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Vorwort. 


Der  nachfolgende  Versuch  entsprang,  der  Anregung  des 
Herrn  Professors  Morsbach  folgend,  dem  Wunsche  nach  einer 
zusammenhängenden  Darstellung  dessen,  was  die  reife  englische 
Komödie  zu  Shakespeares  und  Ben  Jonsons  Zeit  ihrer  älteren 
italienischen  Schwester  verdankt.  Dazu  war  zunächst  eine 
nicht  immer  dankbare  Untersuchung  ihrer  Jugendgeschichte 
nach  dieser  Richtung  notwendig.  Einzelne  neue  Ergebnisse 
daraus  hofft  die  nachfolgende  Arbeit  zu  bringen.  Dass  in  ihr 
auch  dem  Zweifelhaften  und  dem  nur  möglicherweise 
dem  Italienischen  Entnommenen  Raum  gegönnt  ist,  bedarf 
der  Entschuldigung  aus  einer  zum  wenigsten  angestrebten 
grösseren  Vollständigkeit. 


London,  im  Juni  1901. 


D.  Y. 


I.  Kapitel. 


Einleitung.  —  Fragliche  Beziehungen. 

Die  Einflüsse  ans  Italien,  die  das  englische  Theater  im 
sechzehnten  Jahrhundert  erfahren  hat,  bilden  einen  Teil  der 
grossen  Geistesstromung,  die  von  Jahrzehnt  zu  Jahrzehnt 
wachsend  über  die  Alpen  geflutet  war.  Hatte  sie  früher  nur 
die  führenden  Geister  wie  etwa  Meister  Chaucer  ergriffen,  so 
war  mehr  denn  ein  Jahrhundert  später  der  ganze  Hof  des 
lebensfrohen  Heinrich  VIH.  schon  vom  Renaissancegeiste  be¬ 
herrscht.  In  einer  Zeit,  die  sich  besonders  au  schönen  und 
neuen  Formen  erfreute,  die  ein  Bedürfnis  nach  Prunk  und  Farbe 
empfand,  wie  es  selten  so  in  Tracht  und  Zier  zum  Ausdruck 
gekommen  ist,  in  der,  wie  wir  es  gelegentlich  erfahren, i)  sich 
der  Schneider  seine  Modelle  vom  Maler  zeichnen  liess,  brauchte 
man  künstlerische  Vermittler  des  neuen  südlichen  Geschmackes. 
So  finden  wir  denn  auch  schon  1527  am  Hofe  Italian  painters 
aufgeführt')  und  an  anderer  Stelle  eine  Reihe  gleichfalls  wäl- 
scher  Namen  als  die  von  mynstrells;  „an  Italian,  a  poete“ 
hatte  schon  im  zehnten  Jahre  der  Regierung  König  Heinrich  VH. 
die  wenig  königliche  Summe  von  1  £  bekommen.  Bei  Benvenuto 
Cellini  hören  wir  gelegentlich  von  einem  Bildhauer  Torrigiani, 
der  Florentiner  Gehülfen  sucht,  um  ihn  bei  den  „grossen 
Werken  von  Erz“  zu  unterstützen,  mit  denen  er  vom  englischen 
König  beauftragt  ist;^)  später  erscheint  gar  die  italienische 


Siehe  den  Prolog  zu  Lilly’s  Midas  hcrausg.  von  Fairliolt  in  den 
Works,  London  1858. 

2)  Collier,  The  histor}"  of  Engl.  Drain.  Poetry  and  Annals  of  the  Stage. 
L.  1879,  S.  100,  S.  84,  S.  51. 

Uebers.  v.  Goethe.  3.  Kap.  Der  italienische  Künstler  spricht  wenig 
anerkennend  von  seiner  Adoptivheiinat  und  seinen  Händeln  „mit  den 
Bestien,  den  Engländern“. 

Studien  z.  engl.  Phil.  IX. 
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Sprache  am  Hofe  so  geläufig,  dass  Gioseffo  Lupo  „an  instrumental 
performer“  und  einige  Landsleute  i)  in  italienischer  Sprache  an 
den  Hof  ein  Bittgesuch  richten  können.^)  Das  Auftreten  dieser 
Musikanten  selber  ist  wichtig  für  die  Vermutung,  „dass  sich 
schon  am  Anfang  des  XVL  Jahrhunderts  mit  den  englischen 
Komödiantentruppen  italienische  Musiker  zu  gemeinsamem 
Streben  verbunden  hätten, “s)  wie  es  später  auf  dem  Festlande 
thatsächlich  der  Fall  war.  Durch  solche  Verknüpfung,  wenn 
sie  stattfand,  war  immerhin  ein  Weg  zur  Beeinflussung  geboten. 
Dem  Interesse  an  der  fremden  italienischen  Kunst  bot  zur 
selben  Zeit  eine  umfangreiche  Uebersetzungsliteratur,  die  sich 
kein  Werk  von  Wert  entgehen  Hess,  Nahrung,  und  die  fast 
zum  guten  Ton  gehörigen  Reisen  vornehmer  Leute  nach  dem 
Lande  jenseits  der  Alpen  thaten  das  ihrige  zur  Vermittlung 
der  fremden  Kunsterzeugnisse  und  des  fremden  Geschmacks. 
So  waren  auch  zum  Einfluss  auf  denjenigen  Teil  englischer 
Kultur,  den  wir  zunächst  betrachten  wollen,  das  Drama  und 
zwar  vorerst  die  Komödie,  die  Wege  genugsam  geebnet.^)  — 
Werfen  wir  zuerst  einen  kurzen  Blick  auf  die  italienische 
Komödie  jener  Zeit. 

In  Italien  war  schon  um  die  Wende  des  XV.  zum  XVI.  Jahr¬ 
hundert  im  engen  Anschluss  an  die  grossen  Vorbilder  des 
Plautus  und  Terenz  die  Komödie  emporgeblüht.  Ariosto’s  Sup- 
positi  (1509),  des  Kardinals  Bibbiena  ungefähr  gleichzeitige 
Calandria  (1513),  des  grossen  Staatsmanns  Maechiavelli  Man- 
dragola  (um  1519)  bezeichnen  einen  Höhepunkt,  über  den  das 
komische  Schauspiel  nie  herausgekommen  ist.  Technisch  ge¬ 
schult  an  der  römischen  Komödie  war  die  moderne  doch  von 
Anfang  an  leidlich  neue  Wege  gegangen,  die  freilich  den  alten 
bewährten  nicht  gar  zu  fern  lagen;  sie  hatte  selbst  beobachtet, 
suchte  nun  ihre  Zeit  wiederzugeben  und  ihr,  um  den  im  Schrift- 


9  Wie  zweifelhafter  Natur  diese  Italiener  im  Auslände  zu  jener  Zeit 
fast  ausnahmslos  waren ,  dafür  siehe  F.  W.  Barthold :  Die  geschichtlichen 
Persönlichkeiten  in  Casanovas  Memoiren,  Berlin  1840,  S.  30  ff. 

9  Collier  a.  a.  0.  S.  278. 

9  So  E.  Mentzel:  Gesch.  der  Schauspielkunst  in  Frankfurt  a.  M.  im 
Archiv  für  Frankfurts  Geschichte  u.  Kunst.  Frankfurt  1882,  S.  47. 

Siehe  auch  dafür  Murray:  The  influence  of  Italian  upon  English 
literat.  during  the  16th  and  17th  centuries,  Cambridge  1886  passim. 
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tum  jener  Tage  immer  wiederkelirenden  Vergleicli  zu  gebrauchen, 
den  Spiegel  vorzuhalten.  Die  Komödiendichter  der  folgenden 
Jahrzehnte  folgten  den  Spuren  ihrer  Vorgänger.  In  immer 
neuen  Anordnungen  'werden  die  alten  Motive  ineinander  ver¬ 
schlungen:  Bei  der  Plünderung  Roms  (1527)  ist  ein  Mädchen 
verschwunden,  anderswo  ist  es  aufgewachsen  und  in  Liebe  zu 
einem  jungen  Mann  entbrannt;  ein  alter  Pantalon  hat  seine 
unreine  Leidenschaft  auf  sie  geworfen,  im  letzten  Augenblick 
stellt  er  sich  als  ihr  Vater  heraus.  —  Ein  eifersüchtiger  Alter 
hütet  ängstlich  seine  Frau,  ein  junger  Mann  liebt  sie  schwärme¬ 
risch  und  macht  in  den  vier  folgenden  Akten  Mittel  und  Wege 
ausfindig,  sich  ihr  zu  nahen  und  mit  ihr  den  Gatten  zu  be¬ 
trügen.  —  Väter,  die  ihre  Söhne  besuchen  wollen,  werden,  weil 
sie  im  ungeeignetsten  Augenblick  kommen,  von  diesen  ver¬ 
leugnet.  —  Mädchen  erscheinen  als  Männer,  Männer  als  Mädchen 
verkleidet,  die  zweifelhaften  Verwicklungen  sind  die  Folge.  — 
Nekromanten  und  Parasiten  treiben  ihr  Unwesen  mit  Zauberei- 
verspreclien  und  Schmeicheleien  —  das  sind  einige  der  ewig 
wiederkehrenden  Lustspielmotive  jener  Entwicklung,  in  der 
Peter  Aretin,  der  grösste  Pamphletist  Italiens  schon  einen 
Niedergang  bedeutet,  den  der  fruchtbare  Cecchi  (1518 — 1587) 
nicht  auf  hält.  Die  Technik  wird  schlechter,  die  Figuren  immer 
mehr  typisch,  und  nur  noch  die  Neuverarbeitung  von  Altem 
giebt  dem  „witzigen  Kopf“,  den  Lessing  dem  Genie  gegenüber 
so  niedrig  stellt,  da  zu  thun,  wo  das  letztere  fehlt.  War  schon 
von  jeher  der  enge  Anschluss  an  die  klassische  Tradition  von 
Nachteil  für  die  Erfassung  des  Volkstümlichen  durch  die  moderne 
Komödie  gewesen,  so  wird  es  jetzt  gelegentlich  ausgesprochen, 0 
dass  die  Komödie  in  die  Hände  der  Pedanten  gefallen  sei; 
allegorisches  Rankenwerk  überwuchert  in  den  Zwischenakten 
mit  unvolkstümlich  mythologischen  Anspielungen  die  Handlung, 
und  schliesslich  tritt  als  eine  notwendige  Gegenbewegung  die 
Commedia  delfiarte,  das  Stegreiflustspiel  hervor.  Es  verlangt 
keine  tiefere  Bildung,  seine  lazzi  siud  auch  dem  Unbegabtesten 
verständlich,  sein  Wesen  beruht  im  flotten  Spiel,  in  der  Augen- 


In  dem  bekannten  Prolog  zu  Grazzini’s  Strega:  (coinmedie  Venedig 
15S2)  Viene  clic  la  poesia  italiana,  toscana  volgare,  o  fiorentina,  cb  ella  sia, 
6  venuta  nelli  mani  di  pedanti. 
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blickskomik  und  Augenfälligkeit  der  Handlung  und  deren  In- 
trigue.  Seine  Gespräche  ermüden  nicht,  sondern  bilden  nur 
die  Erklärung  zu  Handlungen.  So  zieht  die  Stegreifkomödie 
aus  und  erobert  im  übrigen  Europa  Boden;  die  dankbaren 
Motive  der  commedia  erudita  sind  auch  ihr  eigen,  desgleichen 
die  glücklichen  Figuren  —  in  ihrem  dramatischen  Spielplan 
kommt  alles  zu  Worte,  was  von  Wirkung  ist.  —  Eben  dieser 
Gemeinsamkeit  der  Motive  halber  fällt  es  auch  bisweilen  schwer, 
den  Ursprung  solcher  Teile  in  der  englischen  Komödie,  die  auf 
italienisches  Vorbild  weisen,  bestimmt  als  hierher  oder  dorther 
entlehnt  darzuthun. 

Die  englische  Komödie  steht  ja  nun  freilich  in  ihren 
Anfängen  in  hervorragendem  Masse  unter  dem  Eindruck  der 
römischen  des  Plautus  und  Terenz,  wie  die  Tragödie  sich  an 
den  Dramen  des  Seneca  bildet.  Die  kompositionelle  Behand¬ 
lung,  vornehmlich  die  eigentliche  Konstruktion  wird  zunächst 
im  Sinne  des  römischen  Vorbildes  angestrebt,  eine  Eigenheit, 
die  ja  auch  dem  italienischen  Lustspiel  zu  Grunde  liegt,  in 
dem  die  Handluug  stets  in  wenigen  Stunden,  höchstens  einem 
Tage  ohne  Szenenwechsel  vor  sich  geht.  Die  Motive  im  eng¬ 
lischen  Lustspiel  werden  allerdiugs,  wie  wir  sehen  werden,  aus 
dem  italienischen  desto  häufiger  übernommen,  ja  mitunter 
werden  ganze  Stücke  in  die  eigene  Sprache  verpflanzt,  nachdem 
sie  oberflächlich  überarbeitet  worden.  Diese  Umgestaltuug  ist 
uns  doppelt  interessant,  weil  sie  heimische  Kunst  der  fremden 
an  die  Seite  stellt  und  ihren  mehr  oder  minder  beträchtlichen 
Abstand  aufzeigt. 

In  der  Reihe  der  aus  der  Fremde  übernommenen  Stücke 
gebührt  die  vorderste  Stelle  einem  Drama,  von  dem  man  ver¬ 
schiedentlich  geglaubt  hat,  es  sei  auf  italienischem  Wege  ein¬ 
gewandert,  der  tragicomedy  nämlich  of  Calisto  and  Melihaea. 
Schon  Ward!)  hat  die  Ansicht  geäussert,  das  1499  zu  Burgos 
in  Spanien  erschienene  Stück,  dessen  einundzwanzig  Akte  in 
alle  europäischen  Sprachen,  auch  verschiedentlich  in  das  Ita¬ 
lienische  übersetzt  sind,  sei  der  englischen  Kenntnis  von  Italien 
her  vermittelt  worden,  und  neuerdiugs  ist  seine  Augabe  durch 


9  Ward,  A  history  of  Engl.  Dram.  Lit.,  London  1899. 
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Undcrliilli)  wiederholt  worden.  Dieser  führt  das  englische 
Stück  in  einer  Notiz  mit  Bestimmtheit  auf  die  italienische  Be¬ 
arbeitung  von  Ordonez  zurück.  Demgegenüber  haben  ten  Brink^) 
und  Wülcker^)  das  Stück  immer  unmittelbar  dem  Spanischen 
entlehnt  sein  lassen.  Eine  Entscheidung  der  Frage  würde  erst 
durch  eine  Untersuchung  des  Verhältnisses  der  drei  Fassungen 
zu  einander  zu  gewinnen  sein, 4)  nur  wäre  eine  italienische  Be¬ 
arbeitung  überhaupt,  die  der  englischen  im  wesentlichen 
entspräche,  schon  a  priori  im  höchsten  Grade  unwahrschein¬ 
lich.  Soweit  die  Handlung  die  Nebenpersonen  angeht,  ist  sie 
in  der  englischen  Bearbeitung  völlig  unvermittelt  abgebrochen. 
Diese  Vernachlässigung  sämtlicher  Figuren  ausser  der  Melibea 
entspringt  dem  Umstande,  dass  die  Technik  des  Bearbeiters 
völlig  die  der  Moralitäten  ist.  Bemühte  sich  das  spanische 
Schauspiel,  eine  sittliche  Wirkung  aus  den  Folgen  der  Hand¬ 
lungen  auf  die  Handelnden  aufzuweisen,  so  kümmert  sich  der 
Bearbeiter  nur  um  eine  Figur,  um  die  sich  deshalb  alles  dreht. 
Alle  anderen  Gestalten  pflegen  ja  in  der  Moralität  nur  figürlich 
gleichgültige  Prinzipien  zu  verkörpern  und  schliesslich  wird 
das  geprüfte  Mankind -Melibea  nach  arger  Fehle  doch  wieder 
in  die  Arme  von  Vater  Mercy-Danio  geführt.  Moralitätisch  ist 
auch  die  Exposition,  die  mit  einem  Monolog  der  Melibea  be¬ 
ginnt  statt  des  Dialogs  im  spanischen  Stück.  Als  später  die 
Kupplerin  Celestina  auftritt,  da  beginnt  auch  sie  im  Gegensatz 
zum  spanischen  Stück  mit  einem  langen  Selbstgespräch  und 
sagt  nach  der  Begrüssung  zum  Publikum:  „Celestina,  of  trutb, 
my  name  is  to  call.“  Es  ist  dieselbe  Form,  in  der  Mercy  in 
der  Moralität  Mankind  sich  dem  Zuschauer  vorstellt:  „Mercy 
is  my  name.“  —  Zur  Zeit  der  Abfassung  dieses  Stückes  war 

J.  G.  Underliill,  Spanish  Literature  in  the  England  of  the  Tudors, 
New  York  1899,  S.  375. 

2)  Geschickte  der  Englischen  Litteratur  II,  Strassburg  1893,  S.  494  ff., 
daselbst  auch  der  Inhalt. 

Gesch.  d.  Engl.  Litt.  Leipzig  u.  Wien  1896,  S.  205.  Wenn  WUlcker 
sagt:  „Freilich  verfuhr  der  englische  Dichter  ganz  unbefangen  mit  seiner 
Vorlage,  machte  er  doch  aus  dem  tragischen  Stücke  des  Spaniers  ohne 
Bedenken  ein  lustiges“,  so  trifft  das  nicht  zu. 

Vgl.  die  demnächst  erscheinende  Arbeit  von  Anselm -München 
darüber  und  über  die  ältesten  Texte  und  Neuausgaben  Litt.  Blatt  XXII 
1901,  Sp.  19  ff. 
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die  Technik  des  italienischen  Dramas  weiter  vorgeschritten, 
als  dass  unter  diesen  Umständen  an  eine  blosse  Uebertragung 
des  technisch  so  unvollkommenen  englischen  Stückes  ans  einer 
italienischen  Bearbeitung  auch  nur  einen  Augenblick  zu  denken 
wäre.  Ebensowenig  deutet  auf  italienische  Herkunft,  dass  dem 
Stück  ein  Prolog  in  Stanzen  vorausgeht,  der  die  Worte  Fran- 
ciscus  Petrarcus,  the  poet  laureate  an  der  Spitze  trägt,  die 
Kenntnis  der  grossen  italienischen  Dichter  gehörte  zu  jener 
Zeit  zum  englischen  Bildungsbestande. 

Ungefähr  gleichzeitig  mit  der  Celestinertragödie  erschien 
das  Enterlude  Tliersites^  bezeichnet:  This  Enterlude  folowynge 
dothe  declare  howe  that  the  greatest  boesters  are  not  the 
greatest  doers.  In  diesem  Stück,  dessen  gänzliche  technische 
Unbeholfenheit  auffällt,  sieht  man  eine  Anlehnung  an  die  Antike, 
durchsetzt  mit  heimatlichen  Elementen. 2)  In  Wirklichkeit  scheint 
es  sich  zum  grossen  Teil  einer  internationalen  komischen  Tra¬ 
dition  anzuschliessen ,  deren  Heimat  im  letzten  Grunde  das 
plautinische  Rom  ist.  Da  wir  in  Italien  einer  ersichtlichen 
Parallelerscheinung  zu  einem  Motiv  des  Thersites  begegnen, 
müssen  wir  die  Handlung  des  Stückes  kurz  betrachten. 

Thersites  lässt  sich  von  Mulciber  Waffen  anfertigen,  um  in 
den  Krieg  zu  ziehen  und  prahlt  furchtbar,  niemand  werde  ihm 
gewachsen  sein.  Seine  Mutter  kommt  dazu  und  fleht  ihn  an, 
von  seinem  blutdürstigen  Unternehmen  abzulassen.  Gross- 
sprecherisch  weist  er  die  ganz  Verzweifelte  ab.  Eine  Schnecke 
erscheint  und  kriecht  auf  ihn  zu ;  erschrocken  flüchtet  er  zurück. 
Da  komnrit  ein  Soldat  herzu  und  sieht,  wie  er  gegen  die 
Schnecke,  die  schliesslich  erschreckt  die  Hörner  einzieht,  das 
Schwert  zückt.  Der  Soldat  gebt  auf  seine  erneuten  Prahlereien 
ein  und  ficht  mit  ihm,  entsetzt  verbirgt  er  sich  hinter  seiner 
Mutter:  „Tausend  Reiter  verfolgen  mich.“  —  Der  kleine  Telemach 


Calisto  und  Melibaea  ist  gedruckt  bei  Job.  Kastell.  Der  letzte 
datierte  Druck  aus  dessen  Offizin  (siebe  Encyc.  Britt.)  ersebien  l.j33. 
Da  indes  Kastell  erst  1536  starb,  kann  das  undatierte  Stück,  worauf  ver¬ 
schiedene  Anzeichen  deuten,  getrost  später,  als  bisher  angenommen  (1530), 
gesetzt  werden. 

Vgl.  ten  Brink  a.  a.  0.  II  493  ff.,  Graf,  Der  Miles  gloriosus  im  engl. 
Drama.  Kostock  Diss.  1891,  S.  18ff.  Dr.  O.Fest,  Der  Miles  gloriosus  in  der 
französ.  Komödie,  Münchner  Beitr.  XIII,  Erlangen  und  Leipzig  1897. 
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kommt  mit  einem  Briefe  von  Vater  Ulisses:  die  Mutter  des 
Thersites  soll  dem  Knaben  die  Würmer  vertreiben;  erst  auf  die 
Drohungen  des  Sohnes  spricht  sie  ihren  Wurmsegen.  Nachdem 
der  Kleine  und  die  Mutter  abgegangen,  erwägt  Thersites,  ob 
er  die  Alte  nicht  totschlagen  soll.  Schliesslich  jagt  ihn  der 
Miles  davon. 

Eine  der  Situationen  dieses  Stückes  findet  sich  sehr 
äbnlich  in  der  Komödie  des  Antonfrancesco  Grazzini:  La  Strega 
wieder.  In  diesem  bereits  oben  angezogenen  Stück tritt  im 
dritten  Akt,  in  der  ersten  Szene  ein  Bramarbas  Taddeo  auf. 
Nachdem  er  furchtbar  geprahlt,  fällt  ihm  eine  melagrancia,  eine 
Pomeranze,  auf  den  Kopf.  Ohime,  ruft  er,  io  son  morto.  Far- 
fanicchio  (sein  Diener):  Che  e  stato  Padrone?  Taddeo:  Io  son 
ferito  ä  morte.  Una  archibugiata  nelle  tempie.  Diesen  Helden, 
der  aus  der  Mücke  einen  Elefanten  macht,  wie  Thersites,  der 
beim  Anblick  der  Schnecke  ausruft: 

But  wliat  a  monster  do  I  see  now 
Coming  hitherward  with  an  armed  brow! 

Wbat  is  it?  ah  it  is  a  sow! 

nimmt  seine  Mutter  ernst,  wie  es  jene  des  Thersites  thut  und 
beschwört  ihn  (IV,  3),  von  seinen  Kriegsgedanken  abzulassen, 
ein  Motiv,  das  sich  scheinbar  in  der  englischen  und  französischen 
Bramarbasliteratur  bis  1537  nicht  findet. 

Ohime,  figliuol  mio  dolce,  temperati  temperati .  .  . 

Eh,  eh,  figliuolo  mio,  ascolta,  chi  ti  ricorda  il  tuo  bene,  e  la  tua  salute. 

Aehnlich  Thersites: 

Mater:  My  own  sweet  son,  I  kneeling  on  my  knce 
And  both  my  hands  holding  up  to  thee 
Desire  thee  to  cease  and  no  battle  make 
Call  to  thee  patience  and  better  ways  take. 

Da  die  Strega  jünger  als  Thersites  ist,  müsste  eine  gemein¬ 
same  Quelle  der  italienischen  Szene  und  des  englischen  Motivs 
—  wenn  man  nicht  an  beiden  Orten  selbständige  Entwicklung 
annehmen  will  —  in  der  Bramarbastradition  liegen.  In  der 
Tbat  nimmt  Stoppato  3)  gerade  für  diese  Figur  des  Taddeo  an, 

0  Siehe  zu  einer  andern  die  sehr  ähnliche  Parallele  bei  Fest  a.  a.  0. 
S.  23  ff.,  wo  der  Bramarbas  sich  vor  einer  Vogelscheuche  entsetzt. 

2)  Siehe  S.  3. 

Stoppato,  La  commedia  popolare  in  Italia,  Padova  1887,  scharf 
kritisiert  von  V.  Kossi  im  Giornale  storico  vol.  IX  S.  279 — 297. 
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sie  sei  von  Grazzini  aus  der  Volkstradition,  der  commedia  po- 
polare  entlehnt.  Er  fasst  den  Taddeo  als  capitano- Figur  auf, 
und  nimmt  von  dieser  an,  che  non  imitandolo  la  commedia 
erudita  dalla  commedia  latina,  lo  prese  affatto  dalla  commedia 
popolare  italiana.  Ob  wir  uns  nun  dem  Glauben  an  die  viel¬ 
bestrittene  These,  eine  solche  commedia  popolare  habe  durch  das 
ganze  Mittelalter  bestanden,  anschliessen,  oder  mit  Creizenach^) 
einen  Abbruch  der  dramatischen  Tradition  der  Antike  auf 
allen  Gebieten  annehmen,  so  hindert  uns  doch  nichts,  an  das 
internationale  Wandern  der  Bramarbasfigur  zu  glauben,  im 
Gegenteil  lässt  manches  vermuten,  dass  gewisse  Motive  grob¬ 
schlächtiger  Komik  sich  welttümlich  verbreiteten.  Mit  Kecht 
hat  Dieterich  2)  auf  die  Hahnenfedern  bezw.  den  Hahnenkamm 
hingewiesen,  die  dem  Ur-Pulcinella  sowohl  wie  den  Shakespeare- 
schen  Narren  eigentümlich  sind, 3)  die  roten  Hahnenfedern  trägt 
übrigens  wunderlicherweise  auch  der  capitano  innerhalb  und 
ausserhalb  Italiens.^) 

Eine  Bramarbasfigur  ganz  nach  antikem  Muster  bringt  in 
der  Folge  Nicholas  UdaH’s  Balpli  Boister  Doister  (um  1552).^) 
Da  der  Verfasser  sich  ganz  an  die  Komödie  des  Plautus  und 
Terenz  hält,  so  fliesst  in  seinen  Figuren  wohl  kaum  etwas  von 
dem  Blute  italienischer  Komödiengestalten.  Es  sei  denn,  dass 
man  Madge  Mumblecrust,  die  Amme,  die  der  Vermittlung  einer 
kleinen  geheimen  Liebesbotschaft  nicht  durchaus  abgeneigt  ist, 

0  Creizenach,  Geschichte  des  Neuern  Dramas  I,  Halle  1893,  S.  1  u.  386. 

2)  Dieterich,  Pulcinella,  Leipzig  1897,  S.  247  ff.  Dass  der  englische  Vice, 
wie  Dieterich  S,  208  meint,  unter  italienischem  Einfluss  steht,  dürfte ,  ob¬ 
gleich  auch  Scherer  (Deutsche  Lit.  Gesch.^’,  Berlin  1891,  S.  392)  die  „improvi¬ 
sierte  italienische  Volkskomödie  schon  im  fünfzehnten  Jahrhundert  auf 
andere  Nationen  wirken“  lässt,  nach  L.  W.  Cushman’s  eingehender  Unter¬ 
suchung:  The  Devil  and  the  Vice  in  the  English  Dramatic  Literature 
bcfore  Shakespeare  (Morsbachs  Studien,  Heft  VI),  wenigstens  für  die 
frühere  Zeit  als  ausgeschlossen  gelten. 

b  Thümmel  im  Shakespeare-Jahrbuch,  Bd.  9,  S.  89. 

Graf  a.  a.  0.,  S.  45:  um  das  Jahr  1577  beschreibt  ihn  ein  Franzose  . . . 
rötlicher  Filzhut  mit  einer  goldenen  Borte  versehen,  rote  Hahnenfedern  mit 
einem  Marabutbusch,  zusammengehalten  durch  ein  gelbes  Band.  —  Ein  Motiv 
aus  der  capitano-Komik  trifft  wohl  rein  zufällig  mit  einem  solchen  im  Thersites 
zusammen.  Es  heisst  von  ihm:  (Bartoli:  Scenari  inediti  della  commedia 
delP  arte,  Firenze  1880,  S.  XX)  La  sua  spada  fu  fabricata  da  Vulcano. 

ß)  Vgl.  J.  W.  Haies  in  Engl.  Stud.  XVIII,  S.  408. 
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daliin  rechnen  will.  Freilich  haben  auch  die  Alten  diese  Figur, 
und  die  balia  der  italienischen  Komödie,  wie  sie  z.  B.  in  Ariostos 
Suppositi  auftritt,  pflegt  mehr  zu  konspirieren,  als  es  hier  der 
Fall  ist.  Wenn  Dame  Custance,  die  alle  Bewerbungen  ah- 
schlagende  treue  Verlobte  „aus  der  römischen  Hetäre  unter 
dem  Einfluss  eines  bekannten  italienischen  Novellenmotivs  eine 
junge,  reiche  Wittwe  geworden  ist,i)  so  ist  diese  Beeinflussung 
wohl  wahrscheinlicher  als  eine  solche  von  der  italienischen 
Bühne  her,  wo  die  junge  Wittwe  nur  selten  auftritt.  Näher 
liegt  es  schon,  den  Schluss  des  Lustspiels  auf  italienische  Ver¬ 
wandtschaft  zurückzuführen.  Nachdem  in  der  Komödie  die 
umfreite  Wittib  den  ungestüm  werbenden  Roister  Doister  un¬ 
sanft  und  mit  Erfolg  endgültig  zurückgeschlagen  hat,  nachdem 
auch  ihr  treuer  Verlobter,  Kapitän  Goodluck  heimgekehrt  ist, 
wird  das  Stück  mit  einem  fröhlichen  Hochzeitsschmaus  be¬ 
schlossen  und  dazu  auch  der  verschmähte  Freier  heiter  ein¬ 
geladen,  so  bös  man  ihm  vorher  auch  mitgespielt  hat.  Dieser 
Schluss  ist  in  der  italienischen  Komödie  nicht  ungewöhnlich, 
während  er  der  lateinischen  fremd  zu  sein  scheint.  So  lädt 
auch  der  Stallknecht  des  conte  im  marescalco  des  Peter  Aretin 
(vor  1530)  die  ganze  Komödiengesellschaft  zur  Hochzeitstafel, 
so  endet  desselben  Dichters  Cortegiana  (1537)  mit  „einem  all¬ 
gemeinen  Versöhnungsschmaus  von  Schelmen  und  Gefoppten.“'^) 

Das  sind  die  geringen  Spuren,  die  vielleicht  des  belesenen 
Schulmeisters  und  Dichters  Beschäftigung  mit  italienischer 
Literatur  in  seinen  Werken  zurückgelassen.  Schon  deutlicher 
werden  die  Spuren  der  fremden  Kunst  im  Misogonus^)  „a  meiy 
and  pleasaunt  comedie“.  Seine  Fabel  ist  kurz  folgende:  Philo- 
gonus,  ein  reicher  Grundbesitzer  zu  Laurentium  in  Italien,  hat 
von  seiner  verstorbenen  Frau  einen  Sohn  Misogonus,  der  seine 
Zeit  mit  Trinken,  Huren  und  Spielen  in  Gemeinschaft  lockerer 
Vögel  wie  seiner  Diener  Oenophilus,  Orgelus  und  des  Priesters 
Sir  Johne,  eines  verkommenen  Kaplans,  verbringt.  Es  gelingt 
dem  gebeugten  Vater  und  seinem  Freunde  Eupelas  nicht, 
bessernd  auf  den  Sohn  einzuwirken;  bei  einem  Versuch  dazu, 

0  Graf  a.  a.  0.,  S.  27. 

0  Klein,  Geschichte  des  Dramas,  Leipzig  1867,  IV,  S.  522. 

0  Her.  von  Brandl  in:  Quellen  des  weltlichen  Dramas  in  England 
vor  Shakespeare,  Strassburg  1898,  419 — 190, 
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als  er  ihn  mit  seinen  Spiessgesellen  und  der  Hure  Melissa  bei 
einer  Orgie  antrifft,  wird  er  auf  das  Gröblichste  von  dem  Sohne 
insultiert,  der  nach  dem  Tode  seines  Vaters  dessen  Güter  sicher 
zu  sein  glaubt.  Der  Hausnarr  Cacurgus,  den  Vater  Philogonus 
für  einen  ganz  harmlosen  Halbsinnigen  ansieht,  bestärkt  als 
heimlicher  Verführer  den  Sohn  in  seinem  Unwesen.  Ein  dem 
Gutsherrn  zinspflichtiger  Bauersmann,  Codrus,  der  dem  Philo¬ 
gonus  Hühner  bringt,  führt  die  Wendung  herbei.  Im  Verein 
mit  seiner  gesprächigeren  Gattin  Alison  bekundet  er,  dass 
Philogonus’  Gattin  einst  Zwillinge  geboren  und  den  älteren  der 
beiden,  Eugonus,  auf  den  Rat  eines  Weisen  gleich  nach  der 
Geburt  fortgeschickt  habe.^  Jetzt  müsse  er  erwachsen  sein. 
Der  erstaunte  ungläubige  Vater  schickt  nach  dem  Sohn.  Ver¬ 
gebens  legt  Cacurgus  Gegenminen,  sein  Bemühen  verläuft  im 
Sande,  der  Sohn  kommt  und  wird  an  verschiedenen  Körper¬ 
malen  von  denen,  die  bei  der  Geburt  zugegen  gewesen  sind, 
erkannt.  In  einem  heftigen  Auftritt  stellt  sich  ihm  der  nun 
um  alle  Hoffnungen  betrogene  jüngere  Bruder  entgegen,  bis 
ihn  die  Verzweiflung  packt.  Er  will  sich  umbringen,  aber  des 
Vaters  Diener  Liturgus  bewegt  ihn  schliesslich  dazu,  reuig  das 
Knie  vor  seinem  Vater  zu  beugen. 

Die  Motive  dieser  Fabel  sind  ausserordentlich  verschieden¬ 
artig.  Einmal  ist  sie  eine  Art  Umkehrung  der  Geschichte  vom 
verlorenen  Sohn.  Dort  ist  der  fortgegangene  Sohn  draussen 
verkommen,  kehrt  verludert  in  die  Heimat  zurück,  wird  freund¬ 
lich  aufgenommen  und  erregt  dadurch  den  Aerger  des  sittlich 
gebliebenen  häuslichen  Bruders.  Hier  ist  der  zu  Hause  ge¬ 
bliebene  Sohn  verkommen  und  der  andere  kehrt  sittlich  in  die 
Heimat  zurück,  um  wandelnd  auf  den  ersten  einzuwirken.  Dann 
aber  hat  schon  Brandl  2)  auf  das  Wiederfinden  verlorener 

’)  Liegt  der  Aussetzung  des  einen  Zwillingskindes  ein  alter  Aber¬ 
glaube  zu  Grunde,  der  die  Doppelgeburt  für  ungliickbringend  hält?  Vgl. 
den  Lai  von  der  Esche  (ten  Brink  a.  a.  0.,  I,  S.  324),  wo  die  Frau  eines 
bretonischen  Ritters,  die  eine  benachbarte  Freundin  wegen  einer  Zwillings¬ 
geburt  der  ehelichen  Untreue  geziehen  (!)  selbst  zwei  Mädchen  gebiert 
und  eines  der  Kinder  gleich  nach  der  Geburt  aussetzen  lässt.  Auch  Brandl 
a.  a.  0.,  S.  LXXVIII  findet,  dass  die  Fortbringung  des  Knaben  mit  einer 
Heimlichkeit  geschieht,  „die  der  Dichter  selbst  nicht  recht  zu  begründen 
vermag.“ 

2)  a.  a.  0.,  S.  LXXX. 
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FamilieDglieder  in  römisclien  Komödien  wie  den  Menaeclimi, 
Captivi,  Poeniilus  hingewiesen. 

Unter  den  römischen  Komödien,  an  die  eine  Anlehnung 
vorgenommen  sein  kann,  verdient  aber  wohl  den  ersten  Platz 
der  von  ihm  nicht  erwähnte  „Selbstquäler“  des  Terenz.  Dort 
hat  die  Gattin  Sostrata  gleich  nach  der  Geburt  ihr  Kind  Anti- 
phila  fortgeschickt,  weil  ihr  Mann  Chremes  geäussert  hatte, 
ein  Mädchen  wolle  er  nicht  aufziehen.  In  ihrem  Hause  ist  nun 
statt  dessen  als  einziger  Sohn  Clitipho  aufgewachsen,  der  ein 
lockeres  Leben  als  zukünftiger  Erbe  führt,  die  Hetäre  Bacchis 
unterhält  und  die  Eltern  bekümmert.  Im  Verlaufe  der  Handlung 
findet  sich  Antiphila  wieder  und  der  über  das  Lotterleben  seines 
Clitipho  entrüstete  Chremes  giebt  diesem  bekannt,  er  werde 
all  sein  Vermögen  der  wiedergefundenen  Tochter  vermachen. 
In  dem  Charakter  des  erschrockenen  Clitipho  tritt  daraufhin 
eine  Wandlung  zum  Guten  ein.  —  Neben  dieser  Handlung  wirken 
die  Einflüsse  einer  zweiten  auf  unser  Stück  ein,  die  ßrandl 
schon  als  aus  dem  Acolastus  des  Gnaphaeus  (1529)  stammend 
erkannt  hat.i)  Brandts  eingehende  Forschung  hat  auch  schon 
die  Keminiszenzen  aus  Ariostos  berühmten  Suppositi,  die  als 
ein  in  England  besonders  gekanntes  Stück  erscheinen  und  uns 
noch  öfter  begegnen  werden,  herausgefunden.  In  diesem  Stück, 
das  an  raschem  Fluss  der  Entwicklung  und  Lebhaftigkeit  des 
Ausdrucks  seinesgleichen  sucht,  bricht  der  irregeführte  Vater 
Philogono,“)  der  im  Hause  seines  Sohnes  von  dem  dessen  Rolle 
spielenden  Diener  Dulippo  als  Unbekannter  behandelt  und  un¬ 
höflich  abgewiesen  wird,  in  die  heftigen  Klageworte  aus  (IV,  8): 

Chi  mi  de’  dare  ainto?  a  chi  ricorrere 
Debbo  ?  poi  che  costui,  ch’  io  m’  ho  da  tenero 
Fanciullo  in  casa  allevato :  e  havuto  1’  ho 
In  luoco  di  figliuol,  di  non  cognoscermi 


9  a.  a.  0.  Zu  2 :  „Wie  Eupelas  dem  Philogoniis,  steht  Eubulus  dem 
Vater  des  Akolastus  als  treuer  weiser  Ratgeber  zur  Seite*  u.  s.  w.,  möge 
auch  das  parallele  Verhältnis  zwischen  Chremes  und  Menedemus  im  Terenz 
erwähnt  werden,  dem  der  Acolastus  teilweise  ja  nachgebildet  ist. 

2)  Brandl  schreibt  F’ilogano.  Die  Versausgabe  der  Suppositi,  Venedig 
1551  liest  wie  der  Misogonus:  Philogono,  eine  Reihe  sonstiger  Ausgaben 
E'ilogono,  die  Uebersetzung  des  Gascoigne  Philoguno.  Für  diese,  für 
den  Zusammenhang  der  obigen  Klage  und  die  verschiedenen  Suppositi- 
Ausgaben  siehe  weiter  unten. 
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Si  finge  e  voi  huomo  da  ben  che  toltomi 
Per  guida  havevo  e  scorta:  e  persuadevomi 
D’  aver  fatto  in  perpetuo  iina  araicitia 
Con  questo  servo  ribaldo,  accordato  vi 
Sete,  e  senza  guardare  a  la  miseria 
In  che  io  mi  truovo:  vecchio,  solo,  e  povero 
Forestiero:  o  teraere  Mio  che  judice 
Ginsto  ogni  cosa  intende  .  .  . 

Diese  Klage  erinnert  lebhaft  i)  an  die  des  Misogonns -Vaters, 

dem  auch  der  Undank  das  Herz  zerreisst: 

Did  yow  liere  of  man  in  inore  miserye  then  I 

Was  there  cver  sily  sonle  that  was  so  contemnede?  (11,5) 

Später  wird  in  den  Suppositi  der  Diener  Dulippo  durch 
eine  Namenserinnerung  und  ein  Körpermal  sicher  wieder  er¬ 
kannt  als  Sohn  des  alten  Advokaten  Cleandro.  Der  Name  ist 
„Sophronia‘^  Bei  Misogonns  tritt  dafür  „Eugonus“  ein.  Das 
Körpermal  ist  bei  Ariosto  in  der  Prosaausgabe  un  neo  di  buona 
grandezza  nell’  omero  sinistro,  in  der  Vers-Bearbeitung  un  segno 
rosso  simile  ad  una  mora  nel  humero  sinistro  (V  6)  bei  Miso- 
gonus  unwahrscheinlicher  und  plumper:  Six  toes  oth  righte 
foute  (IV,  1).  — 

Noch  mehr  Quellen  scheinen  auf  die  Entstehung  unseres 
Stückes  Einfluss  gehabt  zu  haben.  Eine  Intrigue  einzufädeln, 
tritt  vor  den  beiden  alten  Mägden  Isbell  Busbey  und  Magde 
Caro,  von  denen  die  eine  an  erbarmungswertem  Zahnschmerz 
leidet  2)  und  stottert, s)  der  Narr  Cacurgus  als  Arzt  auf.  Er 
erzählt  von  seiner  tierkunft  aus  Aethiopien,  seiner  Weltkenntnis 
und  fährt  fort: 

p  Doch  siehe  auch  die  Väterklagen  in  andern  Prodigaldramen 
Spengler:  Der  verl.  Sohn  im  Drama  des  16.  Jhs.,  Innsbruck  1888,  S.  162  u.  ö. 

Leichte’ Anklänge  an  diese  Szene  finden  sich  in  dem  religiösen 
Drama:  Sapientia  Salomonis  von  etwa  1566,  in  dessen  Inhaltsangabe  (vgl. 
die  lateinischen  üniversitätsdramen  in  der  Zeit  der  Königin  Elisabeth  von 
George  R.  Churchill  und  Wolfgang  Keller  im  Jahrbuch  der  deutschen 
Shakespeare-Ges.,  34  Jahrg.  S.  220 — 324)  es  S.  228  heisst:  „Servus  Archi- 
tecti  sagt,  er  sei  ein  Chirurg  und  könne  ihm  (Marcolphus)  auf  Wunsch 
den  Kopf  amputieren.  Er  sei  auch  ein  Zahnarzt.  Als  Marc,  ihn  ersucht, 
ihm  einen  kranken  Backenzahn  schmerzlos  auszuziehen,  schlägt  Servus  A. 
ihm  den  Zahn  aus  und  verhöhnt  ihn  noch“.  Eine  ähnliche  Zahnschmerz¬ 
scene  zeigt  Lilly’s  Midas  III,  2. 

Hier  ist  ein  Motiv  komischer  Art  gewonnen,  das  später  die  Com¬ 
media  delP  arte  zur  ständigen  Figur  des  Tartaglia,  des  Stotterers  ausbildete. 
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By  profession  I  am  a  very  good  plnsition. 

Before  I  coude  speake  I  bad  learnd  all  artes  überall. 

I  am  also  a  very  scilfiill  southsaier  and  magission 
To  speake  at  one  worde:  I  can  do  all  thinges  in  generali. 

Ther  is  no  sicknes,  disease  or  malady 
But  I  can  teil  onely  by  vewinge  of  tbe  hande 
For  everie  greif  I  can  prescrib  a  presente  remedye 
I  have  all  thinges  tliat  growes  in  tbe  Indian  lande. 

I  can  eure  tbe  Agwe,  tbe  Massels  and  tbe  french  pocke 
Tbe  tetter,  tbe  morpbewe  tbe  byle,  blaue  and  wbele 
Tbe  Megrum,  tbe  maidnes  and  tbe  bitcb  cocke 
Tbe  tothe  ake  or  any  tbinge  at  one  word  I  can  heale. 

My  beade  is  so  full  of  tbe  supermundall  Science 
That  I  am  faint  to  bynde  it,  least  my  braynes  sbould  crowe 
Tbis  nitcape  was  given  me,  wben  Doctor  I  did  commense 
Good  Lord,  good  Lord,  wbat  thinges  do  1  knowe!  .  . . 

.  .  .  For  by  my  liberality  I  bave  in  visiogmony 

I  can  teil  tbe  cogitatious  and  tbougbt  of  tbe  mynde 

By  my  great  speclation  I  bave  in  Exstronomy 

Botbe  tbinge  past  and  thinges  to  come  of  men  I  doe  finde  u.s.f.  (III,  3). 

Das  Motiv  des  marktsclireieriscliea  Arztes,  was  liier  vor- 
iiegt,  ist  nickt  neu.  Der  gewölmliclie  Wunderdoktor  und  Quack¬ 
salber  mit  Diener  findet  sicli  sclion  im  „Spiel  vom  Sakrament“  •) 
(nacb  1461),  auch  ihn  glaubt  A.  von  Weilen-)  auf  italienisclien 
Ursprung  zurückführen  zu  können,  d.  b.  er  meint,  „dass  italie- 
nisclie  Aerzte  bereits  in  früher  Zeit  in  ihrer  Bude  durch  kleine 
komische  Szenen  und  Stückchen  das  Publikum  anlockten,  wo¬ 
durch  sich  beim  Auftreten  eines  Arztes  im  geistlichen  Spiel 
die  Verbindung  mit  einem  komischen  Intermezzo  von  selbst 
einstellte.“  Nun  aber  haben  wir  es  hier  nicht  mit  einem  wirk¬ 
lichen  Arzte,  sondern  mit  einem  verstellten  oder,  falls  man  die 
Bezeichnung  seiner  Narrenkappe  vor  den  Mägden  als  Doktorhut 
für  ausreichend  hält,  mit  einem  verkleideten  Arzte  zu  tliuu. 
Der  verkleidete  Arzt  ist  auf  der  italienischen  Bühne  überaus 
häufig.  Callimaco  heisst  er  beispielsweise  in  Macehiavellis  be¬ 
rühmter  Mandragola,  zur  stehenden  Figur  entwickelt  er  sich 
in  der  Stegreif komödie.  Dort  ist  er  so  sehr  zu  Hause,  dass 


1)  teu  Briuk  a.  a.  0.,  11,305,  für  die  mcdiciis- Figur  überhaupt  siebe 
Ileinzel:  lieber  das  Medikusspiel  und  die  lustige  Figur  der  alten  Bühne 
in  den  Sitz.-Ber.  der  Kais.  Akad,  der  Wiss.,  Phil.- bist.  Klasse,  134.  Bd., 
X.  Abb.,  S.  55  ff.,  Jahrgang  1895.  Wien  1896. 

Deutsche  Literaturztg.  1891,  S.  1412. 
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wir  in  den  späteren  Szenarien  unter  den  robe  necessarie  oft; 
Vesta,  berretta,  lattnga  per  il  medico  i)  vorgesehen  finden. 
Freilich  ist  an  die  Stegreif komödie,  deren  erstes  erhaltenes 
Szenar  vom  Jahre  1568  stammt,  hier  kaum  zu  denken  —  der 
Misogonus  wird  1560  angesetzt  —  auch  fehlen  dem  falschen 
Arzte  dafür  einige  wichtige  Züge,  die  später  die  „Kare  triumphs 
of  Love  and  Fortune“  bringen.  Dafür  hat  der  Morio  Cacurgus^) 
eine  mehr  bei  dem  stehenden  italienischen  Komödienschwindler 
heimische  Eigenheit:  er  ist  auch  Astrologe,  wie  der  Nekromant 
des  italienischen  Lustspiels.  Die  Chiromantie  ist  den  zweifel¬ 
haften  Figuren  eben  dieser  Schauspielart  gleichfalls  nicht  fremd, 
der  Parasit  hei  Ariosto  (Suppositi  I,  2)  treibt  sie.  Immerhin 
ist  die  Wahrscheinlichkeit  — ■  nur  um  eine  solche  kann  es  sieh 
ja  handeln  —  der  Uehernahme  sehr  gering,  zumal  wenn  wir 
erfahren,  in  wie  zahlreicher  Anzahl  jene  Zauberkünstler  auch 
in  England  ihr  Handwerk  trieben.  Ein  Erlass  aus  etwas  späterer 
Zeit 3)  richtet  sich  gegen:  idle  persons  going  about  in  any 
country  eyther  begging  or  using  any  subtile  crafte  or  unlavvfull 
games  and  playes,  or  fayning  themselves  to  have  knowledge 
in  Physiognomye,  Palmestry,  or  other  like  erafty  scyence.^) 
Zwei  andere  Aehnlichkeiten  wollen  wir  noch  anführen, 
ohne  eine  direkte  Entnahme  für  möglich  zu  halten.  Stoppato^) 
berichtet  davon,  dass  die  Stegreifkomödie  oft  durch  den  „goffo 
villano‘‘  eingeleitet  werde  und  führt  die  Amarilli,  pastorale  di 
Cristoforo  Castelletti  (1581?)^)  an.  Dort  bringt  der  auftretende 
Bauer  mit  vielleicht  mehr  Aehnlichkeit  oder  doch  der  gleichen 
mit  unserm  Codrus  wie  der  Chremes  im  Acolastus  seine 
Klagen  vor: 

Corpo  ch’  io  non  vo’  dir  de  la  Versiera, 

Mi  corron  dietro  iigiianno  le  disgratie 


0  Ad.  Bartoli  a.  a.  0.  247  u.  ö. 

Der  Name  Caciirgus  wie  auch  Liturgus  findet  sich  in  anderen 
Prodigal- Dramen  wieder,  worin  noch  eine  Reihe  von  Anklängen  nach¬ 
weisbar  wären.  Siehe  Spengler  a.  a.  0.  S.  85,  89,  109  u.  ö.,  auch  den  im 
Misogonus  Dialekt  sprechenden  Bauern  das.  S.  61. 

The  English  drama  and  stage,  Roxb.  a.  a.  0.  S.  38. 

Siehe  auch:  The  jests  of  G. Peele:  How  G. P.  became  a  Physician 
in  den  works  of  Greene  and  Peele,  ed.  Dyce,  London  1861. 

a.a.  0.  S.  150  ff. 

Venedig  1606  gedruckt. 


15 


Piü  che  le  mosche  a  la  giuncata  fresca, 

Non  a  mai  di  che  non  mi  fia  rubata 
Una  capra  o  un  capretto  etc.  etc. 

Die  Parallelstelle  im  Misogonus  III,  1  lautet: 

.  . .  Theirs  uere  a  one  in  our  end  oth  towne  I  me  sure  hath  worse  happe 
When  I  sett  hir  out  to  mast  woude,  I  had  put  hir  to  my  pesse  mowe 
This  lucke  in  dede :  both  bullchinge  and  sowe  gone  all  at  a  clappe  .  . . 

Die  andere  Stelle  betrifft  das  Motiv,  dass  ein  Bauer  dem 
Vater  des  verlorenen  Sobnes  zuerst  Kunde  von  diesem  giebt« 
Hier  haben  wir  es  vielleiclit  mit  alter  Ueberlieferung  zu  thuu, 
es  findet  sieb  nämlicb  aucb  bei  Ceccbi  in  dessen  Figliuol 
Prodigo  II,  3.1)  Der  Bauer  Menico  teilt  dem  Bartolo  mit: 
Bartolo,  io  son  venuto,  a  dirti  il  vero,  far  un’  imbasciata  al- 
r  oste.  Bart.:  E  cbe  sara?  M.:  Dirotti:  egli  aveva  due  figliuoli: 
uno  cbe  era  il  minore  se  n'  nandö  con  Dio  via  luugi  di  lungi, 
ed  e  piü  mcsi  cbe  e’  non  banno  inteso  nulla.  Jeri  cb’  io  era 
nel  campo  a  lagorare,  capitö  a  caso  un  poveraccio,  cbe  simi- 
gliava  questi  soldati  svaligiati  cbe  si  trovau  quaggiü  per  le 
strade  etc. . .  .  ond'  io  cbe  so  cbe  suo  padre  e  sua  madre  stanno 
in  pensiero  del  fato  suo,  ci  son  venuto  a  ragguagliarli. 

Aebnlicb  erzählt  Codrus  im  Misogonus  III,  1,  wie  er  durch 
seine  Frau  Alison  von  dem  Dasein  des  Eugonus  gehört  habe 
und  nun  seinen  Herrn  davon  benachrichtigen  wolle: 

I  hope  with  him  now  to  have  some  excommimicatiou  (so) 

If  he  come,  I  can  teil,  what  to  say  etc. 

Eine  Eigenheit  unseres  Stückes,  die  schon  seinem  Finder 
Collier  aufgefallen  ist,  bringt  der  das  „argument“  enthaltende 
Prolog.  Ihn  spricht  ein  Schauspieler  in  der  Maske  des  Homer 
mit  einem  Lorbeerkranz  ums  Haupt.  Diese  Maske  ist  neu  und 
es  läge  nahe,  den  Ursprung  ihres  Gebrauchs  in  Italien  zu  suchen. 
Unmittelbar  weist  darauf  jedoch  keine  Beziehung  hin.  Wohl 
stimmt  die  italienische  Prolog -Figur  (oder  Argumente -Figur) 
mit  der  englischen  in  dem  Lorbeerkranz  überein,^)  die  Homer- 


q  Le  commedie  di  Giov.  Cecchi,  Fireuze  1850,  S.  20.  Für  die  Stellung 
der  Komödie  innerhalb  der  Prodigaldramen  vgl.  Spengler  a.  a.  0. 

^)  Im  Marescalco  (In  quattro  com.  del  div.  Pietro  Aretino  ohne  Orts¬ 
angabe  1588)  spricht  im  Prolog  —  recitato  dal’  Histrione  —  der  Schau¬ 
spieler  davon,  wie  er  einzelne  Pollen  verkörpern  würde:  Se  io  havessi  a 
farvi  1’ Argomento  (o  servitiale  che  lo  chiami  il  Petrarca)  non  e  spetiale 
ne  spedale ,  che  io  non  facessi  parere  una  bestia.  Io  me  ne  verrei  via 
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maske  aber  finden  wir  zu  jener  Zeit  in  Italien  nickt.  In  abito 
deir  Ubbidienza  uno^)  —  la  tragedia  in  oscuri  panni,  con  scettro, 
ignuda  spada  e  corona^)  —  Venere^)  sprechen  gelegentlich  den 
Prolog,  aber  erst  in  einem  späteren  Stück,  der  Oper  Daphne, 
tritt  als  Parallelfigur  zu  unserer  Homermaske  Ovid  prolog¬ 
sprechend  auf.4)  Das  Vorbild  des  Misogonus- Dichters  scheint 
Schule  gemacht  zu  haben,  im  „Perikies,  Fürst  von  Tyrus“  trägt 
schon  ein  heimischer  Grosser,  der  alte  Gower  den  Prolog  vor? 
Marlowe  zeigt  seine  Eigenart,  indem  er  seinem  „Juden  von  Malta“ 
als  Prologsprecher  den  Macchiavelli  „als  sprichwörtlichen  Typus 
eines  schlauen  und  gewissenlosen  Ränkeschmiedes“^)  voran¬ 
schickt.  Niemals  hat  mau  in  dieser  Zeit  im  Lustspiel,  wie  es 
in  Italien  geschah,  Prolog  und  Argument  von  einander  getrennt 
und  sie  einzelnen  dafür  bestimmten  Figuren  in  den  Mund  gelegt, 
eine  Weitläufigkeit  in  Italien,  gegen  die  noch  Grazzini  in  dem 
sclion  angezogenen  Prolog  zur  Strega  eifert. 


Unser  Stück  ist  das  erste  jener  langen  Reihe  von  eng¬ 
lischen  Dramen,  in  denen  der  Ort  der  Handlung  nach  Italien 
verlegt  ist.  Es  liegt  ein  charakteristischer  Zug  darin.  Man 
stellt  sich  Italien  mit  einem  gewissen  Anflug  von  Romantik 
als  das  Land  vor,  in  dem  das  Ungewöhnliche,  das  Dramenhafte 
mehr  zu  Hause  ist,  als  in  dem  noch  nüchtern  angeschauten 
Daheim  —  wenn  man  die  Kultur  des  Italiens  jener  Zeit  mit 


togato  e  laureato,  (oaso  ehe  il  laiiro  non  fosse  si  occiipato  intorno  a  le 
liosterie  clie  non  mi  potesse  servire)  e  mostrando  gravitä  nel  passeggiare, 
maesta  ne  1’  arrestarsi,  e  probita  nel  guardare  direi  etc. 

Liiigi  Alamanni:  La  Flora,  commedia,  teatro  Italiano  Antico  Milan 
1809,  Bd.  4,  S.  249. 

2)  Lud.  Dolce:  xMarianna,  tragedia,  Venezia  1505. 

Sperone  Speroni:  Tragedia  riformata,  opere  IV  Bd.,  Venezia  1740. 

La  Dafne  d’  Ottavio  Binuccini,  Teatro  It.  Bd.  8,  S.  395  nach  einem 
Druck  von  1000  (entst.  1594  oder  1595).  In  Bqjardo’s  Timone  (um  1490) 
spricht  Luciau  den  Prolog.  Klein  a.  a.  0.  IV  533  zieht  eine  Dafue  di  M. 
da  Galignano,  Florenz  1008  an,  in  der  es  heisst:  esce  il  Prologo  cio  e 
Ovidio  und  weiter:  „der  Anzug  sei  einem  Dichter  gemäss,  mit  einer  Lor¬ 
beerkrone  auf  dem  Haupt,  die  L3^ra  au  der  Seite,  den  Bogen  in  der 
Hand.“  Geht  hierauf  die  Stelle  bei  Gossen:  (School  of  abuse  1579  Arbers 
Keprints  3,  1895,  S.  34)  In  Rome  when  playes  or  pageants  are  shewne, 
Ovid  chargeth  his  pilgrims  etc.? 

^)  Ed.  Meyer:  Macchiavelli  and  the  Elisabethan  Drama,  Lit.-hist. 
Forschgu.  V.  Schick  und  v.  Waldberg  1,  Weimar  1897. 
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seiner  fessellosen  Entfaltung  der  Persönlichkeit  und  seinem 
ereignisreichen  öffentlichen  Leben  betrachtet,  nicht  ganz  mit 
Unrecht.  Ueberdies  bedeutet  es  das  Bewusstsein  einer  gewissen 
künstlerischen  Abhängigkeit,  was  den  Schauplatz  in  das  Land, 
wo  die  nachgeahmte  Kunstgattung  blüht,  verlegen  heisst  — 
ein  berühmteres  Beispiel  für  diesen  Vorgang  ist  Lessings 
Miss  Sarah  Sampson.  Durch  die  Verlegung  des  Schauplatzes 
in  fremdes  Land  lässt  sich  der  Dichter  hier  nun  zwar  in  der 
Wiedergabe  der  eigenen  Verhältnisse  nicht  stören.  Noch  bringt 
unsere  Handlung,  die  in  Laurentium  ‘)  in  Italien  spielt,  keine 
vom  heimischen  Boden  abweichende  Farbe,  nicht  entfernt 
italisierend  etwa  wie  die  uns  später  begegnenden  Bugbears 
stellt  der  Misogonus  ein  durchaus  urwüchsiges  Kunsterzeugnis 
dar.  In  dem  lebensvollen  Realismus  von  Szenen,  wie  der 
zwischen  Bauer  und  Bäuerin  2)  spürt  man  die  keimende 
dramatische  Kraft. 

Teilweise  von  der  besten  Seite  macht  sich  dieser  Realismus 
in  „Gammer  Gurtons  needle“  und  „Tom  Tiler  and  bis  wife“ 
geltend;  noch  immer  werden  in  ernste  Schauspiele  gar  zu 
handgreiflich  komische  Seherzszenen  eingeschoben  und  dadurch 
Zwittertitel  wie  „  a  tragical  comedy  “  oder  „  a  lamentable 
tragedy  mixed  of  pleasant  mirth“  hervorgerufen,  „glühendes 
Eis  und  kochender  Schnee“  verspottet  sie  Shakespeare  treffend 
im  Sommernachtstraum  (I,  1).  In  diese  Zeit  voll  unreifer 

Die  lateinische  Namensform  setzt  noch  nicht  das  antike  Italien 
voraus,  vgl.  die  lateinischen  Formen  in  den  Bugbears  und  noch  später. 

2)  Die  Stelle,  in  der  sich  Codrus  die  lange  Auseinandersetzung  der 
Geschichte  des  Eugonus  nicht  zutraut  und  seine  Frau  Alison  vorschickt, 
erinnert  lebhaft  an  eine  Stelle  in  den  York  Mistery  Plays:  Christ  with  the 
Doctors  in  the  temple  V.  224  ff.  (her.  von  L.  Toul.  Smith,  Oxford  1885)  in 
der  Joseph  es  nicht  riskiert,  den  Sohn  aus  den  umgebenden  Schrift¬ 
gelehrten  zu  holen  und  die  gewandtere  Maria  dazu  veranlasst:  Gange  on 
Marie,  and  teile  thy  tale  firste.  —  Es  sei  gestattet,  hier  noch  ein  Beispiel 
solcher  sicher  mehr  unbewussten  Anlehnung  anzufiihren.  Die  alten  Um¬ 
risse  werden  dabei  zu  neuem  Inhalt,  die  Formen,  die  früher  dem  Heiligen 
dienten,  zu  weltlicher  Darstellung  benutzt  —  genau  wie  auf  Signorellis 
„Schule  des  Pan“  der  bocksbeinige  Pan  den  Sitz  und  die  stereotype 
schwärmerische  Kopfneigung  der  Madonna  aus  den  vorhergehenden 
Madonnenbildern  beibehalten  hat  und  ähnlich  die  Stellung  seiner  un¬ 
heiligen  Umgebung  traditionell  geblieben  ist.  —  Die  Figur  des  Knaben 
Arthur  bei  Shakespeare  (König  Johann)  nämlich,  dessen  kindliche  Worte  den 
Studien  z.  engl.  Phil.  IX.  2 
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Anfänge  fällt  die  Uebersetzung  der  Ariostosclien  Komödie: 
I  Suppositi. 

harten  Mörder  rühren,  verdankt  vielleicht  ihr  Entstehen  dem  Isaak  der 
Mysterienspiele,  dessen  rührend  kindliche  Worte  gleichfalls  das  Herz 
dessen  durchbohren,  der  seinen  Tod  vorhat,  und  der  gleichfalls,  als  er 
das  Unabänderliche  vor  Augen  sieht,  bittet,  ihn  wenigstens  nicht  zu 
binden.  Vgl.  übrigens  den  ähnlichen  Vorgang  in  Cambyses  (verf.  von 
Th.  Preston,  her.  in  Manly,  Specimens  of  the  Pre-Shaksperean  drama, 
Athenaeum  Press  1897,  185  tf.:  V.  535  ff.).  Tetzlaff:  Die  Kindergestalten 
bei  den  engl.  Dramatikern  vor  Shakespeare  und  bei  Shakespeare  selbst, 
Halle,  Diss.  1898  hat  diese  Stücke  zu  seinem  Schaden  unberücksichtigt 
gelassen. 


II.  Kapitel. 

Gascoignes  Supposes. 

Zur  Betrachtung-  der  im  Jahre  1566  von  dem  Dichter 
Gascoigne  verfassten  Uebersetzung  der  Suppositi:  The  Sup¬ 
poses  bedarf  es  einer  kurzen  Inhaltsangabe: 

Erostrato,  Filogonos  Sohn,  ist  mit  seinem  Diener  Dulippo 
nach  Ferrara  gekommen  um  die  Rechte  zu  studieren.  Diesen 
Diener  Dulippo  hat  Filogono  einst  als  Knaben  aus  einem 
gekaperten  türkischen  Raubschiffe  gekauft,  das  von  der 
Plünderung  Otrantos  heimkehrend  von  christlichen  Galeeren 
aufgebracht  war.  Hier  in  Ferrara  soll  Dulippo  eine  uner¬ 
wartete  Rolle  spielen,  denn,  kaum  angekommen,  verliebt  sich 
Erostrato  in  des  reichen  Damone  Tochter  und  sieht  kein 
anderes  Mittel,  sich  ihr  zu  nähern,  als  mit  seinem  Diener 
Rang  und  Namen  zu  tauschen  und  sich  bei  seiner  Polinesta 
Vater  als  Diener  zu  verdingen.  Hier  gelingt  es  ihm  durch 
eine  bestechliche  Amme,  Herz  und  Person  der  Geliebten  zu 
gewinnen:  die  Amme  lässt  ihn  allnächtlich  in  ihrer  jungen 
Herrin  Kammer.  Aber  sein  Glück  ist  nicht  vollständig,  denn 
der  alte  Advokat  Cleandro,  der  einst  bei  der  Plünderung 
Otrantos  Familie  und  Vermögen  verloren  und  nur  das  letztere 
im  Laufe  der  Jahre  wiedergewonnen  hat,  hält  mit  reichen 
Versprechungen  um  die  Tochter  an.  Nun  muss  auch  Dulippo, 
der  den  Studenten  spielt,  freien  und  dem  Vater  dieselben 
Geldversprechen  wie  der  Advokat  machen.  Aber  da  dem 
falschen  Studenten  in  diesem  Punkte  nicht  recht  geglaubt 
wird  und  man  ihn  zur  Verwirklichung  seiner  Versprechen  oder 
deren  Beglaubigung,  weil  er  nur  tilius  familias  ist,  auffordert, 
muss  er  sich  anders  helfen.  Bei  einem  Spazierritt  vor  der 
Stadt  trifft  er  auf  einen  gutmütig  -  dumm  dreinschauenden 

2* 
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Senesen,  der  mit  seinen  Dienern  über  Ferrara  heirareitet.  Mit 
scbeinbarem  Entsetzen  fragt  ihn  der  schlaue  Fuchs,  ob  er 
denn  nicht  wüsste,  was  die  Senesen  neuerdings  den  Gesandten 
des  Herzogs  von  Ferrara  angethan  hätten.  Der  Herzog  habe 
geschworen,  alle  Senesen,  deren  er  habhaft  würde,  bis  aufs 
Hemd  ausgezogen  heimzuschicken.  Der  Senese  erschrickt 
furchtbar.  Freundlich  bietet  ihm  Dulippo  an,  in  seinem  Hause 
zu  nächtigen,  wenn  er  versprechen  wolle,  zu  ihrer  beider 
Sicherheit  sich  nicht  als  Senesen,  sondern  als  seinen,  des 
Dulippo,  Vater  Filogono  aus  Catanea  in  Sizilien  auszugeben. 
Darauf  geht  der  Senese  ein.  Unglücklicher  Weise  hat  zur 
selben  Zeit  der  wirkliche  Vater  Filogono  beschlossen,  seinen 
geliebten  Sohn  Erostrato  zu  besuchen,  von  dem  ihm  alle 
durchreisenden  Landsleute  berichtet,  dass  er  sich  nie  habe 
sprechen  lassen,  um  nicht  in  der  Arbeit  gestört  zu  werden. 
Er  klopft  am  Hause  des  Sohnes  an,  der  Koch  kommt  und 
teilt  ihm  mit,  dass  Filogono  bereits  vor  ein  paar  Stunden  an¬ 
gekommen  sei.  Der  Vater  traut  seinen  Ohren  nicht  und  ver¬ 
langt  ihn  zu  sehen.  Der  Senese  erscheint,  spielt  seine  Kolle 
als  Filogono  dem  wirklichen  gegenüber  würdevoll  und  bestimmt, 
bis  dieser  ausser  sich  vor  Entrüstung,  so  genarrt  zu  werden, 
nach  seinem  Sohne  selbst  schreit.  Dulippo ,  der  falsche 
Erostrato  erscheint  bereits  vorbereitet,  bedauert,  den  alten 
Mann  an  der  Thür  nicht  zu  kennen  und  zieht  sich  zurück. 
Wutschnaubend  stürmt  Filogono  davon,  um  sich  bei  den  Be¬ 
hörden  sein  Kecht  zu  holen.  Inzwischen  ist  das  Unglück  über 
Erostrato  bereits  von  anderer  Seite  hereingebrochen,  eine  von 
der  Amme  beleidigte  Dienerin  hat  dem  Vater  Damone  von 
dem  Umgang  seiner  Tochter  Mitteilung  gemacht  und  der  er¬ 
grimmte  Vater  lässt  den  angeblichen  Diener  greifen  und  in 
ein  Loch  unter  der  Treppe  werfen.  Dulippo  ist  voller  Ent¬ 
setzen,  er  beschliesst,  seinem  Wohlthäter  und  Herrn  Filogono, 
den  er  so  schnöde  verleugnet  hat,  alles  zu  gestehen.  In¬ 
zwischen  hat  dieser  als  Rechtsbeistand  den  Cleandro  genommen. 
Der  Advokat  findet  zu  seinem  Entzücken,  als  Filogono  ihm 
den  Hergang  erzählt  und  sich  über  die  Verleugnung  seines 
Pflegekindes  beklagt,  in  diesem  seinen  in  Otranto  verlornen 
Sohn  wieder.  Mittlerweile  hat  dem  Damone  seine  Tochter 
unter  Thränen  gestanden,  dass  ihr  Geliebter  kein  Bedienter 
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sei  und  seine  Zweifel  an  dieser  Wahrheit  kann  nun  der 
wirkliche  Filogono  beseitigen,  während  der  gutmütige  Senese 
den  mit  ihm  getriebenen  Scherz  vergiebt.  Der  Advokat,  selig, 
seinen  Sohn  wieder  zu  haben,  verzichtet  auf  seine  Werbung 
und  Damone  spricht  dem  geängsteten  Erostrato  seine  Tochter 
zu.  — 

Die  Uebersetzung  Gascoignes  ist  keine  Bearbeitung,  sondern 
scbliesst  sich  eng  an  das  Original  an.  Dies  lag  in  zwei  Be¬ 
arbeitungen  vor,  der  ursprünglichen  in  Prosa  und  der  späteren 
in  Verse  gebrachten  Ausgabe.  Diese  spätere  zeigt  von  der 
erstem  gelegentlich  nicht  unwichtige  Abweichungen,  wie  sie 
das  Versmaass,  die  Umgestaltung  der  ursprünglich  lokaler  ge¬ 
haltenen  Sprache,  ein  gewisser  Wechsel  von  Ortszuständen 
und  auch  wohl  die  Neigung  des  älter  gewordenen  Dichters 
hier  und  da  verlangten.  Gascoigne  folgt  merkwürdigerweise 
nicht  einer  dieser  beiden  Lesarten,  sondern  benutzt  sie  gleich¬ 
zeitig. 

1)  Es  scheint  —  und  schon  die  Prosafassung  der  englischen  Ueber- 
tragung  deutet  daraufhin  —  dem  Uebersetzer  zunächst  die  Prosabearbeitung 
Ariosts :  Li  Suppositi  Vorgelegen  zu  haben,  schon  Collier,  nach  ihm  Schelling 
(Gr.  Gascoigne  by  F.  E.  S.  Publ.  of  the  Univ.  of  Penns.,  vol.  IT.  4,  S.  42) 
nahmen  an,  dass  er  „adopted  some  of  the  changes,  which  Ariosto  had 
introduced  when  he  turned  the  play  into  verse“.  In  der  That  aber  scheint 
lange  Strecken  hindurch  der  Uebersetzung  nach  Wortlaut  und  Szenen¬ 
einteilung  die  Versbearbeitung:  I  Suppositi  zu  Grunde  gelegen  zu  haben. 
Eine  Ziisammenarbeitung  aus  beiden  italienischen  Texten  findet  sich  da¬ 
gegen  vornehmlich  im  ersten  und  vierten  Akt;  kennzeichnend  für  die 
wechselnde  Benutzung  ist  es,  dass  der  noch  im  ersten  Akte  auftauchende 
Crapino  der  Prosa  im  Englischen  Crapino  bleibt,  während  er  in  der  Vers¬ 
bearbeitung  Caprino  wird.  Der  gleichfalls  im  ersten  Akte  genannte  Damone 
der  Prosa  wird  als  solcher  übernommen,  im  Vers  heisst  er  Damonio.  Da¬ 
gegen  erscheint  die  das  Stück  eröffnende  Nutrice  der  Prosa,  die  balia  des 
Verses  als  Balia.  Der  Lico  der  Prosa,  Lizio  im  Vers  wird  als  Licio,  Nebbia 
der  Prosa,  Nevola  im  Vers  als  Nevola  übernommen.  Es  wäre  nicht  ganz 
undenkbar,  dass  Gascoigne  noch,  wie  bei  der  Jocasta  die  Plülfe  des 
Francis  Kinwelmersh,  so  auch  hier  die  Arbeit  eines  zweiten  herangezogen 
hätte,  und  so  die  Ungleichheit  in  der  Urtextbenutzung  zu  erklären  wäre, 
zumal  lange  Strecken  wie  der  ganze  dritte  Akt  der  Versbearbeitung  un¬ 
unterbrochen  folgen,  indess  ist  nichts  davon  überliefert.  (Körtings  Notiz : 
Gedr.  der  Gesell,  der  engl.  Lit. ,  S.  403,  über  Mitarbeiterschaft  ist  wohl 
auf  die  Jocasta  zu  beziehen.)  Eine  derartige  Uebersetzung  aus  mehreren 
Bearbeitungen  ist  übrigens  auch  nicht  vereinzelt,  vgl.  Barclays  Ueber¬ 
setzung  des  Narrenschiffs  (ten  Brink  a.  a.  0.,  II,  S.  453  ff.).  Wir  werden 
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Bei  der  Untersnchnng  dessen,  was  er  wiedergegeben, 
weggelassen  nnd  zugesetzt  oder  verändert  hat,  fällt  uns 
zunächst  die  peinliche  Genauigkeit  auf,  mit  der  er  den  Wort¬ 
spielen  dieser  Komödie  gerecht  zu  werden  sucht.  Es  ist 
charakteristisch  für  die  Genauigkeit  seiner  Wiedergabe  wenn 
er  in  der  Versicherung  der  Amme  (1, 1)  ne  per  com^assione, 
0  ^ensione,  ne  per  _prece  o  ^n’ezzo  den  Stabreim  wahrt:  ^ity 
nor  Pension,  ^enny  nor  ^ater-noster.  i)  Den  selbstzufriedenen 
Spruch  des  begüterten  Advokaten: 

Opes  dat  Sanctio  Justiniana 
Ex  aliis  paleas,  ex  istis  collige  grana 

glaubt  er  seinem  Publikum  englisch  übersetzen  zu  müssen  in: 

The  Trade  of  law  doth  fill  the;  boisterous  bags 
They  swim  in  silk,  when  other  reist  in  rags. 


Auch  der  schwer  wiederzugebende  Scherz  (1, 4)  che  e  di 
Erostrato,  mit  der  übermütigen  Antwort:  Di  E.  sono  libri,  vesti, 
denari  etc.  ist  geschickt  ersetzt  durch  ein:  Where  is  E.?  und 
die  Antwort  des  lustigen  Dieners:  He  is  in  bis  skin.  Auch 
die  dem  ahnungslosen  alten  Freier  von  dem  falschen  Dulippo 
angegebenen  und  ad  hoc  erfundenen  Namen:  Maltivenga  und 
Fustiocciso  in  der  letzten  Szene  des  zweiten  Akts  sind  geschickt 
durch  Foulfallyou  und  Scabcatchyou  ersetzt. 

Die  fremde  Anschauung  wird  durch  die  mehr  gangbare 
entsprechende  heimische  ersetzt,  z.  B.  s’  io  ti  prendo  ne’  capelli 
in  der  letzten  Szene  des  ersten  Akts  durch :  if  I  catch  you  by 
the  ears.  Aver  il  diavolo  in  corpo  (II,  2)  wird  durch  he  as  crafty 
as  the  devil  of  hell  ersetzt.  Das  gioco  della  bassetta  o  della 
zara  wird  zum  play  at  primero  (III,  7).  Die  casa  del  gran 
diavolo  wird  zur  depth  of  hell  pit  (III,  3).  Als  das  Unglück 
des  vermeintlichen  Dieners  Dulippo  bekannt  wird,  findet  sein 


im  Folgenden  überall  den  Prosatext  zu  Grunde  legen  und  nur  wo  die 
Versbearbeitung  mit  in  Betracht  kommt,  sie  gleichfalls  anziehen.  Für 
Gascoigne  folgen  wir:  Hawkins  Origin  of  the  English  Drama,  vol.  III, 
Oxford  1773,  daneben  Hazlitts  Ausgabe. 

Ein  frühes  Beispiel  der  später  zu  einem  wesentlichen  Moment  des 
Euphuismus  gewordenen  Stabreimverwendung  erscheint  hier  freilich  ver¬ 
einzelt  in  direkter  Nachbildung  des  Italienischen.  Landmann,  der  Euphuismus. 
Diss.  Giessen  1881,  S.  53  ff.  hat  keinen  Fall  dieser  Art. 
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Genosse  hämisch,  dass  schon  immer  egli  d’  oro  finissimo _ Di 

fango  eramo  noi  altri  e  di  polvere  (Vers)  was  Gascoigne  ver- 
engiischt  (III,  4) :  he  was  as  fine  as  the  Crusado  and  we  silly 
wretches  as  coarse  as  Canvas. 

Diese  Treue  im  Kleinen  bewährt  sich  auch  bei  der  Ent¬ 
sprechung  von  Zoten: 

Empirie  la  borsa  desidera 

heisst  es  vom  Alten, 

Di  fiorini  e  non  cnra  che  in  perpetuo 
Un’  altra  cli’  ella  n’  ha  rimange  vacua 
Ma  forse  fa  pensier  che  debba  empirgliela 
II  dottor  di  doppioni. 

He  beareth  well  in  bis  mind  to  fill  bis  own  purse,  but  he 
little  remembereth  that  bis  daughter’s  purse  shall  be  continually 
empty,  unless  master  doctor  fill  it  with  double  duck  eggs  (II,  3). 
An  anderer  Stelle  wird  der  derbe  Scherz: 

Chi  la  torra  poträ  trovarle  vergine 
Creatura  nel  corpo,  o  maschio  o  femmina 
Se  ben  ella  non  e  (III,  4) 

durch:  he  shall  be  sure  of  more  than  one  at  a  clap  that  cat- 
cheth  her,  either  Adam  or  Eve  within  her  belly  ersetzt. 

Wichtiger  ist  die  Wahrung  des  Lokaltons  in  unserm  Stück. 
Wir  sind  in  Ferrara  und  werden  alle  Augenblicke  daran  er¬ 
innert.  Padua  und  Otranto  werden  genannt  (1,2),  der  Palast 
des  Herzogs  erwähnt  (I,  4),  Venedig  und  Padua  als  nicht  fern 
aufgeführt  (II,  1),  der  duca  Ercole  durch  county  Hercules  wieder¬ 
gegeben  (11,1),  Neapel  bei  Gelegenheit  genannt,  ja  es  wird 
sogar  eine  Herberge,  die  all’  Angelo  (IV,  4  Vers)  in  den  Worten: 
he  lighted  at  the  Angel  angeführt.  Dieser  Wahrung  der  Orts¬ 
farbe  steht  in  allem  Intimern  wie  vielfach  auch  in  den  weiter 
unten  behandelten  Bugbears  nun  freilich  ihre  Zerstörung 
gegenüber. 

Die  italienischen  Komödienschreiber  kamen  ihrem  Publi¬ 
kum  entgegen,  wenn  sie  ihre  Stücke  thunlichst  lokalisierten, 
so  ist  denn  das  Lokalkolorit  von  Ferrara,  Florenz,  Modena 
und  andern  Städten,  in  denen  das  öffentliche  Leben  frisch 
pulsierte,  im  italienischen  Lustspiel  stets  bald  erkennbar. 
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Ariosto  batte  überdies  noch  die  Eigenart,  kleine  satirische  Züge 
auf  Bürgerschaft,  Gericht,  Advokaten,  Zollverhältnisse  und  dgl. 
seiner  Heimat  einzuflechten.  Diese  letztem  übernimmt  der 
englische  Bearbeiter  treuherzig,  zumal  sie  —  sicher  nicht  ver¬ 
einzelt  —  sich  in  seiner  Heimat  wiederfinden  mochten,  die  näheren 
Ortsverhältnisse  von  Ferrara  kann  er  indes  nicht  als  bekannt 
voraussetzen  und  so  lässt  er  sie  zumeist  fort.  Die  Via  grande 
von  Ferrara  (1,1),  der  Cortile  (11,1),  die  verwandtschaftlichen 
Verhältnisse  zwischen  dem  Duca  di  Ferrara  und  dem  Vice  Re 
di  Napoli  (II,  1),  die  Diskussionen  über  das  kanonische  Recht, 
die  al  circolo  in  vescovato  (Vers  IV,  6)  stattfanden  (englisch: 
at  the  convocations),  die  piazza  (I,  4)  w^erden  fortgelassen  oder 
es  wird  ihnen  nicht  richtig  entsprochen,  wie  denn  Cortile  mit 
by-lane,  piazza  mit  Street  wiedergegeben  wird. 

Auch  bei  der  Wiedergabe  der  behördlichen  Verhältnisse 

war  der  Uebersetzer  oft  sichtlich  in  Unkenntnis  über  Einzelnes, 

uno  suo  cancelliero  (II,  1)  den  der  Fürst  schickt,  wird  englisch 

Ms  Chancellor.  Blieb  vorher  der  Duca  erhalten,  so  vermeidet 

Gascoigne  seine  Nennung  HI,  3  und  giebt  mit  if  to  the  potes- 

tates  I  complain  me  wieder:  Se  al  Duca  o  agli  officiali  suoi 

me  ne  lamento  [S'  al  Podestä,  s’  al  Duca  o  a’  secretarii  mi  vo 

a  dolere  Vers].  Aehnlich  IV,  8.  Dass  unter  solchen  Umständen 

eine  Bezeichnung  so  lokaler  Art  wie  der  Jubeiruf  des  Schmarotzers, 

als  ihm  die  Zubereitung  eines  Mahles  anvertraut  ist:  Se  m’  avessi^ 

fatto  Giudice  de’  Savi  tu  non  mi  davi  officio  che  piü  secondo  il  mio 

appetito  fusse  nicht  wörtlich  wiedergegeben  wird,  versteht  sich  von.^ 

selbst.  —  Wie  leicht  erklärlich,  kommen  in  dem  italienischen r 

b 

Stück  einige  Namen  von  Personen  vor,  die  nicht  auftreten,  und 
wir  sahen  schon  einmal  wie  ein  solcher  fingierter,  überdies 
sprechender  Name  geschickt  umgesetzt  war.  Au  anderer  Stelle 
ist  Gascoigne  weniger  sorgfältig  umgegangen.  Während  er  das 
Haus  des  Cleandro  (V,  5)  genau  übernimmt  als  Spiagia,  obgleich 
auch  da  schon  eine  Uebersetzung  möglich  war,  während  er  die 
casa  di  monua  Bionda  (V,  6)  (monna  Beritola  Vers)  und  Moro 
und  Rosso  (III,  3)  (Mantovano  Vers)  einfach  fortlässt,  nimmt  er 
messer  Paolin  da  Bibula  (HI,  4)  als  master  Castling  the  jailer 
auf  und  verkennt  an  einer  andern  Stelle,  dass  die  fingierten 
Namen  sprechend  sind.  Der  Hausherr  schickt  nämlich  seinen 
angeblichen  Diener  Dulippo  unter  dem  Vorwände  ins  Haus, 
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ein  Dokument  über  den  Kaufvertrag  eines  Anverwandten  zu 
holen  uud  sendet  dann  die  andern  Bedienten  hinterdrein  um 
ihn  dort  zu  fesseln.  Die  Namen  Malpensa,  Siepe,  Serraglia 
sind  hier  unheilverkündend  (nur  teilweise  im  Vers)  und  ihnen 
wird  durch  John  of  the  dean  (?)  wohl  nicht  entsprochen.  —  Selbst¬ 
verständlich  ist  auch  die  Erwähnung  von  Ortsbezeichuungen 
aus  der  Umgegend  weggefalleu,  schon  hier  aber  scheint  eine 
Unfolgerichtigkeit  ersichtlich  zu  werden,  die  wunderlicherweise 
durchaus  nicht  vereinzelt  bleibt,  nämlich  die  Wiedergabe  eines 
Teils  fremder  Lokalfarbe  durch  eigene.  Wird  passando  noi  al 
ponte  del  Lagoscuro  [a  Garofalo  passando  il  fiume  Vers]  (II,  2) 
durch  at  the  f eriy ;  verso  il  Polinese  passato  ch’  io  ebbi  il  Po 
(II,  1)  durch  at  the  foot  of  the  hill  i)  wiedergegeben,  so  mag 
dabei  um  den  Begriff :  weit  vor  den  Thoren  zu  erwecken  keine 
Lokalfarbe  benutzt  sein,  obgleich  es  namentlich  bei  dem  letztem 
nahe  läge,  wenn  indes  die  porta  del  Leone  (degli  Angeli  Vers) 
durch  St.  Antony’s  gate  (II,  1)  ezsetzt  wird,  wenn  an  Stelle  der 
porta  di  San  Paolo:  the  water  gate‘^)  tritt,  so  ist  wohl  kein 
Zweifel  mehr  möglich.  Auch  die  vereinzelte  Erhaltung  der 
Herberge  all’  Angelo  (at  the  Angel)  (IV,  4)  hängt  vielleicht 
mit  der  Zufälligkeit  zusammen,  dass  es  auch  in  London  ein 
Gasthaus  zum  Engel  gab. 

Betrachten  wir  die  Zusätze  und  Veränderungen,  so  fallen 
uns  von  gelegentlichen  Unwesentlichkeiten,  wie  der  Drohung, 
die  Senesen  auszuziehen  a  la  camicia:  in  their  doublet  and 

■p" 

Jieir  hose  (II,  I)  —  obendrein  spielt  hier  wohl  das  alle  brache 
d&'  Verses  mit  —  einzelne  besondere  Unregelmässigkeiten  auf. 

11,2  giebt  bei  Ariost  als  Personen:  Il  Sanese,  il  suo  servo 
ed  Erostrato  au.  Gascoigne  hat  dafür:  The  Sccnese,  Paquetto 
and  Petrucchio.  Im  Verlaufe  des  Auftritts  sell)er  spricht 
von  beiden  nur  Paquetto.  Was  will  Gascoigne  mit  der  zweiten 


q  Shakespeare,  der  in  der  Taming  of  the  Shrew  bekanntlich  die  Er¬ 
findung  des  Ariost  ausgiebig  benutzte,  aber  nicht  direkt  auf  Ariost  zu¬ 
rückgriff,  sondern  Gascoigne  und  ein  anderes  älteres  Stück  fast  gleichen 
Titels  als  Vorlage  hatte  (auch  der  ältere  Bearbeiter  der  Tamiug  of  a 
Shrew  hat  Ariost  benutzt),  seine  Handlung  aber  in  Padua  spielen  lässt, 
hat  an  der  entsprechenden  Stelle  (IV,  2)  gleichfalls  dowii  the  hill. 

q  The  Survey  of  London  etc.  by  John  Stow  1598,  London  1633, 
S.  141  f.,  kennt  die  water  gate,  jedoch  nicht  St.  Antony’s  gate. 
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Person?  Spielen  sie  eine  improvisierte  Zwisclienszene?  Kaum 
denkbar! 

Die  erste  Szene  des  dritten  Akts  enthält  gleichfalls  eine 
Veränderung  eigener  Art. 

Ma  con  chi  parlo  io?  sagt  der  erzürnte  Koch  zum  Jungen 
(Crapino).  Dove  diavolo  e  rimasto  ancora  questo  ghiottone? 
Sera  rimasto  a  dare  la  caccia  a  qualche  cane,  o  a  scherzare 
con  Torso?  (Es  ist  wohl  ein  bestimmter  gemeint.)  Ad  ogni 
cosa,  che  truova  per  via,  si  ferma,  se  vede  facchino,  o  villano, 
0  giudeo,  non  lo  terriano  le  catene  che  non  gli  andasse  a 
far  qualche  dispiacere.  Der  übermütige  Junge  ist  also  noch 
nicht  aufgetaucht,  in  der  englischen  Szene  ist  er  indes  von 
Anfang  an  auf  dem  Plan:  Biit  it  is  a  folly  to  talk  to  bim. 
What  the  devil,  ruft  der  Koch,  wilt  thou  never  lay  that  stiele 
out  of  thy  band?  He  fightetb  with  the  dogs,  beateth  the 
hears,  at  every  tliing  in  the  Street  he  occasion  to  tarry. 
Die  Neigung  des  Burschen,  den  Stock  zu  tragen  mag  mit  der 
Ausrüstung  der  Narrenfigur  Zusammenhängen;  dass  der  giudeo 
als  Gegenstand  der  Verspottung  weggelassen  wird  —  a  slip- 
string,  a  page,  a  lackey,  a  dwarf  werden  angeführt  —  findet 
II,  3  eine  Parallele.  „E  tristo  pegno;  Tebreo  non  gli  da  sopra 
denari“  sagt  der  falsche  Dulippo  auf  des  alten  Cleandro  Ver¬ 
sicherung:  Auf  mein  Ehrenwort.  „The  fulkers  will  not  lend 
you  a  farthing  upon  it“  giebt  es  der  Engländer  wieder.  Die 
Begründung  dafür  liegt  darin,  dass  seit  der  Judenvertreibung 
von  1290  kaum  mehr  solche  in  England  existieren  mochten. 


Erst  unter  Cromwell  kehrten  sie  zurück. i)  —  Andere  Verhält¬ 
nisse  in  England  in  der  Tracht  der  Advokaten  mochten  es 
aucli  bedingen,  wenn  aus  dem  charakteristischen:  mi  fido  poco 
di  questi  che  portano  il  collo  torto  das  farblose:  I  have  but 
small  confidence  in  their  smooth  looks  (IV,  8)  geworden  ist. 
Eine  Eigenheit,  die  wir  in  den  Bugbears  wie  überhaupt  in  der 
ganzen  Periode  wiederfinden  werden,  ist  die  Nachlässigkeit  in 
der  Wiedergabe  von  Namen.  Dass  Cleandro  als  Oleander  er¬ 
scheint,  Crisobolo  als  Crisobolus  ist  nicht  weiter  auffallend, 
ebensowenig  wenn  die  volksetymologische  Verdrehung  des 
Dieners,  der  Catanea  nicht  behalten  kann  und  dafür  Castagna 


0  Ersch  und  Gruber,  Enc,  II.  Sekt,  27.  Teil,  S.  118. 
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sagt,  englisch  mit  Verlust  des  Scherzes  Haccanea  wird,  anders 
aber  sieht  es  aus,  wenn  IV,  3  Ancona  in  Aneona  verändert 
wird,i)  IV,  5  durch  V,  5,  wo  Paleriio  statt  Palermo  steht  und 
in  dem  bereits  an  anderer  Stelle  angeführten  Philogano  aus 
Philogono. 

Herrscht  hier  bloss  sorglose  Nachlässigkeit  vor,  so  sind 
gelegentliche  Aenderungen,  die  Namen  von  Speisen  angehen, 
bewusster  Art. 

Es  gewährt  einen  Einblick  darin,  was  die  Lieblingsspeisen 
des  elisabethanischen  Zeitalters  oder  doch  seines  Dichter 
Gascoigne  waren  und  was  er  missachtete,  wenn  11,  3  die  ver¬ 
achtungsvollen  Worte  des  Schmarotzers  un  luccietto  d’una 
libbra  e  mezza,  ed  una  pentola  di  ceci  e  venti  sparagi  (quattro 
piccioli  luccetti,  etc.  Vers)  übersetzt  werden:  an  harlotry  shotrel, 
a  pennyworth  of  cheese  and  half  a  score  spurlings. 

An  anderer  Stelle  handelt  es  sich  um  gutes  Essen,  da 
heisst  es:  pela  i  tordi,  ed  i  piccioni  e  cotesta  chiena  III,  1  — 
those  pigeons,  stock -doves  and  also  the  breast  of  veal 
übersetzt  der  Engländer.  Später  tritt  an  Stelle  von  lonza  e 
tordi  (V,  4)  the  shoulder  of  mutton  and  the  capon  und  als  der 
Parasit  ebendort  ausgeht,  comprare  de  li  aranci  ed  de  T  ulive, 
che  nulla  valerebbe  questo  convito  senza,  will  der  Uebersetzer 
diese  Früchte  und  überdies  noch  caphers  eingekauft  und  zur 
Sauce  verwendet  wissen.  Bisweilen  stimmt  auch  der  Geschmack 
beider  überein  (III,  1  gegen  Schluss). 

Gelegentliche  Bemühungen  der  Verdeutlichung  und  Ein¬ 
schaltung  minutiöser  Zusätze  im  Sinne  des  Ganzen  halten  nun 
freilich  den  Eindruck  der  Uebersetzung  nicht  auf,  dass  sie  im 
Ganzen  eine  beträchtliche  Vergröberung  bedeutet.  Einmal  ist 
diese  Vergröberung  sprachlicher  Art,  d.  h.  der  Worte,  dann 
aber  zerstört  sie  auch  hie  und  da  Feinheiten  im  Dialog, 
schlimmer  als  das,  sie  karikirt  bisweilen  die  Charaktere  und 
indem  sie  die  Gelegenheit  zum  Moralisieren  benutzt,  schadet 
sie  dem  Kunstwerk  in  seiner  Reinheit. 

Was  den  ersten  Punkt  angeht,  so  sitzen  Gascoigne  die 
Schimpfworte  ausserordentlich  locker. 


q  In  Hazlitts  Ausgabe,  vol.  I,  S.  233  u.  249,  heisst  es  richtig  Ancona 
und  Palermo. 
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Die  Fälle  sind  kaum  zu  zählen,  in  denen  ein  whoreson 
boy,  arsekiss,  driinken  old  wliore,  cakabed  zugesetzt  ist;i)  ge¬ 
schweige  denn,  dass  hinter  italienischer  Eindeutigkeit  zurück¬ 
geblieben  wird,  wie  in  dem  folgenden  Fall:  Der  verkleidete 
Erostrato  lügt  dem  alten  Freier  vor,  man  habe  dessen  Um¬ 
worbener  erzählt:  che  tu  sei  aperto  di  sotto  e  che  ti  pende 
fin  alli  ginocchi  una  borsa  piü  grossa  che  tu  non  hai  la  testa 
(che  vi  pende  1’  ernia  Vers)  Gascoigne  übersetzt:  that  you  are 
bürsten  in  the  cods!  (11.  Akt,  letzte  Szene.)  Aehnlich  ja 
schon  S.  153! 

Trotzdem  —  es  hängt  mit  der  weiter  unten  behandelten 
moralisierenden  Neigung  zusammen  —  ist  im  Prolog  keine 
Zote  übernommen. 

Im  Prolog  spricht  der  Dichter,  bezw.  der  Uebersetzer  selbst. 
Der  italienische  Dichter  nun  suchte  mit  Piquanterien,  die  seine 
Zeit  nicht  verwerflich  fand,  die  Aufmerksamkeit  von  Anfang 
an  zu  fesseln;  der  Engländer  wagt  freilich  keinen  moralischen 
Schluss  aus  dem  kommenden  vorwegzunehmen,  aber  er  ver¬ 
meidet  doch  die  Zoten,  deren  Wiedergabe  ihm  nicht  schwer  sein 
konnte.  Che  li  fanciulli  sieno  stati  per  V  addietro  suppositi,  so, 
che  non  pur  nelle  commedie,  ma  letto  avete  nelle  istorie  ancora, 
e  forse  e  qui  tra  voi  chi  V  ha  in  esperienza  avuto  etc.  Alles 
das  bleibt  unübersetzt.  Der  Hinweis  freilich  auf  die  obscönen 
Bücher  „che  Elefantide  lascio  dipinte“  (eine  Hetäre,  von  der 
Sueton  erzählt),  sowie  die  Beziehung  des  Prologs  auf  die  un¬ 
züchtigen  Bilder  des  Giulio  Romano  mussten  für  das  englische 
Publikum  unfruchtbar  bleiben  und  es  lag  dem  Uebersetzer 
näher,  sie  fortzulassen. 

Bei  der  Karikierung  der  Figuren  kommt  hauptsächlich  die 
Amme  in  Betracht,  die  anders  aufgefasst  wird,  als  im  Original. 
Dort  ist  sie  die  leicht  durch  Geld  und  gute  Worte  rührbare 
Alte,  die  sich  nicht  scheut,  den  Kuppelpelz  zu  verdienen,  aber 
auch  in  aufrichtiger  Sorge  um  den  Ausgang  ist.  Hier  be- 


’)  Vgl.  auch  die  zugesetzteu:  Doctor  Dotipoll,  —  der  Name  kommt 
später  als  Titel  eines  Stückes  in  der  Form  Dr.  Doddypoll  wieder  vor, 
siehe  Lyly’s  Endymion  ed.  by  Bäcker,  New  York  1894,  S.  CXXX  —  the 
old  dotard  (1, 1),  Jack  Pack  (I,  3).  Eine  Auswahl  von  Schimpfwörtern, 
meist  deibereu  Entsprechungen,  siehe  IV,  2. 
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kommt  sie  einen  weitaus  gemeineren  Zug.  I  may  say  tliat  for 
myself,  I  liave  a  pitifui  beart  sagt  sie,  und  weiter:  Indeed, 
I  bave  tbougbt  it  always  a  deed  of  cbarity  to  belp  tbe  mise¬ 
rable  young  men,  wbose  tender  youtb  consumetb  witb  tbe 
furious  flames  of  love  (1, 1). 

Diese  gemeinen  Worte  könnten  aus  dem  Munde  der  Celes- 
tina  stammen;  das  ist  nicht  die  vermittelnde  Vertraute,  sondern 
die  berufsmässige  Kupplerin  und  es  bedürfte  der  Zote  I,  2 
nicht  mehr,  ihr  diesen  Charakter  zu  sichern.  Mit  Recht  weist 
Schilling^)  auf  die  Verwandtschaft  dieser  Amme  mit  jener  in 
Romeo  und  Julie  hin,  obgleich  freilich  die  Amme  nirgends  im 
italienischen  Lustspiel  eine  Heilige  ist. 

Auch  der  Liebhaber  wie  ihn  Ariost  gezeichnet,  würde 
wohl  nicht  die  Gascoigne’schen  Worte  sprechen:  I  have  free 
liberty  at  all  times  to  behold  my  desired,  to  talk  with  her, 
to  embrace  her;  yea,  be  it  spoken  in  secret,  to  lie  with  her. 
I  reap  the  fruits  of  my  desire. 

Bisweilen  stark  hervor  tritt  auch  die  erwähnte  Neigung 
zum  Moralisieren.  Der  heimliche  Liebhaber  leidet  unter  dem 
Druck  der  allzeit  bedrohten  Liebe.  Ariost  spart  schon  seine 
Farben  nicht,  um  seine  Besorgnisse  auszumalen.  Viel  stärkere 
Farben  aber  trägt  Gascoigne  auf. 

Alas!  the  pleasant  taste  of  my  sugared  joys  doth  yet  remain 
so  perfect  in  my  remembrance  that  the  least  sop  of  sorrow 
seemeth  more  sour  than  gall  my  mouth.  If  I  had  never  kuown 
delight,  with  better  contentation  might  I  have  passed  these 
dreadful  dolours  (I,  3)  stöhnt  der  Bekümmerte  abweichend  vom 
Original.  Bei  solchen  Gelegenheiten  versäumt  Gascoigne  nicht, 
ein  Bild  einzuflechten,  das  bisweilen  in  der  „Kombination  von 
Antithese  mit  Alliteration,  der  Konformität  und  Korrespondenz 
paralleler  Sätze“  durchaus  euphuistisch  gemahnt. ‘■^)  For  as  the 
/*ly  playeth  with  the  /’larne  tili  at  last  she  is  cause  of  her 
own  decay,  so  the  lover  that  tliinketh  with  /dssing  and  colling 
to  content  bis  unbridled  appetite,  is  commonliy  seen  the  only 
cause  of  bis  own  consumption  (I,  3). 


9  a.  a.  0.,  in  einer  Note  S.  43. 
2)  Landiuann,  a.  a.  0.,  S.  23. 
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Es  gehört  zur  selben  Neigung,  wenn  er  der  Aufzählung 
von  Gegensätzen  mit  antithetischen  Adjektiven  zu  Hülfe 
kommt:  1)  II  freddo  per  il  fuoco,  fame  per  il  cibo:  shivering 
cold  by  glowing  five,  hunger  by  pleasant  repasts.  Kenn¬ 
zeichnend  dafür  ist  auch  das  schwülstige  V,  2:  They  shall 
have  soiTow  sops  to  their  sweet  meats  und  V,  3  echo  of  my 
doubled  sighs  für  sospiri! 

Charakteristisch  für  die  Neigung,  durch  stärkere  Zeich¬ 
nung  der  Qualen  des  verstohlenen  Liebhabers  den  moralischen 
Eindruck  zu  erhöhen  ist  ferner  noch  eine  Stelle  (II,  1)  wo 
anstatt  der  einfachen  Verzweiflung  des  Erostrato  im  Original 
durch  übertriebene  Selbstanklagen  eine  Steigerung  hervorge¬ 
rufen  werden  soll:  How  may  I  any  way  hope  of  his  consent, 
when  he  shall  see,  that,  to  follow  this  amorous  enterprize  I 
have  set  aside  all  study,  all  remembrance  of  my  duty  and 
all  dread  of  shame.  Alas,  alas!  I  may  go  hang  myself! 

Am  unmittelbarsten  aber  tritt  Gascoignes  nachschattierende 
Art  III,  3  hervor. 

Vater  Damone  hat  entdeckt,  dass  seine  Tochter  Polinesta 
seit  Monaten  mit  dem  vermeintlichen  Diener  Dulippo,  der  in 
Wirklichkeit  ja  der  junge,  reiche  Student  Erostrato  ist,  in  Ge¬ 
meinschaft  lebt.  Entsetzt  giebt  er  seinem  Kummer  darüber 
Ausdruck,  beklagt  den  frühen  Tod  seiner  Frau  und  fährt 
dann  fort: 

De  perche  giä  tre  anni,  quando  io  potetti  non  la  maritai? 
Se  ben  non  cosi  riccamente  almen  con  piü  onore  1’  averei  fatto. 
Jo  ho  indugiato  di  anno  in  anno,  di  mese  in  mese  per  porla 
altamente;  ecco  che  me  ne  accade.  A  chi  volevo  io  darla?  a 
nn  Signore!  o  misero,  o  infelice,  o  sciagurato  me,  questo  e  ben 
quel  dolore,  che  vince  tutti  gli  altri.  Che  perdere  roba?  Che 
morte  di  figliuoli  e  di  moglie?  Questo  e  lo  afiPanno  solo,  che 
puö  uccidere  e  mi  ucciderä  veramente.  0  Polimnesta,  la  mia 
bontä  verso  te,  lä  mia  elemenza  meritava  cosi  duro  prezio  miol 

Wie  übersetzt  Gascoigne  das? 

A  costly  jewel  may  I  well  account  her,  that  hath  been 
my  chief  comfort  in  youth,  and  is  now  become  the  corrosive 


Vgl.  für  diese,  nicht  direkt  euphuistische  Eigenheit  die  zahlreichen 
Beispiele  bei  Landmann,  a.  a.  ü.,  S.  42  If. 
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of  mine  age.  0  Polynesta!  full  evil  hast  tlioii  requited  the 
clemency  of  thy  carefiü  father,  and  yet  to  excuse  thee  guiltless 
before  God,  and  to  condemn  thee  guilty  before  the  world,  I 
can  count  none  other  but  my  wvetched  seif,  the  caitiff  and 
caiiser  of  all  my  cares.  For  of  all  the  duties,  that  are  requi- 
site  in  human  life,  only  obedience  is  hy  the  parents  to  bc  re- 
quired  of  the  child;  where  on  the  other  side  the  parents  are 
hound  first  to  heget  them,  then  to  bring  them  forth,  after  to 
nourish  them,  to  preserve  them  from  bodily  perils  in  the  cradle, 
from  danger  of  soul  by  godly  education,  to  match  them  in 
consort  inclined  to  virtue,  to  haiiish  them  all  idle  and  wanton 
Company,  to  allow  them  sufficient  for  their  sustentation,  to  cull 
|cut]  off  excess  the  open  gate  of  sin,  seldom  or  never  to  smile 
on  them  unless  it  he  to  their  encouragement  in  virtue  and 
finally,  to  provide  them  marriages  in  time  convenient,  lest 
(neglected  of  us)  they  learn  to  set  either  too  much  or  too 
little  hy  themselves.  Five  years  are  past  since  I  might  have 
married  her  when  by  continual  excuses  I  have  prolonged  it  to 
my  own  perdition.  Alas,  I  should  have  considered,  she  is  a 
collop  of  my  own  flesh:  what  should  I  think  to  make  her 
a  princess? 

Alas,  alas!  a  poorkingdom  have  I  now  caught  to  endow  her 
with:  it  is  too  true,  that  of  all  sorrows  this  is  the  head  source, 
and  chief  fountain  of  all  furies:  the  goods  of  the  world  are 
unceitain,  the  gains  to  he  rejoiced  at,  and  the  loss  not  greatly 
to  he  lamented:  only  the  children  cast  away,  eutteth  the  parents 
throat  with  the  knife  of  inward  care;  which  knife  will  kill  me 
surely,  I  make  none  other  account. 

Wir  sehen:  der  Uebersetzer  hat  eine  Gelegenheit  benutzt, 
die  ihm  glücklich  schien,  um  aus  dem  kurzen  Ausruf  der 
Bitterkeit  und  Verzweiflung:  Gia  non  merita  o  Polinesta  la 
mia  mansuetudine  che  tu  mi  renda  cosi  duro  premiol  einen 
langen  moralisierenden  Monolog  zu  machen.  Es  ist  der  Ein¬ 
fluss  des  Lehr-  und  Erziehungsdramas,  der  da  plötzlich  in  das 
Werk  des  grossen  Italieners  nicht  zum  Vorteil  hineiiispielt,  wie 
er  schon  früher  die  Schuld  und  ihre  Folgen  schwärzer  malen  hiess. 
Diese  Klage  könnte  dem  Misogonus  oder  dem  disobedient  child 
entnommen  sein.  Dass  der  Uebersetzer  sich  nicht  scheute,  eine 
solche  Aenderung  des  Textes,  dem  er  sonst  leidlich  treu  bleibt, 
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vorziinehmen,  hat  seinen  Grund  in  der  Betrachtung  des  Wesens 
und  damit  des  Zweckes  der  Kunst  seiner  Tage.  Der  Italiener 
hatte  sich  praktisch  schon  früh,  theoretisch  wohl  auch  allmählig 
von  dem  Gedanken  abgekehrt,  dass  die  Kunst  moralisierend 
wirken  solle  und  somit  schlechthin  pädagogisch  sei.  Charak¬ 
teristisch  dafür  ist  der  Prolog  des  Grazzini  zur  Strega. 

Da  sagt  der  Argomento;  Oggidi  non  si  vä  piü  ä  veder 
recitare  commedie  per  imparare  a  vivere;  ma  per  piacere,  per 
spasso,  per  diletto,  e  per  rallegrarsi « . .  che  arte;  o  non  arte? 
che  ci  avete  stracco  con  quesf  arte;  V  arte  vera  e  il  'piaeere  e 
il  dilettare.  Der  Prologe  entgegnet:  II  giovamento  dove  rimane? 
Argom.  Assai  giova,  cJii  piace  e  diletta. 

Dieser  Kunstanschauung,  die  unbewusst  in  der  Renaissance 
wohl  von  jeher  gelebt  hatte  und  befolgt  worden  war,  aber 
hier  vielleicht  so  klar  bewusst  wie  selten  wurde,  war  natur- 
gemäss  die  englische  schnurstracks  entgegengesetzt.  Obgleich 
man  sich  dort  lustig  über  den  Deutschen  machte:  The  German 
is  too  holy,  for  he  presents  on  every  common  stage  what  prea- 
chers  should  pronounce  in  pulpitsi)  so  verlangte  man  doch 
selbst  vom  Kunstwerk  eine  moralisierende  Tendenz:  „The 
writers  of  our  time,  heisst  es  einmal,  are  so  led  awaie  with 
vaine  glorie,  that  their  onlie  endevor  is,  to  pleasure  the  humour 
of  men  and  rather  wdth  vanitie  to  content  their  mindes,  than 
to  prolit  them  with  good  ensample,  the  notablest  Her  is  become 
the  best  poet;  he  that  can  make  most  notorious  lie^)  .  . . 

Und  weiter: 

I  do  not  denie  but  that  writers  in  al  their  workes  maie  be 
pleasant,  so  far  as  tJiey  he  profitable  and  swarve  not  from 
honestie  and  therin  deserve  commendation.  But  what  praise 
maie  tliey  deserve  who  set  forth  those  workes  which  are  vaine 
and  naught,  and  conteine  in  them  no  matter  of  good  ensample, 
who  write  of  those  things,  which  may  corrupt  the  life  of  men, 
therby  making  them  worse  by  ten  to  one,  than  they  were 
before  they  heard  them? 


b  G.  Whetstone  im  Vorwort  zu  Promos  and  Cassandra  1578  in  Six  old 
plays  by  Nichols  L.  1779. 

A  tliird  blast  of  retrait  from  plaies  and  tlieaters  in:  tlie  English 
drama  and  Stage,  Roxbiirglie  Library  1869,  S.  146. 
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Wir  sehen  hier  deutlich:  Berechtigung  des  Theaters  wird 
nur  anerkannt,  soweit  unmittelbar  erzieherischer  Nutzen  er¬ 
sichtlich  ist.  Das  ist  eine  Anschauung,  die  am  klarsten  bei 
den  Angriffen  auf  das  Theater  wie  demjenigen,  dem  die  obigen 
Steilen  entnommen  sind,  hervortritt.  Insofern  diese  nun  freilich 
von  einem  geradezu  instinktiven  Hass  gegen  alles,  was  die 
Bühne  bringt,  getragen  werden  —  von  der  Komödie  wird  ein¬ 
mal  gesagt:  It  nourisheth  imperfections  .  .  .  it  argueth  a  cor- 
ruption  in  our  manners,  because  it  is  the  windowe,  by  which 
we  look  into  the  secret  Corners  of  the  soulei)  —  könnte  man 
geneigt  sein,  sie  nicht  als  Zeugnis  für  eine  allgemein  herrschende 
Ansicht  gelten  zu  lassen,  aber  auch  die  Verteidiger  der  Kunst 
verleugnen  im  Grunde  diese  Anschauung  nicht.  Selbst  in  den 
geistvollen  und  einsichtigen  Ausführungen  des  Sidney  über  die 
Kunst  klingt  ein  ähnlicher  Gedanke  an,  wenn  er  sagt:  whoreadeth 
Aeneas  carrying  olde  Anchises  on  his  back,  that  wisheth  not  it 
were  his  fortune  to  perfourme  so  excellent  an  acte,  oder  an  anderer 
Stelle  von  der  Tragödie :  the  tragedy,  that  maketh  kinges  feare 
to  by  tyrants  and  tyrants  manifest  their  tirannical  humors.^) 

Um  Gascoigne  Gerechtigkeit  widerfahren  zu  lassen,  dürfen 
wir  nicht  einen  Zug  von  besonderem  Verständnis  und  Ge¬ 
schmack  vergessen,  den  er  vor  seinenem  Vorbild  voraus  hat.^) 
Am  Schlüsse  der  Suppositi,  als  allgemeine  Vergebung  den 
Schuldigen  zu  Teil  wird,  Vater  und  Sohn  sich  wiedergefunden 
haben  und  die  Heirat  der  in  Wirklichkeit  —  wie  nun  allge¬ 
mein  bekannt  —  längst  Verbundenen  proklamiert  wird,  führt 
Vater  Damone  mit  den  Worten:  eccoti  Filogono  il  tuo  desiderato 
Erostrato,  e  questa  e  la  nuora  tiia  diesem  die  Polinesta  in  die 
Arme.  Gascoigne  hat  das  mit  Kecht  weggelassen  und  ist  da¬ 
bei  geschmackvoller  verfahren  als  der  Verfasser  der  ßugbears.^) 

1)  Playes  confuted  etc.  Roxb.,  ^S.  207.  Dieser  Vorwurf  ist  einer  der 
ruerkwürdigsteu  Beweise  dafür,  bis  zu  welchen  Höhen  sich  der  Hass  gegen 
die  Kunst  erheben  kann.  Aus  einem  ihrer  wesentlichsten,  schönsten  Be¬ 
standteile,  dem  Einblick  in  die  „secret  corners  of  the  soule“  wird  ein 
Vorwurf  gemacht! 

2)  a,  a.  0.,  S.  41  u.  45. 

2)  Auch  Bühnenanweisungen  hat  er  hinzugesetzt. 

Dort  —  siehe  unten  —  ist  das  Umgekehrte  der  Fall.  Der 
Italiener  hatte  das  Mädchen  fortgelassen,  der  Engländer  bringt  es  zum 
Schluss  auf  die  Bühne. 


Studien  z.  engl.  Phil.  IX. 
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Nach  all  den  inzwischen  darüber  angestellten  Betrachtungen 
ob  she  had  heen  a  virgin,  den  derben  Worten  von  Adam  or 
Eve  within  her  belly,  der  Nachricht,  dass  sie  (V,  2)  taken  a- 
bed  with  Dulippo  sei,  kann  der  Zuschauer  nicht  anders,  als  sie 
mit  etwas  zweifelhaftem  Auge  anschauen:  die  Unbefangenheit 
in  der  Betrachtung  ist  fort,  und  das  Auftreten  der  seit  der 
ersten  Szene  nicht  mehr  auf  der  Bühne  Erblickten  wirkt 
schamlos.  — 

Das  1566  aufgeführte  Stück  musste  nun  vom  grössten 
Einfluss  auf  die  wachsende  englische  Komödie  sein.  Es  hat 
der  vorhergehenden  gegenüber  denkbar  viel  voraus.  Die 
Sphäre  der  Moralitäten  ist  die  Abstraktion,  die  Zwischen¬ 
spiele,  wie  sie  Heywood  geschaffen,  sind  burlesk,  ihre  Weit 
die  Helden  der  Strasse,  ihre  Hauptkomik  Prügelszenen.  Die 
Schul"  und  Erziehungsdramen  kommen  gelegentlich  dem  Niveau, 
auf  dem  unser  italienisches  Drama  spielt,  näher,  freilich  ist 
dann  wie  im  Roister  Doister  die  gesellschaftliche  Stufe  doch 
um  eine  Reihe  von  Graden  niedriger  als  die  in  den  Suppositi, 
ganz  zu  schweigen  von  Stücken  wie  Jack  Juggeler,  Gamm  er 
Gurtons  Needle  u.  A.  schwankartigen  Charakters,  die  Brandt 
in  diese  Reihe  stellt,  i)  Die  romantische  Komödie 2)  ist  wieder¬ 
um  von  der  bisherigen  sehr  verschieden  und  spielt  sich  auf 
ganz  anderem  Hintergründe  ab.  Dem  gegenüber  bedeuten 
die  Supposes  die  bürgerliche  Komödie,  das  Intriguenstück, 
dessen  Welt  die  Familie  ist.  Diese  bürgerliche  Komödie  ent¬ 
stammt  der  in  England  ja  nicht  unbekannten  römischen  Komödie, 
wie  sie  bereits  der  Roister  Doister  nachzubilden  versucht  hatte. 
Aber  der  Italiener  ging  doch  anders  bei  seiner  Nachbildung 
zu  Werke:  „Non  si  apprezzarono  le  opere  moderne,  se  non 
in  quanto  esse  offrivano  una  somiglianza  piü  o  meno  perfetta 
coi  modelli  classici“  sagt  ein  Kenner  der  italienischen  Komödie.^) 
Diese  enge  Nachahmung  war  und  blieb  bewusst  und  ein  ge¬ 
legentlicher  Versuch,  die  Komödie  entsprechend  den  seit  der¬ 
zeit  der  Alten  veränderten  Sitten  umzumodeln,  blieb  in  den 
Anfängen  stecken.  4)  Das  italienische  Lustspiel  ist  deshalb 

0  Quellen  a.  a.  0.,  S.  LXXI. 

Siebe  ebendort  CX. 

V.  de  Amicis:  L’  imitazione  etc.,  a.  a,  0.,  S.  31. 

Q  V.  de  Amicis  a.  a.  0.,  S.  65. 
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auch  nie  recht  volkstümlich  geworden,  obgleich  es  die  Zeit¬ 
satire  bisweilen  za  Hülfe  rief.  Wo  es  sich  von  seinem 
antiken  Vorbild  entfernte,  geschah  es  noch  dazu  nicht  zu 
seinem  Vorteil:  es  gab  die  Charaktere  auf  um  der  Intriguen 
willen. 1)  L’  imitazione  latina  e  stata  la  principale  cagione 
che  impedi  alla  commedia  di  raggiungere  nel  XVI  secolo  in 
Italia  quell’  altezza  ed  originalita,  che  essa  raggiunse  special¬ 
mente  in  Spagna  ed  Inghilterra  meint  deshalb  de  Amicis  (S.  151). 

Anders  hatte  bisher  die  englische  Nachahmung  der 
römischen  Komödie  ihre  Sache  angefasst.  Wie  viel  Heimisches 
steckt  nicht  im  Roister  Doister,  wie  denkbar  frei  ist  im  Jack 
Juggeler  mit  einem  antiken  Motiv  umgegangen,  überall  ein¬ 
heimische  Farben,  überall  häusliche  Szenerien!  Freilich  auch 
eine  noch  arg  in  den  Kinderschuhen  steckende  Technik  1  Dem¬ 
gegenüber  musste  dem  Engländer  die  italienische  Nachahmung 
der  Antike  doppelt  interessant  erscheinen.  Hier  war  die  alte 
Form  nicht  zerstört,  jeder  Schritt  blieb  auf  dem  alten  Wege 
und  trotzdem  war  das  Kostüm  verändert  und  der  modernen 
Zeit  leidlich  angepasst.  Die  feiner  als  im  antiken  Lustspiel 
dort  ausgearbeitete  Intrigue  musste  um  so  vorbildlicher 
wirken,  als  ein  anderes  Hauptmoment:  das  Schaffen  von 
Charakterfiguren  der  so  anschauungskräftigen  und  in  der 
Produktion  noch  so  jungen  englischen  Kunst  auf  die  Dauer 
nicht  schwer  fallen  konnte.  Bisher  war  in  England  die 
Intrigue  plump,  die  Komik  possenhaft  gewesen,  die  Supposes 
waren  ein  vorzügliches  Beispiel  für  das  Gegenteil.  Die 
Litteraturgeschichte  pflegt  freilich  in  der  Regel  dem  Stück  des 
Ariost  ihr  Lob  nicht  allzureichlich  zuzumessen,  sie  lobt  es, 
aber  bewundert  es  nicht;  eben  weil  es  im  Wesentlichen  nur 
eine  geschickte  Zusammenarbeitung  alter  Motive  darstellt.  Für 
den  Wert  dieses  Stückes  als  Vorbild  ist  das  von  unterge¬ 
ordneter  Bedeutung. 

q  Ebendort,  S.  164. 
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III.  Kapitel. 

Die  Bugbears. 

Es  ist  nun  bezeichnend,  dass  ein  ungefähr  dieser  Zeit 
angehörendes  Stück,  die  Bugbears  einen  recht  ähnlichen  Ver¬ 
wicklungskern  enthält  wie  die  Supposes.  Fast  sieht  es  aus, 
als  hätte  der  Verfasser  dieses  Stückes,  noch  auf  schwankendem 
Grunde,  dem  Publikum  ein  Lustspiel  bringen  wollen,  das  den 
Supposes  im  Grunde  ähnlich,  wie  diese  gleichfalls  mit  starker 
Anlehnung  an  ein  römisches  Komödienmotiv  verfasst,  auch  wohl 
auf  eine  ähnliche  Aufnahme  wie  die  Supposes  rechnen  konnte. 

Die  Konjödie  The  JBughears^)  ist  durchaus  italisierend. 


Ed.  Carl  Grabau  im  Archiv  für  das  Stud.  d.  n.  Spr.  u.  Litter., 
Bd.  98  ii.  99,  S.  301  ff.  u.  25  ff.,  311  ff.  Da  das  Stück  zum  grösseren  Teil 
eine  Uebertragung  von  Grazziuis  Spiritata  bedeutet  (Florenz  1561  appresso 
i  Giunti),  so  muss  es,  wie  schon  Grabau  bemerkt,  nach  diesem  Zeitpunkt 
entstanden  sein.  Andererseits  wird  der  Nekromant  als  Nostradamus  ein¬ 
geführt  und  von  ihm  III,  3  gesagt: 

0  sir  you  wold  wonder  what  miracles  I  dyd  heare 
Of  those  that  dyd  know  hym  yn  Orleannce  thys  other  yere, 

And  in  Paris  what  a  eure  he  did  on  the  french  kyng 

(I  wold  have  sayd  the  Queene)  how  he  brought  downe  her  teeming. 

Wie  Grabau  ist  es  mir  unmöglich  gewesen,  in  Nostradamus’  (1503 
—  1506)  Lebensbeschreibungen  etwas  von  Orleans  zu  finden  (Vgl.  Les 
Vrayes  Centuries  et  Propheties  de  Maister  Michel  Nostradamus,  Cologne 
chez  Jean  Volcker  1689  und  Nou veile  Biographie  generale).  Dagegen 
scheint  mit  der  französischen  Königin  Katharina  von  Medici  gemeint  zu 
sein,  die  den  überaus  berühmten  Mann  1556  an  den  Hof  nach  Paris  rief 
und  mit  Geschenken  überschüttete.  Immerhin  erlaubt  uns  das  Todesjahr 
des  Mannes  1566  den  Schluss,  dass  die  Komödie  nicht  lange  über  dies 
Jahr  hinaus  geschrieben  sein  kann,  denn  der  Tod  des  in  der  Provence  noch 
von  Tausenden  vor  seinem  Tode  aufgesuchten  Zauberers  musste  auch  in 
England  bekannt  werden. 
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Sie  ist  eine  Ueberarbeitung  der  Grazziniscben  La  Spiritata 
und  greift  damit  einen  echten,  rechten  Lustspielstotf  auf,  ohne 
ihm  doch  ein  wesentlich  anderes  Gepräge  zu  geben. 

In  der  italienischen  Komödie  hat  sich  ein  junger  Mann 
(Giulio)  in  ein  junges  Mädchen  (Maddalena)  verliebt,  sich  nach 
vorausgegangenem  Ringwechsel  heimlich  mit  ihr  vermählt  und 
nachträglich  bei  dem  nichtsahnenden  Vater  (Niecodemo  Elisei) 
um  sie  angehalten.  Er  erhält  keinen  ablehnenden  Bescheid, 
aber  seinem  eigenen  Vater  Giovangualberto  ist  die  Mitgift  des 
Mädchens  zu  gering,  er  verlangt  dreitausend  Skudi.  Infolge¬ 
dessen  will  der  Vater  des  Mädchens  sie  einem  anderen  jungen 
Mann  verheiraten,  und  um  diesem  Schicksal  zu  entgehen,  aber 
auch  um  ihre  weit  fortgeschrittene  Schwangerschaft  zu  ver¬ 
bergen,  stellt  das  Mädchen  sich  von  einem  bösen  Geist  be¬ 
sessen,  spricht  irre  und  lässt  Niemanden  in  ihr  Zimmer.  Zugleich 
übernimmt  es  Giulio,  durch  einen  kecken  Betrug  die  dreitausend 
Skudi  seinem  eignen  Vater  zu  entwenden.  Er  spielt  mit  seinen 
Helfershelfern  Gespenster,  bringt  es  fertig,  den  Alten  aus  dem 
Zimmer  zu  verjagen,  in  dem  dieser  sein  Geld  bewahrt,  raubt 
dort  dreitausend  Skudi  und  lässt  durch  einen  von  ihm  ge¬ 
dungenen  Geisterbeschwörer  (Albizo)  den  Alten  über  das  an¬ 
gebliche  Wesen  der  Geister  und  ihre  Wegnahme  des  Goldes 
unterrichten.  Nun  wird  ein  Oheim  der  Geliebten  des  Giulio 
(Daniello)  von  ihm  gewonnen,  der  erklärt,  die  dreitausend  Skudi 
zur  Mitgift  zuschiessen  zu  wollen  und  der  dem  nun  wieder  ge¬ 
trösteten  Nicodemo  auf  diesem  Wege  sein  eigenes  Geld  wieder 
zuführt.  Der  öffentlichen  Heirat  der  längst  Verbundenen  steht 
nichts  mehr  im  Wege  und  sie  geht  fröhlich  von  statten. 

Der  englische  Bearbeiter^)  hat  sich  alles  dies  zu  eigen 
gemacht.  Der  Prolog  fehlt  natürlich  im  englischen  Stück. 
Ausgelassen  ist  sonst  nur  das  Motiv  der  Besessenheit  der  Tochter. 
Die  Gründe  dafür  können  verschiedener  Art  sein,  ästhetischer 
Natur  sind  sie  wohl  kaum. 

’)  Dass  es  sich  nm  eine  englische,  nicht  schon  italienische  Be¬ 
arbeitung  handelt,  machen  Grabaus  Ausführungen,  Bd.  99,  S.  322,  a.  a.  0., 
fast  zur  Gewissheit.  Ebendort  S.  321  ausführlich  der  Inhalt  und  eine 
wertvolle  Tabelle  der  benutzten  ital.  Akte  und  Szenen,  in  denen  nur  zu 
korrigieren  ist  (Zeile  11);  Zu  Akt  IV,  1  der  Bugbears  gehört  nicht  Spiritata 
IV,  1,  dagegen  (letzte  Zeile)  zu  V,  9  der  B.  wohl  noch  V,  6  der  Andria 
und  auch  der  Schluss  von  V,  10  der  Spiritata. 
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Die  Doppelung  des  Motivs  der  Dämonen  im  Haus  und 
des  Dämons  als  Erkrankung,  gegen  die  vielleicht  ein  Einwand 
möglich  wäre,  hat  den  englischen  Bearbeiter  wohl  ebensowenig 
gestört  wie  die  mit  dem  Gedanken  der  Besessenheit  verknüpften 
Zoten  und  Schlüpfrigkeiten,  denen  im  englischen  Stück,  wie 
wir  sehen  werden,  viel  rohere  gegenüber  stehen.  Es  kommen 
vielmehr  zwei  andere  Gründe  für  die  Fortlassung  in  Betracht, 
einmal,  dass  dem  Bearbeiter  das  Motiv  der  Bessenheit  als 
etwas  spezifisch  Katholisches  erscheint,  dergleichen  er  (siehe 
später)  überall  ängstlich  auszumerzen  bemüht  ist,  und  anderer¬ 
seits  verwischt  er  gern  die  Spur  hinter  sich,  eine  Absicht,  die 
wohl  auch  der  Aenderung  der  sämtlichen  Personennamen  zu 
Grunde  liegt,  ja  die  er  sogar  noch,  wie  wir  sehen  werden, 
mit  einer  gewissen  Nervosität  auf  andere  unerhebliche  Kleinig¬ 
keiten  erstreckt. 

Dafür  hat  der  Bearbeiter  eine  andere  Episode  aus  der 
den  Menächmi  des  Plautus  nahestehenden  Intronatenkomödie 
GF  Ingannati^)  nicht  ungeschickt  übernommen.  Der  junge 
Mann,  der  sich  bei  Grazzini,  ohne  auf  die  Bretter  zu  kommen, 
um  die  Geliebte  des  Giulio  bewarb,  hat  sich  hier  in  einen 
geizigen  aber  verliebten  Alten  (ital.  Gherardo,  engl.  Cantalupo) 
nebst  Diener  (Spela  engl.  Squartacantino)  verwandelt,  der  durch 
seine  Liebesinbrunst  bei  grauen  Haaren  erheiternd  wirkt. 

Ist  damit  eine  komische  Figur  für  das  Stück  mehr  ge¬ 
wonnen,  so  hat  der  Bearbeiter  die  Einfügung  eines  zweiten 
Liebespaares  nebst  Dienerschaft  aus  dem  Terenz  (Andria)^)  für 
zweckdienlich  gehalten  und  somit  eine  Erweiterung  des  ur¬ 
sprünglichen  Stückes  geschahen,  die  noch  vermehrt  wird 
durch  eine  Reihe  eigener  originaler  Szenen  ohne  eigentlichen 
Belang  für  die  Handlung 4)  jedoch  charakteristisch  für  den 
Unterschied  der  heimischen  und  fremden  Art. 

1)  Genau  ebenso  in  G.  Chapmans  May-Day.  Vgl.  A.  L.  Stiefel: 
G.  Chapman  ii.  d.  ital.  Drama,  Shakesp.-Jalirb.  Bd.  XXXV,  S.  196. 

Die  Ausgabe  heisst:  Comedia  Del  Sacrifizio  degli  Intronati  da 
Siena,  Vinegia  MDLIX,  S.  15 — 71 ;  vgl.  v.  Keinhardstöttner,  a.  a.  0.,  S.  517. 

D  Wie  Grabau  a.  a.  0.  S.  320  wohl  mit  Recht  meint  auf  Umwegen;  des 
Bindus  und  Octavius  Heimat  II;  5,  96  u.  V;  9,  9  habe  ich  auch  nicht  auf¬ 
finden  können. 

*)  Grabau  macht  (a.  a.  0.,  S.  322)  die  Bemerkung  mit  Bezug  auf  diese 
Szenen,  einiges  könne  noch  Grazzini  angehören,  da  der  älteste  Druck  der 
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Ausserdem  sind  in  der  englischen  Bearbeitung  noch  einige 
kleinere  Veränderungen  vorgenommen.  Ausser  solchen  in  der 
Figur  des  Oheims  Daniele-Donatus,  ist  die  Person  des  Geister¬ 
kundigen  dabei  verwandelt. 

Im  italienischen  Stück  ist  der  Negromante  (IV,  2)  Fiorentino, 
ma  allevato  in  Pisa  ed  e  scolare,  amico  grandissimo  di  Giulio 
e  fra  due  giorni  se  ne  torna  ä  studio ;  im  englischen  (IV,  1) 
A  fellow  .  .  .  a  merchant  straungers  Servaunt,  an  acquaintance 
of  mine  (Biondello)  whose  master  hath  bene  hut  a  while  yet 
a  florentine,  but  I  (Biondello)  know  bis  mans  qualicuins  when 
we  dwelt  both  in  Venice.  Wir  könnten  auch  darin  eine  An¬ 
lehnung  an  die  römische  Komödie  sehen,  in  der  die  listigen 
Diener  so  oft  den  Knoten  schlingen,  aber  auch  die  italienische 
Komödie  hat  solche  und  der  Name  des  Nekromanten:  Trappola 
führt  uns  auf  den  richtigen  Weg. 

Trappola  in  Ariostos  berühmtem  Stück,  der  Cassaria,  den 
Volpino,  der  listige  Diener,  als  alten  Bekannten  trifft, i)  begrüsst, 
mitnimmt  und  dann  als  Vater  Crisobolo  verkleidet,  hat  zu 
dieser  Aenderung  verleitet,  eine  lustige  bekannte  Figur,  auf  die 
Ariost  selbst  noch  in  den  Suppositi  scherzend  hingewiesen  hat.^) 

Spiritata  von  1561,  der  weder  in  der  Kgl.  Bibliothek  zu  Berlin,  noch  im 
British  Museum  ist,  nach  Ersch  und  Gruber  1.  Sect.,  Teil  88,  S.  437  voll¬ 
ständiger  sein  solle  als  die  Ausgabe  von  1582,  In  der  That  aber  zeigt 
eine  Vergleichung  der  Ausgabe  von  1561  (vorhanden  in  der  Kgl.  Bibliothek 
zu  Göttingen),  dass  irgendwie  erhebliche  Aeuderungen  in  der  spätem 
Ausgabe  nicht  gemacht  sind.  Fast  die  einzige  ist  die  im  Folgenden  im 
Text  verschiedentlich  angegebene  fast  durchweg  vorgenommene  Aus¬ 
merzung  bestimmter  Beziehungen  auf  die  Kirche.  Statt  frate  heisst  es 
später  medico.  Stellen  wie  V,  4  Jo  ho  pur  preso  il  Giubbileo  per  1’  anima 
sua  (1561)  sind  fortgefallen.  (Weiteres  siehe  im  Text.)  Eine  ganze  Reihe 
derartiger,  unter  dem  Einfluss  der  kirchlichen  Reaktion  in  der  2.  Ilältte 
des  16.  Jahrhunderts  geschehener  A^eränderungen  weist  übrigens  noch 
auf:  V.  de  Amicis  a.  a.  0.,  S.  103.  Die  Angabe  bei  Ersch  und  Gruber 
von  der  Spiritata:  „Am  besten  und  vollständigsten  in  der  Originalaus¬ 
gabe:  Firenze  1561“  ist  deshalb  ohne  viel  Belang,  die  Inhaltsangabe  der 
Spiritata  ebendort  ist  falsch  und  trifft  mehr  auf  die  Bugbears  zu.  (Die 
Ausgabe  der  Spiritata  im  Teatro  comico  Fiorentino,  6  vol,  tomo  III, 
Firenze  1750,  folgt  der  Ausgabe  von  1582.) 

q  Cassaria  Act  II,  Szene  4,  Opere  di  Ludovico  Ariosto,  Bassano 

MDCCLXXI,  S.  329. 

q  Famiglio :  che  vi  parria,  s’  io  mi  fingessi  mutolo 

Come  feci  anche  in  casa  di  Crisobolo.  Act  II,  Sz.  2. 
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Man  darf  also  auch  —  und  das  ist  für  unsere  Betrachtung 
wichtig  —  die  Kenntnis  der  Cassaria  von  dem  Verfasser  an¬ 
nehmen,  ja  vielleicht  rief  er  sogar  mit  dem  Namen  Trappola 
bei  einem  Teile  der  Gebildeten  unter  seinen  Zuhörern  eine 
lustige  Erinnerung  wach,  was  für  die  Aenderung  mit  begründend 
sein  würde.  Sicher  benutzte  er  das  Motiv  des  Wiedertreffens 
der  Diener  in  seiner  Weise  (siehe  weiter  unten).  Was  nun  die 
Uehersetzung  selbst  angeht,  so  ist  sie  bei  den  aus  der  Spiritata 
entnommenen  Stellen  zumeist  wortgetreu,  soweit  nicht  die 
Veränderung  des  Inhalts  eine  Aenderung  der  Wortfassung  ge¬ 
bietet,  leidlich  getreu  noch  bei  der  Debernahme  aus  den  In- 
gannati,  die  in  Modena  spielen,  —  wo  der  Lokalhinweis,  da  das 
Stück  sonst  in  Florenz  spielt,  naturgemäss  unterbleiben  musste 
(vgl.  I;3,  4),  wenn  es  italienisch  heisst:  io  mi  vo  dare  il  piii 
bei  tempo  ch’  huom  di  Modena,  —  am  freiesten  bei  der  Ver- 
w^ertung  des  Terenz.^) 

Bemerkenswert  ist  die  Wahrung  des  italienisehen, 
ja  florentiner  Lokaltones,  der  ebenso  erhalten  bleibt  wie 
die  Vorstellung  der  winterliehen  Jahreszeit  (11;  1,3,  IV;  2,  18) 
Voi  dovete  essere  come  quelli  della  casa  di  S.  Pagolo  sagt 
Nicodemo  III,  3  zum  Astronomen.  Und  er  antwortet:  Cosi 
semo  noi  cogli  spiriti  e  co  i  Diavoli,  come  sono  essi  colle 
tarentole  e  co  i  cani  arrabiati,  sichtlich  mit  Bezug  auf 
Florentiner  Verhältnisse.  Im  Englischen  heisst  es  (III;  3,  132): 
Be  you  sure  we  ar  as  privy 

Witli  divels  and  with  sprites  as  the  Bretbren  of  syent  paull 
Hear  in  Italie  can  skill  by  a  gift  snpernatiirall 
Of  serpentes  and  poysons  and  mad  dogges  and  suche  gear. 


Ein  di  lä  d’  Arno  (I,  3)  bei  Grazzini  ist  sorgfältig  wieder 
verwendet  an  anderer  Stelle  (II;  1,29):  he  sends  me  owt  of 
dores  even  quite  beyond  Arno.  Für  die  Florentiner  Cathe- 
drale  Santa  Maria  del  Fiore  (Grazz.  II,  3)  ist  mit  jener  oben 
erwähnten  Veränderungssucht  die  bekannte,  aber  weniger  be¬ 
rühmte  Dominikanerkirche  Santa  Maria  Novella^)  eingesetzt 


Bei  Körtings  Bezeichnung  des  Stückes  als  „interessant  wegen  der 
Nachahmung  der  commedia  dell’  arte“  (Grdr.^,  1899,  S.  401),  ist  wohl  ein 
Irrtum  untergelaufen. 

2)  Lesbar  ist  nur:  To  santa  Maria  No  — .  Dass  der  Bearbeiter  nur 
diese  Kirche  gekannt  haben  sollte  und  sie  deshalb  au  Stelle  der  anderen 
eingesetzt  hätte,  ist  bei  der  Berühmtheit  gerade  jener  nicht  anzunehmen. 
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(II;  2,28).  Hierhin  gehört  auch  die  schon  angeführte  Stelle 
Uber  den  Nekromanten,  mit  dem  italisierenden  Zusatz,  den 
Aufenthalt  in  Venedig  betreffend  und  der  folgende  Passus 
aus  V,  5: 


D.  Se  tu  ti  contenti  d’  haver  la  Maddalena  mia  Nipote  e 
figliuola  qui  di  Nicodemo,  elia  e  tua  moglie.  Der  Engländer 
sucht  bei  dieser  Gelegenheit  Lokalfarbe  hereinzubringen.  Will 
you  take  Kosimunda  di  Medici  to  your  wife?  (V;7,  89). 

Der  vornehme  florentiner  Name  in  der  spiesshürgerlichen 
Gesellschaft  verrät  die  oberflächliche  Kenntnis  italienischer 
Verhältnisse  beim  Dichter,  zum  wenigsten  bei  den  Zuhörern, 
auf  die  das  Stück  gemünzt  war. 

Unter  den  gewahrten  Italianismen  —  von  der  erwähnten 
Erhaltung  des  Lokaltons  abgesehen  —  mache  ein  irrtümlicher 
den  Anfang:  Tu  mi  par  una  bestia,  sagt  der  genarrte  Alte  zu 
seinem  Diener,  vuoimi  fare  Calandrino  forse,  io  dico  ch’  io 
non  ho  altro  male  che  di  Lelia  mia.  Der  Engländer  scheint 
nicht  zu  wissen,  dass  far  calandrino  narren  oder  weissmachen 
heisst  und  übersetzt  vielleicht  in  Erinnerung  an  den  „Helden“ 
der  Calandria  des  Kardinals  Bibbiena:  Calandro(?)  oder  an 
Boccaccios  berühmte  Calandrinofigur :  Awaie  beast,  dost  thou 
thinke  to  make  me  calandrino?  (I;  3,  24).  —  Act.  IH,  Sz.  3  ruft 
Nicodemo  entzückt  über  den  Nekromanten  aus:  Questa  e  altra 
dottrina,  che  quella  di  Bartolo,  Cino  e  Baldo ! ')  Dem  englischen 
Bearbeiter  scheint  der  zweite  unbekannt  zu  sein,  wie  er  denn 
in  der  That  noch  heute  minder  bekannt  als  die  andern  beiden 
ist,  er  schreibt:  Ye  be  bokl  neyther  Baldus  nor  Bartolus  liatliQ) 
thys  skyll. 

Charakteristisch  ist  es,  wenn  der  Alte  mitten  im  englischen 
Text  ohne  Entsprechung  im  italienischen  mit  dem  typischen 
Zusatz  des  Personenverzeichnisses  der  italienischen  Komödie 
(wie  Filogono  .  .  .  Veehio  u.  A.)  the  old  vechio  (I;  2, 64) 
und  our  vecchio  (I;2,79)  genannt  wird.  Auch  die  Anrede 
Seignour  Donatus  (V;  6,30)  ist  wohl  hier  anzuschliessen. 


q  Bartolus,  der  bekannte  Glossator  des  Studentenliedes  1314 — 1357, 
Cino  da  Pistoja,  italienischer  Rechtsgelehrter,  f  1336,  Kommentator  der 
ersten  9  Bücher  des  Codex  Justinianeus,  auch  als  Dichter  bekannt  und 
von  Dante  und  Petrarca  gelobt,  Baldus  de  Ubaldis,  ebenfalls  italienischer 
Rechtsgelehrter  und  Kommentator,  f  1400. 
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In  diese  Kategorie  gehört  auch  die  Nachahmung  eines  in  der 
italienischen  Komödie  überaus  häufigen  Motivs  (V;4, 10): 


I  will  take  it  upon  me  and  if  it  hap  to  fall 
As  we  have  devysed,  the  case  is  suche  trulye 
Tliat  caselyc  therof  a  man  might  make  a  coinedy 


sagt  Donatus  in  sichtlicher  Anlehnung  an  italienische  Vor¬ 
bilder  J) 

Den  erhaltenen  Italianismen  steht  freilich  die  grosse  Menge 
derjenigen  Ausdrücke  gegenüber,  die  nicht  wörtlich,  sondern 
durch  entsprechende  englische  Ausdrücke  wiedergegeben  sind.2) 

So  sagt  der  Vecchio  gleich  zu  Beginn  des  Stückes  (1, 1) 
Mi  pensava  d’haver  meco  Orlando,  englisch  (V.  3)  an  other 
Hercules,  obgleich  später  (V ;  2,  65)  als  teurer  Besitz  des  Alten 
statt  des  italienischen  quadro  d’  una  Madonna  di  mano  d’ Andrea 
del  Sarto  hingesetzt  wird  a  booke 

Of  Orlando  Furioso,  wheron  I  loved  to  looke 
As  ofte  as  I  had  leysure  with  passyny  great  delyte. 

C’  hai  una  persona  come  un  faechino  che  io  erederei  che  tu 
fussi  andato  contro  all  Artiglieria  (1, 1)  wird  wiedergegeben ; 
Thon  art  bige  enoughe  to  beare  a  standerd  (I;  1,  12). 

Quivi  stä  una  bellissima  fanciulla  figliuola  wird  durch 
das  schmuckere:  Ther  old  Brancatio  hath  a  passing  pereles 
primrose  to  bis  daughter  I,  2,  31  wiedergegeben. 

Tremila  scudi  werden  durch  three  thoiisand  crownes 
(I;2,  52)  übersetzt.  Wenn  der  Diener  es  dem  Herrn  nahelegt 
to  helpe  me  your  servant  with  som  god  anniiitie  (1, 3, 10)  so 
steht  dafür  im  italienischen  Text  (I;4,  5  der  Inganuati)  e  non 
mi  son  pure  avanzato  un  par  di  scarpe. 

Die  Koseworte  des  Alten :  delicata  inzuccarata  werden 
getreu  (i;  3,  27)  mit  my  swetinge  wiedergegeben.  Um  bolognino 
der  Vorlage  erscheint  als  this  crusado  (I;  3,  59),  tre  mila  e 
tanti  fiorini  d’  oro  (V,  4)  als  three  towsand  crownes  of  gold 
(V ;  7, 49),  voi  sete  ricco  1, 1 :  you  have  störe  of  penee  and  rid- 
dockes  in  great  plentie  (I;  1,  16). 


9  z.  B.  Supposes  V,  7,  A  man  might  make  a  comedy  of  it,  eine  die 
Illusion  beeinträchtigende  Unart,  gegen  die  schon  Lessing  (Hamb.  Dr. 
42  St.)  freilich  mehr  noch  in  der  Tragödie  ausführlich  streitet. 

9  Die  Entsprechung  der  Flüche  siehe  weiter  unten, 
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Die  ganze,  die  Herkunft  des  Nekromanten  betreffende 
Stelle  wird  abgeändert.  Come  vi  fate  voi  cbiamare  wird  er 
gefragt  (III,  2).  A.  Aristomaco  da  Galatrona,')  G.  Voi  dovete 
diinque  essere  della  scbiatta  di  Nepo?  A.  Di  quella  casata 
son  disceso  al  piacer  vostro.  G.  0  che  grandi  ImominiV  per 
incanti  e  per  malie  non  hanno  pari.  Der  Bearbeiter  schreibt 
(III;  3,  128): 

T.  My  name  is  Nosfradaraus. 

A.  I  liave  liard  of  your  ffame. 

For  great  skill  in  astronomy  a  great  whill  a  gone 
You  are  of  Nepos  race. 

Tr.  I  am  on  of  that  faction. 

Am.  0  Iiow  famoiis  is  that  Eace  and  exelent  in  astronomy  and  the 
arte  of  black  magick. 

Bei  der  Aufzählung  der  verschiedenen  Geister,  die  in  des 
unglücklichen  Alten  Haus  eingedrungen  sein  können,  versucht 
der  Engländer  eine  annähernde  Uebersetzung  an  ein  paar  sonst 
gar  zu  unverständlich  klingende  Namen:  Argentei,  folletti,  fora- 
boschi  e  forasiepi:  Som  are  clypped  folletti,  faraboscki,  fora- 
siepi.  That  is  woodcrepers  hedgcrepers  and  the  whyte  and 
red  fearye  (III;  3,  46). 

Wurde  der  Arno  bei  den  Zuhörern  als  für  Florenz  cha¬ 
rakteristisch  vorausgesetzt,  so  doch  nicht  andere  Florentiner 
Verhältnisse,  ähnlich  wie  wir  es  in  den  Supposes  sahen.  Egli 
hanno  ragione  ehe  io  non  me  ne  posso  andare  ä  gli  Otto 
(V;  7,  9):  They  ar  fled  and  dare  not  justifie  thee  fact  before 
the  cunstable. 

Aehnlich  IV,  3  italienisch  und  IV ;  2,  92  englisch  und  an 
einer  anderen  Stelle,  wo  es  sich  um  die  Kostbarkeiten  des 
beraubten  Alten  handelt:  Forse  quei  Vestone  di  seta  che  voi 
vi  faceste  T  altranno  che  voi  andaste  in  ufizio  (V,  1),  englisch 
kurz  (V ;  2,  64) :  God  save  your  scarlett  gown.  — 

In  die  Reihe  der  begrifflichen  Entsprechungen  gehören 
auch  die  Uebertragungen  der  Zoten,  bei  denen  im  Englischen 
auf  Deutlichkeit  gesehen  werden  musste,  die  am  besten  durch 
die  Verwendung  bekannter  Nebenbedeutungen  erzielbar  war. 
1,4  (der  Ingannati)  meint  der  Diener  Spela: 


9  In  der  Ausgabe  von  1582  Galatrova. 
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c)»’  io  ho  paura,  che  questa  moglie  non  vi  inan  di  qni,  o  che  la 
vi  faccia  so  ben’  io? 

Ghe:  Vorro  che  tu  vegga,  s’  ella  si  terra  ben  pagata  da  me. 

Spe:  Credolo,  che  dove  un’ altro  la  pagarebbe  di  grossi  e  di  cinque, 
e  voi  la  pagarete  di  doppioni  e  di  piccioli. 

In  der  englischen  Bearbeitung  warnt  der  Diener  (I;  3,  8): 

Tims  to  waxe  horne  wood  on  a  girle  at  these  yeres  .  . . 

1  doubt  yoiir  younge  wife  will  mark  yoii  I  wott  how 
With  Saint  Cornelius  badge. 

Aebnlich  III;  1,  10 : 

I  hope  she  wyll  not  fayle 

For  hys  further  preferment  to  send  hym  in  to  Cornewayle. 

Die  Behandlung  der  Sprüchwörter  ist  verschieden.  Ein¬ 
mal  können  wir  Ersatz  durch  ein  ähnliches  feststellen:  per 
tenere  i  pie  in  due  staffe  (1,1)  ist  durch  (I;  1,46)  why,  dost 
thou  not  know,  that  allwaies  it  is  good  to  liave  two  stringes 
to  ones  bow  wiedergegeben. 

Ein  andermal  ist  eine  allgemeine  Sentenz  nicht  wieder¬ 
gegeben  (V,l):  le  male  novelle  son  sempre  vere.  (Eine  dritte 
V,  4:  La  vera  richezza  in  questo  mondo  e  il  conteutarsi  steht 
in  einer  Umgebung,  die  nicht  zu  den  im  Uebrigen  getreu 
übernommenen  Stellen  gehört.) 

Gelegentlich  sind  auch  eigene  Sprüchwörter  hereingebracht, 
wie  (II ;  5,  13)  Youe  know  wedding  and  hanging  by  destiny 
are  brought  in,  und  das  unten  angezogene  (I,  3,  V.  14)  He 
shall  never  pise  in  medow  that  fearethe  every  grasse. 

Andere,  mehr  sprachliche  Eigenheiten  wie  Noi  vi  vorremo 
dir  quattro  parole  (V,  5) :  we  are  come  to  breake  a  matter  to 
you  (V ;  7,  58)  werden  verändert  und  zwar  vielfach  da.  wo  es 
sich  um  Zahlen  handelt:  trentamila  paia  di  diavoli  (1,3)  sind 
wiedergegeben  durch  a  thousand  devels  (I ;  2,  135). 

In  dem  italienischen  Hause  erscheinen  die  Geister  In  su 
la  mezza  notte  (1,3),  in  der  englischen  Bearbeitung  hälfe  an 
hower  aftar  mydnight  (I;  2,  145);  heisst  der  Italiener  den 
Nekromanten  per  mille  volte  il  benvenuto  (III,  3)  so  sagt  der 
Engländer  weitläufig  (III,  3) : 

Master  doctor  double  Wellcome 
Trust  me  thers  noue  that  came 

To  my  howse  thys  good  whylc  better  Wellcome  then  are  you. 
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Aelinlicli  später  V,  3  italienisch  und  IV ;  2,  91  englisch. 
Reinsprachlich  ist  auch  die  Veränderung  V,  1  italienisch  und 
V;2,  72  aufzufassen,  dahin  gehört  auch  wohl  die  Ueber- 
setzung  V ;  2,  20  von  den  Geistern. 

Der  Erhaltung  der  Lokalfarbe  von  Florenz,  der  Wahrung 
und  dem  Zusatz  einzelner  Italianismen  und  der  getreuen  Ueber- 
tragung  von  Italianismen  begrifflich  oder  mehr  sprachlich 
durch  englische  Ausdrücke  stellen  nun  aber  eine  ganze  Reihe 
von  Fällen  gegenüber,  in  denen  Italianismen  und  für  die  Lokal- 
farhe  wichtige  Züge  schlechtweg  ohne  Entsprechung  fortge¬ 
lassen  sind.  Dahin  gehören  zunächst  alle  auf  den  katho¬ 
lischen  Ritus  und  das  katholische  Bekenntnis  bezüg¬ 
lichen  Stellen. 

Gleich  zu  Anfang  ist  ein  ganzer  Passus  dieser  Art  fort¬ 
geblieben  (1,1):  E  per  questa  cagione  me  ne  voglio  andare 
hör’  hora  ä  Santa  Croce  a  trovare  fra  Buonaventura  e  consigli- 
armi  seco  di  questa  maladizione :  e  veder  se  per  via  d’  ora- 
zione  ö  di  Salmi  d’  Acqua  benedetta  ö  di  Reliquie  io  megli 
posso  levar  da  dosso.  Alles  das  ist  wiedergegeben  durch  die 
Worte:  The  while  I  will  go  and  aske  the  advise  of  my  neigh- 
bour  Cantalupo  (I;  1,43),  später  bleibt  fort  (ebendort)  aodremo 
a  udir  messa,  an  anderer  Stelle,  wo  es  sich  um  die  Annäherung 
des  Liebhabers  handelt  (1,3):  Feee  tanto  con  danari  e  con 
presenti  che  per  mezzo  d’  una  sua  balia  e  del  eonfessoro 
(1582:  d’uu  medico  domestico  di  casa)  si  condusse  in  camera 
delia  fanciulla,  hat  die  englische  Bearbeitung  schlechthin  (I,  2, 
V.  35): 

With  praiers  and  presentes  and  bribes  many  a  one 
That  he  gave  to  here  nurse. 


Aehnlich  fällt  im  Englischen  aus  (III,  2) :  Nie.  Noi  havessimo 
amenduni  a  combatter  con  gli  spiriti?  Giov.  Tant  e;  ella  stä 
come  tu  odi;  e  torno  pur  teste  per  consiglio  dal  mio  fratc 
(1582:  medico),  il  quäle  mi  dice  che  io  son  pazzo  e  che  io 
doveva  sogniare.  Nondimeno  ^  se  io  gli  do  due  ducati,  farä 
uno  uüzio  solenne  de  i  morti;  dir  le  messe  di  san  Gliirigoro, 
e  di  san  Cipriano,  che  sono  appropiate  a  gli  spiriti:  ma  io 
harei  voluto  qualche  reliquia? 


’)  Dieser  Satz  fehlt  in  der  Ausgabe  von  1582. 
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An  anderer  Stelle  heisst  es  bei  dem  Italiener  (III,  3) 
Alb.  Dico  che  prima  che  io  dica  altro,  mi  convien  favellare  allo 
spirito,  che  io  ho  alla  stanza,  costretto  in  im  orinlo  da  sole  e 
a  voi  in  tanto  bisoguo  andare  ad  nn  religioso,  ma  che  an- 
dretene  a  Maestro  Innocenzio  nel  Carmine  e  fatevi  copiare 
(intendete  bene)  il  De  profundis  senza  la  gloria  (1582:  quell’ 
incanto  che  fece  per  monna  checca) :  e  poi  che  egli  ve  ne  hara 
copiato  un  per  uno  fatelo  star  ritto  e  leggierlo  adagio  e  forte 
e  voi  vegli  inginocchiate  a  i  piedi  e  cominciate  a  far  pezzo- 
lini  di  quella  carta,  nella  quäle  egli  harä  copiato  detto  Salmo 
(1582:  incanto);  e  non  restiate  mai  intinche  egli  non  1’ ha 
fornito  tutto  di  dire:  e  di  poi  rizzatevi,  e  guardate  di  raccor 
bene  tutti  quei  pezzolini  e  gittategli  in  sul  primo  fuoco  che 
voi  trovate,  daravi  il  cuore  di  far  questa  faecenda? 

Der  Bearbeiter  hat  sehr  stark  geändert  (III;  3,  79): 

.  .  .  when  I  talk  with  my  familiär 

The  whyle  do  you  take  a  greene  haseel  wand 

And  thwite  it  fowre  square.  On  the  one  side  must  stand 

Thys  verse:  Alpipencabas,  tot  habet,  ninas  quot  habet  gras 

Then  Galbes,  Galbal,  Galdes,  Galdat  biyre  written  as  you  can 

On  the  syde  under  that  wryte  your  owne  name  and  then 

On  the  thurde  syde  thes  wordes:  Irioni  Kiriori 

Daries,  dararies.  Astararies  and  with  it  ioyntly 

Thys  verse:  Arx,  tridens,  Eostris,  Sphynx,  prester,  terrida,  Seps,  stryx. 
On  the  fowrth  syd  set  you  downe  the  name  of  some  frende, 

As  one  of  thes  lentlemen.  That  done,  in  the  end 
In  some  secret  cloce  chamber  make  a  fyer,  then  thus  doe 
Fyrst  slend  thys  square  sticke  length  wyse  in  to  two 
Then  each  in  other  too.  Then  each  of  you  throw 
Two  lengthes  into  the  fyere.  — 

VI,  2  Ringraziato  sia  1’  Angelo  e  Tobbia  e  la  sua  com- 
pagnia:  dimmi  quäl  cosa,  che  io  possa  consolare  un  pö  la 
Maddalena  ist  in  dem  Mund  der  englischen  Amme  verändert 
in  (IV;  1,  7): 

Now  thanked  be  God,  teil  me  some  piece  of  neves 
To  cary  Kosimunda. 

Ein  gelegentliches:  Madonna  si!  (IV,  2)  ist  natürlich  auch 
weggefallen.  Auch  die  Flüche  bleiben  fort.  1, 1  wird  per  lo 
corpo  della  Consagrata  weggelassen.  Ebendort  Doh  pezzo  di 
Manigoldo  in  ah  slave  (V.  15)  verenglischt,  an  anderer  Stelle 
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(IV,  3)  Gio.  Mal  die  Dio  dia  loro.  Nie.  E  la  mala  Pasqua,  in: 
Am.  A  vengeaunee  on  tliem  all!  Cant  Ye  a  double  veiy 
vengeaimce  (IV;  1,  76).  (V,  4)  ist  per  lo  Corpus  domini 

dureb  o  god  wiedergegeben  (V;  7,  9).  Aus  (V,  1)  ist:  II 
Canebero  die  vi  mangi  freilich  mit  der  ganzen  Stelle  nicht 
übernommen.  V,  I  bleibt  0  potta  deila  Virgiiiita  mia  aus. 

An  einer  andern  Stelle  ist  die  Beteuerung:  vö  rinnegare  il 
cielo  se  non  (V,  1)  durch  das  vorsichtigere  on  payne  of  my 
lief  (V ;  2,  16)  wiedergegeben. 

Während  in  der  Regel,  wie  wir  sahen,  der  frate  Innocenzio 
fortgelassen  wurde  (ausserdem  noch  in  III,  3  und  V,  5)  ist  ein¬ 
mal  dem  italienischen  Text  genauer  gefolgt.  Es  heisst  dort 
(III,  1)  Giov.  Io  ho  udito  una  messa:  e  stato  anebe  un  buon 
pezzo  in  Camera  del  mio  Fra  Bonaventura;  il  quäle  si  sente 
un  po  di  mala  voglia,  ma  non  lio  fatto  nulla  per  quel  ch’  io 
v’  andai.  Hier  ist  übernommen  III;  2,  13: 

I  went 

To  my  Conftessoiir,  to  intreat  liym  some  remedy  to  invent 

Agaynst  thes  wyeked  Sprites.  Ile  red  me  a  pistle 

And  told  along  round  aboiit  not  wortli  a  wbistle. 

Ferner  ist  das  wohl  aus  der  lateinischen  Kirchenliturgie 
stammende  (?)  In  diebus  illis,  als  Antwort  auf:  wben  the  devell 
wyll  he  come  (E  quando  Diavol  verrä?),  erhalten  (IV;  2, 98). 

Nicht  die  Bezüge  zum  katholischen  Ritus  allein  werden 
indes  fortgelassen,  sondern  überhaupt  eine  Fülle  von  Italianismen. 
Glie  amor  che  vuol  cosi,  non  e  vero  Clementia,  sagt  der  alte 
Freier,  Omnia  vincit  amor.  Darauf  Spela:  Ou  che  bei  detto 
da  Napolitani  (?)  facetis  manum  brigata,  mai  piii  fu  detto  (1,4 
der  Ingannati).  Englisch:  Why?  knowest  not  horsone  elfe, 
that  Amor  vincit  omnia  (I;  3,  26).  Andianne  al  Carmine  noi 
(1582 :  a  Maestro  Innocenzio).  III,  3  ist  durch  Lett  us  goe 
about  our  bussines  (III;  3,  136)  wiedergegeben. 

Scherzhaft  mutet  das  Missverständnis  in  der  Uebersetzung 
einer  Stelle  (IV,  3)  an:  Giov.  che  hai  tu  veduto?  Traf.  Padrone 
uno  splendore  e  in  camera  vostra  e  con  tanti  luminiei,  che 
ella  pare  il  paradiso  di  San  Felice  in  Piazza  —  Amed.  (IV;  2,  35) 
Tel  me  what  didst  thou  see.  Biondello.  Soch  a  nomber  of 
lightes  I  thowght  myself  to  be  in  Paradise  there  in  your 
Chamber  above. 


48 


Die  italienische  Redensart  (?)  (V,  4)  che  ti  par  di  Criste ; 
disse  il  Basa:  vö  a  bottega  e  trovola  arsa^)  mit  der  Giov.  die 
Szene  beginnt,  ist  iinentsprocben  geblieben.  Auch  eine  für  die 
Lokalfarbe  wichtige  Stelle  im  Munde  des  betrogenen  Alten: 
Ti  par  poco  bavermi  succiato  portatone  tre  mila  e  tanti  fiorini 
d’oro?  che  io  baveva  serbato  per  aprirB  una  Bottega  in  S.  Martine 
d’  Arte  di  Lano  (V,  4)  ist  englisch  fortgelassen,  d.  b.  (V ;  7,  49) 
ersetzt  durch:  Dotbe  it  seine  a  light  matter?  Tbree  towsand 
crownes  of  gold?  Dass  das  gestohlene  Geld  angeblich  von 
der  Bank  erhoben  wird  (levati  dal  banco  V,  5),  wird  im 
Englischen  gleichfalls  nicht  wiedergegeben.  2)  An  diese  Fort- 
lassimgen  nun  sehliesseu  sich  andere,  die  für  den  Kunstwert 
des  Stückes  wichtiger  sind.  So  lässt  der  Bearbeiter  des 
englischen  Stückes  die  psychologische  Feinheit  ausser  Acht, 
mit  der  der  betrogene  Alte,  als  ihm  die  erschütternde  Kunde 
von  dem  Verlust  seines  Geldes  kommt,  dem  bisher  so  hoch 
gehaltenen  Alchemisten  derbe  Schimpfworte  zuruft  (V,  1):  Voi 
mi  parete  unbell’ Asino !  .  .  0  II  Canchero  che  vi  mangi! 

Auch  dass  im  italienischen  Stück  (V,  5)  die  Geldsäckchen 
des  Alten  selbst  auf  die  Bühne  kommen  und  er  so  sein  eigenes 
Geld  als  huldvolle  Schenkung  wiederbekommt,  erhöht  die 
Augenfälligkeit  der  Komik.  Wenn  im  italienischen  Lustspiel 
(V,  10)  noch  einmal  vor  Schluss  die  Mutter  erwähnt  wird  — 
Io  haveva  pensato  di  mandar,  sagt  der  Alte,  per  tua  Madre  e 
per  le  serve;  ma  egli  e  troppo  tardi  —  so  liegt  dem  das  feine 
Empfinden  zu  Grunde,  das  die  Frau  des  Hauses  vermisst,  ein 
Empfinden,  das  nicht  nur  hier  dem  Engländer  mangelt. 

Willkührliche  Aenderung  finden  wir  auch  hier  einmal  in 
den  Namen:  Cuccubeoni  in  der  Vorlage  wird  zu  Caccubeoni, 
es  ist  dieselbe  Erscheinung,  die  schon  bei  Gascoigne  auffiel. 
(Die  verschiede]itlicli  vorkommende  Form  Caccubfoni  ist  wohl 
nur  graphische  Abweichung,  auch  Amideus  kommt  einmal  vor.) 
Eine  wirkliche  Verschlechterung  der  Uebersetzung  finden  wir 


0  1582:  Che  ti  par  della  mia  trista  Sorte?  vö  ä  bottega  e  trovola  arsa. 

2)  Auf  Unkeuntnis  des  Bankwesens  deutet  auch  die  Stelle  in  den 
Suppositi  II,  3:  che  ora  iinportuna  e  questa  padron  mio  di  venir  per  questa 
contrada?  Non  e  banchiero  in  Ferrara,  che  non  sia  ito  a  bere  orinai, 
übersetzt:  The  Mayor’s  officers  have  dined  ere  this  time,  which  are  always 
the  last  in  the  market! 
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auch  gelegentlich  im  folgenden  (IV,  2):  Maddalena,  che  si 
consuma  come  il  sal  nell’  acqua,  d’  haver  qualche  ragguaglio, 
klagt  die  Amme. 

Eosimunda,  übersetzt  der  Engländer, 

tliat  doth  noiight  but  lie  and  muse 
In  lier  dumpes  on  tliis  matter  and  consumeth  away 
As  tlie  salt  in  the  water,  or  tlie  snow  in  Somers  day  (IV;  1,  8). 

ohne  das  weshalb  aufzunehmen.  Statt  dessen  sind  nun  eine 
Reihe  von  Zusätzen  eingetreten,  geringeren  oder  grösseren 
Umfangs.  Zu  den  erstem  zählen  die  Schimpfworte,  die  ein¬ 
gestreut  sind.  Go,  go  horson  camell  (I;  1,  11)  ist  italienisch 
ohne  Entsprechung,  horsone  elfe  wiederum  (I;  3,  26),  the  cow 
is  sore  afrayd  (IV ;  2,  48)  statt :  costui  e  tanto  pauroso  e  pol- 
trone  (IV,  3).  Damit  kommen  wir  zu  den  zweifellosen  ge¬ 
legentlichen  Verrohungen  überhaupt. 

Im  italienischen  Lustspiel  bot  die  angebliche  Besessenheit, 
in  Wirklichkeit  nur  vorgeschützt,  um  die  Schwangerschaft  zu 
verbergen,  naheliegenden  Anlass  zu  Zweideutigkeiten :  Grazzini 
Hess  sie  sich  nicht  entgehen.  Luc.  Lo  Spirito  che  1’  entrö  in 
corpo,  era  stato  earnefice  (I,  2)  und  später  die  Erklärung  des 
Nekromanten  (V,  1) :  Lo  Spirito  che  e  entrato  ä  dosso  ä  vostra 
figliuola  e  di  quegli  della  luce,  di  buona,  e  di  benigna  natura;  e 
si  chiama  amoroso  ...  I  quali  non  entrano  in  corpo  mai,  senon 
alle  giovani  e  belle  fanciulle,  solo  per  loro  utile,  e  per  loro  benifizio 
—  geben  einen  Begriff  davon.  Aber  wie  unendlich  viel  roher 
fasst  der  Engländer  die  Sache  an !  Schon  I,  3  übersetzt  er  die 
Worte:  Tr.  E  per  dirvi  il  tutto  brevemente  non  potette  haver  mai 
cosa  da  lei,  che  gli  piacesse,  se  prima  non  la  prese  per  moglie 

(I;  2,  42)  wlier  upon  commynge  to  her  more  times  then  that  on, 

Ile  hath  left  bis  marke  behind  bim  and  mad  her  a  mother. 


Später  handelt  es  sich  um  Stellen,  die  im  Italienischen 
zumeist  keine  Entsprechung  haben,  weil  sie  der  Verknüpfung 
mit  den  neueingeführten  Motiven  dienen. 

Aber  wenn  wir  auch  keine  Aenderungen  einer  Vorlage 
bei  ihnen  nachweisen  können,  sind  doch  die  Abweichungen 
vom  Stil  des  übrigen  eigentlichen  italienischen  Stückes  vor¬ 
nehmlich  der  hei  ihnen  sofort  eintretenden  Derbheit  halber 
bemerkenswert.  Die  Neigung  hierzu  paart  sich  nun  mit  der 

Studien  z.  engl.  Phil.  IX.  4 
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schon  in  der  Suppositi-Uehersetzung  bemerkten  einer  gelegent¬ 
lichen  Verbreiterung  zwecks  Verdeutlichung.  So  schliesst  gleich 
die  erste  Szene  mit  einem  dreizehn  Zeilen  langen  Monolog, 
dem  im  Italienischen  die  Bemerkung  einer  Zeile  gegenüber¬ 
steht.  (Dieselbe  Erscheinung  III;  3, 136.)  Die  ferneren  grösseren 
Erweiterungen  bringen  fast  insgesamt  gewisse  kräftige  Derb¬ 
heiten  mit.  Dahin  gehört  zunächst  die  Erkennungsszene  der 
beiden  lustigen  Brüder  Trappola  und  Biondello.  Hier  haben 
wir  noch  etwas  wie  eine  Vorlage.  Ihr  Urbild  ist  nämlich  wohl 
der  bereits  genannte  Auftritt  in  der  Cassaria  II,  4  wo  die  Be- 
grüssung  der  beiden  Lumpen  gleichfalls  sehr  eigenartig  und 
ohne  Zurückhaltung  vor  sich  geht. 

Dovrestilo  heisst  es  da  z.  B.: 

Tu  gaper  d’  andar  co’  ferri  a’  pie  per  meriti 
Tuoi. 

Trappola  entgegnet: 

Chi  vi  siiol  ir  piü  di  te,  che  bestia 
Non  e  di  trotto  si  duro,  che  apprendere 
Non  avesse  dovuto  im  soave  ambio 
Sei  padron  suo  si  lungamente  fattole 
Ha  portar  a  te  il  tuo.  V.  vien  dentro:  lascia  le 
Ciance,  che  non  abbiam  tempo  da  perdere. 

Ganz  anders  derb  und  volkstümlich  ist  das  englisch  wieder¬ 
gegeben:  I;  2,  1  —  wenn  Jakob  Burkhardt  mit  Recht  in  der 
italienischen  Komödie  den  völlig  realistischen  Ton  als  vor¬ 
bildlich  rühmt,  wird  schon  im  folgenden  sichtbar:  in  England 
braucht  er  nicht  erst  gewonnen  zu  werden,  nur  gemildert  — 

Tr.  Is  not  that  my  frend  Biondello. 

Bio.  Is  not  that  my  franion  Trappola. 

Tr.  Lett  me  see:  is  it  he?  or  no. 

Bio.  What?  My  Trappola?  the  kiug  of  good  felowes  that  didst  lie 
With  the  queene  of  beggars?  all  haile  to  thie  maiestie. 

Tr.  Biondello?  My  old  coapesouate?  of  knaves  the  grand  captaines 
Not  a  knave  of  baser  size,  but  a  knave  died  in  graines 
The  warden  of  the  Company  of  iavells  and  the  storehouse 
Of  siitteltie  and  falshod,  most  wellcom  art  thou  to  us. 

Bio.  How  goeth  the  world  with  thee? 

Tr.  Like  a  howle  very  round. 

Bio.  IJpon  an  old  razer  wilt  thou  lend  me  XXtie  pound? 

And  Ile  paie  thee  againe  when  we  two  be  honest  men. 
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Tr.  Wilt  do  ou  thinge  for  me?  slialt  see  wbat  Ile  saie  then. 

Bio.  Wbat  is  that? 

Tr.  Wilt  tliou  do  it? 

Bio.  If  I  can? 

Tr.  Stope  downe  a  low 

And  kisse  my  round  rivette  wbile  I  claw  thine  ellebawe. 

Bio.  Tbere  son  biirude  tbistles,  and  a  littel  urcbines  wolle 

And  of  waspes  and  of  bornettes  on  small  pore  busbell  full, 
And  the  divels  uailes  unpared. 

Tr.  Well  lett  tbese  grettinges  go  .  .  . 

Als  eigener  Zusatz  des  Bearbeiters  erscheint  auch  die 
folgende  Stelle  (I;  2,  66): 


Bio.  In  this  same  very  season 

Our  neigbbor  Cantalupo  old  graybeard  lovethe  bottely 
My  younge  masters  wife. 

Tr.  Wbat  dothe  lie?  In  myne  eye 

Sbe  is  as  mete  for  bim,  as  a  glove  for  a  liorses  nose. 

Old  morell  wold  bave  a  new  bridell  I  suppose. 

Bio.  Wby  fole?  Wben  he  happnetbe  to  sneese  in  tbe  nigbte 
Hatbe  be  not  ned  of  on  to  saie  Cbriste  belpe? 

Tr.  Thou  readest  rigbt. 

Bio.  And  fürder  sbe  will  kepe  bis  back  warme  now  he  is  old. 

Tr.  I  doubt  sbee  will  make  bim  stammer  and  say  I  am  a  cucke  — 
cucke  —  cuckecold, 

For  old  men  speake  hudell  many  times  on  that  note, 

But  fortbe  witb  thy  tale.  — 

Ferner  1;  3,  14. 

Cayit.  He  sball  never  pise  in  medow  that  fearetlie  every  grasse. 

Am  auffallendsten  aber  ist  wohl  die  Rohheit  der  fünften 
Szene  des  vierten  Aktes,  ein  Zusatz  des  Bearbeiters.  Cantalupo 
unterhält  sich  mit  seinem  Diener  Squartacantino  (V.  5): 

Ca.  Did  be  tel  tbee  my  derling  my  Rosimund  was  witb  cbild? 

Sq\i.  Ile  sayd  sbe  had  her  errand,  that  sbe  was  not  beguild. 

Ca.  Tben  if  I  bave  tbe  cow,  I  must  bave  tbe  calf  too. 

S<iu.  Ye  and  tbe  hornes  witb  all. 

Ca.  0  God  wbat  sbold  I  do. 

Squ.  Wbat  eis  but  bave  ber,  sbe  is  best  for  your  diett, 

I  wold  bave  ber,  and  it  were  but  to  bring  me  out  ot  quiet, 
You  cannot  lose  by  ber. 
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Ca.  Is  tliat  tliy  best  advise? 

Squ.  She  is  best  for  you  now  me  thinkes,  if  you  be  wise, 

For  now  you  shall  Lave  lier  double  with  tlie  advantage, 

That  is  two  for  one  is  not  that  a  gainefiü  manage? 

Besedes  you  be  sure  slie  will  not  be  barraine, 

Ye  and  furtlier  who  ever  it  was  that  toke  the  paiiie, 

Lett  liim  lose  bis  labour  and  do  you  take  tlie  cliyld, 

So  you  are  sure  to  gay  ne  and  be  to  be  begyld  .  .  . 

V.  37  scheint  dem  Herausgeber  wohl  mit  Recht  späterer 
Zusatz. 

Ca.  Tbat  Rosimund  is  witb  cbild! 

Squ.  Her  bely  dotb  swell 

Perhai)pes  sbe  batb  eate  Rattesbane. 

Ca.  Witb  cbild! 

Sqn.  1  cannot  teil 

Wbat  you  cal  being  witb  cbild,  Sbe  batb  trode  bei*  slipper  a  wrie, 
Some  one  or  otber  looket  babies  in  ber  eie, 

She  bathe  plaid  false  at  tabells  and  berne  a  man  too  manie, 
Tlie  tailour  batb  curteld  ber  clotbes  too  sbort  before, 

Sbe  batb  falne  upon  featbers  and  batb  brused  ber  very  sore, 
She  batb  Stollen  ber  motbcrs  apern,  Sbe  is  stuug  witb  a  lizard, 
She  bredetb  younge  boanes.  Tlie  termes  of  tbat  art 
I  cannot  well  skill  of:  but  in  plaine  wordes  be  did  say 
Flattely  sbe  was  witb  cbild,  tbat  was  bis  tale  too  day. 

Das  italienische  Drama  ist  hekanntermassen  nicht  arm  an 
Zoten,  immerhin  konnten  wir  in  den  uns  erhaltenen  englischen 
Stücken  ein  gewisses  Freihalten  davon  bemerken,  das  in  der 
Novelle  jener  Zeit  seine  Parallele  findet  (siehe  später),  umso 
bemerkenswerter  erscheinen  die  aufgeführten  Derbheiten,  deren 
Wesen  von  der  Bezeichnung  Zweideutigkeit  oder  Schlüpfrigkeit 
nicht  mehr  getroffen  wird,  wie  das  doch  bei  den  angezogenen 
Stellen  der  Grazzinischen  Vorlage  der  Fall  war. 

Von  den  sonstigen  Zusätzen  des  Bearbeiters,  unter  denen 
bei  einem  wohl  an  die  Maskenspiele  gedacht  ist  (III;  1,5): 
(Ile)  daunceth  praunceth  and  skippeth  and  playeth  friskoiloy 
and  syngeth,  and  fareth  as  he  weare  dame  Venus  tideliug 
sind  am  kennzeichnendsten  für  den  Unterschied  der  italienischen 
Kunst  von  der  heimischen  die  zwischen  die  Akte  eingeschobenen 
Gesänge  des  Piccino  (11.  Akt),  Squartacantino  (III.  Akt),  der 
Iphigenia  (IV.  Akt)  und  der  mehrstimmige  Schlusschor,  die  im 
Italienischen  natürlich  keine  Entsprechung  haben. 
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An  die  römische  Komödie  erinnern,  von  Fragen  der  Kon¬ 
struktion  abgesehen,  die  Auffassung  der  Diener  als  slave  (I;  1, 15), 
(1;  3,  20)  und  die  zwischen  der  lateinischen  und  italienischen 
Endung  wechselnden  Namen  wie  Cantalupus,  Nostradamus, 
regelmässiger  Amedeus,  Formosus  u.  A. 

Ebenso  der  Schluss,  der  in  der  Art  der  römischen  Komödie 
bittet :  Yett  I  pray  you  vouchesafe  us  a  plaudite  eare  you  go, 
wo  das  italienische  Vorbild  die  Aufforderung  enthielt:  e  romo- 
reggiando  fate  segno  d’  allegrezza. 

Ueberschaun  wir  die  englische  Bearbeitung  in  ihrer  Ge¬ 
samtheit,  so  ist  sie  durchaus  geschickt  und  sinngemäss.  Die 
neuhereingebrachten  Motive  sind  mit  der  Vorlage  passend  ver¬ 
bunden  und  stören  die  Abrundung  des  Stückes  nicht.  Die 
Auswahl  der  Komödie  selbst  ist  nicht  unglücklich.  Mag  immer¬ 
hin  die  ästhetische  Bedeutung  der  Grazzinischen  Poesie  nicht 
hoch  gewertet  werden,  i)  mögen  seine  Motive  alt,  seine  Komik 
nicht  überwältigend  sein,  für  die  Heranbildung  der  englischen 
Komödie,  die  dagegen  so  unverhältnismässig  weit  zurück  war, 
wird  er  immerhin  etwas  bedeuten.  Mit  diesem  Stück,  wie  mit  den 
kurz  zuvor  übernommenen  Suppositi  ist  nun  die  englische  Bühne 
schon  im  Besitz  der  wesentlichsten  Momente,  aus  denen  sich 
die  italienische  Komödie  jener  Zeit,  wo  sie  nicht  ausschliesslich 
Hahureischaften  zum  Vorwurf  hat,  zusammensetzt:  Die  Hand¬ 
lung  dreht  sich,  was  später  auch  in  England  als  selbstver¬ 
ständlich  gilt,  2)  um  eine  Heirat,  die  Eltern  sind  dem  Wunsche 
ihrer  Kinder  entgegen,  die  Anwendung  einer  List  führt  diese 
zum  Ziele.  Auch  die  Figuren:  Der  geizige  Vater,  die  Liebenden, 
die  sich  längst  heimlich  verbunden  haben,  die  geschickten 
Diener,  der  schliesslich  leer  ausgehende  alte  Freier,  der  bos¬ 
hafte  Diener  des  Alten,  die  kuppelnde  Amme  sind  nun  Eigen¬ 
tum  der  englischen  Bühne  geworden. 

Insofern  aber  das  fremde  Eigentum  zum  eigenen  gemacht 
worden  ist,  und  zwar  doppelt  durch  die  völlige  Durcharbeitung 
und  Durchsetzung  mit  Eigenem,  bedeutet  das  Stück  einen  wert¬ 
vollen  Fortschritt  in  der  ästhetischen  Anschauung  der  Um- 


Gaspary  a,  a.  0.,  II,  608  ff. 

Im  Prolog  zu  Lillys  Mydas  heisst  es  z.  B. :  comedies,  their  object 

is  love. 
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schaffenden.  Nicht  der  Zufall  spielt  die  massgebende  Rolle, 
keine  unmöglichen  Verkleidungen  stören,  keine  allzugrossen 
Unwahrscheinlichkeiten  greifen  vernichtend  ein,  die  Obscönität 
wird  nicht  zum  Angelpunkte:  —  den  dummen  Alten  stehen 
die  klugen  Jungen  gegenüber,  der  Furchtsamkeit  des  Vaters, 
der  sich  durch  einen  Popanz  erschrecken  lässt,  gönnen  wir 
den  Schmerz  um  das  verlorene  Geld.  Ueberdies  wird  er  nicht 
in  Wirklichkeit  geschädigt,  er  bekommt  sein  Geld  zurück,  so 
ist  der  Schaden  im  Grunde  nur  eingebildet. 

Die  Jungen  selbst  haben  für  den  illegalen  übereilten  Ab¬ 
schluss  ihrer  Ehe  durch  die  Furcht  zu  büssen,  dass  doch  noch 
der  greise  Cantalupo  mit  der  blühenden  Rosimunda  vermählt 
werden  könne  und  dass  dieser  alte  Narr  leer  ausgeht,  erscheint 
als  durchaus  billig.  Die  der  Handlung  innewohnende  Spannung 
wird  verstärkt  dadurch,  dass  von  dem  Schicksal  der  heimlich 
Vermählten  auch  noch  das  Schicksal  einer  zweiten  Liebe  ab¬ 
hängt,  und  diese  beiden  neuen  Liebenden  bilden  in  ihrer  Ver¬ 
zagtheit  einen  wirksamen  Gegensatz  zu  der  Keckheit,  mit  der 
der  Held  Formosus  sich  seine  Liebste  zu  eigen  gemacht  hat. 

Dabei  werden  diese  Gegensätze  in  den  Figuren  nicht  auf¬ 
dringlich  und  damit  unwirksam.  Auch  an  Höhepunkten  fehlt 
es  der  Spannung  nicht.  Gelegentlich  wird  sie  bei  den  Zu¬ 
schauern  verstärkt,  weil  die  Möglickeit  greifbar  wird,  alles 
könnte  entdeckt  werden,  namentlich,  als  der  Alte  den  Gedanken 
fasst,  die  Polizei  zu  Hülfe  zu  rufen  und  ihm  sein  Diener  den 
Gedanken  ausreden  muss.  Die  Komik,  die  darin  liegt,  dass 
der  unverständige  Trappola  dem  Alten  durch  das  wirre  Auf¬ 
zählen  sinnloser  Geisternamen  als  Weltweiser  erscheint, 
weil  jenem  die  Furcht  den  Verstand  benommen,  ist  ebenso 
ungekünstelt,  wie  jene  Situation,  in  der  der  Alte  sein  eigenes 
Geld  aus  besonderer  Gnade  wiedererhält. 

Das  alte  Motiv  der  Geisterverkleidung  wirkt  gleichfalls 
durchaus  komisch,  insofern  es  die  extremsten  Gegensätze  nahe 
bringt.  Burschen,  die  selbst  alles  fürchten  müssen,  setzen 
andere  in  die  denkbar  grösste  Furcht  durch  eine  ungeheuerliche 
Verkleidung;  eine  andere  Art  der  Komik  wird  durch  die  stetige 
Wiederholung  desselben  Motivs  hervorgerufen:  Piccino,  der 
Diener,  bekommt  regelmässig,  wenn  er  sich  schlafen  legen  will, 
einen  Auftrag,  der  ihn  der  Ruhe  beraubt. 
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Wir  sehen :  noch  sind  die  anf  das  fremde  Kleid  gesetzten 
Flicken  deutlich  an  ihrem  rohem  Stoff  erkennbar,  aber  man 
wird  sich  das  Gewand  schon  umarbeiten  und  dann  wird  grössere 
Harmonie  herrschen.  Das  italienische  Stück  aber,  schulmässig 
und  arm  an  neuer  Erfindung  in  Motiven  und  Figuren  wie  es 
sein  mag,  muss  durch  eben  diese  Schulmässigkeit  vorteilhaft 
auf  die  fremde  Entwicklung  wirken.  —  Der  verflogene  Samen, 
der  vom  fremden  reichbestellten  Acker  herüberfliegt,  findet 
dankbaren,  fruchtbaren  Boden. 


IV.  Kapitel. 


Der  Spiegel  zeitgenössischen  Urteils.  —  Das 
Stegreifspiel  in  England. 

Von  den  nächsten  Stücken,  die  wir  in  Betracht  ziehen 
müssen,  trennt  uns  eine  längere  Zeit.  Es  ist  eine  Zeit,  in  der 
sich  die  dramatische  Kunst  weiter  entwickelt,  in  der  das 
Interesse  an  ihr  wächst  und  der  Schauspieler  viele  werden. 
Die  Edlen  des  Landes  beginnen  sich  Schauspielertruppen  zu 
halten  und  wenn  sie  ausgespielt  haben  und  den  Herren  die 
Unterhaltungsmittel  nicht  mehr  fliessen  wollen,  gehen  sie  auf 
die  Laudstrasse  und  spielen  um  geringen  Verdienst.  Sie 
würdigen  dadurch  die  Stellung  des  vornehmen  Schauspielers 
in  der  Hauptstadt  herunter,  so  dass  er  sie,  wie  Shakespeare  ge¬ 
legentlich,  „Lumpenkomödianten“  schilt,  und  in  den  Erlassen 
der  Königin  werden  bisweilen  die  comon  players  of  cnterludes 
mit  den  Vagabunden  zusammengestellt,  i)  Diese  merkwürdige 
Periode  können  wir  leider  zum  grössern  Teil  nur  aus  dem 
Spiegel  der  Zeitgenossen  betrachten,  denn  die  Stücke  jener  Zeit 
selbst  sind  leider  fast  sämtlich  verloren  gegangen. 

Dichter  werden  uns  als  die  hervorragendsten  ihrer  Zeit 
bezeichnet,  wie  der  Earl  of  Oxford  in  Pattenhams  art  of  English 
Poesy,-)  von  denen  nicht  eine  Zeile  erhalten  ist.  Nur  die 
Titel  von  Theaterstücken  haben  wir  noch  in  reicher  Fülle  und 
ausser  ihnen  noch  gelegentliche  allgemeine  Inhaltsangaben: 
The  divise  of  carrieng  and  recarrieng  letters  by  landresse, 
practising  with  pedlers  to  transport  their  tokens  by  colorable 
meanes,  to  sei  their  marchandise  and  other  kind  of  policies 

1)  The  English  drama  etc.,  Roxb.,  S.  38. 

2)  Arbers  Reprints,  S.  77. 
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to  beguile  fathers  of  tbeir  cbildren,  husbands  of  tlieir  wives, 
gardens  of  tbeir  wardes,  and  maisters  of  tbeir  servants,  is  it 
not  aptlie  taugbt  in  tbe  Scboole  of  abuse?  fragt  GossonJ)  Tbe 
ground  worke  of  commedies  beisst  es  an  anderer  Stelle, 2)  is 
love,  cosenedge,  flatterie,  bawderie,  slye  conveigbance  of  wborc- 
donie,  tbe  persons:  cookes,  queanes,  knaves,  baudes,  parasites, 
courtezannes,  lecberoiis  olde  men,  amoroiis  yoimg  men  .  .  . 

Manches  davon,  wie  wir  sehen:  die  fathers,  beguiled  of 
tbeir  cbildren,  die  cookes,  queanes,  knaves,  parasites,  lecberoiis 
olde  men,  amorous  young  men,  treffen  auf  unsere  beiden 
angeführten  italienischen  Stücke  zu.  Aber  der  Spiegel  der 
Zeitgenossen,  in  deren  Aeusserungen  wir  ein  Abbild  der  Kunst 
jener  Tage  finden  möchten,  ist  in  vielen  Fällen  ein  Zerrspiegel. 
Es  war  die  Zeit,  in  der  der  Puritanismus  sacht  sein  Haupt 
erhob,  dem  Künstlertum  trat  jene  ängstliche  philisterhafte  Be¬ 
schränktheit  entgegen,  wie  wir  sie  schon  in  den  eben  ange¬ 
zogenen  Stellen  gefunden  haben  —  freilich  vorerst  noch 
machtlos  und  in  unschädlicher  Minderheit.  In  den  Anklagen 
nun,  die  sie  der  Kunst  ihrer  Zeit  entgegenschleuderte,  findet 
sich  immer  wieder  der  Vorwurf,  italienische  Unzüchtigkeit  auf 
den  heimischen  Boden  verpflanzt  zu  haben.  The  devil,  not 
contented  witli  the  number  he  hath  corriipted  with  reading 
Italian  baudcry,  heisst  es  in  den  Plaies  confiitcd  etc.  “^),  bccause 
all  cannot  rcade,  presenteth  us  comedies  cut  by  the  same 
paterne,  which  drag  such  a  monstrous  tailc  after  them,  as 
is  able  to  sweep  whole  cities  into  his’lap. 

When  the  soule  of  your  playes,  ruft  Stephan  Gosson 
pathctiscii  aus,  is  eyther  meere  trifles,  or  Italian  haudery^  or 
wooing  of  gentle  woriian,  what  are  we  taughtV  *)  Bitter  wird 
von  der  great  number  of  my  gay  coimtrymen  gcsproclicn,  which 
beare  a  sharper  smacke  of  Italian  devises  in  tbeir  heades, 
then  of  English  religion  in  tbeir  hartes. 


q  A  third  blast  of  retrait,  Roxb.,  S.  144. 

q  Plaies  confuted,  Roxb.,  S.  ISO,  wörtlich  übernommen  von  Ph.  Stubs 
in  der  Anatomy  of  abuses  15S4,  Roxb.,  S.  221. 
q  Roxb.,  S.  173. 

q  Playes  confuted,  Roxb.,  S.  181. 
q  Roxb.,  S.  171. 
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Man  beklagt  sich:  we  have  robbed  Greece  of  Gluttony, 
Italy  of  wantonnes,  Spayne  of  pride,  France  of  deceite  and 
Ducliland  of  quaffing.  Compare  London  to  Kome  and  England 
to  Italy,  you  sliall  finde  the  tlicaters  of  the  one  tlie  abuses  of 
tlie  otber,  to  bee  rife  among  iis.i) 

]\Iau  hält  die  Zuschauer  für  verbildet,  dass:  in  the  Theaters 
they  generally  take  up  a  wonderfull  laughter,  and  shout 
altogether  with  one  voyce,  when  they  see  some  notable  cose- 
nedge  practised,  or  some  slie  conveighance  of  baudry  brought 
out  of  Italy.  2) 

Und  wie  geht  es  über  die  italienische  Komödie  her!  For 
at  this  day  the  Italian  is  so  lascivious  in  his  comedies,  that 
honest  hearers  are  grieved  at  his  actions :  The  Frenchman  and 
Spaniard  follows  the  Italian’s  humour.^)  Die  „ribaldry“  muss 
selbst  der  Verteidiger  des  Theaters  Lodge^)  zugeben:  If  you 
had  wisely  wayed  the  abuse  of  poetry,  if  you  had  reprehended 
the  foolish  fantasies  of  our  Poets  nomine  non  re,  which  they 
bring  forth  on  stage,  myself  wold  have  liked  of  you  and 
allowed  your  labor  ...  I  abhore  those  Poets  that  savor  of 
ribaldry  . .  . 

Auch  Gascoigne  sagt  (1576)  bedauernd  5); 

Al  eyes  behold  witli  eagre  deepe  disire  .  .  . 

These  Enterluds,  these  newe  Italian  Sportes, 

And  every  gawde,  that  glads  the  minde  of  man. 


Es  sei  noch  erlaubt,  eine  spätere  Aeusserung  dieser  Art  hier 
anzuknüpfen,  die  sich  bei  Thomas  Nash  findet^)  und  die  neben¬ 
bei  ebenso  kennzeichnend  für  die  Kenntnis  der  comedia  delf 
arte  in  seiner  Zeit  wie  für  das  allmählig  auf  kommende  englische 
Selbstbewusstsein  in  künstlerischen  Dingen  ist.  Sie  lautet: 
Our  players  are  not  as  the  players  beyond  sea,  a  sort  of 


1)  School  of  Ab.,  S.  24,  a.  a.  0. 

2)  Roxb.,  S.  183. 

2)  Vorwort  zu  Whetstones  Promos  and  Cassandra  a.  a.  0. 
q  Lodge’s  defence  of  Plays  ed.  Shakespeare-Society  1853,  S.  15. 
The  Steel  Glas  in  Arbers  Reprints,  S.  59,  auch  angef.  bei  Murray 

a.  a.  0. 

®)  Vol.  II  der  complete  works  ed.  A.  B.  Grosart,  Huth  Library  1883 
—84,  S.  92. 
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squirting  baudie  comedians,  tbat  have  wliores  and  common 
cnrtizans  to  play  womens  parts  and  forbeare  no  immodest 
speecli  or  iincbast  action  tbat  may  procure  langbter,  bat 
our  Sceane  is  more  stately  furnisbt  tlian  ever  it  was  in 
the  time  of  Roseius,  our  representations  bonorable  and  full 
of  gallaut  resolutioD,  not  cousisting,  like  tbeirs,  of  a  Pan- 
taloun,  a  wbore  and  a  Zanie,  biit  of  Emperours,  Kings,  and 
Prinees:  wbose  triie  tragedies  (Sopbocleo  cotburno)  tbey  doo 
vaunt.  Und  weiter  beisst  es  stolz:  Tarlton,  Ned,  Allen, 
Knell,  Bentlie  shall  be  made  knowen  to  France,  Spaine  and 
Italie  (1598). 


Am  wertvollsten  für  uns  aber  ist  es,  wenn  jemand  den 
Einfluss,  den  er  selbst  erfahren,  und  damit  die  Stärke  des 
Einflusses  auf  seine  Zeit  überhaupt  bekundet,  wie  es  Stephan 
Gosson  tbut.  Gossou,  der  aus  einem  Saulus  ein  Paulus,  einem 
Komödienscbreiber  Tbeaterstürmer  geworden  Tvar  und  Pamphlete 
gegen  die  Kunstausübung  seiner  Zeit  schleuderte,  spricht 
einmal  i)  von  seinen  Stücken :  The  one  ivas  a  cast  of  Italian 
devises,  called,  The  Comedie  of  Captame  Mario:  the  other  a 
Moral,  „Praise  at  parting“. 

Da  capitano  der  landläufige  Ausdruck  für  den  Bramarbas 
war,  so  behandelte  das  Stück  wohl  auch  diese  Lieblingsfigur 
der  italienischen  Bühne.  Freilich  ist  das  nur  eine  Vermutung, 
denn  der  Kapitän  Mario  zählt  leider  zu  der  oben  erwähnten 
langen  Reihe  von  verlorenen  Stücken.  Doch  lehren  uns  die 
wenigen  Worte  des  Verfassers,  wie  landläufig  italienische  Muster 
sein  mussten. 


Es  ist  charakteristisch,  dass  die  aufgeführten  Angriffe  auf 
die  Bühne  mit  ihren  Vorwürfen  gegen  italienische  Derbheiten 
vielfach  aus  einer  Zeit  stammen,  in  der  die  italienische  Stegreif¬ 
komödie  schon  vorübergehend  festen  Fass  in  England  gefasst  hatte. 
Aus  dem  Januar  1578  wird  uns  von  einer  italienischen  Schau¬ 


spielertruppe  berichtet, 2)  die  vor  der  Königin  in  Windsor  spielte 
und  von  der  einer  „evidently  was  a  tumbler  or  vaulter“,  was 
mit  den  alten  Traditionen  dieser  Volkskomödie,  beiderHistrionen- 


Playes  confuted,  a.  a.  0.,  S.  164. 
2)  Collier,  a.  a.  0.,  S.  235. 
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und  Joculatoren- Kunst  sich  mischte,  nicht  auffällig  erscheinen 
kann.i) 

Weiter  erfahren  wir,  dass  der  Leiter  der  italienischen 
Komödianten  Drusiano  hiess.  Es  kann  sich,  wie  schon  Andere 
vermutet  haben,  nur  um  den  Drusiano  Martinelli  handeln,  der 
Uber  Frankreich  kam. 

In  Frankreich  lebte  schon  1530  ein  Italiener  am  Hofe, 
namens  Meister  Andre,  der  bestimmt  war:  de  faire  et  composer 
des  farces  et  moralitez  les  plus  exquises.^)  Ebenso  wie  in 
England  hausten  dann  italienische  Künstler,  Architekten  und 
Musiker  an  der  Seine.  1571  aber  traten  die  Gelosi,  die  be¬ 
rühmte  italienische  Stegreiftruppe  in  Paris  auf.  1572  kamen 
schon  wieder  zwei  Truppen  und  der  Earl  of  Lincoln  berichtet 
darüber  vom  Hofe  nach  Hause:  and  after  that,  he  had  us  to 
anotlier  large  chamber  wheare  there  was  an  Italian  playe  and 
dyvars  vautars  and  leapers  of  divars  sortes,  wearie  exelent.'^) 
1577  ruft  Heinrich  der  Dritte  die  Gelosi  nach  Frankreich;  er 
hatte  sie  nicht  lange  vorher  bei  den  prunkenden  Festen  kennen 
gelernt,  mit  denen  ihn  die  Republik  Venedig  feierte.  Sie 
langen  in  Rlois  am  25.  Januar  1577  an,  spielen  dort  noch  am 
28.  Februar  eine  Pastorale  und  gehen  im  Mai  nach  Paris. 
Dort  treten  sie  im  Hotel  de  Bourbon  auf.^)  Ihr  Leiter  scheint 
Flamiuio  Scala  gewesen  zu  sein.  Nach  Bartoli  kehren  sie  im 
Jahre  1578  nach  Florenz  heim. 5)  Es  ist  also  nicht  ausgeschlossen, 
dass  die  italienischen  Gäste,  die  im  Januar  1578  am  englischen 
Hofe  auftraten,  Mitglieder  der  Gelosi  waren.  Freilich  ist  auch 
hier  nur  von  einer  Wahrscheinlichkeit  zu  sprechen,  Beweise 
liegen  nicht  vor.  Der  Name  Drusiano  Martinelli  wird  auch  unter 
den  Gelosi  in  Frankreich  nicht  genannt,  aber  wir  erfahren  ausser 

0  Audi  Stoppato,  a.  a.  0.,  S.  27,  redinet  bei  der  comedia  deir  arte: 
giocolieri,  saltimbanchi,  istrioni,  cerretaui  ziemlich  zusammen.  Die  später 
auf  dem  Festlande  spielenden  englischen  Komödianten  betreiben  ja  auch 
bisweilen  Tänzer-,  Springer-  oder  Fechterkunststiieke  nebenher.  Siehe 
Ed.  Devrient,  Gesch.  d.  deutschen  Schauspielkunst,  Leipzig  1848,  Bd.  1, 
S.  150  ff. 


2)  Armand  Baschet,  Les  comediens  Italiens  a  la  cour  de  France  sous 
Charles  IX,  Henri  III,  Henri  IV,  et  Louis  XHI,  Paris  1882,  S.  4  u.  weiter. 
Nichol,  Progresses  etc.  angef.  bei  Baschet,  a.  a.  0.,  S.  41. 

*)  Baschet,  a.  a.  0.,  S.  73. 

Bartoli,  a.  a.  0.,  S.  CXXXI,  nicht  wie  Baschet  zitiert,  im  Anfänge 
des  Jahres  1578. 
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dem  niclit  einmal  fest  bezeugten  Flaminio  Scala  liberlianpt 
keine  Namen  dort.  Nach  der  Neubildung  der  beimgekebrten 
Gelosi  in  Florenz  erfahren  wir  alle  Namen;  der  Drusiano 
Martinellis  ist  nicht  darunter,  aber  auch  nickt  einmal  der 
Name  dessen  mehr,  der  in  Paris  angeblich  an  ihrer  Spitze 
stand:  Flaminio  Scala.  Die  Zusammensetzung  dieser  leicht  be¬ 
weglichen,  wanderungs-  und  veräiiderungslustigen  Gesellschaften 
änderte  sich  eben  ausserordentlich  schnell.  —  Später  jedoch 
hören  wir  von  Drusiano  Martinelli. 


Er  war  der  Gatte  der  Schauspielerin  Angelica,  sein  Bruder 
war  der  berühmte  Harlekin  Tristano  Martinelli  aus  Mantua, 
der  die  Königin  von  Frankreich  Gevatterin  anzureden  wagte, 
den  sie  Gevatter  nannte.  Basehet  sagt  von  ihm:  „il  s’occupait 
dejä  en  1580  de  former  des  compagnies  dramatiques“.  Die 
Brüder  waren  1588  zusammen  in  Spanien, i)  im  Juli  1600 
spielten  sie  in  Lyon  vor  Heinrich  IV.  von  Frankreich. 

Von  den  Gelosi  nun  bezeugt  Fr.  Andreini  —  und  es  macht 
zu  einer  Zeit,  wo  die  Mitglieder  derartiger  Truppen  so 
häufig  ihre  Zusammensetzung  wechselten,  wenig  aus,  ob  sie 
selbst  oder  eine  ähnliche  Schauspielgesellschaft  in  London 
gastierte  —  Durö  quella  famosa  e  non  mai  abastanza  lodata 
compagnia  dei  comici  Gelosi  molti  c  molti  anni,  mostraudo  a  i 
comici  venturi  il  vero  modo  di  comporre  e  recitar  commedie, 
tragicomedic,  tragedie,  pastorali,  intermedii  apparenti  et  altri 
inventioni  rappresentative  come  giornalmente  si  veggono  nelle 
scene.2)  —  Es  ist  merkwürdig,  wie  hier  schon  angebliche  Sitt- 
samkeit  gegen  die  Komödianten  protestierte:  „messieurs  les 
conseillers  au  Parlament“  erhoben  den  Vorwurf  gegen  die 
Komödianten,  dass  sie  „n’enseignaient  que  paillardise  et  adul¬ 
tere  et  ne  servaient  que  escole  de  dehaiiclie  ä  la  jeunesse  de 
tout  sexe  de  la  ville  de  Paris“. 


Es  sind  genau  dieselben  Worte  —  scliool  of  abuse  —  die 
Stephan  Gosson  über  seine  Schmähschrift  gegen  die  Theater 
setzte.  Aus  ihr  werden  wir  kaum  den  Eindruck  auch  nur 
einer  gewissen  Berechtigung  gewinnen;  freilich,  wenn  dem 


0  Bartoli,  a.  a.  0.,  zitiert  aus  einem  Briefe  Drusiauos  an  seine  Mutter 
in  Mantua  aus  Spanien,  jetzt  im  Archiv  zu  Mantua. 

0  Basehet,  a.  a.  0.,  S.  84. 
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Publikiim  Stücke  vom  Sclilage  der  Mandragola  des  Maecliiavelli, 
des  Candelajo  des  Giordano  Bruno  vorgesetzt  wurden,  mochte 
mancher  daran  nicht  ohne  alle  Berechtigung  Anstoss  nehmen, 
der  italienische  Volksgeist  war  eben  ein  anderer.  Wo  das 
heimische  Volkstum,  das  die  Beziehungen  der  Geschlechter  zu 
einander  doch  wohl  weniger  gern  zu  Zweideutigkeiten  aus- 
gebcutet  sah,  mit  dem  fremdländischen  disharmonierte,  da  gab 
es  schrillen  Klang.  Wir  werden  noch  auf  lange  Zeit  hinaus 
eine  verhältnissmässige  Scheu  vor  Motiven  finden,  wie  der 
Lüsternheit  des  Alten,  des  Pantalon;  freilich  machen  die  vielen 
verlorenen  Stücke  ein  unumschränktes  Urteil  zu  nichte,  und 
die  lecherous  old  men,  die  in  den  Angriffen  auf  das  Theater 
(S.  S.  57)  als  typische  Komödienfiguren  genannt  sind,  würden 
das  Gegenteil  erweisen.  —  Von  nun  an  werden  wir  einen  deut¬ 
licheren  Einfluss  der  Stegreifkomödie  verspüren,  allerdings  wird 
dieser  Einfluss  nie  so  mächtig,  dass  beispielsweise  das  Prinzip 
des  Stegreiflustspiels,  die  Einteilung  in  drei  Akte  übernommen 
würde,  wieder  sind  es  nur  Motive,  bestenfalls  Figuren.  Es 
wohnt  eben  diesem  englischen  Volkstum  im  hohen  Grade  die 
Fähigkeit  bei,  das  Fremde  mit  und  zum  Eigenen  zu  ver¬ 
schmelzen,  hatte  man  doch  beispielsweise  schon  früh  die  Harm¬ 
losigkeit  besessen,  die  Entstehung  der  Sintflut  munter  in  die 
englische  Heimat  zu  verlegen.^) 

Man  geht  wohl  auch  nicht  fehl  in  der  Annahme,  dass 
die  ganze  Art  der  schauspielerischen  Darstellung  in  England 
einen  tief  dringenden  Einfluss  durch  die  fremden  Komödianten, 
an  die  eine  lebendige  Erinnerung  blieb,^)  erfahren  hat.  In  wie¬ 
weit  z.  B.  der  Realismus  der  Darstellung,  der  den  italienischen 
Schauspielern  ihrem  innersten  Wesen  nach  eigen  sein  musste, 
auf  die  Spielart  der  Engländer  gewirkt  hat,  darüber  ist,  so 
nahe  es  liegt,  nachträglich  kaum  Gewissheit  zu  erhalten.  Freilich 
hatten  die  fremden  Gäste  auch  ihre  Fehler:  „molti  con  una 
pazza  maniera  girano  gli  occhi,  allargano  le  braccie  e  scom- 


1)  I  can  rcmember  siuce  Noe’s  ship  was  made  and  builded  on 
►Salisbury  Plaiii,  sagt  Inclination  im  Trial  of  Treasure  (Dodsley,  a.  a.  0., 
III,  276). 

Vergl.  die  oft,  auch  bei  Murray  angeführte  »Stelle  aus  Whet- 
stones  Ilcptameron  und  die  weiter  unten  besprochene  aus  der  Spanish 
tragedy. 
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poDgono  il  corpo  tutto  in  guisa  tale  die  iino  molestato  dalla 
coliea  porgerebbe  molestia  niinore  a  cbi  lo  mirasse,  and  weiter 
beisst  es  von  ihnen:  eerti  passeggiano  il  palco  con  qnel  passo 
die  e  poco  lontano  del  fuggire,  ed  altri  poi  lo  caminano  con 
un  altro  cosi  stracco  ehe  par  che  vengbino  di  longa  via,  vielleicht 
übertreibend^)  —  unwillkürlich  fallen  uns  Hamlets  Mahnungen  an 
die  Schauspieler  (III,  2)  dabei  ein.  Allerdings  sind  es  Fehler, 
die  sich  wiederholen  werden,  solange  es  Schauspieler  giebt. 
Nur  das  Wesentliche  selbst  in  der  Art  der  Fremden,  das  Extem¬ 
porieren,  hat  ohne  Zweifel  Bewunderung  und  damit  Nachahmung 
erfahren. 

Man  hat  dahin  die  vier  „plots^^  gerechnet,  von  denen 
Collier^)  berichtet  und  von  denen  er  bei  einem  den  zweiten  Teil 
(der  Seven  Deadlie  Sinns)  wiedergiebt.  Der  Zweck  dieses  plot’s 
ist  indes  wohl  nicht  richtig  erkannt  worden.  „Experiment  in 
the  nature  of  the  Italian  Commedie  al  improviso“  kann  man 
es  nicht  nennen.  Ebensowenig:  seenari  di  quattro  commedie 
delF  arte  schlechthin.^)  Die  italienischen  Szenare  enthalten 
eine  knappe  Zusammenfassung  der  Handlung,  die  nur  dem 
Dialog  völlige  Freiheit  lässt.  Das  englische  Szenar  besteht 
ausschliesslich  aus  blossen  Bübnenanweisnngen,  aus  denen  sich 
die  Schauspieler  über  die  Rollenverteilung,  den  Verfolg  der 
Szenen  und  vor  allem  über  den  Zeitpunkt  des  Auftretens  der 
verschiedenen  Personen  unterrichten  sollen,  von  der  Handlung 
selbst  erfährt  man  nichts.'^)  In  der  Spanish  tragedy  sehen  wir 
ein  solches  „plot“  anscheinend  auch  einmal  in  den  Händen 
der  Zuschauer: 

Here  comes  Lorenzo:  look  iipon  the  plot 
And  teil  me,  brother,  wliat  part  plays  he®) 

sagt  der  König  (IV ;  4,  32).  In  dem  von  Collier  an  zweiter 
Stelle  erwähnten  Szenar  erscheint  wenigstens  eine  Figur  des 
Stegreif lustspiels,  Pantalon,  dem  die  Sclilussanweisung  gilt; 

q  Frittelino:  bei  Bartoli,  a.  a.  0.,  LXXXV. 

q  a.  a.  0.,  III,  197  ff. 

q  Bartoli,  a.  a.  0.,  CXXX,  nach  Mezieres  Predecesseiirs  et  contein- 
porains  de  Shakesp.,  Paris  1881. 

q  Ich  verdanke  diesen  Hinweis ,  wie  die  Erklärung  des  weiter  unten 
folgenden  Spiels  in  der  Spanish  tragedy,  der  Gute  des  Herrn  Professors 
L.  Morsbach. 

®)  Zu  beachten  bleibt  freilich  dabei  IV ;  3,  Vers  G,  7  u.  IV;  4,  Vers  8,  9. 
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„Enter  tlie  pantaloiin  and  caiisetli  tlie  eheste  or  triincke  to  be 
broughte  forth“. 

Anregung  von  dem  Stegreifspiel  der  Italiener  erfuhr  dagegen 
vielleicht  die  Art  der  Spässe,  wie  sie  Tarlton  einzuschieben 
pflegte,  was  später  bei  einem  anderen  als  „bis  piperly  extem- 
porising  and  Tarletonizing“  gerühmt  wirdJ)  Wenn  Collier^) 
von  dem  Extemporieren  Tarltons  erzählt,  dass  er,  „went  to  well- 
frequented  taverns  and  ordinaries  and  amused  the  Company 
by  comic  effusions“  so  bedenkt  ja  auch  Shakespeare  diese  Kunst 
—  nur  ein  wenig  spöttisch  —  in  König  Heinrich  IV;  1.  Teil,  II, 
wo  Falstaff  ruft:  What  shall  we  be  merry?  Shall  we  have 
a  play  extempore?  Und  der  Prinz  antwortet:  Content,  and 
the  argument  shall  be  thy  running  away. 

Freilich  so  sehr  er  Tarlton  schätzen  mochte,  wenn  es  wahr 
ist,  dass  er  ihn  unter  dem  Yorik  der  Kirchhofszene  versteht,^) 
bei  seinen  Nachfolgern  mochte  Shakespeare  nicht  immer  froh 
über  ihre  Spässe  sein,  und  so  begreift  sich  die  Mahnung 
(Hamlet  HI;  2):  „Lasst  den  Narren  nicht  mehr  sagen,  als  in 
seiner  Polle  steht!“ 

Ein  Stegreifspiel  völlig  italienischen  Gepräges  hat  man 
nun  in  dem  Zwischenspiel  der  Spanish  tragedy  gesehen^).  Es 
erscheint  uns  fraglich,  ob  mit  Recht.  Das  italienische  Stegreif¬ 
spiel,  fusst,  wie  schon  gesagt,  auf  einem  scenario,  einer 
kurzen  Inhaltsangabe.  In  der  Spanish  tragedy  ist  dagegen 
zunächst  von  einem  bereits  fertigen  Stück  die  Rede,  von  dem 
der  Verfasser  Hieronimo  sagt  (IV;  1,  75): 


Wlien  in  Toledo  tliere  I  studied 
It  was  m}'’  cliaiice  to  write  a  tragedy: 

See  liere,  my  lords  —  [He  shows  tliem  a  book] 
Wliicli,  long  forgot,  I  found  this  otlier  day. 

Now  would  yoiir  lordsbips  favour  me  so  miicli 
As  but  to  grace  me  with  your  actiug  it  — 

1  mean  eacli  one  of  yoii  to  pbiy  a  part  ii.  s.  w. 


q  G.  Ilarvey  von  Greene,  siebe  Encyclopaedia  Brittannica  unter 
Tarlton. 

2)  a.  a.  0.,  S.  210. 

2)  Encycl.  Britt,  a.  a.  0. 

Schwab,  das  Sebauspiel  im  Sebauspiel,  Wiener  Beiträge,  Bd.  V, 

S.  38  ir. 
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Später  heisst  es  von  dem  Stück: 

It  was  determined  to  have  been  acted, 

By  gentlemeu  and  scholars  too, 

Such  as  could  teil  what  to  speak. 

Noch  später  wird  seine  Art  auf  den  Gegenvorschlag,  doch 
lieber  eine  Komödie  zu  spielen,  bezeichnet: 

(Give  me)  a  stately -  ivritten  tragedy; 

Tragoedia  cothurnata,  fitting  kings 
Containing  matter,  and  not  common  things. 

My  lords,  all  this  must  be  perform’d. 

Wir  sehen,  die  stately -written  tragedy  ist  weit  entfernt 
von  dem  luftigen  Aufbau  der  Stegreifkomödie  und  wenn  auch 
das  eingelegte  Spiel  später  inhaltlich  dem  vorher  vom  Ver¬ 
fasser  gegebenen  Argument  nicht  recht  entspricht  und  dazu 
eine  von  Hause  aus  längere  Handlung  auf  einen  kurzgedrängten 
Auftritt  beschränkt  wird,  so  wird  doch  trotzdem  die  Fiktion, 
dass  es  sich  dabei  um  eine  regelrechte  Tragödie  handle,  aufrecht 
erhalten.  „This  tragedy“  nennt  es  Hieronimo  noch  IV;  4,  146 
wie  er  es  IV;  1, 148  geheissen  hatte. 

So  werden  denn  auch  die  Schauspieler  vorher  ihre  Rollen 
lernen^)  und  der  Hinweis  auf  die  italienischen  „tragedians“ 
(IV;  1,  160): 

0  Die  Beweisgründe  Schwabs  (S.  38)  für  die  Improvisierung  sind 
nicht  einwandfrei.  Die  Stelle  IV;  1,98: 

It  was  determined  to  have  been  acted 
By  gentlemen  and  scholars  too. 

Such  as  could  teil  what  to  sjyeak 

von  Hieronimos  auf  der  Universität  verfasstem  Stück  besagte  nicht: 
„Gentlemen  und  Gelehrte,  die  es  verstanden,  ihre  Rolle  in  improvi¬ 
siertem  Dialoge  zu  spielen,“  sondern  scheint  eine  etwas  weitläufige 
Redensart  für  „auf  der  Bühne  sprechen“  zu  sein.  Wenn  Balthazar  sich 
bereit  zum  Spielen  unter  der  Bedingung  erklärt  (IV;  1,  103): 

If,  as  it  is  our  country  manner 

You  will  but  let  us  know  the  argument, 

so  lässt  sich  auch  das  leicht  deuten  als  Aeusserung  der  Wissens¬ 
begier:  „Sagt  uns  nur  erst  den  Inhalt“,  ein  Verlangen,  dem  Hieronimo 
sofort  willfährt.  Wenn  Schwab  aber  die  Zeilen  IV;  1,  137; 

Studien  z.  engl.  Phil.  IX. 
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The  Italian  tragedians  were  so  sharp  of  wit, 

That  in  one  hour’s  meditation 

They  would  perform  any  thing  in  action. 

soll  nur  eine  Anfeuerung  zur  schnellen  Inszenierung  sein,  wie 
diese  sie  so  ausgezeichnet  verstanden;  eine  Anspielung  auf  das 
air  improviso-Spiel  enthält  er^  nicht. 


And  here,  my  lords,  are  several  abstracts  drawn, 

For  each  of  you  to  note  your  parts, 

And  act  it,  as  occasion’s  offer’d  you. 

als  Beweis  für  das  Improvisieren  ansieht  und  „abstracts“  als  „Aus¬ 
züge“  auffasst,  so  ist  auch  da  eine  andere  Erklärung  möglich.  Abstracts 
kann  ebensogut  „Verzeichnisse“  heissen,  to  note  your  parts:  um  eure 
Rollen  für  euch  dort  anzustreichen  d.  h.  anzumerken,  wann  ihr  jeweilig 
ans  Spiel  kommt. 

Die  abstracts  würden  demnach  nichts  Anderes  als  Bühnenanweisungen 
wie  die  oben  erwähnten  „plots“  sein,  mit  der  Angabe,  wann  die  Einzelnen 
aufzutreten  oder  abzugehen  haben.  —  Direkt  gegen  eine  Improvisation 
aber  spricht  (neben  dem  well  remembered  IV;  1,  165)  die  wunderliche 
Aufforderung  Hieronimos,  die  Rollen  in  verschiedenen  Sprachen  zu  spielen. 
Schwab  zweifelt  nicht  im  geringsten  (S.  35  ff.)  daran,  dass  die  Teilnehmer 
des  Spiels  auf  der  Bühne  thatsächlich  lateinisch,  griechisch,  italienisch  und 
französisch  gesprochen  hätten.  Und  dabei  sollen  sie  improvisieren?  Der 
Marschall  Hieronimo  soll  seine  Rolle  aus  dem  Stegreif  griechisch 
sprechen?  Undenkbar!  Das  kann  Th.  Kyd  von  einem  Höfling  nicht 
voraussetzen.  Ferner  aber:  sollen  diese  Personen  in  der  Fiktion  wirklich 
in  fremden  Sprachen  sprechen,  so  muss  ihr  Text  wenigstens  vorher  fest¬ 
liegen;  denn  wie  soll  sonst  ein  Zusammenspiel  all’  improviso  möglich 
sein  unter  Teilnehmern,  die  sich  untereinander  nicht  verstehen?  Denn 
man  wird  doch  nicht  annehmen,  dass  z.  B.  Bell’  Imperia  Griechisch  kann  1 
Es  handelt  sich  also  bei  dem  von  den  Höflingen  gespielten  und  zwar  in 
der  Fiktion  in  verschiedenen  Sprachen  gesprochenen  Stück  nicht  um  ein 
Improvisieren. 

Für  die  Bühne  blieb  nun  freilich  dieses  Spiel  in  fremden  Sprachen 
immer  eine  unfruchtbare  Fiktion.  Die  Ansicht  Schwabs  (S.  35)  „es  könne 
keinem  Zweifel  unterliegen,  dass  das  Spiel  von  Solyman  und  Perseda  in 
der  That  in  verschiedenen  Sprachen  aufgeführt  worden  ist“,  erscheint  un¬ 
haltbar.  Schon  rein  praktische  Gründe  sprechen  dagegen.  Wir  wissen 
von  Shakespeare,  dass  er  sehr  wenig  griechisch  konnte,  darf  man  von 
seinen  Kollegen  annehmen,  sie  wären  im  Stande  gewesen,  ihre  Rolle 
ganz  auf  Griechisch  zu  spielen?  Aber  völlig  davon  abgesehen:  der  Her¬ 
ausgeber  des  Stückes  hielt  es  für  nötig,  die  Anmerkung  zu  machen  (IV,  4): 
Gentlemen,  this  play  of  Hieronimo,  in  sundry  languages,  was  thought  good 
to  be  set  down  in  English  more  largely,  for  the  easier  understanding  to 
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Recht  heimisch  scheint,  um  diese  Zeit  wenigstens,  das 
extempore-Spiel  in  England  noch  nicht  geworden  zu  sein,  denn 
noch  1599  findet  sich,  wie  schon  Collier  gesehn,  eine  bezeichnende 
Stelle  dafür  in  Ben  Jonson’s:  The  case  is  altered  (11,7).  Der 
Ort  der  Szene  ist  „here  in  Italy“,  die  Theaterverhältnisse  in 
Utopia  (England)  werden  besprochen.  What !  ha’  they  theatres 
there?  (in  Utopia)  fragt  Juniper.  Theatres!  antwortet  Valentine, 
I,  and  plays  too,  both  tragedy  and  comedy,  and  set  forth  with 
as  much  state  as  can  he  magined. 


every  public  reader;  es  ist  nicht  einzusehen,  weshalb  dem  Hörer  dieser 
Wirrwarr  fremder  Sprachen  hätte  eher  vorgesetzt  werden  können,  als  dem 
Leser.  Wir  dürfen  gewiss  annehmen,  dass  von  der  Bühne  an  dieser 
Stelle  eine  Bemerkung  desselben  Inhalts  an  den  Hörer  ergangen  ist,  wie 
im  Druck  an  den  Leser,  und  dass  darauf  das  Zwischenspiel  englisch  von 
statten  gegangen  ist.  Wenn  Hieronimo  nach  dem  Ende  des  Spiels  die 
Worte  spricht: 

Here  break  we  ofl  our  sundry  languages 
And  thus  conclude  I  in  our  vulgär  tongue 

(IV;  4,  73)  so  besagt  das  nur  ein  Festhalten  an  der  Fiktion. 

Der  ganze  Zweck  dieser  Fiktion  der  fremden  Sprachen  freilich  ist 
kaum  erkennbar.  Schwab  (S.  39)  findet  einen  ähnlichen  Fall  bei  Collier 
(I,  228),  der  auch  nicht  weiter  hilft.  Am  plausibelsten  erscheint  noch  die 
Erklärung,  die  ich  dem  gütigen  Hinweis  des  Herrn  Prof.  Morsbach  ver¬ 
danke,  dass  die  ganze  Stelle  eine  satirische  Anspielung  ist  auf  die  gerade 
am  Hofe  so  häufigen  Stücke  in  fremden  Sprachen,  in  der  italienischen, 
besonders  der  lateinischen,  und  auf  die  vielen  fremdsprachigen  Brocken 
in  den  dort  geläufigen  Stücken.  Freilich  die  gewichtigen  Worte  des 
Hieronimo  (IV;  1,  178): 

It  must  be  so;  for  the  conclusion 

Shall  prove  the  invention  and  all  was  good, 

scheinen  einen  ernsteren  Grund  zu  verlangen.  Soll  die  gesteigerte  Inan¬ 
spruchnahme  der  Zuschauer  für  die  Entzifferung  der  Maske,  die  die 
spielenden  Rächer  in  Gestalt  der  fremden  Sprache  vor  sich  tragen, 
daran  hindern,  ihr  eigentliches  Gesicht,  d.  h.  ihre  Racheabsichten  zu 
erkennen? 

Das  Mitspielen  einer  Dame  bei  diesem  tragischen  Liebhab ertheater 
ist  nicht  ohne  Vorbilder  (siehe  Collier  a.  a.  0.,  S.  71).  —  Wenn  beiläufig 
Th.  More  in  seiner  Jugend  sich  an  der  Aufführung  eines  Spiels  beteiligte, 
ohne  seine  Rolle  früher  gelernt  zu  haben  (S.  Schwab  S.  32),  so  will  das 
wohl  mehr  einen  Beweis  ausserordentlicher  Begabung,  als  des  Bestehens 
einer  allgemeinen  Sitte  in  jener  frühen  Zeit  bedeuten,  wie  Schwab  meint. 

5* 
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Junip.  By  God’s  so,  a  man  is  nobody  tili  he  has  travell’d. 

Sebastian.  And  hoiv  are  their  plays  ?  as  ours  are  ?  extemporal  ? 

Valentine.  0  no;  all  premeditated  things,  and  some  of  them  very 
good,  i’  faith. 

Im  Gegensatz  dazu  —  oder  hat  Shakespeare  an  Italien 
gedacht?  —  steht  eine  Stelle  in  Antonius  und  Cleopatra. 
Cleopatra  äussert  ihre  Angst  (V.  Akt),  wenn  sie  im  Triumph¬ 
zug  des  Caesar  aufgeführt  würde: 

The  quick  comedians 
Extemporally  will  stage  us,  and  present 
Our  Alexandrian  revels,  Antony 
Shall  be  brought  drunken  forth  and  I  shall  see 
Some  squeaking  Cleopatra  boy  my  greatness 
r  the  posture  of  a  whore. 

Noch  später  findet  sich  im  Gegensatz  zu  dieser  sichtlichen 
Verurteilung  des  Extemporespiels  die  Aufforderung  dazu.  In 
Richard  Brome’s  City  Wit^)  (gespielt  um  1632)  wird  ein 
Dialog  zwischen  Lady  Luxury,  a  Prodigal  and  a  Fool  vorge¬ 
schlagen:  „In  that  lies  the  nohility  of  the  device,  it  should  he 
done  after  the  fashion  of  Italy  by  ourselves,  only  the  plot 
premeditated  to  what  our  aim  must  tend:  marry,  the  Speeches 
must  be  extempore.  — 

Lästiger  musste  die  Neigung  der  Schauspieler  zum  Ex¬ 
temporieren  schon  in  den  vorgeschriebenen  Bahnen  eines 
wirklich  künstlerischen  Dramas  werden. 

Die  italienischen  Komödianten,  die  aus  der  Heimat  der 
Improvisation  stammten,  waren  eben  in  ihrer  Art  wirkliche 
Künstler  und  bei  der  Ausübung  ihrer  Kunst,  wie  Goldoni  ge¬ 
legentlich  sagt 2)  tutti  i  recitanti  all’improviso  diventavano  poeti. 
Der  langsamer  denkende,  heimische  Schauspieler,  wenn  er 
kein  Tarlton  oder  Kemp  war,  mochte  nicht  zu  seinem  Vor¬ 
teil  ähnliche  Versuche  unternehmen.  Dass  es  lange  Zeit  hin¬ 
durch  nichtsdestoweniger  geschah,  sogar  mit  deutlicher  Tendenz 
gegen  die  Feinde  des  Extemporierens^)  zeigt  eine  Stelle  in 
desselben  Richard  Bromes  Antipodes  (1638): 

Bei  Collier  a.  a.  0.^,  S.  202,  vergl.  dort  auch  III,  398. 

II  teatro  comico,  comedia. 

Ob  Schwab  a.  a.  0.,  S.  26,  der  die  Stelle  ausgehoben,  recht  hat,  darin 
gerade  Shakespeares  Worte  aus  dem  Hamlet  angegriffen  zu  sehen? 
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I  am  none  of  those  Poetic  furies 

Tliat  threats  the  actors  life,  in  a  whole  play 

Tliat  acts  a  syllable,  or  takes  away.  (Act  II,  2.) 

Man  blieb  auch  ela  in  der  italieniscbcn  Tradition.  Auf 
der  italienischen  Bühne  überliess  man  sich  mitunter  auch  in 
der  Aufführung  geschriebener  Komödien  der  eigenen  Impro¬ 
visation,  „sodass  sich  eine  förmliche  Mischgattung  hie  und 
da  geltend  machen  konnte“. i) 

9  Burckhardt  a.  a.  0.,  ’II.  Bd.,  S.  39. 


V.  Kapitel. 

Verarbeitung  fremder  Motive. 

Ein  wichtiges  Moment  bringt  noch  die  fremde  Kunst:  Die 
Prosa.  Die  Stegreif komödie  konnte  sich  ihrem  Wesen  gemäss 
nur  in  Prosa  abspielen;  mag  nun  auch  schon  die  Uebersetzung 
der  Suppositi  ein  Lustspiel  in  Prosa  darstellen,  die  ungefähr 
gleichzeitigen  Bughears  hatten  sie  doch,  wie  wir  sahen,  aus 
ihrem  italienischen  Vorbild  nicht  aufzunehmen  gewagt. 

Ungebundene  Kede  als  Kegel  von  der  Bühne  herab,  wie 
man  es  nun  bei  den  fremden  Komödianten  hörte,  musste 
zweifellos  weit  nachhaltiger  wirken.  So  werden  wir  denn 
auch  bald  die  Prosa  überhandnehmen  sehen.  Das  nächste 
Stück,  das  wir  betrachten  wollen,  ist  freilich  noch  nicht  in 
Prosa  gehalten,  es  sind 

The  rare  triumphs  of  Love  and  Fortune. 

.  . .  ivherin  are  nianye  fine  conceites  with  great  delight 


Sein  Inhalt  ist  folgender: 

Die  Furie  des  Streites,  Tisiphone,  stört  die  Versammlung 
der  Götter  durch  Anrufung  Jupiters:  Venus  mache  der  Fortuna 
Kang  und  Bedeutung  streitig.  Venus  verteidigt  sich,  Fortuna 
erscheint  als  Klägerin,  beide  geraten  in  Streit  über  ihre  Macht, 
da  Venus  behauptet,  wahrhaft  Liebenden  könne  Fortuna  nichts 
anhaben.  Fortuna  bestreitet  das.  Jupiter  macht  dem  Streit 
ein  Ende  und  befiehlt  dem  Merkur,  als  Beispiele  des  Ausgangs 
solchen  Widerstreites  die  Geister  derer,  die  an  Love  und  Fortune 
untergegangen,  herzuholen. 


*)  Dodsley’s  old  English  Plays  ed.  Hazlitt,  Bd.  VI. 
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Unter  Musikklängen  erscheinen  (als  dumb  sliow)  von  Merkur 
erläutert  und  von  Vulkan  glossiert  Troilus  und  Cressida, 
Alexander,  Königin  Dido,  Pompejus  und  Cäsar,  Leander  und 
Hero  als  Beispiele  für  die  Macht  der  Liebe  und  des  Geschickes. 
Der  Zank  nimmt  indes  kein  Ende,  so  befiehlt  Jupiter  eine  Probe 
auf  der  Erde. 

Da  lebt  ein  „Prince  beloved  of  bis  love“,  dessen  Liebe 
soll  Venus  sich  günstig  erweisen  und  Fortuna  soll  sie  zu 
zerstören  suchen.  Damit  erklären  sie  sich  einverstanden  (1.  Akt). 

Hermione,  elternlos  und  von  unbekannter  Herkunft,  lebt 
am  Hofe  des  Fürsten  Phizanties,  liebt  dessen  Tochter  und  wird 
von  ihr  wieder  geliebt.  Er  gerät  mit  des  Fürsten  Sohn  Armenio, 
der  die  Liebenden  überrascht,  aneinander,  der  Fürst  kommt 
mit  seinem  Parasiten  Penulo  dazu,  Hermione  wird  Landes  ver¬ 
wiesen.  Penulo  drängt  sich  mit  geheucheltem  Mitleid  an  ihn 
und  wird  von  dem  Arglosen  beauftragt,  die  geliebte  Fidelia 
zu  einer  bestimmten  Höhle  zu  geleiten,  wo  er  sie  sprechen 
will.  Der  Akt  schliesst  mit  einem  Siegesrufe  Fortunas,  die 
indes  von  Venus  auf  die  Zukunft  verwiesen  wird  (H.  Akt). 

Bomelio,  als  Eremit  gekleidet,  tritt  in  bitterem  Selbst¬ 
gespräch  vor  der  Höhle,  in  der  er  fünf  Jahre  verborgen  vor 
den  Menschen  gelebt  hat,  auf.  Sein  Diener  Lentulo  ist  des 
schlechten  Lebens  müde  und  verlässt  ihn.i)  Penulo  hat  nun 
neben  der  Fidelia  auch  den  erzürnten  Bruder  Armenio  zu  eben 
dieser  Höhle  des  Bomelio  bestellt,  Armenio  trifft  die  Schwester 
dort  und  Bomelio  kann  ihn  nicht  hindern,  sie  fortzuschleppen, 
er  ruft  aber  einen  Fluch  hinter  ihm  her.  Hermione  hört  mit 
Entsetzen,  als  er  kommt,  dass  Fidelia  fort  ist,  er  spricht  mit 
Bomelio  und  sie  erkennen  sich  als  Vater  und  Sohn.  Ueber- 
glücklich  schliesst  Hermione  den  Vater  an  die  Brust.  Venus 
tritt  triumphierend  auf,  gewarnt  von  Fortuna  (III.  Akt). 

Der  Fluch  des  Alten  hat  gewirkt,  Armenio  ist  stumm  ge¬ 
worden,  der  ganze  Hof  ist  in  Verzweiflung.  Da  erscheint 
Bomelio  als  Arzt  verkleidet  und  macht  sich  anheischig,  ihm 
zur  Gesundheit  zu  verhelfen.  Man  geht  darauf  ein,  er  erklärt, 
der  Kranke  sei  behext  und  könne  nur  geheilt  werden,  indem 
man  seine  Zunge  mit  dem  Blute  aus  dem  zartesten  Körperteile 


1)  Vgl.  dazu  Shakespeares  Kaufmann  von  Venedig,  11,2. 
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seines  ärgsten  Feindes  wüsche.  Als  ärgsten  Feind  ermittelt 
man  die  erzürnte  Schwester.  Sie  weigert  sich,  ihrem  verhassten 
Bruder  den  Liebesdienst  zu  thun,  Bomelio  bittet,  ihn  mit  ihr 
allein  zu  lassen.  Es  geschieht,  er  entdeckt  sich  ihr  als  der 
Vater  des  Hermione  und  sie  entflieht  mit  ihm. 

Hermione  vor  der  Höhle  tritt  auf,  er  schaudert  vor  den 
Verirrungen  seines  Vaters,  er  hat  entdeckt,  dass  dieser  Zauberei 
treibt,  und  geht,  dessen  Zauberbücher  zu  verbrennen.  Bomelio 
erreicht  mit  Fidelia  die  Höhle,  und  überglücklich  schliesst 
Hermione  die  Braut  in  seine  Arme.  Inzwischen  hat  Bomelio 
den  Verlust  seiner  Bücher  bemerkt  und  darüber  einen  Wahn¬ 
sinnsanfall  bekommen.  Fortuna  triumphiert,  Venus  hat  die 
Hoffnung  nicht  aufgegeben  (IV.  Akt). 

Auf  der  Götter  Betreiben  einigen  sich  nun  doch  die 
Göttinnen,  zum  Glück  der  Liebenden  zusammenzuwirken.  Bomelio 
mit  Hermione  und  Fidelia  treten  auf,  Bomelio  unverändert  im 
Wahnsinn.  Merkur  besänftigt  ungesehen  den  Tobenden  durch 
Musik.  Dann  heisst  er  Fidelia  mit  ihrem  Blut  sein  Antlitz 
besprengen  und  er  würde  wieder  gesund  sein.  Phizanties, 
Armenio,  Penulo  und  Lentulo  treten  auf.  Bomelio  schläft.  Sie 
treffen  auf  die  Entflohenen  und  bedrohen  sie.  Da  erscheint 
Venus  mit  Fortuna,  sie  sprechen  zu  dem  Phizanties,  erklären 
ihm  Hermiones  Herkunft,  dessen  Vater  von  Phalaris,  dem  Vater 
des  Herzogs,  einst  vertrieben  ist,  dieser  vergiebt.  Fortuna 
weist  ihn  an,  seiner  Tochter  Blut  müsse  des  Alten  Gesicht 
und  des  Bruders  Zunge  besprengen.  Es  wird  unter  ihren 
Brüsten  entzogen,  Lentulo  bittet  seinen  alten  Herrn  um  Ver¬ 
gebung,  alles  ist  im  Hafen.  Venus  und  Fortuna  erscheinen 
und  preisen  sich  gegenseitig.  — 

Fast  mehr  noch  als  der  Misogonus  und  doch  in  anderer  Art 
bedeutet  diese  Fabel  die  Zusammenknüpfung  von  Fäden  ver¬ 
schiedenster  Herkunft.  Was  zunächst  den  Titel  angeht,  so 
gehören  die  triumphs  eigentlich  in  das  Gebiet  der  Masken. 

The  triumphs  of  Prince  d’Amour,  Shirleys:  triumph  of 
Peace,  Jonsons:  Neptunes  triumph  bezeichnen  Maskenspiele. 
Der  eigentliche  Begriff  des  triumph  stammt  aus  Italien. 
Trionfi  sind  feierliche  Maskenaufzüge,  reich  mit  Allegorien  aus¬ 
gestattet,  ihrer  Idee  und  dem  eigentliche  Zwecke  nach 
ursprünglich  Nachkommen  der  römischen  Imperatoren-Triumphe. 
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Doch  hatte  sich  der  Begriff  sichtlich  früh  erweitert,  so  heisst 
das  vor  der  Königin  veranstaltete  Ritter-  und  Waffenspiel,  das 
Peele  beschreibt  (London  1590):  „the  honourable  Triumph“. 
Unser  Stück  verdankt  ihnen  sicherlich  die  Anregung  zu  dem 
ganzen,  fast  Popeschen  Apparat  von  Göttern  und  Göttinnen 
(gegen  die  schon  früher  geeifert  war)’),  wenngleich  die  Anlage 
des  Stückes  einem  italienischen  Vorbild  nachgeahmt  sein 
könnte.^)  In  der  Tragödie  des  Ferraresen  Giraldi  Cinthio: 
Didone’^)  nämlich  wird  die  Handlung  durch  ein  Zwiegespräch 
zwischen  Juno  und  Venus  eingeleitet.  Beide  sind  ergrimmt 
aufeinander.  Wie  im  englischen  Stück  Venus  sich  über  die 
Anmassung  Fortunas  beschwert,  so  hier  Juno  über  die  der 
Venus. 


Jo,  che  di  Giove  son  sorella  e  moglie 

E  sola,  dopo  lui  tengo  1’  impero 

Del  Ciel,  non  pur  non  hö  quel  c’  haver  voglio, 

Ma  son  constretta  ä  le  minore  Dee 
Dar  luogo  mal  mio  grado  .  .  . 

Aehnlich  im  englischen  Stück: 

Say  father,  with  your  leave  in  heaven  who  dares  my  word  deny, 
And  if  I  please  to  smile  who  will  not  langh  oiitright? 

Wlierby  my  great  omnipotence  is  known  to  every  wight  .  .  . 

Is  this  my  sovereignty?  is  this  so  glorious? 

Is  this  becoming  thy  renown,  to  quit  thy  daughter  thus  ? 

Aeneas  ist  bei  Cinthio  die  greifbare  Ursache  ihres  Streites, 
Venus  will  ihn  in  das  Land  der  Verheissung:  Italien  bringen, 
Juno  möchte  ihn  an  Karthago  fesseln.  Sie  einigen  sich,  ihn 
zunächst  mit  Dido  zu  verbinden,  und  der  nun  folgende  erste 
Teil  des  Stückes  bringt  diesen  Beschluss  zur  Ausführung. 

0  Gosson  in  Playes  confuted  a.  a.  0.,  S.  171  ff.,  der  Ausdruck  einer 
Strömung,  die  wie  aus  Brandts  Quellen  des  weltlichen  Dramas  etc.  a.  a.  0., 
CVII,  hervorgeht,  in  diesem  Punkte  nicht  ohne  Erfolg  blieb. 

Das  Motiv  liegt  freilich  in  der  Allegorie-freudigen  Zeit  nahe,  manche 
Moralitäten  behandeln  schon  ähnliche  Fragen,  im  King  Darius  wird  über 
ähnliches  gestritten  (Brandl  a.  a.  0.,  S.  LXV),  später  beginnt  die  Tragedy 
of  Soliman  und  Perseda  (Dodsley,  vol.  V)  ähnlich.  Lilly’s  Woman  in  the 
moone  teilt  mit  unserm  Stück  die  Eigenheit  eines  Pro-  und  Epilogs  des 
beeinflussenden  Gottes  bei  Jedem  Akte. 

3)  Venedig  1583. 
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Ist  der  Verfasser  des  englischen  Stückes  in  der  That  von 
dem  Gedanken  des  Italieners  angeregt  worden,  so  hat  er  ihn 
dock,  wie  wir  sehen,  sehr  wesentlich  verändert,  wie  wir  denn 
überhaupt  fast  nirgends  in  unsern  Stücken  die  unmittelbare 
Uebernahme  fremden  Gutes  sehen,  sondern  nur  Verwertung 
von  Anregungen.  Die  Szenerie  z.  B.  spielt  sich  zum  grossen 
Teil  in  oder  vor  der  Höhle  ab,  in  der  der  Einsiedler  Bomelio 
haust.  Hier  haben  sich  früher  die  beiden  Liebenden  getroffen, 
hierhin  wird  eine  Zusammenkunft  verabredet  und  hier  eben 
diese  durch  den  eindringenden  Dritten  (Armenio)  vorzeitig  gestört. 

Die  Höhle  ist  eigentlich  ein  Requisit  des  Schäfer-Dramas.  In 
Guarinis  freilich  späterem  berühmtem  pastor  fido  z.  B.  begiebt 
sich  Amarilli  in  die  Höhle,  um  die  Zusammenkunft  des  Silvio 
mit  der  Lisette  zu  überraschen  und  diese  Höhle  spielt  eine 
Rolle  in  dem  Stück. 

Es  kennzeichnet  die  merkwürdige  Aufnahme-  und  Ein- 
drucksfähigkeit  der  englischen  Bühne  und  zeigt,  wie  sehr  ihr 
von  allen  Seiten  Lebenssäfte  ziiflossen,  dass  die  Schäferpoesie, 
sobald  sie  in  England  Boden  gewinnt,  auch  die  Bühne  berührt. 
Schon  1578  hatte  Sir  Philipp  Sidney,  der  Verfasser  der  Arkadia 
in  seiner  Maske:  The  lady  of  May,  seinem  Erstlingswerke,^) 
Schäferszenen  gebracht.  Freilich  hat  unsere  vorliegende,  durchaus 
romantisch  anmutende  Handlung  weiterhin  keine  Schäferszenen. 


Works  of  S.  P.  S.,  London  1724,  vol.  II.  Vgl.  E.  Flügel,  Sir  Philipp 
Sidney’s  Astrophel  etc.,  Halle  1889,  S.  XXXII.  Das  Stück,  das  als  Maske 
eigentlich  aus  dem  Rahmen  unserer  Betrachtung  fällt,  verdient  nicht  nur 
als  Pastorale,  sondern  vornehmlich  einer  Figur  wegen  Beachtung,  auf  die 
vielleicht  später  von  Shakespeare  zurückgegritfen  worden  ist.  Es  ist  der 
Schulmeister  Rombus,  bei  Shakespeare  in  der  „verlorenen  Liebesmüh“: 
Holofernes.  Diese  Gestalt  wirkt  durch  ihre  fortgesetzten,  zumeist  falschen 
lateinischen  Zitate  komisch.  (Hacc  olim  memonasse  juvebit,  und  Parcare 
subjectos  et  debellire  superbos  u.  ä.)  Sie  wird  von  den  Uebrigen  nicht 
gut  behandelt  und  als  Tedious  fool  bezeichnet.  In  dieser  Figur  fliesst 
wahrscheinlich  italienisches  Blut.  Das  Einflechten  lateinischer  Brocken 
ist  an  sich  freilich  nichts  Neues,  schon  der  Thersites  bringt  es  und  bleibt 
damit  in  der  Miles  gloriosus -Tradition,  aber  gerade  der  lateinisch 
redende  Schulmeister  ist  recht  eigentlich  in  Italien  zu  Hause,  der  Name 
„pedante“  für  ihn  verrät  es.  Freilich  geht  er  schon  früh  in  die  gelehrte 
lateinische  Schulkomödie  über.  (Vergl.  Wolfgang  Keller  und  George 
R.  Curchill  a.  a.  0.,  S.  278  fl*.).  Aber  die  rechte  Heimat  der  Pedantenver¬ 
spottung  bleibt  doch  Italien.  Vornehmlich  blüht  dort  um  die  Mitte 
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Der  vertriebene  Vater  Bomelio  tritt  anfangs  als  Eremit 
aufi)  später  kommt  er  „like  a  connterfeit  Physician“.  Die 
ganze  Maske,  das  Verhalten,  das  er  dabei  zur  Schau  trägt 
bleiben  deutlich  in  der  Doktor- Tradition,  wie  sie  hier  wohl 
die  Commedia  dell’  arte  vermittelt. 

Auch  in  der  commedia  erudita  erscheint  freilich  der  Arzt; 
zumal  der  falsche,  verkleidete  stellt  dort  keine  seltene  Figur 
dar  —  das  beweist  der  schon  früher  erwähnte  Callimaco  in 
der  Mandragola  —  doch  ist  es  hier  wohl  der  Doktor  der 

des  16.  Jalirhimderts  dieses  Motiv,  von  der  Feder  Camillo  Scroffa’s  ge¬ 
fördert.  (Vgl.  Percopo  und  Wiese,  Gesell,  der  ital.  Litt.,  Leipzig  1900, 
S.  345.)  Die  öfter  angezogene  Calandria  des  Bibbiena  verspottet  ihn  (I,  2), 
in  Giordauo  Bruno’s  Candelajo  heisst  er  Manfurio,  das  Motiv  ist  zahllos 
verwertet. 

In  der  commedia  dell’  arte  ist  der  Pedant,  „affine  al  tipo  del  medico“, 
natürlich  muss  sich  da  sein  Latein  den  Kenntnissen  der  Spieler  und  Hörer 
entsprechend  verschlechtern,  das  Wechseln  zwischen  Latein  und  Italienisch 
wird  auch  dort  „particolaritä  speciale^^.  (Vgl.  Stoppato  a.  a.  0. ,  S.  67.) 
A.  11.  Thorndikes  Bemerkung  (Modern  L.N.,  Bd.  14,  S.  232):  The  burlesque 
schoolmaster  ,  .  .  are  English  elements,  von  dieser  Figur  gesagt,  erscheint 
daher  unberechtigt.  Wenn  Churchill  und  Keller  für  Shakespeares  Ent¬ 
lehnung  der  Holofernes-Figur  aus  dem  lateinischen  Stück  Paedantius  neben 
anderem  Vorbringen:  „Auch  dass  Holofernes  in  der  Folio  fast  immer 
nur  unter  dem  Namen  Pedant  erscheint,  kann  dafür  angeführt  werden“, 
so  ist  dieser  Grund  nicht  stichhaltig.  Vornehmlich  wohl,  nachdem  auch 
die  commedia  dell’  arte,  die  ihn  als  typische  Figur  pflegte,  in  England 
vorübergehend  festen  Fuss  gefasst  hatte,  war  dieser  Name  für  den  lächer¬ 
lichen  Schulmeister  geläufig  und  Shakespeare  gebraucht  ihn  so  auch 
anderswo:  z.  B.  Taming  of  the  Shrew,  Akt  III,  Sz.  1  u.  ö.  our  pedant. 
Uebrigens  könnte  die  Handlung  der  Lady  of  May  von  Bernis  drammi 
rusticali  wie  der  Caterina  angeregt  sein.  (Siehe  Teatro  Ital.  Ant.,  Tom.  X.) 
Vgl,  über  die  frühsten  Schäferszenen  Thorndike  a.  a.  0. 

1)  Dieses  Motiv  taucht  später  häufiger  auf.  In  Hoffman,  or  a 
Revenge  for  a  father  von  Henry  Chettle  spielt  die  Handlung  oft  in  der 
Zelle  eines  Eremiten  Roderick,  der  sich  schliesslich  als  ein  lang  ver¬ 
schollener  Bruder  des  Herzogs  (von  Sachsen)  herausstellt.  In  Grecne’s 
comical  history  of  Alphonsus  king  of  Arragon  lebt  der  vertriebene  König 
Carinus  als  Einsiedler  im  Walde.  Eine  Höhle  bewohnt  auch  Vater  Andrugio 
in  Antonio  und  Mellida  von  Marston.  Der  Hermit-Magician  vor  allem  ist 
eine  alte  Figur  aus  der  Gerusalemme  liberata,  der  in  zwei  Formen  auch 
in  Spensers  Feerie  Queene  auftritt.  In  Cervantes  Galatea  erscheint  Ritter 
Fabian  gleichfalls  als  Eremit.  Vergl.  auch  Shakespeares  Sturm  mit  dem 
vorliegenden  Stück  und  F.  W.  Moorman  William  Browne  etc.,  S.  25.  Vgl. 
auch  Brandl,  Quellen  etc.  a.  a.  0.,  CXIX. 
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Commedia  delV  arte,  eine  stehende  Figur  in  ihrem  Spielplau. 
La  sua  specialitä  e  sempre  di  dire  spropositi  e  di  mescolare 
al  proprio  dialetto  delle  parole  che  pretenderehbero  di  esser 
latine.i)  Der  in  allerlei  Sprachen  redende  Quaksalber  wandert 
ja  von  hier  aus  durch  die  ganze  Welt,  es  sei  nur  an  die  be¬ 
rühmte  französische  „Satire  Menippee“  (1593)  erinnert. 

In  unserm  Stück  spricht  er  durcheinander  halb  englisch, 
halb  französisch,  halb  italienisch.  In  der  Kegel  ist  der  Dottore 
des  Stegreifspiels  aus  Bologna,  weniger  häufig  aus  Ferrara 
und  Neapel,  in  unserm  Stück  ist  er  aus  dieser  letzten  Stadt: 

„E  be  Italian,  Neapolitan:  e  come  a  Venice  a  toder  day“. 

Er  tritt  auf  mit: 

Bien  venu,  cbi  diue  ve  mi  nou  intendite  signeur,  no. 

I  have  a  piece  of  work  in  hand  now  that  all  the  world  must 
not  know. 

Dann  erklärt  er  in  seinem  seltsamen  Kauderwälsch  ähnlich 
wie  Cacurgus  im  Misogonus  seine  hervorragenden  Fähigkeiten: 

Monsieur  par  ma  foy,  am  one  have 
The  grand  knowledge  in  the  skience  of  fiskick 
Can  make  dem  hole  have  been  all  life  sick 
Can  make  to  seco  see  and  the  dumb  speek 
Can  make  te  lame  go  and  be  ne’er  so  weak.^) 

Eigentümlich  ist  der  Tollwutanfall  des  Alten,  als  er  er¬ 
fährt,  dass  ihm  seine  Zauberbücher  gestohlen  sind.  In  der 
späteren  commedia  dell’  arte  kommt  es  wohl  vor,  dass  eine 
Person  plötzlieh  verrückt  wird^)  aber  es  geht  da  doch  meist 
ein  Trank  oder  ähnliches  voraus,  der  das  bewirkt. 

Ein  Wahnsinnsanfall  aus  rein  seelischen  Gründen  findet 
sich  noch  am  ähnlichsten  in  der  zu  Bologna  vor  Clemens  VIL 

Bartoli  a.  a.  0.,  XLIX  siehe  auch  S.  XL 

2)  Schon  Dodsley-Hazlitt  YI,  S.  200,  verweist  zu  diesem  Auftritt  auf 
Shakespeares  Dr.  Cajus-Figur. 

z.  B.  I  tre  matti,  Bartoli  a.  a.  0.,  S.  244,  daselbst  übrigens  auch 
(an  Hamlet  erinnernd)  ein  Mädchen,  das  sich  verrückt  stellt,  um  ihre 
Liebe  zu  einem  Diener  zu  verbergen,  ferner  in:  II  cavadente:  Pedrolino 
inangia  confetti  che  lo  fanno  diventar  pazzo  a.  a.  0.,  XIV ;  steht  damit  in 
Verbindung  das  Motiv  des  plötzlichen  Tollwerdens  durch  einen  Trunk 
im  Schuldrama  Silvanus?  Shaksp,  Jahrb.  a.  a.  0.,  S.  34,  296. 
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und  Karl  V.  an  dem  Jahrestage  von  dessen  Krönung  1530 
aufgeführten  Komödie  des  Agostino  Kicchi:  1  tre  tiranni.  i) 
Dieses  Stück  wird  von  einem  Vorwort  des  Vellutello  geleitet,  das 
den  Titel  erklärt.  Und  schon  darin  zeigt  es  eine  gewisse  Charakter¬ 
verwandschaft  mit  der  englischen  Komödie,  dass  es  versucht,  aus 
dem  individuellen  Einzelfall  des  Dargestellten  eine  typische  Wahr¬ 
heit  zu  ziehen,  die  Zufälligkeiten  des  Tages  auf  bleibende  Grössen 
zurückzuführen.  Eben  diese  Grössen  sind  die  „drei  Tyrannen“. 
De  i  quali  il  Primo  e  il  mondano  Amore,  il  Secondo  e  la 
Fortuna  de  la  quäle  niuno  mai  per  grande  et  possente  che 
sia  stato  vediamo  essersi  tenuto  sicuro  .  .  .  il  terzo  e  1’  Oro 
al  quäle  non  solo  vediamo  tutto  il  mondo  semplicemente  ub- 
bidire,  ma  anchora  le  anime  nostre  in  un  certo  modo  nascergli 
suggette.  .  .  .  Die  Begründung  dieser  philosophischen  Verallge¬ 
meinerung,  die  dem  sonst  durchaus  landläufigen  Lustspiel 
schon  im  Titel  vorangeht  und  von  der  das  Stück  selbst  völlig 
unberührt  bleibt,  findet  Vellutello  in  dem  Zweck:  per  rispondere 
a  la  altezza  del  luogo.  Wir  haben  uns  auch  (siehe  Ward) 
die  Rare  triumphs  bei  festlicher  Gelegenheit,  am  Hof  gespielt 
zu  denken.  —  In  dem  Stück  des  Ricchi  nun  wird  der  Philocrate 
aus  Enttäuschung  (IV,  1)  plötzlich  irre.  „Stelle  crudeli,  schreit 
er,  et  che  vo  far  di  questa  mia  vita?  State  un  poco,  ahimei, 
son  morto,  non  mi  menate  via,  taci,  taci,  taci .  .  .  M’  havete 
assassinato  etc. 

Ho,  ho,  ho  the  devil,  the  devil,  schreit  Bomelio,  A-comes, 
a-comes,  a-comes  upon  me,  and  I  lack  my  books  (IV.  Akt).  Lodovico 
Dolce  hat  in  seiner  Fabritia  das  Motiv  gleichfalls  verwendet. 
Hier  wird  der  Vater  Athanagio  aus  Entsetzen  über  den  Raub 
einer  Perlenschnur  und  den  Zustand  seiner  Tochter  wahnsinnig 
und  hält  sich  für  den  „Imperador  di  Trebisonda,  di  CalcuttaP 

Lentulo  und  Penulo  scheinen  von  den  Zanni  der  italienischen 
Stegreif komödie  beeinflusst  zu  sein.  Obgleich  dem  Wesen  der 
ungeschriebenen  Stegreif  komödie  entsprechend  ihre  „lazzi“ 
mehr  dem  allgemeinen  Charakter  als  genauer  Kongruenz  nach 
zu  bestimmen  sind  —  in  so  manchem  Szenarium  heisst  es 
schlicht:  Parte  buffe  a  piacimento  sulla  materia^)  —  trifft  doch 

q  Venedig  1533. 

2)  Bartoli  LXVII,  besonders  die  Rolle  des  Zane  und  Pantalon  wird 
oft  schlechthin  als  parte  buffa  bezeichnet.  Vgl.  auch  das.  S.  XXVI. 
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liier  Einiges  von  den  allgemeinen  Kennzeichen  der  Zanni  sicher 
zu.  So  passt  auf  eine  Szene  des  III.  Aktes,  in  der  Lentulo  durch 
die  Behauptung,  dass  „gentlemen  now-a-days  cannot  see  with 
hoth  eyes“  und  die  darauf  angebotene  Wette  dem  Pepulo  seine 
Börse  abzuluchsen  sucht,  einigermassen  die  Eigenheit  des  „Pedro- 
lino“,  des  einen  der  beiden  Zanni:  cerca  con  tutti  i  mezzi  di  levar 
quattrini  dalle  tasche  de’  vecchi.^)  Le  sue  stuzie  sono  infinite! 

Das  Verhältniss  der  beiden  als  das  des  Pedrolino  zum 
Arlecchino  in  der  Stegreifkomödie  tritt  auch  an  anderer  Stelle 
hervor.  Um  eine  ihn  angehende  Prügelszene  zu  verdeutlichen, 
wählt  Lentulo  den  Penulo  als  Gegenstand  des  Beispiels,  ein 
beliebter  Scherz  in  der  commedia  delF  arte,  wo  der  Arlecchino 
von  Pedrolino  genarrt  zu  werden  pflegt.  Egli  e  beffato  e 
schiaffeggiato  da  Pedrolino.  Auch  der  schlechtere  Charakter 
eines  der  beiden,  in  der  Regel  des  Harlekin,-^)  ist  im  Penulo 
zum  Ausdruck  gekommen.  Ebenso  sind  der  Selbstmordgedanke 
und  das  Verlieben  in  eine  vornehme  Dame  (IV.  Akt)^)  echte 
Harlekinaden. 

Besondere  Beachtung  verdient  das  im  ersten  Akte  ver¬ 
wendete  dumb-show:  Die  Pantomime.  Da  sie  uns  später  in 
Lillys  Hofkomödie  Endimion  wieder  begegnen  wird,  müssen 
wir  einen  Blick  auf  sie  werfen.  In  seiner  spezifischen  Ver¬ 
wendung  im  Trauerspiel  tritt  das  dumb-show  zufrühest  in  der 
ersten  nationalen  Tragödie  auf. 4) 

In  dem  wuuderliclien  Benehmen  gegenüber  seinem  Herrn  Bomelio, 
dem  er  aus  dem  Dienst  entlaufen  will  und  auf  den  er  schilt,  zeigt  er 
durchaus  Verwandtschaft  mit  dem  italienischen  Komödiendiener,  z.  B.  er¬ 
innert  er  stark  an  den  Diener  Carione  im  2.  Akt  der  Suppositi  des  Ariost, 
der  auch  seinem  Herrn  gegenüber  auf  das  schlechte  Essen  schimpft. 

2)  „Der  Harlekin  hatte  sich  seit  1566  in  einen  gehässigen,  einfältigen, 
feigen  Schlauthuer  umgewandelt.“  Klein  a.  a.  0.,  S.  4,  906. 

So  in  dem  schon  1568!  in  München  nach  italienischem  Muster  ge¬ 
spielten  italienischen  Stegreif lustspiele,  dessen  Szenen  in  den  berühmten 
Bildern  im  Schlosse  Trausnitz  auf  Befehl  des  Herzogs  Wilhelm  festge¬ 
halten  wurden.  (Siehe  Abbildungen  bei  Sandberger:  Roland  Lassus, 
Altbayr.,  Monatsschrift,  1.  Jahrg.,  Heft  3.)  Vgl.  auch  Dietrich  a.  a.  0., 
S.  222.  Die  Eigenschaft  des  Verliebens  in  eine  vornehme  Dame  bringt 
auch  der  Capitano  mit,  so  ist  sie  wohl  in  den  Basilisco  in  Kyd’s  Soliman 
und  Perseda  übergegangen. 

q  Im  Gorboduc  zeigt  das  dumb  show  vor  dem  4.  Akt  besondere 
Aehnlichkeit  in  der  Anlage  mit  dem  in  den  Rare  triumphs. 


79 


Die  Verfasser  des  Gorboduc,  Thomas  Norton  und  Thomas 
Saekville  hatten  ihrer  Tragödie  vor  jedem  Akte  ein  Stummspiel 
vorausgeschickt.  In  diesem,  wie  L.  Toulmin  Smith  treffend 
bemerkt,!)  „foreshadowed“  das  Vorspiel  „the  spiritual  meaning 
of  what  was  coming  next“.  Als  Beispiel  mögen  die  beiden 
ersten  Stummspiele  gelten:  Vor  dem  ersten  Akte  erscheinen 
sechs  in  ßlätterlaub  gekleidete  wilde  Männer.  Sie  versuchen 
vergebens  ein  Bündel  dürrer  Stäbe  zu  brechen,  bis  einer  einen 
einzelnen  Stab  herausnimmt  und  ihn  ohne  Schwierigkeit  knickt. 

Dieses  Bild  soll  den  Inhalt  des  kommenden  Aufzuges, 
Handlungen  der  Zwietracht  vorausdeuten,  nebenbei  aber  auch 
eine  Moral  von  allgemeiner  Gültigkeit  bringen.  Dass  die 
Männer  in  Blätterlaub  gekleidet  kommen,  verrät  schon  den 
maskenhaft  fantastischen  Zug,  der  durch  alle  Stummspiele  geht. 

In  dem  folgenden  Vorspiele  tritt  (wie  vorher  mit  Musik¬ 
begleitung)  ein  König  auf.  Ein  Kristallbecher  voll  reinen  Weins 
wild  ihm  gereicht,  er  weist  ihn  zurück  und  nimmt  einen  Gold¬ 
becher  mit  Gift  an,  trinkt  ihn  aus  und  stürzt  tot  zu  Boden. 
Hier  ist  die  Hindeutung  auf  die  Handlung  schon  spezieller, 
dass  nämlich  König  Ferrex  dadurch,  dass  er  schlechtem  Rate 
folgt,  enden  soll.  —  Wie  kam  nun  den  Verfassern  des  Gorboduc 
der  Gedanke,  eine  so  wunderliche  Maskerade  ihrem  Stück 
vorauszuschicken?  Symonds^)  sieht  seine  Aufgabe  grossenteils 
in  der  Verständniserleichterung  des  Stückes,  aber  wenn  es 
auf  diese  ankam,  war  der  perorator  oder  poeta  der  alten 
Mysterienspiele  bei  weitem  geeigneter,  durch  eine  schlichte 
Auseinandersetzung  den  Inhalt  zu  klären.  Dazu  bedurfte  es 
nicht  der  grossen  Maskerade.  L.  Toulmin  Smith  meint  kurz^) 
es  sei  nicht  „of  classic  origin“.  Friedrich  Theodor  Vischer^) 
sagt:  „Als  sich  Rede  in  Versen  und  Prosa  (in  die  Mummereien 
und  Pantomimen)  einmischte  und  so  das  Volksmaskenspiel  zur 
Vorführung  kleiner  Dramen  ausbildete,  da  blieb  die  Pantomime 
noch  als  Präludium  zurück.  Man  gab  nämlich  den  Inhalt  gern 
vorher  in  einer  symbolischen  Pantomime  an“. 


9  Gorboduc  ed  L.  T.  S.  Vollmöllers  Spr.  ii.  L.  Denkm.,  Heilbr.  1883, 
S.  XIII. 

9  Shakespeares  Predec.  in  the  Engl.  Drama,  London  1884,  b.  233  ff. 
9  a.  a.  0. 

9  Shakespeare- Vorträge,  I.  Band,  Stuttgart  1890,  S.  100. 
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Aber  die  Geschichte  der  Maskenspielei)  weiss  wohl  von 
bunten  allegorischen  Spielen,  mit  Motiven  der  Mythologie,  ent¬ 
standen  aus  Tänzen,  verbunden  mit  den  sogenannten  pageants, 
verschmolzen  mit  den  aus  Italien  kommenden  „Masken“,  die 
der  Aufführung  eines  Interlude  oder  andern  Stückes  folgten, 
ihr  auch  gelegentlich  vorangingen^)  aber  von  einem  Masken¬ 
spiel,  einer  allegorischen  Handlung  in  Bezug  auf  den 
Inhalt  eines  mit  ihr  verbundenen  Enterludes  oder 
andern  Stücks  ist  niemals  die  Kede. 

Wir  müssen  also  annehmen,  dass  die  Verfasser  des  Gor- 
boduc  das  Vorspiel  erfunden  haben,  falls  sie  es  nicht  irgendwo 
schon  vorfanden. 

Nun  gab  es  aber  ein  regelmässiges  Vorspiel  zu  jener  Zeit 
und  zwar  auf  der  italienischen  Bühne.  Einerseits  kommt  es 
in  der  Tragödie  dort  gelegentlich  vor.  In  Lodovico  Dolces 
Tragödie  Marianna,  zuerst  aufgeführt  1565^)  „besteht  der  zweite 
Prolog  aus  einer  Vorszene  zwischen  dem  Höllengott  Pluto  und 
der  von  ihm  entbotenen  Eifersucht  (Gelosia),  die  von  Pluto  als 
Monstrum,  schlimmer  denn  alle  Ungeheuer,  die  den  Geist  der 
Sterblichen  verpesten,  bezeichnet  wird.  Der  Gelosia  zogen  be¬ 
reits  Sospetto  und  Ira  voraus.“  Da  es  sich  in  der  darauf¬ 
folgenden  Tragödie  im  wesentlichen  um  die  Eifersucht  des 
Herodes  dreht, erscheinen  also  hier  wie  im  dumb-show  die 
leitenden  Momente  personificiert  und  zu  einem  allegorischen 
Vorspiel  vereinigt,  das  auf  den  Inhalt  des  Kommenden  weist. 

Freilich,  hier  wie  in  der  Ammalata  des  Cecchi,  wo  das 
intermedio  aus:  La  Veritä,  il  Tempo,  il  Cimento,  L’  Innocenza 
und  Esculapio  besteht,  bleibt  das  Spiel  nicht  stumm.  Erklärt 
die  Sprecherin  Veritä  ihr  Erscheinen  mit  dem  Inhalt  des  Stückes, 
durch  das  die  innocenza,  fe,  pudicizia  der  Frau  dargethan 
werden  soll,  so  erinnert  auch  das  an  das  Bestreben  des  Eng¬ 
länders  mit  einer  Vorausdeutung  des  Thatsächlichen  im  dumbshow 


Vgl.  Alfred  Sörgel,  Die  engl.  M.,  Halle  1882. 

2)  Vgl.  ten  Brink  a.  a.  0.,  II,  484. 

Siehe  Klein  a.  a.  0.,  V,  S.  377. 

Es  ist  die  mehrfach,  zuletzt  in  Hebbels  Herodes  und  Mariamne 
behandelte  Geschichte  aus  dem  jUd.  Krieg  des  Flavius  Josephus,  auch 
von  Massinger  im  Duke  of  Milan  behandelt  und  dort  charakteristisch 
genug  nach  Italien  verlegt. 
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etwas  wie  eine  sittliche  Wertung  zu  verknüpfen.  Recht 
eigentlich  regelmässig  aber  erscheint  das  Vorspiel  verknüpft 
mit  der  Komödie.  Der  gedankliche  Zusammenhang  ist  freilich 
auf  der  italienischen  Bühne  von  schwankender  Festigkeit. 
Ursprünglich  ein  Mauriskentanz,i)  wurde  es  später  eine  Art 
Maskenspiel  mit  Beziehung  auf  den  Text  des  folgenden  Stückes. 
Giä  si  solevan  fare  gl’  intermedi,  che  serhissero  alle  commedie, 
sagt  Grazziui  in  dem  schon  angezogenen  Prolog  zur  Strega. 
Mitunter  ist  freilich  der  Zusammenhang  arg  lose,  so,  wenn  in 
Florenz  einmal  die  Mandragola  von  Akt  zu  Akt  abwechselnd  mit 
dem  Assiuolo  des  Cecchi  aufgeführt  wird  und  es  dabei  heisst,  die 
Aufzüge  der  einen  sollten  die  Intermedien  der  zweiten  Komödie 
bilden ;2)  aber  wenn  es  andrerseits  in  den  Zwischenspielen  des 
Giovambatista  Cini  zur  Cofanaria  des  Francesco  d’  Ambra 
(1566)3)  heisst  (S.  5):  Furono  tutti  gli  Intermedij  tratti  dalla 
novella  di  Psiche  e  d’  Amore,  deseritta  molto  piacevolmente 
da  Apuleio  nel  suo  Asin  d’  oro,  e  s’  e  andato  pigliando  le  parti 
che  son  parse  piii  principali  accomodandole  con  quella  maggior 
destrezza  che  s’  e  saputo  alla  commedia  con  intenzione  di  far 
parere  che  quel,  che  operavano  gli  Dii  nella  favola  degl’ 
Intermedii,  operassino,  quasi  costretti  da  superior  potenza  gli 
huomini  ancora  nella  commedia  —  so  erinnert  uns  das  auf 
das  lebhafteste  an  unser  dumb-show,  wo  die  Fabel  vom 
Stabbrechen  ähnliche  Dienste  wie  hier  die  klassische  Mythe 
besorgt. 

Diese  Aehnlichkeit  hat  nun  nicht  in  der  Idee  des  Vorspiels 
allein  ihr  Bewenden,  sondern  erstreckt  sich  auch  auf  Einzel¬ 
heiten  der  Form.  Freilich  müssen  wir  immer  die  trennenden 
Momente  im  Auge  behalten.  Die  Figuren  im  englischen  Vor¬ 
spiel  bleiben  stumm, 4)  ihre  Handlung  wird  einzig  von  der 
Musik  begleitet,  auf  der  italienischen  Bühne  pflegt  die  Musik 

q  Sandberger,  a.  a.  0.,  S.  75. 

Gaspary  II,  594. 

Florenz  1593. 

q  Später  erscheint  freilich  eine  Erklärung  des  Stummspiels  nötig,  wie 
sie  auch  in  den  Rare  triumphs  gegeben  wird,  so  in  Feeles  battle  of  Alcazar 
(um  1598),  in  Locrine,  im  Downfall  of  Robert,  Earl  of  Huntingdon  (159.)  u.  A. 
Siehe  auch  Schwab  a.  a.  0.,  S.  6-28.  Die  Stummspiele  in  der  tragedy  of 
Taiicrcd  and  Gismund  (Ueberarbeitung  von  Wilmot  1591)  hat  Schwab 
übersehen  (S.  8.). 

Studien  z.  engl.  Phil.  IX. 
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gleichfalls  die  Handlung  7a\  begleiten,  aber  zum  Schluss  wird 
dort  gesungen. 

Beiden  gemeinsam  ist  die  Art  des  Zusammentreffens  von 
Figuren  verschiedener  Bedeutung,  die  von  entgegengesetzten 
Seiten  kommen,  auf  der  Bühne.  Bechte  Gegensätze  werden 
beliebt,  drei  Furien  und  drei  Nonnen  begegnen  sicb,i)  wie  bei 
Cini:  Timore,  Dolore  und  Speranza,  Allegrezza  den  Horen  und 
Grazien  in  Amors  und  Venus’  Geleit. 

Ob  die  Verfasser  des  Gorboduc  die  Anregung  nun  benutzt 
haben  oder  nicht,  jedenfalls  war  ihr  Gedanke  auf  sehr  frucht¬ 
baren  Boden  gefallen,  denn  jene  Neigung  des  Publikums  zu 
Allgorie  und  Symbol,  die  sich  in  den  Moralitäten  ausleben  konnte 
und  die  mit  dem  Aufkommen  des  wirklichen  Dramas  noch 
lange  nicht  erstickt  war,  fand  reiche  Nahrung  in  den  masken¬ 
haften  Pantomimen.  Bis  es  als  Vorzug  gelten  konnte:  we  use 
no  drum,  nor  trumpet,  nor  dumbe-show,‘-^)  mochte  mancher 
Autor  mit  Shakespeare  über  die  Zuhörerschaft  im  Parterre  ge¬ 
seufzt  haben,  die  „for  the  most  part  are  capable  of  nothing  but 
inexplicable  dumbe  showes  and  noyse.“^) 

p  Misfortimes  of  Arthur  (1587)  Dodsley,  I.  Akt. 

Prolog  zum  English  Traveller  von  Heywood  (1624). 

•'^)  Hamlet  III,  2. 


VI.  Kapitel. 

Italienisches  bei  Lilly. 

Waren  die  bisher  von  uns  behandelten  Stücke  von  un¬ 
bekannter  Hand  oder  doch  mit  Ausnahme  Gascoignes  von 
keiner  künstlerischen  Persönlichkeit,  so  treten  uns  jetzt  all- 
mälich  Persönlichkeiten  entgegen  mit  in  sich  geschlossenem, 
eigenem  Können,  die  für  die  Entwicklung  des  Dramas  von 
Wert  sind.  Zu  ihnen  gehört  der  Euphuist  Lilly,  ein  Manu,  der, 
schon  weil  er  zu  den  Höchstgebildeten  seiner  Zeit  zählte,  den 
Einfluss  Italiens  auf  eben  diese  Bildung  leicht  verrät.  Viel¬ 
leicht  das  augenfälligste,  wenn  auch  nicht  das  frühste  Beispiel 
dieses  Einflusses  bei  dem  eloquent  and  wittie  John  Lilly,  wie 
ihn  bekanntlich  Francis  Meres  in  derselben  Zeile  mit  dem  ohne 
Zusatz  gebliebenen  Namen  Shakespeare  nennt,  ist  die  GallatJiea^ 
gedruckt  1592.i)  Dieses  Stück  scheint  durchsetzt  mit  italie¬ 
nischen  Eindrücken,  sodass  wir  seinen  Inhalt  kurz  wiedergeben 
müssen:  Neptun,  einst  von  den  Dänen,  die  in  Lincolnshire 
eingedrungen  sind,  erzürnt,  hat  den  Küstenbewohnern  die 
schwere  Strafe  auferlegt,  alle  fünf  Jahre  die  schönste  und 
züchtigste  Jungfrau  des  Landes  ihm  zu  opfern.  In  ängstlicher 
Besorgnis  hat  deshalb  Vater  Tyterus  seine  Tochter  Gallathea 
in  Mannkleider  gesteckt.  Auf  denselben  Gedanken  ist  auch 
Melebeus  geraten  (1.  Akt).  Die  beiden  Töchter  begegnen  sich 
nun  im  Walde  und  verlieben  sich  ineinander,  weil  jede  in  der 
andern  den  Mann  vermutet.  Auf  Dianas  Geheiss  schliessen 
sie  sich  an  deren  Zug  an.  Durch  diese  Handlung  flicht  sich 
eine  andere.  Cupido  ist  ausgegangen,  die  Nymphen  der  Diaua 
mit  seinen  Pfeilen  zu  verwunden  und  verkleidet  sich  zu  dem 


q  ed.  Fairholt,  London  1858,  vol.  1. 
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Zweck  als  Nymplie  (11.  Akt).  Die  keuschen,  der  Liebe  ab¬ 
gewandten  Nymphen  der  Diana  entbrennen  nun  alle  in  Liebe 
und  verraten  sich  in  schmerzvollen  Selbstgesprächen.  Telusa 
verliebt  sich  in  Melebeus,  Eurota  in  Tyterus  und  dieser  letzte 
hat  der  Ramia  Herz  in  Flammen  gesetzt.  Diana  ist  empört 
über  ihre  Nymphen;  sie  lässt  sich  Cupido  holen,  nimmt  ihn 
gefangen  und  lässt  ihn  fesseln.  Die  beiden  Verliebten  aber 
beginnen  die  Wahrheit,  wie  es  um  ihr  Geschlecht  steht,  zu 
ahnen,  ohne  doch  von  ihrer  Liebe  ablassen  zu  können  (III.  Akt). 

Der  Tag  des  Opfers  ist  gekommen.  Melebeus  leugnet, 
eine  Tochter  zu  besitzen,  ebenso  Tyterus,  um  ihre  Töchter  zu 
retten.  Inzwischen  scherzen  die  Nymphen  mit  Cupido.  Haebe 
wird  von  den  Hirten  arglos  zum  Opfer  ausersehen,  aber  zürnend 
weist  sie  der  Alles  durchschauende  Neptun  zurüek.  Sein  Hass 
gilt  auch  den  Begleiterinnen  der  Diana.  Auch  sie  will  er  ge¬ 
opfert  wissen.  Gegen  Diana  ruft  nun  Venus,  die  ihren  Cupido 
verloren  hat,  seine  Hülfe  an.  Diana  kommt  dazu,  beide 
streiten  mit  einander  (ähnlich  wie  Love  and  Fortune).  Neptun 
tritt  endlich  versöhnend  zwischen  sie:  Diana  soll  Cupido  zurück¬ 
geben,  dann  will  er  auf  das  Jungfrauenopfer  verzichten.  So 
geschieht  es  und  Venus  heisst  die  unglücklich  Liebenden  ge¬ 
trosten  Herzens  zu  Hymens  Altar  schreiten,  entweder  Gallathea 
oder  Phillida  will  sie,  ehe  noch  beide  die  Tempelthür  erreicht 
haben,  zum  Manne  machen. 

Als  Zwischenhandlung  dienen  durch  die  ganzen  Akte  mit 
Ausnahme  des  nur  aus  vier  kurzen  Szenen  bestehenden  vierten 
Aktes  hindurch  die  mehr  oder  minder  scherzhaften  Spässe  des 
Alchemisten,  Astronomen  und  der  Burschen:  Ralph,  Robin,  Dick, 
Peter,  sowie  des  Mariner,  die  alle  erst  zuletzt  dadurch  Anschluss 
an  die  Haupthandlung  gewinnen,  dass  diese  Personen  sich  dem 
Hochzeitszuge  beigesellen. 

Die  Motive  dieses  Stückes  sind  verschiedenartiger  Herkunft. 
Dasjenige  der  Jungfrauenopferung  könnte  Guarinis  berühmtem 
pastor  fido  entstammen.^) 


b  Lillys  neuester  Herausgeber:  G.  P.  Baker  (Endymion  by  Lily  ed. 
witb  notes,  bibliography,  and  a  biographical  introduction,  New  York  1894), 
verlegt  Endymion,  Alexander  und  Campaspe,  Sapho  und  Pliao,  Gallathea 
und  Love’s  Metamorphosis  vor  1584.  Alsdann  wäre  eine  Beinflussung 
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Bei  Lilly  haben  die  erobernden  Dänen  durch  ihre  Gott¬ 
losigkeit  „who  instead  of  sacrifice  committed  sacrilege;  in- 
stead  of  religion  rehellion“,  dadurch,  dass  sie  die  Tempel 
niederrissen  and  made  a  prey  of  that,  in  which  they  should 
have  made  their  prayers,  die  Gottheit  erzürnt,  sodass  Neptun 
zur  Strafe  das  Land  wild  überschwemmt  und  erst  auf  flehent¬ 
liche  Bitten  und  unter  der  Bedingung  der  besagten  Opfer 
Gnade  walten  Hess. 


durch  den  um  diese  Zeit  gerade  erst  entstandenen  pastor  fido  ausge¬ 
schlossen.  Indes  schliessen  Bakers  Gründe  nicht  allen  Zweifel  aus. 
B.  zieht  zur  Stelle:  Sapho  und  Phao  V,  2:  Venus:  How  now  (Cupido) 
in  Saphoes  lap!  jene  in  der  Gallathea  V,  3  an,  in  der  Venus  gleichfalls 
klagt:  Sir  boy,  where  have  you  beene?  alwaies  taken,  ßrst  hy  Sapho,  now 
by  Diana.  Er  schliesst  daraus,  dass  Gallathea  „was  composed  immediately 
after  Sapho  and  Phao“.  Sapho  und  Phao  aber  fällt  wohl  in  das  Jahr  1582. 
In  der  zweiten  behaupteten  Anknüpfung  vermögen  wir  keine  zu  sehen. 
Thou  shalt  sit  in  my  lap,  sagt  Sapho,  (ebendort)  und  Diana  im  anderen 
Stück:  I  have  Cupid  and  will  keepe  him,  not  to  dandle  in  my  lap,  whom 
I  abhorre  in  my  heart  etc.  Hier  kann  der  Gedanke,  den  kleinen  Cupido 
auf  den  Schoss  zu  nehmen,  durchaus  primär  und  unbezüglich  sein  (vgl. 
nur  Göthe: 

Da  fand  er  die  Busen 
Ach  leider  so  bloss. 

Sie  nahmen  so  willig 
Ihn  all  auf  den  Schooss.) 

Der  erstere  Grund  ist  freilich  stichhaltiger,  es  würde  sich  nur  fragen,  ob 
Lilly s  Stück  nicht  am  Hofe  noch  bekannt  genug  war,  um  sich  auf  ein 
auch  vor  längerer  Zeit  gespieltes  zurückbeziehen  zu  können? 

Eine  Eintragung  in  die  Stationers  Company-Kegisters  lautet  (Fair¬ 
holt  XXVIII)  Gal  Cawood.  Rd.  of  him,  for  printing  a  Commoedie  of 
Titirus  and  Galathea  .  .  .  (no  sum)  1.  April  1585.  Auch  diese  Eintragung, 
soviel  Wahrscheinlichkeit  vorhanden  ist,  sie  auf  Lyllys  Gallathea,  in  der 
Tyterus  und  Gallathea  Vorkommen,  zu  beziehen,  ist  nicht  unumstösslich 
auf  dieses  Stück  zu  deuten.  Sie  kann  auch  den  Titel  eines  verloren  ge¬ 
gangenen  Stückes  enthalten;  die  Namen  waren  in  der  Hirtendichtung  oft 
verwendet  und  man  denke  nur  an  die  verloren  gegangenen  Stücke  Spensers. 
Eine  Stelle  dagegen  (Akt.  III,  Sz.  2)  in  der  Gallathea  giebt  ein  untrügliches 
Datum  an :  Der  Astronom  sagt:  I  can  teil  thee,  what  weather  shall  be  between 
this  and  ostogesimus  octavus  mirabilis  annus.  liier  handelt  es  sich  um 
das  Wunderjahr  1588,  gesprochen  kann  diese  Stelle  nur  ganz  kurze  Zeit, 
etwa  8  Tage  vor  dem  Anfang  dieses  Jahres  sein. 

Baker  findet  sich  mit  dieser  Stelle  nun  freilich  ab,  indem  er  die 
ganze  Zwischenhandlung,  in  der  sie  vorkommt  (einem  altern  Vorbild 
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Bei  Guarini  hatte  der  Dianapriester  Aminta,  dem  von 
einer  arkadischen  Schönen  die  Treue  gebrochen  war,  die 
Göttin  angefleht  und  diese  hatte  ihre  Krankheitspfeile  unter 
die  Arkadier  gesandt.  Ein  Orakel  war  um  Wege  zur  Kettung 
.angegangen  —  auch  das  Orakel  kommt  bei  Lilly  öfter  vor  — 
und  hiess  die  Schöne  dem  Priester  zum  Opfer  übergeben.  So 
geschah  es  und  bei  diesem  Opfer  starb  auch  der  Priester. 
Aber  noch  war  der  Teubruch  ungesühnt  und  Diana  unversöhnt, 
wieder  ward  das  Orakel  befragt  und  wiederum  verlangte  es 
das  jährliche  Opfer  eines  Mädchens  von  fünfzehn  bis  zwanzig 
Jahren  und  den  Tod  jeder  treubrüchigen  Frau. 

E  non  avrä  prima  fin  quel  che  v’  offende, 

Che  duo  semi  del  ciel  congiunge  amore, 

E  di  donna  enfedel  1’  antico  errore 
L’  alta  pieta  d’  un  pastor  fido  amende. 

Das  ist  bei  Guarini  die  Vorgeschichte  zu  dem  darauf 
folgenden  Schäferspiel. 

Die  Ideen  des  Schäferspiels  überhaupt:  Unglückliche  Liebe, 
Liebesklagen ,  angetragene  und  abgewiesene  Liebe,  Hymnen 

folgend),  für  später  eiugeschoben  erklärt.  Da  die  komische  Nebenhandlung 
äusserst  lose  mit  der  Haupthandlung  verknüpft  ist,  hat  dieser  Gedanke 
etwas  Bestechendes,  dennoch  fragt  es  sich,  bei  der  Vorliebe  Lillys  für 
komische  Zwischenhandlungen,  ob  das  Stück  jemals  ohne  solche  war. 

Hielten  wir  an  dem  Zeitpunkt:  Ende  1587  fest,  so  könnte  der  pastor 
fido  (der  nach  Klein  V,  176  im  Jahre  1583  einem  grossem  Kreise  bekannt 
wurde,  1585  aufgeführt  und  ausschliesslich  durch  Stegreifkomödianten 
vermutlich  schnell  Verbreitung  fand)  angeregt  haben.  Freilich  ist  die  Aelm- 
lichkeit  nicht  so  zwingend  und  keineswegs  so  sicher,  darauf  feste  Schlüsse 
aufzubauen.  Sicherer  schon  scheint  sieinderLove’sMetamorphosis,  die  Baker 
gleichfalls  vor  1584  legen  will.  Er  findet  in  den  drei  Stücken  Gallathea, 
Sapho  and  Phao  und  Love’s  Metamorphosis  Cupido  als  wichtige  Figur 
wieder  und  schliesst  daraus  auf  enge  Aufeinanderfolge  in  der  Entstehung. 
Indessen  vermag  dieser  Grund  doch  nur  eine  Wahrscheinlichkeit  zu  be¬ 
anspruchen,  der  die  bei  diesem  Stück  deutlicheren  Beziehungen  zum  pastor 
fido  widersprechen.  —  Ueber  die  Entlehnungen  dieser  Zeit  überhaupt  aus 
dem  pastor  fido  sei  nach  Murray  (a.  a.  0.,  S.  59)  eine  Stelle  aus  B.  Jonsons 
Volpone  angeführt  (III,  2): 

Here’s  Pastor  Fido, 

All  our  English  writers, 

I  mean  such  as  are  happy  in  the  Italian, 

Will  deign  to  steal  but  of  this  author  mainly. 


87 


auf  die  Liebe,  überwundene  Liebesveräcbter,  die  Szenerien: 
der  Wald,  das  Gebüsch  —  alles  ist  hier  getreu  übernommen 
oder  genauer  gesagt,  verarbeitet.  Der  ganze  Apparat  der 
Komödie  findet  sich  —  schon  Klein  weist  flüchtig  darauf 
liin  —  u.  A.  in  Ingegneris:  La  Danza  di  Venere,  wo  auch 
die  Chorführerin  Galathea  eine  Rolle  spielt. i) 

Ebendort  kommt  Titiro  vor,  bei  Lilly  Tyterus,  es  sind 
die  Alten  aus  Ovids  Eclogen  und  Anderen  übernommenen 
Namen,  die  sich  durch  die  ganze  Schäferpoesie  hinziehen, 
Melibeus,  Tityrus,  Amaryllis,  Dämon,  Amyntas,  Phyllis,  Lycidas 
und  die  alten  Szenerien  mit  Wald  und  Grotte. 

Dianas  Nymphen  fehlen  auf  der  italienischen  Schäferbühne 
gleichfalls  nicht  (z.  B.  in  Calisto  von  Groto).  Aehnlich  wie 
hier  im  11.  Akt  Cupido,  geht  in  Tassos  Aminta  Amor  im  Schäfer¬ 
kleide  auf  die  Pürsche.  Der  Pastor  fido  lässt  auch  den  Fluss¬ 
gott  einen  Monolog  halten.  Das  Motiv  der  Jungfrauen,  die  sich 
verschiedenen  Geschlechts  wähnen  und  in  einander  verlieben, 
ist  freilich  unmittelbar  aus  Ovids  Metarmorphosen  (IX.)  ent¬ 
nommen,  nichtsdestoweniger  kann  die  Wahl  gerade  eines 
solchen  Motivs  vorbereitet  sein  und  mit  Recht  sagt  Hense:^) 
„mit  der  Neigung  des  Zeitalters  zu  Pantomimen  und  Masken¬ 
spielen  hängt  auch  das  Interesse  zusammen,  das  man  an  den 
Verwicklungen  nahm,  die  durch  Verkleidung  entstanden“. 
Wir  können  hinzufügen:  wie  sie  John  Lilly  überreich  gerade 
auf  der  italienischen  Bühne  vorbereitet  finden  konnte.  Eine 
Beeinflussung  in  der  Wahl  der  Motive  aufzuzeigen,  darauf 
muss  sich  bei  einem  so  selbständigen  Künstler  wie  Lilly  über¬ 
haupt  unsere  Aufgabe  beschränken;  mag  beispielsweise  die 
weiter  unten  erwähnte  Szene  der  aus  dem  Baume  sprechenden 
Seele  immerhin  unmittelbar  dem  Ovid  entlehnt  sein  —  die 
Dramatisierung  desselben  Motives  in  Italien  zeigt,  wie  sehr 
der  englische  Künstler  ob  mit  oder  ohne  Willen  in  der  Tradi¬ 
tion  bleibt. 


1584  hatte  auch  Cervantes  den  Schäferroman  Galathea  zu  Madrid 
herausgegeben,  immerhin  ist  es  möglich,  dass  eine  Reihe  der  hier  aufge- 
fiihrten  Motive  spanischer  Herkunft  sind. 

2)  C.  C.  Hense:  John  Lilly  und  Shakespeare.  Shakesp.  Jahrb.  VIII, 
S.  226. 
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Audi  die  Verkleidung  eines  Hirten  in  eine  Hirtin  bringt 
der  treue  Sdiäfer  von  Guarini,  aber  wie  gesagt  sind  ja  Ver¬ 
kleidungen  in  der  italienischen  eigentlichen  Komödie  überhaupt 
an  der  Tagesordnung.  In  der  Calandria  des  Bibbieua  lebt 
von  den  Zwillingen  Lidio  und  Santilla  die  eine  in  Mannkleidern 
und  soll  mit  der  Tochter  des  Perillo  verheiratet  werden,  der  j 
andere  Lidio  ist  als  Mädchen  verkleidet  und  hat  die  unlautere  J 
Neigung  des  Calandro  auf  sich  gezogen  (ähnlich  Cecchi:  " 

Pellegrine,  Secchi’s  Inganni,  Castelletti’s  Torti  Amorosi,  Al.  Picco- 1 
lominis  Ortensio  und  viele  andere).  r 

Der  Schluss,  eine  Hochzeit,  findet  sich  gleichfalls  im| 
pastor  fido.  i 

Was  die  Nebenfiguren  angeht,  so  ist  „Alcumist“  mit  seinen  | 
aufschneiderischen  Diener  Peter  zweifellos  eine  dem  italienischen  1 
Zauberer  (Nekromanten)  nachgebildete  Figur.  Der  Diener  (II.  Akt,  i 
3.  Sz.)  lügt  seinen  Herrn  weit  überbietend  das  Blaue  vom  Himmel 
herunter,  wo  es  gilt,  die  Künste  des  Alchemisten^)  zu  rühmen: 
Looke  how  hee  studies:  I  durst  venture  my  life  hee  is  now 
Casting  about,  how  of  his  breath  he  may  make  golden  bracelets, 
for  often-times  of  smoke  hee  hath  made  silver  drops.  Und 
weiter:  Didst  thou  never  heare  how  Jupiter  came  in  a  golden 
shower  to  Danae?  That  shower  did  my  master  make  of  a 
spoouefull  of  tartar-alom,  but  with  the  fire  of  bloud,  and  the 
corasive  of  the  ayre,  he  is  able  to  make  nothing  infinite  etc. 
Es  ist  derselbe  Schelm,  der  im  II  Negromante  des  Ariosi“ 
seinem  Herrn  aufschneidend  beisteht.  Dci  i  warnt  der  Astrolog, 
sich  dem  Kasten ,  in  den  er  den  Camillo  Pocosale  eingeschlossen, 
ohne  die  schlimmsten  Folgen  zu  nahen,  und  gleich  ist  sein 
Diener  Nebbio  bei  der  Hand  zu  versichern,  dass  bei  einem 
derartigen  Unterfangen  Feuer  aus  der  Kiste  emporgeloht  sei 
und  nicht  nur  den  Unvorsichtigen,  sondern  gleich  das  ganze 
Haus  verbrannt  hätte.  Schon  vorher  hat  er  dem  Cintio  weiss¬ 
gemacht,  sein  Herr  sei  im  Stande,  den  Tag  zu  verfinstern,  die 


Die  Alchemie  war  jener  Zeit  in  England  sehr  auf  der  Woge, 
unter  Rudolf  II.  kommen  sogar  zahlreiche  englische  Alchemisten  an  den 
Wiener  Hof,  in  dessen  geheimen  Ausgaben  beträchtliche  Summen  für  sie 
Vgl.  Al.  V.  Weilen:  Gesch.  des  Wiener  Theaterw.  Wien  1899, 
1,  ö.  '  um  so  charakteristischer  ist  die  Entlehnung  eines  so  nahe 
liegenden  Motivs  aus  fremder  Quelle. 
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Nacht  zu  erhellen,  vor  Allem  aber  sich  unsichtbar  zu  machen, 
eine  Behauptung,  der  freilich  später  der  ungläubige  Temolo 
mit  der  pfiffigen  Frage  begegnet,  ob  er  ihn  schon  jemals  so 
gesehen  hätte.  Das  hindert  allerdings  den  Nibbio  nicht,  sich 
am  Schluss  mit  seines  Herrn  gcsammter  Habe  zu  empfehlen, 
genau  ebenso  wie  Lillys  Peter  froh  ist,  als  er  sich  drücken 
kann  und  in  Nachahmung  seines  italienischen  Kollegen  gleich- 
alls  Geld  und  Anzug  seines  tierrn  mit  nimmt. 

Ein  scherzhaftes  Motiv,  das  uns  schon  im  disobedient 
ihild  begegnet  und  immer  wiederkehrt,  ist  das  Spiel  mit  Worten. 
3ort  sucht  sich  die  Köchin  vor  dem  Koch  mit  den  lateinischen 
Worten  „domine  labia  aperies“  aufzuspielen,  die  der  Koch 
^•otz  aller  Anstrengung  nicht  richtig  nachsprechen  kann  und 
mmer  verballhornt.  Diese  Komik  ist  wohl  sehr  alt,  der  Disput 
1er  Hirten  nach  dem  Gesang  der  Engel:  Gloria  in  excelsis, 
im  Spiel  von  Chester,  was  dieses  gle,  glo,  glory  oder  gle,  glo 
glas  glum  zu  bedeuten  habe^)  gehört  dahin. 

Auch  in  Italien  blüht  diese  harmlose  Komik  auf.  So  im 
Maresalco  des  Aretino,  in  der  Calandria  des  Bibbiena,  in  Ariosts 
Suppositi. 

Die  Stegreifkomödie  pflegt  auch  diese  Scherzgattnng  sehr, 
doch  braucht  aus  den  angeführten  Gründen  nicht  sie  notwendig 
die  Quelle  für  die  folgenden  Scherze  zu  sein.  Immerhin  seien 
sie  angeführt. 

Die  Matrose  will  die  andern  unterrichten  (I.  Akt,  4  Sz.). 

Then  as  you  like  this.  I  will  instruct  yoii  in  all  our  secrets: 

for  tliere  is  not  a  clowte,  nor  carde,  nor  boord,  nor  post,  that  hath 

not  a  speciall  naine,  or  singulär  nature. 

Dicke.  Well,  begin  with  your  poinls,  for  I  lacke  only  poiuts  in 
tliis  World. 

Mar.  North,  North  and  by  east.  North  north  east,  norlli-east  and 
by  north,  north-east.  North  east  and  by  east.  East  north-east, 
east  and  by  north-east. 

Dicke.  Ile  say  it.  North,  north-east,  north-east,  nore-nore  and  by 
nore-east.  I  shall  never  doe  it! 

Mar.  This  is  but  one  quarter. 


9  Creizenach  a.  a.  0.,  S.  209.  Vgl.  die  ähnlichen  Scherz  The 
longer  thou  livest,  the  more  fool  thou  art,  ed.  Brandl.  Shakei,,  .  arb., 
1900,  S.  Iff. 
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Rohin.  I  shall  never  learne  a  quarter  of  it.  I  will  try.  North, 
north-east,  is  by  the  west  side,  north  and  by  north. 

Dicke.  Passing  ill! 

Mar.  Hast  thoii  no  memorie?  Try  thou. 

Raffe.  North,  north  and  by  north.  I  can  goe  no  further!  etc.O 

Das  Auftreten  des  Astronoiners  ist  dann  eine  blosse  Wieder¬ 
holung*  des  Alchemisten^)  wie  Lilly  überhaupt  sich  als  Freund 
der  Wiederholungen  erweist.  Wir  werden  auch  in  seinen 
folgenden  Stücken,  vornehmlich  auch  in  der  Mother  Bombie  die 
charakteristische  Eigenheit  der  Parallelfiguren  finden.  Wie  hier 
Tyterus  und  Melebeus,  Alchemist  und  Astronom,  Gallathea 
und  Phillida,  Kalph  und  Peter  zusammengehören,  so  dort 
gleichfalls  eine  Anzahl  von  Figuren.  Da  sich  diese  Figuren 
meist  individuell  garnicht  von  einander  unterscheiden,  der 
Dichter  auch  gar  keine  Versuche  zur  individuellen  Scheidung 
macht,  so  wirkt  diese  Absonderlichkeit  in  hohem  Grade  un¬ 
künstlerisch,  weil  sie  langweilig  ist.  Sie  beruht  auf  einer 
dramatischen  Schwäche,  die  ähnlich  bei  Ben  Jonson  (Der  Alchy- 
mist  u.  A.)  hervortritt.  Künstlerische  Absicht  ist  sie  erst  bei 
Shakespeare  in  Sicinius  und  Brutus  (Coriolan)  und  Rosenkrantz 
und  Güldenstem  (Hamlet)  geworden. 

Bei  Lilly  geht  das  Schaffen  der  Parallelfiguren  z.  T.  viel¬ 
leicht  auch  aus  dem  Bestreben  hervor,  möglichst  viel  Personen 
auf  die  Bühne  zu  bringen.  Alle  vorhergehenden  Stücke  ent¬ 
hielten  deren  weniger,  wo  einmal  aussergewöhnlich  viele  die 
Bühne  betraten,  wie  im  Ralph  Roister  Doister,  waren  es  Vier¬ 
zehn,  zumeist  aber  weit  weniger;  Lilly  bringt  insgesamt  zwei¬ 
undzwanzig  Personen  auf  die  Bretter.  Auch  damit  bleibt  er 
wohl  in  den  Traditionen  des  Schäferspiels,  das  mit  dem  Chorus 
von  Nymphen  und  Hirten,  Göttern  und  Göttinnen  die  Szene 
üppig  bevölkerte. 

Es  ist  bei  einem  Stück  wie  dem  vorliegenden,  das  zu  so 
grossem  Teil  auf  der  Grundlage  des  italienischen  Schäferspieles 


b  In  dieses,  sich  mit  der  commedia  delP  arte  berührende  Gebiet 
gebürt  vielleicht  auch  die  Episode  (Fairh.  1,176  in  Sapho  und  Phao),  in 
der  der  Scholaris  Molus,  weil  der  Cyklop  schwarz  sei,  diesem  beweist,  er 
sei  der  Teufel,  und  ähnliche  Scherzszenen. 

b  Steinhäuser:  John  Lilly  etc.,  S.  45  findet  ihn  „nicht  ohne  Gewandheit 
dargostellt“. 
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ruht,  interessant  zu  sehen,  was  von  dem  englisehen  Dichter 
nicht  mit  aufgenommen  ist.  —  Fraglos  war  Italien  bis  dahin 
das  Land  der  grösseren  Künstler.  Guarinis  und  Tassos  An¬ 
mut  und  Grazie  hat  Lilly  gewiss  nicht  erreicht  und  konnte  es 
infolge  der  noch  so  jungen  künstlerischen  Tradition  nicht.  Die 
wirklichen  Feinheiten  in  diesen  Schäfertändeleicn  erwuchsen 
aus  einer  Verfeinerung  des  Geschmacks,  die  einer  Verzärtelung 
sehr  gleich  sah  und  die  wir  ähnlich  in  der  bildenden  Kunst 
der  italienischen  Spät-Kenaissance  wiedertinden.  Aber  das 
Abendrot  der  italienischen  Litteratur  war  das  Morgenrot  der 
englischen.  Die  englische  Kunst  war  noch  jung  und  naiv,  die 
italienische  alt  und  —  lüstern  geworden.  Hatte  schon  zu 
seinem  Schaden  das  eigentliche  Lustspiel  die  Zote  als  inte¬ 
grierenden  Bestandteil  gepflegt,^)  so  teilte  nun  das  Schäferspiel 
mit  dem  Schaffen  eines  Giulio  Komano  die  Eigenschaft,  teil¬ 
weise  auf  ausserhalb  des  rein  ästhetischen  Genusses  liegende 
Empfindungen  zu  spekulieren. 

Wenn  Tasso  im  Amynta  eine  Szene  bringt,  in  der  Tirsi 
erzählt,  wie  er  die  spröde  Silvia  im  Walde  gesucht  und  sie 
plötzlich  an  einem  Baume  v^öllig  nackt  festgebunden  gefunden 
habe,  einen  Satyr  in  unzweifelhafter  Absicht  vor  ihr,  wenn 
darauf  die  Schäferin  Daphne  den  Verschmähten  mit  der  Aus¬ 
sicht  auf  das  aufrichtet:  quel  che  vedesti  nella  bella  ignuda, 
oder  wenn  Tirsi  dem  Aminta  die  Nymphe  im  Bade  zeigt,  so 
sind  das  bewusste  Lüsternheiten  und  es  ist  kennzeichnend  für 
die  englische  Kunst,  dass  der  bearbeitende,  aufnehmende  eng¬ 
lische  Dichter  daran  vorübergegangen  ist,  so  derb  auch  nichts¬ 
destoweniger  seine  Dienerszenen  zuweilen  sind.'^)  Eine  ähnliche 
Erscheinung  finden  wir  in  der  englischen  aus  italienischem 
Quell  schöpfenden  Novelle:  Die  unsittlichsten  Novellen  der 
Italiener  fanden  keinen  Uebersetzer.^) 

Das  Stück  Lovers  Metamorphosis  trägt  dasselbe  Antlitz  wie 
die  Gallathea.  Drei  Forresters,  Kamis,  Montanus  und  Silvestris 
haben  sich  in  drei  spröde  Nymphen  der  Ceres:  Nisa,  Celia 

9  Gaspary,  II,  S.  579. 

Vgl.  auch  die  Pliimplieiten  dieser  Art  in:  the  woman  in  the  moone, 

m.  Akt. 

Vgl.  die  inhaltreichen  Studien  zur  Geschichte  der  italienischen 
Novelle  von  Euiil  Koppel,  Strassburg  1892,  Quellen  u.  Forsch.,  70. 
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und  Niobe  verliebt,  ohne  Erliörung  zu  finden.  Eben  diesen 
Nymphen  spielt  der  alte  Erisictlion  den  Streich,  trotz  ihrer 
Warnung  einen  der  Ceres  geweihten  Baum  zu  fällen.  Aus 
dem  fallenden  Stamm  heraus,  in  den  sie  einst  gebannt,  beklagt 
die  darob  sterbende  Fidelia  ihren  Tod  (I.  Akt). 

Zur  Strafe  schickt  Ceres  dem  Erisicthon  die  Kamine  d.  In 
unendlichen,  unstillbaren  Hunger,  opfert  dann  mit  ihren  Nymphen 
dem  Cupido  und  bittet,  dass  ihrer  Nymphen  Keuschheit  be¬ 
wahrt  bleibe.  II.  Akt. 

Vergebens  werden  denn  auch  diese  von  ihren  Liebhabern 
beschworen,  Liebe  zu  fühlen,  nur  Niobe  ist  der  Liebe  nicht 
abgeneigt,  aber:  I  love  many,  sagt  sie,  because,  being  decei- 
ved  by  the  inconstancie  of  divers,  I  might  yet  have  one,  wo¬ 
mit  ihr  Liebhaber  auch  wenig  einverstanden  ist. 

Inzwischen  ist  Erisicthon  von  dem  unstillbaren  Hunger 
erfasst  worden,  er  hat  alles  verkaufen  müssen,  um  nur  essen 
zu  können,  nun  bietet  ihm  seine  Tochter  Protea  an,  sie  zu 
verkaufen.  Sie  fleht  Neptun  an,  dessen  „godhead  conquered 
her  maidenhead  ',  sie  dann  im  rechten  Augenblick  in  irgend 
eine  andere  Gestalt  zu  verwandeln  und  so  verkauft  sie  der 
Vater  dem  Merchaunt  (III.  Akt). 

Die  Schäfer  flehen  zu  Cupido,  Cupido  erhört  sie,  sie  teilen 
ihm  mit,  wie  verächtlich  die  Nymphen  über  ihn  zu  sprechen 
wagten  und  er  verwandelt  diese  zur  Strafe  in  einen  Felsen, 
eine  Rose  und  einen  Paradiesvogel.  Inzwischen  ist  Protea  von 
Neptun,  als  der  Kaufmann  mit  ihr  zu  Schilfe  steigen  wollte, 
in  einen  Fischer  verwandelt  worden  und  ihrem  Käufer  so 
wieder  entkommen.  Sic  ist  glücklich,  ihrem  Liebhaber  Petulus 
wiedergegeben  zu  sein,  der  gerade  von  einer  verführerischen 
Sirene  gelockt  wird.  Protea  verwandelt  sich  in  einen  alten 
Mann,  warnt  den  schon  fast  Verzauberten  und  erinnert  ihn  an 
seine  Liebste.  Verzweifelt  ruft  die  Sirene:  Sing  and  die,  nay 
die  and  never  sing  more,  und  stürzt  sich  ins  Meer  (IV.  Akt). 

Ceres  beschwert  sich  bei  Cupido  über  die  Verwandlung 
ihrer  Nymphen,  Cupido  heisst  sie  den  Erisicthon  heilen.  Die 
drei  Spröden  werden  rückverwandelt  und  geben  sich  nach 
nochmaliger  Verwarnung  endlich  damit  zufrieden,  die  Gattinnen 
ihrer  Liebhaber  zu  werden.  Erisicthon  aber  schwört  der  Ceres 
Huld  (V.  Akt). 
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Die  Szenerie  ist  ganz  die  alte.  Die  Nymplien  der  Ceres 
bilden  eine  Abwechselung  von  den  häufigeren  Diananymphen, 
auch  die  Dreizahl  der  Liebhaber  ist  keine  Seltenheit,  sie  findet 
sich  z.  B.  in  Agostino  Argenti’s  Lo  Sfortunato^),  in  Agostino 
ßeccari’s:  11  Sagrifizio^);  nur  pflegen  die  Italiener  die  Fäden 
geschickter  durcheinander  zu  wirren,  eine  Abwechselung  der 
Motive  zu  bringen,  wo  der  Engländer  sich  in  Parallelfiguren 
genug  zu  tliun  glaubt.  In  Italien  pflegen  die  Neigungen  ver¬ 
liebter  Schäfer  und  Schäferinnen  sich  zu  kreuzen,  glücklich 
und  unglücklich  liebende  gehen  nebeneinander  her,  Lilly  lässt 
die  Schäfer  verliebt,  die  Nymphen  spröde  erscheinen,  und  wo 
er  einmal  einer  Nymphe  eine  besondere  Charakterzeichnung 
widmet,  da  geschieht  es  wohl  unter  dem  deutlichen  Einfluss 
eines  Vorbildes  aus  dem  pastor  fido. 

Die  Niobe  der  Love’s  Metamorphosis  steht  sichtlich  unter 
dem  Eindruck  der  Corisca  des  Guarini: 

.  .  .  Malcousigliata  donna,  che  si  lascia 
Ridurre  in  povertä  d’  un  solo  amore  1 
Si  sciocca  mai  non  sara  gia  Corisca, 

Che  fede?  che  costanza?  Immaginate 

Favole  de’  gelosi  e  nomi  vani 

Per  ingannar  le  semplici  fanciiüle.  (I.  Akt,  3.  Sz). 

So  drückt  Corisca  ihre  Lebensanschauung  aus,  ins  Eu- 
phuistisehe  übertragen  lautet  sie  bei  Lilly  III.  Akt,  1.  Sz. 

Find  you  taiüt  that  I  love? 

Sil.  So  many. 

Niobe.  Would  you  have  me  like  none? 

Sil.  Yes,  one. 

Niobe.  Who  shall  make  clioyse  but  myselfe? 

Sil.  Myselfe.^) 

Niobe.  For  another  to  put  thoughts  into  my  head  were  to  pull  the 
braynes  out  of  my  head,  take  not  measure  of  my  affections, 
but  weigh  your  owne,  the  oake  findeth  no  faulte  with  the  dewe, 


9  Venedig  1568. 

2)  Venedig  1555. 

Die  lakonischen  Antworten  „one“  auf  .  .  .  like  none  und  myselfe 
auf  .  .  .  but  myself  erinnern  an  das  aus  dem  italienischen  Schäferdrama 
in  alle  Pastoralen  Europas  übergegangene  Echospiel,  das  uns  später  noch 
begegnen  wird.  Schon  1575  findet  es  sich  bei  einem  „entertainment“ 
Leicester’s.  Vgl.  A.  II.  Thorndike,  Mod.  L.  N.  14,  S.  23  L 


94 


becaiise  it  also  falletli  on  the  bramble.  Beleeve  me,  Silvestris, 
tlie  onely  way  to  be  mad  is  to  be  constant.  Poets  make  tbeir 
wreatbes  of  lawrell,  ladies  of  sundrie  flowers. 

Sil.  Sweete  Niobe,  a  ryver  running  into  divers  brookes(!)  becom- 
metb  sballow,  and  a  mind  divided  into  sundrie  affcctions  in  the 
end  will  bave  none.  Wbat  joy  can  I  take  in  tbe  fortune  ot 
my  love  wben  I  shall  know  many  to  bave  the  like  favours? 
Turtles  flocke  by  couples  and  breede  botb  joy  and  young  ones. 

Niobe.  But  bees  in  swarmes  and  bring  fortb  waxe  and  honie. 

Sil.  Why  doe  you  covet  many,  that  may  find  sweetnesse  in  one? 

Niobe.  Wby  bad  Argus  an  bundred  eyes  and  migbt  bave  seene 
with  one  ? 

Sil.  Because  whilest  be  slept  with  some,  be  migbt  wake  with 
otber  some. 

Niobe.  And  I  love  many,  because,  beiug  deceived  by  the  incon- 
stancie  of  divers,  I  might  yet  have  one  u.  s.  f. 

Die  Sirene  mit  dem  Fischschwanz  ist  ein  Gegenstück  zum 
Tritone  in  Antonio  Ongaros:  Alceo,  der  gleichfalls  einen  Fiscli- 
schwanz  hat;  die  Sirene  selbst  stammt  wohl  aus  dem  Schwester¬ 
spiel  der  Pastorale,  dem  FischerspieL  Auch  andere  Einzelheiten, 
wie  das  Gebet  um  Bewahrung  der  Jungfräulichkeit  im  TL  Akt: 
Spollesse  virginitie  is  the  onely  vertue:  let  me  keepe  their 
thoughtes  as  chast  as  their  bodies  .  . .  sind  häutig  im  Schäfer¬ 
spiel  (so  Fiordina  in  Agostino  Argentis  Sfortunato).  Die  Baum¬ 
nymphe,  die  aus  dem  Stamme  spricht,  ist  der  italienischen 
Poesie  gleichfalls  nicht  fremd.  —  Lilly  hat  sie  freilich,  wie 
schon  erwähnt,  dem  Ovid  entlehnt  (Metamorph  8,  741 — 881). 
In  I  due  Pellegrini,  aufgeführt  1529  zur  Vermählungsfeier  des 
Vizekönigs  von  Sizilien,  spricht  1’  anima  della  morta  donna 
chiusa  neir  albore  zu  zwei  Verzweifelten  und  steigt  unter  Engel¬ 
gesang  dann  zum  Himmel  auf,  wodurch  die  beiden  Schäfer 
oder  Pilger  von  dem  Entschluss,  sich  zu  erhängen  abgebracht 
werden. 

Schon  im  befreiten  Jerusalem  war  übrigens  dies  Motiv 
(Tankred  und  Chlorinde)  behandelt. 


Mother  Bomhie  (1594),  a  pleasant  coneeited  comedie,  bringt 
weniger  von  dem  italienischen  Geiste  und  der  italienischen 
Farbe  mit,  und  doch  ist  auch  dies  Stück  nicht  ohne  Anlehnungen. 


95 


Es  stellt  Folgendes  dar:  Mempliio,  ein  geiziger  Alter,  liat  einen 
Sohn  namens  Maestius,  Stellio  eine  Tochter  Serena.  Diese 
sind  in  ihrer  Jugend  der  Amme  Vicina  anvertraut  und  von 
dieser  heimlich  mit  ihren  eigenen  Kindern  Accius  und  Silena 
vertauscht  worden.  Die  beiden  letztem  sind  halbsinnig.  Nichts¬ 
destoweniger  gellt  Memphio,  der  die  Geistesschwäche  seines 
vermeintlichen  Sohnes  bisher  verborgen  hat,  mit  dem  Plane 
um,  ihn  mit  des  Nachbarn  Stellios  Tochter,  deren  Blödsinnig¬ 
keit  gleichfalls  nicht  bekannt  geworden  ist,  zu  vermählen. 
Der  vermeinte  Vater  der  Silena  hat  sich  auch  schon  mit  dem 
Gedanken  getragen,  seine  Tochter  an  den  Accius  zu  verheiraten. 
Den  Dienern  der  beiden  Alten,  Dromio  und  Riscio,  wird  nun 
von  ihren  Herrn  die  Aufgabe  erteilt,  für  ihre  Heiratspläne 
Wege  zu  linden,  ohne  dass  Accius  die  Silena  und  die  Silena 
den  Accius  mehr  als  von  Angesicht  kennen  lernte.  Zwei  andere 
Nachbarn,  Prisius  und  Sperantus,  alte  Landleute,  haben  gleich¬ 
falls  Tochter  und  Sohn,  Candius  und  Livia,  die  sich  ineinander 
verliebt  und  dadurch  die  Pläne  der  Väter  gekreuzt  haben,  von 
denen  Prisius  seine  Tochter  Livia  gern  dem  Accius,  Sperantus 
seinen  Sohn  Candius  gern  der  Serena  vermählt  hätte  (1.  Akt). 

Auch  Prisius  und  Sperantus  haben  zwei  Diener,  Halfpenny 
und  Lucio.  Diese  treffen  mit  Riscio  und  Dromio  in  der  Kneipe 
zusammen,  verständigen  sich,  und  beschliessen,  ihren  Herrn 
zunächst  einmal  das  Fell  über  die  Ohren  zu  ziehen.  Inzwisehen 
hat  Candius  die  Silena  kennen  gelernt;  einen  Augenblick  droht 
ihr  hübsches  Gesicht  seine  Liebe  zu  Livia  zu  töten,  bald  aber 
erkennt  er,  dass  Silena  halbsinnig  ist  (11.  Akt). 

Auch  die  als  Bruder  und  Schwester  aufgewachsenen 
Maestius  und  Serena  sind  in  einer  Liebe,  die  sie  selbst  be¬ 
kämpfen,  zu  einander  entbrannt.  Dromio  hat  nun  seinem  Herrn 
Memphio  mitgeteilt,  Silena  sei  sehr  klug  und  könne  herrlich 
singen,  Accius  solle  in  dem  Augenblick,  wo  sie  singe,  kommen, 
damit  sie  ihn  sähe,  er  solle  ihr  scheinbar  im  Gesang  ant¬ 
worten  und  der  Vater  ihn,  bevor  er  ein  Wort  gesprochen,  und 
sich  als  Narr  verraten,  wieder  ins  Haus  rufen.  Nachdem  auf 
diese  Weise  Accius  die  Silena  von  Angesicht  kennen  gelernt 
hätte,  solle  ein  anderer  junger  Mann  in  des  Accius  Anzug  um 
Silena  werben.  Ebenso  hat  Riscio  dem  um  die  närrische 
Tochter  besorgten  Stellio  den  Plan  entworfen:  den  Gesang, 
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das  reclitzeitige  Hereinrufen,  das  Vorscliieben  einer  Andern 
bei  der  Werbung.  Alles  das  gebt  anscheinend  glücklicb  von 
statten  (III.  Akt). 

Auf  diese  des  Abends  stattfindende  Werbung  soll  dann 
gleich  am  andern  Morgen  die  Trauung  folgen. 

Indes  treten  Candius  und  Livia  in  die  Intrigue  ein  und 
kleiden  sich  wie  vorgesehen,  nachdem  schon  das  erste  Zu¬ 
sammensein  von  Accius  und  Silena  zur  Zufriedenheit  der  in- 
triguierenden  Väter  stattgehabt,  in  die  Gewänder  der  ersteren. 
Ihre  Väter  Prisius  und  Sperantes  erkennen  sie  wirklich  in  der 
Verkleidung  nicht,  sind  zwar  anfangs  enttäuscht,  als  sie  hören, 
dass  diese  Beiden  Hochzeit  machen  wollen,  da  sie  die  ver¬ 
meinten  Beiden  eigentlich  ihren  Kindern  zugedaeht,  stellen 
sich  dann  aber  freundlich  und  erklären  auch  auf  eine  geschickt 
gestellte  Frage  Riscio’s,  sie  würden  nie  etwas  gegen  die  Heirat 
dieser  Beiden  einwenden.  Beide  vermählen  sich  (IV.  Akt). 
Die  beiden  Halbsinnigen  werden  nun  durch  die  schlauen  Diener 
zusammengebracht,  die  Väter  kommen  dazu,  klären  sich  wechsel¬ 
seitig  auf,  halten  aber  nichtsdestoweniger  an  der  Heirat  fest, 
die  erst  im  letzten  Augenblick  von  der  alten  Amme  Vicina 
durch  das  Bekenntnis  verhindert  wird,  dass  die  beiden  Bruder 
und  Schwester  und  ihre  (der  Amme)  Kinder  seien,  worauf 
dann  die  von  der  Vicina  als  Geschwister  auferzogenen  Maestius 
und  Serena  anstatt  ihrer  vor  den  Altar  treten  (V.  Akt).  Mutter 
Bombie  ist  eine  Wahrsagerin,  die  hin  und  wieder,  ohne  in  den 
Gang  des  Stückes  einzugreifen,  den  Beteiligten  aus  den  Hand¬ 
linien  in  dunklen  Worten  ihr  Schicksal  prophezeit. 

Es  erhellt  schon  aus  der  Inhaltsangabe,  wie  sehr  es  dem 
Dichter  daran  lag,  Verwicklungen  zu  schatfen.  Das  ist  ihm 
denn  auch  so  gut  gelungen,  dass  er,  um  überhaupt  auf  ein 
Verständnis  zu  rechnen,  noch  einmal  im  fünften  Akte  fast  die 
ganze  gekünstelte  Handlung  erzählt,  i) 

Diese  Handlung  selbst  zeigt  unzweifelhaft  manches  der 
antiken  römischen  Komödie  nahe  Verwandte.  Aber  Gaspary 

9  So  bat  sich  denn  z.  B.  auch  Klein  a.  a.  0.,  XIII,  534  in  der  Inhalts¬ 
angabe  geirrt  und  es  ist  sichtlich  zu  viel  gesagt,  wenn  Steinhäuser  a.  a.  0., 
S.  34)  behauptet:  ,das  Ganze  ist  ein  vortreffliches  Intriguenstück“  und 
später:  (S.  50)  „das  Muster  eines  national  englischen  Intriguenlustspiels.“ 
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sagt  einmal :i)  „Gewisse  Motive  kehren  in  der  Komödie  aller 
Zeiten  wieder  (und  pflegen  auch  in  der  italienischen  die  Grund¬ 
lage  der  Intrigue  zu  bilden):  Das  Vorurteil,  die  Narrheit,  der 
Geiz  der  Alten  im  Kampfe  mit  der  Leidenschaft  der  Jugend  . . . 
Ein  Sohn  will  ein  armes  Mädchen  freien  und  der  Vater  ver¬ 
langt  eine  grosse  Mitgift,  ein  Vater  will  die  Tochter  zwingen, 
einen  reichen  Alten  zu  heiraten  u.  s.  w.  Die  Diener  belügen 
und  bestehlen  den  Vater  zu  Gunsten  des  jungen  Herrn,“  — 
wir  sehen,  fast  alles  das  sind  Züge  auch  unsrer  Komödie. 

Da  hält  das,  was  Steinhäuser 2)  als  spezifische  Verwandt¬ 
schaft  mit  der  römischen  Komödie  ansieht:  „Zwei  Verliebte 
heiraten  sich  mit  Hülfe  verschlagener  Bedienter“,  nicht  stand, 
höchstens  jener  Zug:  Die  vertauschten  Kinder  kommen  durch 
ihre  Auffindung  in  einen  höhern  Stand,  zeigt  mehr  antiken 
Charakter,  aber  auch  da  hatten  wir  schon  in  dem  Diener 
Dulippo  der  Suppositi,  der  sich  als  Sohn  des  Advokaten 
Cleandro  herausstellt,  ein  ähnliches  Beispiel  in  der  italienischen 
Komödie.  Das  Motiv  der  Dienerhülfe  ist  so  vielen  italienischen 
Stücken  gemeinsam,  dass  wir  keines  namentlich  aufführen 
brauchen. 

Ausserdem  aber  weist  unser  Stück  eine  Reihe  von  Zügen 
auf,  die  scheinbar  italienischen  Ursprungs  sind.  Es  ist  beispiels¬ 
weise  eine  Eigenheit  der  Cecchi’schen  Komödie,^)  dass  sie 
fortwährend  „verschiedene  Personen,  die  scheinbar  nichts  mit 
einander  zu  thun  haben  und  nahe  verwandt  sind,  ohne  es  zu 
wissen,  kombiniert.  Der  Vater  will  die  Tochter,  der  Bruder 
die  Schwester  heiraten,  welche  er  nicht  kennt.“ 

Wenn  Steinhäuser  auch  in  „der  Vertauschung  der  Kinder 
durch  eine  Amme“  ein  durchaus  der  römischen  Komödie  ent¬ 
lehntes  Motiv  sieht,  so  sei  zur  Entkräftung  auf  eine  starke 
Aehnlichkeit  in  Giraldi  Cinthio’s:  Gli  Antivalomeni  hingewieseu, 
die  der  Verfasser  einer  eigenen  Novelle  entlehnt  hat.  4)  Nicio, 


’)  a.  a.  0.,  S.  614. 

2)  a.  a.  0.,  S.  26  ff.  Wenn  Steinhäuser  vom  ital.  Lustspiel  meint,  es 
liandle  sich  in  diesem  hauptsächlich  um  die  Hörner,  die  in  den  lustigen 
Weibern  von  Windsor  eine  so  hervorragende  Rolle  spielen,  so  ist  diese 
Regel  doch  nicht  ohne  sehr  zahlreiche  Ausnahmen. 

Gaspary  II,  605. 

9  Venedig  1583. 

Studien  z.  engl.  Phil,  IX. 
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ein  englischer  Baron,  hat  sich  der  Herrschaft  und  der  Krone 
bemächtigt  und  Frau  und  Tochter  des  verstorbenen  Königs 
mit  Männern  niederer  Herkunft  vermählt.  Beide  werden 
Wittwen,  die  eine  hat  indes  einen  Knaben,  die  andere  ein 
Mädchen.  Lida,  die  Frau  des  Königs,  kommt  zur  selben  Zeit  mit 
Zwillingen,  ebenfalls  Knabe  und  Mädchen  nieder,  die  den  beiden 
Frauen  als  Ammen  anvertraut  werden.  Diese  vertauschen  die 
fremden  Kinder  mit  ihren  eigenen,  die  nun  am  Hofe  auf¬ 
wachsen.  Später  verlieben  sich  die  Paare  wechselseitig.  Wie 
im  italienischen  Personenverzeichnis:  Uranio,  figliuolo  di  Charia, 
creduto  figliuolo  di  Nicio,  Philene,  figliuola  di  Nicio,  creduta 
figliuola  di  Cherinda,  heisst  es  bei  Lilly:  Maestius,  Son  to 
Memphio,  supposed  Son  to  Vicina,  Serena,  Daughter  to  Stellio, 
supposed  Daughter  to  Vicina. 

Auch  die  Verkleidungen  sind  wie  gesagt  ein  beliebtes  Motiv 
der  italienischen  Komödie,  doch  hat  Lilly  wohl  freier  mit  ihm 
geschaltet,  als  dass  es  möglich  wäre,  ein  einzelnes  Vorbild  auf¬ 
zuzeigen. 

Eine  Einzelheit  enstammt  auch  hier  sichtlich  einer  speziellen 
italienischen  Komödie.  In  der  dritten  Szene  des  zweiten  Auf¬ 
zuges  ist  Candius  im  Gespräch  mit  der  halbsinnigen  Silena. 
Er  sagt  zu  ihr: 

I  am  a  schollar  and  am  cunning  in  palmistrie: 

Silena.  The  better  for  you,  Sir,  here’s  my  hand,  wliat’s  a  docke. 

Gand.  The  line  of  life  is  good,  Venus’  mount  very  perfect,  you 
shall  have  a  scholler  to  your  first  husband. 

Diese  Szene  ist  eine  Nachbildung  jener  in  Ariost’s  Sup- 
positi,  in  der  Pasiphilo,  der  Parasit,  seinem  Herrn  weissagt. 

Cleandro.  Sei  tu  Pasiphilo 

Buon  chiromante?  Pas.  Io  ci  ho  pur  qualche  pratica 
Deh  lasciate  mi  un  po  vedervela.  CI.  Eccola. 

Pas.  0  che  bella,  che  lunga,  e  netta  linea.'^) 

Non  vidi  mai  la  miglior  oltra  il  termine 
Vi  veggo  di  Melchisedech  aggiungere. 

Gl.  Metusalem  voi  dir.  Pas.  Non  e  un  medesimo? 

Gl.  0  come  sei  mal  dotto  ne  la  bibia. 

Pas.  Anzi  dotto  ci  son,  ma  ne  la  bibia 
Ch’  esce  fuor  de  la  botte,  ve  bellissimi 
Segni  c’  havete  nel  monte  di  Venere  (I.  Akt,  2.  Sz.). 

Gascoigne  a.  a.  0.  übersetzt  wie  oben :  line  of  life. 
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Wiederum  tragen  charakteristischerweise  die  Personen,  ob¬ 
gleich  die  Handlung  doch  in  England,  in  Rocbester  spielen 
soll,  zur  Hälfte  italienisch  klingende  Namen.  Was  sie  im  Ein¬ 
zelnen  angeht,  so  ist  der  Zusatz  „an  avaricious  old  Man'‘  bei 
Memphio  kennzeichnend.  „Old  vecchio“  sagten  die  Bugbears. 
Es  ist  derselbe  geizige  Komödienvater,  den  leicht  verändert  die 
Stegreif komödie  Pantalone  nennt,  e  generalmente  un  buon 
diavolo,  che  si  lascia  sempre  ingannare  dai  figliuoli  e  dai  servi 
e  che  finisce  generalmente  per  perdonare.  Egli  discende  in 
linea  retta  da  Senex  di  Plauto  e  di  Terenzio.^  Doch  trägt  er 
auch  in  der  commedia  erudita  im  wesentlichen  die  erwähnten 
Züge. 

Im  vierten  Akt  tritt  in  Begleitung  eines  Hackneyman,  eines 
Pferdeverleihers,  dem  Dromio  übel  mitgespielt,  der  Serjeant 
auf,  um  Dromio  abzuführen;  doch  gelingt  es  dem  schlauen 
Diener,  das  Auge  des  Gesetzes  in  der  Kneipe  einzuschläfern 
und  so  zu  entwischen.  Wenn  Steinhäuser  (S.  36)  in  seinem 
Auftreten  einen  spezifisch  heimischen,  englischen  Zug  sieht,  so 
erscheint  das  doch  ausserordentlich  fraglich.  Es  ist  im  Gegen¬ 
teil  nicht  unmöglich,  —  wenn  auch  nicht  sonderlich  wahr¬ 
scheinlich  —  dass  diese  Episode  unter  dem  Einflüsse  eines 
Motivs  der  Stegreif  komödie  steht,  in  der  nicht  selten  die 
Sbirren  drohend  erscheinen.^) 

Aus  allen  diesen  Anführungen  erhellt,  dass  Lillys  Stück 
durchaus  in  der  Tradition,  in  der  fortlaufenden  Entwickelung- 
geschaffen  ist,  und  man  es  streng  genommen  wohl  nicht  in  dem 
Sinn  „a  comedy  on  the  Terentian  modeD)  nennen  kann,  wie 
man  Udalls  Roister  Doister  nach  antikem  Modell  gearbeitet 
heissen  darf. 

Charakteristisch  ist  auch  in  diesem  Stück  das  Fehlen 
einer  Figur,  deren  Stelle  schon  in  der  ganzen  von  uns  betrach¬ 
teten  Entwickelung  leer  geblieben  ist:  der  Mutter. 


9  Bartoli  a.  a.  0.,  XVI. 

2)  Auch  in  der  com.  erud.,  mit  einer  Aenderung  in  Giordano  Bruno’s 
Candelajo,  wo  die  erschreckenden  Sbirren  verkleidete  Gauner  sind, 
Sbirren  auch  in  Ariosts  La  Lena,  Bibbiena’s  Calandria,  Cecchi’s  Diamante 
u.  A.  m.  In  der  italisierenden  Schulkomödie  Hymenaeus  (siehe  Churchill 
und  Keller  a.  a.  0.,  S.  287),  heisst  der  Sbirre  Duumvir. 

3)  Baker  a.  a.  0.,  S.  XCVI. 
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Die  spaüische  Celestina  besass  sie,  die  englische  Be¬ 
arbeitung  lässt  sie  fort,  der  Misogonus  kennt  sie  auch  nicht.i) 
Die  Rare  triumphs  bringen  sie  ebensowenig  auf  die  Bretter  wie 
die  Galathea  und  wiederum  in  Mother  Bombie  bleibt  sie  unsichtbar. 

Dieses  Fehlen  der  Mutter  ist  eine  Erbschaft  aus  der 
römischen  Komödie.  Von  den  zehn  Stücken  des  Plautus  er¬ 
scheint  die  Ehefrau  nur  in  zweien,  von  den  sechs  Stücken  des 
Terenz  nur  in  dreien  auf  der  Bühne.  Man  könnte  den  Grund 
dafür  in  der  öffentlich-rechtlichen  Stellung  der  Frau  im  alten 
Rom  und  den  diese  bedingenden  Verhältnissen  suchen,  allein 
auch  in  den  Komödien  der  Renaissance  wird  die  Figur  der 
Ehefrau  durchaus  stiefmütterlich  behandelt  und  zu  einer  Zeit, 
wo  die  individuelle  Freiheit  so  entwickelt  war,  wie  in  den 
Tagen  der  Hochrenaissance  in  Italien,  können  die  Gründe  dafür 
unmöglich  in  den  Kulturverhältnissen  liegen. 

Es  muss  also  wohl  eine  technische  Schwierigkeit  sein,  die 
diese  Verhältnisse  schafft,  und  es  ist  interessant  zu  sehen,  dass 
die  Unfähigkeit  in  der  Zeichnung  zwischen  Vater  und  Mutter 
zu  unterscheiden,  wo  es  sich  nur  um  Nebenfiguren  handelt, 
und  ihr  Ausweg:  die  Figur  der  Ehefrau  einfach  fortzulassen, 
hier  auch  gelegentlich  als  etwas  Fehlerhaftes  empfunden  wird. 
In  Ariosto’s  Suppositi  beispielsweise  fehlt  zwar  auch  die  Mutter, 
aber  sie  bleibt  doch  nicht  vollständig  aus  dem  Spiel.  Als  der 
Vater  Damone  ausser  sich  vor  Betrübnis  den  Fehltritt  seiner 
Tochter  entdeckt,  gedenkt  er  wehmutsvoll  der  Gattin:  0  moglie 
mia,  hör  ben  conosco  che  danno,  che  perdita  feci  di  te,  quando 
rimasi  vedovo  (III.  Akt,  4.  Sz.). 

In  den  Bugbears  sahen  wir,  wie  die  italienische  Vorlage 
sich  der  Mutter  erinnert,  die  englische  Bearbeitung  sie  indes 
einfach  fortlässt.  In  dem  Komödienhaushalt,  wo  der  Vater 
der  geizige  Alte  ist,  der  seine  Tochter  oder  seinen  Sohn  nicht 
verheiraten  will,  der  Diener  ein  Pfiffikus,  der  Sohn  verliebt 
ist,  die  Tochter  umworben  wird,  die  Amme  ein  wenig  kuppelt, 
fehlt  die  Mutter.  Die  Frau  wird  gelegentlich  als  Komödien¬ 
figur  erwähnt,^)  aber  man  weiss  auf  der  Bühne  —  von  dem 

q  In  dem  schon  oben  erwähnten  disobedient  child  fällt  ihr  Fehlen 
geradezu  auf. 

q  Im  Prolog  zu  Dämon  and  Pithias  (vor  1567);  es  verlohnt  sich 
wohl,  die  Stelle,  in  der  alle  Komödienfiguren,  ähnlich,  wie  es  M.  Manilius 
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Fall  des  Ehebruchs  wie  in  der  Mandragola  abgesehen  —  nicht, 
was  man  mit  ihr  anfangen  soll,  so  bleibt  die  Ehefrau,  von  der 
Puttenham  einmal  im  Leben  als  wünschenswerte  Eigenschaften 
verlangt,!)  fo  be  a  shrewe  in  the  kitchin,  a  saint  in  the  church, 
an  Angell  at  the  bourd  and  an  Ape  in  the  bed,  fort,  und  der 
Mann  erscheint  stereotyp  als  Wittwer,  eine  Eigenheit,  die  als 
selbstverständlich  noch  bei  Shakespeare  z.  B.  in  der  Wider- 
spänstigen  Zähmung  u.  A.  fortlebt. 

Die  übrigen  Stücke  des  Lilly:  Mydas,  in  dem  ein  „servant 
Licio“  wie  in  den  Siippositi  erscheint,  Endimion,  or  the  Man  in 
the  moone,  The  Woman  in  the  moone  (weniger  Campaspe  und 
Sapho  and  Phao)  sind  freie  Bearbeitungen  allegorischer  und 
mythologischer  Stoffe.  Cynthia,  Semele,  Apollo,  Midas,  Erato 
lassen  sich  von  der  Bühne  herab  in  euphuistischem  Stil  zu 
Scherz  und  Ernst  vernehmen,  Anregungen  dazu  boten  auch  die 
gleichzeitigen  Maskenspiele  in  Hülle  und  Fülle. 

In  diesen  Stücken  scheint  von  italienischem  Einfluss  indes 
kaum  etwas  zu  spüren,  nur  im  Endimion^  das  bekanntlich  auf  die 
Verhältnisse  am  Hofe  zugespitzt  ii-t,  treibt  ein  Bramarbas  sein 
Wesen,  der  deutlich  italienischen  Ursprungs  ist.  „Er  erscheint“ 
sagt  Graf 2)  „als  ein  fürchterlicher  Bramarbas  und  Eisenfresser, 
dessen  kriegerische  Thaten  aber  sämtlich  sehr  harmloser  Natur 
sind.  Er  ist  der  Schöpfer  und  Erfinder  des  Krieges,  der  Lehr¬ 
meister  aller  Kämpfe.  Er  tötet  nur  dutzendweise.  „There 
resteth  no  minute  free  from  fight.“  Schon  seine  Worte  ver¬ 
wunden,  Schwertgeklirr,  Schlachtgeschrei  und  Blutvergiessen 

einst  gethan  (vgl.  Ward  a.  a.  0.,  I,  S.  252),  besprochen  werden,  ganz 
wiederzugeben : 

In  comedies  the  greatest  skill  is  this,  rightly  to  toiich 
All  things  to  the  quick,  and  eke  to  fraine  each  person  so, 

That  by  his  common  talk  you  may  his  nature  rightly  know. 

A  roister  ought  not  preach,  that  were  too  stränge  to  hear, 

But  as  from  virtue  he  doth  swerve,  so  ought  his  words  appear. 
The  old  man  is  sober,  the  young  man  rash,  the  lover  triumphing 
in  joys, 

The  matron  grave,  the  harlot  wild  and  full  of  wanton  toys. 
Which  all  in  one  course  they  no  wise  do  agree 
So  correspondent  to  their  kind  their  Speeches  ought  to  be; 
a.  a.  0.,  S.  249. 
a.  a.  0.,  S.  30. 


102 


bilden  den  Inhalt  seiner  Träume.  Grausamkeit  allein  füllt 
seine  Gedanken,  Mitleid  ist  ihm  als  weichliche  Empfindung 
verhasst.  Er  beschränkt  aber  in  der  Ausführung  seine  Tapfer¬ 
keit  und  Grausamkeit  auf  die  Erlegung  von  Vögeln,  das  Angeln 
von  Fischen  und  Schlachten  von  Hammeln,  in  deren  unerbitt¬ 
licher  Vertilgung  er  sich  durch  keine  milde  Regung  stören 
lässt.  Er  verachtet  die  Liebe  als  eines  Soldaten  unwürdig, 
obgleich  er  sich  von  der  Liebe  der  Damen  zu  ihm  überzeugt 
hält.  Der  Anblick  einer  bereits  bedenklich  bejahrten  Jungfer 
wirft  aber  seine  asketischen  Grundsätze  über  den  Haufen.  Er 
denkt  und  träumt  nur  noch  Liebe,  spricht  nur  in  lateinischen 
Versen  und  macht  verliebte  Sonuette;  denn  er  ist  nicht  nur 
Mars  sondern  auch  Ars,  welchem  Ausspruch  seine  allgemein 
bekannte  Beschränktheit  allerdings  widerspricht.  Sein  Hochmut 
verschmäht  es,  sich  zu  anderen  herabzulassen  und  sie  zu  seinen 
Freunden  zu  machen.  Sie  bringen  es  nur  zu  Halbfreunden. 
Er  bedient  sich  einer  ausgesucht  eleganten  Sprache  und  ver¬ 
achtet  die  pöbelhafte  Aiisdrucksweise.  Schon  in  seinem  spatzen- 
haften  Gang  zeigt  sich  sein  lächerlicher  Stolz.  Seine  frag¬ 
würdige  Umgebung  benutzt  ihn,  um  sich  auf  seine  Kosten  zu 
belustigen  und  ein  Schmarotzerleben  zu  führen.  .  . .  Fast  alles 
an  dem  hier  gegebenen  Bild  des  Sir  Tophas  sind  Züge  oder 
Entwicklung  von  Zügen,  die  Lilly  in  Plautus  und  Terenz  sowie 
in  Ralph  Roister  Doister  einerseits,  in  der  italienischen  Steg¬ 
reifkomödie  andererseits  vorfand.“ 


In  den  Beziehungen  des  Sir  Tophas  zur  Stegreifkomödie, 
die  Graf  nicht  näher  ins  Auge  fasst,  sei  uns  gestattet,  einige 
Hauptpunkte  klarzulegen. 


Birds,  or  boyes,  sagt  Sir  Tophas 
(1.  Akt,  3.  Sz.)  they  are  both  but  a 
pittance  for  ray  breakfast;  therefore 
have  at  them,  for  their  braines  must 
as  it  were  imbroder  my  bolts. 

I  was  the  first  that  ever  devised 
warre  and  therefore  by  Mars  him- 
selfe  given  me  for  my  armes  a  whole 
armorie. 


II  praiizo  delCapitano  deveessere 
di  tre  piatti  di  carne:  il  primo  sia 
di  carne  d’  Hebrei,  il  secondo  di 
carne  di  Turchi  ed  il  Terzo  di  carne 
di  Luterani. 

La  sua  spada  fii  fabricata  da 
Vulcano. 


0  Bartoli  a.  a.  0.,  XXIII. 
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For  commonly  I  kill  by  the  doozen  Fa  sempre  il  bravaccio,  Vammazza  - 

and  have  for  evcry  particular  adver-  sette. 
sarie  a  peculier  weapon  .  .  . 

So  sehen  wir  auch  diese  lustige  Figur,  die  unter  dem 
sonnigen  Himmel  Italiens  erwachsen  ist,  Hand  in  Hand  mit 
ihren  Gefährten,  wie  dem  Nekromanten  und  dem  Quacksalber 
in  das  merry  old  England  übersiedeln.  Dass  sie  alle  dort 
bald  eine  behagliche  neue  Heimat  fanden,  lehrt  uns  die  spätere 
Zeit:  haben  wir  uns  ihre  Gesichtszüge  nur  recht  gemerkt,  so 
werden  wir  sie  noch  oft  auf  unserm  Wege,  wenn  auch  in  der 
Kleidung  des  neuen  Vaterlandes  wiedererkennen. 
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J.  W.  Haies:  The  Date  of  the  first  english  comedy,  in:  Engl. 
Stud.  Bd.  18.  S.  408  ff. 

C.  C.  Hense:  John  Lilly  und  Shakespeare  im  Shakesp.-Jahr- 
buch  VlII. 

J.L.  Klein:  Geschichte  des  Dramas.  Leipzig  1867. 

E.  Köppel:  Studien  zur  Geschichte  der  italienischen  Novelle 

in  der  englischen  Litteratur  des  16.  Jahrhunderts.  Strass¬ 
burg  1892.  QuF.  70. 

G.  Körting:  Grundriss  der  Geschichte  der  englischen  Litteratur. 
3  Münster  1899. 

F.  Landmann:  Der  Euphuismus,  sein  Wesen,  seine  Quelle, 

seine  Geschichte.  Diss.  Giessen  1881. 

Lüders:  Prolog  und  Epilog  bei  Shakespeare,  im  Shakesp.- 
Jahrb.  V. 

E.  Mentzel:  Geschichte  der  Schauspielkunst  in  Frankfurt  a. M. 
im  Archiv  für  Frankfurter  Geschichte  und  Kunst.  Frank¬ 
furt  a.  M.  1882. 

E.  Meyer:  Macchiavelli  and  the  Elisabethan  Drama.  Weimar 

1897  in  Litterar.  Forschungen  von  Schick  u.  v.  Waldberg  1. 
Mezieres:  Les  Predecesseurs  de  Shakespeare.  Paris  1881. 

F.  W.  Moorman:  William  Browne,  his  Brittania’s  Pastorais  etc. 

Strassburg  1897.  QuF.  81. 

Murray:  The  Influence  of  Italian  upon  English  Litterature 
during  the  XV and  XVIP^  Cent.  Cambridge  1886, 
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Les  Vrayes  centuries  et  Proplieties  de  Maister  Micliel  Nostra- 
damus.  Köln  1689. 

Percopo  und  Wiese:  Geschichte  der  italienischen  Litteratur. 
Leipzig  1900. 

K.  V.  Reinhardstöttner:  Plautus.  Spätere  Bearbeitungen 
plautinischer  Lustspiele.  Leipzig  1886. 

Sandberger:  Roland  Lassus’  Beziehuugen  zur  ital.  Litteratur, 
in  der  altbayr.  Monatsschrift.  I.  Jahrg.  Heft  3. 

W.  Scherer:  Geschichte  der  deutschen  Litteratur.  ßBerlin  1891. 
F.  E.  Schilling:  George  Gascoigne,  in  den:  Publications  of  the 
Univ.  of  Penns.  vol.  11. 

Schwab:  Das  Schauspiel  im  Schauspiel  z.  Z.  Shakespeares. 
Wiener  Beitr.  V.  1896. 

Sörgel:  Die  englischen  Maskenspiele.  Diss.  Halle  1882. 

K.  Steinhäuser:  John  Lyly  als  Dramatiker.  Diss.  Rostock 
1884. 

Stiefel:  G.  Chapman  und  das  ital.  Drama,  im  Shakesp.  Jahrb. 
Bd.  XXXV. 

J.  Stow;  The  Survey  of  London  1598.  London  1633. 
Stoppato:  La  commedia  popolare  in  Italia.  Padua  1887. 

J.  A.  Symonds:  Shakespeares  Predccessors.  London  1884. 
Tetzlaff:  Die  Kiudergestalten  bei  den  englischen  Dramatikern 
vor  Shakespeare  und  bei  Sh.  selbst.  Diss.  Halle  1898. 
A.  H.  Thorndike:  The  Pastoral  Element  in  the  English  Drama, 
Modern  Lang.  Notes  14. 

Thümmel:  Der  Narr  bei  Shakespeare,  im  Shakesp. -Jahrb. 
Bd.  IX. 

Tiraboschi:  Storia  della  litt.  ital.  Mailand  1824. 

J.  G.  Underhill:  Spanish  Literature  in  the  England  of  the 
Tudors.  New  York  1899. 

F.  T.  Vischer:  Shakespeare-Vorträge.  1.  Bd.  Stuttgart  1899. 
Ward:  A  history  of  English  dram.  Litteratur.  ^London  1899. 
A.v.  Weilen:  Geschichte  des  Wiener  Theaterwesens.  Wien 
1899. 

Wü Icker:  Geschichte  der  englischen  Litteratur.  Leipzig  und 
Wien  1896. 


II.  Verzeichnis  der  angeführten  Texte. 


Francesco  d’  Ambra:  La  Cofanaria.  Florenz  1593. 

Ag:.  Argenti:  Lo  Sfortunato.  Venedig  1568. 

L.  Ariosto:  La  Cassaria,  11  negroraante  etc.  in:  opere,  Bassano 
1771.  ders.  I  Suppositi.  Venedig  1551. 

Ag.  Beccari :  II  Sacrifizio.  Venedig  1555. 

Berni:  La  Caterina,  im  Teatro  Ital.  Antic.  vol.  X.  Mailand  1812. 
Bibbiena:  La  Calandria.  Kom  1524. 

A  tbird  blast  etc.:  siebe  Eoxb.  Libr. 

Giordano  Bruno:  II  Candelajo  in:  le  opere  ital.  rist.  da  P.  de 
Lagarde.  Göttingen  1888. 

The  Bugbears:  siehe  oben  u.  Grabau. 

Calisto  and  Melibaea  ed.  Dodsley-Hazlitt.  vol.  I. 

C.  Castelletti:  1  torti  Amorosi.  Venedig  1613. 

G.  Cecchi:  Commedie.  Florenz  1856. 

B.  Cellini:  Autobiographie,  übersetzt  v.  Göthe,  Hempelsche  Ausg. 
Bd.  XXX. 

Disobedient  child :  ed.  Dodsley-Hazlitt.  vol.  11. 

Giraldi  Cinthio:  Didone,  Gli  Antivalomeni :  in  opere,  Venedig 
1583. 

Dämon  and  Pithias  ed.  Dodsley-Hazlitt.  vol.  IV. 

Lod.  Dolce:  La  Fabritia,  in:  commedie,  Venedig  1560. 

Downfall  of  Robert  Earl  of  Huntingdon  ed.  Dodsley-Hazlitt. 
vol.  VIII. 
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Gascoigne:  The  Supposes:  in  Hawkins  Origin  of  the  English 
Drama,  vol.  IIL  Oxford  1773.  (Und  in:  complete  poems 
ed.  by  W.  C.  Hazlitt.  Roxb.  Libr.  1869/70.) 

Gascoigne:  The  Steel-Glas  in  Arbers  Reprints.  1895. 
Gorboduc  ed.  L.  Toulmin  Smith  in;  Vollmöllers  Derikm.  Heil¬ 
bronn  1883. 

H.  Gosson:  The  School  of  abuse,  in  Arbers  Reprints  III.  1895. 

Plays  confuted  in  five  actions  etc.  Siehe  Roxb.  Libr. 
Grazzini:  La  Spiritata.  Florenz  1561. 

—  La  Spiritata  und  La  Strega  in:  commedie.  2  Bde.  Venedig 
1582. 

Greene:  Siehe  Peele. 

Guarini:  II  pastor  fido.  Venedig  1602. 

Gr  Ingannati  in:  Comedia  del  Sacrifizio  degli  Intronati  da 
Siena.  Venedig  1559. 

B.  Jonson:  Works  ed.  by  Franc.  Cunningham.  London  1897. 
King  Darius  ed.  Brandt  in  Quellen  etc.  (siehe  oben). 

Th.  Kyd:  The  Spanish  tragedy  ed.  J.  Schick.  London  1898. 
J.  Lilly’s  Works,  ed.  Fairholt.  2  Bde.  London  1858. 

Th.  Lodge’s  Defence  of  poetry  etc.  ed.  Shakesp.  Society.  1853. 
Manly:  Specimeus  of  the  Pre-Shakesperian  Drama.  Athen. 
Press,  Boston  1897. 

The  Misfortunes  of  Arthur  ed.  Dodsley-Hazlitt.  vol.  IV. 
Misogonus,  ed.  Brandt  in  Quellen  etc.  (siehe  oben). 

Th.  Nash’s  complete  works  ed.  A.  B.  Grosart,  Huth  Library. 
1883—84. 

Ovid’s  Metamorplioses:  Ausgabe  v.  Teubner.  1886. 

Peele’s  works,  in:  works  of  Greene  and  Peele  ed.  Dyce. 
London  1861. 

Th.  Preston :  Cambyses,  bei  Manly  (siehe  oben). 

G.  Puttenham :  The  arte  of  English  Poesie  in :  Arbers  Reprints 
1895. 

A.  Ricchi:  I  tre  tiranni.  Venedig  1533. 

The  English  Drama  and  Stage,  treatises  and  documents  ed. 
Roxburghe  Libr.  1869. 

Sapientia  Salomonis,  siehe  Churchill  etc.  oben. 

Secchi:  Inganni.  Florenz  1562  in  fine  1584. 

Sir  Ph.  Sidney:  works.  London  1724. 

ders.  An  Apologie  for  poetry,  in:  Arbers  Reprints  IV.  1898. 
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Silvanus:  siehe  Churchill  etc.  oben. 

L.  Toulmin  Smith:  York  mistery  plays.  Oxford  1885. 

Soliman  and  Perseda  ed.  Dodsley-Hazlitt.  vol.  V. 

„The  longer  thou  livest,  the  more  fool  thou  art“  ed.  Brandl, 
Shakesp.  Jahrb.  1900. 

Thersites,  bei  Manly  (siehe  oben). 

The  trial  of  treasure  ed.  Dodsley-Hazlitt.  vol.  III. 

York  Mystery  Plays:  siehe  L.  T.  Smith. 


Nachtrag: 

Auf  S.  4  Anm.  1.  ist  irrtümlich  die  11.  A.  von  Wards:  history  of  Engl. 
Dram.  Lit.  für  die  Behauptung  angeführt,  Calisto  and  Melibaea  sei  über 
Italien  nach  England  gekommen.  Dies  war  in  der  I.  A.,  Bd.  I.,  S.  180 
angenommen,  nicht  mehr  in  der  11.  A. 
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HALLE  A.  S. 

VERLAG  VON  MAX  NIEMEYER 

1908 


Meinen  lieben  Eltern 


Vorwort. 


Die  vorliegende  Arbeit,  deren  erster  Teil  als  Göttinger 
Dissertation  erschienen  ist,  will  einen  Beitrag  liefern  zur  Ge¬ 
schichte  der  englischen  Quantitätsgesetze.  Der  grofsen  Schwierig¬ 
keiten,  die  gerade  dieses  Kapitel  der  englischen  Sprachgeschichte 
bietet,  ist  sich  der  Verfasser  wohl  bewufst  gewesen.  Auch 
war  nicht  beabsichtigt,  ein  abschliefsendes  Urteil  in  dieser 
Frage  zu  geben,  sondern  wenn  es  gelungen  ist,  der  Forschung 
neue  Anregung  zu  verschaffen  und  neue  Wege  anzudeuten,  so 
hat  die  Arbeit  ihren  Zweck  erreicht.  Die  zur  Lösung  des 
Problems  angegebenen  Gründe  verdanke  ich  Anregungen  und 
Mitteilungen  meines  verehrten  Lehrers,  des  Herrn  Professor 
Morsbach. 

Was  die  Anlage  der  Arbeit  betrifft,  so  war  es  natürlich 
wünschenswert,  ein  möglichst  umfangreiches  und  einen  mög¬ 
lichst  grofsen  Zeitraum  umfassendes  Material  zu  Grunde  zu 
legen.  Daher  sind  auch  Schriftsprache  und  Mundarten  zu  der 
Untersuchung  herangezogen  worden.  Bei  der  Schriftsprache 
habe  ich  mich  auf  die  bereits  vorhandenen  Einzeluntersuehungen 
gestützt,  da  eine  eigene  eingehende  Untersuchung  zuviel  Zeit 
erfordert  haben  würde  und  die  für  unseren  Zweck  gewonnenen 
Resultate  in  vielen  Fällen  wohl  kaum  die  aufgewendete  Mühe 
gelohnt  hätten.  Aufserdem  sind  für  die  gesprochene  Schrift¬ 
sprache  —  abgesehen  von  modernen  Wörterbüchern  und  Phone¬ 
tiken  —  die  Pronouncing-Dictionaries  herangezogen,  soweit  sie 
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in  der  Göttinger  Universitätsbibliothek  und  in  der  Konigliclien 
Bibliothek  zu  Berlin  vorhanden  waren.  Für  die  neuenglischen 
Mundarten  sind  aufser  einigen  Grammatiken  einzelner  Dialekte 


die  Wortlisten  bei  Ellis  und  das  Wörterbuch  und  die  Gram¬ 
matik  von  Wright  ausgezogen. 


Endlich  sei  es  mir  gestattet,  auch  an  dieser  Stelle  Herrn 
Prof.  Morsbach  nochmals  meinen  aufrichtigen  Dank  zu  sagen 
für  die  liebenswürdige  Art  und  Weise,  in  der  er  stets  bereit 
war,  den  Fortgang  dieser  Arbeit  durch  Rat  und  Tat  zu  fördern 
und  zu  überwachen. 


Bad  Rothenfelde,  Ende  Mai  1908. 


Gott  fr.  Itaekmaiiii. 


Verzeichnis  der  benutzten  Wörterbücher, 
Phonetiken,  Grammatiken  und  Abhandlungen. 


K.  Bau  er  meist  er,  Zur  Sprache  Spensers  auf  Grund  der  Reime  in 
der  Fairie  Queen,  Diss.  Freiburg  1896. 

K.  Bernigau,  Orthographie  und  Aussprache  in  Richard  Stanyhursts 
engl.  Übersetzung  der  Aeneide,  Marburger  Studien  zur  engl. 
Philologie,  Bd.Vm. 

S.  Bl  ach.  Die  Schriftsprache  in  der  Londoner  Paulsschule,  Diss. 
Berlin  1905. 

R.  Brotanek,  George  Mason’s  „Grammaire  Angloise“  nach  den 
Drucken  von  1622  und  1633,  Neudrucke  frtthne.  Gram¬ 
matiken,  Bd.  I,  Halle  1905. 

E.  Brugg  er.  Zur  lautlichen  Entwickelung  der  englischen  Schrift¬ 
sprache  im  Anfänge  des  16.  Jahrhunderts,  Anglia  XV,  261  ff. 

K.  Bülbring,  Altenglisches  Elementarbuch,  I.  Teil,  Heidelberg  1902. 

J.  Craig,  A  new  universal  etymological,  technological,  and  pro- 
nouncing  dictionary  of  the  English  language,  London  1848/49. 

V.  Dalheim  er.  Die  Sprache  Alexander  Barclay’s  in  „The  Shyp 

of  Folys  of  the  Worlde“  (1509),  Diss.  Zürich  1899. 

Dibelius,  John  Capgrave  und  die  englische  Schriftsprache,  Anglia 
XXHI  und  XXIV. 

Ellis,  On  early  English  pronunciation. 

J.  Elphinston,  The  principles  of  the  English  language  digested, 
London  1765. 

Fahrenberg,  Zur  Sprache  der  „Confessio  amantis“,  Herrig’s  Archiv, 
Bd.  89,  S.  389  ff. 

W.  Fick,  Vokalverkürzung  in  englischen  Wörtern  germanischen 

Ursprungs,  Engl.  Stud.  VHI,  502  ff. 

Fischer,  Zur  Sprache  und  Autorschaft  der  me.  Legenden  St.  Editha 
und  St.  Ethelreda,  Anglia  XI,  175  ff. 

H.  Fischer,  Über  die  Sprache  John  Wyclif’s,  Diss.  Halle  1880. 
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K.  Fuhr 5  Laiituntersiicliimgen  zu  Stephan  HaAves’  Gedicht  „The 
pastime  of  pleasure“,  Diss.  Marburg  1891. 

Gasner,  Beiträge  zum  Entwickelungsgang  der  ne.  Scliriftsprache 
auf  Grund  der  me.  Bibelversionen,  wie  sie  auf  Wyclif  und 
Purvey  zurückgehen  sollen,  Diss.  Göttingen  1891. 

Grieb-Schroer,  Englisch-Deutsches  Wörterbuch. 

Hargreaves,  A  grammar  of  the  dialect  of  Adlington  (Lancashire), 
Anglist.  Forschungen  XIII. 

Heuser,  Die  me.  Legenden  von  St.  Editha  und  St.  Ethelreda,  Diss. 
Göttingen  1887. 

Heuser,  Zu  Fischer,  Sprache  und  Autorschaft  der  me.  Legenden 
St.  Editha  und  St.  Ethelreda,  Anglia  XH,  578  ff. 

T.  0.  Hirst,  A  grammar  of  the  dialect  of  Kendal  (Westmoreland), 

Anglist.  Forschungen  XVI. 

F.  Hoelper,  Die  englische  Schriftsprache  in  Tottel’s  „Miscellany“ 
(1557)  und  in  Tottel’s  Ausgabe  von  Brooke’s  „Romeus 
and  Juliet“  (1562),  Diss.  Strafsburg  1894. 

A.  Hoff  mann.  Laut-  und  Formenlehre  in  Reginald  Pecocks  „Re¬ 
pressor“,  Diss.  GreifsAvald  1900. 

F.  Holthausen,  Die  englische  Aussprache  bis  zum  Jahre  1750 
nach  dänischen  und  scliAvedischen  Zeugnissen,  Göteborgs 

Högskoias  Arsskrift,  Bd.  I  und  H,  1895  und  96. 

Hoofe,  Lautuntersuchungen  zu  Osbern  Bokenam’s  Legenden,  Engl. 
Stud.VIH,  209  ff. 

0.  Jespersen,  Lehrbuch  der  Phonetik,  autorisierte  Übersetzung 
von  H.  Davidsen,  Leipzig  und  Berlin  1904. 

Jiriczek,  Alexander  GilPs  „Logonomia  Anglica“,  Strafsburg  1903. 

Dr.  John  Jones  „Practica!  Phonography“  (1701)  edited  by  Eiler 
EkAvall,  Neudrucke  frühne.  Grammatiken,  Bd.  11,  Halle  1907. 

St.  Jones,  A  general  pronouncing  and  explanatory  dictionary  of 
the  English  language,  9.  And.,  London  1804. 

W.  Kenrick,  A  new  dictionary  of  the  English  language,  London  1773. 

E.  Kruisinga,  A  grammar  of  the  dialect  of  West  Somerset,  Bonner 
Beiträge  zur  Anglistik  XVIII. 

J.  Lekebusch,  Die  Londoner  Urkundensprache  von  1430 — 1500, 

Morsbach’s  Stud.  zur  engl.  Philologie,  Bd.  XXIH,  Halle  1906. 

U.  Lindelöf,  Glossar  zur  altnordhumbrischen  Evangelienübersetzung 

in  der  Rushworth -hs..  Acta  Societatis  Scientiarum  Fennicae 
XXII  15,  Helsingfors  1897. 

M.  Lö wisch.  Zur  engl.  Aussprache  von  1650 — 1750  nach  früh¬ 
englischen  Grammatikern,  Diss.  Jena  1889. 

K.  Luick,  Untersuchungen  zur  engl.  Lautgeschichte,  Strafsburg  1896. 
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K.  Luick,  Beiträge  zur  engl.  Grammatik  III,  Anglia  XX,  335  ff. 

A.  Lummert,  Die  Orthographie  der  ersten  Folioaiisgabe  der  Shake- 

speare’schen  Dramen,  Diss.  Berlin  1883. 

G.  C.  Macaulay,  The  complete  Avorks  of  John  GoAver,  Oxford. 

E.  A.  Meyer,  Englische  Lautdauer,  Skrifter  utgifna  af  Kongl. 

liumanistiska  Vetenskaps-Samfunded,  Bd.  VIII,  3,  Upsala 
und  Leipzig  1904. 

L  jMorsbach,  Über  den  Ursprung  der  neuenglischen  Schriftsprache, 
Heilbronn  1888. 

L.  jMorsbach,  Mittelenglische  Grammatik,  1.  Hälfte,  Halle  1896. 
ITurray,  A  iieAA^  English  dictionary. 

B.  Nares,  Elements  of  Orthoepy,  London  1784. 

G.  Neumann,  Die  Orthographie  der  Paston  Leiters  Amn  1422 — 1461, 

Marbiirger  Stud.  zur  engl.  Philologie,  Bd.  VH. 

H.  Römstedt,  Die  engl.  Schriftsprache  bei  Caxton,  Göttingen  1891. 

E.  Rudolf,  Die  englische  Orthographie  a^oii  Caxton  bis  Shakespeare, 
Diss.  Marburg  1904. 

E.  Salge,  Der  Vokalismus  in  den  Gedichten  des  Earl  of  Surrey, 

Diss.  Jena  1887. 

F.  Schmidt,  Studies  in  the  language  of  Pecock;  Diss.  Upsala  1900. 

G.  Schoe neb erg,  Die  Sprache  John  Skeltons  in  seinen  kleineren 

Werken,  Diss.  Marburg  1888. 

W.  Scott,  A  ncAA"  spelling,  pronouncing  and  explanatory  dictionary 
of  the  English  language,  Edinburgh  1786. 

Th.  Slieridan,  A  complete  dictionary  of  the  English  language, 
both  AA'itli  regard  to  sound  and  meaning,  2.  And.,  London  1789. 

E.  Sievers,  Grundzüge  der  Phonetik,  5.  Aufl.,  Leipzig  1901. 

AV.  Smith,  An  attempt  to  render  the  pronunciation  of  the  Englisli 
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Einleitung. 


Der  Gegenstand  der  vorliegenden  Untersuchung  ist  bereits 
früher  zweimal  behandelt  worden,  allerdings  im  Zusammen¬ 
hänge  mit  anderen  Fragen  und  demgemäfs  ohne  dafs  das  voll¬ 
ständige  Material  herangezogen  ist. 

Zuerst  von  Brugger  in  seinem  Aufsatze  „Zur  lautlichen 
Entwickelung  der  englischen  Schriftsprache  im  Anfänge  des 
16.  Jahrhunderts“ ,  Anglia  XV,  316  ff.  Brugger  stellt  S.  328 
folgende  Gesetze  auf: 

1)  „Wortauslautende  Liquida  oder  stimmhafte  Spirans 
üben  keinen  Einflufs  auf  die  Quantität  des  vorhergehenden 
Vokals  aus.“ 

2)  „Vor  stimmlosen  Spiranten  und  (stimmlosen  und  stimm¬ 
haften)  Explosiven  im  Wortauslaut  wird  kurzer  Vokal  kurz 
erhalten,  langer  Vokal  wird  entweder  lang  erhalten  oder  wird 
in  spät -Tudor -Englischer  Zeit  schwebend  und  kann  sich  in 
diesem  Falle  als  lang  oder  kurz  entwickeln.“ 

Beide  Gesetze  fafst  er  dann  S.  342  wie  folgt  zusammen: 

„Im  früh-Tudor-Englischen  bleibt  die  Quantität  aller  Vokale 
vor  einfacher  wortauslautender  Konsonanz  bestehen;  im  spät- 
Tudor- Englischen  werden  die  langen  Vokale  mit  kleinster 
Lippenöffnung  und  höchster  Zungenhebung,  d.  h.  e  ö  l  U  vor 
einfacher  wortauslautender  Konsonanz  schwebend,  wobei  diese 
jeweilen  diejenige  Quantität  annimmt,  welche  zur  Erhaltung 
der  Normalquantität  der  Silbe  nötig  ist.“ 

Abgesehen  davon,  dafs  hier  eigentliche  Gründe  für  die 
Kürzung  nicht  angegeben  werden,  ist  das  Gesetz  in  dieser 
Fassung  unzutreffend.  Schon  die  Feststellung  einer  bestimmten 
Zeit  für  diesen  Quantitätswechsel  entspricht  nicht  den  tat¬ 
sächlichen  Verhältnissen,  da  sich  Kürzungen  in  gesicherten 
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Fällen  zum  Teil  bedeutend  früher  als  in  spät-Tudor-Englischer 
Zeit  nachweisen  lassen. 

Eine  andere  Erklärung  hat  Luick  gegeben  in  seinem 
Aufsatze  „Beiträge  zur  englischen  Grammatik“  III,  Anglia  XX, 
354  ff.  Nach  ihm  ist  die  Kürzung  auf  das  Streben  nach  einem 
Normalmafs  zurückzuführen.  Kam  eins  der  in  Frage  kommen¬ 
den  Wörter  in  einem  zweisilbigen  Takte  vor,  so  war  das 
Normalmafs  dieses  Taktes  (lang.  Vok.  in  offener  Silbe  oder 
kurz.  Vok.  +  Kons.)  überschritten  und  wurde  dann  durch  f 
Kürzung  des  Tonvokals  wiederhergestellt.  Vom  zweisilbigen  ( 
Sprechtakte  aus  sei  dann  die  Kürze  auch  in  die  isolierte 
Stellung  des  Wortes  oder  den  einsilbigen  Sprechtakt  einge-  \ 
drungen.  Da  das  Wort  dann  aber  hinter  der  Normalquantität  ] 
zurückblieb,  so  sei  durch  Dehnung  des  auslautenden  Konso¬ 
nanten  das  Normalmafs  wiederhergestellt  worden. 

Nach  Morsbach:  Vorlesung  über  „Neuenglische  Grammatik 
in  historischer  Entwickelung“  aber  ist  diese  Tendenz  nach 
Herstellung  einer  gewissen  Normaldauer  im  Englischen  zu  be¬ 
zweifeln.  Zu  diesem  Ergebnis  kommt  auch  E.  A.  Meyer  in 
seiner  Abhandlung  über  „Englische  Lautdauer“.  Nach  Meyer 
sind  zwar  die  auslautenden  Konsonanten  nach  kurzem  Vokal 
länger  als  nach  langem,  doch  ist  der  Unterschied  verhältnis- 
mäfsig  gering.  Auch  ist  die  Dauer  des  auslautenden  Konso¬ 
nanten  vielmehr  von  der  Höhe  als  von  der  Quantität  des 
vorhergehenden  Vokals  abhängig.  Die  verschiedene  Dauer  der 
Konsonanten  und  Vokale  läfst  sich  nicht  durch  einen  zeitlichen 
Ausgleich  innerhalb  der  Silbe  oder  des  Taktes  erklären. 

Die  vorliegende  Arbeit  will  daher  versuchen,  eine  neue 
Erklärung  der  Kürzungen  zu  geben,  auf  die  Herr  Professor 
Morsbach  mich  hingewiesen  hat.  Es  sind  dafür  Beispiele 
aus  der  Schriftsprache  und  den  Dialekten  gesammelt  worden. 

Für  die  Schriftsprache  kommen  aufser  den  Angaben  der 
Grammatiker  und  Orthoepisten  für  die  Bestimmung  der  Quan¬ 
tität  hauptsächlich  Schreibung  und  Keim  in  Betracht.  Doch 
ist  bei  der  aufserordentlich  willkürlichen  Orthographie  in 
spät -me.  und  früh -ne.  Zeit  hier  grofse  Vorsicht  geboten.  In 
den  einzelnen  Fällen  ist  immer  genau  darauf  zu  achten,  ob  die 
Orthographie  auch  sonst  sorgfältig  und  ziemlich  fest  ist,  oder 
nicht.  Auch  die  Reime  mögen  nicht  immer  ein  unbedingt 
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sicheres  Kriterium  zur  Bestimmung  der  Quantität  sein;  doch 
haben  die  meisten  Dichter  wohl  noch  ziemlich  genau  gereimt. 
Wenn  die  Orthoepisten  und  Grammatiker  in  manchen  Fällen 
noch  den  älteren  Lautstand  angeben,  wo  die  Literatursprache 
zum  Teil  schon  die  neue  Quantität  zeigt,  so  ist  zu  beachten, 
dafs  sie  in  ihren  Angaben  vielfach  recht  konservativ  sind. 
Allerdings  mögen  auch  manche  Angaben,  besonders  bei  den 
ausländischen  Grammatikern,  ungenau  oder  falsch  sein.  Doch 
werden  sich  diese  Fehler  in  den  meisten  Fällen  auf  die  Qualität 
der  Laute  beschränken,  da  zwischen  entschieden  langen  und 
kurzen  Lauten  doch  wohl  eine  Verwechselung  nicht  so  leicht 
möglich  war.  Im  übrigen  habe  ich  an  den  betreffenden  Stellen 
immer  genau  angegeben,  ob  die  Quantität  nach  der  Schreibung 
oder  nach  den  Keimen  oder  aber  nach  beiden  bestimmt  ist. 
Mögen  dabei  nun  auch  einzelne  Formen  falsch  gedeutet  sein, 
so  dürfte  doch  das  Gesamtbild  der  Entwickelung  und  vor  allen 
Dingen  die  Erklärung  der  Kürzungen  dadurch  schwerlich  be¬ 
troffen  werden. 


1* 


I. 


Chronologische  Einteilung  des  Materials. 


a)  Spuren  in  alt-  und  initteleiiglisclier  Zeit  bis  1400. 

§  1.  Vereinzelte  Spuren  der  Kürzung-  langer  Tonvokale 
vor  einfachem,  auslautendem  Konsonanten  scheinen  bis  in  ae. 
Zeit  zurückzureichen.  Bülbring  vreist  in  seinem  „Altengl. 
Elementarbuch“  §  549  darauf  hin,  dafs  in  der  spät-nordh. 
Interlinearversion  der  Evangelien  Marcus,  Lucas  und 
Johannes  in  der  Rushworth-hs.  in  einigen  Fällen  nach 
langem  Vokal  oder  Diphthongen  häutig  -tt  statt  -t  geschrieben 
wird.  Um  schlechte  Schreibung  dürfte  es  sich  dabei  kaum 
handeln.  Zu  den  von  Bülbring  a.  a.  0.  angeführten  Beispielen 
kommen  nach  dem  Glossar  von  Lindelöf  noch  einige  weitere 
hinzu,  sodafs  im  ganzen  in  folgenden  Fällen  kurzer  Vokal 
gelten  würde. 

1.  im  substantivum:  foU,  foett  n.  a.  pl.,  äreatt  (treott. 

2.  im  adjectivum:  kein  Beleg. 

3.  im  verbum:  ageott  3.  sg.  ind.  praet.  zu  ageotan,  ofgeatt 
3.  sg.  ind.  praet.  zu  ofgeotan,  ett  3.  sg.  ind.  praet.  zu  etan, 
wratt  3.  sg.  ind.  praet.  zu  wntan,  ivait  und  ncitt  1.  und 
3.  sg.  ind.  praet.  zu  luitan  und  nytan. 

4.  im  adverbium:  kein  Beleg. 

Anm. :  gett  (neben  get)  beruht  wohl  auf  Satztieftonigkeit. 

§  2.  In  me.  Zeit  scheint  —  wie  auch  die  Reimtechnik 
zeigt  —  alter  langer  Vokal  vor  einfachem  auslautenden  Kon¬ 
sonanten  im  allgemeinen  bis  zum  Ende  des  14.  Jahrhunderts 
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erhalten  zu  sein.  Vor  dieser  Zeit  bietet  nur  Orrm  einige  durch 
die  Schreibung  gesicherte  Beispiele  für  die  Kürzung.  Doch 
ist  in  den  meisten  Fällen  daneben  auch  der  lange  Vokal  noch 
erhalten.  Kürze  gilt  in  folgenden  Fällen: 

1.  im  substantivum: 

vor  d\  fiodd  =  ae.  flöd. 

vor  ]c:  lacc  —  ae.  läc. 

vor ])\  to])p  —  ae.  töcl;  dcepp  =  ae.  deact. 


2.  im  adjectivum: 

vor  h  [x] :  nehh  =  ae.  neh,  neah\  nilih  —  ae.  rüh. 

3.  im  verbum: 


vor  t:  ivatt  prt.  =  ae.  ivät. 
vor  f\  hoff^Yi.  =  ae.  höf. 
vor  li\  droJih  prt.  =  ae.  droh, 
vor  m\  comni  prt.  =  ae.  c(iü)öni. 

4.  im  adverbium: 

vor  n:  anann  =  ae.  on  an. 


5.  im  Zahlwort: 

vor  n\  tenn  =  ae.  ten,  Um. 


(Belege  s.  Morsbach:  me.  Gr.  §  5t,a  1;  Elfer:  Anglia  An¬ 
zeiger  Vll,  186  ff.) 


§  3.  Sonst  läfst  sich  Kürzung  des  langen  Tonvokals  nur 
in  sehr  wenigen  Fällen  im  14.  Jahrhundert  nachweisen.  Bei 
Wycliffe  deutet  nur  vereinzelt  die  Schreibung  auf  Kürze. 

1.  im  substantivum:  kein  Beleg. 

2.  im  adjectivum:  kein  Beleg. 

3.  im  verbum:  kein  Beleg. 

4.  im  adverbium: 

vor  n:  simne  =  ae.  söna. 

5.  im  Zahlwort: 

vor  n\  tenn  =  ae.  ten.,  Uen  findet  sich  einmal  neben 
sonstigem  ten. 

(s.  Gasner  S.  6  und  86;  H.  Fischer  S.  30  ff.;  Dibelius 
§29.) 
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Auch  bei  Chaucer  gilt  die  Kürze  noch  kaum. 

1.  im  substantivum:  kein  Beleg. 

Anm. :  Allerdings  finden  sich  döt’e  nnd  doke,  doch  sollen  beide  Wörter 
nach  Luick:  Untersuchungen  zur  engl.  Lautgeschichte  §§  552  und  553  schon 
für  das  ae.  mit  kurzem  Vokal,  also  als  dufe  bezvv.  duce  anzusetzen  sein. 
Obwohl  diese  Erklärung  zweifelhaft  ist,  sollen  diese  Wörter  doch  ausser 
Betracht  bleiben. 

2.  im  adjectivum:  kein  Beleg. 

3.  im  verbum:  kein  Beleg. 

4.  im  adverbium:  kein  Beleg. 

5.  im  Zahlwort: 

vor  n\  ten  =  ae.  ten,  tlen  (durch  den  Beim  gesichert), 
(s.  Morsbach:  me.  Gr.  §  54,  a  1.) 

Bewahrt  sind  die  alten  Quantitätsverhältnisse  auch  noch 
bei  Gower  und  Hoccleve. 

(s.  für  Gower:  Fahrenberg  und  Macaulay  Bd.  II,  Ein¬ 
leitung  S.  93  ff.;  für  Hoccleve:  Vollmer,  Anglia 
XXI,  203.) 


b)  Das  15.  Jalirhiindert. 

§  4.  Die  Londoner  Urkunden  bis  zum  Jahre  1500  bieten 
nur  wenige  Beispiele  für  die  Kürzung.  Erwiesen  wird  die 
Kürze  durch  Doppelschreibung  des  Endkonsonanten.  Doch  ist 
die  Schreibung  -ff  in  Fällen  wie  ivyff  =  ae.  ivtf  lyffe  —  ae.  Uf 
wohl  nicht  als  beweisend  für  kurzen  Vokal  anzusehen,  sondern 
beruht  lediglich  auf  einer,  auch  sonst  im  me.  häufigen,  Schreiber¬ 
eigentümlichkeit  (cf.  Morsbach:  me.  Gr.  §  17,  a.  2).  Scheiden 
wir  also  diese  Fälle  aus,  so  bleiben  noch  die  folgenden  übrig: 

1.  im  substantivum: 

vor  d\  bei  etymologischer  Länge:  kein  Beleg. 

in  Fällen,  wo  me.  Dehnung  in  offener  Tonsilbe  möglich 
war:  ivoäd{s)  =  ae.  ivudii  (doch  s.  §  47,  2). 

vor  h  stoll  =  ae.  stöl. 

2.  im  adjectivum: 

vor  t:  grett  —  ae.  grmt;  wette  =  ae.  tvwt. 

3.  im  verbum:  kein  Beleg. 
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4.  im  adverbium:  kein  Beleg. 

5.  im  Zahlwort:  kein  Beleg. 

(s.  Morsbach:  Schriftsprache  S.  17;  Lekebiisch  S.  10  f.) 

§  5.  Die  Suffolker  Testamente  bieten  keine  Beispiele 
für  die  Kürzung.  Die  bei  Dibelius  (§  29)  angeführten  holle  =  ae. 
heil  und  solle  =  ae.  säivol  beruhen  nicht  auf  Kürzung,  -oll  =  [oul] 
ist  vielmehr  wohl  nur  umgekehrte  Schreibung,  da  nach  Luick: 
Anglia  XVI,  462  tf.  -oll  im  15.  Jahrhundert  >  wird. 

§  6.  Die  beiden  me.  Legenden  St.  Editha  und  St.  Ethel- 
reda  zeigen  im  grofsen  Ganzen  eine  ziemlich  willkürliche 
Orthographie.  Jedenfalls  ist  Doppelkonsonanz  keineswegs  ein 
Zeichen  für  Kürze  des  vorhergehenden  Vokals.  Dagegen  ge¬ 
statten  uns  die  im  allgemeinen  sehr  genauen  Reime  wohl 
Schlüsse  auf  die  Quantität  der  Vokale.  Danach  herrscht  in 
einer  Reihe  von  Wörtern  Schwanken  zwischen  langem  und 
kurzem  Vokal. 

1.  im  substantivum: 

vor  d\  brede  =  ae.  hread,  hedde  =  ae.  heafod. 
vor  t\  fotte  =  ae.  föt. 

Anm.:  Kurzer  Vokal  ist  auch  durch  zahlreiche  Reime  erwiesen  im 
sb.  delle  =  ae.  eitel.  Doch  kommt  dieses  Wort  dann  nur  in  den  Wendungen 
every  delle  und  never  a  delle  vor,  in  denen  es  geringeren  Satztou  hatte, 
(s.  auch  §  47,  1.) 

2.  im  adjectivum: 

vor  d:  ded  dedde  =  ae.  dead. 

3.  im  verbuni: 

vor  f\  droffe  =  ae.  dräf. 
vor  n:  kein  Beleg. 

Anm.:  hyn  ptc.  =  ae.  gebeon  neben  bene  erklärt  sich  wohl  durch 
Satztief  tonigk  eit. 

4.  im  adverbium:  kein  Beleg. 

5.  im  Zahlwort:  kein  Beleg. 

(s.  Heuser:  Diss.;  dazu  Fischer,  Anglia  XI,  175  ff.  und 
Heuser,  Anglia  XII,  578  tf. 
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§  7.  In  dem  Gedichte  „Sir  Eglamour  of  Artois“ 
wird  durch  die  Schreibung  Kürze  erwiesen 

1.  im  substantivum: 

vor  d:  redd  —  ae.  r^d\  liedd  —  ae.  Jieafod. 

2.  im  adjectivum: 

vor  d:  dedd  —  ae.  dead. 

3.  im  verbum:  kein  Beleg. 

Anm.  hyn  ptc.  <  ae.  geheon,  neben  bene^  beruht  wohl  auf  Satz¬ 
tieftonigkeit. 

4.  im  adverbium:  kein  Beleg. 

5.  im  Zahlwort:  kein  Beleg. 

(s.  Zielke  S.  13,  31,  33.) 

§  8.  Für  Osbern  Bokenam’s  Legenden  sind  Kürzungen 
nicht  nachzuweisen. 

(s.  Hoofe:  Engl.  Stud.  VIII,  222  ff.) 

§  9.  Bei  Capgrave  ist  die  alte  Yokalquantität  noch  fast 
durchgeh  ends  erhalten.  Die  Schreibung  läfst  auf  Kürze  sch  lief  seu 

1.  im  substantivum:  kein  Beleg. 

2.  im  adjectivum: 

vor  t:  ivette  =  ae.  iväit. 

3.  im  verbum:  kein  Beleg. 

4.  im  adverbium:  kein  Beleg. 

5.  im  Zahlwort:  kein  Beleg. 

(s.  Dibelius  §  29.) 

§  10.  Pecock  hat  ebenfalls  fast  ausnahmslos  die  alten 
Quantitätsverhäitnisse  bewahrt.  Nach  der  Schreibung  liegt 
kurzer  Vokal  vor 

1.  im  substantivum:  kein  Beleg. 

2.  im  adjectivum: 

vor  r\  morre  =  ae.  niära. 

3.  im  verbum:  kein  Beleg. 

4.  im  adverbium:  kein  Beleg. 

5.  im  Zahlwort:  kein  Beleg. 

(s.  Hoffmann  S.  12.) 
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§  11.  Auch  für  Caxton  ist  Kürzung  nur  vereinzelt  naeh- 
zu weisen.  Sie  wird  durch  die  Schreibung  bezeugt 

1.  im  substantivum: 

vor  t:  sivette  —  ae.  sivcet. 

2.  im  adjectivum: 

vor  t:  ivette  =  ae.  ivöet. 

8.  im  verbum:  kein  Beleg. 

4.  im  adverbium:  kein  Beleg. 

5,  im  Zahlwort:  kein  Beleg. 

(s.  Mörsbach:  me.  Gr.  §  54,  a.  1;  Dibelius  §  29;  Leke- 
busch.) 


§  12.  In  den  Paston  Leiters  scheint  Kürze  schon  ziemlich 
häufig  zu  gelten;  freilich  ist  daneben  auch  in  fast  allen  Fällen 
noch  langer  Vokal  zu  erweisen.  Auch  zeigt  diese  Briefsamm¬ 
lung  eine  so  aufserordentlich  unregelmäfsige  Orthographie,  dafs 
man  in  der  Beurteilung  der  sich  bietenden  Beispiele  doch 
recht  vorsichtig  sein  mufs.  Ohne  Bedeutung  ist  auch  hier  wohl 
die  Schreibung  eines  auslautenden  ff  für  f  in  Fällen  wie  ivyff, 
ly  ff,  Jiaff  und  ähnlichen,  da  ff  in  jeder  Wortstellung  geschrieben 
wird.  Ebensowenig  scheint  mir  die  Schreibung  eines  aus¬ 
lautenden  SS  auf  kurzen  Vokal  zu  deuten,  da  ss  vielfach  den 
stimmlosen  Laut  bezeichnet,  lesse  —  ae.  leosact,  ivysse  =  ae. 
ivls  und  ähnliche  sind  daher  wohl  nur  als  schlechte  Schrei¬ 
bungen  anzusehen.  Bei  den  übrigen  Konsonanten  dagegen 
scheint  die  Doppelschreibung  doch  auf  Vokalkürze  zu  weisen, 
wobei  es  sich  freilich  zum  Teil  auch  um  dialektische  Formen 
handeln  mag. 

1.  im  substantivum: 

vor  d:  Jiedde  =  ae.  hed,  sedde  —  ae.  sced  sed;  Jiedde 
—  ae.  heafod',  hodde  =  ae.  Jiöd. 

Aum,:  Nur  Länge  scheint  zu  gelten  in  threde  =  ^Q.prcul,  drede  =  me. 
drsde,  blöde  =  ae.  blöd,  in  denen  heute  ebenfalls  Kürze  gilt. 

vor  Je:  JjocJc(s)  =  ae.  höc. 

Aum.:  In  sakke{s)  —  ae.  sacu  wird  wohl  Bewahrung  der  alten  Kürze 
vorliegen. 


vor  l:  helle  —  ae.  hcel. 
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vor  n\  kein  Beleg. 

Anm,:  Es  findet  sich  zwar  einmal  nonm  = nön^  aber  nicht  als 
Simplex,  sondern  in  der  Zusammensetzung  affterr  nomie,  wo  das  Wort 
also  geringeren  Satzton  hatte. 

2.  im  adjectivum : 

vor  d'.  dedd{e)  =  ae.  dead]  godde  =  ae.  göd,  wodd  = 
ae.  wöd. 

vor  t\  grett  =  ae.  great. 

vor  ^9:  cheppe  =  ae.  cBap\  deppe  =  ae.  deop. 

vor  Ti:  seMe  =  ae.  seoc. 

vor  l:  kein  Beleg. 

Anm.:  holl  —  ae.  häl  ist  kein  sicherer  Beleg,  s.  o.  §  5. 

3.  im  verbum: 

vor  t:  ivott  =  ae.  ivät,  ivrott  =  ae.  icrät\  hctte  =  ae. 
l)eatan  \  mutte  =  ae.  möt. 

Anm.:  Über  leite  latte  ==  Icetcm  und  gettyii  =  ülg.  gietan  =  me. 
yete7i  s.  §  49,  1  und  2. 

vor  p :  Iceppe  =  ae.  cepan. 

vor  Je:  kein  Beleg. 

*• 

Anm.:  Uber  takke  =  an.  taca  s.  §  49,  4. 
vor  l:  delle  —  ae.  dcelan. 
vor  m:  emme  —  ae.  eam. 
vor  n:  donn  ptc.  =  ae.  gedön. 

vor  r:  ferr  ’=  ae.  feer  an,  iverre  prt.  ==  ae.  tvceron\ 
herre  =  ae.  hieran. 

4.  im  adverbium: 

vor  r:  herr  =  ae.  her. 

5.  im  Zahlwort:  kein  Beleg. 

6.  in  der  conjunction: 

vor  h  whill  wglle  wulle  =  ae.  hwll. 

(s.  Dibelius  §  30  f.;  Neiimann.) 

§  13.  Eine  ebenso  wirre  Orthographie  wie  die  Paston 
Leiters  zeigen  die  Ce  ly- Papers,  eine  andere  Sammlnng  von 
Kanfmannsbriefen  aus  dem  15.  Jahrhundert.  Auch  hier  läfst 
sich  daher  die  Vokal quantität  nicht  in  jedem  Falle  mit  abso¬ 
luter  Genauigkeit  bestimmen.  Als  für  unsere  Feststellungen 
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völlig  wertlos  sind  von  vornherein  ausziischeiden  die  Schrei¬ 
bungen  mit  -ff  und  -ss.  Dann  scheint  Kürze  noch  in  einer 
ganzen  Reihe  von  Fällen  zu  gelten,  unter  denen  sich  freilich 
wiederum  einige  dialektische  Formen  befinden  mögen.  Fast 
immer  hat  auch  hier  noch  der  lange  Vokal  neben  der  Kürze 
gegolten.  Auf  kurzen  Vokal  deutet  die  Doppelschreibung  des 
Endkonsonanten 

1.  im  substantivum : 

vor  d:  lodd  —  ae.  läd\  hredde  =  ae.  hread. 

Anm.:  Auf  doppelte  Quantität  des  Vokals  scheint  die  Scbreibuug 
seedd  =  ae.  S(Sd  zu  deuten. 

vor  t:  hott  =  ae.  hat,  otte(s)  =  ae.  cita\  strettie)  =  ae. 

Street,  tülieU  —  ae.  hiü(ßte\  fotte  =  ae.  föt. 

Anm.:  Häufiges  gattes  (neben  gates)  kann  nach  dem  sg.  gebildet 
sein.  —  Über  mette  =  ae.  ynete  s.  §  47,  2. 

vorjK  kein  Beleg. 

Anm.:  Über  hoppe  =  ae.  töhopa  s.  §  47,  2. 

vor  Je:  kein  Beleg. 

Anm.:  Die  Schreibung  coocke  =  ae.  cdc  scheint  wieder  auf  doppelte 
Quantität  hinzuweisen. 

vor  7^:  dettJie  =  ae.  deatT. 

vor  l:  JieU{e)  =  ae.  Jicel. 

vor  r  :  orrys  =  ae.  är. 

Anm. :  Über  dorre  ~  ae.  duru  s.  §  47,  2. 

2.  im  adjectivum: 

vor  d:  gud  =  ae.  göd,  tcodde  =  ae.  tvöd. 

vor  t:  grett  =  ae.  great. 

Anm.:  hottely  zu  ae.  hat  erklärt  sich  durch  Kürzuug  vor  mehrfacher 
Konsonanz. 

vor  Je:  lycJce  =  ae.  gelle. 

vor  l:  kein  Beleg. 

Anm.:  holl  —  a,G.  lud  ist  unsicher,  s.  §  5. 

vor  r:  morre  =  ae.  mära,  sorre  ==  ae.  sär. 

Anm.:  Über  barr  =  ae.  h(er  (ne.  bare)  s.  §  50. 

3.  im  verbum: 

vor  d:  Jcod  prt.  =  ae.  ernte  (wohl  satztieftonig). 
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vor  t\  ivliotte  ivoitc  —  ae.  wat,  ivroitc  prt.  =  ae.  wrat\ 
ivrytt{e)  —  ae.  writan. 

Anm.:  Über  latte  lett{e)  —  ae.  Icetan  s.  §  49,  1 ;  über  hett  =  ae.  etan 
s.  §  49,  4;  gett  =  ae.  gietmi,  fett  =  ae.  fetian  s.  §  49,  2. 

vor  JO :  Iceppe  =  ae.  cepan. 

vor  Jc\  tocke  tuk  prt.  =  ae.  töc. 

Anm. :  Über  macke  —  ae.  macian  s.  §  49,  4. 

vor  l\  deU{e)  =  ae.  dwlan]  fell{e)  —  ae.  felan. 

Anm.:  In  holle  —  ae.  holian  mag  Einflufs  des  subst.  vorliegen. 

vor  r :  werre  prt.  =  ae.  tvceron,  ivarre  opt.  =  ae.  ivcere. 
Hier  mag  Satztieftonigkeit  vorliegen. 

4.  im  adverbium: 

vor  t\  yett  zeit  zytt  =  ae.  giet\  hoivtt  =  ae.  üt. 

Beide  Formen  sind  satztieftonig. 

vor  h  wyll  =  ae.  tvel. 

vor  n:  don  —  ae.  dün  (ist  satztieftonig). 

5.  im  Zahlwort:  kein  Beleg. 

6.  in  der  conjunction: 

vor  l:  tvJiyll  —  ae.  htvll. 

(s.  Stifsbier  S.  11  ff.,  19  ff.) 

§  14.  Bei  Skelton  ist  die  Schreibung  nicht  beweisend 
für  die  Quantität.  Dagegen  ist  die  Kürzung  in  einigen,  aller¬ 
dings  wenig  zahlreichen  Fällen  durch  den  Reim  gesichert. 
Und  auch  in  diesen  Fällen  finden  sich  daneben  Reime  auf 
zweifellos  laugen  Vokal. 

1.  im  substantivum : 

vor  d:  Jied  =  ae.  Jieafod. 

2.  im  adjectivum: 

vor  d\  ded  =  ae.  dead. 

3.  im  verbum: 

vor  n:  gönne  ptc.  =  ae.  gegän. 

4.  im  adverbium:  kein  Beleg. 

5.  im  Zahlwort:  kein  Beleg. 

Zahlreich  sind  demgegenüber  die  Fälle,  in  denen  nach 
der  Reimtechnik  für  Skelton  noch  ausschliefslich  langer 
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Vokal  gegolten  bat,  in  denen  aber  beute  Kürzung  einge¬ 
treten  ist: 

1.  im  substantivum : 

vor  d\  Jed  lede  =  ae.  lead\  drede  —  me.  drede;  thredc 
=  ae.  Jnwd]  hlode  hlood{e)  =  ae.  blöd. 

vor  Je:  boolce(s)  —  ae.  böc,  coolie{s)  =  ae.  cöc,  lioohe{s) 
=  ae.  höc. 

vor  th:  dethe  =  ae.  deaS. 

2.  im  adjectivum: 

vor  d:  gode  good  =  ae.  göd\  red  =  ae.  read. 

3.  im  verbum: 


vor  d:  drede  =  ae.  {on)dr(edan,  sprede  =  ae.  spreedan. 

vor  t:  bei  etymologiscber  Länge:  kein  Beleg, 
bei  sekundärer  Länge:  freie  —  ae.  fretan. 

vor  v:  bei  etymologiscber  Länge:  kein  Beleg. 

bei  sekundärer  Länge:  liave  ~  me.  hauen  =  ae. 
habban. 

vor  n :  doone  ptc.  =  ae.  geäün. 

4.  im  adverbium:  kein  Beleg. 

5.  im  zablwort:  kein  Beleg. 

6.  im  pronomen: 

vor  n:  none  =  ae.  nmi. 

(Seboeneberg  S.  6  flP.,  12,  17.) 


c)  Von  1500  bis  heute. 

1.  in  der  geschriebenen  Schriftsprache. 

§  15.  Für  Alexand  er  Barclay  gibt  die  Sebreibung  keinen 
unbedingt  zuverlässigen  Anhaltspunkt  für  die  Quantität  der 
Vokale.  In  zweifelbaften  Fällen  wird  diese  erst  dureb  den 
Reim  erwiesen.  Im  Ganzen  ist  die  Kürzung  bei  ihm  nur  selten. 

1.  im  substantivum: 

vor  h\  coche  =  ae.  cöc  (nach  der  Sebreibung). 

2.  im  adjectivum: 

vor  t:  great  gret  =  ae.  great  (durch  Reim  erwiesen). 
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3.  im  verbiim: 

vor  t\  kein  Beleg. 

Aiim.:  Über  sivete  —  ae.  swwian  (diircli  Reim  crNvießen)  s.  §  49,  2. 

vor  n\  hijn  ptc.  =  ae.  gcheon  (nach  der  Schreibung). 

4.  im  adverbium:  kein  Beleg. 

5.  im  Zahlwort:  kein  Beleg. 

vor  n:  tenne  =  ae.  ten  (durch  Keim  erwiesen),  cf. 
übrigens  §  48. 

Dagegen  erweist  in  vielen  Fällen  die  Schreibung  in  offener 
Silbe  den  Vokal  noch  als  lang  in  Wörtern,  in  denen  beute 
kurzer  Vokal  gilt.  Meist  wird  die  Schreibung  hier  durch  den 
Keim  bestätigt. 

1.  im  substantivum : 

vor  d\  bei  etymologischer  Länge:  clrcäe  =  me.  drede 
(zum  vb.  {on)dr^dan),  threde  —  l)rwd\  hlode 
hlood  —  ae.  hlöd,  Iwde  =  ae.  liöd\  hrede  =  ae.  hread, 
hede  =  ae.  lieafod. 

bei  sekundärer  Länge :  steade  =  ae.  stede. 
vor  Je:  holee  —  höc. 
vor  J):  clothe  —  ae.  cläd. 

2.  im  adjectivum: 

vor  d:  dede  =  ae.  dead,  read{e)  =  ae.  read\  good(e)  = 
ae.  göd. 

vor  Je:  selce  —  ae.  seoc. 

3.  im  verbum: 

vor  d\  drede  —  ae.  {on)dr(jedan. 
vor  t :  tJirete  =  ae.  preatian. 
vor  li  \  lolee  =  ae.  löcian. 

vor  v:  bei  etymologischer  Länge:  kein  Beleg. 

bei  sekundärer  Länge:  Jiave  =  me.  hauen  =  ae. 
haltban. 

vor  n:  lene  heen  ptc.  =  ae.  geheon;  done  ptc.  =  ae. 
gedön;  gone  ptc.  =  ae.  gegän. 

4.  im  adverbium:  kein  Beleg. 
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5.  im  Zahlwort: 

vor  n:  ten  =  ae.  ten. 

G.  im  pronomeu: 

vor  n\  none  =  ae.  nän. 

(s.  Dallieimer  S.  6  ff.,  18  ff.,  25  ff.) 

§  16.  Für  die  Spraebe  der  Londoner  Paulsschule  kann 
die  Schreibung  wohl  im  allgemeinen  als  sicheres  Kriterium  zur 
Bestimmung  der  Vokalquantität  dienen.  Doppelkonsonanz  ist 
meist  wohl  ein  sicheres  Zeichen  für  Kürze  des  vorhergehenden 
Vokals.  Auch  hier  möchte  ich  allerdings  die  Schreibung  eines 
■ff  für  -f  in  Fällen  wie  lyff,  stryff,  rooff  ausnebmen,  da  ff  ge¬ 
legentlich  auch  im  Wortaulaut  gebraucht  wird  (z.  B.  ffooie). 
Danach  ist  kurzer  Vokal  anzunehmen: 

1.  im  substantivum: 

vor  d:  fludde  =  ae.  flüd. 

2.  im  adjectivum: 

vor  t:  gret=  ae.  great. 

Anm.:  Die  Schreibung  greatte  scheint  auf  doppelte  Quantität  zu  deuten. 

vor  l:  kein  Beleg. 

Anm.:  holle  —  ae.  häl  ist  unsicher,  s.  §  5. 

3.  im  verbum: 

vor  t:  kein  Beleg. 

Anm.:  Über  lett{e)  —  ae.  l(Btan  s.  §  49,  1;  über  gelte  =  ae.  gietan  s. 
§  49,  2. 

vor  n\  henne  hen  ptc.  =  ae.  geheon\  don  ptc.  ==  ae. 
gedön. 

4.  im  adverbium: 

vor  r\  Hier  =  ae.  jMr  (beruht  wohl  auf  Satztief¬ 
tonigkeit). 

5.  im  Zahlwort: 

vor  n:  tenne  =  ae.  ten. 

6.  in  der  conjunction: 

vor  l :  ivhyll(e)  =  ae.  Jiwll. 

Langer  Vokal  gilt  freilich  in  allen  diesen  Fällen,  aufser 
in  lett{e)  und  tenne,  noch  neben  der  Kürze  und  wird  aufser- 
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dem  noch  io  eiuer  Keihe  anderer  Wörter  erwiesen,  in  denen 
er  in  der  heutigen  Schriftsprache  Kürzung  erfahren  hat. 

1.  im  suhstantivum: 

vor  d:  drede  =  me.  drede\  hode  =  ae.  höd^  hread  hreed 
hrede  =  ae.  l)read\  Jieed{es)  =  ae.  lieafod. 

vor  t:  bei  etymologischer  Länge:  ffoote  =  ae.  föt. 
bei  sekundärer  Länge:  meet{e)  meat{e)  —  2iQ.mete. 

vor  Ir.  hoohe  hohe  =  ae.  höc. 

2.  im  adjectivum: 

vor  d:  deed  =  ae.  dead;  good{e)  =  ae.  yöd;  ivoode  = 
ae.  wöd. 

vor  h:  sehe  syhe  —  ae.  seoc. 

3.  im  verbum: 

vor  v\  hei  etymologischer  Länge:  kein  Beleg. 

bei  sekundärer  Länge:  liave  =  me.  hauen  =  ae. 
hahhan. 

vor  n:  goon  gone  ptc.  =  ae.  gegän. 

4.  im  adverbium:  kein  Beleg. 

5.  im  Zahlwort:  kein  Beleg. 

6.  im  pronomen: 

vor  n\  oon(e)  one  —  ae.  an,  noon  —  ae.  nän. 

(s.  Blach  S.  1  ff.,  5  ff.,  21,  24.) 


§  17.  Bei  Hawes  lassen  die  Heime  auf  eine  Reihe  von 
Kürzungen  schliefsen.  Diphthongische  Schreibungen  des  Vokals 
oder  Schreibung  in  offener  Silbe  beweisen  nicht  gegen  die 
Kürze.  Verdoppelung  des  folgenden  Konsonanten  findet  sich 
nur  sehr  selten.  Kurzer  Vokal  gilt 

1.  im  suhstantivum: 

vor  d:  dredde  drede  ~  me.  drede;  heade  hede  hed  — 
ae.  heafod;  leade  ledde  =  ae.  lead. 

•  • 

Anm.:  Uber  steacl  =  ae.  stede  cf.  §  47,  1. 

vor  l:  kein  Beleg. 

Anro, :  Über  Kürze  in  dell  deel  dele  =  ae.  dwl,  welches  sich  nur  in 
den  formelhaften  Verbindungen  7ievcr  a  dele  und  every  dele  findet,  cf.  §  47,  1 . 
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2.  im  adjectivum: 

vor  d:  ded  dead  =  ae.  dead,  read  reed  rede  red  redde 
■  =  ae.  read. 

vor  t:  grete  grette  greai(e)  =  ae.  great. 
vor  Je:  sieJee  —  ae.  seoc. 

3.  im  verbum: 

vor  d:  kein  Beleg. 

Aüm.:  Über  tread  =  ae.  tredan  cf.  §  49,  2. 

vor  t:  kein  Beleg. 

Anm. :  Über  get  =  ae.  gietan  cf.  §  49,  2. 

4.  im  adverbium:  kein  Beleg. 

5.  im  Zahlwort:  kein  Beleg. 

Im  Gegensatz  zur  heutigen  Schriftsprache  gilt  bei  Hawes 
noch  vielfach  langer  Vokal 

1.  im  substantivum: 

vor  d:  hlode  =  ae.  hlöd,  flode  flood  flotvde  —  ae.  flöd, 
liode  —  ae.  Jwd. 

2.  im  adjectivum: 

vor  d:  good  goode  =  ae.  göd. 
vor  t:  Jiote  =  ae.  Jicit. 
vor  Je:  selee  =  ae.  seoc. 

3.  im  verbum: 

vor  d:  stode  prt.  =  ae.  stöd. 

vor  Je:  sJioJee  prt.  =  ae.  scöc;  toJee  prt.  =  ae.  töc. 

vor  v:  bei  etymologischer  Länge:  kein  Beleg. 

bei  sekundärer  Länge:  Jiave  =  me.  Jiduen  =  ae. 
Jial)han. 

vor  n:  gone  ptc.  =  ae.  gegän;  done  ptc.  =  ae.  gedön. 

4.  im  adverbium:  kein  Beleg. 

5.  im  Zahlwort:  kein  Beleg. 

(5.  im  pronomen: 

vor  n:  none  —  ae.  nän. 

(s.  Fuhr  S.  24,  28  ff.,  31  ff.,  35  fl*.) 

ötudicu  z.  eugl.  Phil.  X. 
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§  18.  Bei  einigen  kleineren  Dichtern  wird  Kürzung 
durch  die  Schreibung  erwiesen 

1.  im  suhstantivum: 

vor  d:  hludde{s)  ==  ae.  hlöd  Kastell,  fliidd  —  ae.  flöd 
Googe;  hedde  =  ae.  Jieafod  Elyot,  Googe. 

2.  im  adjectivum: 

vor  d :  god  =  ae.  göd  Rasteil,  tvodde  —  ae.  ivöd  Elyot, 
Kastell,  Brinklow;  redde  =  ae.  read  Elyot. 

vor  f\  stiff  =  ae.  sUf  Levins. 

3.  im  verbum: 

vor  7i\  don  ptc.  —  ae.  gedön  Udall. 

4.  im  adverbium:  kein  Beleg. 

5.  im  Zahlwort:  kein  Beleg. 

Daneben  gilt  freilich  zum  Teil  auch  noch  Länge 

1.  im  suhstantivum:  kein  Beleg. 

2.  im  adjectivum: 

vor  d:  good  —  ae.  göd  Gosson,  ivood  =  ae.  2vUd  Elyot, 
Kastell,  Brinklow. 

3.  im  verbum: 

vor  n:  doone  ptc.  =  ae.  gedön  Udall. 

4.  im  adverbium:  kein  Beleg. 

5.  im  Zahlwort:  kein  Beleg. 

(s.  Rudolf  S.  20,  33,  43.) 

§  19.  Bei  Tyndale  läfst  die  Quantität  der  Vokale  sich 
in  jedem  einzelnen  Falle  nicht  mit  unbedingter  Sicherheit  be¬ 
stimmen,  da  er  seine  Orthographie  nicht  konsequent  durch¬ 
geführt  hat.  Sicher  aber  dürfte  wohl  die  Schreibung  oii  und  u 
für  ae.  ö  einen  kurzen  ^^-Laut  wiedergeben,  wenn  sie  in  den¬ 
selben  Wörtern  durcheinander  gebraucht  werden.  Im  allge¬ 
meinen  scheint  Kürze  zu  gelten 

1.  im  suhstantivum: 

vor  d:  blond  bloudde  blud{e)  ■=  ae.  blöd,  floud  find 
fludd{e)  =  ae.  flöd;  liedde(s)  =  ae.  heafod. 
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vor  t\  rott  ~  ae.  rot. 

2.  im  adjectiviim: 

vor  d\  godde(s)  =  ae.  göd. 
vor  t:  grett  =  ae.  great. 
vor  f\  deffe  =  ae.  deaf. 

3.  im  verbum: 

vor  n:  hyn  ptc.  =  ae.  geheon. 

Vielfach  scheint  dagegen,  zum  Teil  neben  der  Kürze,  im 
Gegensatz  zum  heutigen  Sprachgebrauch  noch  die  alte  Vokal¬ 
quantität  bewahrt  zu  sein 

1.  im  substantivum: 

vor  d:  hread  hreed  bred  =  ae.  hread,  lieed  =  ae.  heafod. 
vor  t\  fote  =  ae.  föt. 

vor  Je:  hohe  hoohe  =  ae.  böe,  brolce  =  ae.  bröc. 

vor  th\  breth  =  ae.  breej);  cloothe{s)  —  ae.  cläet;  deeth 
deth  =  ae.  dead. 

2.  im  adjectivum: 

vor  d:  deed  =  ae.  dead;  good  =  ae.  göd. 
vor  t:  hoot  —  ae.  hat;  greate  gret  =  ae.  great. 
vor  f :  deaf  —  ae.  deaf. 

3.  im  verbum: 

vor  d:  stode  prt.  =  ae.  stöd. 

vor  h\  lohe  =  ae.  löcian;  shohe  prt.  =  ae.  scöc. 

4.  im  adverbium:  kein  Beleg. 

5.  im  Zahlwort:  kein  Beleg. 

(s.  Rudolf  S.  16,  20;  Sopp  S.  18  f.,  27  ff.) 

§  20.  Bei  Cover dale  wird  die  Kürze  durch  die  Schrei¬ 
bung  bezeugt 

1.  im  substantivum: 

vor  f:  hoffe  =  ae.  höf. 

2.  im  adjectivum: 

vor  d'.  ivodd  —  ae.  tvöd. 
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vor  t\  hot  —  ae.  liät. 
vor  Ti\  sich  =  ae.  seoc. 
vor  f\  stiff  —  ae.  stlf. 

3.  im  verbum: 

vor  d:  kein  Beleg. 

Anm.:  Über  shed  =  ae.  sceadan  cf.  §  49,  2. 

vor  t:  wrutt  =  ae.  ivrötan. 

Anm.:  Über  sivett  —  ae.  swcetan  cf.  §  49,  2. 

vor  h'.  kein  Beleg. 

Anm.:  such  soll  nach  Luick  „Untersuchungen  zur  englischen  Laut¬ 
geschichte“  §  560  im  ae.  neben  sücan  auch  eine  Entsprechung  mit  u  (etwa 
*sucian)  gehabt  haben,  auf  welche  die  ne.  Form  zurückgehen  könnte. 
Doch  ist  Luicks  Annahme  unnötig. 

4.  im  adverbium: 

vor  r:  ther  —  ae.  Jomr,  ivher  —  ae.  Imcer.  (Beide 
Formen  sind  wobl  satztieftonig.) 

5.  im  Zahlwort: 

vor  n:  ten  —  ae.  ten. 

6.  im  pronomen: 

vor  m:  whom  =  ae.  hwäm  (erklärt  sich  durch  Satz¬ 
tieftonigkeit). 

Häutig  ist  aber  auch,  teilweise  neben  der  gekürzten  Form, 
noch  alte  Länge  erhalten 

1.  im  substantivum : 

vor  d:  Monde  =  ae.  Möd,  floode{s)  =  ae.  flöd;  hreed  = 
ae.  hread,  head  =  ae.  heafod. 

vor  t:  fote  =  ae.  föt. 

vor  h:  hohe  =  ae.  höc,  hrohe  —  ae.  hröc. 

vor  th:  death  =  ae.  dead^. 

vor  m:  goome{s)  =  ae.  göma. 

2.  im  adjectivum: 

vor  d:  good  =  ae.  göd\  dead  —  ae.  dead,  read  reade  = 
ae.  read. 

vor  t:  hote  =  ae.  hat. 
vor  h:  sehe  —  ae.  seoc. 
vor  f:  deaf  —  ae.  deaf. 
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3.  im  verbum: 

vor  d:  bei  etymologischer  Länge:  stode  prt.  =  ae.  stöd. 
bei  sekundärer  Länge:  treade  ~  ae.  tredan. 

vor  h\  lolce  =  ae.  löcian,  ioJce  prt.  =  ae.  töc. 

vor  n:  gone  ptc.  =  ae.  gegän,  shone  prt.  =  ae.  scän\ 
done  ptc.  —  ae.  gedön;  bene  ptc.  =  ae.  gebeon. 

4.  im  adverbium:  kein  Beleg. 

5.  im  Zahlwort:  kein  Beleg. 

0.  im  pronomen: 

vor  n\  one  —  ae.  an,  none  =  ae.  näyi. 

(s.  Swearingen  S.  11  flf.) 

§  21.  Bei  Asch  am  gilt  kurzer  Vokal  nur  in  wenigen  durch 
die  Schreibung  gesicherten  Fällen 

1.  im  substantivum : 

vor  th\  troili  trutJi  =  ae.  treowct 

2.  im  adjectivum: 

vor  d:  redde  —  ae.  read. 
vor  L  hotte  =  ae.  hat. 
vor  h:  kein  Beleg. 

A  nm. :  In  seick  =  ae.  seoc  scheint  die  Schreibung  auf  doppelte  Quantität 
zu  deuten. 

3.  im  verbum: 

vor  t:  kein  Beleg. 

Anm.:  Über  leite  —  ae.  Icetan  cf.  §  49,  1. 

Anderseits  ist  bei  Ascham  die  alte  Vokalquantität  noch 
vielfach  erhalten 

1.  im  substantivum: 

vor  d'.  bei  etymologischer  Länge:  blood  blond  —  ae. 
blöd\  bread  =  ae.  bread,  heäd  heed  hed  =  iie.  heafod. 
bei  sekundärer  Länge:  stede  steade  =  ae.  stcde. 

vor  t:  fote  foote  =  ae.  föt. 
vor  h:  boke  booke  =  ae.  büc. 

vor  th:  death  —  ae.  deacP,  trouth  trothe  tronthe  truthe 
=  ae.  treoivct. 
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2.  im  adjectivum: 

vor  d :  dead{e)  deed  =  ae.  dead. 

vor  t:  Jwte  lioote  =  ae.  liät\  great{e)  =  ae.  grüat 

3.  im  verbum:  kein  Beleg. 

4.  im  adverbiiim:  kein  Beleg. 

5.  im  Zahlwort:  kein  Beleg. 

(s.  Wille  S.  20  ff.,  26,  41,  43  f.,  63.) 

§  22.  John  Heywood  hat  alte  Länge  dnrehaiis  gewahrt. 
Nur  ein  einziges  Mal  findet  sich  'by7i  im  Reime  mit  [t].  (s.  Unna 
S.  9  ff.,  22.) 

Der  Drucker  Tottel  hat  eine  so  genau  durch  geführte 
Orthographie,  dafs  sie  wohl  einen  sicheren  Anhaltspunkt  für 
die  Vokalquantität  gewährt.  Der  Vokal  ist  kurz,  wenn  der 
Endkonsonant  verdoppelt  wird;  und  ferner,  wenn  er  durch  ein¬ 
faches  Zeichen  vor  einfachem  Konsonanten  ohne  Hinzufügung 
eines  End-e  wiedergegehen  wird.  Wiedergabe  durch  zwei 
Vokalzeichen  dagegen  ist  ein  sicherer  Beweis  für  langen  Vokal. 
Demnach  gilt  Kürze 

1.  im  substantivum: 

vor  d\  dred  =  me.  drede\  rod  =  ae.  röd;  hed  hedde  = 
ae.  heafod. 

2.  im  adjectivum: 

vor  d\  ded  —  ae.  dead,  red  —  ae.  read. 

vor  t\  gret  =  ae.  great. 

3.  im  verbum: 

vor  t\  ivot  =  ae.  ivät\  het  =  ae.  beatan. 

A  n  m. :  Über  let  ==  ae.  Icetan  cf.  §491;  über  thret  =  ae.  preatian  §  40,  2. 

vor  h:  stroh  prt.  =  ae.  sträc. 

vor  f\  stif  =  ae.  (ä)stifian  (doch  ist  hier  Einflufs  des 
adj.  möglich). 

vor  n\  gönne  ptc.  =  ae.  gegän\  donne  ptc.  =  ae.  gedön\ 
hen  hyn  ptc.  =  ae.  gebeon. 

4.  im  adverbium: 

vor  r\  her  hir  =  ae.  her. 
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5.  im  Zahlwort: 

vor  n\  tenne  ten  =  ae.  ien. 


Gegenüber  den  heutigen  Verhältnissen  herrscht  noch  viel¬ 
fach  Länge 

1.  im  substantivum : 

vor  d:  bei  etymologischer  Länge:  threcd  thread  =  slq. 
J)rwd]  hlood  Mond  =  ae.  hJöd,  jlood  floud  =  ae.  flöd; 
Jiead  —  ae.  Jieafod. 

bei  sekundärer  Länge:  steede  steade  siede  ~  ae. 
siede. 

vor  t:  fote  foote  =  ae.  föt. 

vor  ihr.  hreat]i  =  a.e.  l)rce][)\  deaih  —  üq.  deaet;  ironeili 
trneth  =  ae.  treowet. 

2.  im  adjectivum: 

vor  d:  good  =  ae.  göd;  dead  =  ae.  dead. 
vor  t:  great  grete  =  ae.  grcai. 

3.  im  verbum : 

vor  d:  dreede  dreade  =  ae.  {pn)drcedan\  stood  stode 
prt.  =  ae.  siöd;  shreed  =  ae.  scrmdian. 

vor  t\  tlireat  =  l)reatian. 

vor  li:  lohe  =  ae.  löcian,  tohe  prt.  —  ae.  töc. 

vor  n:  gone  goone  ptc.  =  ae.  gegän\  done  doon  ptc.  = 
ae.  gedön;  heen  bene  ptc.  =  ae.  gebeon. 

4.  im  adverbium: 

vor  r:  Jiere  lieare  —  ae.  her. 


5.  im  Zahlwort:  kein  Beleg. 

(s.  IToolper  S.  10  ff.,  25  ff,  28;  Salge  S.  6,  13  f.,  15,  23  f., 
26,  28.) 

§  23.  Für  Stanyhurst  läfst  sieh  die  Vokalquantität  nicht 
in  jedem  Falle  mit  völliger  Bestimmtheit  nach  der  Orthographie 
bestimmen.  Ein  sicheres  Zeichen  für  Kürze  ist  wohl  die  Schrei¬ 
bung  u  für  ae.  o.  Auch  sonst  darf  man  aus  einfacher  Schreibung 
des  Vokals  ohne  Hinzufügung  eines  End-c  wohl  auf  kurzen 
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Vokal  schlief sen.  Verdoppelung  des  Endkonsonanten  wird  im 
allgemeinen  vermieden.  Demnach  ist  wohl  Kürze  anzunehmen 

1.  im  suhstantivum: 

vor  d\  hlud  —  ae.  blöd,  find  —  ae.  flöd. 

2.  im  adjectivum: 

vor  d:  tvodd  =  ae.  wöd. 
vor  th:  wroth  =  ae.  ivrä]). 

3.  im  verbum: 

vor  d:  sind  prt.  =  ae.  stöd. 

•  • 

Anm. :  Uber  sprecl  =  ae.  sprwdmi  cf.  §  49,  2. 
vor  loch  =  ae.  löcian. 

vor  n:  don  ptc.  =  ae.  gedön:  ben  ptc.  =  ae.  gebeon. 
vor  r:  bei  etymologischer  Länge:  iver^xi.  =  ae.  ivceron. 
bei  sekundärer  Länge:  ar  3.  pl.  praes.  =  ae.  eariin. 

4.  im  adverbium: 

vor  h:  eh  —  ae.  eac. 

vor  r  :  ther  —  2iQ.l)cer,  tvlier  ~  ae.  htväir. 

5.  im  Zahlwort:  kein  Beleg. 

6.  im  pronomen: 

vor  n:  on  =  ae.  an. 

Im  Gegensatz  zum  heutigen  Sprachgebrauch  ist  bei  Stany- 
hurst  noch  vielfach  der  lange  Vokal  erhalten,  der  sich  zum 
Teil  neben  der  Kürze  findet 

1.  im  substantivum : 

vor  d:  bei  etymologischer  Länge:  blood  =  ae.  blöd, 
flood  —  ae.  flöd\  Jiead  =  ae.  lieafod. 

bei  sekundärer  Länge:  steede  =  ae.  siede. 
vor  t:  foote  —  ae.  föt. 

vor  h:  booh  —  ae.  böc,  broohe  =  ae.  bröc,  noiihe  —  ae. 
nüc,  rouh  ~  ae.  hröc. 

vor  th:  breath  =  ae.  hwp\  cloatJi  =  ae.  clä&\  death 
deeath  =  ae.  deaä. 
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2.  im  adjectivum: 

vor  d:  good  —  ae.  göd,  wood  =  ae.  wöd'^  dead  =  ae. 
dSad. 

vor  t\  Jioat{e)  —  ae.  hät. 

3.  im  verbum: 

vor  d:  bei  etymologischer  Länge:  stood  prt.  ==  ae.  stöd. 
bei  sekundärer  Länge :  tread  =  ae.  tredan. 

vor  t\  tivight  =  ae.  cetivitan\  threat  =  Jweatian. 

vor  Ä::  looli  =  ae.  löcian,  hooldng  Jioolced  (das  verb. 
gebildet  zum  sb.  ae.  höc),  took{e)  prt.  =  ae.  töc. 

vor  n:  goane  ptc.  =  ae.  gegän\  doon{e)  ptc.  =  ae. 
gedön;  heene  ptc.  =  ae.  gebeon. 

vor  r:  bei  etymologischer  Länge:  tvere  weare  prt.  = 
ae.  tvwron. 

bei  sekundärer  Länge:  are  3.  pl.  praes.  =  ae. 
earun. 

4.  im  adverbium: 

vor  k:  eek  eke  =  ae.  eac. 

vor  r:  tJiear{e)  theere  tJiere  =  ae.^(^r;  tvhear{e)  wlieere 
—  ae.  hwöer. 

5.  im  Zahlwort:  kein  Beleg. 

6.  im  pronomen: 

vor  n:  one  oane  =  ae.  mi,  none  noane  =  ae.  nän. 

(s.  Bernigau  S.  41,  43  f.,  53  ff.,  57,  62  f.,  65  ff.) 

§  24.  Bei  Spenser  herrscht,  nach  der  Keimtechnik  zu 
schliefseu,  ein  sehr  starkes  Schwanken  in  der  Vokalquantität. 
Fast  in  allen  Fällen,  in  denen  nach  den  Reimen  Kürze  gilt, 
kommen  daneben  Reime  auf  zweifellos  langen  Vokal  vor. 
Dabei  wird  die  Kürze  oft  durch  Schreibung  von  Doppelkon¬ 
sonanz  bestätigt,  die  sich,  soviel  ich  sehe,  niemals  in  den 
Fällen  tindet,  wo  die  betreffenden  Wörter  auf  Länge  reimen. 
Die  folgenden  Beispiele,  sowohl  die  für  Kürze,  als  auch  die 
für  Länge  sind  durchweg  den  Reimen  entnommen.  Nach  ihnen 
ist  kurzer  Vokal  anzunehmen. 
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1.  im  substantiviim: 

vor  d\  drcacl  drcd  dredd  =  me.  drede,  sead  —  ae.  s^d 
sed;  hlood  —  ae.  blöd,  flood  find  =  ae.  flöd;  hredd  = 
ae.  bread,  lied  hedd  =  ae.  lieafod. 

Anm.:  Über  sted  stedd  =  ae.  stede  cf.  §  47, 1. 

vor  t:  lieat  =  ae.  licetu\  siveat  —  ae.  sivät. 

2.  im  adjectivum: 

vor  d:  good  =  ae.  güd\  dcad  ded  dedd  =  ae.  dead, 
red  redd  =  ae.  read. 

vor  t:  hot  hott  ivhott  =  ae.  hut\  ivet  —  ivcet. 

3.  im  verbiim: 

vor  d:  bei  etymologischer  Länge:  stood  prt.  =  ae.  stöd. 

Anm.:  Über  dred  =  ae.  {on)drcedan ,  spred  spredd  —  ae.  sprcedan  cf. 
§  40,  2. 

bei  sekundärer  Länge:  kein  Beleg. 

«  o 

Anm.:  Uber  tred  =  ae.  tredan  cf  §  40,  2. 

vor  /:  bei  etymologischer  Länge:  beat  =  ae.  bcatan. 
Anm.:  lett  let  =  ae.  Icetan  cf  §  49,  1;  threatt  =  ae.  preatian  §  49,  2. 

bei  sekundärer  Länge:  kein  Beleg. 

•  * 

Anm.:  Uber  fret  freit  =  ae.  fretan,  get  =  ae.  gietan  cf  §  49,  2. 

vor  n:  donne  ptc.  =  ae.  gedön;  bin  ])tc.  —  ae,  gebeon. 

4.  im  adverbium:  kein  Beleg. 

5.  im  Zahlwort:  kein  Beleg, 

Anderseits  erweisen  die  Reime  nicht  selten  noch  langen 
Vokal. 

1.  im  substantiviim: 

vor  fü  bei  etymologischer  Länge:  dreed  drede  dred  = 
me.  drede,  seed  =  ae.  s^d  sed\  blood  blond  =  ae. 
blöd,  flood  =  ae.  flöd;  bread  =  ae.  bread,  head  = 
ae.  heafod. 

bei  sekundärer  Länge:  stead  —  ae.  stede. 
vor  t:  heat  =  ae.  h(ctii\  siveat  ~  ae.  siiTd. 

vor  h:  boolc  =  ae.  böe,  brohe  —  ae.  bröe,  croolc  = 
cröc,  ho  oh  =  ae.  höc. 


ae. 
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2.  im  adjectivum: 

vor  d:  (jood  =  ae.  göd,  ivood  —  ae.  tvöd\  dead  =  ae. 
dead. 

3.  im  verlnim: 

vor  d:  bei  etymologischer  Länge:  dread  =  ae.  {on)dröe- 
dan\  stood  stoud  prt  =  ae.  stöd. 

bei  sekundärer  Länge :  tread  tred  =  ae.  tredan. 
vor  t:  heat  =  ae.  heatan,  threat{e)  —  JjrMian. 

vor  bei  etymologischer  Länge:  sliool:{e)  prt.  —  ae. 
scöc\  look  loohe  =  ae.  löcimi,  took{e)  prt.  =  ae.  töc. 

bei  sekundärer  Länge:  cralx  =  ae.  cracian. 
vor  n:  done  ptc.  =  ae.  gedön. 

4.  im  adverbium;  kein  Beleg. 

5.  im  Zahlwort:  kein  Beleg. 

(s.  Bauermeister  S.  44  ff.,  51,  72,  88,  94  ff.) 

§  25.  Für  Shakespeare  ist  die  Quantität  der  Vokale 
nicht  immer  leicht  zu  bestimmen.  Nach  den  Keimen  galt  aber 
wohl  Kürze 

1.  im  substantivum: 

vor  d:  head  =  ae.  heafod. 

Yor  v:  kein  Beleg. 

•  • 

Anm.:  Uber  dove^  das  bei  Shakespeare  den  Lautwert  [duv']  hat,  cf.  §  3. 

2.  im  adjectivum: 

vor  d:  dead  =  ae.  dead^  read  =  ae.  read. 
vor  t:  hot  =  ae.  hat;  tuet  =  ae.  tvWt. 
vor  Je:  siele  =  ae.  seoc. 
vor  [f]:  rougli  [ruf^  =  ae.  ruh. 

3.  im  verbum: 

vor  d:  kein  Beleg. 

Anm.:  Über  spread  =  ae.  sjorcedan  cf.  §  49,  2. 

vor  t:  bei  etymologischer  Länge:  kein  Beleg. 

Anm.:  threat  —  eae. preatian  cf.  §  49,  2. 

bei  sekundärer  Länge:  kein  Beleg. 

Anm. :  frei  =  ae.  freiem,  get  =  ae.  gietan  cf.  §  49,  2. 
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vor  n\  done  [dun]  ptc.  =  ae.  gedön. 

4.  im  adverbiiim:  kein  Beleg. 

5.  im  zalilwort:  kein  Beleg. 

Kürze  und  Länge  galten  wohl  nebeneinander 

1.  im  substantivum: 

YOi'd:  hlood  —  s.e.blöd,  ßood  —  ae.flöd]  lead  —  Sie.lead. 
vor  th :  hreath  —  ae.  hrwp ;  deatJi  =  ae.  deaä, 

2.  im  adjectivum: 

vor  d\  good  =  ae.  göd,  wood  —  ae.  tvöd. 
vor  t:  great  —  ae.  great. 

3.  im  verbum: 

vor  d:  stood  prt.  =  ae.  stöd. 

vor  n\  gone  ptc.  —  ae.  gegän;  been  ptc.  —  ae.  gebeon. 
vor  r:  bei  etymologischer  Länge:  kein  Beleg. 

bei  sekundärer  Länge:  are  3.  pl.  praes.  =  ae.  earun. 

4.  im  adverbium:  kein  Beleg. 

5.  im  Zahlwort:  kein  Beleg. 

In  einer  Reihe  von  Fällen  endlich,  in  denen  der  moderne 
Sprachgebrauch  nur  Kürze  oder  doch  schwankende  Quantität 
kennt,  scheint  für  Shakespeare  noch  ausschliefslich  langer 
Vokal  gegolten  zu  haben: 

1.  im  substantivum: 

vor  d\  dread  =  me.  drede. 

vor  t:  foot  =  ae.  föt,  root  =  ae.  rot. 

vor  nv.  room  —  ae.  rüm. 

2.  im  adjectivum:  kein  Beleg. 

3.  im  verbum: 

vor  d:  sJied  —  ae.  sceadan  (in  den  Quartos  auch  sheed 
geschrieben). 

vor  t\  sweat  =  ae.  siveetayi. 
vor  Ä::  looli  —  ae.  löcian. 
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vor  v:  bei  etymologiseber  Lauge:  kein  Beleg. 

bei  sekundärer  Länge:  liave  =  me.  lumen  =  ae. 
hahhan. 

4.  im  adverbium:  kein  Beleg. 

5.  im  Zahlwort:  kein  Beleg. 

6.  im  pronomen: 

vor  n :  oyie  =  ae.  an,  none  =  ae.  nän. 

(s.  Vietor:  A  Shakespeare  phonology;  Lummert  S.  16, 
25,  27,  35;  Kudolf  S.  21.) 


2.  in  der  gesprochenen  Schriftsprache. 

§  26.  Die  Orthoepisten  des  16.  und  17.  Jahrhunderts 
geben  kurzen  Vokal  an  in  folgenden  Fällen: 

1.  im  substantivum: 

vor  d\  hlood  —  ae.  blöd  Bullokar,  Gill,  Price,  Jones, 
flood  —  ae.  flöd  Bullokar,  Gill,  Price,  Cooper,  Jones, 
hood  =  ae.  Iwd  Smith,  Price,  Jones,  rod  =  ae.  rud 
Smith,  Gill;  hread  =  ae.  hread  Jones,  liead  —  ae. 
lieafod  Smith,  Bullokar,  Gill,  Cooper,  Jones,  lead  = 
ae.  lead  Jones,  slired  —  ae.  screade  Jones,  thread  = 
2ie.  pread  Jones. 

« • 

Anm. :  Uber  stead  =  ae.  stede  Jones  cf.  §  47,  1;  wood  —  ae.  iviidu 
Jones  cf.  §  47,  2. 

vor  t:  foot  —  ne.  föt  Cooper,  Jones,  500^  =  ae.  Jones. 

vor  h:  hooh  =  ae.  böc  Jones,  brooh  =  ae.  bröc  Jones, 
cooJc  =  ae.  cöc  Jones,  riclc  =  ae.  lireac  Butler. 

vor  v\  glove  =  ae.  glöf  Gill. 

Anm.:  Uber  dove  Wallis,  Jones  s.  o.  §  3. 

vor  th:  cloth  =  ae.  cläd  Gill;  breath  =  ae.  brcep 
Bullokar,  Gill,  Jones;  =  ae.  ^örrCheke;  death 
=  ae.  deaä  Jones;  trutli  =  ae.  treoivct  Gill. 

vor  m:  gnni  —  ae.  göma  Smith. 

2.  im  adjectivum: 

vor  d:  good  =  ae.  göd  Salisbury,  Smith,  Gill,  Price, 
Cooper,  Jones,  ivood  =  ae.  ivöd  Smith,  Gill;  dead  = 
ae.  dead  Gill,  Jones,  red  —  ae.  read  Smith,  Gill,  Jones. 
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vor  t:  hot  =  ae.  hat  Gill;  ivet  =  ae.  ivmt  Smitli,  Gill, 
vor  h:  liJce  =  ae.  geUc  Smith;  sich  =  ae.  seoc  Gill. 

vor  [/’]:  stiff  =  ae.  sizf  Smith;  tough  =  ae.  fö/AVallis; 
rough  =  ae.  ruh  Wallis,  Cooper. 

vor  th:  loath  =  ae.  lääJ  Bullokar,  ivroth  —  ae.  ivrcut 
Bullokar. 

vor  r  :  dear  =  ae.  deore  Jones. 

3.  im  verbum: 

vor  d :  bei  etymologischer  Länge :  stood  prt.  =  ae 
stöd  Price,  Cooper,  Jones. 

A um. :  Über  clread=?ie.  {on)drmlan  .Jones,  spread=SLe.  sjmedcm  Jones, 
shed  =  ae.  sceadan  Smith,  Gill  cf.  §  49,  2. 

bei  sekundärer  Länge:  kein  Beleg. 

Anm. :  tread  =  ae.  tredan  Jones  cf.  §  49,  2. 

vor  t:  bei  etymologischer  Länge:  ?^n^prt.  =  2iQ.ivrät 
Gill;  heat  prt.  ==  ae.  heot  Smith,  Gill. 

Anm.;  Über  let  —  ae.  Icetan  Smith,  Gill,  Cooper  cf.  §  49,  1 ;  —  über 
sweat  =  ae.  swcetan  Bullokar,  Jones,  threat  =  (\,e.  prMtian  Jones  cf.  §  49, 2. 

bei  sekundärer  Länge:  kein  Beleg. 

Anm.:  über  get  =  ae.  gietan  Smith,  Wallis,  Cooper  cf.  §  49,  2. 
vor  p:  leap  =  ae.  hleapan  Jones. 

vor  h:  strohe  \},  u\  prt.  —  ae.  sträc  Gill,  looh  =  ae. 
löcian  Jones,  shooh  prt.  —  ae.  scöc  Jones,  tooh  prt. 
=  ae.  iöc  Jones. 

vor  s:  does  3.  sg.  praes.  =  ae.  ded^  Jones. 

vor  v:  bei  etymologischer  Länge:  drove  [i]  prt.  =  ae. 
dräf  Gill. 

bei  sekundärer  Länge:  kein  Beleg. 

Anm. :  Über  Jiave  =  me.  hatten  =  ae.  habban  Bullokar  cf.  §  49, 1 ;  — 
shove  Jones  soll  nach  Luick;  Untersuchungen  §  560  auf  ein  ae^scufian 
zurückgehen. 

vor  n:  seen  ptc.  =  me.  {ge)sen  Jones;  done  ptc.  =  ae. 
gedön  Gill,  Wallis;  been  ptc.  —  ae.  gebeon  Jones. 

vor  r  :  wer  prt.  =  ae.  ivceron  Gill. 

4.  im  adverbium: 

vor  th\  sith  —  ae.  sut  Gill. 
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5.  im  Zahlwort: 

vor  n'.  ten  =  ae.  ten  Smith,  Gill. 

G.  im  pronomen: 

vor  m :  wliom  =  ae.  hiväm  Gill. 

vor  n\  mine  =  ae.  mm  Gill. 

Anderseits  findet  sieh  noch  vielfach  langer  Vokal  in 
Wörtern,  die  heute  Kürzung  erfahren  haben 

1.  im  substantivum : 

vor  d\  thread  =  ae.  prwd  Smith;  blood  blond  =  ae. 
blöd  Cheke,  Smith,  flood  —  ae.  flöd  Smith,  hood  = 
ae.  höd  Smith;  bread  =  ae.  bread  Cheke,  Smith, 
Gill,  head  =  lieafod  Gill,  lead  —  ae.  lead  Smith,  Gill. 

vor  t:  foot  =  ae.  föt  Bullokar,  Price,  root  =  ae.  röt 
Butler,  soot  =  ae.  söt  Gill,  Price. 

vor  hei  etymologischer  Länge:  boolz  —  ae.  böc 
Salisbury,  Smith,  Gill,  Cooper,  brook  —  ae.  bröc 
Gill,  cook  =  ae.  cöc  Smith,  Gill,  hook  =  ae.  hoc 
Jones,  rook  =  ae.  hröc  Smith. 

bei  sekundärer  Länge:  iveek  —  ae.  ivioca  =  ne. 
tvick  Cheke. 

vor  f:  hoof  —  ae.  höfJoneB. 

vor  v:  bei  etymologischer  Länge:  kein  Beleg  aufser 
vielleicht  in  dove  =  ae.  dufe  Cheke. 

vor  th:  cloth  =  ae.  cläd^  Cheke,  GiW;  death  =  ae.  deact 
Gill;  tridJi  =  ae.  treowcT  Gill. 

2.  im  adjectivum: 

vor  d:  good  =  ae.  göd  Salisbury,  Smith,  Gill;  dead  — 
ae.  dead  Cheke,  Smith,  Gill. 

vor  f:  deaf  =  ae.  deaf  Cheke,  Smith. 

3.  im  verbum: 

vor  d'.  bei  etymologischer  Länge:  dread  =  ae.  {o7i)drcö- 
dan  Smith ;  stood  prt.  =  ae.  stöd  Gill. 

bei  sekundärer  Länge:  lread  =  ae.  tredan  Cheke, 
Smith,  Bullokar. 
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vor  t\  wrote  prt.  =  ae.  wrat  Gill;  heat  prt.  =  ae.  heot 
Gill ;  sweat  =  ae.  swmtan  Smith,  Cooper. 

vor  h\  strolce  prt.  ==  ae.  sträc  Gill;  hole  ==  ae.  löcian 
Smith,  Bullokar,  Gill,  sJiooJe  prt.  =  ae.  scöc  Gill, 
toole  prt.  =  ae.  töc  Smith,  Gill,  Cheke,  Bullokar. 

vor  v:  bei  etymologischer  Länge:  drove  prt.  =  ae. 
dräf  Gill. 

bei  sekundärer  Länge:  have  =  me.  hauen  =  ae. 
liahhan  Palsgrave,  Salisbury,  Smith,  Gill.  I 

vor  n:  done^ia.  ==  ae.  gedön  Cheke,  Gill;  heen  ptc.  = 
ae.  gebeon  Gill,  Jones. 

vor  r:  were  prt.  =  ae.  ivceron  Gill. 

4.  im  adverbium:  kein  Beleg. 

5.  im  Zahlwort:  kein  Beleg. 

6.  im  pronomen: 

vor  th:  both  ==  me.  bäd^e  Gill. 

( 

vor  n\  one  —  ae.  an  Cheke,  Bullokar,  Gill,  Wallis, 
Cooper;  none  =  ae.  nän  Gill,  Wallis;  mine  =  ae. 
min  Gill. 

(s.  Ellis:  0.  E.  E.  P.  Bd.  III  und  IV;  Jiriczek;  Ekwall.)  : 

§27.  Der  französische  Grammatiker  Mason  gibt  Kürze  an 

1.  im  substantivum: 

vor  d:  thred  =  2iQ.prced\  hed  =  ae.  heafod.  j 

vor  t\  foote  =  ae.  föt. 

2.  im  adjectivum: 

vor  t\  hotte  =  ae.  hat. 

vor  h\  sieh  =  ae.  seoc. 

3.  im  verbum: 

vor  n\  gon  ptc.  ==  ae.  gegän\  bin  ptc.  ==  ae.  gebeon. 

4.  im  adverbium: 

vor  r:  ther  =  ae.J^^r,  wher  —  ae.  hweer. 

Dagegen  gilt  nach  seinen  Angaben  noch  Länge 

I.  im  substantivum: 

vor  d:  hood  =  ae.  höd. 
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vor  /i  :  coohe  =  ae.  cöc,  hoohe  =  ae.  liöc. 

2.  im  adjectivum: 

vor  d\  good  =  ae.  göd. 

Anm.:  Brotanek  (S.  XXXIV)  nimmt  an,  Mason  habe  auch  in  good  und 
hoocl  den  kurzen  ^t-Laut  gesprochen.  Doch  gibt  Mason  (S.  9)  für  die 
Schreibung  oo  den  langen  w-Laut  an,  und  führt  nur  foote  als  Ausnahme 
an.  Da  nun  in  beiden  Worten  auch  sonst  für  jene  Zeit  noch  langer  Vokal 
bezeugt  ist,  brauchen  wir  an  Mason’s  Angaben  wohl  nicht  zu  zweifeln. 

3.  im  verbiim: 

vor  h\  toohe  prt.  ==  ae.  töc. 

4.  im  adverbium:  kein  Beleg. 

5.  im  Zahlwort:  kein  Beleg. 

(s.  Brotanek  S.  XXI  f.,  XXXII  ff.) 

§  28.  Nach  den  Angaben  einiger  anderer  ausländi¬ 
scher  Grammatiker  des  17.  und  18.  Jahrhunderts  gilt 
kurzer  Vokal 

1.  im  substantivum : 

vor  cZ:  hloodhloud  =  ae.  Kichardson,  Ludwig, 
Kraak,  Bertram,  flood  =  ae.  flöd  Ludwig,  Kraak, 
Bertram,  food  =  ae.  föda  Miege,  Jiood  =  ae.  höd 
Kraak,  Bertram ;  hread  =  ae.  hread  Bodling,  Gerner, 
Nyborg,  head  =  ae.  heafod  Gerner,  Nyborg. 

Anm.:  Über  stead  =  ae.  stede  Nyborg  cf.  §  47, 1. 

vor  t:  foot  =  ae.  föt  Kraak,  Bertram,  soot  =  ae.  söt 
Miege  [u\  Bertram  [dän.  o]. 

vor  Ir.  bei  etymologischer  Länge:  hoolc  =  ae.  höc 
Kichardson,  Miege,  Ny  borg,  Ludwig,  Pell,  Kraak, 
Bertram,  hrooh  ==  ae.  hröc  Pell,  liooli  =  ae.  höc  Pell. 

bei  sekundärer  Länge:  kein  Beleg. 

Anm.:  In  iveek  =  ae.  ^vi{o)ca  =  ne.  wick  Ludwig  und  creek  =  an,  kriki 
Ludwig,  Kraak,  liegt  nach  Luick:  Untersuchungen  §  537  und  §  551  Fort¬ 
setzung  der  ae.  ungedehnten  Form  vor. 

vor  v:  glove  =  ae.  glöf  Serenius. 

vor  tlv.  cloth  =  Sie.  dää  Nyborg,  Ludwig;  breatli==Sie. 
hrcej)  Kraak,  wreath  =  ae.  wrm])  Ludwig,  Bertram; 
death  =  ae.  deaä  Gerner,  sJieath  =  ae.  sceaj)  Lud¬ 
wig,  Greiffenhalm,  Bertram. 

Studien  z.  engl.  Phil.  X. 


3 


34 


vor  cli\  hreecli  =  ae.  hrec  Ludwig. 

vor  m\  fleam  =  ae.  fleam  Ludwig  [e]. 

2.  im  adjectivum: 

vor  d:  good  =  2ie.  göd  Nyborg,  Miege,  Kraak,  Bertram; 
dead  ==  ae.  dead  Nyborg,  Kraak,  Bertram,  red  =  ae. 
read  Peytou. 

vor  t:  great  =  ae.  great  König,  Arnold,  Kraak. 

vor  p:  neap  ==  ae.  nep  Pell. 

vor  Ic:  kein  Beleg. 

Anm. :  In  sleek=a.e.  *slice  Ludwig,  Bertram  liegt  wohl  Fortsetzung  der 
ungedehnten  Form  vor  (cf.  Luick  §  561), 

vor  [f]:  tough  =  ae.  töh  Nyborg,  rough  =  ae.  ruh 
Ny  borg;  ö?ea/’=ae.  Kraak,  Bertram;  leef=üQ. 
leof  Ludwig. 

vor  th:  wrath  =  ae.  wrä^  Bölling. 

vor  n:  clean  =  ae.  clöene  Greiffenhalm  [e]. 

3.  im  verbum: 

vor  d\  stood  prt.  =  ae.  stöd  Nyborg,  Kraak,  Bertram. 

vor  t\  kein  Beleg. 

Anm.:  Über  get  =  ae.  gietan  Bertram,  cf.  §  49,  2. 

vor /c:  bei  etymologischer  Länge:  loolc  =  2ie.  löcian 
Miege,  Ludwig,  Pell,  tooh  prt.  =  ae.  töc  Ny  borg. 

bei  sekundärer  Länge:  hreah  ==  2lq.  hrecan  h%- 
diard,  Arnold,  Kraak.  Doch  cf.  auch  §  49, 4. 

vor  n\  gone  ptc.  =  ae.  gegän  Bertram,  shone  prt.  =  ae. 
Scan  Bertram;  heen  ptc.  =  ae.  gebeon  Ludwig, 
Bertram. 

vor  r:  bei  etymologischer  Länge:  kein  Beleg. 

bei  sekundärer  Länge:  bear  =  ae.  heran  Lud¬ 
wig,  Kraak,  tear  =  ae.  teran  Kraak,  wear  =  ae. 
werian  Kraak. 

4.  im  adverbium:  kein  Beleg. 

5.  im  Zahlwort:  kein  Beleg. 
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Im  Gegensatz  zum  heutigen  Sprachgebrauch  wird  dagegen 
langer  Vokal  angegeben 

1.  im  substantivum: 

vor  t:  foot  =  ae.  föt  Nyborg,  root  =  ae.  röt  Nyborg, 
vor /c:  &oo/(;  =  ae.  ^öcTiessen,  ?^röoZ;  =  ae.  König, 
crooh  =  ae.  cröc  Ludwig,  Jioolz  =  ae.  liöc  Ludwig, 
Bertram,  nooh  =  ae.  nöc  Bertram,  rooJc  =  ae.  hröc 
Bertram. 

vor  tlr.  death  —  ae.  deaä  Nyborg, 
vor  m:  room  =  ae.  rüni  Nyborg,  Kraak. 

2.  im  adjectivum: 

vor  d:  good  =  ae.  göd  Gerner,  Sewel. 
vor  f\  deaf  =  ae.  deaf  Richardson,  Nyborg. 

3.  im  verbum: 

vor  h:  looh  =  ae.  löcian  Tiessen,  Ludwig, 
vor  v\  bei  etymologischer  Länge:  kein  Beleg. 

bei  sekundärer  Länge:  have  =  me.  hauen  =  ae. 
hahhan  Nyborg. 

4.  im  adverbium:  kein  Beleg. 

5.  im  Zahlwort:  kein  Beleg. 

(s.  Löwisch  und  Holthausen.) 

§  29.  Weiterhin  gebe  ich  eine  Zusammenstellung  der  An¬ 
gaben,  welche  die  Pronouncing  Dictionaries,  soweit  mir 
diese  zugänglich  waren,  über  die  Quantität  der  Vokale  in  den 
in  Frage  kommenden  Wörtern  machen.  In  der  Übersicht  finden 
sich  folgende  Abkürzungen: 

Elph.  =  Elphinston,  Kenr.  =  Kenrick,  N.  =  Nares,  Sc.  = 
Scott,  Sh.  ==  Sheridan,  S.  =  Smith,  W.  =  Walker,  P.  = 
Perry,  J.  =  Stephan  Jones,  E.  =  Enfield,  F.  =  Fulton 
und  Knight,  Ja.  =  Jameson,  K.  =  Knowles,  Sm.  = 
Smart,  R.  =  Reid,  Wb.  =  Webster,  Wor.  =  Worcester, 
Cr.  =  Craig. 

Kurzer  Vokal  wird  angegeben 
1.  im  substantivum: 
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vor  ä\  bei  etymologischer  Lange:  äread==mQ.  clreäe 
Kenr.,  N.,  Sc.,  Sh.,  S.,  W.,  J.,  Wor.,  Cr.,  thread  =  ae. 
JjTwd  Kenr.,  N.,  Sc.,  Sh.,  S.,  W.,  J.,  Wor.,  Cr.;  hlood  = 
ae.  blöd  Kenr.,  Elph.,  N.,  Sc.,  Sh.,  S.,  W.,  J.,  Wor.,  Cr., 
flood  ==  ae.  flöd  Kenr.,  Elph.,  N.,  Sc.,  Sli.,  S.,  W.,  J., 
Wor.,  Cr.,  Jwod  ==  ae.  höd  Elph.,  N.,  Sc.,  Sh.,  S.,  W., 

J. ,  Wor.,  stud  =  ae.  stöd  Kenr.,  Sc.,  Sli.,  Sm.,  W.,  J., 
Wor.,  Cr.;  bread  =  aQ.  bread  Kenr.,  N.,  Sc.,  Sh.,  S., 
W.,  J.,  Wor.,  Cr.,  Jiead  =  ae.  heafod  Kenr.,  N.,  Sc., 
Sb.,  S.,  W.,  J.,  Wor.,  Cr.,  lead  =  ae.  lead  Kenr.,  N., 
Sc.,  Sh.,  S.,  W.,  J.,  Wor.,  Cr. 

Anm.:  In  shred  =  ae.  screade  Kear.,  Sc.,  Sli.,  S.,  W.,  J.,  Wor.,  Cr.  ist 
Beeinflnssung  durch  das  verbum  möglich. 

bei  sekundärer  Länge:  kein  Beleg. 

Anm. ;  Über  stead  =  ae.  stede  Kenr.,  N.,  Sc.,  Sh.,  S.,  W.,  J.,  Wor.,  Cr. 
s.§47,l. 

vor  t:  sweat  ==  ae.  swät  (-{-  swcetan)  Kenr.,  N.,  Sc.,  Sh., 
Sm.,  J.,  Wor.,  Cr.;  foot  =  ae.  föt  Kenr.,  N.,  Sh.,  S., 
W.,  J.,  Wor,,  Cr.,  soot  =  ae.  söt  Kenr.  [u],  N.  [u]. 
Sc.  [u].  Sh.  [u],  P.  [u],  J.  [u]^  E.  [w],  F.  [wj.  Ja.  [u\ 
Sm.’[t^],  Wb.  [wj,  Cr.  \ia\. 

Anm.:  grit  =  ae.  greot  Kenr.,  Sc.,  Sh.,  S.,  W.,  J.,  Wor.,  Cr.  mag  durch 
grit  <C  ae.  grytte  beeinflufst  sein. 

vor  hip  =  ae.  heope  Kenr.,  Sc.,  Sh.,  W.,  J.,  Wor.,  Cr. 

vor  g:  twig  =  ae.  twlg  Kenr.,  Sc.,  Sh.,  S.,  W.,  J.,Wor.,  Cr. 

vor  li\  bei  etymologischer  Länge:  booJv  =  Sie.  böc  Kenr., 

K. ,  P.,  J.,  E.,  F.,  Sm.,  Wh.,  Wor.,  brooh  ==  ae.  bröc 
Kenr.,  N.,  P.,  J.,  F.,  Sm.,  Wb.,  Wor.,  cooh  =  ae.  cöc 
Kenr.,  N.,  P.,  J.,  F.,  Sm.,  Wb.,  Wor.,  crooh  =  ae.  cröc 
N.,  P.,  J.,  F.,  Sm ,  Wb.,  Wor.,  hooh  ==  ae.  Iwc  Kenr., 
N.,  P.,  J.,  Sm.,  Wb.,  Wor,  nook  =  ae.  nöc  N.,  J.,  rook 
==  ae.  Jiröc  N.,  J.,  F.,  Sm.,  Wb.;  rick  =  ae.  hreac 
Kenr.,  Sc.,  Sh.,  Sm.,  W.,  J.,  Wor.,  Cr. 

bei  sekundärer  Länge:  kein  Beleg. 

Anm.:  Über  tvick  =  ae.  ivi(o)ca  Kenr.,  Sc.,  Sh.,  S.,  W.,  J.,  Wor.,  Cr. 
cf.  §  28. 

vor  ae.  [x]:  slough  =  ae.  slöh  N.,  Sc.,  Sh.,  S.,  W.,  P.,  J., 
E.,  F.,  Ja.,  K.,  Sm.,  Wor.,  Cr.,  hongh  =  ae.  höh  N.,  Sc., 
Sh.,  S.,  W.,  E.,  Ja.,  F.,  P.,  J.,  K.,  Sm.,  Wor.,  Cr. 
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vor  v:  glove  =  ae.  glof  Elph.,  Kenr.,  N.,  Sc.,  Sh.,  S.,  W., 
J.,  Wor.,  Cr. 

Anin. :  Über  dovc  Elph.,  Kenr.,  N.,  Sc.,  Sli.,  S.,  W.,  J.,  Wor.,  Cr.  cf.  §  3. 

vor  tlv.  cloth  =  ae.  däcl  Sc.,  W.,  P.,  E.,  F.,  Ja.,  Sm.,  Cr.; 
hreath  =  ae.  hrmp  Kenr.,  N.,  Sc.,  Sb.,  S.,  W.,  J.,  Wor., 
Cr.;  cleatli  =  ae.  dmct  Kenr.,  N.,  Sc.,  Sh.,  S.,  W.,  J., 
Wor.,  Cr. 

vor  ch\  ditcJi  =  ae.  die  Kenr.,  Sc.,  Sh.,  S.,  W.,  J., 
Wor.,  Cr. 

vor  m:  gimi  =  ae.  göma  Kenr.,  Sh.,  S.,  W.,  J.,  Wor.; 
plum  =  SiQ.plüme  Kenr.,  Sc.,  Sh.,  S.,  W.,  J.,  Wor.,  Cr. 

2.  im  adjectivum: 

vor  d:  good  ==ae.  göd  Elph.,  Kenr.,  N.,  Sc.,  Sh.,  S.,  W., 
J.,  Wor.;  dead  =  ae.  dmd  Kenr.,  N.,  Sc.,  Sh.,  S.,  W., 
J.,  Wor.,  Cr.,  red  =  ae.  read  Kenr.,  N.,  Sc.,  Sh.,  S.,  W., 
J.,  Wor.,  Cr. 

vor  t\  hot  =  ae.  hat  Kenr.,  Sc.,  Sh.,  S.,  W.,  J.,  Wor.,  Cr.; 
ivet  =  ae.  ivmt  Kenr.,  Sc.,  Sh.,  S.,  W.,  J.,  Wor.,  Cr. 

vor  h\  sich  =  ae.  seoc  Kenr.,  Sc.,  Sh.,  S.,  W.,  J.,Wor.,  Cr. 

vor  [/*]:  stiff^  ae.  stif^Qm.^  Sc.,  Sh.,  S.,  W.,  J.,  Wor., 
Cr.;  tough  =  ae.  töh  Kenr.,  N.,  Sc.,  Sh.,  S.,W.,  J.,Wor., 
Cr.;  rough  =  ae,  rtili  Kenr.,  N.,  Sc.,  Sh.,  S.,  W.,  J., 
Wor.,  Cr.;  deaf-=  ae.  dm/’ Kenr.,  N.,  Sc.,  Sh.,  W.,  P., 
J.,  E.,  F.,  Ja.,  K.,  Sm.,  R.,  Barclay,  Wor.,  Cr. 

vor  eh:  rich  =  B.e.  rice  Kenr.,  Sc.,  Sh.,  S.,  W.,  J.,  Wor.,  Cr. 

3.  im  verhum: 

vor  d:  bei  etymologischer  Länge:  stood  prt.  =ae.  stöd 
Elph.,  Kenr.,  N.,  Sc.,  Sh.,  S.,  W.,  J.,  Wor.,  could  prt. 
=  ae.  Ciide  Kenr.,  N.,  Sh.,  S.,  W.,  J.,  Wor.,  Cr. 

Anm. :  Über  clread  =  ae.  (on)drcedan  Kenr.,  N.,  Sc.,  Sh.,  S.,  W.,  J.,  Wor., 
Cr.,  S2)read  =  iae-  sjjrcedan  Kem.,  N.,  Sc.,  Sh.,  S.,  W.,  J.,  Wor.,  Cr.,  dead  =  ‘d.e. 
deadian  Kenr.,  Cr.,  shed  =  'a.q.  sceadan  Kenr.,  Sc.,  Sh.,  S  ,  W.,  J.,  Wor.,  Cr., 
slired  =  ae.  scrcadan  Kenr.,  Sc.,  Sh,,  S.,  W.,  J.,  Wor.,  Cr.  cf.  §  49,  2.  —  Über 
sJwd  =  ae.  seöde  bezw.  geseöd  Kenr.,  S  ,  W.,  J.,  Cr.  cf.  §  49,  3. 

bei  sekundärer  Länge:  kein  Beleg. 

Anm.:  Über  tread  =  ae.  tredan  Kenr.,  N.,  Sc.,  Sh.,  S.,  W.,  J.,  Wor.,  Cr. 
cf.  §  49,  2, 
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vor  t:  bei  etymologischer  Länge :  eat  prt. = ae.  cet  W.,  Sm. 

Anm.:  Über  let  =  ae.  Iwtan  Kenr.,  Sc.,  Sh.,  S.,  W.,  J.,  Wor.,  Cr.  cf. 
§  49,  l ;  —  über  siveat  —  ae.  swCBtan  Kenr.,  N.,  Sc.,  Sh.,  S.,  W.,  J.,  Wor.,  Cr., 
tlireat  =  ae.  preatian  Kenr.,  N.,  Sc.,  Sh.,  S.,  W.,  J.,  Wor.,  Cr.,  twit  =  ae. 
cetwltan  Kenr.,  Sc.,  Sh.,  W.,  J.,  Wor.,  Cr.  cf.  §  49,  2. 

bei  sekundärer  Länge:  kein  Beleg. 

Anm.:  Über  ^ei  =  ae.  gietan  Kenr.,  Sc.,  Sh.,  S.,  W.,  J.,  Wor.,  Cr.,  fret  = 
ae.  fretan  Sc.,  S.,  W.,  J,,  Wor.,  Cr.,  fet  =  ae.  fetian  Cr.  cf.  §  49,  2. 

vor  bei  etymologischer  Länge:  sup  =  ^e.  süpan 
Kenr.,  Sc.,  Sh.,  S.,  W.,  J.,  Wor.,  Cr. 

•  • 

Anm.:  Uber  drip  —  ae.  drypan  Kenr.,  Sc.,  Sh.,  S.,  W.,  J.,  Wor.,  Cr., 
Strip  =  ae.  strypan  Kenr.,  Sc.,  Sh.,  S.,  W.,  J.,  Wor.,  Cr.  cf.  49,  2. 

bei  sekundärer  Länge:  kein  Beleg. 

•  • 

Anm.:  Uber  lap  =  ae.  lapian  Kenr.,  Sc.,  Sh.,  W.,  J.,  Wor.  cf.  §  49,  2, 
vor  h:  bei  etymologischer  Länge:  loolc  ==  ae.  löcian  N., 
Sh.,  P.,  J.,  Sm.,  Wb.,  Wor.,  shooh  prt.  =  ae.  scöc  Kenr., 
N.,  Sh.,  P.,  J.,  F.,  Sm.,  Wb.,  Wor.,  tooh  prt.  =  ae. 
töc  N.,  Sh.,  P.,  J.,  Sm.,  Wb.,  Wor.;  hrooh  =  ae.  hrücan 
Kenr.,  N.,  P.,  J.,  F.,  Sm.,  Wb.,  Wor.,  duck  =  Sie.  dücan 
Kenr.,  Sc.,  Sh.,  S.,  W.,  J.,  Wor.,  Cr. 

Anm.:  Für  siick  Kenr.,  Sc.,  Sh.,  S  ,  W.,  J.,  Wor.,  Cr.  kommt  nach  Luick 
§  560  neben  sUcan  auch  ein  ae.  *sucian  in  Betracht. 

bei  sekundärer  Länge:  kein  Beleg. 

•  • 

Anm.:  Uber  crack  =  ae.  cracian  Kenr.,  Sc.,  Sh.,  S.,  W.,  J.,  Wor.,  Cr. 
cf.  §  49,  2. 

vor  v:  kein  Beleg. 

Anm.:  Über  have  =  mQ.  häuen  =  ae.  hahhan  Elph.,  Kenr.,  N.,  Sc.,  Sh., 
S.,  W.,  J.,  Wor  ,  Cr.  cf.  §  49, 1 ;  —  über  sliove  Elph.,  Kenr.,  N.,  Sc.,  Sh.,  S., 
W.,  J.,  Wor.,  Cr.,  cf.  §  26. 

vor  th\  dotJi  =  ae.  deä  N.,  Sc.,  Sh.,  S.,  W.,  P.,  J.,  F., 
Sm.,  Wor. 

vor  n:  gone  ptc.  =  ae.  gegän  Elph.,  Kenr.,  Sc.,  Sh.,  S., 
W.,  P.,  J.,  F.,  Ja.,  K.,  Sm.,  sliorie  prt.  =  ae.  scän  Elph., 
Kenr.,  Sc.,  Sh.,  S.,  W.,  J.,  F.,  Ja.,  Sm.,  B.;  done  ptc. 
=  ae.  gedön  Elph.,  Kenr.,  N.,  Sc.,  Sh.,  S.,  W.,  J.,  Wor., 
Cr.;  been  ptc.  =  ae.  gebeon  Kenr.,  Sc.,  Sh.,  W.,  J., 
Sm.,  Wb.,  Wor.,  Cr. 

4.  im  adverbium:  kein  Beleg. 
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5.  im  Zahlwort: 

vor  n:  ten  =  ae.  ten  Kenr.,  Sh.,  S.,  W.,  J.,  Wor.,  Cr. 

6.  im  pronomen: 

vor  n:  one  =  ae.  än  Kenr.,  N.,  Sc.,  Sh.,  S.,  W.,  J.,  Wor., 
Cr.,  none  =  ae.  nän  Elph.,  Kenr.,  N.,  Sc.,  Sh.,  S.,  W., 
J.,  Wor.,  Cr.,  P.,  E.,  F.,  Ja.,  K.,  Sm.,  R. 
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In  einigen  Fällen  wird  doppelte  Quantität  angegeben 

1.  im  substantivum: 

vor  d\  rod  [o]  und  rood  [u]  =  ae. röd Kenr., Sc.,  Sh.,  S.,W., 
J.,  Wor.,  Cr.,  doch  mit  Bedeutungsdifferenzierung. 

vor  t:  soot  =  ae.  söt  [u]  und  \u\  bei  Wor. 

Anm. :  Auch  Walker  hat  neben  dem  [wJ-Laut  (s.  u.)  in  diesem  Worte 
den  [nJ-Laut  gekannt;  denn  er  macht  bei  dem  Worte  folgende  Bemerkung: 
„soo^  is  vulgarly  pronounced  so  as  to  rhyme  with  etc.,  but  ought 

to  have  its  long  regulär  sound  rhyming  with  ^boot’,  as  we  always  hear 
in  the  compound  ‘sooty’.^‘ 

vor  k:  rook  =  ae.  hröc  [u]  und  [ü]  bei  Wor. 

vor  th:  cloth  =  Sie.  clädt  [ö]  und  [äiv\  bei  Wor.,  doch 
mit  sekundärer  Dehnung  und  späterer  Kürze. 

2.  im  adjectivum:  kein  Beleg. 

3.  im  verbum: 

vor  t:  eat,  ate  prt.  zu  ae.  etan,  [e]  und  [^]  bei  Wor. 

vor  n:  shone  prt.  =  ae.  scän  [o]  und  [ö]  bei  Wor.;  gone 
ptc.  =  ae.  gegän  Wor. 

Anm.:  Bei  shone  hat  auch  Walker  neben  der  Aussprache  mit  [o] 
(s.  0.)  die  mit  [ö]  gekannt,  wie  aus  folgender  Bemerkung  hervorgeht:  „this 
Word  is  frequently  pronounced  so  as  to  rhyme  with  ‘fone’;  but  the  short 
sound  of  0  is  by  far  the  most  usual  among  those  who  may  be  styled  polite 
Speakers“. 

4.  im  adverbium:  kein  Beleg. 

5.  im  Zahlwort:  kein  Beleg. 

6.  im'  pronomen:  kein  Beleg. 

Häufig  gilt  dagegen  nach  den  Pronouncing  Dictionaries 
noch  langer  Vokal  in  Wörtern,  in  denen  heute  Kürze  oder  doch 
Schwanken  herrscht: 

1.  im  substantivum: 

vor  d:  liood  =  ae.  höd  Kenr.,  Cr, 


( 
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vor  t:  foot=  ae.  fot  Sc.,  soot  =  ae.  sot  W.,  K.,  R. 

vor  h\  boolc  =  ae.  böc  Sc.,  Sh.,  S.,  W.,  Ja.,  K.,  R.,  Cr., 
brooli  =  ae.  bröc  Sc.,  Sh.,  S.,  W.,  E.,  Ja.,  K.,  Cr.,  cooh 
=  ae.  cöc  Sc.,  Sh.,  S.,  W.,  E.,  Ja.,  K.,  Cr.,  crooh  =  ae. 
cröc  Kenr.,  Sc.,  Sh.,  S.,  W.,  E.,  Ja.,  K.,  Cr.,  Jioolc  =  ae. 
liöc  Sc.,  Sh.,  S.,  W.,  E.,  F.,  Ja.,  K.,  Cr.,  nooh  =  ae.  nöc 
Kenr.,  Sc.,  Sh.,  S.,  W.,  Wor.,  Cr.,  rooJc  =  ae.  hröc 
Kenr.,  Sc.,  Sh.,  S.,  W.,  P.,  E.,  Ja.,  K.,  Cr. 

vor  f\  hoof=  ae.  höf  Kenr.,  Sc.,  Sh.,  S.,  W.,  J.,Wor.,  Cr. 

vor  tlr.  clotli  =  ae.  clää  Kenr.,  N.,  Sh.,  S.,  J.,  K.,  Wb., 
V.  S.  39. 

vor  m\  broom  =  ae.  bröm  Kenr.,  Sc.,  Sh.,  S.,  W.,  P.,  J., 
E.,  F.,  Ja.,  K.,  Sm.,  Wb.,  Wor.,  Cr.;  room  =  ae.  rüm 
Kenr.,  Sc.,  Sh.,  S.,  W.,  J.,  Wor.,  Cr. 

vor  n:  spoon  =  ae.  Kenr.,  Sc.,  Sh.,  S.,W.,  J., 
Wor.,  Cr. 

2.  im  adjectivum: 

vor  d:  good  =  ae.  göd  Cr. 

vor  f:  deaf=  ae.  deaf^h. 

3.  im  verbum: 

vor  t:  ate  prt.  zu  ae.  etan  Sh.,  F.,  Ja.,  K.,  R.,  S.,  Cr. 

vor  Je:  looJe  =  ae.  löcian  Kenr.,  Sc.,  S.,  W.,  E.,  F.,  Ja., 
K.,  Cr.,  sJioo/e  prt.  =  ae.  scöc  S.,  W.,  Ja.,  K.,  Cr.,  toole 
prt.  =  ae.  töc  S.,  W.,  E.,  F.,  K.,  Cr.;  broole^ae.  brücan 
Sc.,  Sh.,  S.,  W.,  E.,  Ja.,  K.,  Cr. 

vor  tJi:  dotli  =  ae.  deä  Wb.  durch  Analogie. 

vor  n\  gone  ptc.  =  ae.  gegän  Wb.,  sJione  prt.  =  ae. 
scän  E.,  Wb.,  Cr.;  been  ptc.  =  ae.  gebeon  P.,  F., 
Ja.,  1^.,  R'. 

4.  im  adverbium:  kein  Beleg. 

5.  im  Zahlwort:  kein  Beleg. 

6.  im  pronomen: 

vor  n:  none  =  ae.  nän  Wb. 

§  30.  In  der  heutigen  gesprochenen  Schriftsprache 
ist  nach  den  Wörterbüchern  und  Phonetiken  die  Kürze  durch¬ 
gedrungen 
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1.  im  substantivum: 

vor  d'.  bei  etymologischer  Länge:  dread  =  me.  drede, 
thread  =  ae.  prced^  hlood  =  ae.  blöd,  flood  =  ae. 
flöd,  liood  ==  ae.  Jwd,  stud  =  ae.  stöd,  tJiiid  =  ae. 
pöden ;  hread  =  ae.  bread,  Jiead  =  ae.  lieafod,  lead 
=  ae.  lead. 

bei  sekundärer  Länge:  kein  Beleg. 

•  • 

Anm.:  Uber  stead  =  ae.  stede  cf.  §  47, 1 ;  —  über  stud  =  si,e.  studu,  ivood 
—  ae.  wudu  cf.  §  47,  2. 

vor  t:  bei  etymologischer  Länge:  /boi^  =  ae.  föt\  sprit 
=  ae.  spreot\  sweat==  ae.  swät  (-1-  sivmtan). 

Anm.:  In  grit  —  greot  mag  der  Vokal  durch  grit  —  ae.  grytte 
beeinflufst  sein. 

bei  sekundärer  Länge:  kein  Beleg. 

Anm.:  Über  nit  =  hnitu ,  spit  =  3i>e.  spitu-,  mit  =  &e.  hniiUi  ct 
§  47,  2. 

vor  p:  hip  hep  =  ae.  heope. 

vor  g:  tivig  =  ae.  twlg. 

vor  Je:  bei  etymologischer  Länge:  tvieJe  =  ae.  tute, 
wiclv  ==  an.  vllv\  boolc  =  ae.  böc,  brooJe  =  ae.  bröc, 
coole  —  ae.  cöc,  croole  =  ae.  cröc,  hoole  =  ae.  höc, 
nooJe  =  ae.  7iöc,  rooJe  =  ae.  hröc;  rieJe  =  ae.  hreac, 

bei  sekundärer  Länge:  kein  Beleg. 

Anm. :  Über  ivick  =  ae.  wi{o)ca  nnd  prick  =  ae.  prica  cf.  §  47,  2. 

vor  ae.  \_y]\  hough  =  sie,  höh ,  slough  =  ae.  slöh. 

vor  v:  bei  etymologischer  Länge:  glove  =  ae.  glöf. 

Anm,:  Über  dove  cf.  §  3. 

bei  sekundärer  Länge;  kein  Beleg. 

Anm. :  Über  sieve  =  ae.  sife  und  love  =  ae.  lufii  cf.  §  47,  2. 

vor  th:  bei  etymologischer  Länge:  breath  =  ae.  breep, 
math  =  ae.  möep;  death  =  ae.  deaä.  Über  cloth 
s.  S.  39. 

bei  sekundärer  Länge:  kein  Beleg. 

Anm.:  Über  pith  —  a.Q.  pida  cf.  §  47,  2. 

vor  ch:  ditch  =  ae.  die,  lieh  =  ae.  Uc. 

vor  l:  bei  etymologischer  Länge:  kein  Beleg. 

bei  sekundärer  Länge:  kein  Beleg. 

Anm.:  Über  bill  =  ae.  bile  und  dill  =  ae.  dile  cf.  §  47,  2, 
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vor  m:  gum  =  ae.  go?na;  crum{h)  ==  ae.  cruma,  plum 
==  ae.  plume,  scum  =  an.  shum,  tJmmb  =  Sie.puma. 

2.  im  adjectivum: 

vor  d:  good  ==  ae.  göd'^  dead  =  ae.  dead,  red  =  ae. 
read. 

vor  t:  hot  =  ae.  hät\  wet  =  ae.  wcet. 
vor  h:  sich  ==  ae.  seoc. 

vor  [/"J:  stiff=  ae.  sUf\  tough  =  ae.  töli\  rough  = 
ae.  rüh\  deaf  =  ae.  deaf 

vor  ch:  rieh  =  ae.  rice. 
vor  n\  man  =  ae.  man. 

3.  im  verbum: 

vor  d:  bei  etymologischer  Länge:  stood  prt.  =  ae. 
stöd ;  could  prt.  =  ae.  cude. 

A  n  m. :  Über  dread  =  ae.  (on)drwdan,  spread  —  ae.  spreedan,  dead  — 
ae.  deadian,  red  =  ae.  readian,  shed  =  ae.  scEadan,  slired  =  ae.  screadian 
cf.  §  49,  2;  —  über  shod  prt.  und  ptc.  =  ae.  seöde  und  gescüd  cf.  §  49,  3. 

bei  sekundärer  Länge:  kein  Beleg. 

•  • 

Anm.:  Uber  tread  =  ae.  tredan  cf.  §  49,  2. 

vor  t'.  bei  etymologischer  Länge:  eat  prt.  =  ae.  cet. 

•• 

Anm.:  Uber  let  =  ae.  Icetan  cf.  §  49, 1 ;  —  über  sweat  =  ae.  sweetan, 
txvit  —  ae.  cetwitan,  strut  —  ae.  strütian ,  tlireat  —  ae.  preatian  cf.  §  49,  2. 

bei  sekundärer  Länge:  kein  Beleg. 

• « 

Anm.:  Uber  fet  =  2,Q.  fetian^  fret  =  Sie.  fretan,  get  =  2ie.  getan,  rot  = 
ae.  rotian  cf.  §  49,  2;  —  über  wit  =  ae.  ivitan  cf.  §  49,  4. 

p:  bei  etymologischer  Länge:  sup  =  slQ.  süpan. 
Anm.:  Über  drip  =  ae.  drypan,  strip  =  ae.  strypan  cf.  §  49,  2. 

bei  sekundärer  Länge:  kein  Beleg. 

•  • 

Anm.:  Uber  lap  =  ae.  lapian  cf.  §  49,  2. 

vor  7c:  bei  etymologischer  Länge:  looh  =  löcian, 
shooh  prt.  =  ae.  scöc,  toolc  prt.  =  ae.  töc;  hroolc  = 
ae.  brücan,  dueJe  =  ae.  ducan. 

Anm.:  Über  suck  cf.  §  29. 

bei  sekundärer  Länge:  kein  Beleg. 

Anm. :  Über  crack  =  ae.  cracian,  knock  =  ae.  cnocian  cf.  §  49, 2. 
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vor  v\  kein  Beleg. 

Anm. :  Über  slioxie  cf.  §  26;  —  über  liave  =  me.  hdue^i  =  ae.  liabhan 
cf.  §  49;  1 ;  —  Uber  love  =  ae.  lufian  cf.  §  49,  4. 

vor  s:  does  3.  sgl.  praes.  =  ae.  dect  durch  Analogie. 

vor  l:  kein  Beleg. 

•  • 

Anm.:  Uber  sio'ül  =  ae.  swilian,  tili  =  ae.  tilian  cf.  §  49,  4. 
vor  m\  dam  =  ae.  dceman. 

vor  n\  bei  etymologischer  Länge:  shone  prt.  =  ae. 
scän\  done  ptc.  ==  ae.  gedön. 

•  • 

Anm.:  Uber  sMm  =  ae.  scunian,  stun  =  ae.  stunian  cf.  §  49,  4. 

4.  im  adverbium:  kein  Beleg. 

5.  im  Zahlwort: 

vor  n :  te7i  —  ae.  ten. 

6.  im  pronomen: 

vorm:  them  ==  2ie.  ])^m. 

vor  n :  none  =  ae.  nän,  one  =  ae.  än. 

In  einigen  Wörtern  herrscht  noch  heute  Schwanken  zwischen 
langem  und  kurzem  Vokal 

1.  im  substantivum: 

vor  d:  rod  [o]  und  rood  \ü\  ==  ae.  röd. 

vor  L  soot  [w,  u]  und  [^]  =  ae.  söt. 

vor  f\  hoof  \u\  und  \u\  =  ae.  höf. 

vor  ae.  [x]’  dougli  [u/']  und  \aii\  =  ae.  "^döh. 

vor  m:  hroom  [u\  und  [u\  =  ae.  &röm;  room  [ii]  und  [u] 
=  ae.  rüni. 

vor  7i:  spoon  [u\  und  [u\  =  ae.  spön. 

2.  im  adjectivum:  kein  Beleg. 

3.  im  verbum: 

vor  n:  gone  ptc.  =  ae.  gegän;  hcen  ptc.  =  ae.  geheon. 

4.  im  adverbium:  kein  Beleg. 

5.  im  Zahlwort:  kein  Beleg. 
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3.  in  den  heutigen  IVIundarten. 

Die  Deuenglischen  Mundarten  zeigen  auch  in  Bezug 
auf  die  Quantität  der  Vokale  vielfach  recht  erhebliche  Ab-  j 
weichungen  von  der  Entwickelung  in  der  Schriftsprache. 

§  31.  a)  In  Übereinstimmung  mit  der  Schriftsprache  ist 
die  Kürzung  eingetreten 

1.  im  substantivum:  1 

vor  d: 

[a]  für  ae.  ö:  rod  —  ae.  röd  nw.  Oxf.,  Suss.i)  i 

für  ae.  m:  hread  =  ae.  hrmd  Westmorel.  i 

\ce\  für  ae.  tJiread  —  pr^d  w.  Somers. 

für  ae.  ö:  rod  =  ae.  röd  w.  Somers.  ; 

für  ae.  ea:  hread  =  ae.  hread  ne.  Nrf.;  lead  =  Re.lead  j 
e.  Suff.  I 

[e]  für  ae.  dread  =  me.  drede  n.  Durh.,  ne.  Westmorel., 
em.  und  s.  Lancash.,  J.  of  Man,  n.  Stafford,  n.  Derby,  nw.  Lincoln, 
s.  Leicest.,  s.  Oxf.,  se.  Kent,  Dors.,  e.Deyon^h.;  thread  =  Sie.J)7yBd 
es.  Yorksh.,  em.  sm.  sw.  und  s.  Lancash.,  J.  of  Man,  n.  Stafford, 
nw.  und  s.  Lincoln,  Butl.,  s.  Oxf.,  m.  Bucks.,  se.  Kent,  Wiltsh.,  I 

e.  und  s.  Somers.,  n.  Devonsh.;  sned  zum  ae.  vb.  sncedan  Scotl.,  ! 

Ire].,  Northumbl.,  Durh.,  Lakel.,  Cumberl. 

für  ae.  e-:  stead  =  ae.  stede  ne.  Scotl.,  Antrim,  em.  sm.  i 
und  sw.  Lancash.,  J.  of  Man,  n.  Stafford,  n.  Derby,  s.  Oxf.,  se.  Kent. 

für  ae.  i-\  gled(e)  =  ae.  glida  Scotl.,  Irel.,  Northumbl.,  i 
Cumbl.,  Yorksh.,  Lancash.,  Chesh.,  Derby,  Lincoln,  Northampi, 
Shropsh.,  Suff. 

für  ae.  ü- :  ivood  —  ae.  wudti  w.  Forf.,  e.  Perth. 

für  ae.  ea:  hread  =  ae.  h^ead  Shetl.  J.,  Invern.,  wm.  ij 
Scotl.,  sm.  und  s.  Lancash.,  J.  of  Man,  Flint,  Stafford,  n.  undnw.  ! 
Derby,  Lincoln,  Ruth,  s.  Leicest,  Northampt.,  s.  Worcest,  s.  Oxf,  l 

m.  Bucks.,  nw.  Norf ,  Suss.,  me.  Wiltsh.,  e.  Dors.,  e.  und  s.  Somers.,  1 

n.  Devonsh.;  head  —  ae.Jieafod  sw.  J.  ofMan,  s.  Chesh., 

Denbigh,  em.  und  s.  Stafford,  Nottingh.,  s.  Lincoln,  Ruth,  Leicest, 

Northampt,  e.  und  s.  Warw.,  s.  Worcest,  ne.  und  se.  Shropsh.,  ' 

i 

-  I 

Anm. :  Die  ae.  Vokale  sind  nur  der  etym.  Deutlichkeit  halber  hin- 
zugefügt;  sie  entsprechen  natürlich  nicht  immer  der  ne.  Fortentwicklung. 
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nw.  und  s.  Oxf.,  Bucks,  Bedford,  Huntingd.,  Norf,  (aufser  ne.  und 
s.),  s.  Surrey,  Suss.,  s.  Hampsh.,  J.  of  Wight,  Wiltsh.,  e.  Dors.,  n. 
Devonsh.,  Cornwall;  lead  =  üq.  lead  Invern.,  ne.  Scotl.  (aufser 
Bucks,  und  Aberd.),  sn.  Scotl.,  Westmorel.,  e.  se.  und  es.  Yorksh., 
em.  sm.  sw.  und  s.  Lancash.,  J.  ofMan,  n.  Staff.,  n.  Derby,  nw. 
und  s.  Lincoln,  Ruth,  s.  Leicest.,  m.  und  se.  Shropsh.,  Oxf.  (aufser 
s.),  se.  Kent,  Suss.,  me.  Wiltsh.,  Somers.  (aufser  e.  und  w.);  shred 
=  ae.  screade  Scotl.,  Yorksh.,  Chesh.,  Derby,  Northampt.,  Warw., 
Shropsh.,  Gloucest.,  e.  und  s.  Country,  Devonsh.,  Lancash. 

[e]  für  me.  e:  dread  =  me.  drede  Invern. 

für  ae.  ea:  hread  =  ae.  hread  w.  Forf.,  e.  Perth.;  liead 
=  ae.  Jieafod  Invern.,  ne.  und  nm.  Scotl.;  lead  =  ae.  lead  w.  Forf, 
e.  Perth. 

[i]  für  ae.  tliread  =  ae.  Jwced  Antrim,  s.  Northumbl.,  n. 
Durh.,  n.  Cumbl.,  ms.  Yorksh.,  s.  Chesh.,  s.  Stafford,  s.  Lincoln, 
Ruth,  Leicest.,  nw.  Oxf. ,  ne.  Norf.,  e.  Suff.,  Suss.,  e.  Dors., 
Westmorel. 

für  ae.  e*:  stead  =  ae.  stede  n.  Northumbl.,  n.  Durh.,  n. 
Westmorel.,  s.  Chesh.,  s.  Stafford,  Suss. 

für  ae.  tid  =  ae.  tld  Scotl.,  Irel.,  n.  Country,  Shropsh. 

für  ae.  ö:  hlood  =  ae.  blöd  wm.  Scotl,  Ayr.,  w.  Somers., 
nw.  und  e.  Devonsh.;  liood  —  ae.  höd  Ayr.;  stud  =  ae.  stöd  w. 
Somers. 

für  ae.  ü-:  wood  =  ae.  wudu  ne.  Scotl,  w.  Forf.,  e. 
Perth.,  s.  Ayr. 

für  ae.  ea:  hread  =  ae.  hread  n.  Durh.;  head  ==  ae.  lieafod 
n.  Cumbl,  n.  Worcest.,  ne.  Norf.,  Suff,  (aufser  e.),  e.  und  w.  Dors.; 
lead  =  ae.  lead  n.  Cumbl,  w.  Wiltsh.,  e.  Dors.,  e.  und  w.  Somers., 
e.  Devonsh. 

[l]  für  ae.  ce\  tliread  =  ae.prwd  ne.  und  sn.  Scotl,  w.  Forf., 
e.  Perth.,  wm.  Scotl,  Kirkcudbrght.,  s.  Scotl;  dread  =  me.  drede 
w.  Forf.,  e.  Perth.,  Ayr.,  Edinbgh.,  Kirkcudbrght. 

für  ae.  e-:  stead  =  ae.  stede  s.  Ayr.,  Kirkcudbrght. 

für  ae.  ö:  hlood  =  ae.  hlöd  ne.  Scotl  (aufser  Banff.) 

für  ae.  ea:  hread  =  ae.  hread  Ork.  J.,  ne.  und  wm.  Scotl, 
n.  Ayr.,  Lothian,  Edinbgh.,  s.  Scotl,  n.  Cumbl. ;  head  =  ae.  heafod 
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Ork.  J.,  ne.  nm.  sm.  und  s.  Seotl.;  leaä  =  ae.  lead  Ork.  J.,  ne.  Scotl., 
Ayr  (aufser  n.  Ayr.),  Edinbgli.,  Kirkcudbrght.,  s.  Seotl. 

[o]  fürae.ö:  =  ae. Ulster;  /Zoo6Z==ae. /ZöcZ Ulster; 

roci  ==  ae.  röd  Invern.,  Bucban,  Aberd.,  Ayr.,  Lotbian,  Edinbg'b., 
Kirkcudbrght.,  Antrim,  Northumbl. ,  m.  Cumbl. ,  Westmorel., 
Lancash.,  J.  of  Man,  n.  Staff.,  n.  Derby,  nw.  Lincoln,  s.  Oxf., 
Suss.,  Dors.,  Somers.,  nw.  Devonsh. 

[ö]  für  ae.  ö:  rod  =  ae.  röd  w.  Forf.,  e.  Perth. 

[u]  für  ae.  ö:  blood  —  ae.  blöd  m.  und  s.  Northmbl.,  Durh.,  n. 
Cumbl.,  Westmorel.,  ne.  nnw.  snw.  e.  und  se.  Yorksh.,  n.  Lancash., 
n.  Stafford,  n.  Derby,  Lincoln,  Ruth,  s.  Leicest;  flood  —  ae.  flöd 
Northmbl.,  n.  Durh.,  Westmorel.,  snw.  e.  und  se.  Yorksh.,  n.  und 
em.  Lancash.,  Stafford,  Derby  (aufser  nw.  Derby),  Lincoln,  Ruth, 
Leicest.;  hood  —  ae.  höd  s.  Ayr.,  n.  sw.  und  s.  Northumbl., 
Westmorel.,  n.  em.  und  s.  Lancash.,  Staff.,  n.  Derby,  n.  und  nw. 
Lincoln,  Leicest.,  se.  Kent,  me.  Wiltsh.;  ==  ae.  Yorksh., 
Lancash.,  Chesh.,  Nottingh. ,  Lincoln,  Leicest.,  Northampt., 
Shropsh.,  Heref.,  Oxf.,  Bedf.,  e.  Angl.,  Kent,  Somers. 

für  ae.  u-\  wood  =  Sie.  wudu  [ud]:  Worcest.,  m. Shropsh., 
n.  Heref.,  Gloucest.,  nw.  e.  w.  und  s.  Oxf.,  n.  Bucks.,  nw.  Wiltsh., 
Dors.,  nw.  Somers.,  sw.  Devonsh.  —  [wud]:  s.  Northumbl.,  Durh., 
Cumbl.,  Westmorel.,  Yorksh.,  n.  em.  und  se.  Lancash.,  Stafford, 
n.  Derby,  nw.  Lincoln,  m.  Northampt.,  se.  Kent. 

[w]  für  ae.  ö:  blood  =  ae.  blöd  Dublin,  em.  und  s.  Lancash., 
J.  of  Man,  8.  Chesh.,  nw.  Derby,  s.  Stafford,  Leicest.  (aufser  s. 
Leicest.),  n.  Worcest.,  ne.  und  se.  Shropsh.;  flood  =  Sie.  flöd  Autvim, 
em.  sm.  se.  sw.  und  s.  Lancash.,  J.  of  Man,  nw.  Derby,  Leicest., 
n.  und  s.  Worcest.,  n.  Shropsh.;  hood  =  ae.  höd  Antrim,  J.  of  Man, 
sm.  und  sw.  Lancash. 

für  ae.  W-:  wood  —  ae.  wudu  \ud\\  n.  Worcest.  —  [wud\: 
em.  sw.  und  s.  Lancash.,  J.  of  Man. 

[u]  für  ae.  ö:  blood  =  ae.  blöd  Invern.,  sn.  Seotl.,  s.  Oxf., 
ne.  Norf.,  e.  Suff.,  se.  Kent,  Suss.,  Wiltsh.,  Dors.,  e.  und  s.  Somers., 
n.  Devonsh.;  flood  =  ae.  flöd  Invern.,  ne.  und  sn.  Seotl.,  w.  Forf., 
e.  Perth.,  Ayr.,  Lothian,  Edinbgh.,  m.  Shropsh.,  s.  Oxf.,  m.  Bucks., 
ne.  Norf.,  e.  Suff.,  Kent,  s.  Surrey,  Suss.,  me.  und  w.  Wiltsh.,  s. 
Somers.,  n.  Devonsh.;  hood  =  ae.  höd  nw.  Oxf.,  ne.  Norf.;  stud  = 
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ae.  stod  Yorksh.,  Lancasli.,  Chesli.,  Nottingk.,  Lincoln,  Leicest., 
Northampi,  Shropsh.,  Heref.,  Oxf.,  Bedf.,  e.  Angl.,  Kent,  Somers. 

für  ae.  ivood  =  ae.  wudu  nm.  Scotl.  (aufser  w.  Forf., 
e.  Perth.),  em.  Scotl.,  Kirkcudbrght.,  s.  Scotl.,  n.  Heref.,  ne.  Norf. 

für  ae.  ßa:  lead  =  ae.  lead  w.  Somers. 

\oß\  für  ae.  ö:  hlood  —  diQ.  hlöd^m.  und  s. Scotl.,  sw.  Devonsh.; 
flood  =  ae.  flöd  Shetl.  J.,  s.  Scotl.;  hood  =  ae.  Jwd  w.  Forf.,  e. 
Perth.,  Peebles.,  Kirkcudbrght. 

für  ae.  wood  =  ae.  wudu  [oßdi]  w.  Somers.  —  [ivoßd^ 
ne.  Scotl.,  Ayr.  (aufser  s.  Ayr.) 

\ii\  für  ae.  ö\  hlood  ==  ae.  hlöd  Shetl.  J.,  nm.  und  sm.  Scotl., 
Peebles.;  hood  =  2ie.  Jwd  Lotbian,  Edinbgb. 

[9]  für  ae.  w:  thread  =  slq.  prced  Ulster. 

für  Sie.  ea:  hread  =  ae.  hread  Ulster;  head  =  ae.  heafod 
Ulster;  lead  =  ae.  lead  Ulster. 

vor  t\ 

[a]  für  ae.  ä:  siveat  —  ae.  swät  se.  und  s.  Lancash.,  s.  Cbesb., 
n.  und  nw.  Derby,  ne.  Shropsh. 

[öb]  für  ae.  ä\  sweat  —  ae.  swät  Dors. 

[e]  für  ae.  ä\  =  ae.  Shetl.  und  Ork.  J.,  Bucban, 

Aberd.,  me.  sw.  und  s.  Nortbmbl.,  e.  Yorksh.,  em.  und  sm.  Lancash., 
J.  of  Man,  n.  und  s.  Staff.,  Lincoln  (aufser  n.  Lincoln),  Kutl.,  s. 
Warw.,  s.  Oxf.,  m.  Bucks.,  ne,  Norf,  se.  Kent,  Suss.,  Wiltsh.,  e. 
und  w.  Somers.,  n.  und  e.  Devonsh. 

für  ae.  ö:  foot  —  Sie.föt  ne.  Scotl.  (aufser  Banff.) ,  wm. 
und  s.  Scotl. 

für  ae.  ü-:  nut  =  ae.  hnutu  w.  Forf.,  e  Perth. 

[«]  für  ae.  =  an.  rlta  Scotl.,  Nortbmbl.,  Cumbl.,  Yorksh., 
Lancash.,  Lincoln. 

für  ae.  ö:  foot  =  ae.  föt  wm.  Scotl.,  Antrim,  se.  Northmbl., 
se.  Yorksh. 

für  ae.  ü-\  nut  =  ae.  hnutu  em.  und  wm.  Scotl.  (aufser 
n.  Ayr.),  Kirkcudbrght.,  Antrim,  w.  Somers.,  nw.  und  e.  Devonsh. 

für  ae.  y\  Ute  =  ae.  lyta  Scotl.,  n.  Country,  Yorksh., 
Lancash.,  Chesh.,  Derby,  Leicest,  Devonsh. 
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für  Sie.  eo:  grit  —  s.e.  greot  SeotL,  Midlands.,  Gloucest., 
Kent,  Somers. ;  sjmt  =  ae.  spreot  e.  Angl. 

[1]  für  ae.  ä:  siveat  =  Sie.  swät  Ajr.,  sm.  Scotl.,  n.  Cumbl. 

für  ae.  ö:  foot  =  Sie.  füt  Ork.  J.,  Banff.,  em.  Scotl.  (aufser 
Lothian,  Edinbgh.,  Peebles.),  sm.  Scotl.;  soot  =  Sie.  ne.  Scotl., 
n.  und  s.  Ayr. 

[ö]  für  ae.  ä:  siveat  —  ae.  swät  Kutl. 

für  ae.  ö:  foot  =  ae.  föt  Ulster,  n.  Worcest. 

[ö]  für  ae.  ö:  foot  =  ae.  füt  m.  Northampt. 

[u]  für  ae.  ö:  foot  — Sie.  füt  Nortbmbl.,  Durh.,  Westmorel, 
(aufser  n.  und  w.  Westm.),  nnw.  und  se.  Yorksh.,  nw.  Lancash.,  n. 
und  s.  Staff.,  nw.  Lincoln,  Kutl.,  Leicest.,  Gloucest.,  e.  Oxf.,  m. 
Bucks.,  e.  Suff.,  se.  Kent,  e.  Suss.,  me.  und  w.  Wiltsh.,  s.  Somers.; 
soot  =  ae.  süt  Ulster,  me.  Northmbl.,  e.  se.  und  es.  Yorksh.,  em. 
Lancash.,  J.  ofMan,  n.  und  s.  Staff.,  s.  Lincoln,  Ruth,  Gloucest., 
se.  Kent,  me.  und  w.  Wiltsh.,  Dorset,  e.  und  s.  Somers. 

für  ae.  u-:  mit  —  ae.  limitu  sw.  und  s.  Northumbl.,  n. 
Durh.,  n.  undm.  Cumbl.,  Westmorel.,  sw.  Yorksh.,  n.  und  em. 
Lancash.,  Staff.,  n.  Derby,  nw.  Lincoln,  s.  Leicest. 

[w]  für  ae.  ü:  foot  =  ae.  füt  em.  se.  und  s.  Lancash.,  J.  of 
Man,  Leicest.,  m.  Northampt.;  soot  =  Sie.  süt  em.  und  se.  Lancash., 
J.  of  Man,  wm.  Staff.,  Leicest. 

für  ae.  ü-:  nut  —  ae.  Jmutu  sm.  se.  und  sw.  Lancash., 
J.  of  Man,  se.  Shropsh. 

[u]  für  ae.  ü:  foot  =  ae.  füt  Invern.,  sn.  Scotl.,  nm.  Scotl. 
(aufser  w.  Forf.,  e.  Perth.),  wm.  Scotl.,  Lothian,  s.  Scotl.,  em. 
Staff.,  Kutl.,  Leicest,  s.  Warw\,  s.  Worcest,  ne.  und  m.  Shropsh., 
n.  Heref.,  Oxf.,  m.  Bucks.,  Bedf ,  nw.  Hertf.,  Huntngd.,  ne.  und  s. 
Norf.,  nw.  Wiltsh.,  sw.  Devonsh.;  soot  =  ae.  süt  ne.  und  sn.  Scotl., 
sm.  Scotl.  (aufser  s.  Ayr.  und  Kirkcudbrght),  Lothian,  Ediiibgh., 
Ruth,  s.  War w.,  s.  Worcest,  ne.  und  m.  Shropsh.,  s.  Oxf.,  m.  Bucks., 
Bedf.,  ne.  und  s.  Norf.,  Kent,  s.  Surrey,  Suss.,  J.  of  Wight,  w. 
Somers.,  e  Devonsh. 

für  Sie.  Ü-:  nut  —  ae.  Jmutu  w.  Forf,  e.  Perth.,  Ayr.,  m. 
Northampt,  s.  Oxf ,  se.  Kent,  Suss.,  me.  Wiltsh.,  Dors.,  Somers. 
(aufser  w.  Somers.),  e.  Devonsh. 
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[oß]  für  ae.  Ö:  foot  —  ae.  föt  Peebl.,  w.  Somers.;  soot  =  ae. 
sät  Ork.  J.,  SD.  Scotl.,  w.  Forf.,  e.  Perth.,  wm.  Scotl.,  Lothian, 
EdinbgL,  n.  Devonsh. 

[eV]  für  ae.  ö:  foot  —  ae.  föt  n.  Devonsh.;  soot  =  ae.  söt  nm. 
Scotl.  (aufser  w.  Forf.,  e.  Perth),  sm.  Scotl.,  Lothian,  Edinbgh., 
n.  Devonsh. 

[d]  für  ae.  ä:  sweat  =  ae.  swät  Ulster. 

für  ae.  ö\  foot  ~2iQ.  föt  ne.  Scotl.,  w.  Forf.,  e.  Perth., 
Ayr.,  Edinbgh.,  w.  Worcest. 

für  SLe.ü-:  mit  =  2iQ.  linutu  Buchan,  Aberd. 
vor  p : 

\ci\  für  ae.  m:  cliap  =  ceap  Scotl.,  Northumbl.,  Durh., 
m.  Cumbl.,  Westmorel.,  Yorksh.,  Lancash.,  J.  ofMan,  Chesh., 
Flint,  Denbigh.,  Staff.,  Derby,  Nottingh.,  Lincoln,  Kutl.,  Leicest., 
s.  Warw.,  s.  Worcest.,  n.  Shropsh.,  Heref.,  s.  Pembroke,  Gloucest., 
Oxf.,  nm.  Berks.,  n.  Bucks.,  Bedford,  Huntngd.,  nw.  Norf.,  e.  und 
w.  Suff.,  Essex,  w.  und  s.  Somers.,  n.  und  sw.  Devonsh.,  e.  Cornwall. 

[d]  für  ae.  ea\  chap  =  ae.  ceap  Edinbgh.,  Peebles. 

[cb]  für  ae.  ea:  chap  =  ae.  ceap  s.  Pembroke,  m.  und  s.  Cam¬ 
bridge,  ne.  Norf.,  e.  Suff.,  Kent,  e.  Suss.,  sm.  Hampsh.,  Wiltsh., 
e.  Dorset,  Somers.,  e.  Devonsh. 

[e]  f  ür  ae.  ea:  chap  —  ae.  ceap  me.  und  s.  Northmbl.,  n.  Durh., 
em.  Lancash.,  e.  Kent,  Suss. 

für  ae.  eo:  hep  hip  —  ae.  heope  Scotl.,  Northmbl.,  Lakel., 
Yorksh.,  Lancash.,  Chesh.,  Derby,  Nottingh.,  Worcest.,  Shropsh., 
Gloucest.,  Oxf.,  Wiltsh. 

[i]  für  ae  eo:  hep  hip  =  ae.  heope  Scotl.,  Northmbl.,  Lakel., 
Yorksh.,  Lancash.,  Chesh.,  Derby,  Nottingh.,  Worcest.,  Shropsh., 
Gloucest,  Oxf.,  Wiltsh. 

vor  h: 

[e]  für  ae.  ea:  fleck  =  ae.  fleah  Scotl.,  Yorksh.,  Lancash., 
i  Chesh.,  Derby. 

,  fü  r  ae.  eo  -  %o-\  wick  =  ae.  iveoce  wioce  Dors.,  n.  Devonsh. 

!  Studien  'z.  engl.  Phil.  X.  4 

I 
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[^]  für  ae.  l\  slik  =  au.  sllhr  allgemein  verbreitet;  ivicJc  — 
ae.  mc  Scotl,  Northmbl.,  CumbL,  Westmorel.,  Yorksh.,  e.  Angl.; 
wick  =  an.  vlk  Scotl.,  n.  Country,  Lakel.,  Yorksh. 

für  ae.  ea\  rick  —  2^Q.  hreac  allgemein  verbreitet. 

für  ae.  eo-,  w-\  wich  =  ae.  weoce  wioce  ne.  Scotl.,  s.  Ayr., 
s.  Northmbl.,  Durh. ,  n.  und  sw.  Westmorel.,  n.  em.  se.  und  sw. 
Laucash.,  J.  of  Man,  n.  Staff.,  nw.  Lincoln,  s.  Oxf.,  se.  Kent, 
Sussex,  s.  Somers. 

[l]  für  ae.  eo-,  lo-:  tvick  =ae.  weoce  wioce  w'.Forf.,  e.Perth., 
Kirkcudbrght.,  s.  Scotl.,  n.  Cumbl. 

[w]  für  ae.  ö\  hoolc  =  2ie.böc  ne.  und  sn.  Scotl.,  e.Perth.,  wm. 
Scotl.,  Ayr.  (aufser  s.  Ayr.),  Ulster,  nw.  und  ms.  Lancash.,  s.  Staff., 
sw.  Northampt.,  Warw.,  Shropsh.  (aufser  ne.  Shropsh.),  Oxf.,  m. 
Bucks.,  ne.  Norf.,  se.  Kent,  s.  Surrey,  Suss.,  Wiltsh.,  Dors.,  e.  und 
s.  Somers.,  n.  Devonsh.;  hroo]c  =  Sie.  hröc  Perth,  n.  Derby,  me. 
Wiltsh.,  e.  und  s.  Somers.;  cooJc  =  2Le.  cöc  Buchan,  Aberd.,  Ayr. 
(aufser  n.  Ayr.),  Peebles.,  Antrim,  J.  of  Man,  s.  Staff.,  Leicesi, 
s.  Oxf.,  e.  Suff.,  se.  Kent,  me.  Wiltsh.,  Dors.,  Somers.  (aufser  w. 
Somers.);  croolc—  ae.  cröc  Buchan,  Aberd.,  Ayr.  (aufser  n.  Ayr.), 
Peebles.,  Antrim,  sw.  und  s.  North umbl.,  n.  Durh.,  J.  ofMan,  s. 
Staff.,  Dors.,  Somers.  (aufser  w.  Somers.);  hook  =  ae.  Jiöc  w.  Forf., 
e.Perth.,  Peebles.,  Antrim,  J.  ofMan,  s.  Staff.,  se.  Kent,  me. 
Wiltsh.;  nook  =  ae.  nöc  me.  Wiltsh.;  rook  =  ae.  hröc  Scotl., 
Shropsh.,  Oxf.,  Berks.,  Kent,  Wiltsh.,  Cornwall. 

für  ae.  ruck  =  2in.  ruka  allgemein  verbreitet  in  Scotl., 
Irel.  und  Engl. 

[ü]  für  ae.  ö:  book  =  Sie.  böc  s.  Lancash.,  n.  Worcest.;  brook 
—  ae.  bröc  m.  und  s.  Lancash.,  s.  Chesh.,  ne.  Shropsh.;  nook  = 
ae.  nöc  sm.  Lancash. 

[u]  für  ae.  ö:  book  =  ae.  böc  Bedf.;  brook  =  ae.  bröc 
Denbigh.,  m.  Shropsh.,  Heref.,  Oxf.;  crook  =  ae.  cröc  me.  Wiltsh.; 
hook  =  ae.  höc  s.  Ayr.,  n.  Heref. 

für  ae.  ruck  =  an.  rüka  allgemein  verbreitet  in  Scotl., 
Irel.  und  Engl. 

\(b\  für  ae.  ö:  book  =  ae.  böc  Aberd.,  Perth.,  Peebles,  s. 
Scotl.,  w.  Somers.,  sw.  Devonsh.;  cook  —  ae.  cöc  w.  Somers.; 
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crooh  =  ae.  croc  Ork.  J.,  w.  Somers.;  hooh  ==  ae.  hoc  w.  Somers., 

n.  Devonsb.;  rooh  =  ae.  hröc  w.  Somers. 

[9]  für  ae.  ö:  hrooh  —  ae.  hröc  w.  Worcest. 
vor  g: 

[^]  für  ae.  r.  tivig  =  ae.  iwtg  Northmbl.,  Yorksb.,  Lancasb., 
Cbesb.,  Nortbampt.,  Huntngd.,  e.  Angl.,  Somers.,  Devonsb. 

vor  [x]: 

[0]  für  ae.  ö:  hotigh  =  sie.  höh  Scotl.,  Irel. 
vor  [/’]: 

[0]  für  ae.  ä  -\-h,  g:  dough  —  ae.  dag  es.  Yorksb.,  se.undsw. 
Lancasb.,  s.  Cbesb.,  n.  Stafford. 

für  ae.  ö  h\  hough  =  ae.  höh  Northumbl.,  Cumbl., 
WestmoreL,  Yorksb.,  Lancasb.,  Gloucest,  Suff.,  Kent,  Devonsb. 

[ö]  für  ae.  ä  h,  g:  dough  =  ae.  dag  nw.  Derby. 

\u\  für  ae.  ä  +  h,  g:  dough  =  ae.  dag  s.  Nortbumbl.,  Durh., 
w.  Westmorel.,  se.  und  w.  Yorksb.,  Cbesb.,  s.  Staff.,  ne.  Derby, 
Warw.  (aufser  w.  Warw.),  Sbropsb.  (aufser  n.  und  m.  Sbropsb.) 

für  ae.  ö  h\  dough  =  ae.  clöh  Nortbumbl.,  Cumbl., 
Westmorel.,  Yorksb.,  Lancasb.,  Cbesb.,  Staff.,  Derby;  hough  — 

ae.  höh  Nortbumbl.,  Cumbl.,  Westmorel.,  Yorksb.,  Lancasb., 
Gloucest.,  Suff.,  Kent,  Devonsb. 

für  ae.  w  +  /*:  ruff—  an.  rüfinn  Scotl.,  Yorksb. 

[w]  für  ae.  ä-\-h,  g\  dough  — 2^^.  däg  wm.  Staff.,  n.  Sbropsb. 

[u]  für  ae.  ä  +  h,  g:  dough  =  ae.  däg  ne.  Yorksb.,  s.  Staff., 
w.  Warw.,  m.  Bucks.,  e.  Suss.,  w.  Somers. 

für  ae.  ü  -f  f\  ruff  =  an.  rüfinn  Scotl.,  Yorksb. 

vor  v: 

[e]  für  ae.  t-:  sieve  =  ae.  sife  ne.  Scotl.  (aufser  Bucban, 
Aberd.) 

[i]  für  ae.  ö:  glove  =  slq.  glöf  Bucban,  Aberd. 

für  ae.  i-:  sieve  =  ae.  sife  Invern.,  Bucban,  Aberd.,  w. 
Forf,  e.  Pertb.,  s.  Ayr.,  Ulster,  Westmorel.,  nnw.  snw.  e.  se.  und 

4+ 
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sw.  Yorksh.,  Lancash.,  J.  ofMaa,  Staff.,  ii.undnw.  Derby,  Lincoln, 
Leicest.,  m.  Shropsh.,  s.  Oxf.,  ne.  Cambridge,  ne.  Norf.,  e.  Suff,, 
se.  Kent,  Suss.,  Gloucest.,  w.  Wiltsh.,  w.  Somers. 

[o]  für  ae.  ö:  glove  =  ae.  glöf  J.  of  Man. 

für  ae.  w-:  =  ae.  ne.  Scotl.,  Ulster,  J.  ofMan, 

n.  Derby,  m.  Shropsh.,  Dors.,  e.  Devonsh. 

[nj  für  ae.  ö\  =  ae.  Northumbl.,  Durh.,  n.  Cumbl., 
Westmorel.,  Yorksh.,  n.  undem.  Lancash.,  n.  Staff.,  nw.  Lincoln. 

für  ae.  w*:  love  —  ae.  liifu  ne.  se.  sw.  und  s.  Northumbl., 
Durh.,  n.  und  m.  Cumbl.,  Westmorel.,  Yorksh.,  n.  nw.  und  em. 
Lancash.,  n.  und  s.  Staff.,  n,  nw.  und  s.  Lincoln,  Ruth,  Leicest., 
m.  Bucks.;  dove  —  ae.  düfe,  dufe  Northumbl.,  n.  Durh.,  n.  und  m. 
Cumbl.,  n.  und  w.  Westmorel.,  Yorksh.,  n.  und  em.  Lancash.,  n.  und 
s.  Staff.,  nw.  und  s.  Lincoln,  Ruth,  m.  Bucks. 

[ft]  für  ae.  ö:  glove  =  ae.  glöf  se.  sw.  und  s.  Lancash. 

für  ae.  ü-:  love  =  ae.  lufu  m.  se.  sw.  und  ms.  Lancash., 
s.  Chesh.,  Leicest.,  m.  Northampt.,  n.  Worcest,  ne.  Shropsh.;  dove 
~  ae.  düfe,  dufe  sw.  Lancash.,  s.  Chesh.,  Leicest.,  n.  Worcest. 

[u]  für  ae.  ö:  glove  =  3Le.  glöf  Invern.,  Buchan,  Aberd.,  w. 
Forf.,  e.  Perth.,  Ayr.,  Lothian,  Edinbgh.,  Kirkcudbrght.,  s.  Scoth, 
Antrim,  Oxf.,  Kent,  Somers.,  Devonsh.,  Cornwall. 

für  ae.  ft-:  love  =  ae.  lufu  ne.  Scoth,  w.  Forf.,  e.  Perth., 
em.  Scoth  (aufser  Lothian,  Peebles.),  wm.  und  s.  Scoth,  nw.  Derby, 
s.  Oxf.,  m.  Bucks.,  Cambridge,  Norf.,  Suff.,  Kent,  Suss.,  Wiltsh., 
Somers.,  Devonsh.,  Cornwall;  dove  —  slg.  düfe,  dufe  Invern.,  s. 
Oxf.,  n.  Cambridge,  e.  Suff.,  se.  Kent,  me.  Wiltsh.,  e.  Devonsh. 

[oe]  für  ae.  ft-:  love  —  ae.  lufu  s.  Scoth 

[u\  für  ae.  ft-:  love  =  ae.  lufu  Sheth  J. 

vor  s\ 

[f]  für  ae.  r.  gis{s)  =  grlss  Scoth,  Northumbl.,  Durh., 
Cumbl.,  Westmorel.,  Yorksh. 

[o]  für  ae.  ö:  dross  —  ae.  drös  Scoth,  Yorksh.,  Chesh.;  gos  goss 
=  ae.  gös  Scoth 

[tt]  für  ae.  ft:  fuss  =  ae.  füs  s.  Northumbl.,  n.  Durh.,  , 
Westmorel.,  Yorksh.,  n.  em.  und  se.  Lancash.,  n.  Staff.,  n.  Derby, 
Lincoln,  Ruth 
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[w]  für  ae.  ti:  fuss==sie.  fus  Antrim,  J.  of  Man,  s.  Staff.,  nw. 
Derby,  Leicest. 

[n]  für  ae.  fuss  —  ae.  füs  Invern.,  ne.  und  sn.  Scotl.,  w. 
Forf.,  e.  Perth.,  wm.  Scotl,  Kirkeudbrght.,  e.  Heref.,  s.  Oxf.,  ne. 
Norf.,  e.  Suff.,  Kent,  Suss.,  Hampsh.,  me.  und  w.  Wiltsh.,  n.  und  e. 
Devonsho 

vor  th: 

[a]  für  ae.  ä:  cloth  =  ae.  clää  s.  Warw. 

1  für  ae.  ce:  math  =  ae.  mcej)  Irel,  Yorks!.,  Warw., 

i  Worcest.,  Heref.,  Gloucest.,  e.  Angl.,  Somers. 

I 

1  [ce]  für  ae.  ce:  hrcaili^ae.hrcel)  heiee^i.^  ne.  Norf.,  e.  Suff., 
i:  Dors.,  w. Somers.;  math  =  ae. mce])  Irel.,  Yorks!.,  Warw.,  Worcest., 

,  Heref.,  Gloucest.,  e.  Angl.,  Somers. 

I'  für  ae.  ea:  death  =  ae.  deact  e.  Dors.,  w.  Somers. 

-  [ß]  für  ae.  ä:  doth  —  ae.  däct  ne.  Scotl. 

i,  für  ae.  w  hreath  —  ae.  hrcep  Invern.,  ne.  Scotl.,  Pertb., 

[!  s.  Scotl.,  Antrim,  n.  Durb.,  n.  und  m.  Cumbl,  nnw.  snw.  und  se. 

[|  Yorks!.,  sm.  und  s.  Lancasb.,  J.  ofMan,  n.  Staff.,  n.  Derby,  nw. 

,  Lincoln,  Leicest.,  m.  Sbropsb.,  s.  Oxf.,  Kent,  e.  und  s.  Somers., 

’l  Devons!.,  Westmorel. 

,•  t 

für  ae.  pith  =  ae.  picta  s.  Ayr.,  nw.  Lincoln,  Leicest. 
f  I  (aufser  s.  Leicest.),  s.  Oxf.,  Dorset,  w.  Somers.,  nw.  Devonsh. 

!  für  ae.  ea:  death  =  ae.  dead^  ne.  Scotl,  snw.  se.  undes. 

I  Yorks!.,  em.  Lancasb.,  J.  of  Man,  s.  Cbesh.,  n.  und  s.  Staff.,  w.  - 
!  Derby,  nw.  und  s.  Lincoln,  Rutl.,  Leicest.,  Warw.,  ne.  und  m. 

I  Sbropsb.,  s.  Oxf.,  m.  Bucks.,  Bedf.,  se.  Hertf.,  Huntngd.,  ne.  Norf., 
j  Kent,  s.  Surrey,  Sussex,  me.  und  w.  Wiltsh.,  Somers.,  e.  Devons!. 

[e]  für  ae.  ä:  doth  =  ae.däct  sn.  Scotl,  w.  Forf.,  e.  Pertb., 

'  Peebles. 

i  für  ae  hreath  =  ae.  hrcep  sn.  Scotl.,  w.  Forf.,  e.  Pertb., 

,  s.  Scotl. 

I 

für  ae.  ea:  death  =  ae.  deaä  Sbetl.  J.,  Invern.,  ne.  sn.  nm. 
und  wm.  Scotl  Ulster. 

i  [i]  für  ae.  hreaih  —  ae.  hrcep  s.  Northumbl.,  n.  Durb.,  n. 
Cumbl.,  m.  Yorks! . 
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für  2Le.  e-:  stitJi  —  an.  steäi  n.  Country,  Yorksh.,  Cliesh., 
Lincoln,  e.  Angl.,  Suss. 

für  ae.  i-:  =  piäa  Invern.,  s.  Ayr.,  Kirkcudbrgbt., 

Antrim,  sw.  und  s.  Northumbl.,  m.  Cumbl.,  Westmorel.,  sw.Yorksh., 
Lancash.,  J.  of  Man,  Staff.,  n.  Derby,  s.  Leicest.,  Suss.,  me.Wiltsb. 

für  ae.  y:  Ä:^Y/^  =  ae.  cyä  Scotl.,  Northumbl.,  Cumbl., 
Yorksh.,  Lancash.,  Somers. 

für  ae.  m:  death  —  ae.  deaä  n.  Durh.,  nw.  Derby. 

[l]  für  ae.  ea:  death  =  ae.  deaä  Edinbgh.,  n.  Cumbl. 

[o]  für  ae.  ä:  cloth  =  ae.  cläd^  Invern.,  ne.  und  sn.  Scotl.,  sw. 
und  s.  Northumbl.,  n.  Durh.,  n.  Cumbl.,  Westmorel,  (aufser  w. 
Westmorel.),  n.  und  s.  Lancash.,  J.  ofMan,  s.  Chesh. ,  n.  Staff., 
nw.  Derby,  nw.  Lincoln,  Leicest.,  Somers.  (aufser  e.  und  w.  Somers.) 

[u]  für  ae.  ü:  coutli  =  ae.  cüdt  Scotl.,  Northumbl. 

[9]  für  ae.  ce :  hreath  =  ae.  hrwp  w.  Westmorel.,  nw.  Lancash. 

für  ae.  i-:  pith  =  sie,picta  ne.  Scotl.,  w.  Dorf.,  e.  Perth., 
em.  Scotl.,  Ayr.  (aufser  s.  Ayr.),  n.  Northumbl. 

für  Sie.  ea:  death  =  ae.  deact  Ulster, 
vor  ch: 

[e]  für  ae.  r.  ditch  =  ae.  die  w.  Forf.,  e.  Perth.,  n.  Ayr.,  n. 
Northumbl.,  Dors. 

[i]  für  ae.  r.  ditch  =  ae.  dtc  w.  Forf.,  e.  Perth.,  s.  Ayr.,  sw. 
und  s.  Northumbl.,  n.  Durh.,  m.  Cumbl.,  Westmorel.,  em.  undsm. 
Lancash.,  J.  ofMan,  s.  Oxf.,  se.  Kent,  me.  Wiltsh.,  e.  Devonsh.; 
lieh  =  ae.  Uc  Scotl.,  Yorksh.,  Chesh.,  Shropsh.,  Somers.,  Devonsh. 

[9]  fürae.  ditch  — s^e.  die  Invern.,  Buchan,  Aberd.,  Ayr. 
(aufser  n.  und  s.  Ayr.),  Lothian,  Edinbgh.,  Peebles. 

vor  l: 

[e]  für  Sie.  w:  skell  =  SiXi.  shöela  Scotl.,  n.  Country,  Lake¬ 
land,  Yorksh.,  Lancash.,  Staff.,  Derby,  Lincoln. 

für  ae.  ß-:  chill  =  Sie.  cele  Dorset. 

[i]  für  ae.  chill  =  sie.  cele  Invern.,  Buchan,  Aberd.,  w. 
Forf.,  e.  Perth.,  s.  Ayr.,  Lothian,  Edinbgh.,  Kirkeudbrght.,  Antrim, 
s.  Northumbl.,  Durh.,  m.  Cumbl.,  Westmorel.,  Yorksh.,  Lancash., 
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J.  of  Man,  n.  StafF.,  n.  Derby,  nw.  Lincoln,  s.  Leicesi,  s.  Oxf.,  se, 
Kent,  Somers.  (anfser  w.  Somers.),  e.  Devonsb. 

[w]  für  ae.  ä\  skull  =  an.  skäl  ScotL,  Irel.,  Yorksh., 

Shropsh.,  Dors. 

für  ae.  ö:  hüll  =  an.  höl  Shetl.  und  Ork.  J. 
für  ae.  muH  =  an.  müli  Scotl. 

[uj  für  ae.  ä:  skull  =  an.  skäl  Scotl.,  Irel.,  Yorksh., 

Shropsh.,  Dors. 

für  ae.  e-:  chill  =  ae.  cele  n.  Ayr.,  e.  Devonsh. 

[d]  für  ae.  e-:  chill  =  ^e,  cele  Perth.  (aufser  e.  Perth.),  Ayr. 

(aufser  n.  und  s.  Ayr.) 

vor  m: 

[w]  für  ae.  a:  =  ae.  sam  Northampt,  Wiltsh.,  Dors., 

Somers.,  Devonsh.,  Cornwall. 

[i]  für  ae.  sivim  —  ae.  swima  Scotl.,  Lancash.,  Cambridge, 
Somers. 

für  ae.  ö:  hroom  =  ae.  hröni  Ayr. 

für  ae.  U:  skini  =  an.  sküni  allgemein  verbreitet  in  Scotl., 
Irel.  und  Engl. 

[o]  für  ae.  ö:  hroom  =  Sie.  hröni  Dors. 

für  ae.  ü:  plum  ~  ae.  plume  Dors.;  thumh  —  ae.  Jmma 
Dors.,  e.  Devonsh.,  Ulster,  s.  Chesh. 

für  ae.  ö:  hroom  =  s.e.  hröm  me.  und  s.  Northumbl.,  n. 
Durh.;  gum  =  ae.  göma  Westmorel. 

für  Sie.  U:  crumh  —  ae.  crüma  sw.  und  s.  Northumbl.,  n. 
Durh.,  n.  und  m.  Cumbl.,  Westmorel,  (aufser  n.  Westmorel.),  sw. 
Yorksh.,  n.  und  em.  Lancash.,  n.  Staff.,  n.  Derby,  nw.  Lincoln.; 
plum  —  ae.  plume  w.  Forf. ,  e.  Perth.,  Ayr.  (aufser  n.  Ayr.), 
s.  Scotl.,  Antrim,  sn.  und  s.  Northumbl.,  Cumbl.,  Westmorel., 
sw.  Yorksh.,  em.  und  s.  Lancash.,  n.  Staff.,  n.  Derby,  nw.  Lincoln, 
s.  Leicest.;  room  —  ae.  rUm  Shetl.  J.,  ne.  und  sn.  Scotl.,  w.  Forf., 
e.  Perth.,  Ayr.,  s.  Scotl.,  Antrim,  n.  Cumbl.,  Westmorel.,  e.  und 
se.  Yorksh.,  s.  Worcest. ,  m.  Shropsh.,  ne.  Norf.,  se.  Kent,  s. 
Surrey,  w.  Sussex,  me.  und  w.  Wiltsh.;  5mm  =  an.  Scotl., 
Northumbl.,  Lakel.,  Derby,  Lincoln,  Northampt.,  Oxf,  Somers.; 
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tlmmh  —  Sie.pUma  w.  Forf.,  e.  Perth.,  n.  Ayr.,  Peebles.,  s.  Scotl., 
s.  Northumbl.,  n.  Durb.,  Cumbl.,  w.  und  sw.  Westmorel.,  Yorksh., 
em.  und  se.  Lancash.,  n.  und  s.  Staff.,  n.  Derby,  Lincoln. 

[w]  für  ae.  ö:  gum  —  ae.  göma  Lancash. 

für  ae.  ü\  cruml)  —  ae.  crüma  Antrim,  sm.  se.  und  sw. 
Lancash.;  phim  =  Sie.  plUme  sm.  se.  und  sw.  Lancash.,  J.  of  Man; 
thumh  =  ae.  pürna  sm.  und  sw.  Lancash.,  J.  of  Man. 

[uj  für  ae.  ö:  hroom  =  sie.  hröm  Berks.;  gum  =  ae.  göma 
Scotl.,  n.  Country,  Shropsh.,  Suff. 

für  ae.  U:  plmn  =  s^e.  plüme  Invern.,  Buchau,  Aberd., 
s.  Oxf,  se.  Kent,  Suss.,  me.  Wiltsh.,  Somers.;  scwm  —  an.  slaim 
Scotl.,  Northumbl.,  Lakel.,  Derby,  Lincoln,  Northampt.,  Oxf., 
Somers.;  ihumb  —  se.  ])Uma  Bedf.,  Berks.,  e.  Ang-1.,  se. 

Kent,  Suss.,  me.  Wiltsh.,  w.  Somers.;  crumh  ==  ae.  crüma  Invern., 
Buch.,  Aberd.,  em.  Scotl.,  Ayr.,  s.  Oxf.,  se.  Kent,  Suss.,  me.  Wiltsh., 
Dors.,  s.  Somers.,  e.  Devonsh. 

[oe]  für  ae.  ö:  hroom  =  ae.  hröm  sn.  Scotl.,  w.  Forf.,  e.  Perth., 
wm.  Scotl.,  Ayr.,  s.  Scotl. 

[u\  für  ae.  ö:  hroom  — se.  hröm  Kirkcudbrght.,  Devonsh. 
vor  n\ 

[a]  für  ae.  ä:  tan  =  se.  tän  Lancash.;  wan  =  ae.  vän  Scotl. 

[t]  für  ae.  l:  lin  =  ae.  Im  Scotl,  Irel,  n.  Country,  Northumbl, 
Durh.,  Cumbl,  Westmorel,  Yorksh.,  Lancash.,  Lincoln,  w. 
Country,  Dors. 

vor  r: 

[a]  für  ae.  eo-:  tar  =  se.  Invern.,  s.  Ayr.,  Antr.,  sw. 
Northumbl,  J.  of  Man. 

[d]  für  ae.  eo-:  tar  =  se.  teoru  Ayr.  (aufser  n.  und  s.  Ayr.), 
Kirkcudbrght. 

[m]  für  ae.  eo-:  tar  =  ae.  teoru  s.  Scotl. 

[a]  für  ae.  ö:  slur=  an.  slöra  Scotl,  n.  Country,  Cumbl, 
Westmorel,  Yorksh.,  Lancash.,  Chesh.,  Derby,  Nottingh.,  Lincoln, 
Leicest.,  Northampt.,  Warw.,  Oxf,  Heref,  e.  Angl,  Somers., 
Devonsh. 


57 


2.  im  adjectivum: 
vor  d: 

[a\  für  ae.  ea:  red  =  ae.  read  Westmorel. 

[(b\  für  ae.  ea:  red  =  ae.  read  e.  Suff. 

[e]  für  ae.  dead  —  ae.  dead  Inveru.,  e.  Yorksh.,  em.  und 
s.  Lancash.,  J.  of  Man,  s.  Chesli.,  Flint.,  Denbigh.,  Staff.,  ne.  w. 
und  s.  Derby,  s.  Lincoln,  Rutl.,  Leicesi,  m.  und  sw.  Northampt, 
Warw.  (aufser  w.  Warw.),  Worcest.,  Shropsh.,  n.  Heref,  nw.  und 
s.  Oxf ,  m.  Bucks.,  e.  Suss.,  Somers.  (aufser  w.  und  s.  Somers.), 
n.  Devonsh.;  mZ  =  ae.  read  ne.  und  sn.  ScotL,  nm.  Scotl.  (aufser 
w.  Forf  und  e.  Perth.),  Lothian,  Edinbgh.,  nw.  snw.  se.  und  sw. 
Yorksh.,  Lancash.  (aufser  n.  Lancash.),  J.  ofMan,  Flint,  Staff., 
Derby,  Nottingh.,  Lincoln,  Rutl.,  s.  Warw.,  s.  Worcest,  Shropsh., 
n.  Heref,  Oxf,  m.  Berks.,  n.  Bucks.,  Bedf,  Huntngd.,  nw.  Hertf, 
Cambridge,  Norf.,  e.  Suff.,  Essex,  Kent,  Sussex,  me.  Wiltsh.,  e. 
Dors.,  w.  Somers.,  e.  Cornwall. 

[e]  für  ae.  ea:  dead  =  ae.  deadShetl.  J.,  ne.  Scotl.,  w.  Fort, 
e.  Perth.,  Ulster;  red  —  ae.  read  w.  Forf,  e.  Perth. 

[Z]  für  ae.  ö:  good  —  ae.  göd  Caithness.,  wm.  Scotl.,  s.  Ayr. 

für  ae.  ea:  (ZeacZ  =  ae.  deacZ  ne.  Derby,  Sussex  (aufser 
e. Suss.);  recZ  =  ae. Antrim,  ne.  e.  und  m.  Yorksh.,  s.Pembroke, 
J.  of  Wight,  w.  Wiltsh.,  Dors.,  sw.  Devonsh. 

[l]  für  ae.  ea:  dead  =  ae.  dead  Shetl.  und  Ork.  J.,  ne.  Scotl., 
Ayr.,  sm.  Scotl.,  Lothian,  Edinbgh.,  s.  Scotl.,  n.  CumbL;  mZ=ae. 
read  ne.  sn.  und  nm.  Scotl.,  em.  Scotl.  (aufser  Lothian,  Edinbgh.), 
wm.  sm.  und  s.  Scotl.,  n.  Cumbl. 

[ö]  für  ae.  ö:  good  —  ae.  göd  s.  Yorksh.,  e.  Warw. 

[w]  für  ae.  ö:  good  =  ^e.  göd  Ulster,  Northumbl. ,  Durh., 
Cumbl.,  Westmorel.,  ne.  nnw.  snw.  e.  nm.  se.  und  s.  Yorksh., 
n.  nw.  se.  und  s.  Lancash.,  n.  und  s.  Staff.,  n.  und  ne.  Derby, 
Lincoln,  Ruth,  m.  und  sw.  Northampt,  m.  Shropsh.,  e.  Heref, 
Gloucest,  Oxf,  m.  Bucks.,  Bedf,  ne.  Norf,  Suff.,  Ess.,  Kent, 
Suss.,  sm.  Hampsh.,  Wiltsh.,  e.  Dors.,  Somers.  (aufser  w.  Somers.), 
n.  Devonsh.;  wood  —  ae.  tvöd  Scotl.,  frei.,  Northumbl.,  Cumbl., 
Westmorel.,  Yorksh.,  Lancash.,  Chesh.,  Lincoln. 
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[w]  für  ae.  ö:  gooä  =  ae.  göcl  n.  m.  sw.  und  s.  Lancash.,  J. 
of  Man,  Chesü.,  Denbigh.,  n.  wm.  und  s.  Staff.,  n.  ne.  nw.  e.  w.  und 
s.  Derby,  Nottingb.,  Leicest.,  m.  Northampt.,  n.  Worcest.,  n.  und 
se.  Sliropsh.,  nw.  Oxf. 

[u]  für  ae.  ö:  good==2Le,  göd  sn.  Scotl.,  sm.  Scotl.  (aufser 
Ayr.  und  Kirkcudbrght.). 

für  ae.  ea:  red  =  ae.  read  s.  Somers. 

[oe]  für  ae.  ö:  good  =  2ie.  göd  Ork.  J.,  w.  Forf.,  e.  Pertb., 
wm.  sm.  unds.  Scotl.,  n.  Cumbl.,  w.  Somers.,  sw.  und  s.  Devonsb. 

\u\  für  ae.  ö:  good  =  ae.  göd  Sbetl.  J.,  sn.  nm.  em.  und  sm. 
Scotl.,  n.  Cumbl.,  n.  und  sw.  Devonsb. 

[d]  für  ae.  ca:  red  =  ae.  read  Ulster. 

vor  t: 

[a]  für  ae.  öe\  wet  =  ae.  ivcet  ne.  und  sn.  Scotl.,  w.  Forf.,  e. 
Pertb.,  wm.  Scotl.  (aufser  n.  Ayr.),  sm.  Scotl.,  Antrim. 

[ä]  für  ae.  W:  wet  =  ae.  ivwt  n.  Ayr.,  Peebles.,  s.  Scotl. 

[cc]  für  ae.  wet  =  ae.  wcet  e.  Suff.,  se.  Kent,  Dors.  (aufser 
e.  Dors.),  w.  Somers. 

[e]  für  ae.  ä:  hot  =  Sie.  hat  Ork.  J.,  ne.  und  sn.  Scotl.,  w. 
Forf.,  e.  Pertb.,  em.  Scotl.  (aufser  Peebles.),  wm.  Scotl.  (aufser  n. 
Ayr.),  s.  Scotl.,  Antrim,  Nortbumbl.,  Durb.,  m.  und  n.  Cumbl.,  ne. 
und  nnw.  Yorksb.,  Westmorel. 

für  ae.  ce:  tuet  —  ae.  w^t  me.  se.  und  s.  Nortbumbl., 
Durb.,  Cumbl.,  Westmorel.,  Yorksb.,  n.  nw.  m.  se.  und  ms.  Lancasb., 
J.  of  Man,  n.  wm.  und  s.  Staff.,  ne.  e.  und  s.  Derby,  Nottingham, 
Lincoln  (aufser  n.  Lincoln),  Rutl.,  Leicest.,  e.  Warw.,  m.  Sbropsb., 
e.  Heref ,  Gloucest.,  Oxf.,  Berks.,  Bucks.,  Bedf.,  Norf.,  w.  Suff., 
Ess.,  s.  Surrey,  Suss.,  Hampsb.,  me.  und  w.  Wiltsb.,  e.  Dorset,  s. 
Somers.,  n.  und  s.  Devonsb.,  Cornwall. 

[t]  für  ae.  tuet  =  ae.  ivcet  m.  und  ms.  Yorksb.,  n.  Derby. 

für  ae.  y\  Ute  =  ae.  lyt  Scotl.,  n.  Country,  Yorksb., 
Lancasb.,  Cbesb.,  Derby,  Leicest.,  Devonsb. 

[l]  für  ae.  tvet  =  d.e.w^t  Sbetl.  J.,  Caitbness.,  ne.  und 
sn.  Scotl.,  w.  Forf.,  e.  Pertb.,  s.  Scotl. 
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[ö]  für  ae.  ä:  hot  ==  ae.  hat  Kirkcudbrglit.,  Westmorel.,  J. 
of  Man,  se.  und  es.  Yorksh.,  n.  m.  sw.  und  s.  Lancash.,  Staff., 
Lincoln,  Rutl.,  Leicest.,  s.  Oxf.,  Norf.,  Suff.,  Kent,  Suss.,  w. 
Wiltsh.,  w.  Somers.,  Devonsh. 

[ti]  für  ae.  ä\  hot  —  Sie.  hat  sw.  Yorksh. 

[u]  für  ae.  ce:  wet  =  ae.  wcet  w.  Somers.,  e.  Devonsh. 

[9]  für  ae.  wet  =  ae.  wcet  Ulster. 

vor  h: 

[/]  für  ae.  eo\  sich  =  2iQ.  seoc  Shetl.  J.,  Caithness.,  Buchan, 
Aberd.,  Ulster,  n.  Cumbl.,  Westmorel.,  Lancash.,  J.  ofMan,  Staff., 
n.  ne.  und  uw.  Derby,  nw.  und  m.  Lincoln,  m.  Northampt.,  e.  Warw., 

m.  Shropsh.,  e.  Heref.,  Gloucest.,  Oxf.,  s.  Norf.,  w.  Suff.,  Kent, 
Suss.,  sm.  Hampsh.,  nw.  und  w.  Wiltsh.,  Dors.,  Somers.,  e.  Devonsh. 

[I]  für  ae.  eo:  sich  =  ae.  seoc  ne.  Scotl.  (aufser  Buchan, 
Aberd.),  sn.  Scotl.,  w.  Forf ,  e.  Perth.,  Ayr.,  wm.  sm.  und  s.  Scotl., 

n.  Cumbl. 

vor  [z]: 

[0]  für  ae.  ü:  rough  =  ae.  rUh  ne.  und  sn.  Scotl.,  w.  Forf., 
e.  Perth.,  Ulster. 

[II]  für  ae.  ö:  tough  ==SLe,  töh  Buchan,  Aberd. 

[u]  für  ae.  ö:  tough  =  ae.  töh  wm.  Scotl. 

für  ae.  ü:  rough  =  ae.  rüh  sn,  Scotl.,  Ayr.,  Lothian, 
Edinbgh.,  Kirkcudbrght. 

vor  [/']: 

[a]  für  ae.  ea\  deaf  =  ae.  deaf  se.  Kent,  Dors.  (aufser  e.  Dors.) 

\e\  für  ae.  ea:  deaf  =  ae.  deaf  em.  und  s.  Lancash.,  J.  of 
Man,  Chesh.,  Flint.,  em.  Staff.,  Nottingh.,  e.  Derby,  m.  und  s. 
Lincoln,  Kutl. ,  Leicest.,  s.  Warw.,  s.  Worcest.,  Shropsh.,  Oxf., 
nm.  Berks.,  Bucks.,  Bedf.,  nw.  Hertf,  Huntngd.,  m.  und  s.  Cam¬ 
bridge,  ne.  und  nw.  Norf.,  e.  Suff.,  Ess.,  e.  Kent,  s.  Surrey,  Suss., 
me.  Wiltsh.,  e.  Dors.,  s.  Somers.,  n.  Devonsh. 

[e]  für  ae.  ea:  deaf  —  ae.  deaf  Shetl.  J.,  ne.  Scotl.  (aufser 
Buchan,  Aberd.),  sn.  und  nm.  Scotl.,  Ulster. 
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[^]  für  ae.  stiff=  ae.  stlf  allgemein  verbreitet  in  Scotl., 
Irel.  und  Engl. 

für  ae.  ö  -b  7^:  tough  —  ae.  töh  nw.  Lincoln. 

für  ae.  ea:  deaf  =  ae.  deaf  Denbigh.,  n.  e.  em.  und  s. 
StafiP.,  nw.  und  e.  Derby,  Nottingli,,  n.  Worcest,  s.  Pembroke,  se. 
Cambridge,  Ess.,  Suss.,  me.  und  w.  Wiltsb.,  e.  Dors.,  e.  Somers., 
e.  Cornwall. 

[^]  für  ae.  ea:  deaf  —  ae.  deaf  Buchan,  Aberd.,  em.  Scotl. 
(aufser  Lotbian,  Peebles.),  Ayr.  (aufser  n.  Ayr.),  sm.  und  s.  Scotl., 
n.  Cumbl. 

[o]  für  ae.  ö  -j-  h\  tough  =  ?iQ.  töh  Ulster,  sw.  Westmorel., 
nnw.  und  sw.  Yorksb.,  n.  em.  sm.  sw.  und  s.  Lancasb.,  n.  und  nw. 
Lincoln,  m.  Sbropsb.,  Dors. 

für  U  h:  rough  =  ae.  rüh  Ulster. 

[w]  fürae.  ö  -\-h:  tough  =  s.e.  me. Nortbumbl.,  n.  Cumbl., 
ne.  Westmorel.,  nnw.  snw.  m.  se.  und  es.  Yorksb.,  se.  Lancasb., 
Staff.,  n.  Derby,  s.  Lincoln,  Kutl. 

für  ae.  w -f /i:  =  ae.  Nortbumbl.,  Durb.,  n. 

und  m.  Cumbl.,  Westmorel.,  Yorksb.,  n.  nw.  und  em.  Lancasb.,  n. 
und  s.  Staff.,  n.  Derby,  Lincoln,  Rutl. 

[w]  für  ae.  ö  -j-  7^:  tough  =  ae.  töh  sm.  und  sw.  Lancasb.,  J. 
of  Man,  Leicest.,  ne.  Sbropsb. 

für  ae.  -f  7i:  rough  =  ae.  rUh  se.  sm.  sw.  und  s.  Lancasb., 
J.  of  Man,  wm.  Staff.,  nw.  Derby,  Leicest. 

[n]  für  ae.  ö  +  h:  tough  —  ae.  töh  nw.  Derby,  m.  Sbropsb., 
s.  Oxf.,  ne.  Norf.,  e.  Suff.,  s.  Surrey,  Suss.,  w.  Wiltsb.,  Somers., 
e.  Devonsb.,  Westmorel. 

für  ae.  ü  -[-h:  rough  =  ae.  ruh  m.  Sbropsb.,  s.  Oxf,  ne. 
Norf,  e.  Suff.,  se.  Kent,  Suss.,  w.  Wiltsb.,  e.  Dors.,  e.  Devonsb. 

für  2iQ.  eo  -\-h:  shuff—  ae.  sceoh  Oxf,  Berks. 

[a]  für  ae.  ea:  deaf  =  ae.  deaf  Ulster. 

vor  th: 

[^]  für  ae.  v.  swith  =  ae.  sivtpe  Scotl.,  n. Country,  Northumbl., 
Westmorel. 

[w]  für  ae.  U:  couth  =  ae.  cüct  Scotl.,  Nortbumbl. 
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vor  m: 

\ce\  für  ae.  ä:  sani  =  ae.  säm  North ampt,,  Wiltsb.,  Dors., 
Somers.,  Devonsb.,  Cornwall. 

3.  im  verbum: 
vor  d: 

[ce]  für  ae.  w:  spread  —  ae.  sprcedan  w.  Somers. 
für  ae.  e-\  tread  —  Sie.  iredan  s.  Scotl.,  Dors. 
für  ae.  ea:  sJied—  ae.  sceadan  se.  Kent,  Dors. 

\e]  für  ae.  öb:  dread  =  Sie.  {on)drcedan  n.  Durh.,  ne.  West¬ 
morel.,  em.  und  s.  Lancasb.,  J.  of  Man,  n.  Staff.,  n.  Derby,  nw. 
Lincoln,  s.  Leicest.,  s.  Oxf.,  se.  Kent,  Dors.,  e.  Devonsb.;  spread 
=  ae.  sprcedan  allgemein  verbreitet  in  Scotl.,  IreL  und  Engl.; 
sned  =  ae.  sn^dan  Scotl.,  Irel.,  Nortbumbl. ,  Durb. ,  Lakel., 
Cumbl.;  =  ae.  allgemein  verbreitet  in  Scotl.,  Irel. 

j  und  Engl. 

für  ae.  e-:  tread  ~  ae.  tredan  ne.  Scotl,  Ayr.,  Lotbian, 
Edinbgb.,  Kirkcudbrgbt,  Antrim,  n.  Cumbl,  em.  Lancasb.,  J.  of 
Man,  n.  Staff.,  s.  Oxf.,  ne.  Norf.,  n.  Kent,  me.  Wiltsb.,  s.  Somers. 

für  ae.  ea:  dead  =  ae.  deadian  Invern.,  e.  Yorksh.,  em. 
und  s.  Lancasb.,  J.  of  Man,  s.  Cbesb.,  Flint,  Denbigb.,  Staff.,  ne. 
w.  und  s.  Derby,  s.  Lincoln,  Rutl.,  Leicest,  m.  und  sw.  Nortbampt, 
Warw.  (aufser  s.  Warw.),  Worcest.,  Sbropsb.,  n.  Heref.,  nw.  und 
s.  Oxf.,  m.  Bucks.,  e.  Suss.,  Somers.  (aufser  w.  und  s.  Somers.),  n. 
Devonsb.;  red  =  ae.  rmdian  ne.  und  sn.  Scotl,  nm.  Scotl.  (aufser 
w.  Fort,  e.  Pertb.),  Lotbian,  Edinbgb.,  nw.  snw.  se.  und  sw. 
Yorksb.,  Lancasb.  (aufser  n.  Lancasb.),  J.  of  Man,  Flint,  Staff., 
Derby,  Nottingb.,  Lincoln,  Rutl,  s.  Warw.,  s.  Worcest,  Sbropsb., 
n.  Heref.,  Oxt,  m.  Berks.,  n.  Bucks.,  Bedt,  Huntngd.,  nw.  Hertt, 
Cambridge,  Nort,  e.  Suff.,  Ess.,  Kent,  Suss.,  me.  Wiltsb.,  e.  Dors., 
w.  Somers.,  e.  Cornwall;  shed  =  ae.  sceadan  Scotl,  sw.  und  s. 
Nortbumbl.,  Durb.,  n.  Cumbl,  Westmorel,  (aufser  w.  Westmorel), 
Lancasb.,  n.  Staff.,  n.  Derby,  s.  Oxt,  Somers.;  shred~sie.  screadan 
I  Scotl,  Yorksb.,  Cbesb.,  Derby,  Nortbampt,  Warw.,  Sbropsb., 
Gloucest,  e.  und  s.  Country,  Devonsb.,  Lancasb. 

I 

i  [e]  für  ae.  dread  =  ae.  {pn)dröedan  Invern. 


I 
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für  ae.  ea:  dead=  ae.  deadian  Slietl.  J.,  ne.  Scotl.,  w. 
Forf.,  e.  Perth.,  Ulster;  red  =  ae.  readian  w.  Forf.,  e.  Pertli. 

[i]  für  ae.  6*:  tread  =  2ie.  tredan  Sussex. 

für  ae.  l:  s7cid  =  sie.  seid  Scotl.,  Nortliiimbl.,  Yorksh., 
Lancash.,  Lincoln,  Leicest.,  Northampt,  Cambridge,  s.  Country, 
Kent,  Surrey,  Suss.,  Somers.,  Devonsh.,  Cornwall;  tid  =  ae.  ttdan 
Scotl.,  Irel.,  n.  Country,  Shropsh. 

für  ae.  could  prt.  =  ae.  cüäe  Ulster,  sw.  Devonsb. 

für  ae.  ea:  dead  —  ae.  deadian  ue.  Devhy,  Suss.  (aufser  i 
e.  Suss.);  red  =  ae.  readian  Antrim,  ne.  e.  und  m.  Yorksh.,  s.  \ 
Pembroke,  J.  of  Wight,  w.  Wiltsh.,  Dors.,  sw.  Devonsh.;  sJied—  | 
ae.  sceadan  Suss.  | 

I 

[^]  für  ae.  w:  dread  =  ae.  {on)drcedan  w.  Forf.,  e.  Perth.,  f 
Ayr.,  Edinbgh.,  Kirkeudbrght.  j 

für  ae.  e-:  tread  =  ae.  tredan  Shetl.  J.  | 

für  ae.  ö:  stood  prt.  =  ae.  stöd  ne.  Scotl.,  s.  Ayr. 

für  ae.  ea:  dead=  ae.  deadian  Shetl.  und  Ork.  J.,  ne. 
Scotl.,  Ayr.,  sm.  Scotl.,  Lothian,  Edinbgh.,  s.  Scotl.,  n.  Cumbl.; 
red  —  ae.  readian  ne.  sn.  und  nm.  Scotl.,  em.  Scotl.  (aufser  Lothian, 
Edinbgh.),  wm.  sm.  und  s.  Scotl.,  n.  Cumbl.  | 

[o]  für  ae.  ö:  stood  prt.  =  ae.  stöd  Ulster.  | 

für  ae.  U:  could  prt.  =  ae.  cüäe  Ulster.  I 

! 

[ö]  für  ae.  ö:  stood  prt.  =  ae.  stöd  sw.  Devonsh.  | 

für  ae.  ü:  could  prt.  =  ae.  cüäe  s.  Durh. 

[a]  für  ae.  ö\  stood  prt.  =  ae.  stöd  Ulster,  Northumbl.,  snw. 

und  se.  Yorksh.,  e.  und  em.  Lancash.,  n.  StaflP. ,  n.  Derby,  nw.  i 
Lincoln,  Ruth,  s.  Oxf.,  ne.  Norf,  e.  Suff.,  s.  Surrey,  Suss.,  me.  und 
w.  Wiltsh.  j 

für  ae.  ü:  could  prt.  =  ae.  cüäe  Shetl.  und  Ork.  J., 
Buchan,  Aberd.,  wm.  Scotl.,  Ayr.,  s.  Scotl.,  Ulster,  Northumbl.,  ’ 
n.  und  s.  Durh.,  n.  und  m.  Cumbl.,  Westmorel.,  Yorksh.,  n.  sw.  und 
s.  Lancash.,  n.  Staff.,  n.  Derby,  n.  und  nw.  Lincoln,  s.  Leicest.,  | 
m.  Shropsh.,  Heref,  Oxf,  ne.  Norf ,  e.  Suff.,  nw.  und  w.  Wiltsh., 
Somers.  (aufser  e.  und  w.  Somers.),  n.  Devonsh. 
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[w]  für  ae.  o:  prt.  =  ae.  Antrim ,  m.  em.  sm.  se. 

sw.  und  8.  Lancash.,  J.  of  Man,  s.  Chesh.,  nw.  Derby,  Leicest. 

für  ae.  could  prt.  =  ae.  cücte  m.  und  s.  Lancash.,  J.  of 
Man,  Derby  (aufser  n.  Derby),  ne.  Shropsh. 

[u]  für  ae.  ö:  stood  prt.  =  ae.  stöd  n.  Scotl.,  s.  Worcest.,  ne. 
und  m.  Shropsh.,  se.  Kent. 

für  ae.  ü:  could  prt.  =  ae.  cüd^e  ne.  Scotl.  (aufser  Buchan, 
Aberd.),  sn.  Scotl.  (aufser  s.  Ayr.  und  Kirkcudbrght.),  sm.  Scotl., 
Lothian,  n.  Durh.,  ne.  Norf. 

für  ae.  ea:  red  =  sie.  readian  s.  Somers. 

[oß\  für  ae.  ö:  stood  prt.  ==  ae.  stöd  Shetl.  und  Ork.  J.,  w. 
Forf.,  e.  Pertb.,  s.  Scotl. 

für  ae.  w:  could  prt.  =  ae.  cüde  Buchan,  Aberd.,  s.  Scotl. 

I 

I  {u\  für  ae.  ö:  stood  prt.  =  ae.  stöd  Lothian,  Edinbgh.,  n. 

!  Devonsh. 

‘  für  ae.fi:  could  =  ae.  cüöte  Peebles.,  sw.  Devonsh. 

[a]  für  ae.  ea:  red  —  ae.  readian  Ulster. 

vor  t\ 

[a]  für  ae.  ä:  wat  =  3Le.  wät  Scotl.,  frei.,  Northumbl.,  Cumbl., 

I  Westmorel.,  Yorksh.,  Lancash. 

l!  für  ae.  w:  let  =  ae.  IMan  Shetl.  J.,  ne.  und  sn.  Scotl.,  w. 

1,  Forf.,  e.  Perth.,  n.  Cumbl.,  Dors.;  sweat  —  Sie.  swöetan  se.  und  s. 

Lancash.,  s.  Chesh.,  n.  und  nw.  Derby,  ne.  Shropsh. 

für  ae.  ea:  =  ae.j6räiifan  s.  Lancash.,  n.  Derby. 

[(b\  für  ae.  ce:  let  =  ae.  l^tan  s.  Scotl.,  Kutl.,  e.  Suff.,  se. 

Kent,  w.  Somers.,  s.  Devonsh. ;  sweat  =  Sie.  sivcetan  Dors. 

j  für  ae.  ea:  threat  =  Sie.  ])reatian  w.  Somers. 

I 

I  [e]  für  ae.  let  =  ae.  Iwtan  sn.  Scotl.,  Ayr.,  Lothian, 

I  Edinbgh.,  Kirkcudbrght.,  s.  Scotl.,  Antrim,  Northumbl.,  Durh., 
j  n.  und  m.  Cumbl.,  Westmorel.,  Yorksh.  (aufser  m.  Yorksh.), 

1  Lancash.,  J.  of  Man,  s.  Staff.,  n.  und  nw.  Derby,  Nottingh.,  Lincoln, 
Leicest.,  s.  Oxf.,  ne.  Norf.,  Wiltsh.,  Somers.  (aufser  w.  Somers.), 
e.  Devonsh.;  sweat  =  ae.  swöetan  Shetl.  und  Ork.  J.,  Buchan, 

■  Aberd.,  me.  sw.  und  s.  Northumbl.,  e.  Yorksh.,  em.  und  sm. 

I 


I 


64 


Lancash.,  J.  of  Man,  n.  und  s.  Staif.,  Lincoln  (aufser  n.  Lincoln), 
RutL,  s.  Warw.,  s.  Oxf.,  m.  Bucks.,  ne.  Norf.,  se.  Kent,  Suss., 
Wiltsli.,  e.  und  w.  Somers.,  n.  und  e.  Devonsh. 


für  ae.  e-,  te-:  fet  =  ae.  fetian  Yorksh.,  Lancash., 
Chesk.,  midlands  und  Southern  counties;  get  =  ae.  {be)gietan 
Ork.  J.,  Invern.,  ne.  Scotl.,  w.  Forf.,  e.  Perth.,  em.  Scotl.  (aufser 
Edinbgh.),  wm.  und  s.  Scotl.,  Antrim,  me.  sw.  und  s.  Northumbl., 
n.  Durh.,  n.  Cumbl.,  Westmorel.,  e.  und  sw.  Yorksh.,  n.  em.  und 
sw.  Lancash.,  J.  ofMan,  ms.  Lincoln,  w.  Wiltsh.,  Leicest.,  m. 
Shropsh.,  n.  Heref,  s.  Oxf.,  m.  Bucks.,  Bedf. 


für  ae.  ca:  threat  —  slq.  preatian  Shetl.  und  Ork.  J.,  ne.  ; 
Scotl.  (aufser  Buchan,  Aberd.),  sn.  Scotl.,  w.  Forf.,  e.  Perth.,  n. 
Ayr.,  s.  Northumbl.,  se.  Yorksh.,  nw.  em.  sw.  und  s.  Lancash.,  J. 
ofMan,  n.  Staff ,  n.  Derby,  Ruth,  Leicest.,  s.  Oxf.,  e.  Suff.,  n.  und  | 
se.  Kent,  nw.  und  w.  Wiltsh.,  e.  und  s.  Somers,  n.  Devonsh.  i 


[i]  fürae.  ce:  =  ae.  s.  Ayr.,  m.  Yorksh.,  n.  Staff.,  Suss. 

für  ae.  e-,  u-:  fret  —  ae.  fretan  m.  Cumbl.;  get  =  ne. 
{he)gietan  Ayr.,  Ulster,  se.  Northumbl.,  s.  Durh.,  n.  und  m.  Cumbl., 
Westmorel.,  ne.  nnw.  snw.  und  m.  Yorksh.,  nw.  Lancash.,  Leicest., 
n.  Worcest,,  n.  Bucks.,  Bedf.,  ne.  Norf.,  Suff.,  Kent.,  s.  Surrey,  i 
Suss.,  J.  of  Wight,  e.  und  w.  Somers.,  Devonsh.,  w.  Cornwall. 

für  ae.  l:  rit  =  an.  nta  Scotl.,  Northumbl.,  Cumbl., 
Yorksh.,  Lancash,  Lincoln;  shit  —  ne.  scitan  Scotl.,  Westmorel., 
Yorksh.,  Lincoln,  Wiltsh.,  Somers.,  Devonsh.;  slit  =  ne.  sUtan 
allgemein  verbreitet  in  Scotl.,  frei,  und  Engl. ;  twit  —  ae.  cetwUan 
Scotl.,  Cumbl.,  Yorksh.,  Lancash.,  Northampt.,  Warw.,  Worcest., 
Gloucest.,  Oxf.,  Huntngd.,  e.  Angl.,  Suss. 

für  ae.  ea:  threat  =  ne.  preatian  n.  Cumbl.,  s.  Lincoln, , 
ne.  Norf.  r 

für  ae.  eo:  brit  =  ae.  "^breotan  an.  brjötan  Cumbl.,  ! 
Westmorel. 


[l]  für  ae.  CB:  sweat  =  ae.  swcetan  Ayr.,  sm.  Scotl.,  n.  Cumbl. 

[o]  für  ae.  ä:  ivat  =  ae.  wät  Scotl.,  Northumbl.,  Cumbl., 
Westmorel.,  Yorksh.,  Lancash. 

für  ae.  swot  =  ae.  swcetan  Rutl. 


I 


St 
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für  ae.  Ö-:  rot  ==  ae.  rotian  allgemein  verbreitet  in  Scotl., 
Irel.  und  Engl. 

[^^]  für  ae.  striit  —  2ie.  strütian  Yorksh.,  Nottingh.,  Lin¬ 
coln,  Leicest.,  Northampt.,  Warw.,  Worcest.,  Kent,  Somers. 

[u]  für  ae.  e-,  %e-\  get  =  ae.  (be)gietan  sn.  Scotl.,  Dors., 
w.  Somers. 

für  ae.  strut  =  s.G.  strütian  Yorksh.,  Nottingh.,  Lin¬ 
coln,  Leicest.,  Northampt,  Warw.,  Worcest,  Kent,  Somers. 

[9]  für  ae.  let  =  Sie.  Icetan  ne.  Scotl.,  n.  Ayr.,  Ulster; 
siveat  =  ae.  swöetan  Ulster. 

für  ae.  e-,  %e-\  ^6^  =  ae.  {he)gietan  Edinbgh.,  Ulster, 
Gloucest 

für  ae.  ea:  tJireat  =  2ie.  ^reatian  Ulster,  n.  Lancash. 


vor  p : 

,  [n]  für  ae.  ä-:  lap  =  ae.  lapian  Scotl.,  Lakel.,  Yorksh., 

Lancash.,  Chesh.,  Midlands,  Northampt,  Shropsh.,  e.  Angl., 

I  Sussex,  Hampsh.,  Somers.,  Cornwall. 

für  ae.  ea\  chap  =  ae.  ceapian  Scotl.,  Northumbl.,  Durh., 
i  m.  Cumbl.,  Westmorel.,  Yorksh.,  Lancash.,  J.  ofMan,  Chesh., 
!  Flint,  Denbigh.,  Statf.,  Derby,  Nottingh.,  Lincoln,  Ruth,  Leicest, 
I  s.  Warw.,  s.  Worcest,  n.  Shropsh.,  Heref.,  s.  Pembroke,  Gloucest, 
Oxf,  nm.  Berks.,  n.  Bucks.,  Bedf.,  Huntngd.,  nw.  Norf.,  e.  und 
1 !  w.  Suff.,  Ess.,  w.  und  s.  Somers.,  n.  und  sw.  Devonsh.,  e.  Cornwall. 


til 

iil)i 


[d]  für  ae.  ea\  chap  =  ^G.  ceapian  Edinbgh,  Peebles. 

t 

[ce]  für  ae.  ea\  chap  —  ae.  ceapian  s.  Pembroke,  m.  und  s. 
Cambridge,  ne.  Norf,  e.  SufiP.,  Kent,  e.  Suss.,  sm.  Hampsh.,  Wiltsh., 
e.  Dors.,  Somers.,  e.  Devonsh. 

[e]  für  ae.  ä-\  lap  =  ae.  lapian  Scotl.,  Lakel,  Yorksh., 
Lancash.,  Chesh.,  Midlands,  Northampt,  Shropsh.,  e.  Angl,  Suss., 
Hampsh.,  Somers.,  Cornwall. 

für  ae.  drip  =  ae.  dry  pan  n.  Ayr.,  Dors. 


für  ae.  ea\  chap  =  ae.  ceapian  me.  und  s.  Northumbl, 
l'i.  Durh.,  em.  Lancash.,  e.  Kent,  Suss. 

Studien  z.  engl.  Phil.  X. 

li 

\ 
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[i]  für  ae.  v.  slip  —  ae.  sUpan  allgemein  verbreitet  in  Scotl., 
Irel.  und  Engl. 

für  ae.  y:  drip  =  ae.  drypan  Invern. ,  sw.  und  s. 
Northumbl.,  n.  Durh.,  m.  Cumbl.,  em.  s.  se.  und  sw.  Lancasb.,  s. 
Staff.,  n.  Derby,  Leicest.,  s.  Oxf.,  s.  Norf.,  se.  Kent,  s.  Somers.; 
Strip  =  ae.  strypan  allgemein  verbreitet  in  Scotl.,  Irel.  und  Engl. 

[i]  für  ae.  y\  drip  =  Sie.  drypan  w.  Forf.,  e.  Pertb.,  sm. 
Scotl.  (aufser  s.  Ayr.),  Edinbgb.,  s.  Scotl. 

[u]  für  ae.  ü:  sup  =  ae.  süpan  allgemein  verbreitet  in  Scotl., 
Irel.  und  Engl. 

[u]  für  ae.  sup  —  ae.  supan  allgemein  verbreitet  in  Scotl., 
Irel.  und  Engl. 

[03]  für  ae.  y\  drip  =  ae.  drypan  w.  Somers.;  strip  =  Sie. 
strypan  w.  Somers. 

[d\  für  ae.  drip  =  ae.  drypan  Westmorel.,  n.  Lancasb. 
vor  Ic: 

[a]  für  ae.  a-:  crack  —  Sie.  cracian  allgemein  verbreitet  in 
Scotl.,  Irel.  und  Engl. 

\(b\  für  ae.  ä-:  craclc  —  Sie.  cracian  allgemein  verbreitet  in 
Scotl.,  Irel.  und  Engl. 

für  ae.  0-:  Imock  —  ae.  cnocian  Dors.,  n.  und  e.  Devonsb. 

[e]  für  ae.  ä-\  crack  =  Sie.  cracian  allgemein  verbreitet  in 
Scotl.,  Irel.  und  Engl. 

für  ae.  ea\  fleck  =  Sie.  fleali  Scotl.,  Yorksb.,  Lancasb., 
Cbesb.,  Derby. 

[f]  für  me.  e:  dick  =  me.  deken  8eot\.,  Nortbumbl.,  Durb., 
Cumbl.,  Westmorel.,  Yorksb.,  Lancasb.,  Derby,  Lincoln. 

für  ae.  l:  frick^^Sie.  frician  Kent,  Devonsb.;  snick  = 
ae.  smcan  Scotl.,  Cumbl.,  Nottingb.,  Leicest.,  Warw. 

[0]  für  ae.  0-:  knock  =  ae.  cnocian  Invern.,  Bucban,  Aberd., 
w.  Forf.,  e.  Pertb.,  Ayr.,  Kirkcudbrgbt. ,  Antrim,  Nortbumbl.,  n. 
Durb.,  m.  Cumbl.,  Westmorel.,  sw.  Yorksb.,  Lancasb.,  J.  of  Man, 
Staff.,  n.  und  ne.  Derby,  nw.  Lincoln,  s.  Leicest.,  s.  Oxf.,  s.  Norf., 
se.  Kent,  Suss.,  me.  Wiltsb.,  e.  Devonsb. 
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für  ae.  o:  shooh  prt.  =  ae.  scoc  m.  Shropsh. 
für  ae.  such  =  ae.  sucan  Ulster. 


[tf]  für  ae.  ö:  looh  =  ae.  löcian  sn.  und  m.  Scotl.,  Ulster,  se. 
und  s.  Northumbl.,  n.  Durh.,  n.  Curnbl.,  n.  und  s.  Lancash.,  J.  of 
Man,  Flint,  em.  Staff.,  sw.  Nortbampt,  e.  Warw.,  s.  Worcest, 
n.  Shropsh.,  n.  und  e.  Heref.,  s.  Oxf,  n.  Bucks.,  Bedf,  Huntngd., 
Cambridge  (aufser  n.  Cambridge),  Norf,  e.  Suff.,  Ess.,  Keut,  e. 
Suss.,  me.  und  w.  Wiltsh.,  e.  Dors.,  n.  und  s.  Devonsh.,  w.  Corn¬ 
wall;  shooh  prt  —  ae.  scöc  ne.  Shropsh.;  tooh  prt.  —  ae.  töc  Shetl. 
J.,  ne.  und  sn.  Scotl.,  w.  Fort,  e.  Perth.,  em.  Scotl.  (aufser  Lothian, 
Edinbgh.),  wm.  Scotl,  Ayr.  (aufser  s.  Ayr.),  Ulster,  snw.  Yorksh., 
n.  Lancash.,  s.  Staff.,  n.  Derby,  s.  Lincoln,  Shropsh.,  s.  Oxf,  m. 
Bucks.,  ne.  Norf,  e.  Suff.,  e.  Suss.,  me.  und  w.  Wiltsh.,  e.  Dors., 
n.  Devonsh. 


für  ae.  U-'  such  =  sie.  sUcan  i^mcianl)  ShetlJ.,  ne.  Scotl. 
I  (aufser  Aberd.),  w.  Forf ,  e.  Perth.,  n.  Ayr.,  Peebles.,  s.  Scotl, 
I  Antrim,  Durh.,  n.  Curnbl,  em.  Lancash.,  n.  und  s.  Staff.,  n.  Derby, 
il  sw.  Lincoln,  Oloucest.,  w.  Somers.,  Westmorel. 


ij  für  ae.  ü\  brooh  =  ae.  brUcan  allgemein  verbreitet  in 

ij  Scotl  und  Engl;  duch  =  ae.  ducan  allgemein  verbreitet  in  Scotl, 
frei  und  Engl;  rwc/v  — an.  rüha  allgemein  verbreitet  in  Scotl, 
f  frei  und  Engl. 


Ö 

f 


[w]  für  ae.  ö:  looh  — Sie.  löcian  nw.  Lancash.,  Chesh.  (aufser 
w.  Chesh.),  n.  Staff.,  nw.  e.  und  w.  Derby,  s.  Warw.,  n.  Worcest; 
tooh  prt.  =  ae.  töc  Antrim,  em.  se.  und  s.  Lancash.,  J.  of  Man, 
n.  Worcest 


für  ae.  u-:  such  =  ae.  sucan  {^sucianT)  sm.  und  sw. 
Lancash.,  J.  of  Man,  s.  Chesh.,  nw.  Derby. 


[n]  für  ae.  ö:  looh  — Sie.  löcian  Ork.  J.,  wm.  Scotl,  Ayr., 
w.  Oxf.,  nm.  Berks.,  n.  Cambridge ;  tooh  prt.  —  ae.  töc  wm.  Scotl, 
Bedf,  Suss.  (aufser  e.  Suss.),  Wiltsh.  (aufser  me.  und  w.  Wiltsh.), 
iDors.  (aufser  e.  Dors.) 


für  ae.  ü-:  such  =  Sie.  sucan  {^sucian^)  m.  Shropsh.,  s. 
j3xf ,  se.  Kent,  Suss.,  me.  Wiltsh. 

j|  für  ae.  ruch  =  an.  rüha  allgemein  verbreitet  in  Scotl, 

l  irel.  und  Engl. 


5* 
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[oe]  für  ae.  ö:  looh  =  ae.  locian  w.  Somers.;  toolc  prt.  =  ae. 
töc  Ork.  J.,  s.  Scotl.,  w.  Somers.,  sw.  Devonsh. 

fü  r  ae.  W-:  suclc  —  ae.  sUcan  w.  Somers. 

[ii\  für  ae.  ö:  toolc  prt.  =  ae.  töc  Lothian. 


vor  g: 

[i]  für  ae.  r.  swig  —  ae.  swtgian  n.  Countiy. 

\u\  für  2iQ.ü\  siigg  —  Sie.  sügan  Lincoln. 

I 

vor  [x]-.  ' 

[e]  für  ae.  c:  swech  =  Sie.  swegan  Scotl.  i 

vor  [f]: 

M  für  ae.  u  f:  niff=sin.  rufmn  Scotl.,  Yorksh.  | 

[n]  für  ae.  ü  +  f:  riiff=Si\i.  rufinn  Scotl,  Yorksh. 

für  ae.  eo  +  h:  sJiuff=Sie.  sceoh  Oxf.,  Berks.  j 


vor  v\ 

[a]  für  ae.  a-:  Jiave  =  me.  Jiätien  =  Sie.  hahhan  se.  und  es.  ! 
Yorksh.,  em.  und  s.  Lancash.,  s.  Chesh.,  Staff.,  n.  nw.  und  w.  Derby,  i 
Heref.,  s.  Oxf.,  m.  Bedf ,  ne.  Norf.,  se.  Kent,  Dors.,  Somers.  (aufser  | 
nw.  Somers.),  n.  Devonsh.,  Ulster. 


[öb]  für  ae.  a-:  have  —  me.  hauen  =  ae.  hahhan  s.  Scotl., 
se.  Hertf. 

[e]  für  ae.  ä-:  have  =  me.  hauen  =  Sie.  hahhan  w.  Forf.,  e. 
Perth.,  Peebles.,  Kirkcudbrght.,  n.  me.  se.  sw.  Northumbl.,  Durh., 
11.  und  m.  Cumbl.,  AYestmorel.,  J.  of  Man,  ne.  nw.  snw.  e.  m.  se.  und 
sw.  Yorksh.,  n.  nw.  m.  sm.  sw.  und  s.  Lancash.,  e.  Derby,  Nottingh., 
n.  nw.  und  s.  Lincoln,  Ruth,  Leicest.,  ne.  Northampt,  e.  und  w. 
Warw.,  se.  Hertf.,  ne.  Norf.,  e.  Suff.,  se.  Kent,  Suss. 

[^]  für  ae.  ä-\  have  —  me.  hauen  —  ae.  hahhan  ne.  Scotl., 
n.  und  s.  Ayr. 

[^]  für  ae.  ä-:  have  =  me.  hauen  —  ae.  hahhan  wm.  Scotl. 

[o]  für  ae.  u-:  love  —  ae.  lufian  ne.  Scotl.,  Ulster,  J.  of  Man, 
n.  Derby,  m.  Shropsh.,  Dors.,  e.  Devonsh.;  shove—sie.  scüfan, 
^seufian  Antrim,  Dorset. 
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[w]  für  ae.  u-\  love—^e.  lufian  ue.  se.  sw.  und  s.  Nortbumbl., 
Durh.,  n.  und  m.  Cumbl.,  Westmorel.,  Yorksh.,  n.  nw.  und  em. 
Laucash.,  n.  und  s.  Staff.,  u.  nw.  und  s.  Lincoln,  Ruth,  Leicest., 

m.  Bucks.;  shove  =  ae.  scufan,  ’^scufian  Nortbumbl.,  Durh., 
Cumbl.,  Westmorel.,  sw.  Yorksh.,  n.  em.  und  s.  Lancash.,  Staff., 

n.  Derby,  nw.  Lincoln. 

[u]  für  ae.  u-:  love  —  ae.  lufian  m.  se.  sw.  und  ms.  Lancash., 
s.  Chesh.,  Leicest.,  m.  Northampt.,  n.  Worcest.,  ne.  Shropsh.;  sJiove 
=  ae.  scufan,  ^sctifian  em.  sm.  und  sw.  Lancash.,  J.  of  Man. 

[u]  für  ae.  ü-:  love  =  ae.  lufian  ne.  Scotl.,  w.  Forf.,  e.  Perth, 
em.  Scotl.  (aufser  Lothian,  Peebles.),  wm.  und  s.  Scotl.,  nw.  Derby, 
s.  Oxf.,  m.  Bucks.,  Cambridge,  Norf.,  Suff.,  Kent,  Suss.,  Wiltsh., 
Somers.,  Devonsh.,  Cornwall;  shove  =  ae.  scufan,  ^scufian  Scotl., 
s.  Oxf,  se.  Kent,  Suss.,  me.  Wiltsh.,  Somers. 

[cb]  für  ae.  u-:  love  =  ae.  lufian  s.  Scotl. 

\i[\  für  ae.it-:  love  =  ae.  lufian  Shetl.  J. 

vor  l: 

[e]  für  ae.  shell  —  an.  shcela  Scotl.,  n.  Country,  Lakel., 
Yorksh.,  Lancash.,  Staff.,  Derby,  Lincoln. 

[m]  für  ae.  ä\  shdl  =  an.  sJcäl  Scotl.,  frei.,  Yorksh., 
Shropsh.,  Dors. 

[u]  für  ae.  ä:  sJcull  =  an.  shäl  Scotl.,  Irel.,  Yorksh. 
Shropsh.,  Dors. 

vor  m: 

[i]  für  ae.  l:  swim  =  ae.  stvmia  Scotl.,  Lancash.,  Cambridge, 
Somers. 

für  ae.  y:  rim  —  ae.  rynian  Northampt,  Warw.,  Worcest, 
!  Gloucest.,  Berks. 

vor  n: 

[e]  für  ae.  ä:  shone  prt.  =  ae.  scän  s.  Scotl. 

[e]  für  ae.  ä:  gone  ptc.  —  ae.  gegän  ne.  und  sn.  Scotl.,  w. 
Forf,  e.  Perth. 

j  [i]  für  ae.  ö:  done  ptc.  =  ae.  gedön  Antrim,  nw.  u.  sw.  Devonsh. 

I 

1 

! 

I 

I 

! 
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[l]  für  ae.  ö:  done  ptc.  =  ae.  gedon  Caithness.,  Buclian, 
Aberd.,  wm.  und  sm.  Scotl.,  Lothian,  Edinbgh. 

[o]  für  ae.  ä\  gone  ptc.  =  ae.  gegän  nm.  Scotl.  (aufser  w. 
Forf.,  e.  Perth.),  n.  Durb.,  siiw.  Yorksh.,  n.  sm.  sw.  und  s.  Lancash., 
J.  of  Man,  Cliesh.,  Flint.,  Stalf.,  Derby,  Nottingh.,  Lincoln,  Kutl., 
Leicest.,  m.  und  sw.  Northampt.,  s.  Warw.,  s.  Worcest.,  n.  und  se. 
Shropsb.,  n.  Heref.,  s.  Pembroke,  s.  Oxf.,  n.  Bucks.,  Bedf.,  Huntngd., 
Cambridge,  ne.  und  nw.  Norf.,  w.Sulf.,  Somers.,  n.  und  e.  Devonsb., 
Cornwall;  shone  ipvt  =  ae.  scän  Lancasb. 

für  ae.  ö:  done  ptc.  —  ae.  gedon  Ulster,  sm.  Nortbampt., 
Dorset,  e.  Devonsb. 

[u\  für  ae.  ä:  goneigie.  —  ae.  gegän  e.  Suff. 

für  ae.  ö:  done  ptc.  =  ae.  gedon  s.  Nortbumbl.,  n.  Durb., 
n.  und  w.  Cumbl.,  sw.  und  s.  Westmorel.,  snw.  se.  sw.  und  s.Yorksb., 
n.  nw.  und  em.  Lancasb.,  n.  Staff. ,  n.  Derby,  Lincoln,  Kutl.,  s. 
Leicest.,  nw.  Norf. 

für  ae.  tc  shun  =  ae.  scunian  Scotl.,  Yorksb.,  Worcest., 
Gloucest.,  Berks.,  Suff.,  s.  Country,  Kent. 

[ff]  für  ae.  ö:  done  ptc.  =  ae.  gedon  n.  sw.  und  s.  Lancasb., 
J.  ofMan,  Cbesb.,  Flint.,  Denbigb.,  Staff.,  Derby,  Nottingb., 
Leicest.  (aufser  n.  Leicest.),  ne.  und  sw.  Nortbampt.,  Warw.,  n. 
und  s.  Worcest.,  Shropsb.,  nw.  Oxf.,  n.  Bucks. 

[u]  für  ae.  ö:  done  ptc.  =  ae.  gedon  Invern.,  wm.  Scotl., 
Edinbgh.,  m.  Nortbampt,  s.  Worcest,  n.  und  e.  Heref.,  Gloucest, 
Oxf.,  Bedf.,  se.  Hertf.,  Huntngd.,  ne.  und  s.  Norf,  Suff.,  Ess.,  Kent, 
s.  Surrey,  Suss.,  me.  und  w.  Wiltsb.,  e.  Dors.,  Somers.,  e.  Devonsb. 

für  ae.  w:  sJmn  =  ae.  scunian  Scotl.,  Yorksb.,  Worcest, 
Gloucest.,  Berks.,  Suff.,  s.  Country,  Kent. 

[oß\  für  ae.  ö:  done  ptc.  =  ae.  gedon  Sbetl.  J.,  sn.  Scotl.,  w. 
Forf,  e.  Pertb.,  wm.  Scotl.,  Peebles.,  s.  Scotl. 

\ii\  für  ae.  ö:  done  ptc.  —  ae.  gedon  Sbetl.  J.,  sn.  Scotl., 
nm.  Scotl.  (aufser  w.  Forf,  e.  Pertb.),  em.  Scotl.  (aufser  Lotbian, 
Edinbgh.,  Peebles.),  n.  Devonsb. 

[o]  für  ae.  ö:  done  ]}ie.=^ae.  gedon  Lotbian. 
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vor  r: 

[a]  für  ae.  ö:  slur  —  fxw.  slöra  Scotl.,  n.  Country,  Cumbl., 
Westmorel.,  Yorksh.,  Laacash.,  Cliesh.,  Derby,  Nottingb.,  Lincoln, 
Leicest,  Nortbampt.,  Warw.,  Oxf.,  Heref.,  e.  Angl.,  Somers., 
Devonsb. 

4.  im  adverbium: 

Da  nach  Wrigbt:  Dialect  Grammar  §  444  die  Adjectivform 
aueb  für  das  Adverbium  gebraucht  wird,  und  zwar  in  allen 
Dialekten,  so  braueben  hier  die  betreffenden  Wörter  im  einzelnen 
nicht  nochmals  wiederholt  zu  werden. 

5.  im  Zahlwort: 

vor  n : 

[ce]  für  ae.  e:  ten  =  sie.  ten  ne.  Norf,  e.  Suff.,  w.  Dors, 

[e]  für  ae.  e\  ten  =  ae.  ten  Shetl.  und  Ork.  J.,  Invern.,  Buch., 
Aberd.,  sn.  Scotl.,  w.  Forf ,  e.  Perth.,  em.  Scotl.  (aufser  Fife, 
Peebles.),  wm.  Scotl.,  Antr.,  Northumbl.,  Durh.,  Cumbl.,  Westmorel., 
Yorksh.  (aufser  m.  Yorksh.),  Lancash.  (aufser  n.  Lancash.),  J. 
of  Man,  Chesh.,  Staff.,  Derby,  Nottingh.,  Lincoln,  Ruth,  Leicest, 
Nortbampt.,  Warw.,  Worcest.,  Shropsh.,  Gloucest,  Oxf,  Berks., 
Bedf ,  Kent,  Wiltsh.,  e.  Dors.,  sw.  Devonsb.,  Cornwall. 

[e]  für  ae.  e:  ten  =  2i^.  ten  Ork.  J.,  ne.  Scotl.  (aufser  Buch., 
Aberd.). 

[i]  für  ae.  e\  ten  —  ae.  ten  m.  Yorksh.,  w.  Suss. 

[9]  für  ae.  e:  ten  —  ae.  ten  Ulster,  n.  Lancash. 

6.  im  pronomen: 

vor  s\ 

[e]  für  ae.  u:  ns  =  ^Q.tis  Forf,  Perth.,  e.  Warw.,  Heref, 
s.  Devonsb. 

[i]  für  ae.  ü:  =  ae.  üs  ne.  Scotl.,  Forf,  n.  Ayr.,  Peebles. 

[0]  für  ae.  U:  =  ae.  üs  Ulster. 

[u|  für  ae.  ti:  W5  =  ae.  üs  Northumbl.,  n.  Durh.,  Cumbl., 
Westmorel.,  Yorksh.,  n.  nw.  em.  und  s.  Lancash.,  n.  Staff.,  n.  Derby, 
Lincoln,  Rutl. 
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[w]  für  ae.  'U\  US  =  ae.  tis  Antr.,  se.  sw.  und  ms.  Lancash.,  J. 
üfMan,  s.  Chesh.,  nw.  Derby,  Leicest.,  n.  Northampt. 

[u]  für  ae.  ü\  us  =  Sie.  üs  Invern.,  ne.  Scotl.,  Forf,  Perth., 
wm.  Scotl.  (aufser  n.  Ayr.),  s.  Scotl.,  n.  Shropsh.,  Heref,  Gloucest., 
Oxf.,  m.  Bucks.,  Huntingd.,  ne.  Norf.,  Suff.,  Essex,  se.  Kent,  s. 
Surrey,  Sussex,  Hampsb.,  w.  Wiltsli..  Dorset,  s.  Somers.,  n.  e. 
und  nw.  Devonsh.,  e.  Cornwall. 

[9]  für  ae.  ti:  us  =  Sie.  us  e.  Hertf.,  sw.  Devonsb.,  nw.  nm. 
sm.  und  sw.  Yorksb.,  m.  und  s.  Lancasb.,  Cbesb.,  e.  Staff.,  n.  nw. 
und  w.  Derby,  n.  Bucks.,  w.  Cornwall. 

vor  m: 

[e]  für  ae.  w:  theni  —  Sie.  pcem  Sbetl.  und  Ork.  J.,  Invern., 
ne.  Scotl.,  w.  Forf.,  e.  Perth.,  Ayr.  (aufser  n.  Ayr.),  Lothian, 
Edinbgb.,  s.  Scotl.,  Antrim,  Northumbl.,  Durb.  (aufser  n.  Durb.), 
Cumbl.,  Westmorel.,  u.  ne.  nw.  und  e.  Yorksb.,  nm.  sm.  w.  se.  sw. 
ms.  und  s.  Yorksb.,  n.  m.  em.  sw.  und  s.  Lancasb.,  J.  of  Man,  Cbesb., 
Staff.,  Derby,  Lincoln,  Butl.,  Leicest.,  Nortbampt.,  Warw.,Worcest., 
Heref.,  Gloucest,  Oxf.,  Bedf.,  Norf.,  Suff.,  n.  und  se.  Kent,  Hampsb., 
Dorset.,  Devonsh.,  Cornwall,  Sussex. 

[i]  für  ae.  tlieni  =  s.e.])ceni  n.  Durb.,  m.  und  nm.  Yorksb. 

[9]  für  ae.  tJieiu  —  Sie.Jmm  als  unbetonte  Form  allgemein 
verbreitet  in  Scotl.,  Irel.  und  Engl. 

vor  n: 

[e]  für  ae.  ä:  7ione  =  Sie.  nän  Sbetl.  J.,  ne.  Scotl.  (aufser 
Buch.,  Aberd.),  nm.  Scotl.  (aufser  w.  Fort,  e.  Perth.). 

[e]  für  ae.  ä:  no7ie  =  ae.  nä7i  w.  Fort,  e.  Perth.;  one  =  ae. 
än  Ork.  J.,  ne.  Scotl.  (aufser  Buch.,  Aberd.),  sn.  nm.  und  em.  Scotl., 

[i]  für  ae.  ä:  none—Sie.  nän  Buch.,  Aberd.,  m.  Cumbl., 
Westmorel.,  snw.  Yorksb.,  n.  Lancasb. 

[l]  für  ae.  a:  one  =  Sie.  an  Ork.  J.,  ne.  Scotl. 

[0]  für  ae.  ä:  none  =  Sie.  nän  n.  und  s.  Staff.,  n.  ne.  nw.  e. 
und  w.  Derby,  nw.  Lincoln,  Eutl.,  Leicest.,  m.  Nortbampt,  e.Warw., 
m.  Sbropsb. 
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[?6]  für  ae.  ä\  none  =  ^e,.  nan  Yorksh.,  s.  Staff.,  s.  Lincoln, 
Rutl.,  s.  Leicest,  e.  Suff. 

[u\  für  ae.  ä:  none  =  2iQ.  nän  Leicest. 

[v]  für  ae.  ä:  none  —  ae.  yiän  s.  Warw.,  s.  Worcest.,  m. 
Bucks.,  ne.  Norf.,  se.  Kent,  s.  Surrey,  Sussex. 

[ce]  für  ae.  ä:  none  =  nän  sn.  Scotl. 

\u\  für  ae.  ä\  none  — 2,^,  nän  sn.  Scotl. 

7.  in  der  praeposition: 

vor  p\ 

[e]  für  ae.  ü\  up  =  Sie.  üp  m.  Hertf.,  n.  Norf.,  w.  Cornw. 

[0]  für  ae.  ü:  tq)  =  2ie.  Up  m.  Northampi,  s.  Norf.,  e.  Kent, 

w.  Dors.,  w.  Somers.,  nw.  und  e.  Devonsh.,  s.  Cornw. 

[ii]  für  ae.  ü:  up  —  ae.  Up  Northumbl.,  Durh.,  Cumbl., 
Westmorel.,  Yorksb.,  n.  nw.  em.  und  se.  Lancasb.,  n.und  s.  Staff., 
n.  Derby,  Lincoln,  Rutl.,  Pembroke,  m.  Bucks.,  n.  Cambridge,  Essex. 

[f(]  für  ae.  U:  np  =  ae.  Up  Antrim,  n.  nw.  m.  sw.  und  s. 
Lancasb.,  J.  ofMan,  Cbesb.,  Flint.,  Denbigb.,  em.  wm.  und  w. 
Staff.,  Derby  (aufser  n.  Derby),  Nottingb.,  Leicest.,  Nortbampt. 
(aulser  m.  Nortbampt),  Warw.,  Worcest,  Sbropsb.,  n.  nw.  und 
w.  Oxf.,  n.  Bucks. 

[u]  für  ae.  U\  up  =  ae.  Up  Scotl.,  m.  Nortbampt,  s.  Worcest, 
Heref.,  Gloucest,  Oxf.,  Berks.,  m.  Bucks.,  Bedf. ,  Hertf., 
Huntngd.,  Cambridge,  Norf.,  Suff.,  Essex,  Kent,  s.  Surrey,  Sussex, 
Hampsb.,  Wiltsb.,  e.  Dors.,  s.  Somers.,  s.  Devonsb.,  Cornw. 

vor  th\ 

[i]  für  ae.  v.  sith  =  ae.  SiC? Scotl.,  frei.,  Nortbumbl.,  Yorksb. 

8.  in  der  conjunction: 

vor  t\ 

[e]  für  ae.  U:  hut  =  2ie.  hutan  ne.  Scotl.  (aufser  Bucban). 

[t]  für  ae.  U:  dut  =  Sie.  hütan  Sbetl.  und  Ork.  J.,  Bucban, 
Aberd.,  Lotbian,  sw.  Devonsb. 

[0]  für  ae.  U:  hut  =  ae.  hUtan  Ulster,  m.  und  s. Lancasb.,  Dors. 
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[u\  für  ae.  U\  hut  —  ae.  hrdan  me,  und  s.  Northumbl.,  n. 
Durh. ,  n.  und  m.  Cnmbl. ,  nw.  e.  m.  und  se.  Yorksb. ,  n.  und  nw. 
Lancasb.,  e.  Staif.,  Lincoln,  Eutl,  m.  Bucks. 

[ii]  für  ae.  ü:  htd  —  ae.  hutan  sm.  und  s.  Lancasb.,  J.  of  Man, 
Leicest,,  m.  Nortbampt.,  n.  Worcest. 

[u]  für  ae.  ü:  htd  =  2ie.  hUtan  Sbetl.  und  Ork.  J.,  Invern., 
ne.  Scotl.,  w.  Forf,  Perth.,  wm.  Scotl.,  Ayr.,  Lotbian,  Edinbgb., 
Peebles.,  s.  Scotl.,  Antr.,  m.  Sbropsb.,  Heref.,  Oxf.,  n.  Cambridge, 
ne.  Norf,  e.  Suff.,  se.  Kent,  s.  Surrey,  Sussex,  Wiltsh.,  e.  Somers., 
e.  Devonsb. 

\u\  für  ae.  Ti\  'but  =  ae.  hutan  ne.  Scotl.,  Ayr. 

[q]  für  ae.  U:  hut  =  ae.  hutan  als  unbetonte  Form  allgemein 
verbreitet  in  Scotl.,  Irel.  und  Engl. 

vor  tJi: 

[i]  für  ae.  r.  sitli  =  ae.  Scotl.,  Irel.,  Northumbl.,  Yorksb. 

§  32.  ß)  In  allen  diesen  Fällen  ist  aber  in  manchen 
Dialekten,  zum  Teil  neben  der  Kürze,  auch  häutig  der  lange 
Vokal  weiterentwickelt,  gleichviel  ob  es  sieb  um  etymologische 
oder  um  sekundäre,  durch  Dehnung  in  offener  Tonsilbe  ent¬ 
standene  Länge  bandelt. 

1.  im  substantivum: 
vor  d: 

[^]  für  ae.  ea:  hread  —  Sie.  hread  em.  Lancasb.,  w.  Wiltsh.; 
liead  =  ae.  lieafod  Sbetl.  J. 

[b\  für  ae.  öe:  dread  =  me.  drede  w.  Somers.;  snead  =  SLe. 
sneed  allgemein  verbreitet  in  Scotl,  Irel.  und  Engl. 

für  ae.  ea:  hread  =  ae.  hread  Invern.,  ne.  und  nm.  Scotl, 
s.  Lancasb.,  ne.  und  s.  Norf,  se.  Kent,  w.  Somers.,  nw.  und  e. 
Devonsb. ;  head  —  ae.  Jieafod  Invern.,  sm.  Scotl,  s.  Norf,  n.  und 
se.  Kent,  e.  und  w.  Somers.,  e.  und  sw.  Devonsb.;  lead  —  ae.  lead 
Invern.,  ne.  Norf,  Dors.  (aufser  e.  Dors.). 

[ei]  für  ae.  e-:  stead  =  9.e.  stede  sw.  und  ms.  Yorksb. 
für  ae.  (^:  thread  =  Sie.  preed  nnw,  und  snw.  Yorksb. 
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für  ae.  Sa:  hread  =  ae.hread  nnw.  Yorksh.,  s.  Laneash., 
g.  Somers.,  e.  Devonsh.;  head—fie.  lieafod  nnw.  Yorksh ,  m.  und  s. 
Laneash.,  ne.  Northampt.,  e.  Devonsh.;  lead  =  ae.  lead  nnw.  Yorksh. 


[eo]  für  ae.  m:  hread  =  Sie.  hread  e.  Su^.:  ]iead  =  Sie.  lieafod 
e.  Suff. 


\l]  für  ae.  ce\  snead  =  sie.  snmd  allgemein  verbreitet  in  Scotl., 
frei,  und  Engl.;  dread  —  me.  drede  kjaixim.,  Buch.,  Aberd.,  Ayr., 
Lothian,  Peebles.,  Northumbl.,  n.  Durh.,  n.  und  m.  Cumhl.;  tJiread 
=  ae.  Jw^d  Shetl.  und  Ork.  J.,  sra.  Scotl.  (aufser  Kirkeudbrght.), 
Lothian,  Edinhgh.,  Peebles.,  me.  se.  sw.  und  s.  Northumbl.,  n.  und 
s.  Durh.,  n.  und  m.  Cumhl.,  n.  und  w.  Westmorel.,  ne.  nnw.  snw.  e. 
se.  und  sw.  Yorksh.,  n.  Laneash.,  n.  und  nw.  Derby. 

für  ae.  e-:  stead  =  Sie. siede  em. Scotl.,  sw. u.  s. Northumbl., 
n.  Durh.,  n.  und  m.  Cumhl.,  w.  Westmorel. 


für  ae.  glede  =  Sie.  glida  Scotl.,  Irel.,  Northumbl., 
;  Cumb.,  Yorksh.,  Laneash.,  Chesh.,  Derby,  Lincoln,  Northampt., 
I  Shropsh.,  Suff. 

für  ae.  ea:  hread  =  ae.  hread  Aberd.,  sn.  und  wm.  Scotl., 
Ayr.,  Peebles.,  Kirkeudbrght,  Antrim,  Northumbl.,  Durh.,  n.  und 
i  m.  Cumhl.,  Westmorel.;  liead  =  sie.  lieafod  Orkn.  J.,  su.  em.  und 
wm.  Scotl.,  Antrim,  Northumbl.,  n.  und  s.  Durh.,  n.  und  m.  Cumhl., 
se.  Yorksh.,  n.  Worcest,  nw.  Somers.,  me.  Westmorel.;  lead  =  Sie. 
lead  Buchan,  Aberd.,  wm.  Scotl.,  n.  Ayr.,  Antrim,  Northumbl., 
Durh.,  m.  Cumbl.,  ne.  und  nw.  Derby. 


\ia\  für  ae.  o\  hlood  =  sie.  hlod  nw.  Laneash. 

M  [m]  für  ae.  ö:  dlood  —  Sie.  hlöd  m.  Cumbl.;  flood  =  Sie.  flöd 
m.  Cumbl.,  nnw.  und  snw.  Yorksh. 

!j  [^^]  für  ae.  ce:  dread  —  me.  drede  sw.  Westmorel.,  ne.  und 
I  sw.  A^orksh.,  n.  und  se.  Laneash.,  nw.  Lincoln;  tliread  =  Sie. prwd 
|j  sw.  Westmorel.,  e.  m.  und  se.  A^orksh.,  nw.  se.  sw.  und  s.  Laneash., 
1  n.  Derby,  n.  und  nw.  Lincoln. 


>  für  ae.  e-:  stead  =  ae.  siede  snw.  und  sw.  Yorksh.,  n.  und 

t  se.  Laneash.,  n.  und  nw.  Lincoln. 


I 

I 


für  ae.  o:  hlood  Sie.  hlod  nw.  Laneash.,  w.  Westmorel., 
m.  Yorksh.;  flood  Sie.  flöd  B.  Durh.,  Westmorel.,  m.  Yorksh, 


76 


für  ae.  ea\  6rearZ=ae.  hreaä  Yorksh.,  Lancasli.,  nw. 
Derby,  n.  Lincoln,  n.  Worcesi;  liead  =  ae.  lieafod  ne.  nnw.  snw. 
e.  w.  se.  sw.  es.  und  ms.  Yorksh.,  n.  nw.  em.  sm.  und  s.  Lancasli., 
Lincoln  (aufser  s.  Lincoln),  s.  Warw.,  n.  Bucks.,  sw.  Westmorel.; 
lead  ==  ae.  lead  ne.  nnw.  snw.  e.  m.  se.  und  sw.  Yorksli.,  n.  nw.  se. 
sw.  und  s.  Lancasb.,  nw'.  Derby,  n.  Lincoln,  s.  Oxf.  ; 

[je]  für  ae.  m:  /«cöd  —  ae.  w.  und  sw.  Yorksh.,  em.  | 

sm.  se.  sw.  und  s.  Lancash.,  Chesh.,  Flint.,  Denbigh.,  n.  em.  wm.  i 
und  s.  Staff.,  Derby,  Ruth,  e.  und  w.  Warw.,  n.  und  s.  Worcest.,  i 
n.  ne.  m.  und  se.  Shropsb.,  Gloucest.,  nw.  und  e.  Oxf.,  Berks.  | 

[ji9]  für  ae.  ea:  head  =  ae.  lieafod  n.  m.  und  w.  Yorksh., 
Wiltsb.  I 

[jti]  für  ae.  ö:  hIood  =  ae,  blöd  se.  Nortbumbl. 

[jvi]  für  ae.  m:  head  =  ae.  lieafod  w.  und  s.  AYorcest.,  Heref, 
Gloucest,  Berks. 

[jd]  für  ae.  6a:  Aead  =  ae. w.  Worcest 

[ö]  für  ae.  ö:  rod  =  ae.  röd  Ayr.,  se.  Keut,  w.  Somers. 

[a]  für  ae.  ö:  =  ae.  m.  Northampt;  flood  =  RQ. 

flöd  nnw.  und  es.  Yorksh.;  liood  ==  ae.  liöd  Invern,,  Bucban,  Aberd., 
n.  undm.  Cumbl.,  Westmorel.,  s.  Oxf.,  w.  Cornw.  I 

[ui]  für  ae.  ö:  hlood  =  slq.  blöd  Antrim,  sw.  Yorksh.;  flood 
—  ae.  flöd  sw.  Yorksh.;  hood  =  ae.  liöd  sw.  Yorksh.  ; 

[u]  für  ae.  ea:  bread  —  ae.  bread  w.  und  s.  Somers.,  sw. 
Devonsh.  i 

i 

[öe]  für  ae.  ö:  blood  =  Sie.  blöd  Tevih.,  Ayr.  i 

für  Sie.  U-:  tvood  =  Sie.  tvudu  [öed]  w.  Somers. 

[ii]  für  ae.  ö:  blood  =  ae.  blöd  wm.  Scott,  Edinbgh.,  n. 
Nortbumbl.;  flood  =  ae.  flöd  wm.  Scott;  hood  =  ae.  höd  n.  Ayr., 
e.  Devonsh. 

für  Sie.  Ü-:  wood  =  sie.  wudu  [tvüd]  e.  Devonsh. 
vor  t: 

[ai]  für  ae.  ä:  stveat  —  s.e.  stvät  ne.  SeoÜ.  (aufser  Bucban, 
Aberd,). 
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[e]  für  ae.  a:  siveat  —  swat  Invern.,  n,  Shropsli. 

[e^]  für  ae.  ä:  sweat  =  ae.  swät  sd.  Scotl.,  nnw.  Yorksh., 
Leicesi,  m.  Bucks. 

[ei]  für  ae.  ä:  sweat  —  slq.  swät  w.  Forf.,  e.  Perth. 

[^]  für  ae.  ä:  sweat  —  ae.  swät  em.  und  wm.  Scotk,  Ayr., 
Antrim,  n.  und  se.  Northumbl.,  s.  Durh.,  m.  Cumbl.,  Westmorel., 
s.  Cbesb.,  ne.  Derby. 

[iu]  für  ae.  ö:  foot  —  ae.  föt  n.  und  m.  Cumbl.,  n.Westmorel., 
nnw.  und  snw.  Yorksh.;  soot  —  ae.  söt  sw.  und  s.  Northumbl.,  n. 
Durh.,  m.  Cumbl.,  nnw.  und  snw.  Yorksh. 

[id]  für  ae.  ä\  sweat  =  2iQ.  swät  Westmorel.,  ne.  nnw.  snw. 
e.  m.  se.  und  sw.  Yorksh.,  n.  nw.  sw.  und  s.  Lancash.,  n.  Derby,  n. 
Lincoln,  Bedf. 

für  ae.  ö:  foot  =  Sie.  föt  s.  Durh.,  w.  Westmorel.,  n.  e.  m. 
und  se.  Yorksh.;  soot  —  ae.-  söt  ne.  und  se.  Northumbl.,  s.  Durh., 
Westmorel.,  ne.  e.  m.  undse.  Yorksh.,  nw.  Lancash. 

[ju]  für  ae.  ö:  soot  =  ae.  söt  se.  Northumbl. 

[ft]  für  ae.  ö:  foot  —  ae,  föt  snw.  Yorksh.,  n.  und  sw.  Lancash., 
n.  und  nw.  Derby,  n.  nw.  und  m.  Lincoln,  m.  Bucks.;  soot  —  ae.  söt 
Invern.,  n.  Cumbl.,  snw.  Yorksh.,  n.  se.  sw.  sm.  und  s.  Lancash., 
n.  und  nw.  Derby,  n.  und  nw.  Lincoln. 

[ui]  für  ae.  ö:  =  ae. /o^  sw.  und  ms.  Yorksh.;  ae. 

söt  sw.  und  ms.  Yorksh. 

[ud]  für  ae.  ö:  foot  —  ae.  föt  e.  Dors. 

[«]  für  ae.  ö:  foot  =  2ie.  föt  w.  Somers. 

[oeu]  für  ae.  ö:  foot  —  ae.  föt  s.  Chesh. 

[ü]  für  ae.  ö:  foot  ~  ae.  föt  e.  Devonsh.;  soot  =  ae.  söt 
wm.  Scotl. 

vor 

[ä]  für  ae.  ea:  chap  =ae.  ceap  nw.  Hertf. 
vor  Je: 

[ai]  für  ae.  t:  ivicle  =  an.  vlle  Scotl.,  n.  Country,  Lakel., 
Yorksh. 
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\ei\  für  ae.  ea:  fleclc  —  ae.  fleah  Yorksb.,  Lancasli.,  Cbesli.,  ' 
Derby.  i 

für  ae.eo-,  w-:  tvicJc  =  ae.  ivioce  sw.Yorksh.  < 

[^]  für  ae.  ea:  rieh  =  ae.  hreac  allgemein  verbreitet  in 
ScotL,  frei,  und  Engl. 

für  ae.  eo-,  %o-\  wich  —  ae.  wioce  Lotbian,  Edinbgb.,  | 
Peebles.,  Antrim,  n.  Nortbumbl.,  m.  Cumbl.,  w.  Westmorel.,  ! 
n.  Derby.  j 

[ia\  für  ae.  ö:  hooh  =  iie.  hoc  nnw.  Yorksb.  | 

[ic\  für  ae.  ö:  nooh  —  ^^.  nöc  n.  Cumbl. 

( 

[iu\  für  ae.  ö:  hooh  —  ae.  höc  Sbetl.  J. ,  Kirkcudbrgbt,  1 
Nortbumbl.  (aufser  se.  sw.  und  s.  Nortbumbl.),  n.  Durb.,  m.  Cumbl., 
Westmorel.,  ne.  und  se.  Yorksb.,  em.  Lancasb.,  n.  und  m.  Stalf.,  l 
Leicest.;  =  ae.  sw.  Yorksb.,  n.  Staflf.;  cooh  =  ne.cöc  i 

s.  Nortbumbl.,  n.  Durb.,  m.  Cumbl.,  n.  Westmorel.,  em.  Lancasb.,  ! 
n.  Stalf.,  Leicest.;  crooh  =  ae.  cröc  m.  Cumbl.,  n.  Westmorel.,  sw.  j 
Yorksb.,  n.  und  em.  Lancasb.,  n.  Stalf.,  Leicest.;  hooh  =  SLe.  höc  I 
Kirkcudbrgbt.,  s.  Nortbumbl.,  m.  Cumbl.,  sw.  Yorksb.,  n.  und  em.  i 
Lancasb.,  n.  Staff.;  nooh  =  ae.  nöc  Cumbl.,  Westmorel.,  snw. 
und  sw.  Yorksb.  , 

[id]  für  ae.  ö:  hooh  —  ae.  höc  se.  und  sw.  Nortbumbl.,  s.  ; 
Durb.,  w.  Westmorel. ,  Yorksb.,  nw.  Lancasb.;  coo/c  — ae.  cöc 
sw.  Nortbumbl.,  w.  Westmorel.;  crooh  —  ae.  cröc  Westmorel.  ' 
(aufser  n.  und  ne.  Westmorel.),  ne.  Yorksb.;  /loo/.;  =  ae.  sw.  ' 
Nortbumbl.,  Westmorel.;  nooh  =  ae.  nöc  Cumbl.,  Westmorel.,  | 
m.  nm.  und  w.  Yorksb.  i 

[jii]  für  ae.  ö:  hooh  — Sie.  höc  ne.  Scotl.,  Antrim,  se.  unds. 
Nortbumbl.,  n.  Durb.;  cooh  =  Sie.  cöc  s.  Nortbumbl.,  n.  Durb.;  | 
hooh  =  SLe.höc  Bueban,  Aberd.,  w.  Forf.,  e.  Pertb.,  Antrim,  s. 
Nortbumbl. 

[ju]  für  ae.  ö:  hooh  — Sie.  höc  Lotbian,  Edinbgb. 

[jvi]  für  ae.  ö:  hooh  =  ae.  höc  n.  Ayr.;  nooh  =  ae.  nöc 
wm.  Scotl. 

I 

[jü\  für  ae.  ö:  hooh  — Sie.  höc  Lotbian,  Edinbgb. 

[j'^n\  für  ae.  ö:  cooh  —  Sie.  cöc  ne.  Derby. 
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[if]  für  ae.  Ö:  hooh  —  ae.  löc  Invern.,  Kirkcudbrghi,  Dublin, 

n.  Cumbl.,  Yorksh.,  Lancash.  (aufser  uw.  em.  ms.  und  s.  Lancasb.), 
Denbigh.,  s.  Staff.,  n.  Derby,  Lincoln,  Kutl.,  Leicest.,  m.  Nortliampt., 
ne.^Shropsb.;  hrooli  =  ae.  hrüc  Denbigh.,  s.  Northumbl ,  m.  Cumbl., 
nw.  Lincoln,  s.  Leicest.,  se.  Kent,  e.  Devonsh.;  cooh  =  ?iQ.  cüc 
Invern.,  n.  Ayr.,  Lothian,  Edinbgh.,  Kirkcudbrgbt.,  Denbigh.,  n. 
und  s.  Northumbl.,  u.  Cumbl.,  Westmorel,  (aufser  n.  und  w. 
Westmorel.),  sw.  Yorksh.,  Lancash.  (aufser  em.  Lancash.),  w. 
Chesh.,  n.  Derby,  nw.  Lincoln,  Sussex;  crooJc  —  HQ.  cröc  Invern., 
em.  Scotl.  (aufser  Peebles.),  n.  Ayr.,  Kirkcudbrgbt.,  n.  und  s. 
Northumbl.,  n.  Durh.,  n.  Cumbl.,  ne.  Westmorel.,  se.  und  sw. 
Lancash.,  n.  Derby,  n.  und  nw.  Lincoln,  Leicest.,  s.  Oxf.,  se. 
Kent;  hooJc  =  ae.  liöc  sm.  se.  sw.  und  s.  Lancash.,  Chesh.,  n.  Derby, 
Lincoln,  Kutl.,  Leicest.,  Northampt.,  Oxf.,  Sussex,  w.  Cornwall; 
noolv  =  ae.  nöc  n.  Lincoln;  rooli  —  ae.  hröc  Scotl.,  Shropsh.,  Oxf, 
Berks.,  Kent,  Wiltsh.,  Cornwall. 

[uw]  für  ae.  ö\  6ooÄ:  =  ae.  höc  n.  Staff.,  ne.  Derby;  coole  = 

ae.  cöc  n.  Staff. 

[öß]  für  ae.  ö:  noöÄ:  — ae.  nöc  Ork.  J. 

[oßii]  für  ae.  ö:  hooh  =  2iQ.  höc  s.  Chesh. 

[u\  für  ae.  ö\  hooJe  =  ae.  höc  Lothian,  Edinbgh.,  e.  Devonsh.; 
coole  =  2ie.  cöc  e.  Devonsh.;  croole  =  ae.  cröc  e.  Devonsh.;  hoole 
=  ae.  höc  e.  Devonsh. 

vor  [/*] : 

[iu]  für  ae.  ö  li:  cloiigli  —  see.  clöli  n.  Yorksh. 

[u]  für  ae.  ö  +  h:  cloiigli  —  ae.  clöli  Scotl.,  Northumbl., 
Cumbl.,  Westmorel.,  Yorksh.,  Lancash.,  Chesh.,  Staff,  Derby. 

vor  v: 

[e]  für  ae.  i-:  sieve  —  Sie.  sife  n.  Devonsh. 

[l]  für  ae.  i-:  sieve  =  Sie.  sife  wm.  Scotl. ,  Ayr.,  Lothian, 
Peebles.,  Kirkcudbrgbt.,  s.  Scotl.,  Antrim,  Northumbl.,  s.  Durh., 
n.  und  m.  Cumbl.,  Westmorel.,  nnw.  Yorksh.,  Dors.,  e.  Somers. 

[in]  für  ae.  ö:  glove  =  ae.  glöf  m.  Cumbl. 

für  ae.  W-:  love  =  ae.  liifu  n.  und  m.  Cumbl. 
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[id]  für  ae.  t-\  sieve  —  2iQ.  sife  m.  Yorksli.,  nw.  Wiltsli.,  e. 
Devonsb. 

[jii]  für  Sie.  U-:  love  —  ^Q.lufu  se.  Northumbl. 

[ö]  für  ae.  ö\  glove  =  ae.  glöf  J.  of  Man. 

für  ae.  n-:  love  =  ae.  lufti  Ork.  J.,  Lotbian,  J.  of  Man. 

[ü]  für  ae.  ö:  glove  =  ae.  glöf  s.  Staff, 
für  ae.  ü-\  love  =  ae.  lufn  s.  Lincoln. 

vor  th: 

[ä]  fü  r  ae.  ä:  cloth  =  ae.  dää  Oxf.  (aufser  s.  Oxf.),  w.  Wiltsb., 
Dors.,  e.  und  w.  Somers.,  nw.  und  e.  Devonsb. 

[<^]  für  ae.  ce:  hreath  =  ae.  hröep  em.  Lancasb.,  J.  of  Man, 
Suss.,  w.  Wiltsb. 

\e]  für  ae.  ä:  cloth  =  ae.  clää  Ork.  J.,  wm.  Scotl. ,  Ayr. 
(aufser  n.  Ayr.),  Lotbian,  Edinbgb.,  Kirkcudbrgbt.,  Nortbuinbl. 
(aufser  sw.  und  s.  Nortbumbl.),  n.  Durb. 

für  ae.  ce:  breatJi  =  ae.  hrw])  Ork.  J.,  sn.  und  wm.  Scotl., 
Ayr.,  Lotbian,  Edinbgb.,  Peebles.,  Kirkcudbrgbt. 

für  ae.  ea:  death  =  ae.  deact  luyern.,  Aberd.,  wm.  und 
sm.  Scotl.,  Lotbian,  Edinbgb.,  Peebles. 

[ei]  für  ae.  ce:  hreath  =  ae.  hrcej)  nnw.  Yorksb. 

für  ae.  ea:  death  =  ae.  deacf  Antrim,  nw.  Yorksb. 

[ed]  für  ae.  ä:  cloth  ■=  ae.  cläct  m.  Yorksb. 

[l]  für  ae.  hreath  =  ae.  hrcep  Nortbumbl.,  s.  Durb.,  n. 
Cumbl.,  Westmorel.,  nw.  Derby. 

für  ae.  ea:  death  =  ae.  deaä  Lotbian,  Nortbumbl.,  Durb., 
n.  und  m.  Cumbl.,  Westmorel,  (aufser  sw.  Westmorel.),  nnw.  und 
se.  Yorksb.,  wm.  Staff. 

[ia]  für  ae.  ä:  cloth  =  ae.  cläd: m.  Qamh\. nw.  Yorksb.,  w. 
Westmorel. 

[ie]  für  ae.  ä:  cloth  =  ae.  cläct  nw.YorkBh. 

[i9]  für  ae.  ä:  cloth  =  ae.  cläct  s.  Scotl.,  ne.  und  se.  Yorksb. 
für  ae.  hreath  —  ae.  hrcef)  Yorksb.,  em.  und  s.  Lancasb. 
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für  ae.  ea\  death  =  Sie.  deact  s.  Scotl.,  sw.  Westmorel., 
n.  e.  m.  se.  und  sw.  Yorksli.,  Laneash.,  n.  und  nw.  Derby,  n.  Lincoln, 
w.  Warw. 

\j9\  für  ae.  ea:  deatJi  —  2LQ.  deact  Worcest. 

[ö]  für  ae.  ä:  cloth  =  SiG.  cladtu.  Ayr.,  m.Shropsb.,  se.  Yorksh. 

[p]  für  ae.  ä:  cloth  =  ae.  cläS  Dublin,  em.  sm.  sw.  und  So 
Laucasli.,  s.  Oxf.,  se.  Kent,  me.  Wiltsh.,  n.  Derby,  s.  Lincoln,  ne. 
Norf.,  e.  Suff. 

[ud\  für  ae.  ä:  cloth  =  s(e.  cläct  sw.  Yorksh. ,  nw.  und  s. 
Laneash. 

[9]  für  ae.  w:  hreath  =  2ie.  hrcej)  n.  Laneash. 
vor  ch: 

[äl  für  ae.  ditch  =  3ie.  dtc  sm.  Laneash. 

i 

,  [ai]  für  ae.  l:  ditch  —  slq.  du  sw.  Laneash.,  m.  Shropsh., 

I  n.  Heref. 

[äi\  für  ae.  r.  ditch  =  üe.  du  Denbigh.,  ne.  Derby,  n.  Shropsh. 

[ei\  für  ae.  r.  ditch  =  ?ie.  du  s.  Laneash.,  s.  Chesh. 

[i]  für  ae.  t:  ditch  —  ae.  du  n.  StafP.,  w.  und  s.  Somers.;  lieh 
=  ae.  lu  Scotl.,  Yorksh.,  Chesh.,  Shropsh.,  Somers.,  Devonsh. 

\oi\  für  ae.  i:  ditch  =  Sie.  dU  se.  und  s.  Laneash. 
vor  m : 

[l\  für  ae.  ö:  hroom  =  2ie.  hröm  n.  Scotl. 

[in]  für  ae.  ö:  lroom  =  2ie.  n.  Cumbl.,  n.  Westmorel.,  snw. 
und  sw.  Yorksh.,  s.  Laneash.,  n.  Staff.,  nw.  Derby,  Leicest.,  Suss. 

||  [i9]  für  ae.  ö:  hrooni  —  ae.  hröm  s.  Durh.,  w.  Westmorel., 

I I  ne.  und  m.  Yorksh.,  nw.  Laneash. 

[öw]  für  U\  plimi  =  ciQ.  plüme  n.  Laneash. 

[u]  für  ae.  ö:  hroom  =  s.e.  hröm  Invern.,  Lothian,  Edinbgh., 
Antrim,  s.  Northumbl.,  n.  Durh.,  m.  Cumbl.,  Westmorel.,  nnw. 
und  se.  Yorksh.,  Laneash.,  J.  ofMan,  s.  Staff.,  n.  Derby,  nw. 
Lincoln,  Leicest.,  s.  Oxf.,  se.  Kent,  me.  Wiltsh.,  e.  und  s.  Somers.; 
\guni  =  ae.  göma  Laneash. 

!  Studien  z.  engl.  Pliil.  X.  G 

I 

I 

! 

I 


1 
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für  ae.  u\  crumh  =  ae.  cruma  n.  Westmorel.,  s.  Staff.,  w. 
Somers.;  plimi  =  ae.  plume  Perth.  (aufser  e.  Pertli.),  em.  Scotl., 
n.  Ayr.,  Kirkcudbrght.,  s.  Staff.;  t]m}nb  =  Sie.J)Uma  Ork.  J.,  Invern., 
ne.  Scotl.,  Ayr.  (aufser  n.  Ayr.),  Lotbian,  Edinbgh.,  Kirkcudbrght, 
n.  Northumbl.,  n.  und  sw.  Westmorel. 

[u9]  für  ae.  ö:  broom  —  ne.  bröm  s.  Lincoln. 

[öß\  für  ae.  ö:  &roöm  =  ae.  bröm  w.  Somers.,  sw.  Devonsb. 
für  ae.  crumb  =  ae.  crUma  w.  Somers. 

[oeu]  für  ae.  ö:  broom  =  2iQ.  bröm  e.  Suff. 

\u\  für  ae.  ö:  &roowi  =  ae.  bröm  wm.  Scotl. 
für  ae.  plum  ae.  plume  e.  Devonsb. 


2.  im  adjectivum: 
vor  d: 

[(^]  für  ae.  ea:  dead  =  ae.  dead  w.  Wiltsb. 

[e]  für  ae.  ea:  dead  —  ae.  dead  Sheil.  J.,  Invern.,  ne.  Norf., 

n.  und  se.  Kent,  w.  Somers.,  sw.  Devonsb.;  red  =  ae.  read  n.  Durb., 
nw.  Devonsb. 

[ei]  für  ae.  ea:  dead  —  ae.  dead  n.  Durb.,  nnw.  Yorksh.,  s. 
Somers.,  e.  Devonsb.;  red  =  ae.  read  nnw.  Yorksb. 

[ed]  für  ae.  ea:  dead  =  ae.  dead  e.  Suff.,  e.  Devonsb.;  red  — 

ae.  read  nw.  Hertf. 


[l]  für  ae.  ea:  dead  =  ae.  dead  Ork.  J.,  Aberd.,  sn.  wm.  und 
sm.  Scotl.,  Peebles.,  Nortbumbl.,  Durb.  (aufser  n.  Durb.),  n.  und 

m.  Cumbl.,  w.  Westmorel.,  se.  Yorksh.,  nw.  Derby,  n.  Worcest, 
ne.  Norf.;  red  =  ae.  read  Ork.  J.,  wm.  und  sm.  Scotl,  Nortbumbl, 

n.  und  s.  Durb.,  n.  und  m.  Cumbl.,  Westmorel. 

[ie]  für  ae.  öa:  dead  =  ae.  dead  nnw.  Yorksh. 


[iu]  für  ae.  o:  good  —  ae.  god  nnw.  snw.  und  e.  Yorksb. 


[iü]  für  ae.  o:  good  =  ae.  god  s.  Norf.  .  j 

[id]  für  ae.  ö:  good  =  ae.  göd  se.  Nortbumbl,  m.  und  nm. 
Yorksb. 

für  ae.  ea:  dead  =  ae.  dead  Antrim,  sw.  und  s. Westmorel,  ' 
ne.  e.  se.  m.  und  sw.  Yorksb.,  Lancasb.,  n.  und  w.  Derby,  Lincoln, 
Rutl,  s.  Warw.;  red  =  ae.  read  ne.  nnw.  und  se.  Yorksh. 
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[je]  für  ae.  ea\  dead  =  ae.  dead  e.  und  w.  Oxf. 

[ji]  für  ae.  ö:  good  =  ae.  göd  wm.  Scotl. 

[ju]  für  ae.  ö\  good  —  Sie.  göd  se.  Northumbl. 

[j^]  für  ae.  ea:  dead  =  ae.  dead  n.  und  e.  Heref. 

\jü]  für  ae.  ö:  good  =  ae.  göd  sn.  Scotl. ,  em.  Scotl.  (aufser 
Lothian,  Edinbgh.). 

[jo]  für  ae,  ea:  dead  =  2LQ.  dead  w.  Worcest. 

[ö]  für  ae.  ö\  good  =  2ie,  göd  ms.  Yorksb. 

[öi]  für  ae.  ö:  good  — 2^%.  göd  sw.  Yorksb. 

[ü]  für  ae.  ö:  wood  =  ae.  wöd  Scotl.,  Irel.,  Northumbl., 
i  Cumbl.,  Westmorel.,  Yorksb.,  Lancasb.,  Chesb.,  Lincoln. 

[ui]  für  ae.  ö:  good  =  ae.  göd  sw.  und  ms.  Yorksb. 

[ud]  für  ae.  ö:  good  =  SiQ.  göd  se.  Hertf. 

|i  [wl]  für  ae.  ö:  good  =  Sie.  göd  ne.  Scotl. 

[! 

[wu9]  für  ae.  o:  good  =  8ie.  god  snw.  Yorksb. 

!  [ü]  für  Sie.  ea:  red  =  Sie.  read  w.Wilt&h.,  e.  und  w.  Somers., 

'  n.  e.  und  sw.  Devonsh. 

[öe]  für  ae.  ö:  ^oö6^  =  ae.^öc?Lotbian,Edinbg‘b.,Kirkcudbrgbt., 
w.  Somers.,  s.  Devonsh. 

I  [//]  für  ae.  ö:  good  =  ae.  göd  wm.  Scotl.,  n.  Cumbl.,  e.  Devonsh. 
[9]  für  Sie.  ea:  red  =  ae.  read  n.  Lancasb. 

vor  t: 

'  [ä]  für  Sie.  w:  wet  =  Sie.wcet  Lotbian,  Edinbgb. 

[ei]  für  Sie.  ce:  wet  =  Sie.wcet  m.  Nortbampt. 

' 

I  [ed]  für  ae.  %vet  =  s,e.  wöet  nw.  Wiltsb. 

i  [ij  für  ae.  wet^se.wcet  Ork.  J.,  Lotbian,  Edinbgb.,  w. 
li Cumbl.,  se.  und  sw.  Yorksb.,  se.  sw.  und  s.  Lancasb.,  n.  ne.  und 
.  Inw.  Derby,  n.  Lincoln. 

[iu]  für  ae.  ä:  hot  =  Sie.  hat  snw.  Yorksb. 

[id]  für  ae.  ce:  ivet  =  ae.  wcet  snw.  m.  und  nm.  Yorksb., 
•  se.  Hertf. 

G* 
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\jd\  für  ae.  ä\  Jiot  —  ae.  liät  ne.  se.  und  m.  Yorksli. 

[jia]  für  ae.  ä:  hot  =  Sie.  hat  nw.  Lancash. 

[ö]  für  ae.  ä:  hot  =  Sie.  hat  n.  Ayr.,  Peebles.,  w.  Somers. 

[iüo\  für  ae.  ä:  hot  =  Sie.  hat  se.  Lancash.,  Chesh.,  n.  und 
ne.  Derby,  Northampt.,  Shropsb.,  Somers.  (aufser  w.  Somers.), 
Devonsh. 

[tvu]  für  ae.  ä:  hot  =  Sie.  hat  w.  Yorksh.,  s.  Lancash. 

[w^]  für  ae.  «:  hot  —  ae.  hat  ne.  und  nw.  Derby.  , 

I 

vor  h:  \ 

[e]  für  ae.  eo\  sick  =  Sie.  seoc  me.  Wiltsh. 

[l]  für  ae.  eo:  sick  =  Sie.  seoc  Invern.,  Lotbian,  Edinbgb.,  : 
Antrim,  Nortbumbl.,  n.  m.  und  w.  Cumbl.,  Westmorel.  ' 

[id]  für  ae.  eo:  sich  =  Sie.  seoc  m..  und  nm.  Yorksb.,  se.  Hertf.  ! 
vor  [):]: 

[au]  für  Sie.  ü:  rough  —  ae.  ruh  wm.  Scotl. 

[io]  für  ae.  ö:  tough  =  Sie.  töh  Sbetl.  J. 

[iu]  für  ae.  ö:  tough  =  Sie.  töh  Aberd.,  sn.  Scotl.,  sm.  Scotl.  ( 
(aufser  s.  Ayr.),  s.  Scotl.,  n.  Cumbl.  j 

[jiu]  für  ae.  ö:  tough  =  ae.  töh  Aberd.,  Lotbian.  | 

[ju]  für  ae.  ö:  tough  —  ae.  töh  ne.  Scotl.,  Edinbgb.,  Peebles.,  | 
Antrim.  |i 

[j^]  für  ae.  ö:  tough  =  Sie.  töh  w.  Forf. ,  e.  Perth. ,  wm. 
Scotl,  Ayr. 

[^u]  für  ae.  rough  =  Sie.  ruh  s.  Scotl.  | 

[oeu]  für  ae.  ö:  tough  =  Sie.  töh  s.  Scotl 

vor  [f]: 

[e]  für  ae.  ea:  deaf=Sie.  deafJ.  of  Man,  Leicest. 

[ei]  für  ae.  ea:  deaf==s.e.  deafn.  Durb.,  nnw.  Yorksb. 

[es]  für  ae.  ea:  deaf=s.e.  deaf  n.  Staff.,  nw.  Hertf.  J, 

[^]  für  Sie.  ea:  ae.  c7ea/' wm.  und  sm.  Scotl,  Lotbian, 

Peebles.,  Nortbumbl,  Durb.,  n.  und  m.  Cumbl,  Westmorel,  nnw.  ’ 
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und  se.  Yorksli. ,  wm.  und  s.  Staff.,  ne.  Derby,  Rutl,  Leicest.,  m. 
Northampt.,  n.  und.  ne.  Shropsh.,  Glamorg.,  s.  Pembroke,  Gloucest., 
ne.  Cambridge,  ne.  Norf.,  Ess.,  e.  Dors.,  nw.  w.  und  s.  Somers., 
Devonsb.,  Cornwall. 

[ie\  für  ae.  ea:  deaf=  ae.  deaf  mm.  und  snw.  Yorksh. 

[iu]  für  ae.  ö  +  tough  —  ae.  töh  n.  sw.  und  s.  Northumbl., 
m.  Cumbl.,  n.  Westmorel.,  snw.  Yorksh. 

[id]  für  ae.  ö  +  h\  tough  —  ae.  töh  se.  Northumbl.,  s.  Durh., 
w.  Westmorel.,  ne.  e.  m.  und  se.  Yorksh. 

für  ae.  u  h:  rough  =  ae.  ruh  m.  Yorksh. 

für  ae.  ea:  deaf  —  ae.  f/ecf/’Antrim,  Westmorel.,  n.  snw.  e. 

m.  se.  sw.  und  ms.  Yorksh.,  Lancash.  (aufser  em.  und  s.  Lancash.), 

n.  nw.  und  e.  Derby,  n.  nw.  und  s.  Lincoln,  Gloucest.,  e.  Devonsh. 

[jii\  für  ae.  ö  -f-  h:  tough  — slq.  töh  se.  Northumbl. 

[ou]  für  ae.  ö  h\  tough  =  Sie.  töh  nw.  em.  und  sm.  Lancash. 
[?l]  für  ae.  ö  +  /i:  tough  =  Sie.  töh  nnw.  Yorksh. 

[mi]  für  ae.  ö  4-  h:  tough  =  Sie.  töh  ms.  Lancash. 

vor  th: 

[if]  für  ae.  ü:  couth  =  Sie.  cüä  Scotl.,  Northumbl. 

3.  im  verbum: 
vor  d: 

\cü\  für  ae.  ea:  dead  =  Sie.  deadian  w.  Wiltsh. 

[e]  fürae.  dread  =  iie.{pn)drceda7i  w.^omeY^.\  sg)read  = 
Sie.  sprcedan  allgemein  verbreitet  in  Scotl.,  frei,  und  Engl. 

für  ae.  e-:  tread  =  ae.  tredayi  Invern. ,  n.  Derby,  m. 

Shropsh. 

j  für  ae.  ea:  dead  =  s.e.  deadian  Shetl.  J.,  Invern.,  ne. 

jNorf.,  n.  und  se.  Kent,  w.  Somers.,  sw.  Devonsh.;  red  =  ae.  readian 
|n.  Durh.,  nw.  Devonsh.;  shed  —  ne.  sceadan  s.  Northumbl.,  m. 
Cumbl.,  J.  of  Man,  n.  Derby. 

\ei]  für  ae.  e-:  tread  — ne.  Northumbl.,  sw.  Yorksh., 

ism.  und  sw.  Lancash. 
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für  ae.  ea:  dead  =  ae.  deadian  n.  Durh.,  nnw.  Yorksh.,  | 
s.  Somers.,  e.  Devonsh.;  red  =  ae.  readian  nnw.  Yorksh.;  shed  =  j 
ae.  sceadan  Antrim. 

[ea]  für  ae.  ea:  dead  =  ae.  deadian  e.  Suff.,  e.  Devonsh.; 
red  =  ae.  readian  nw.  Hertf.;  shed  =  ae.  sceadan  w.  Yorksh., 
nw.  Lincoln.  .  ! 

[f]  für  ae.  w:  spread  —  ae.  sprwdan  allgemein  verbreitet;  I 
dread  =  Sie.  (on)drwdan  Antrim,  Buchan,  Aberd.,  Ayr.,  Lothian,  | 
Peebles.,  Northumbl.,  n.  Durh.,  n.  und  m.  Cumbl.  i 

für  ae.  e-:  tread=  ae.  tredan  sw.  und  s.  Northumbl.,  i 
Durh.,  n.  und  m.  Cumbl.,  n.  ne.  und  w.  Westmorel.,  s.  Chesh.,  ( 

ne.  Norf.  | 

für  ae.  ea:  dead  =  Sie.  deadian  Ork.  J.,  Aberd.,  sn.  wm. 

und  sm.  Scotl.,  Peebles.,  Northumbl.,  Durh.  (aufser  n.  Durh.),  n.  | 
und  m.  Cumbl.,  w.  Westmorel.,  se.  Yorksh.,  nw.  Derby,  n.Worcest,  h 
ne.  Norf.;  red  =  Sie.  readian  Ork.  J.,  wm.  und  sm.  Scotl.,  Northbl., 
n.  und  s.  Durh.,  n.  und  m.  Cumbl.,  Westmorel.;  shed  =  ae.  sceadan 
n.  Cumbl. 

[ia]  für  ae.  ö:  stood  prt.  =  ae.  stöd  sw.  Westmorel.,  nnw. 
Yorksh.  ! 

I 

\ie]  für  ae.  ea:  dead  =  Sie.  deadian  nnw.  Yorksh. 

I  j 

[in]  für  ae.  ö:  stood  prt.  =  ae.  stöd  n.  und  m.  Cumbl.,  ne.  ti 

Westmorel.,  nnw.  Yorksh.  1; 

■  1 

[^a]  für  ae.  dread  =  ae.  {on)drcedan  sw.  Westmorel.,  ne.  i 
und  sw.  Yorksh.,  n.  und  se.  Lancash.,  nw.  Lincoln;  spread  =  ae.  \ 
sprcedan  allgemein  verbreitet  in  Scotl.,  frei,  und  Engl. 

für  ae.  e-:  tread  —  ae.  tredan  sw.  Westmorel.,  n.  em.  und  j 
se.  Lancash.,  nw.  Lincoln. 

für  ae.  ö:  prt.  =  ae.  stöd  s.  Durh.,  w.  Westmorel., 

ne.  se.  e.  und  m.  Yorksh.  | 

für  ae.  ea:  dead  =  ae.  deadian  Antrim,  sw.  und  s. West¬ 
morel.,  ne.  e.  se.  m.  und  sw.  Yorksh.,  Lancash.,  n.  und  nw.  Derby, 
Lincoln,  Ruth,  s.  Warw.;  red  — Sie.  readian  ne.  nnw.  und  se.Yorksli. 

\je\  für  ae.  ea:  dead  =  ae.  deadian  e.  und  w.  Oxf. 

[jn]  für  ae.  ea:  dead  =  ae.  deadian  n.  und  e.  Heref. 
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[jd]  für  ae.  ea\  dead  =  2iQ.  deadian  w.  Worcest. 

[ou\  für  ae.  ü:  could  prt.  =  ae.  cüd^e  em.  Staff. 

[ü]  für  ae.  ö\  stood  prt.  =  ae.  stöd  n.  Cumbl.,  e.  Yorksh., 
nw.  Derby,  n.  Lincoln,  se.  Kent. 

für  ae.  U:  could  =  ae.  cUcte  Invern.,  Kirkciidbrght., 
n.  Diirh.,  n.  Gumbl.,  s.  Staff.,  Leicest.  (aufser  s.  Leicest),  se.  Kent, 
j  e.  Somers. 

I  [ui]  für  ae.  ö:  stood  prt.  =  ae.  stöd  snw.  und  sw.  Yorksh. 

[ud]  für  ae.  ö:  stood  prt.  =  ae.  stöd  e.  Dorset. 

[ü]  für  ae.  ea\  red  =  ae.  r eadian  e.  und  w.  Somers., 

n.  e.  und  sw.  Devonsb. 

!  für  ae.  ü:  could  prt.  =  ae.  cucte  em.  Staff. 

[ce]  für  ae.  ö:  stood  prt.  =  ae.  stöd  wm.  Scotl.,  Peebles., 
Kirkcudbrgbt.,  w.  Somers. 

'  für  ae.  U:  could  prt.  =  ae.  ciiäe  wm.  Scotl. 

[ü\  für  ae.  ö\  stood  prt.  =  ae.  stöd  wm.  Scotl.,  e.  Devonsb. 
für  ae.  ü\  could  prt.  =  ae.  cücte  e.  Devonsb. 

[äj  für  ae.  ca:  red  =  ae.  readian  n.  Lancash. 
vor  t: 

[cd]  für  ae.  sweat—  ae.  sivcetan  ne.  Scotl.  (aufser  Buchan, 
Aberd.) 

[e]  für  ae.  ce:  sweat  =  ae.  sivcetan  Invern.,  n.  Shropsh. 

für  ae.  ä:  ivat  =  ae.  wUt  Scotl.,  Irel.,  Northumbl.,  Cumbl., 
t  Westmorel.,  Yorksh.,  Lancash. 

■  I 

I  für  ae.  ea:  threat==  ae.preatian  Lothian,  Edinbgh.,  wm. 

)!  Scotl.  (aufser  n.  Ayr.),  Kirkcudbrgbt. 

[  [ei]  für  ae.  ce\  sweat  ae.  swcetan  sn.  Scotl.,  nnw.  Yorksh., 
Leicest.,  m.  Bucks. 

j  für  ae.  ea:  tlireat  =  ae.  Jireatian  Antrim,  nw.  Yorksh. 

I  [ei]  für  ae.  ce:  sweat  —  ae.  swcetan  w.  Forf.,  e.  Perth. 

i  [ed]  für  ae.  e-\  fret  =  ae.  fretan  nw.  Wiltsh, 


I 
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[i]  für  ae.  m:  siveat  =  ae.  stvwian  em.  und  wm.  Scotl.,  Ajt., 
Antrim,  n.  und  se.  Northumbl.,  s.  Diirli.,  m.  Cumbl.,  Westmorel  , 
s.  Chesh.,  ne.  Derby. 

für  ae.  e-:  frei  —  ae.  fretan  n.  und  s.  Northumbl.,  m. 
Cumbl.,  Westmorel.,  se.  Lancash.;  get  =  Sie.  (be)gietan  se.  und 
s.  Lancash. 


für  Re.  ea:  threat  —  se. ])reatian  Buchan,  Aberd.,  s. 


Ayr. ,  n.  me.  se.  und  sw.  Northumbl.,  Durh. ,  m.  und  s.  Cumbl., 
ne.  Yorksh. 

[id]  für  ae.  sweat  =  ae.  Westmorel.,  ne.  nnw.  snw. 

e.  m.  se.  und  sw.  Yorksh.,  n.  nw.  sw.  und  s.  Lancash.,  n.  Derby,  n. 
Lincoln,  Bedf. 

für  ae.  e-:  fret  =  Re.  fretmi  sw.  Yorksh.,  n.  Lancash,; 
get  =  ae.  [he)gietan  s.  Scotl. 

für  ae.  ea:  tJireat  — Sie.  preatian  s.  Scotl.,  sw.  Westmorel., 
ne.  e.  m.  se.  und  sw.  Yorksh.,  se.  und  s.  Lancash.,  n.  und  nw.  Lincoln. 

[je]  für  ae.  e-:  get  =  ae.  (he)gietan  Kirkcudbrg-ht.,  nw.  sw. 
ms.  und  s.  Lancash.,  s.  Chesh.,  Derby,  Nottingh.,  nw.  Norf. 


vor  _p: 


[a]  für  ae.  ea:  eliap  —  ae.  ceapian  nw.  Hertf. 

[e]  für  ae.  ä-:  lap  =  Re.  lapian  Scotl.,  Lakel.,  Yorksh., 
Lancash.,  Chesh.,  Midlands,  Northampi,  Shropsh.,  e.  Angl.,  Suss., 
Hampsh.,  Somers.,  Cornwall. 

[l]  für  ae.  drip  =  Sie.  drypan  Antrim,  Westmorel.,  J.  of 
Man,  Invern.,  Buchan,  Aberd.,  s.  Ayr.,  Lothian,  Peebles.,  n. 
Northumbl.,  nw.  Lincoln,  s.  Norf.,  e.  Sutf.  ? 

für  ae.  ü:  sup  —  ae.  sUpan  allgemein  verbreitet  in  Scotl.,  | 


Irel.  und  Engl. 


vor  h: 

[ä]  für  ae.  ö-:  hioclc  =  ae.  cnocian  w.  Somers. 

für  ae.  ü-:  such  — Sie.  sUcan,  *sucian  w.  und  sw.  Yorksh 


für  Re.  ii:  duck  —  ae.  ducan  w.  Yorksh. 

[au]  für  ae.  u-:  such  — Re.  snw.  Yorksh.,  n.  . 

Lancash. 


für  ae.  u\  duch  —  ae.  ducan  Midlands. 


89 


[ce]  für  ae.  ü-\  such  =  ae.  saccin  "^sucian  s.  Laiicasb. 

[e]  für  ae.  zl:  diich  =  üq.  diican  Lancasli. 

[ei]  für  ae.  m:  flech  =  2ie.  fleah  York^h.,  Lancasli.,  Cliesb., 
Derby. 

\e.ii\  für  ae.  iz:  duch  =  ae.  dücan  s.  Country. 

[f]  für  ae.  ü:  tooh  prt.  =  ae.  töc  sw.  Nortbumbl. 

[ia]  für  ae.  ö:  tooh  prt.  =  ae.  töc  w.  Westmorel.,  nw.  Yorksb., 
nw.  Lancasb. 

[m]  für  ae.  ö:  tooh  =  ae.  löcian  me.  und  se.  Nortbumbl.,  n. 
Durb.,  m.  Cumbl.,  Westmorel.,  ne.  Yorksb.,  nnw.  snw.  se.  und  sw. 
Yorksb.,  em.  Lancasb.,  n.  Stalf.,  Leicest,  nw.  Hertf.,  Sussex 
(aufser  e.  und  w.  Suss.);  tooh  prt.  =  ae.  töc  Sbetl.  J.,  me.  und  s. 
Nortbumbl.,  n.  und  m.  Cumbl.,  ne.  Westmorel.,  ne.  nnw.  snw.  se. 
und  sw.  Yorksb.,  em.  Lancasb.,  n.  Staff.,  Leicest. 

I  \id]  für  ae.  ö:  looh  —  dQ.  löcian  se.  und  sw.  Nortbumbl.,  s. 

1  Durb.,  Westmorel.,  ne.  e.  m.  und  se.  Yorksb.,  nw.  Lancasb.;  tooh 
1  prt.  =  ae.  töc  se.  Nortbumbl,  s.  Durb.,  sw.  Westmorel,  e.  m.  und 
se.  Yorksb. 

[ju]  für  ae.  ö\  tooh  =  slq.  löcian  ne.  Scotl,  se. Nortbumbl; 
tooh  prt.  =  ae.  töc  ne.  Scotl,  se.  Nortbumbl,  n.  Durb. 

[jv]  für  ae.  ö:  tooh  prt.  =  ae.  töc  wm.  Scotl 

für  ae.  ö\  looh  =  ae.  löcian  ne.  Scotl 

1[ö]  für  ae.  ö\  tooh  prt.  =  ae.  töc  ne.  Norf. 

[O'u]  für  ae.  z^:  dnch  =  2iQ.  dücan  Midlands. 

I  [zl]  für  ae.  ö:  tooh  —  SiQ.  löcian  Lotbian,  Edinbg-b.,  Kirk- 
'  cudbrgbt,  n.  und  me.  Nortbumbl,  n.  Cumbl,  snw.  und  sw.  Yorksb., 
!  n.  sm.  sw.  ms.  und  s.  Lancasb.,  w.  Cbesb.,  em.  und  s.  Staff.,  n.  ne. 
,  undnw.  Derby,  Nottingb.,  Lincoln,  Rutl,  Leicest.,  e.  Warw.,  ne. 

ISbropsb.,  s.  Pembroke,  s.  Surrey,  w.  Sussex;  tooh  prt.  =  ae.  töc 
Invern.,  s.  Ayr.,  Lotbian,  Edinbgb.,  Kirkcudbrgbt.,  n.  Cumbl, 
I  es.  Yorksb.,  sm.  und  sw.  Lancasb.,  s.  Staff.,  n.  und  nw.  Derby,  n. 
t  und  nw.  Lincoln,  Rutl,  Leicest. 

;  für  ae.  u-:  such  =  slq.  sücan  *sucian  Aberd.,  s.  Ayr., 

1  Lotbian,  Edinbgb.,  Kirkcudbrgbt.,  n.  sw.  und  s.  Nortbumbl,  m. 
i  ;Cumbl.,  Westmorel,  e.  Yorksb. 

i 

i 

i 

I 

I 

I 
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für  ae.  n:  ducJc  —  ae.  ducan  Scotl.,  n.  Country. 

\tid]  für  ae.  ö:  toolc  prt.  =  ae.  töc  e.  Dors. 

für  ae.  ö:  looJc  =  ae.  locian  n.  Staff.,  n.  und  e.  Derby;  !i 
tooh  prt.  =  ae.  töc  ne.  Derby. 

[«]  für  ae.  ö:  looh  =  ae.  löcian  Ork.  J.,  s.  Scotl. 

für  ae.  W-:  siiclc  =  ae.  sucan  nw.  Devonsli.  | 

! 

[oeu]  für  ae.  ö:  tooJc  prt.  =  ae.  töc  s.  Chesli.,  e.  Staff.  ' 

\ii]  für  ae.  ö:  hole  —  ae.  löcian  e.  und  w.  Devonsh.;  tooh  , 
prt.  =  ae.  töc  e.  Devonsh.  i 

für  ae.  ü-:  such  —  ae.  sücan  e.  Devonsh. 

I 

j 

vor^;: 

[ä]  für  ae.  ä-:  Jiave  =  me.  liduen  =  ae.  liahhan  Somers.  j 

( 

\ß\  für  ae.  ä-\  Jiave  —  me.  Jiduen  =  ae.  liahhan  s.  Scotl.,  w.  i 
Cornwall. 

[e]  für  ae.  ä-:  liave  =  me.  hauen  =  ae.  liahhan  sn.  und  wm.  ! 
Scotl.,  Edinbgh.,  m.  Bucks.,  nw.  Somers.  1 

[m]  für  ae.  ü-'.  love  =  ae.  lufian  n.  und  m.  Cumbl. 

[ju]  für  ae.ü-:  love  =  ae.  lufian  se.  Northumbl.  < 

j 

[öj  für  ae.  U-:  love  =  ae.  lufian  Ork.  J.,  Lothian,  J.  ofMan.  | 
\od]  für  ae.ü-:  shove  =  ae.  scUfaii,  *  scufian  se.  Lancash.  j’ 
[u]  für  ae.ü-:  love  =  ae.  lufian  s.  Lincolu.  ' 

[nw]  für  ae.  ü-:  sliove  —  ae.  scüfan  *scufian  s.  Chesh.  I 

i 

f 

vor  n: 

[ä]  für  ae.  ä:  gone  ptc.  =  ae.  gegän  snw.  Yorksh.,  nw.  ji 
Lancash.,  sw.  Devonsh. 

[ä]  für  ae.  ä:  gone  ptc.  =  ae.  gegän  Wiltsh.,  Dors.  (aufser 
e.  Dors.) 

\ei\  für  ae.  ä:  gone  ptc.  =  ae.  gegän  Antrim. 

\ed\  für  ae.  ä:  gone  ptc.  =  ae.  gegän  m.  Yorksh. 

[e]  für  ae.  ä:  gone  ptc.  =  ae.  gegän  sn.  und  ein.  und  wm.  Scotl., 
Ayr.,  Kirkeudbrght. 


1 
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[^]  für  ae.  a:  gone  ptc.  =  ae.  gegan  Ork.  J. 

für  ae.  ö:  done  ptc.  =  ae.  gedön  ne.  Scotl.  (aiifser  Buclian, 
Aberd.),  sw.  Northumbl. 

[?a]  für  ae.  ä\  gone  ptc.  =  ae.  n.  Diirh.,  m.  Cumbl., 

Westmorel.,  nnw.  und  snw.  Yorksh. 

für  ae.  ö:  done  ptc.  =  ae.  gedön  w.  Cumbl. 


[ie\  für  ae.  o:  done  ptc.  =  ae.  gedon  n.  Cumbl. 


[iii]  für  ae.  ö:  done  ptc.  =  ae.  gedön  me.  und  s.  Northumbl., 
n.  Durh.,  n.  e.  und  m.  Cumbl.,  n.  ne.  und  m.  Westmorel.,  nnw.  und 
snw.  Yorksh. 


[id\  für  ae.  öv.  gone  —  2iQ.  gegän  s.  Scotl.,  me.  se.  sw. 
und  s.  Northumbl.,  n.  und  s.  Durh.,  n.  Cumbl.,  ne.  e.  und  se.  Yorksh., 
n.  Lancash. 

für  ae.  ö:  done  ptc.  =  ae.  gedön  se.  Northumbl.,  s.  Durh., 
'  n.  Cumbl.,  n.  m.  und  w.  Westmorel.,  ne.  m.  e.  und  se.  Yorksh. 

[  [je]  für  ae.  ä:  ptc.  =  ae.  gegän  se.  und  s.  Northumbl., 

I  n.  Durh. 

[ju]  für  ae.  ö:  done  ptc.  =  ae.  gedön  se.  Northumbl.,  n.  Durh. 
[jce]  für  ae.  ö:  done  ptc.  =  ae.  gedön  se.  Northumbl. 


[od]  für  ae.  a\  gone  ptc.  =  ae.  gegan  se.  Kent,  e.  Dors. 


[p]  für  ae.  ä\  gone  ptc.  =  ae.  gegän  Invern.,  wm.  Scotl.,  w. 
Oxf.,  nm.  Berks.,  n.  und  m.  Bucks.,  Hertf.,  e.  Suff.,  Essex,  e.  und 
se.  Kent,  me.  Wiltsh.,  sw.  Devonsh. 

für  ae.  ö:  done  ptc.  =  ae.  gedön  Ulster. 

[öd]  für  ae.  ä:  gone  ptc.  =  ae.  gegän  ms.  Yorksh.,  se. Lancash., 
n.  und  nw.  Lincoln,  e.  Dors. 

für  ae.  ö:  done  ptc.  =  ae.  gedön  e.  Devonsh. 

[ö]  für  ae.  ä\  go7ie  igtc.  =  gegän  n.  Ayr.,  Kirkcudbrght. 


I 

t 


I 


[«]  für  ae.  o:  done  ptc.  =  ae.  gedon  se.  Lancash.,  s.  Staff., 
nw.  Derby. 

[ui]  für  ae.  ö:  done  ptc.  =  ae.  gedöfi  sw.  Yorksh. 

[ud]  für  ae.  ä\  gone  ptc.  =  ae.  gegän  n.  Northumbl.,  sw. 
Yorksh.,  em.  und  s.  Lancash.,  e.  Suss. 

[nu]  für  ae.  ö\  done  ptc.  =  ae.  gedön  e.  Staff.,  ne.  Derby. 
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[öß]  für  ae.  ö:  äone  ptc.  =  ae.  (jedön  Ork.  J. 

[ü]  für  ae.  ö:  done  ptc.  =  ae.  gedö^i  Pertb.,  n.  Cumbl. 

\tvo\  für  ae.  ä:  gone  ptc.  =  ae.  gegän  s.  Somers. 

[tv'e]  für  ae.  ä:  gone  ptc.  =  ae.  gegän  m.  Shropsh. 

4.  im  adverbium: 
s.  S.  71. 

5.  im  Zahlwort: 

vor  n\ 

\(B\  für  ae.  e\  =  ae.  ten  Fife,  Peebles.,  s.  Scotl. 

\e\  für  ae.  e:  ten  —  ae.  ten  e.  und  w.  Somers. 

6.  im  pronomen: 

vor  m\ 

[e]  für  ae.  them  —  ae.  ])wm  n.  Ayr.,  Lotbiaii,  Edinbgb., 
Kirkcudbrght. 

[ed]  für  ae.  w:  tJieni  —  J)cem  w.  Yorksh.,  w.  Wiltsb. 


vor  n: 

[e]  für  ae.  ä:  none  =  ae.  nän  em.  und  wm.  Scotl.,  Ayr.,  Kirk- 
cudbrgbt.,  ne.  Yorksb.;  one  =  ^Q.än  sn.  Scotl. 

\ed\  für  ae.  ä\  none  =  ae.  nän  n.  Cumbl.,  m.  Yorksb.;  one  — 
ae.  än  Fife. 

[i]  für  ae.  ä\  none  =  ae.  nän  ne.  u.  sn.  Scotl.,  sw. Nortbumbl.; 
one  =  ae.  än  Shetl.  J.,  Bucban,  Aberd. 

\ia]  für  ae.  ä:  none  =  ae.  nän  nnw.  und  snw.  Yorksb.;  one  = 
ae.  än  m.  Cumbl. 

[ie]  für  ae.  ä\  none  =  ae.  nän  n.  Cumbl. 

[id]  für  ae.  ä:  none  =  ae.  nän  s.  Scotl.,  n.  me.  se.  und  s. 
Nortbumbl.,  s.  Durh.,  n.  Cumbl.,  ne.  und  e.  Yorksb.;  07ie  —  SLe.än 
s.  Scotl. 

[ja]  für  ae.  ä:  one  =  ae.  än  Nortbumbl.  (aufser  se.  Nortbbl.), 
n.  und  m.  Cumbl.,  Westmorel.,  snw.  m.  und  nm.  Yorksb.,  n.  und 
nw.  Lancasb.,  n.  Lincoln. 


■ 

i 
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[je]  für  ae.  ä\  none  =  ae.  nän  se.  und  s.  Northumbl ,  n.  Durli.; 
one  =  ae.  an  em.  und  s.  Scotl,  Kortliumbl.,  n.  Durb.,  n.  Cumbl. 

[jed]  für  ae.  ä:  one  =  ae.  an  snw.  Yorksb. 

[ji\  für  ae.  ä:  one  ~  ae.  an  wm.  ScotJ.,  Ayr.,  Kirkcudbrgbt, 
Antrim. 

[jd]  für  ae.  ä\  =  ae.  an  Lotbian,  Edinbgb.,  Peebles. 

[ö]  für  ae.  ä:  none  =  2ie.  nän  em.  sm.  sw.  und  s.  Lancasb., 
J.  of  Man,  n.  Derby,  n.  Kent,  w.  Wiltsb.,  w.  Dors. 

[^]  für  ae.  ä:  none  =  Sie.  nän  e.  Suss.,  Dorset  (aufser  w. 
Dors.),  sw.  Devonsb. 

[od\  für  ae.  ä:  none  =  2ie.  nän  ms.  Yorksb.,  w.  Wiitsb., 
Somers.  (aufser  e.  Somers.),  e.  Devonsb. 

[Od]  für  ae.  ä:  none  =  Sie.  nän  em.  und  se.  Lancasb.,  n.  und 
nw.  Lincoln,  e.  Somers. 

4 

[^]  für  ae.  ä\  one  =  Sie.  än  e.  Dors.,  w.  Somers. 

[lid]  für  ae.  ä:  none  =  Sie.  nän  sw.  und  es.  Yorksb.,  m.  em. 
und  s.  Lancasb. 

[wa]  für  ae.  ä:  one  — Sie.  än  Ulster,  s.  Lancasb. 

[w(b]  für  ae.  ä\  one  =  ae.  än  w.  Somers.,  sw.  und  s.  Devonsb. 

[wo]  für  ae.  ä:  one  —  ae.  än  se.  Nortbumbl.,  s.  Durb.,  sw. 
und  s.  Yorksb.,  m.  em.  sm.  se.  sw.  und  s.  Lancasb.,  J.  of  Man, 
Cbesb.,  n.  e.  wm.  und  s.  Staff.,  Derby,  Nottingb.,  nw.  und  s.  Lincoln, 
Rutl,  Leicest.,  m.  und  sw.  Nortbampi,  e.  und  s.  Warw.,  s.  Worcesi, 
se.  Sbropsb.,  nw.  Oxf.,  n.  Bucks.,  Essex,  w.  Somers.,  n.  e.  und 
sw.  Devonsb. 

[wu]  für  ae.  ä:  one  =  ae.  än  sw.  und  ms.  Yorksb.,  em. 
Lancasb.,  m.  Lincoln,  se.  und  nw.  Hertf. 

[iv^]  für  ae.  ä:  one  — Sie.  än  m.  und  sw.  Nortbampi,  s.Warw., 
s.  Worcesi,  m.  Sbropsb.,  ne.  und  e.  Heref,  Gloucesi,  e.  und  s.  Oxf., 
Bedf.,  se.  Hertf.,  s.  Norf.,  e.  und  w.  Suff.,  Essex,  Kent,  Sussex, 
Hampsb.,  me.  Wiltsb.,  n.  Devonsb. 

[uw]  für  ae.  ä:  wowe  =  ae.  nän  Essex. 
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7.  iu  der  präposition: 

vor 

|p]  für  ae.  up  —  ae.  üp  w.  Somers. 

8.  in  der  conjunction:  i 

vor  t\  1 

[w]  für  ae.  ü:  but  =  ae.  hutan  n.  Durb.,  em.  Lancasb.,  s.  StaflP.  1| 

ii 

II 

§  33.  /)  In  vielen  Fällen,  in  denen  die  Scbriftspracbe  langen  i 

Vokal  fortentwickelt  hat,  zeigen  die  Mundarten  kurzen  Vokal.  : 

i 

1.  im  substantivum:  [ 

vor  d:  ! 

t- 

[a]  für  ae.  ä:  iüoad  =  Sie.  tväd  Scotl.,  Cumbl.,  Westmorel.,  j 
Yorksh.,  Lincoln,  Nortbampi,  e.  Angl.,  Wiltsb.,  Dors.  j! 

j 

für  ae.  m:  ra{a)d  =  2iQ.  röed  Shetl.  und  Ork.  J.  j 

[e]  für  ae.  a-,  6«-:  blade  =  2ie.  Uced  n.  unds.  Ayr.,  Lotbian,  | 
Antrim.  | 

für  ae.  ä:  load  —  ae.  läd  ne.  Scotl.  (aufser  Bucban,  ' 
Aberd.);  road  =  ae.  räd  ne.  Scotl.;  toad  =  ae.  tädige  ne.  und  sn.  , 
Scotl.,  w.  Forf.,  e.  Pertb.  1 

t 

für  ae.  ö:  rood  =  Sie.  röd  Scotl. 

[e]  für  ae.  ä-,  te-:  blade  =  Sie.  blced  Buchau,  Aberd.,  w.  ■ 
Forf.,  e.  Pertb.,  Ayr.  (aufser  s.  Ayr.),  Lotbian,  Edinbgb.;  shade  =  ' 
ae.  sc(e)adu  s.  Ayr.  | 

für  ae.  ä:  load  =  Sie.  läd  w.  Forf.,  e.  Pertb.  | 

für  ae.  eo:  weed  =  Sie.  weod  w.  Forf.,  e.  Pertb. 

I 

[^]  für  ae.  seed  —  s^e.  sced  i.oilsisiXi^  n.  Derby,  Leicest.,  j 
11.  und  e.  Heref.,  Gloucest.,  nw.  und  e.  Oxf.,  Dors.,  e.  Devonsb., 
w.  Somers. 

für  ae.  e:  need^Sie.ned  me.  Wiltsb.,  Dors.;  speed  = 
ae.  sped  w.  Somers. 

für  ae.  ö:  brood  =  ae.  bröd  Ayr.  | 

i. 

[^]  für  ae.  m:  deed  =  sie.  dced  Sbetl.  J.,  Bucban,  Aberd.,  sn. 
Scotl.,  w.  Forf.,  e.  Pertb.,  n.  Ayr.,  Edinbgb.,  Kirkcudbrgbt.,  s.  ' 


ScotL;  seed  =  Sie.  sced  Shetl.  J.,  Bucban,  Aberd.,  w.  Forf.,  e.  Pertb., 
Ayr.,  Kirkcudbrght. 

für  ae.  e-:  head  =  slq.  {ge)bedu  Bucban,  Aberd.,  Ayr., 
Lotbian,  Edinbgb.,  s.  Scotl. 

für  ae.  e:  need  — ae.  ned  Shetl.  J.,  ne.  Scotl.,  w.  Forf., 
e.  Pertb.,  s.  Ayr.,  Edinbgb.,  Kirkcudbrght.,  s.  Scotl.,  n.  Cumbl., 
J.  of  Man;  speed  —  ae.  sped  Shetl.  J.,  ne.  Scotl.,  w.  Forf.,  e.  Pertb., 
Ayr.,  Kirkcudbrght.,  s.  Scotl.,  n.  Cumbl.,  J.  of  Man. 

für  ae.  ö:  hrood  =  2ie.  hröd  ne.  Scotl. 

für  ae.  eo:  weed  =  2ie.  lueod  w.  Forf.,  e.  Pertb.,  s.  Ayr., 

Kirkcudbrght.,  J.  of  Man;  r€ed  =  ae.  lireod  w.  Somers. 

[o]  für  ae.  ä:  load  =  s.e.  läd  Shetl.  J.,  n.  Cumbl.,  Essex; 

road  —  Sie.  räd  SheÜ.  J.,  Caitbness.,  ne.  und  sn.  Scotl.,  w.  Forf., 

e.  Pertb.,  em.  Scotl.,  Kirkcudbrght.,  se.  Cambridge;  toad  =  Sie. 
tädige  Invern.,  ne.  Scotl.,  Antrim. 

1  für  ae.  ö-:  hode  =  Sie.  hoda  Aberd. 

j  [ö]  für  ae.  ä:  ZoacZ  — ae.  läd  w.  Forf.,  e.  Pertb.;  road  =  Sie. 
j  räd  w.  Forf.,  e.  Pertb.,  s.  Scotl.,  m.  Sbropsb. 

!  [u]  für  ae.  ä\  road  —  Sie.  räd  e.  Suff. 

für  ae.  ö:  hrood  =  ae.  hröd  Ulster,  me.  North iimbl.;  food 
=  ae.  föda  sw.  und  s.  North umbl.,  m.  Cumbl.,  Westmorel.,  J.  of  Man. 

für  ae.  ü:  cloud  =  Sie.  clud  Scotl.,  Nortbumbl.,  Durb., 
ij  Cumbl.,  Westmorel.,  Lancasb.;  sliroud  —  s.e.  scrüd  w.  Fort’.,  e. 
H  Pertb.,  Ayr.,  s.  Scotl. 

!  [nj  für  ae.  ö:  rood  =  Sie.röd  Scotl.,  Cornwall. 

I  für  Sie.  fi:  cloud  =  ae.  clud  w.  Forf.,  e.  Pertb.,  s.  Ayr., 

I  |  Lotbian,  Edinbgb.,  Peebles.,  s.  Scotl. 

[oß\  für  ae.  ö:  hrood  =  ae.  hröd  w.  Forf.,  e.  Pertb.,  s.  Scotl.; 
>  food  =  ae.  föda  w.  Forf.,  e.  Pertb. 

[ü]  für  ae.  ö:  hrood  =  ae.  hröd  nm.  Scotl.  (aufser  w.  Forf., 
i  e.  Pertb.),  Lotbian,  Edinbgb.,  Kirkcudbrght.,  n.  Devonsh. 

I 

I 

;  vor  t: 

[ec]  für  ae.  ä-,  ob-:  gate  =  ae.  gcet  se.  Hertf. 

[e]  für  ae.  ä-,  oe-:  gate ae.  g ob tlnv ein.,  nm.  Scotl.  (aufser 
w.  Forf.,  e.  Pertb.),  e.  Somers. 

! 

j 

■| 


I 
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für  ac.  x\  heat  =  iiQ.  hcetu  w.  Wiltsli.,  Dors.  \ 

für  ae.  ea:  cleat  =  ae.  cleat  allgemein  verbreitet  in  | 
Scotl.,  Irel.  und  Engl. 

[e]  für  ae.  öü\  lieat  =  ae.  höetii  ne.  Scotl.  (aufser  Buchan, 
Aberd.),  sn.  Scotl.,  w.  Forf.,  e.  Pertb.;  seat  =  ViQ.  söete  sn.  Scotl., 
w.  Forf.,  e.  Pertb.,  s.  Ayr.  j 

für  ae.  e-:  meat  =  s.e.  mete  Aberd.,  w.  Forf.,  e.  Pertb.  I 

l 

[?■]  für  ae.  a-,  de-:  gate  =  Sie.  gcet  Denbigb.,  n.  Devonsb.  I 

für  ae.  w:  heat  =  ae.  Jicehc  n.  Cumbl.;  Street  ==  ae.  strömt  j 
nw.  Oxf.,  me.  Wiltsb.,  Dors.  (aufser  e.  Dors.);  ivheat  =  ae.  liwcete  ' 
n.  und  m.  Nortliampt.,  se.  Sbropsb.,  n.  und  e.  Heref.,  nw.  e.  und  w.  | 
Oxf.,  se.  Hertf.,  Huntagd.,  s.  Norf.,  Dors.  (aufser  e.  Dors.).  | 

für  ae.  e\  feet  ^  ae.  fet  w.  Yorksb.,  n.  Lancasb.,  Flint.,  i 
nw.  Derby,  w.  se.  und  s.  Worcest.,  Heref.,  Gloucest.,  Oxf.,  Berks., I 

n.  Bucks.,  nw.  Hertf.,  ne.  Norf.,  Essex,  e.  Surrey,  Sussex,  Wiltsb., 
e.  und  s.  Somers.,  u.  nw.  und  e.  Devonsb.,  w.  Somers.;  sheet  =  ae.  j 
scete  Sussex,  Dors.,  w.  Somers. 

für  ae.  ö\  hoot  ==  ae.  höt  mn.  und  sm.  Scotl.;  root  ===  ae. 
rät  s.  Durb. 

für  ae.  y:  Mte  =  ae.  cyta  w.  Somers.,  nw.  Devonsb.  ! 

für  ae.  eo\  fleet  =  ae.  fleot  Shetl.  J.,  n.  Couutry,  Lakel., 
Cumbl.,  Yorksb.,  Lancasb.,  Cbesb.,  Derby,  Lincoln,  Leicest.,1 
Nortliampt.,  Sbropsb.,  Hertf.,  e.  Ad  gl.,  Kent,  Sussex.  j 

[z]  für  ae.  w:  Jieat  ==  ae.  höetu  Bucban,  Aberd.,  n.  Ayr.,! 
Lotbian,  Kirkcudbrgbt.,  s.  Scotl.;  seat  =  ae.  s^te  Bucban,  Aberd., 
Ayr.  (aufser  u.  und  s.  Ayr.);  Street  ^  ae.  str^t  ne.  Scotl.,  w.  Forf.. 
e.  Pertb.,  n.  Ayr.,  Kirkcudbrgbt.,  s.  Scotl.,  J.  of  Man;  wlieat  =; : 

ae.  hwöete  sm.  und  s.  Scotl.,  n.  Cumbl.  i  i 

für  ae.  e-:  meat=^s,e.  mete  Ayr.,  Kirkcudbrgbt,  s.  Scotl! ; 

für  ae.  e\  feet  =  ae.  fet  Sbetl.  und  Ork.  J.,  ne.  sn.  undj 
nm.  Scotl.,  Ayr.  (aufser  s.  Ayr.),  Edinbgb.,  Kirkcudbrgbt,  s.  Scotl.' 
n.  Cumbl.,  J.  of  Man. ;  sheet  ==  ae.  scete  Bucban,  Aberd.,  w.  Forf. 
e.  Pertb.,  Ayr.,  Kirkcudbrgbt.,  J.  of  Man. 

für  ae.  ö:  root  =  Sie.  röt  ne.  Scotl.  (aufser  Banff.) 

[o]  für  ae.  U:  hoat  =  ae.  hat  sn.  Scotl.,  Pertb.,  n.  Nortbumbl.l 
Bedf.;  oat  =  Sie.äte  ne.  Scotl.  (aufser  Bucban,  Aberd.).  ' 
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für  ae.  o-\  float  ne.  flota  Invern.,  Buch.,  Aberd.,  w. 
Forf.,  e.  Perth.,  s.  Scotl.;  throat  =  sie.  Protu  Invern.,  ne.  Scotl., 
w.  Forf.,  e.  Perth.,  Suss.,  w.  Wiltsh. 

[ü]  für  ae.  ä:  hoat  =  ae.  hat  nw.  Derby;  goat  =  ae.  gät  nw. 
und  w.  Derby;  oat  =  ae.  äte  ms.  Lancash.,  nw.  Derby. 

für  ae.  o-:  throat=  ae.  protu  s.  Norf. 


\u]  für  ae.  a:  hoat  =  ae.  hat  e.  Suff.;  oat  =  ae.  ate  ne.  Derby, 
e.  Suff. 

für  ae.  ö:  hoot  =  ae.  höt  Lancash.;  root  =  ae.  röt 
Northumbl.,  J.  of  Man,  s.  Surrey,  Sussex,  Lancash. 

für  ae.  U:  clout==Sie.  clüt  Buchan,  Aberd.,  w.  Forf.,  e. 
Perth.,  Ayr.  (aufser  n.  Ayr.),  s.  Scotl.,  Antrim. 


[w]  für  ae.  ö:  hoot  =  Sie.  Wiltsh. 

[u]  für  ae.  ö:  root  =  Sie.  röt  s.  Worcest.,  s.  Surrey. 

[ce]  für  ae.  ö:  hoot  =  ae.  höt  Shetl.  J.,  wm.  sn.  und  s.  Scotl., 
sw.  Devonsh.;  root  =  ae.  röt  Shetl.  J.,  sn.  Scotl.,  w.  Forf.,  e.  Perth., 
wm.  Scotl.,  Peebles.,  s.  Scotl. 

[ii]  für  ae.  ö\  hoot  =  ae.  höt  em.  und  sm.  Scotl.,  n.  Devonsh.; 
root  =  Sie.  röt  nm.  Scotl.  (aufser  w.  Forf.,  e.  Perth.),  sm.  Scotl. 
(aufser  Kirkcudbrght.),  n.  Devonsh. 

vor  _p: 

[a]  für  ae.  ä-,  ea-:  sliape  =  ae.  {ge)sceap  Scotl.,  Northumbl., 
Durh.,  Cumbb,  Westmorel.,  Yorksh.,  Lancash.,  n.  Derby,  Wiltsh. 
(aufser  me.  Wiltsh.) 

für  ae.  ea:  cJieap  =  ae.  ceap  Bedf. 


[e]  für  ae.  ä-,  ea-:  shape  =  ae.  {ge)sceap  Northumbl., 
Cumbl.,  Ruth 

für  ae.  w:  sJieep  =  ae.  sccep  sw.  Devonsh. 

für  ae.  y  (angl.  e):  leap  =  ae.  lilyp  allgemein  verbreitet 
in  Scotl.,  Irel.  und  Engl. 

für  ae.  öa:  cJieap  =  ae.  ceap  Shetl.  J.,  sm.  und  s.  Lancash., 
s.  Chesh.,  Flint,  s.  Staff.,  n.  Derby,  Leicest,  sw.  Northampt,  w. 
und  s.  Warw.,  m.  Shropsh.,  nw.  und  e.  Oxf.,  me.  Wiltsh. 

Studien  z.  engl.  Phil.  X.  7 
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[e]  für  ae.  ä-,  ea-:  gape  =  2ie.  gapa  Invera.;  sJiape  =  Sie. 
(ge)sceap  Buchan,  Aberd.,  w.  Forf.,  e.  Pertb.  j 

für  ae.  soap  =  2i^.  säpe  Buchan,  Aberd.,  w.  Forf., 

e.  Perth. 

für  ae.  ea:  clieap  =  ae.  ceap  ne.  und  sn.  Scotl.,  w.  Forf., 
e.  Perth.,  Ulster;  lieap  =  2iQ.  heap  w.  Forf.,  e;  Perth. 

[i]  für  ae.  soap  ==  Sie.  sape  w.  Somers.  I 

( 

für  ae.  ce:  sJieep  =  ae.  scwp  n.  und  ne.  Yorksh.,  Staff.,  | 
nw.  und  s.  Derby,  s.  Lincoln,  Ruth,  Leicest.,  Northampt.,  Warw.,  j 
Worcest. ,  Shropsh.,  Heref.,  Gloucest.,  Oxf.,  Berks.,  Bucks.,  i 
Huntngd.,  ne.  Cambridge,  Norf.,  e.  Suff.,  Essex,  Kent  (aulser  se.  ^ 
Kent),  Surrey,  Sussex,  sm.  Hampsh.,  Wiltsh.,  Dors.,  Somers.,  j 
sw.  Devonsh.,  Westmorel. 

I 

für  ae.  e:  neap  ==  ae.  nep  w.  Somers.  ' 

für  ae.  ea:  cJieap  ==  ae.  cmp  n.  Cumbh,  wm.  Staff.,  nw.  j 
Derby,  Leicest.,  ne.  Shropsh.,  w.  Somers.;  heap  =  ae.  heap  s.  ! 
Lancash.,  Dors.,  w.  Somers.;  leap  ==  ae.  leap  Scotl.,  n.  Country,  j 
Durh.,  Yorksh.,  Lancash.,  Derby,  Lincoln,  Leicest.,  Glamorgan,  |  j 
Oxf.,  e.  Angl.,  Surrey,  Suss.,  Hampsh.,  Dors.,  Somers.  ! 

[l]  für  ae.  s]ieep>  =  ae.  sc^p  Shetl.  J.,  ne.  Scotl.,  w.  Forf., 

e.  Perth.,  Ayr.  (aufser  n.  Ayr.),  Kirkcudbrght.,  s.  Scotl.,  n.  Cumbh,  j 
J.  of  Man.  ' 

für  ae.  cheap  =  ae.  ceap  Ayr.,  Edinbgh.,  s.  Scotl.;  j 
heap  ==  ae.  heap  Buchan,  Aberd.,  Kirkcudbrght.,  s.  Scotl.  i 

[o]  für  ae.  ä:  rope  =  ae.  räp  w.  Forf.,  e.  Perth.,  m.  Shropsh.;  | 
soap  =  ae.  säpe  Buchan,  Aberd.,  w.  Forf.,  e.  Perth.  j 

für  ae.  o-:  hope  =  8ie.  tohopa  ne.  Scotl.  (aufser  Buchan, 
Aberd.),  w.  Forf.,  e.  Perth.  j 

für  me.  ö:  slope  =  me.  slöpe  w.  Somers.  ' 

[ö]  für  ae.  ä:  rope  =  ae.  räp  e.  Staff.,  w.  Derby,  w.  Somers. 

für  ae.  ö-:  hope  —  ae.  {to)hopa  w.  Somers. 

[m]  für  ae.  ä:  rope  =  ae.  räp  s.  Chesh.,  ne.  Derby,  e.  Suff.; 

soap  =  ae.  säpe  s.  Chesh.,  w.  Somers.  ; 

für  ae.  ö-:  hope  =  ae.  (to)hopa  Shetl.  J.,  Ruth,  e.  Suff.« 

[w]  für  ae.  ä:  rope=--  ae.  räp  e.  Derby. 


i 
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[is]  für  ae.  ö-:  liope  2Le.  (io)Jiopa  Leicest. 

für  ae.  ea:  cheap  ==  ae.  ceap  s.  Warw.,  nw.  und  w.  Oxf. 
\oe\  für  ae.  ä:  soap  =  ae.  säpe  w.  Sonaers. 


vor  h: 


\d\  für  ae.  a-:  sake  =  sacu  se.  Yorksh.,  n.  Lincoln, 
[öp]  für  ae.  ea\  cheek  =  ae.  ceace  nw.  Devonsh. 


[e]  für  ae.  ä-:  hrake  —  ae.  hrcec  Nottingh.;  cake  =  an.  kaka 
e.  und  s.  Somers. ;  sake  ==  ae.  sacu  wm.  Scotl.  (aufser  n.  Ayr.), 
Lothian,  Edinbgh.,  ne.  Norf. 

für  ae.  ea:  flea  [flek]  ==  ae.  fleah  n.  Derby;  leek  =  Sie. 
leac  sw.  Yorksh. 


[e]  für  ae.  ä-:  sake  =  2ie.  sacu  Invern.,  n.  Ayr. 


[i]  für  Sie.  ä-:  sake  =  ae.  sacu  wm.  Scotl. 

für  ae.  e:  hreek  ==  ae.  hrec  Scotl.,  Irel.,  Northumbl., 

,  Cumbl.,  Westmorel.,  Yorksh.,  Lancash.,  Lincoln;  reek  =  Sie.rec 

\ 

[I  allgemein  verbreitet  in  Scotl.,  Irel.  und  Engl. 

j  für  ae.  i-:  weck  =  ae.  wicu  Irel.  (aufser  Ulster),  n.  Durh., 

,,  e.  und  w.  Cumbl.,  w.  Westmorel.,  e.  m.  se.  sw.  ms.  und  s.  Yorksh., 
'  nw.  m.  sm.  se.  sw.  ms.  und  s.  Lancash.,  Chesh.,  Flint.,  Staff.,  n.  und 
w.  Derby,  Nottingh.,  Ruth,  Leicest,  m.  Northampt,  Warw.,  n. 
I  und  w.  Worcest,  m.  Shropsh.,  ne.  und  e.  Heref.,  Gloucest.,  nw.  e. 
'  und  w.  Oxf.,  Berks.,  ne.  Norf.,  Kent,  s.  Surrey,  Sussex,  Hampsh. 

(aufser  sm.  Hampsh.),  w.  Wiltsh.,  e.  Dors.,  e. undw.  Somers.,  n. 
1,;  I  nw.  und  e.  Devonsh.,  Cornwall. 


für  ae.  r.  dike  =  Sie.  die  Norf.,  Kent,  Surrey,  Sussex, 
w.  Somers.,  Devonsh.  (aufser  e.  Devonsh.);  sike  ==  ae.  sic  Scotl., 
Northumbl.,  Durh.,  Cumbl.,  Westmorel.,  Yorksh.,  Lancash.,  Chesh., 
Derby,  Nottingh.,  Lincoln,  Northampt 

für  ae.  ea:  check  =  Sie.  ceace  J.  of  Man,  w.  Somers.,  nw.  und 
e.  Devonsh.;  leck  ==  ae.  leac  e.  Suff.,  me.  Wiltsh.,  Somers.,  Devonsh. 

[i]  für  ae.  e:  reek  =  ae.  rec  ne.  Scotl.,  n.  Ayr.,  em.  undsm. 
Scotl.,  Kirkcudbrght,  J.  of  Man. 

für  ae.  U:  weck  ==  ae.  wicu  Shetl.  J.,  Caithness.,  ne.  und 
sn.  Scotl.,  w.  Fort,  e.  Perth.,  wm.  sm.  und  s.  Scotl.,  n.  Cumbl., 
J.  of  Man. 


; 

I, 

I 

V 

I 
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für  ae.  ea\  cheeic^Sie.  cBace  Bucüan,  Aberd.,  w.  Forf., 
Perth.,  Ayr.,  Kirkciidbrght.;  leeh  =  Sie.  leac  ne.  Scotl.,  w.  Forf., 
e.  Perth.,  Ayr.,  Kirkcudbrght.,  J.  of  Man. 

[ö]  für  ae.  ä:  oah  =  ae.  äc  ne.  Scotl.  (aufser  Bueban,  Aberd.). 

für  ae.  eo-\  yoJce  =  ae.  geoc  Shetl.  und  Ork.  J.,  ne.  Scotl., 
w.  Forf.,  e.  Perth.,  Kirkcudbrgbt,  Antrim,  m.  Cumbl.,  ne.  Lancasb., 
J.  of  Man,  Nottingb.,  m.  Lincoln,  Nortbampt.,  Sbropsb. 

[ö]  für  ae.  ä:  oah  =  Sie.  Uc  ms.  Lancasb.,  nw.  Derby. 

[u\  für  ae.  ä:  oah  =  Sie.  äc  ne.  Derby,  e.  Suff. 

für  ae.  eo-:  yohe  —  sce.  geoc  w.  Somers. 

vor  g: 

[e]  für  ae.  whey  [weg]  =  ae.  hwwg  Lancasb. 

für  ae.  eo:  flegg  =  ae.  fleoge  Nortbumbl.,  Durb. 

vor  [x]: 

[e]  für  ae.  ea:  flea  [flex]  =  ae.  fleah  Sbetl.  und  Ork.  J.,  ne. 
Scotl.,  w.  Forf.,  e.  Pertb. 

vor  \f]: 

[a]  für  ae.  ea:  sheaf=sie.  sceafm.  Cumbl.,  Westmorel.,  ne. 
und  se.  Yorksb. 

[e]  für  ae.  ä:  loaf  ==  ae.  liläf  ne.  Scotl. 

für  ae.  ea:  flea  [flef]  =  ae.  fleah  w.  Yorksb.,  Cbesb.;  | 
leaf  =  ae.  leaf  m.  Sbropsb.,  Oxf.  (aufser  s.  Oxf.);  sheaf=  ae.  sceaf  j 
ne.  Scotl.,  se.  und  s.  Nortbumbl.,  n.  Durb.,  Oxf.  (aufser  s.  Oxf.).  | 

[e]  für  ae.  ea:  leaf  =  ae.  leaf  Sbetl.  J.,  ne.  Scotl.  (aufser  j 

Bueban,  Aberd.),  sn.  Scotl.,  w.  Forf.,  e.  Perth.;  sheaf  =  Sie.  sceaf 
Aberd.,  sn.  Scotl.,  w.  Forf.,  e.  Perth.  , 

[f]  für  ae.  ö:  &i/f=ae.  höh  Yorksb.,  Lincoln;  ploiigh  [plif] 
=  Sie.  plöh  allgemein  verbreitet  in  Scotl.,  Irel.  und  Engl. ;  roof 
=  ae.  hröf  Ayr. 

für  ae.  ea:  sheaf  ==  Sie.  sceaf  s.  Scotl.,  sw.  Nortbumbl.,  ^ 
nw.  Derby,  w.  Somers. 

für  ae.  eo:  ree/* ==  ae.  Areo/* Scotl.,  Nortbumbl.,  Yorksb.,  j 
Cbesb.,  Derby,  Lincoln,  Warw.,  Worcest.,  Sbropsb.,  Heref, 
Gloucest.;  thief  =  Sie.  peof  e.  Heref.,  w.  Somers. 
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[l]  für  ae.  ea:  Ieaf=2ie.  leaf  Buclian,  Aberd.,  Ayr.  (aufser 
n.  und  s.  Ayr.),  Edinbgli.,  Kirkcudbrght. ,  s.  Scotl.,  n.  Cumbl.; 
slieaf  =  ae.  sceaf  Ayr. 

für  ae.  eo:  tliief  =  2ie. peof  Ork.  J.,  ne.  Scotl.,  w.  Forf., 
e.  Pertli.,  Ayr.,  Kirkcudbrgbt.,  s.  Scotl.,  J.  of  Man. 

[o]  für  ae.  ä:  loaf=2ie,  liläf  ne.  Scotl.,  w.  Forf.,  e.  Perth., 
n.  Nortbumbl.,  Leicest. 

für  ae.  ca:  sheaf=  ae.  sceaf  s.  Chesh. 

[ö]  für  ae.  ä:  loaf  =  ae.  hläf  sw.  Lancash.,  nw.  Derby, 
m.  Shropsh. 

[u]  für  ae.  ä:  loaf  =  ae.  hläf  ne.  Derby,  Rutl.,  e.  Suff. 

für  ae.  ö\  ploiigh  [phifl  =  ae.  allgemein  verbreitet 
in  Scotl.,  Irel.  und  Engl.;  röo/"=  ae. Antrim,  s.  Oxf.;  sloiigh 
[sluf]  =  ae.  slöh  Scotl.,  n.  Country,  Lakel.,  Westmorel.,  Yorksb., 
Lancash.,  Lincoln,  Gloucest. 

für  ae.  ea:  flea  [fliif]  =  ae.  fleah  Chesh. J 

[u]  für  ae.  ä\  loaf=2ie.  hläf  s.  Lincoln,  Rutl. 

für  ae.  ü:  hoof  =  ae.  höfw.  Somers.;  roof=  ae.  hröf  m. 
Shropsh.,  n.  und  w.  Oxf.,  ne.  Norf.,  nw.  Wiltsh.,  w.  Somers. 

\oß\  für  ae.  ö:  roo/'=  ae. /irö/’ w.  Forf. ,  e.  Perth.,  Peebles. 
vor  v\ 

[c]  für  ae.  ä-\  Imave^^  ae.  cnafa  s.  Northumbl.,  n.  Durh. 

[e]  für  ae.  a-:  Icnave  =  ae.  cnafa  wm.  Scotl.  (aufser  n.  Ayr.). 

[o]  für  ae.  ä:  grove  —  gräf  Lincoln. 

[ö]  für  ae.  ä:  drove  =  ae.  dräf  Sussex. 

vor  s: 

[a]  für  ae.  ü:  hotise  —  ae.  hus  s.  Lancash.,  e.  und  w.  Derby. 

\e]  für  ae.  ce:  race  =  ae.  rces  Ork.  J.,  Invern.,  ne.  Scotl, 

Ayr.,  Lothian,  Edinbgh.,  Kirkcudbrgbt.,  n.  und  s.  Northumbl, 
ein.  se.  und  sw.  Lancash.,  J.  of  Man,  s.  Staff.,  n.  Derby,  Sussex. 

[?;]  für  ae.  c:  cheese  =  ae.  cese  J.  of  Man,  Leicest.,  n.  Devonsh. 

für  ae.  ö-:  nose  =  Sie.  nosu  Buchan,  Aberd. 
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für  ae.  ö:  goose  =  ae.  gös  Ayr. 

für  ae.  eo-:  bree^e  =  sie.  hreosa  Chesh. 

für  ae.  eo\  fleece  =  ae.  fleos  n.  Heref.,  Gloucest.,  Sussex. 

[l]  für  ae.  e:  cheese  =  ae.  cese  s.  Scotl.;  geese==2iQ.  ges, 
gößs  w.  Forf.,  e.  Perth.,  Edinbgh.,  J.  of  Man. 

für  ae.  eo:  fleece  =  ae.  fleos  w.  Forf.,  e.  Perth.,  Edinbgh., 
Kirkcudbrght,  J.  of  Man. 

[ö]  für  ae.  0-:  nose  =  ae.  nosii  Leicest. 

[w]  für  ae.  ü:  house  ==  ae.  litis  Scotl.,  Antrim,  me.  Northumbl., 

n.  Cumbl.;  louse  =  ?(Q.  lus  Shetl.  J.,  sn.  Scotl.,  w.  Forf.,  e.  Perth., 
em.  wm.  und  s.  Scotl.,  Antrim;  mouse  =  ae.  nms  sn.  Scotl.,  w. 
Forf.,  e.  Perth.,  wm.  Scotl.,  Peebles.,  s.  Scotl.,  Antrim. 

[oe]  für  ae.  ö:  goose  =  Sie.  gös  w.  Forf.,  e.  Perth.,  Ayr.,  Peebles. 

[ü]  für  ae.  ö:  goose  =  ae.  gös  Lothian,  Edinbgh. 

vor  th: 

[a]  für  ae.  ö-:  froth==ae.  frojta  nw.  Wiltsh.,  e.  Devonsh. 

[e]  für  ae.  :  heath  =  2ie.  hwj)  nw.  Oxf.,  Hampsh.,  Dors.; 
sheatJi  ==  ae.  sc^])  n.  Northumbl.,  s.  Chesh.,  Oxf. 

für  ae.  ea:  flea  [fle])]  =  ae.  fleah  Chesh. 

[e]  für  ae.  ä:  oath  =  a.e.  ä]}  ne.  Scotl.  (aufser  Buchan,  Aberd.), 
sn.  Scotl.,  w.  Forf.,  e.  Perth. 

für  ae.  ce:  }ieath  =  ae.  höej)  w.  Forf.,  e.  Perth.;  sJieath  = 

ae.  scwp  w.  Forf.,  e.  Perth. 

[^]  für  ae.  wreath  =  ae.  tvrw])  Scotl.,  Northumbl.,  Yorksh., 
Warw.,  Worcest.,  Suff.,  Wiltsh.,  Dors.,  Somers.,  Devonsh.,  Cornwall. 

für  ae.  e:  teeth  =  ae.  ted^  sw.  Northampt.,  n.  Heref., 
Gloucest.,  e.  Oxf. 

für  ae.  ö:  tootli  ==ae.  töct  s.  Ayr.,  sw.  Northumbl. 
für  ae.  eo:  triith  =  ae.  treowä  s.  Ayr. 

[z]  für  ae.  Jieath  ^  ae.  lice])  Ayr.,  Kirkcudbrght.;  sJieath  == 
ae.  sc^p  Ayr.,  Kirkcudbrght. 

für  ae.  e:  teeth  ==  ae.  tect  w.  Forf.,  e.  Perth.,  Ayr., 
Kirkcudbrght. 
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für  ae.  o:  tooth  =  2iQ.  w.  Forf.,  e.Perth.,  Kirkcudbrglit. 

[o]  für  ae.  ä\  oatli  =  ae.  äp  ne.  und  sn.  Scotl.,  w.  Forf., 
e.  Perth. 

für  ae.  ö-\  frotli  =  ae.  fropa  Invern.,  w.  Forf.,  e.  Perth., 
Ayr.,  sw.  und  s.  Northumbl.,  Durh.,  Cumbl.,  Westmorel.,  Yorksh., 
Lancash.  (aufser  sm.  und  sw.  Lancasb.),  J.  of  Man.,  Staff.,  Lincoln, 
Leicest,  Oxf.,  s.  Somers. 

[d]  für  ae.  ä:  oa/Ä  =  ae.  dp  s.  Durb.,  nw.  Derby. 

[ii]  für  ae.  ä:  oatJi^  ae.  dp  e.  Suff. 

für  ae.  o:  J)ootli  =  2i^..  höp  s.  Scotl.;  toot]i=  ae.  töct  J. 
of  Man,  Oxf.  (aufser  s.  Oxf.). 

für  ae.  U:  rnouth  =  ae.  mUp  w.  Forf.,  e.  Pertb.,  Ayr.,  sm. 
Scotl.  (aufser  Kirkcudbrgbt.),  Peebl.,  Antrim;  south  =  Sie.  süp 
Buchau,  Aberd.,  sn.  Scotl.,  w.  Forf.,  e.  Perth.,  Ayr.,  Peebles., 
Antrim,  s.  Northumbl.,  n.  Cumbl.,  nw.  Lincoln. 

I  für  ae.  eo:  trutJi  =  ae.  treoivä  Invern.,  sn.  Scotl.,  Ayr., 

1  Antrim,  me.  Northumbl.,  J.  of  Man,  s.  Staff.,  e.  Heref.,  Oxf.,  nw 
Norf.,  me.  Wiltsh. 

I  [ü]  für  ae.  ö:  tootJi  --  ae.  töS  ne.  Shropsh. 
j  [u]  für  ae.  ö:  tooth  =  ae.  töäm.  Shropsh.,  n.  Heref.,  Sussex. 

für  ae.  tvreatli  =  ae.  ivröep  w.  Somers. 
für  ae.  ö:  tooili==Sie.  töct  w.  Forf.,  e.  Perth. 

für  ae.  eo:  trutli  =  ae.  treowä  Shetl.  J.,  w.  Forf.,  e.  Perth., 
ij  wm.  Scotl.,  sm.  Scotl.  (aufser  s.  Ayr.,  Kirkcudbrgbt.),  Peebles., 

'  I  s.  Scotl. 

\u\  für  ae.  eo:  trutJi  =  ae.  treoivct  em.  Scotl.  (aufser  Lothian, 

'  Edinbgh.,  Peebles.),  n.  Devonsh. 

■  I 

i 

I  vor  ch: 

[a]  für  ae.  ä-:  lache  ==  Sie.  lacu  Scotl.,  Northumbl.,  Durh., 
Cumbl.,  Westmorel.,  Yorksh.,  Lancash.,  Chesh.,  Derby. 

[e]  für  ae.  ä-:  lache  ^  Sie.  lacu  Scotl.,  Northumbl.,  Durh., 
Cumbl.,  Westmorel.,  Yorksh.,  Lancash.,  Chesh.,  Derby. 

für  ae.  e-:  hreacli  =  Sie.  hrece  Oxf.  (aufser  s.  Oxf.). 

I  [?]  für  ae.  e-:  hreach  =  Sie.  hrece  sw.  Northumbl.,  Sussex. 


1 


I 
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für  ae.  e:  heech  =  ae.  hece  m.  Cnmbl.,  Sussex,  w.  Somers., 
e.  Devonsh.;  hreech  =  ae.  hrec  s.  Nortliumbl.,  n.  Durb.,  w.  West¬ 
morel.,  sw.  Yorksli.,  s.  Staff.,  se.  Kent,  Sussex,  Dors.  (aufser  e. 
Dors.),  e.  Somers. 

[rj  für  ae.  w:  speecli  ==  ae.  sp{r)^c  ne.  Scotl.  (aufser  Buehan, 
Aberd.),  w.  Forf.,  e.  Pertli.,  Ayr.,  Kirkcudbrgbt.,  s.  Scotl.,  Antrini, 
J.  of  Man. 

für  ae.  e-:  hreacJi  =  ae.  hrece  Invern.,  w.  Forf.,  e.  Perth., 
Ayr.  (aufser  n.  und  s.  Ayr.). 

für  ae.  e:  heech  =  ae.  hece  Buehan,  Aberd.,  w.  Forf.,  e. 
Perth.,  Lothian,  Edinbgh.,  Kirkcudbrght.;  hreech  =  hrec  w. 
Forf.,  e.  Perth.,  Lothian,  Edinbgh. 

[a]  für  ae.  e:  hreech  =  Sie.  hrec  nw.  Lancash. 
vor  l\ 

[e]  für  ae.  dale  =  ae.  äccl  n.  North umbl.,  s.  Lancash. 

für  ae.  ce:  deal  =  Sie.  dcel  s.  Lancash.,  s.  Chesh.,  Flint., 
Deubigh.,  s.  Staff.,  n.  Derby,  Ruth,  sw.  Northampt.,  Warw.,  m. 
Shropsh.,  n.  Heref.,  nw.  Devonsh. 

[e]  für  ae.  ä-,  de-:  dale  =  sie.  dcel  Buehan,  Aberd.,  w.  Forf., 
e.  Perth.,  s.  Northumbl.,  n.  Durh.;  sale  =  sm.  sala  sn.  Scotl.,  w. 
Forf.,  e.  Perth.;  tale  =  s^e.  talu  ne.  Scotl.  (aufser  Buehan),  sn. 
Scotl.,  w.  Forf.,  e.  Perth. 

für  ae.  m:  deal=^Sie.  dcel  Buehan,  Aberd.,  w.  Forf.,  e. 
Perth.;  meal  =  ae.  mCel  Aberd.,  w.  Forf.,  e.  Perth.,  s.  Ayr. 

für  ae.  e-:  meal  =  ae.  melu  ne.  Scotl.,  w.  Forf.,  e.  Perth. 

für  ae.  ea-:  ale  =  Sie.  ealii  Buehan,  Aberd.,  w.  Forf., 
e.  Perth. 

[i]  für  ae.  w:  deal  =  ae.  dcel  m.  und  sw.  Northampt.,  n. 
Heref.;  eel  ==  ae.  cel  J.  of  Man. 

für  ae.  e:  heel  =  ae.  lid  Shetl.  und  Ork.  J.,  nm.  und  s. 
Scotl.,  Yorksli.;  steel  =  Sie.  siele  Dors.,  w.  Somers. 

für  ae.  7:  sile^sie.stl  Scotl.,  Northumbl.,  e.  Angl, 
für  ae.  ö:  school  =  sie.  scöl{u)  Caithness.,  Ayr. 
für  ae.  ea-:  ale  —  ae.  ealn^  ne.  Shropsh. 
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für  ae.  co:  wlieel=-  ae.  liweol  m.  Shropsh.,  Sussex,  Dors. 
(aufser  e.  Dors.),  w.  Somers. 

[l]  für  ae.  tale  ==  ae.  talii  Ork.  J. 

für  ae.  deal  =  ae.  dcel  Ediubg-h.,  n.  Cumbl.;  eel  =  ae. 
ml  w.  Forf.,  e.  Pertb.,  Ayr.,  Kirkcudbrght. 

für  ae.  e-\  meal  =  ae.  melu  n.  und  s.  Ayr.,  Kirkcudbrght, 

s.  Scotl. 

für  ae.  e:  heel  =  sie.  hei  Shell.  J.,  ne.  Scotl.,  w.  Forf., 
e.  Pertb.,  n.  Ayr.,  Edinbgh.,  Kirkcudbrght.,  s.  Scotl.;  steel  =  2iQ. 
siele  ne.  Scotl.,  w.  Forf,  e.  Perth.,  n.  Ayr.,  Kirkcudbrght.,  s.  Scotl. 

für  ae.  ö:  stool==2Le.  stöl  ßuchan.  Aberd.,  s.  Ayr.;  tool  = 

I  ae.  töl  ne.  Scotl.  (aufser  Buchan,  Aberd.). 

'  für  ae.  eo:  wheel  =  SiQ.  hiveol  w.  Forf ,  e.  Perth.,  Ayr., 

Kirkcudbrght. 

[o]  für  ae.  ä\  pole  =  3ie.päl  s.  Scotl. 

1 

*  für  ae.  o-:  coal  =  Sie.eol  Shell,  und  Ork.  J.,  ne.  Scotl. 

(aufser  Buchan,  Aberd.);  foal  =  ae.  fola  ne.  Scotl.  (aufser  Buchan, 
Aberd.);  hole  =  Sie.  hol  Shell.  J.,  ne.  Scotl.  (aufser  Buchan,  Aberd.), 
(  sw.  Scotl.,  w.  Forf,  e.  Perth. 

[ö]  für  ae.  o-:  coal  =  3ie.col  wm.  Scotl.  (aufser  n.  Ayr.); 
I  foal  =  ae.  fola  wra.  Scotl.,  Ayr.;  hole  =  ae.  hol  wm.  Scotl. 

i  [m]  für  ae.  ö:  school  =  ae.  scöl{u)  n.  Worcesi,  Bedf,  Sussex 
^  (aufser  e.  Sussex);  tool  =  ae.  töl sn.  Scotl.,  n.  Ayr.,  Antrim,  J.  of  Man. 

für  ae.  u-  {-{- g):  foivl==sie.  fugol  Aberd.,  sn.  Scotl.,  w. 
[•  Forf,  e.  Perth.,  n.  Ayr. 

.  für  ae.  U:  oivl  =  Sie.  üle  sn.  Scotl. 

[u]  für  ae.  ö\  stool  =  Sie.  stöl  sn.  Scotl. 

c 

[oe\  für  ae.  ö:  pool-=  Sie.pöl  w.  Somers.;  school  =  ae.  scöl{u) 
w.  Forf ,  e.  Perth.,  em.  Scotl.,  w.  Somers.;  spool  =  Sie.  spöle  w. 
Somers.;  stool  =  se.  stöl  w.  Forf ,  e.  Perth.,  s.  Scotl,  Antrim,  w. 
Somers.;  tool=^  ae.  töl  wm.  Scotl.  (aufser  n.  Ayr.),  w.  Somers. 

I 

[ü]  für  ae.  ö:  school  =  ae.  scöl(u)  sn.  Scotl,  nm.  Scotl  (aufser 
w.  Forf,  e. Perth.),  em. Scotl,  e.  Cornwall;  stool  =  Sie.  stöl  Lothian; 
\tool  ==  ae.  töl  n.  Devonsh. 


I 


I 

I 


t 


[a]  für  ae.  ä-:  game  =  ae.  gamen  sw.  und  s.  NorthumbL,  n. 
Durh.,  CumbL,  WestmoreL  Yorksb.,  Lancasb.,  Cbesb.,  Nottingham, 
Derby,  Lincoln;  sliame  =--=  ae.  sc{e)amu  s.  Durb.,  m.  CumbL,  West- 
morel.,  Yorksb.  (aufser  sw.  Yorksb.),  u.  und  nw.  Lancasb.,  n.  Bucks. 

für  ae.  ä:  fame  =  2iQ.füm  Scotl. 


[e]  für  ae.  game  =  ae.  gamen  Invern.,  ne.  Scotl.,  w.  Forf., 
e.  Perth.,  em.  Scotl.,  Ayr.,  CumbL,  WestmoreL;  name  =  ae.  nama 
Slietl.  J.,  Invern.,  ne.  Scotl.,  nm.  Scotl.  (aufser  w.  Forf.,  e.  Pertb.), 
m.  Sbropsb.;  shame  =  ?ie.  sc{e)anm  Sbetl.  J.,  ne.  Scotl.  (aufser 
Bucban,  Aberd.),  wm.  Scotl.  (aufser  n.  Ayr.) ,  me.  se.  sw.  und  s. 
NortbumbL,  n.  Durb.,  Oxf.  (aufser  w.  und  s.  Oxf.),  e.  Somers. 

für  ae.  ce:  gleani  =  2ie.  glceni  Scotl.,  IreL,  n.  Country, 
WestmoreL,  Cbesb.,  Lincoln,  Nortbampt.,  Sbropsb.,  Heref,  Radnor. 

für  ae.  ea:  fleam=-=SLe.  fleam  NortbumbL,  Durb.,  Yorksb., 
Staff.,  Leicest.,  Warw.,  Sbropsb.;  seam  =  ae.  seam  s.  Cbesb.; 
steam^üQ.  steam  s.  Staff.;  team  =  2ie.  team  s.  Cbesb.,  Flint, 
Denbigb.,  n.  und  m.  Sbropsb. 


[e]  für  ae.  a-:  nmne  =  ae.  nama  ne.  und  sn.  Scotl.,  w.  Forf,  1 
e.  Perth.,  wm.  Scotl.,  Lotbian,  Edinbgb.;  shame  2iQ.  sc{e)amii 
sn.  Scotl.,  w.  Forf,  e.  Pertb.  i 

für  ae.  ä:  foam=  ae.  fäm  w.  Forf,  e.  Pertb.;  home  —  ^ 
ae.  häm  Sbetl.  J.,  ne.  undsn.  Scotl.,  w.  Forf,  e.  Perth.,  wm.und 
sm.  Scotl. 


für  ae.  e-\  scream=  me.  scremen  w.  Forf,  e.  Perth. 

fürae.  ßa:  =  ae.  w.  Forf ,  e. Pertb.;  dream=  j 

ae.  dream w.  Forf,  e.  Perth.;  stream  =  ae.  stream  w.  Forf,  e. Pertb.;  i  r 
team  =  ae.  team  w.  Forf,  e.  Perth.  | 

[i]  für  ae.  ö:  hloom  =  ae.  hlöma  s.  Ayr.;  loom  =  ae.  gelömaj^ 
Ayr.,  Antrim.  1; 

[^]  für  ae.  ä-:  name  =  ^e.  nama  Ork.  J.  « 

für  ae.  e-:  scream  =  me.  scremen  Bucban,  Aberd.,  AyrTTI 
(aufser  s.  Ayr.),  Kirkcudbrgbt. 

für  ae.  ea:  heam  =  ae.  heani  Bucban,  Aberd.,  Ayr.,  i’i 
Lotbian,  Edinbgb.;  dream  =  ae.  dream  n.  Ayr.,  Edinbgb.,  Kirk-  ' 
cudbrgbt.;  steam  =  ae.  steam  ne.  Scotl.,  w.  Forf,  e.  Perth.,  n.  Ayr., 
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Kirkcudbrght.,  s.  Scotl.,  J.  of  Man;  stream  =  ae.  stream  ne.  Scotl., 
Ayr.,  Kirkcudbrght,  s.  Scotl.;  team -=  tue.  team  n.  Ayr.,  Kirk- 
cudbrgbt.,  n.  Cumbl. 

[o]  für  ae.  ä:  ]iome  =  3ie.  liäm  n.  em.  und  wm.  Staff.,  Nottingh., 
n.  Leicest.,  sw.  Nortbampt.,  e.  w.  und  s.  Warw.,  n.  Bucks.,  se. 
Hertf.,  Huntngd.,  Essex,  w.  Somers.,  n.  und  s.  Devonsb. 

[d]  für  ae.  Jiome  =  SiQ.  harn  m.  Nortbampt.,  s.  Worcest., 
s.  Norf.,  Essex,  n.  und  sw.  Devonsb. 

[w]  für  ae.  ä:  come  =  s.e.  cäm  Scotl.,  Irel.,  Nortbumbl.,  Cumbl., 
Yorksh.,  Lancasb.,  Cbesb.,  Derby,  Sbropsb.,  e.  Angl.,  Sussex, 
Hampsb.,  Somers.,  Devonsb.;  =  ae.  Aäm  me.  Nortbumbl., 

Rutl.,  s.  Norf.,  e.  Suff. 

für  ae.  ö:  hlooni  =  ae.  hlöma  Aberd.,  Ayr.,  s. Nortbumbl., 

n.  Durb.,  s.  Lancasb.;  gloom  =  ae.  glüm  Aberd.,  n.  Ayr.,  n.  und  s. 
I  Nortbumbl.,  Durb. 

it 

I  [ft]  für  ae.  ö:  loom  =  gelöma  se.  Lancasb. 

i'  _ 

j,  [u]  fürae.  a:  /mmö  =  ae. /«äm  Nottingb.,  s.  Lincoln,  Leicest. 
(aufser  n.  Leicest.),  n.  Bucks.,  Bedf.,  ne.  Cambridge,  Essex,  s.Norf. 

für  ae.  ö:  gloom  =  ae.  glöni  Lothian. 

[oe\  für  ae.  ö:  hloom  =  slq.  hlöma  sn.  wm.  u.  s.  Scotl.;  dooni  = 

ae.  döm  w.  Forf.,  e.  Perth.,  s,  Scotl.;  loom  =  ae.  gelöma  w.  Forf., 
e.  Pertb. 

[ü]  für  ae.  ö:  hloom  =  ae.  hlöma  Kirkcudbrght.;  loom  =  ae. 
gelöma  Edinbgh. 

\d\  für  ae.  ea\  heam  =  ae.  heam  Fife.;  stream  =  ae.  stream 
|J.  of  Man. 

r|  vor  w: 

!j  [a]  für  ae.  a-:  crane  =  2i%.  cran  em.  Scotl.  (aufser  Peebles.), 
i  ivm.  Scotl.  (aufser  n.  Ayr.). 

I 

J  [d]  für  ae.  ä-\  crane  =  2iQ.  cran  Peebles.,  Ayr.  (aufser  n. 
;  jVyr.),  s.  Scotl. 

!  [cb]  und  [o]  für  ae.  ä:  slonc  =  ae.  slan  Leicest.,  Nortbampt., 

'  l'Varw.,  Worcest.,  Sbropsb.,  Gloucest.,  Oxf.,  Berks.,  Bedf.,  Huntngd., 
j!.  Angl.,  Kent,  Hampsb.,  w.  Country,  Wiltsb.,  Somers.,  Devonsb., 
pornwall. 

I 

I 


I 
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[e]  für  ae.  hone  =  ae.  han  Shetl.  J. 

r 

für  ae.  ea:  hean  =  ae.  hean  m.  Sliropsli. 

[e]  für  ae.  =  ae.  Lotliian,  Edinbgb.;  lanc=\ 

ae.  lerne  ne.  Scotl.  (aiifser  Aberd.),  sii.  Scotl.,  w.  Forf.,  e.  Pertb.; 
mane  —  ae.  ^nanu  w.  Forf.,  e.  Pertb.,  wm.  Scotl.  (aiifser  n.  Ayr.). 

für  ae.  ä:  =  ae.  hän  ne.  Scotl.,  w.  Forf,  e.  Pertb. ;j 

stone  =  ae.  stän  Sbetl.  J.,  ne.  Scotl.,  w.  Forf,  e.  Pertb.,  em.  Scotl.’ 
(aiifser  Edinbgb.,  Peebles.).  j 

[^]  für  ae.  ö\  moon  =  ae.  möna  wm.  Scotl.,  s.  Ayr.;  noon 
ae.  nün  wm.  Scotl.,  sm.  Scotl.  (aiifser  Kirkciidbrgbt.);  spoon  =  ae. 
spön  wm.  Scotl.,  Ayr.  i 

I 

für  ae.  eo:  preen  =  ^e.preon  Scotl.,  Northiimbl.,  Lakel.,' 
Yorksb.,  Cornwall,  Pembroke. 

i 

[^]  für  ae.  hone  =  ae.  hän  ne.  und  sn.  Scotl.;  stone  =  ae. 
stän  Ork.  J.,  ne.  Scotl. 

für  ae.  e:  queen  =  Sie.  ewene  Shetl.  J.,  Kirkcudbrgbt.., 

s.  Scotl. 

für  ae.  ö:  moon  —  ae.  möna  ne.  Scotl.;  noon  =  ae.  nön' 
Caitbness.;  spoon  =  üq.  spön  Biicban,  Aberd. 

für  ae.  ea:  hean  =  Sie.  hean  ne.  Scotl.,  w\  Forf. ,  e.  Pertb., 
Ayr.  (aufser  n.  Ayr.),  Lothian,  Edinbgb.,  s.  Scotl.,  n.  Ciimbl. 

[o]  für  ae.  ä-:  lane  =  ae.  lane  m.  Yorksb.  i 

für  ae.  ä:  hone  =  3ie.  hän  Essex;  stone  =  Sie.  stmi  s. 
Chesb.,  Kiitl.,  m.  und  sw.  Nortbampt.,  s.  Norf,  sw.  Devonsh. 

[n]  für  ae.  ä:  hone  =  ae.  hän  ne.  Norf,  e.  Sutf.;  stone  =  ae. 
stän  ne.  Norf,  e.  Suff.  j 

für  ae.  ö:  moon  =  2,e.  möna  m.  Shropsh.,  w.  Wiltsb.;| 
noon  —  ae.  nön  nw.  Oxf ;  spoon  =  ae.  spön  m.  Shropsh.  ! 

für  ae.  ü:  down  =  2ie.  clun  Scotl.,  Antrim,  me.  Nortbuml)l.,| 
n.  Ciimbl.;  toivn  =  ae.  tün  Sbetl.  J.,  ne.  nm.  und  wm.  Scotl.,  Ayr. 
(aufser  s.  Ayr.),  sm.  Scotl.  (aufser  Kirkciidbrgbt.),  Peebles.,  Antrim, 
me.  Northiimbl. 

[w]  für  ae.  ä:  stone  —  ae.  stän  Leicest. 

für  ae.  ö:  moon  =  ae.  möna  n.  Worcest. 


[v]  für  ae.  a:  hone  ~  ae.  han  ne.  Cambridge;  stone  —  ?iQ. 
stän  s.  Lincoln,  e.  und  w.  Oxf.,  n.  Bucks.,  ne.  Cambridge,  ne.  Norf. 

für  ae.  ö:  noon  =  ae.  nön  s.  Worcest. 

[ai]  für  ae.  ö:  moon  =  ae.  möna  Shetl.  J.,  m.  Scotb,  w.  Forf., 
e.  Perth.,  wm.  Scotb,  Ayr.  (aufser  n.  und  s.  Ayr.),  s.  Scotb;  noon  = 
ae.  nön  w.  Forf.,  e.  Perth.,  Ayr.  (aufser  n.  und  s.  Ayr.),  Kirk- 
cudbrght.,  s.  Scotb;  spoon  =  ^^.spön  Shetl.  J.,  sn.  Scotb,  w.  Forf., 
e.  Perth.,  wm.  Scotb,  Ayr.  (aufser  n.  und  s.  Ayr.) ,  Peebles.,  s. 
Scotb,  Antrim. 

[ii\  für  ae.  ö:  moon=  ae.  möna  sm.  Scotb  (aufser  s.  Ayr., 
Kirkcudbrghi);  noon  —  ae.  nön  Edinbgh.,  Peebles.;  spoon  =ae. 
spön  sm.  Scotb  (aufser  s.  Ayr.,  Kirkcudbrghi),  n.  Devonsh. 

i  vor  r\ 

I 

1  [a\  für  ae.  e-:  hear  —  ae.  hera  ne.  Scotb  (aufser  ßuchan, 

j  Aberd.). 

1  [e]  für  ae.  a-:  hare  =  ae.  hara  wm.  Scotb 

für  ae.  ce:  liair  =  ae.  hcer  wm.  und  s.  Scotb 

'  [e]  für  ae.  ea-,  a-:  care  —  ae.  cearu  wm.  Scotb;  hare  —  ae. 

hara  s.  Scotb 

I  für  ae.  e-:  ftear  =  ae.  bera  Lothian,  Edinbgh.;  pear — 

jae.  jperw  w.  Forf.,  e.  Perth. 

für  ae.  v.  wire  =  ae.  ivir  w.  Forf.,  e.  Perth.,  wm.  Scotb 
(aufser  n.  Ayr.). 

!  [i]  für  ae.  ce\  fear  —  ae.  feer  Edinbgh. 

für  ae.  e-\  =  ae.  Ayr.,  s.  Scotb;  pear  —  slg, 

peni  Kirkcudbrghi 

j  für  ae.  eo:  deer  =  ae.  deor  Edinbgh. 

[it]  für  ae.  ö:  floor  =  Sie.  flör  Antrim,  se.  Northumbb 
[n]  für  ae.  ö:  floor  =  ae.  flör  sn.  Scotb 

2.  im  adjectivum: 
vor  d: 

i  [ce]  für  Sie.  ü:  proud  =  ae.  p>rüt  ms.  Lancash. 
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[o]  für  ae.  a\  l)road  =  Sie.  hrad  Biicliari,  Aberd.,  s.  Nortliumbl., 
n.  CumbL,  s.  Staff. 

[t(]  für  ae.  ä\  hroad^ae.  hräd  ne.  Derby. 

für  ae.  loud  =  ae.  Jdud  Scotl.;  proiid  =  ae.  pmt  Shetl. 
J.,  SD.  Scotl.,  w.  Forf.,  e.  Perth.,  wm.  Scotl.,  Ayr.  (aiifser  n.  Ayr.), 
s.  Scotl.,  n.  Cumbl. 

I 

vor  t: 

\ 

[a]  für  ae.  (X-,  m-:  late  —  ae.  Icet,  lata  sw.  Yorksli.,  n.  se.  sw.l 
und  s.  Lancasb.,  n.  und  ne.  Derby,  Leicest.  , 

i 

\(b\  für  ae.  e:  stüeet  =  ae.  stvete  e.  Suff. 

i 

[e]  für  ae.  a-,  (je-\  late  =  ae.  Icet,  lata  ne.  Scotl.  (aufser| 
Buchan,  Aberd.),  w.  Forf.,  e.  Perth.,  wm.  Scotl.  (aufser  n.  Ayr.).i 

für  ae.  ea:  great  —  ae.  great  n.  Ayr.,  s.  Scotl.,  Aiitrim,! 
n.  Cumbl.,  s.  Yorksh.,  m.  ms.  und  s.  Lancasb.,  n.  nw.  und  e.  Derby,  | 
Lincoln,  Nottingb.,  RutL,  Leicest.,  Northampt.,  e.  Warw.,  n. ! 
Sbropsb.,  Oxf.,  n.  Bucks.,  Huntngd.,  ne.  Cambridge,  nw.  Norf.,| 
Essex.  j 

[^]  f  ür  ae.  e:  sweet  =  ae.  swete  Dors.  (aufser  e.  Dors.),  e.  und  1 
w.  Somers. 

für  ae.  ea\  fleet  —  ae.  fleat  n.  Country,  Lancasb.,  Hertf., 
e.  Angl.,  Surrey,  Sussex;  =  ae.  Sbetl.  J.,  n.  Cumbl., 
es.  Yorksh.,  wm.  Staff.,  s.  Lincoln,  ne.  Norf.,  w.  Suff.  . 

für  ae.  eo\  fleet  =  ae.  fleotig  w.  Somers.  , 

[^]  für  ae.  e:  sweet  =  ae.  stvete  Sbetl.  J.,  ne.  Scotl.,  w.  Forf.,  j 
e.  Perth.,  n.  Ayr.,  Kirkcudbrght.,  s.  Scotl.,  n.  Cumbl.,  J.  of  Man. ; 

[u]  für  ae.  ea\  great  =  ae.  great  e.  Yorksh.,  m.  Bucks.,  s.  Norf. 

I 

[d]  für  ae.  ea:  great  =  ae.  great  Lotbian,  Edinbgb.,  Peebles.  | 

vor  p :  i 

[e]  für  ae.  eo:  deep  —  ae.  deop  s.  Staff. 

[i]  für  ae.  e:  neap  —  ae.  nep  w.  Somers. 

( 

für  ae.  ea:  steep  =  ae.  steap  Dors.  | 

für  ae.  eo:  deep  =  ae.  deop  n.  und  s.  Nortbumbl.,  n.Durh., 
J.  of  Man,  Leicest,  w.  Somers. 


li 
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[l]  für  ae.  ea:  steep  —  ae.  steap  ne.  Scotl.,  w.  Forf.,  e.  Pertli., 
Ayr.,  Kirkcudbrght.,  J.  of  Man. 

für  ae.  eo:  deep  =  ae.  deop  Buchan,  Aberd.,  w.  Forf.,  e. 
Pertb.,  Ayr.,  Edinbgh. 

vor  h 

[ce]  für  ae.  r.  lilze  —  ae.  geVlc  J.  of  Man. 

[e\  für  ae.  1:  like  =  ae.  gelte  Shetl.  J.,  ne.  sn.  und  s.  Scotl., 
J.  of  Man,  sw.  Devonsh. 

[e]  für  ae.  like  =  ae.  gelte  Caithness.,  ne.  und  sn.  Scotl. 

[t]  für  ae.  eo:  meek  —  ae.  "^meoce  ne.  Scotl.,  n.  Ayr.,  em.  und 
sm.  Scotl.,  Kirkeudbrghi,  J.  of  Mau,  w.  Somers. 

vor  [x]: 

[^]  für  ae.  ea:  high  [hiy]  —  ae.  heah  ne.  Scotl.  (aufser  Bueban, 
Aberd.). 

[^]  für  ae.  m:  high  [htx]  —  ae.  heah  w.  Forf.,  e.  Pertb.,  Ayr., 
i  Kirkcudbrgbt. 

f  vor  [/]: 

i  [o]  für  ae.  ä:  low  [lof]  —  Sie.  lag  m.  Yorksb. 

i 

I 

!  vor  th: 

I 

:  I 

’  [^]  für  ae.  y:  lithe  =  ae.  hlyäa  Scotl.,  n.  Coiintry,  Nortbumbl., 

jCumbl.,  Westmorel.,  Yorksb. 

[u\  für  ae.  ö:  sooth  —  2^Q.  söcfSuff. 
vor  l: 

[e]  für  ae.  ö:  hale  =■  ae.  häl  Sbetl.  J. 

j  [e]  für  ae.  ä:  tvhole  ~  ae.  häl  ne.  Scotl.,  w.  Forf.,  e.  Pertb., 
ijvm.  Scotl. 

[i]  für  ae.  ö:  eool  =  ae.  eöl  wm.  Scotl.,  Ayr. 

'l  [ö]  für  ae.  ä:  whole  =  ae.  häl  m.  Northampt.,  e.  Warw.,  w. 
,  iufip.,  Sussex,  w.  Somers. 

I  j  [w]  für  ae.  ä:  whole  =  ae.  häl  Rutl.,  m.  Northampt.,  s.Worcest., 
i  ilambridge,  ne.  und  s.  Norf.,  e.  SutF. 

I 

I 

1 

I 

,  1 
1 

1: 
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für  ae.  u\  foul  —  ae.  ful  Shetl.  J.,  sn.  Scotl.,  w.  Forf.,  e. 
Perth.,  wm.  Scotl.,  Ayr. 

[^]  für  ae.  ä\  whole~Sie.  häl  s.  Lincoln,  Rutl.,  Leicest.,  e. 


[oß\  für  ae.  o:  cool  ~  ae.  col  wm.  Scotl.,  Ayr.  (aufser  n.  und 
s.  Ayr.),  Peebles.,  w.  Somers. 

vor  m: 

[a]  für  ae.  ä-:  same  =  ae.  same  Shell,  und  Ork.  J. 

[e]  für  ae.  ä-:  5ame  =  ae.  same  Invern.,  ne.  Scotl.  (aufser 
Buchan,  Aberd.),  wm.  Scotl.  (aufser  n.  Ayr.),  Sussex. 

[e]  für  ae.  ä-:  =  ae.  Shetl.  J.,  ne.  und  sn.  Scotl., 

w.  Forf.,  e.  Perth.,  wm.  Scotl.;  tarne  =  ae.  tarn  Shetl.  J.,  ne.  Scotl. 
(aufser  Buchan,  Aberd.),  sn.  Scotl.,  w.  Forf.,  e.  Perth.,  wm.  Scotl, 
Peebles. 

für  ae.  ä:  home  —  ae.  liäm  Shetl.  J.,  ne.  und  sn.  Scotl,  w. 
Forf.,  e.  Perth.,  wm.  und  sm.  Scotl 

[ö]  für  ae.  ä:  home  =  ae.  häm  n.  em.  und  wm.  Staff.,  Nottingh., 
n.  Leicest.,  sw.  Northampt.,  e.  w.  und  s.  Warw.,  n.  Bucks.,  se. 
Hertf.,  Huntngd.,  Essex,  w.  Somers.,  n.  und  s.  Devonsh. 

[ö]  für  ae.  ä\  =  ae.  Mm  m.  Northampt.,  s.  Worcest., 
s.  Norf.,  Essex,  n.  und  sw.  Devonsh. 

[u\  für  ae.  ä:  home  =  ae.  häm  me.  Northumbl,  Rutl,  s.  Norf., 


e.  Suff. 


[u]  für  ae.  a:  /iöme  =  ae.  Mm  Nottingh.,  s.  Lincoln,  Leicest.  j 
(aufser  n.  Leicest.),  n.  Bucks.,  Bedf.,  ne.  Cambridge,  Essex,  s.  Norf.  ! 


vor  n: 

[e]  für  ae.  clean  =  ae.  clcene  s.  Lancash.,  n.  Derby. 

[e]  für  ae.  lean  =  ae.  hlwne  w.  Forf.,  e.  Perth. 


[i]  für  ae.  ce:  clean  — 2ie.  clcene  Westmorel  '1 

für  ae.  e:  green  =  ae.  grene  Sussex. 

[1]  für  ae.  ce:  clean  =  ae.  clcene  Shetl  J.,  ne.  Scotl,  w.  Forf., 
e.  Perth.,  Ayr.,  Edinbgh.,  Kirkcudbrght.;  lean  =  2iQ>.hlcene  kyr. 
(aufser  n.  Ayr.),  Kirkcudbrght.,  s.  Scotl;  mean  =  ae.  gemöene  w. 
Forf.,  e.  Perth.,  Ayr.,  Kirkcudbrght. 
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für  ae.  e:  green  —  ae.  grene  Slietl.  J.,  w.  Forf.,  e.  Perth.^ 
Kirkcudbrght.,  s.  Scotl. 

[ii\  für  ae.  u\  hroivn  —  ae.  hrim  Buehan,  Aberd.,  sn.  Scotl., 
w.  Forf.,  e.  Perth.,  wm.  Scotl.  (aulser  n.  Ayr.),  Peebles.,  s.  Scotl., 
Antrim,  n.  Cumbl. 

vor  r: 

[a\  für  ae.  ä\  =  ae.  Jiär  Scotl.,  Northumbl.,  Durb., 
Yorksh.,  Lancash.,  Lincoln. 

[e\  für  ae.  ea\  near  —  ae.  near  wm.  Scotl. 

[e]  für  ae.  ä-,  m-\  =  ae.  Lothian,  Edinbgli. 

[^]  für  ae.  eo\  dear  =  3ie.  deore  Edinbgb. 


3.  im  verbum: 
vor  d: 

[a]  für  ae.  ä-:  made  —  ^Q.  macode  ne.  Scotl. 

[oe]  für  ae.  e-\  linead  —  iXQ.  cnedan  s.  Scotl. 

I  [e\  für  ae.  ä-\  made  =  ae.  macode  ne.  Scotl.,  wm.  Scotl. 
i  (aufser  n.  Ayr.),  e.  em.  und  s.  Lancash.,  Sussex  (aufser  e.  Sussex), 
!  e.  Somers. 

;  für  ae.  ä:  rode  prt.  =  ae.  räd  ne.  Scotl.  (aufser  Buchan, 

!  Aberd.). 

für  ae.  w\  Uad  =  ae.  löedan  sn.  Scotl.,  Oxf.  (aufser  s.  Oxf.). 

1 

I  für  ae.  e-:  knead  =  ae.  cnedan  w.  Forf.,  e.  Perth.,  u. 

I  Ayr.,  Kirkcudbrght.,  s.  Scotl.,  u.  Northumbl.,  n.  Durh.,  J.  ofMan. 

i 

i  [e]  für  ae.  ä-:  made  =  2ie.  macode  w.  Forf.,  e.  Perth.,  wm. 
'  Scotl.,  s.  Ayr. 

!  für  ae.  ä:  rode  prt.  =  ae.  räd  Buchan,  Aberd.,  s.  Scotl. 

;  für  ae.  ce:  lead  =  2ie.  Icedan  ne.  Scotl.  (aufser  Buchau), 

w.  Forf.,  e.  Perth. 

;  für  ae.  e-:  knead  =  ae.  cnedan  ne.  Scotl.,  wm.  Scotl. 

(aufser  n.  Ayr.). 

i  [f]  für  ae.  lead  —  ae.  Icedan  n.  Cumbl. 

für  ae.  e\  hleed  =  Sie.  bledan  Wiltsh.,  Dors.,  w.  Somers., 

'  Studieu  z.  ongl.  Phil.  X.  8 
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e.  Devorisb.;  hreed  =  üQ.  hredan  me.  Wiltsli.;  7ieed  =  ae.  nedan 
me.  Wiltsh.,  Dors.;  sjjeed  —  ae.  spedan  w.  Somers.  1 

für  ae.  y\  liide  —  ae.  Jiydan  sw.  Yorksli.,  n.  und  sw.  ! 
Laneash.,  n.  Derby. 

[i]  für  ae.  ä-:  made  —  ae.  macode  Ork.  J. 

für  ae. lead  =  ae.  Iwdan  Ayr.,  Edinbgli., Kirkcudbrgbt.,  j 
s.  ScotL;  read  =  Sie.  rxdan  Bucban,  Aberd.,  w.  Forf.,  e.  Pertb.,  | 
Kirkciidbrgbt.,  s.  Scotl.,  J.  of  Man.  | 

für  ae.  e:  hleed  =  ae.  lledan  Scotl.  (aulser  Pertb.?  ' 
Peebles.);  hreed  —  SiQ.  Buchan,  Aberd.,  w.  Forf.,  e.  Pertb.,  ; 

Ayr.  (aulser  s.  Ayr.),  Lothian,  Edinbgh.;  feed  —  ae.fedanSheÜ.J., 
ne.  Scotl.  (aulser  Buchau,  Aberd.),  w.  Forf,  e.  Pertb.,  n.  Ayr.?  ^ 
Edinbgb.,  Kirkcudbrgbt.,  s.  Scotl.,  n.  Cumbl.;  need  —  s.e.  nedan 
Shetl.  J.,  ne.  Scotl.,  w.  Forf,  e.  Pertb.,  s.  Ayr.,  Edinbgb.,  Kirk-  ; 
cudbrgbt. ,  s.  Scotl.,  n.  Cumbl.,  J.  of  Man;  speed  =  Re.  spedan  ^ 
Shetl.  J.,  ne.  Scotl.,  w.  Forf,  e.  Pertb.,  Ayr.,  Kirkcudbrgbt.,  s.  [ 
Scotl.,  n.  Cumbl.,  J.  of  Man. 

fo]  für  ae.  a:  rode  prt.  =  ae.  räd  w.  Somers. 

für  ae.  0-:  hode  =  ae.  hodian  Aberd.  I 

[ö]  für  ae.  y:  Jiide  =  ae.  hydan  w.  Forf,  e.  Pertb. 

[w]  für  ae.  ä:  rode  prt.  =  ae.  räd  e.  Suff.  j 

' ,] 

vor  t\ 

'  I 

[a]  für  ae.  ä:  wrote  prt.  =  ae.  ivrät  ne.  Scotl.  i 

\m^  für  ae.  eo\  l)eat\ixi.  =  ae.  heot  s.  Scotl.  i 

[e]  für  ae.  hleat  =  Re.  hlcetan  ne.  Scotl.  (aulser  Bucban,  ' 
Aberd.);  lieat  =  ae.  höetan  w.  Wiltsb.,  e.  Dors. 

für  ae.  eo\  heat  prt.  =  ae.  heot  Aberd.,  sn.  Scotl.,  Pertb.,  ! 
sm.  Scotl.  (aulser  s.  Ayr.,  Kirkcudbrgbt.),  Edinbgb.,  Denbigb., 
Nortbumbl.  (aulser  sw.  NortbumbL),  n.  Darb.,  n.  und  m.  Cumbl., 
w.  Westmorel.,  nnw.  snw.  ne.  m.  und  se.  Yorksb.,  Lancasb.,  J.  of 
Man,  Chesb.,  n.  Lincoln,  Rutl.,  Leicest.,  Warw.  (aulser  s.  Warw.), 
m.  Sbropsb.,  ne.  Cambridge. 

[e]  für  ae.  ce\  heat  =  Re.  hcetan  ne.  Scotl.  (aulser  Bucban? 
Aberd.),  sn.  Scotl.,  w.  Forf,  e.  Pertb. 
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für  ae.  e-:  eat  —  ae.  etan  Shetl.  J.,  w.  Forf.,  e.  Perth., 
wm.  Scotl.,  Peebles. 

für  ae.  ea:  heat  =  2iQ.  heatan  ne.  Scotl.  (aufser  Banff., 
Buchan,  Aberd.),  sn.  Scotl,  e.  Pertb. 

für  ae.  co:  heat  prt.  =  ae.  heot  Bucban,  Aberd.,  w.  Forf., 

e.  Pertb. 

[i]  für  ae.  hleat  =  ae.  hlcetan  n.  Cumbl;  Ji€at  =  2ie.  hmtan 
n.  Cumbl. 

für  ae.  e-\  eat=sie.  efaw  Westmorel,  n.  Lancash.,  e. 

Warw. 

für  ae.  e:  meet  =  Sie.  metan  n.  Devonsh.,  w.  Cornwall 
für  ae.  ivrite  =  wrUan  Sbetl.  J. 

für  ae.  eo:  heat  prt.  =  ae.  heot  m.  Yorksb.,  ne.  Sbropsb., 
Dors.;  =  ae. Sbetl.  J.,  n.  Coimtry,  Lakel,  Cumbl, 
Yorksb.,  Lancasb.,  Cbesb.,  Derby,  Lincoln,  Leicest.,  Nortbampt., 
Sbropsb.,  Hertf.,  e.  Angl,  Kent,  Sussex. 

i 

'  [i]  für  ae.  ce:  hleat  — ae.  hlwtan  Shetl.  J.,  Bucban,  Aberd., 

j  Pertb.,  n.  Ayr.,  Edinbgh.,  Kirkcudbrgbt.;  ]ieat  =  3ie.]iwtan  Bucban, 
1  Aberd.,  n.  Ayr.,  Lotbian,  Kirkcudbrgbt.,  s.  Scotl. 

i  für  ae.  e-:  eat  =  ae.  etan  Ork.  J.,  ne.  Scotl.  (aufser 

l  Aberd.),  Kirkcudbrgbt.,  s.  Scotl. 

I 

für  ae.  e:  heet  ==  ae.  hetan  Scotl;  meet  =  ae.  metan 
Sbetl  J.,  ne.  Scotl,  w.  Forf.,  e.  Pertb.,  Ayr.,  Kirkcudbrgbt.,  s. 
Scotl,  n.  Cumbl,  J.  of  Man. 

für  ae.  l\  write  —  2i^.  wntan  ne.  Scotl.  (aufser  Bucban, 

Ab  erd.). 

für  ae.  eo:  heat  prt.  =  ae.  heot  ne.  Scotl.  (aufser  Bucban, 
Aberd.);  shoot  =  2iQ.  sceotan  Bucban,  Aberd.,  n.  und  s.  Ayr. 

[o]  für  ae.  ä\  prt.  =  ae.  w.  Forf.,  e.  Pertb.,  n. 

Devonsb. 

für  ae.  ö-\  float  —  sie.  flotian  Invern.,  Bucban,  Aberd., 
w.  Forf.,  e.  Pertb.,  s.  Scotl. 

[u\  für  ae.  ä:  ivrote  prt.  =  ae.  tvrät  n.  Derby,  e.  Suff. 

für  ae.  eo:  shoot  =  sie.  sceotan  Antrim,  Nortbumbl,  Durh., 
Westmorel. 

i  [ii]  für  ae.  ä:  wrote  prt.  =  ae.  wrät  s.  Lancasb. 

I  b* 

I 

I 

i 

t 


1 
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[u]  für  ae.  eo:  shoot  =  tie.  sceotan  Sussex,  Wiltsli.  (aufser  |: 
nw.  Wiltsh.),  Somers.  1 


[oe]  für  ae.  eo:  s]ioot  =  fie.  sceotan  w.  Forf.,  e.  Perth.,  Ayr.  i 
(aufser  n.  und  s.  Ayr.) ,  Peebles. 

[il\  für  ae.  eö:  shoot  =  Sie.  sceotan  Edinbgh.  J 

[9]  für  ae.  tvrite  —  Sie.  wrttan  Lothian.  j 

für  ae.  eo:  heat  prt.  —  ae.  heot  Fife,  Peebles.  ' 


YOT  p:  I 

[a]  für  ae.  ea:  cheap  =  Sie.  ceapian  Bedf.  i 

[e]  für  ae.  e:  lieep  =  Sie.  cepan  e.  Sussex. 

für  ae.  ea:  cheap  —  ae.  ceapian  Shell.  J.,  sm.  und  s. 
Lancash. ,  s.  Chesh.,  Flint.,  s.  Staff. ,  n.  Derby,  Leicest. ,  sw.. 
Northampt.,  w.  und  s.  Warw.,  m.  Shropsh.,  nw.  und  e.  Oxf.,  me.  j 
Wiltsh.;  leap  =  Sie.  hleapan  allgemein  verbreitet  in  Scotl.,  Irel. 
und  Engl. 

für  ae.  eo-:  clepe  =  Sie.  cleopian  Scotl.,  n.  Yorksh.,  e. 
Angl.;  reap  =  ae.  reopan  e.  Angl. 

für  ae.  eo :  creep  —  ae.  creopan  s.  Staff.  | 

[e]  für  ae.  ea:  cheap  =  ae.  ceapian  ne.  und  sn.  Scotl.,  w. 
Forf.,  e.  Perth.,  Ulster. 

für  ae.  eo-:  reap  =  ae.  reopan  ne.  Scotl.,  w.  Forf,  e.  Pertb. 

[i]  für  ae.  ä:  siveep  =  s.e.  swäpian  Kent,  Cornwall,  Dors.,^ 
w.  Somers. 

für  ae.  (5:  sleep  =  Sie.  slcepan  s.  Surrey,  w.  Sussex,  me.  • 

Wiltsh.  I 

für  ae.  e:  keep  —  ae.  cepan  n.  Cumbl.,  m.  Lancash.,  J.  of  | 

Man,  Flint.,  n.Heref,  Berks,  ne. Norf.,  Sussex,  me.  und  w.  Wiltsh.,  j 
Dors.,  e.  und  w.  Somers.,  nw.  Devonsh.;  peep  =  me.  pepen  (älter 
plpen)  w.  Somers.  | 

für  ae.  ea:  cheap  —  ae.  ceapian  n.  Cumbl.,  wm.  Staff.,  i  ^ 
nw.  Derby,  Leicest.,  ne.  Shropsh.,  w.  Somers.;  threap=^se. 
preapian  allgemein  verbreitet  in  Scotl. ,  Irel.  und  north,  und  h 
midi.  Engl.  H  | 

für  ae.  eo-:  clepe  =  ae.  cleopian  e.  Angl.;  reap  =  ae.  jl 
reopan  n.  Yorksh.,  Derby,  Leicest.,  Northampt.,  Warw.,  Oxf,  : 
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Berks.,  w.  Midlands.,  Middlesex,  e.  Angl.,  Kent,  Surrey,  Sussex, 
Hampsli.,  J.  of  Wight,  s.  Wiltsh.,  Somers.,  Devonsh. 

für  ae.  eo:  creep —  creopanT)ox^. 

[i]  für  ae.  ä:  siveep  =  ae.  siväpian  w.  Forf.,  e.  Perth.,  J. 
of  Man. 

für  ae.  ce\  sleep  =  ae.  slöepmi  ne.  Scotl.,  w.  Forf.,  e. 
Perth.,  Ayr.  (aufser  s.  Ayr.),  Kirkcudbrght.,  sn.  Scotl.,  n.  Cumbl., 
J.  of  Man. 

für  ae.  e:  Jieep  =  ae.  cepan  Shetl.  J.,  ne.  Scotl.,  w.  Forf., 
e.  Perth.,  wm.  Scotl.,  Ayr.,  Kirkcudbrght.,  s.  Scotl. 

für  ae.  ea:  cJieap  —  ae.  ceapian  Ayr.,  Edinbgh.,  s.  Scotl. 
für  ae.  eo-\  reap  =  ae.  reopan  Ayr.,  Kirkcudbrght. 

für  ae.  eo:  creep  =  slq.  creopan  ne.  Scotl.,  n.  Ayr.,  em. 
und  sin.  Scotl.,  Kirkcudbrght,  J.  of  Man. 

[o]  für  ae.  ö-:  Jiope  =  d.e.  hopian  ne.  Scotl.  (aufser  Buchan, 
Aberd.),  w.  Fort,  e.  Perth. 

I  [o]  für  ae.  o-:  hope  =  Sie.  hopian  w.  Somers. 

1  für  ae.  eo:  creep  =  2^e>.  creopan  w.  Somers. 

'  \ti\  für  ae.  o-:  }iope  =  2iQ.  hopian  Shetl.  J.,  Rutl.,  e.  Suff, 
j  für  ae.  ö:  tvhoop  =  Sie.  hivöpan  w.  Somers. 

i  für  ae.  U:  droop  =  ae.  drüpa  s.  Ayr. 

;|  [u]  für  ae.  ö-:  hope  =  ae.  hopian  Leicest 

ij  für  ae.  ea:  cheap  =  ae.  eeapian  s.  Warw.,  nw.  und  w.  Oxt 

;  [ce]  für  ae.  a:  siveep  —  ae.  swapian  w.  Somers. 

\ 

für  ae.  w:  droop  =  ae.  drüpa  w.  Fort,  e.  Perth. 

I  [9]  für  ae.  eo-:  reap  —  ae.  reopan  ne.  Scotl. 

-  I 

vor  /j: 

j  [a]  für  ae.  ä-:  habe  =  ae.  hacan  se.  Yorksh.;  mähe  —  ae. 
■]iacian  Shetl.  und  Ork.  J.,  Caithness.,  ne.  sn.  nm.  em.  wm.  und  sm. 

!  cott,  Ulster,  s.  Durh.,  Cumhl.,  Westmorel.,  Yorksh.,  Lancash., 
it  Staff.,  Derby,  Lincoln,  n.  Leicest,  e.  Warw.,  Shropsh.;  tahe  =  SiU. 
iha  Scotl.  (aufser  s.  Scotl.),  n.  Irel.,  Durh.,  Cumbl.,  Westmorel., 
orksh.,  Lancash.,  Chesh.  (aufser  w.  Chesh.) ,  Staff,  (aufser  n. 
itaff.),  Derby,  Nottingh.,  Lincoln,  Northampt  (aufser  m. 
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Nortliampt.),  Sliropsli.,  Oxf.  (aulser  s.  Oxf.),  Surrey,  Hampsli.,  | 
Devonsli.  (aulser  n.  e.  und  sw.  Devonsli.).  j 

für  ae.  e-:  'breaJz~2iQ.  hrecan  Ork.  J.,  ne.  und  sn.  ScotL, 
w.  Forf.,  Perth. 

für  ae.  ea-:  sJiahe  =  2ie.  sceacan  Scotl.,  Durli.,  Cumbl. 
(aulser  n.  Cumbl.),  Westmorel.,  Yorksli.,  Lancasli.  (aulser  sw. 
Lancasli.),  s.  Chesh.,  Nottingb.,  Lincoln  (aulser  nw.  Lincoln),  j 
Kutl.,  Leicest.,  Northampt.,  Warw.,  e.  Angl.  | 

\ä]  für  ae.  a-:  taJce  =  Sin.  taJca  em.  Lancash.  ; 

1 

[ce]  für  ae.  ä-\  maZ;e  =  ae.  macian  Sbetl.  J.  i 

\e\  für  ae.  a-:  hake  =  Sie.  hacan  ne.  und  wm.  Scotl.  (aulser 
n.  Ayr.)  ;  make  =  Sie.  macian  Kirkcudbrght.,  n.  Irel.,  Cumbl.,  n.  | 
und  s.  Westmorel.,  n.  m.  em.  und  s.  Lancash.,  s.  Staff.,  s.  Nottingh.,  , 
s.  Lincoln,  Ruth,  Leicest.,  sw.  Northampt.,  Warw.,  Shropsh.,  e.  | 
und  w.  Somers.,  e.  und  sw.  Devonsh.;  talce  =  Siw.  taka  Cumbl.,  e.  j 
Yorksh.,  Lancash.,  wm.  Staff.,  Derby,  Nottingh.,  Lincoln,  Rutl.,  i 
Leicest.,  sw.  Northampt.,  Warw.  (aulser  e.  und  w.  Warw.),  ne.  j 
Shropsh.,  Berksh.,  Sussex  (aulser  e.  Sussex),  Dors.,  Somers.,  e. 
Devonsh. 

für  Sie.  ce\  reach  [reli\  =  s.e.  rößcan  Shetl.  J.  i 

für  ae.  e-:  hreali  =  ae.  hrecan  Inveru.,  em.  u.  wm.  Scotl., 
Ayr.,  Lothian,  Ediubgh.,  Peebles.,  s.  Scotl.,  Antrim,  n.  und  m.  > 
Cumbl.,  n.  und  w.  Westmorel.,  e.  m.  se.  und  sw.  Yorksh.,  n.  Lancash.,  | 
nw.  Derby,  Leicest.;  leak  =  siw.  leka  Ayr.,  n.  Northumbl.,  sw.  ! 
Yorksh.,  n.  und  sm.  Lancash.,  J.  of  Mau,  n.  Derby;  speak  —  sie.  ' 
sp{r)ecan  Shetl.  J.;  deck  =  me.  cleken  Scotl,  Irel,  Northumbl,  | 
Cumbl,  Yorksh.,  Lancash.,  Derby.  j 

für  ae.  ea-:  sJiake  =  '<ie.  sceacan  Northumbl  (aulser  sw. 
und  s.  Northumbl),  Cumbl,  Shropsh.,  Oxf.  (aulser  s.  Oxf.),  Berks.,  1 
Devonsh. 

für  ae.  eo:  fly  [fiele]  =  ne.  fleogan  Chesh. 

[e]  für  ae.  ä-:  hake  =  Sie.  hacan  Lothian,  Ediubgh. 

für  ae.  e-:  hreak  =  Sie.  hrecan  Kirkcudbrght. 

[i]  für  ae.  ä-:  take  =  SÄ\.  taka  Dors.  | 

für  ae.  e-:  hreale  =  Sie.  hrecan  me.  und  s.  Northumbl,  n. 
Durh.,  w.  Westmorel,  nnw.  Yorksh.,  nw.  Lancash. 
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für  ae.  e\  seeZ;  — ae.  secan  Dors.,  w.  Somers. 

für  ae.  I:  strilie  —  ae.  strican  w.  Forf.,  e.  Perth.,  nw.  und 
w.  Somers.,  nw.  Devonsli. 

[l]  für  ae.  w:  reach  [n/i;]  =  ae.  rdecan  w.  Forf.,  e.  Perth. 

für  ae.  e-\  speak  —  sp{r)ecan  Bnchan,  Aberd.,  sn. 
Scotl.,  w.  Forf.,  e.  Perth.,  em.  Scotl.  (aufser  Lothian,  Edinbgh.), 
wm.  Scotl.,  Ayr.,  Kirkcudbrghi,  s.  Scotl.,  se.  Northumbl.,  n.Cumbl. 

für  ae.  e:  seek  =  ae.  secan  Caithness.,  ne.  Scotl.,  w.  Forf., 
e.  Perth.,  Ayr.,  Kirkcudbrghi,  s.  Scotl,  n.  Northumbl,  J.  of  Man. 

für  ae.  cö:  reek  =  ae.  reocan  ne.  Scotl,  n.  Ayr.,  em.  und 
sm.  Scotl,  Kirkcudbrghi,  J.  of  Man. 

[o]  für  ae.  ä:  stroke  —  ae.  st}'äeia?i  ne.  ScoÜ. 

für  ae.  eo:  choke=^ae.  ceocan  Buchan,  Aberd.,  w.  Forf., 
e.  Perth.,  Somers.  (aufser  w.  Somers.). 

[ö]  für  ae.  ä:  5^rö/»;e  —  ae.  n.  Northumbl,  Bedf. 

[if]  für  ae.  ä:  stroke  =  ae.  sträcian  e.  Suff. 

[u]  für  ae.  eo:  clioke  =  ae.  ceocan  w.  Somers.,  nw.  und  e. 
Devonsh. 

[o]  für  ae.  e-:  hreak—ae.  hrecan  Ulster,  n.  Northumbl, 
nw.  Lancash. 

für  ae.  strike  =  ae.  stncan  Buchan,  Aberd. 
vor  [(/]; 

[e]  für  ae.  eo:  fly  [fleg]  —  ae.  fleogan  Chesh. 

[?■]  für  ae.  eo:  fly  [flig]  =  ae.  fleogan  n.  ne.  und  w.  Yorksh., 

Chesh.;  lie  [lig]  =  ae.  leogan  Scotl.  (aufser  Invern.,  ne.  Scotl, 
n.  Ayr.,  Lothian,  s.  Scotl),  w.  Yorksh. ,  Lancash.  (aufser  n.  nw. 
em.  se.  sw.  und  s.  Lancash.),  Chesh.,  nw.  Derby,  Nottingh.,  Lincoln 
(aufser  n.  Lincoln),  Kutl,  Leicesi,  Northampi,  Warw.  (aufser  w. 
Warw.),  Shropsh.,  e.  Oxf.,  Bedf. 

vor 

[e]  für  ae.  l:  sigh  =  ae.  sican  ne.  Scotl  (aufser  Buchan), 
8.  Ayr. 

[e\  für  ae.  I:  sigh  [seyf]  = 


ae.  sican  wm.  Scotl.  (aufser  n.  Ayr.). 
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[i]  für  ae.  J:  sigh  [5/%]  =  ae.  sican  Scotl.  (aufser  Slietl.  J., 
InverD.,  ne.  Scotl.,  Buchau,  Aberd.,  sn.  und  wm.  Scotl.,  Ayr.,  s. 
Scotl.),  Antrim. 

für  ae.  eo\  fly  [flix]  —  fleogan  Caithness. 

[u]  für  ae.  1:  sigh  —  ae.  sican  sn.  Scotl. 

[9]  für  ae.  sigh  [s9x]  =  ae.  sican  Buchau,  Ah  erd.,  n.  Ayr. 

vor  [/■]: 

[i]  für  ae.  sigh  [5?/]  =  ae.  sican  Yorksh.  (aufser  nnw.  e. 

m.  ee.  sw.  und  es.  Yorksh.),  Cornwall,  Devonsh.  (aufser  nw.  e.  und 
snw.  Devonsh.). 

vor  v: 

[a]  fü  r  ae.  a-,  te-:  gave  prt.  =  ae.  gcef&w.  und  s.  Northumbl., 
Durh.,  n.  Cumbl.,  w.  Yorksh.,  em.  Lancash.;  grave  =  hg.  grafan 
Yorksh.  (aufser  sw.  Yorksh.),  Chesh.,  Derby  (aufser  n.  Derby), 

Lincoln  (aufser  nw.  Lincoln),  Leicest.,  Northampt.,  Warw.,  s. 

Worcest.,  Shropsh.  (aufser  ne.  Shropsh.),  Heref.,  Gloucest.,  Surrey, 
Sussex,  Hampsh.;  wave  —  2ie.  wafian  Ork.  J. 

[ce]  für  ae.  leave  =  a.e.  l^fan  w.  Somers. 

[c]  für  fXG.ve-,  ä-\  prt.  =  ae.  Westmorel.,  n.  Lan¬ 
cash.,  Dors.;  grave  =  ViG.  grafan  Shetl.  J.,  Buchau,  Aberd.;  shavc 
=  ae.  sc{e)afan  Oxf.  (aufser  s.  Oxf.). 

für  ae.  (E\  leave  =  ?iG.  Icefan  Somers. 

für  ae.  eo:  cleave  =  ae.  cleofan  Perth.  (aufser  e.  Perth.), 
w.  Somers. 

[e]  für  ae.  ä:  drove  prt.  =  ae.  cifrä/’ Peebles. 

[ö]  für  ae.  ä\  drove  prt.  =  ae.  dräf  m.  Shropsh. 

\u\  für  ae.  ä:  drove  =  slg.  dräf  Northumbl.,  n.  Durh., 

n.  Cumbl.,  Staff.,  n.  Derby. 

[ü]  für  ae.  prt.  =  ae.  (irä/' Antrim ,  J.  ofMan,  sw. 

Lancash. 

[u]  für  ae.  ä:  drove  Y^rt.  —  ae.  O^rä/*  Invern. ,  e.  Heref.,  s. 
Oxf.,  ne.  Norf.,  n.  Kent,  Sussex. 
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vor  s: 

[1]  für  ae.  eo:  freeze  —  ae.  freosan  sw.  Nortliumbl.,  Siissex. 

[ö]  für  ae.  o-\  lose  —  ^e.  losian  ne.  Scot].,  w.  Forf.,  e.  Pertb., 
Ayr.,  Peebles.,  Northumbl.,  n.  und  m.  Cumbl. ,  Westmorel.,  ein. 
Laneasb.,  J.  of  Man,  e.  Devonsb. 

[ü]  für  ae.  o-:  lose  — ne.  losian  m.  Shropsli. 

[ii]  für  ae.  eo\  clioose  —  ae.  ceosan  J.  of  Man,  n.  Ayr., 
Peebles.,  Antrim. 

vor  tli\ 

[a]  für  ae.  ä-'.  bathe  =  ne.  hactian  sw.  Yorksb. 

[e]  für  ae.  ä:  clotlie  —  ae.  clää^ian  nm.  und  mn.  Scotl.,  s. 
Nortbumbl. 

für  ae.  hreatJie  =  ne.  hrcepan  n.  Staff. 

[2]  für  ne.ä'.  clotlie  =  ne.  clätUan  Cumbl. 

i  für  ae.  hreatlie  =  ne.  hrw])an  sw.  Nortbumbl. 

[i]  für  ae.  cB:  hreathe  =  ne.  hrcepan  Invern.,  Lotbian,  Edinbgb. 
[ö]  für  ae.  sloth  =  ne.  slmvct  Scotl.,  Yorksb. 

vor  cJi: 

[e]  für  ae.  öe:  reach  =  ne.  röecan  s.  Cbesb.,  s.  Nottingb., 
Lincoln  (aufsor  11  w.  Lincoln),  Essex,  me.  Wiltsb.,  nw.  Devonsb.; 
teacli  —  ae.  tcecan  s.  Cbesb. 

[i]  für  ae.  hleach  =  ne.  hlmcan  m.  Cumbl.;  reach —  ne. 
rwcan  n.  snw.  und  s.  Nortbumbl.,  u.  Durb.;  teach=  ae.  töecan  sw. 
Nortbumbl.,  e.  Derby,  n.  Bucks.,  Huntngd.,  nw.  Norf.,  w.  Dors. 

[l]  für  ae.  w:  hleach  =  ne.  hlcecan  Buchan,  Aberd.,  w.  Forf., 
e.  Pertb.,  n.  Ayr.,  Edinbgb.,  Kirkcudbrgbt.,  s.  Scotl.;  reach  — ne. 

;  rwcan  Bucban,  Aberd.,  w.  Forf.,  e.  Pertb.,  Kirkcudbrgbt.;  teach  = 
jae.  Uecan  w.  Forf.,  e.  Pertb.,  Kirkcudbrgbt.,  s.  Scotl. 

i  I 

ij  [o]  für  ne.  ce:  hleach  =  ne.  hlwcan  Fife. 

I  vor  l: 

[e]  für  ae.  w:  deal  =  ne.  deelan  s.  Lancasb.,  s.  Cbesb.,  Flint., 
I  Deribigb.,  s.  Staff.,  11.  Derby,  Riitl.,  sw.  Nortbampt.,  Warw.,  m. 

pbropsb.,  n.  Heref.,  uw.  Devonsb. 

1 

i 

j 

I 
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[e]  für  ae.  w:  deal  =  kq.  cMlan  Buclian,  Aberd.,  w.  Forf., 
e.  Perth.;  Jieal  ~  ae.  liWlan  Bacban,  Aberd.,  sn.  Scotl.,  w.  Forf., 
e.  Perth. 

für  ae.  e-:  steal  =  ae.  stelan  w.  Forf.,  e.  Perth. 

[i]  für  ae.  w:  deal  =  ae.  dcelayi  m.  und  sw.  Northampt., 
D.  Heref. 

für  ae.  e\  feel  =  ae.  felan  London,  n.  und  nw.  Derby. 

[z]  für  ae.  ce:  deal  —  ae.  dcelan  Edinbgh.,  n.  Ciimbl.;  ]ieal  = 
ae.  Jicelan  Ayr. 

für  ae.  e-:  st eal  =  ae.  stelan  ne.  Scotl.,  n.  Ayr.,  Kirk- 
cudbrght.,  s.  Scotl. 

für  ae.  e:  feel  =  ae.  felan  Shetl.  J.,  w.  Forf.,  e.  Perth., 
n.  Ayr.,  Edinbgh.,  Kirkeiulbrght. 

[o]  für  ae.  o-:  hole  =  ae.  hoUan  Shetl.  J.,  ne.  Scotl.  (aufser 
Buclian,  Aberd.),  sw.  Scotl.,  w.  Forf.,  e.  Perth. 

vor  m: 

[a]  für  ae.  ä-:  canie  ])vt.  —  ae.  cam  Shetl.  und  Ork.  J.,  ne. 
und  sn.  Scotl.,  w.  Forf.,  e.  Perth.,  ein.  Scotl.,  wm.  Scotl.  (aufser 
n.  Ayr.),  sm.  Scotl.  (aufser  Kirkcudbrght.),  Ulster,  me.  Northumbl, 
se.  und  s.  Northumbl.,  n.  Durh.,  ne.  nm.  und  m.  Yorksh. 

[ä]  für  ae.  ä-:  canie  prt.  =  ae.  cam  wm.  Scotl.,  Kirkcud¬ 
brght.,  s.  Scotl. 

\(b\  für  ae.  a-:  came  prt.  =  ae.  cam  sm.  Scotl. 

[e]  für  ae.  a-:  came  \)xi.  =  ae.  cam  Invern.,  Peebles. 

für  ae.  e:  seem~ae.  seman  Devonsh.  (aufser  e.  Devonsh.), 
Cornwall. 

[e]  für  ae.  c:  dream  =  me.  dremen  w.  Forf.,  e.  Perth. 

[i]  für  ae.  e\  —  ae.  em.  Lancash.,  Northampt., 

Berks.,  Sussex,  J.  of  Wight.,  Dors.,  Somers.,  Devonsh.,  Cornwall. 

[^]  für  ae.  e:  seem  —  ae.  seman  Buchan,  Aberd.,  w.  Forf., 
e.  Perth.,  Ayr.  (aufser  s.  Ayr.),  Kirkcudbrght.,  J.  of  Man;  dream 
=  ae.  dreman  a.  Ayr.,  Edinbgh.,  Kirkcudbrght. 

[o]  für  ae.  a-:  came  prt.  =  ae.  cam  se.  und  s.  Northumbl.,  n. 
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Diirli.,  D.  und  m.  Cumbl.,  e.  nm.  8e.  und  sw.  Yorksli.,  n.  Lancash., 
n.  Staff.,  n.  Lincoln. 

[?(]  für  ae.  a-:  came  prt.  =  ae.  cam  n.  Lincoln. 

[ö3]  für  ae.  e\  5ec;n  =  ae.  seman  w.  Somers. 

vor  n\ 

[e]  für  ae.  woan  —  ae.  ne.  Scotl.  (aufser  Buclian, 

Aberd.);  kam  =  ae.  licvnan  Somers.,  Devonsli. 

[e]  für  ae.  ce:  lean  =  ae.  lüwnian  w.  Forf.,  e.  Perth. 
für  ae.  e-\  tvean  =  ivenian  w.  Forf.,  e.  Perth. 

1  [i]  für  ae.  e\  seen  ptc.  =  nie.  seen  em.  und  sw.  Lancash.,  m. 

I  Shropsh.,  nw.  und  e.  Oxf ,  e.  Suff.,  Sussex,  Dors.,  Somers. 

I  für  ae.  y\  tine=2iQ.  tynan  Irel.,  Northumbl.,  CumbL, 

j  Yorksh.,  Lancash.,  Chesh.,  Derby,  Northampt,  Worcest.,  Shropsh., 
1  Heref,  Gloucest.,  Kent,  Wiltsh.,  Dors.,  Somers.,  Devonsh. 

i  für  ae.  eo\  been  ptc.  =  ae.  gebeon  Engl,  (unbetonte  Form). 

[i]  für  ae.  ce:  lean  =  ae.  hlmnan  Buchan,  Aberd.,  Ayr., 

Edinl)g*h.,  Kirkcudbrght. ;  mcan  =  ae.  mmian  Shetl.  J. ,  ne. 
Scotl.,  w.  Forf.,  e.  Perth.,  s.  Scotl.,  n.  CumbL;  7noan  =  2ie.  mwnan 
sn.  Scotl. 

für  ae.  e:  seen  ptc.  =  me.  seen  Ork.  J.,  Buchan,  Aberd., 
w.  Forf.,  e.  Perth.,  Ayr.  (aufser  s.  Ayr.),  Kirkcudbrght. 

I  für  ae.  sMne  =  ae.  seman  w.  Forf,  e.  Perth. 

I  für  ae.  eo:  been  ptc.  =  ae.  gebeon  Scotl.  und  Irel.  (unbe- 

I tonte  Form). 

[o]  für  ae.  ä-:  (groan  =  2^e,.  gränian  Buchan,  Aberd. 

[w]  für  ae.  ü:  drown  =  vae^.  clrtmen  (<  an.  ’^clmgyia)  w.  Forf, 
e.  Perth.,  Peebles. 

vor  r: 

[e]  für  ae.  ä-:  fare  =  ae.  faran  s.  Scotl. 

'  [t]  für  iie.  ce:  fear  =  ae.  fw ran  Edinbgh. 

für  ae.  e-:  bear  =  ae.  heran  Lotliian,  Edinbgh.;  stvear  — 

^  ,ie.  siverian  Kirkciidbrght. 

i 

I 

I 
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4.  im  adverbium: 

vor  t: 

[a]  für  ae.  Ti\  out  =  Sie.  üt  s.  Lancash.,  oe.  und  e.  Derby. 

[it]  für  ae.  li:  oiit  =  iXQ.  üt  Shell.  J.,  ne.  sn.  und  nm.  Scotl., 
em.  Scotl.  (aufser  Lotbian,  Edinbgh.),  wm.  Scotl.  (anfser  n.  Ayr.), 
s.  Scotl.,  Antrim,  n.  Cumbl. 

vor  th\  I 

[^^]  für  ae.  ü\  south  =  ae.  Buchan,  Aberd.,  sn.  Scotl.,  w.  ' 
Forf.,  e.  Perth.,  Ayr.,  Peebles.,  Antrim,  s.  Northumbl.,  n.  Cumbl.,  1 
nw.  Lincoln. 

vor  n :  | 

[i]  für  ae.  ö:  soo7i  =  ae.  söna  n.  Ayr.,  Antrim,  wm.  Scotl., 
s.  Ayr.,  sw.  Devonsh. 

[«t]  für  ae.  ö:  soo7i  =  ae.  sö7ia  J.  ofMan,  s.  Warw.,  s.  Worcest.,  j 

m.  Shropsh.,  nw.  e.  und  w.  Oxf.,  Berksh.,  n.  Bucks.,  Bedf.,  e.  Sulf., 

n.  Kent,  s.  Surrey,  Sussex,  me.  und  w.  Wiltsb. 

für  ae.  ü:  doiv7%  =  ae.  dün  Scotl.,  Antrim,  me.  Nortbumbl., 
n.  Cumbl. 

[oe\  für  ae.  ö:  soon~ae.  söna  w.  Forf.,  e.  Pertb.,  Peebles., 
s.  und  wm.  Scotl. 

[w]  für  ae.  ö:  soon  —  ae.  söna  sin  Scotl.,  nm.  Scotl.  (aufser  w.  | 
Forf.,  e.  Pertb.),  sm.  Scotl.  (aufser  s.  Ayr.,  Kirkcudbrgbt.),  n.  und  I 
sw.  Devonsb.  i 

vor  r:  | 

[a]  für  ae.  ce:  tvJiere  =  ae.  hivcer  Ork.  J.,  Caitbness.,  ne.  und  I 
sn.  Scotl.,  w.  Forf.,  e.  Perth.,  em.  und  sm.  Scotl.,  Antrim. 

I 

[i]  für  ae.  w:  whe7X  =  ae.hivce7' Ideehle^.  * 

[u]  für  ae.  m:  tvhere  =  ae.  hww7'  w.  Somers. 

5.  im  Zahlwort:  kein  Beleg. 

6.  im  pronomen: 

vor  th\ 

[e]  für  ae.  ü:  hot}i  =  aa.  hädir  ne.  Scotl. 
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[e]  für  ae.  U:  both  =  üu.  häctir  sn.  Scotl. 

[«]  für  ae.  ä:  hoth  =  3in.  häctir  e.  Suff. 

[u]  für  ae.  ä:  hoth  =  an.  häctir  e.  Oxf. 

[oe]  für  ae.  ä:  hoth  =  an.  hääir  w.  Somers. 

7.  in  der  praeposition: 

vor  n: 

[tf]  für  ae.  ü:  doiün  =  ae.  dun  Scotl.,  Antrim,  me.  Nortliumbl., 
n.  Cumbl. 

8.  in  der  conjunction: 

vor  l: 

[a]  für  ae.  l:  while  =  ae.  Yorksb.,  n.  und  w.  Westmorel., 

1  n.  Dors. 

^  [e]  für  ae.  i:  while  =  ae.  hwtl  Caithness.,  e.  Cumbl.,  nw. 

;  und  snw.  Yorksb.,  n.  e.  und  w.  Westmorel. 

[o]  für  ae.  l:  while  =  ae.  hwtl  m.  sw.  und  ms.  Yorksb.,  se.  und 
1  s.  Lancasb.,  n.  Derby. 

[n]  für  ae.  ivhile  =  ae.  hivil  s.  Scotl. 

§  34.  J)  Doch  haben  auch  in  diesen  Fällen  manche  Dialekte 
I  neben  der  Kürze  auch  den  langen  Vokal  weiterentwickelt. 

1.  im  substantivum: 
vor  d: 

!\Ti\  für  ae.  öe\  rad  raad  —  ae.  rced  Sbetl.  und  Ork.  J. 

[c]  für  ae.  ä-,  ce-:  hlade  —  ae.  hlced  e.  Pertb. 
für  ae.  e-:  head  =  ae.  (ge)hedu  Aberd. 

j|  \ei\  für  ae.  eo:  weed  =  ae.  weod  w.  Forf.,  e.  Pertb. 

^  I 

i  {ed\  für  ae.  ä-,  cg-:  hlade  =  ae.  hlced  Antrim. 

•j  [^1  für  ae.  seed  =  ae.sced  Aberd. 

;  für  ae.  e-:  head  —  ae.  (ge)hedii  Ayr. 

für  ae.  e:  need  =  ae.ned  J.  of  Man,  Dors. 

;  für  ae.  ö:  rood—  ae.röd  Scotl.,  Cornwall. 

■  I 
!  i 

I 

|1 
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[id]  für  ae.  ce:  5ßeJ  =  ae.  scßä  w.  Somers. 

I 

[ö]  für  ae.  a:  road  =  ae.  räd  sn.  und  em.  ScotL,  w.  Forf.,  e.  j 
Pertb.,  s.  ScotL;  woad  =  ae.  tväd  Scotl.,  Cumbl.,  Westmorel., 
Yorksh.,  Lincoln,  Nortbampt.,  e.  Angl.,  Wiltsb.,  Dors. 

für  ae.  ö-\  hode  =  Sie.  hoda  Aberd. 

[w]  für  ae.  ö:  hrood  =  ae.  hröd  Ayr.;  food  —  ae.  föda  s. 
Nortbumbl.,  J.  of  Man.  i 

[ii9]  für  ae.  a:  road  =  3ie.  räd  m.  Sbropsb.  j 

[öe]  für  ae.  ö:  rood  =  2ie.  röd  Scotl.,  Cornwall.  j 

i 

vor  t\  \ 

[e]  für  ae.  m:  %vheat  =  ^Q.  Invöete  nw.  Oxf.,  e.  Dorset.  j 

für  ae.  ö:  hoot  —  2iQ.  höt  mn.  Scotl.  t 

I 

für  ae.  ea:  cleat==üe.  cleat  allgemein  verbreitet  in  Scotl.,  | 
Irel.  und  Engl.  j  i 

[ei\  für  ae.  ce:  wlieat  =  2iQ.  liivcete  m.  Nortbampt.  | 

[e9]  für  ae.  ä-,  m-:  gate  =  £ie.  gmt  se.  Hertf. 

für  ae.  Street  =  VLe.  strcet  me.  Wiltsb. 

[i]  für  ae.  ve-:  =  ae.  Denbigb.  ■ 

für  ae.  öe:  keat  —  ViQ.  hcetii  n.  Ayr.;  w]teat  =  ae.  hivwte  !■ 
n.  und  m.  Nortbampt,  se.  Sbropsb.,  s.  Norf.,  n.  Heref.  .  - 

für  ae.  e-:  meat  =  ae.  mete  Aberd.,  Ayr.  I 

für  ae.  e:  feet  —  ae.  fet  n.  Cumbl.,  n.  Lancash.,  nw.  Derby.  ■ 

für  ae.  ea\  cleat  =  ae.  cleat  allgemein  verbreitet  in  Scotl.,  | 
Irel.  und  Engl.;  fleet  =  ae.  fleat  n.  Country,  Lancasb.,  Hertf.,  e.  | 
Angl.,  Surrey,  Sussex.  \ 

für  ae.  eo:  fleet  —  ae.  fleot  Shetl.  J.,  n.  Country,  Lakel., 
Cumbl.,  Yorksb.,  Lancasb.,  Cbesb.,  Derby,  Lincoln,  Leicest, 
Nortbampt.,  Sbropsb.,  Hertf.,  e.  Angl.,  Kent,  Sussex. 

[ia]  für  ae.  a-,  ce-:  gate  =  sce.  gcet  se.  Hertf.  : 

für  ae.  :  heat  =  ae.  liöetii  w.  Wiltsb.;  w]ieat  =  HQ.  hivcete  ■ 
sn.  Nortbampt,  se.  Sbropsb.,  n.  Heref.,  Huntngd.  \ 

für  ae.  e:  feet  —  SiQ.  fet  e.  Devonsb.,  Berksb.,  Wiltsb.  ' 
[je\  für  ae.  ä-,  (Je-:  gate  —  2iQ,  gcet  n.  Devonsb.  S 

i 
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[je'i]  für  ae.  ä-,  ce-:  gate  =  ae.g(Bl  se.  Hertf. 
[ö]  für  ae.  o-:  float  =  slq.  flota  Invern.,  Aberd. 
[od\  für  ae.  ä\  ?^oa^==ae.  hat  Rutl. 


[«t]  für  ae.  o\  hoot  =  sie.  Lancash.;  — ae.  ro^  Lancasb. 
für  ae.  7l:  clout  =  slq.  cliit  Aberd. 


[uo]  für  ae.  o:  root  =  SiQ.rot  Sussex. 

[ü]  für  ae.  ö:  hoot  =  ae.  höt  wm.  Seotl.;  root  =  ae.  röt 
wm.  Scotl. 

vor  p\ 

[e]  für  ae.  ä-,  ea-\  sliape  =  ae.  {ge)sceap  Scotl.  (aufser 
Bucliaü,  Aberd.,  w.  Forf.,  e.  Perth.),  Nortbiimbl.  (aufser  sw. 
NorthuinbL),  em.  Lancasb. 

für  ae.  e\  leap  =  2ie.  lilep  hlyp  allgemein  verbreitet  in 
;  Scotl.,  Irel.  und  Engl. 

i'  für  ae.  ea\  cheap  =  2iQ.  ceap  s.  Ayr.,  ne.  Shropsh.,  Leieest.; 

i  leap  =  ae.  leap  Scotl.,  n.  Coiintry,  Durh.,  Yorksh.,  Lancasb.,  Derby, 
Lincoln,  Leieest.,  Glamorg.,  Oxf.,  e.  Angl.,  Surrey,  Sussex,  Hampsli., 
:j  Dors.,  Somers. 

[ei\  für  ae.  sheep  =  ae.  sc^p  Leieest. 


[ed]  für  ae.  oe:  s]ieep  =  ae.  sceep  e.  Suff. 

[^]  für  ae.  ce:  sheep  —  ae.  sceep  n.  Cumbl.,  Somers. 

für  ae.  e:  leap  =  ae.  lilep  hlyp  allgemein  verbreitet  in 
Scotl.,  Irel.  und  Engl. 

für  ae.  ea:  cheap  —  ae.  ceap  n.  Ayr.,  n.  Cumbl.,  n.  Derby; 
leap  —  ae.  leap  Scotl.,  n.  Country,  Durh.,  Yorksh.,  Laucash., 
Derby,  Lincoln,  Leieest.,  Glamorg.,  Oxf.,  e.  Angl.,  Surrey,  Sussex, 
Hampsh.,  Dors.,  Somers. 

tl;  [id]  für  ae.  ä-,  ea-:  shape  =  ae.  {ge)sceap  Cumbl.  (aufser 
!||in.  Cumbl.). 

für  ae.  sheep  =  ae.  sceep  s.  Lincoln. 

für  ae.  e:  leap  —  ae.  hlep  hlyp  allgemein  verbreitet  in 
I  jScotl.,  Irel.  und  Engl. 

für  ae.  ea:  cheap  =  ae.  ceap  sm.  und  s.  Lancasb.,  n. 
Derby,  Bedf. 


II 


[je\  für  ae.  ea\  heap  =  ae.  lieap  s.  Lancasb. 

[ö]  für  ae.  ö-\  hope  =  2i%.  {to)hopa  w.  Forf.,  e.  Pertb.,  ßut. 

\ou\  für  ae.  o-:  hope  =  ae.  {to)liopa  ne.  Scotl.  (anfser  Bucbaf 
Aberd.). 

[ft]  für  ae.  o-:  — ae.  {to)Jiopa  Leicest. 

[wp]  für  ae.  ä:  rope  ~  ae.  räp  w.  Somers.;  soajo  —  ae.  säpe  1 
w.  Somers. 

[ßii]  für  ae.  o-:  hope  =  ae.  (to)hopa  ne.  Scotl.  (anfser  Bucban 
Aberd.),  w.  Forf.,  e.  Pertb. 

vor  Je:  I 

[ai\  für  ae.  r.  sihe  =  üQ.  sic  Scotl.,  Northiimbl.,  Durb.,  Cumbl.,  f 
Westmorel.,  Yorksb.,  Lancasb.,  Cbesb.,  Derby,  Nottingb.,  Lincoln,  | 
Nortbampt. 

[e]  für  ae.  a-:  sake  =  2iQ.  sacu  n.  Ayr.,  Edinbgb. 

[ei\  für  ae.  ä-\  5a7;e  =  ae.  sacu  ne.  Norf. 

ii 

{cd]  für  ae.  ä-:  saJce  =  ^Q.  sacu  n.  Lincoln.  | 

i.  j  I 

[?]  für  ae.  e:  hrce]v  =  Sie.  Scotl.,  frei.,  Nortbumbl.,  Cumbl.,  ' 

Westmorel.,  Yorksb.,  Lancasb.,  Lincoln;  reeZ;  =  ae.  rec  allgemein  • 

verbreitet  in  Scotl.,  frei,  und  Engl.  | 

für  ae.  weck  =  ae.  tvicu  Shetl.  J.,  sn.  Scotl.,  e.  und  w. 
Cumbl.,  m.  se.  und  sw.  Yorksb.,  sw.  Lancasb.,  n.  Derby,  Sussex, 
e.  Dors.  j 

für  ae.  l:  dike  —  SLe.  die  Kent  (aulser  se.  Kent),  Sussex.  | 
für  ae.  ea:  check  =  2ie.  ceace  Ayr. 

[id]  für  ae.  ä-:  sake  =  2iQ.  sacu  se.  Yorksb. 

für  ae.  e:  rcck  =  SiQ.  rec  allgemein  verbreitet  in  Scotl.,  | 
frei,  und  Engl.  j 

für  ae.  weck  =  wicu  se.  Lancasb.  | 

[ö]  für  ae.  co-:  yoke  =  Sie.  geoc  w.  Somers. 

vor  [f]:  ! 

\e]  für  ae.  ca:  lcaf—3ie.  leaf  Ayr.;  sheaf  =  ne.  sceaf  Ayr.  ! 
(aufser  s.  Ayr.). 
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[?]  für  ae.  o(-|-  h):  biff—Sie.  holi  Yorksh.,  Lincoln. 

für  ae.  ea:  leaf=  Sie,  leaf  n.  CnmhL;  sheaf  =  Sie.  sceaf 
\  Ayr.,  w.  Somers. 

für  ae.  eo:  reef—Sie.  Jireof  Scotl.,  Northumbl.,  Yorksh., 
Chesh.,  Derby,  Lincoln,  Warw.,  Worcest.,  Shropsh.,  Heref., 
Gloucest. 

[iu\  für  ae.  ö:  plougli  [pliuf]  =  s^e.plöli  allgemein  verbreitet 
a  Scotl.,  Irel.  und  Engl. 

[D]  für  ae.  m:  Zm/’=  ae.  Zea/'m.  Shropsh.;  sheaf  —  s^e.  sceaf 
3.  Yorksh.,  nw.  Derby. 

[ö]  für  ae.  ä:  Zöa/’=  ae. sw.  Lancash.,  Leicest.,  Ruth 


[?i]  für  ae.  o:  plougli  \pluf]  =  Sie.  ploh  allgemein  verbreitet 
in  Scotl.,  Irel.  und  Engl. 

\ii\  für  ae.  ö:  roof—  ae.  hröf  w.  Somers. 


vor  v: 

[e]  für  ae.  lmave  =  Sie.  cnafa  s.  Northumbl. 
vor  s: 

[ä]  für  ae.  ü:  house  =  ae.  htis  e.  und  w.  Derby,  s.  Lancash. 
[af  au,  an]  für  ae.  ü:  house  —  ae.  hus  e.  Derby,  s.  Lancash. 
[cB]  für  ae.  ü:  house  =  ae.  hüs  s.  Lancash. 

[ei\  für  ae.  e\  cheese  =  Sie.  cese  Leicest. 

[l\  für  ae.  e:  cheese  =  Sie.  cese  Leicest. 

[ö]  für  ae.  o-:  nose  =  Sie.  nosu  Leicest. 

[u]  für  ae.  ü:  house  — Sie.  hüs  Scotl.,  n.  Cumbl. 

\ii]  für  ae.  ö:  goose  =  Sie.  gös  n.  Ayr. 

vor  th: 

[i]  für  ae.  m:  weaZ/i  =  ae.  Scotl.,  Northumbl.,  Yorksh., 
farw.,  Worcest.,  Suff.,  Wiltsh.,  Dors.,  Somers.,  Devonsh.,  Cornwall. 

- 

[j  [iu]  für  ae.  eow:  truth==Sie.  treowä  s.  Scotl.,  s.  Staff. 
f|  [ö]  für  ae.  o-:  froth  =  Sie.  fropa  Ayr. 

Studien  z.  engl.  Phil.  X.  9 
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\u\  für  ae.  ö:  tootli  =  ae.  töct  s.  Ayr. 

für  ae.  U:  moiitli  =  ae.  mül)  e.Perth.;  soiith  =  ?ie.  süct  Ayr. 
für  ae.  eotv:  truth==-Sie.  treoivct  sn.  Scotl.,  s.  Staff.,  e.  Oxf., 
m.  Wiltsh. 

[ud\  für  ae.  eoiv:  =  treowct  me.  Northumbl. 

\u\  für  ae.  eow:  =  wm.  Scotl.,  n.  Devonsli. 

vor  clv. 

[e]  für  ae.  e:  heech  =  SiQ.  hece  e.  Devonsli. 

[et\  für  ae.  a-:  lache  =  Sie.  lacu  Scotl.,  Northumbl.,  Durli., 
Cumbl.,  Westmorel.,  Yorksh.,  Lancash.,  Chesh.,  Derby. 

[^]  für  ae.  e:  hreech  =  2iQ.  hrec  n.  Durh. 
vor  l: 

t. 

[ai]  für  ae.  süe  =  ae.  stl  Scotl.,  Northumbl,  e.  Angl. 

[all]  für  ae.  u-  (-|-  g):  fowl  —  ae.  fiigol  n.  Ayr. 

[ß]  für  ae.  ä-,  m-,  ea-\  dale  =  slg.  dcel  Aberd.,  s.  Northumbl, 
s.  Lancash.;  ale  =  Sie.  ealu  Aberd. 

für  ae.  ce ,  deal  —  ae.  dcel  Denbigh.,  s.  StafT. 
für  ae.  e-:  meol  =  3ie.  mein  s.  Ayr.,  Kirkcudbrght. 

[ei]  für  ae.  ä-:  iale  =  ae.  talu  Aberd. 

[2]  fürae.  deal  =  ae.  c?(^?Kutl.;  eel==ae.  cel  Ayr. ,  J.  ofMan. 
für  ae.  e-:  meal  =  ae.  melu  n.  und  s.  Ayr. 
für  ae.  eo:  wheel  =  ae.  hiveol  Ayr. 

[id]  iäxae.ce:  deal  =  ae.  dcel  s.  Lancash.,  ne.  Derby,  n.  Heref, 
s.  Warw. 

für  ae.  e-\  meal  =  ae.  mein  ne.  Scotl.  (aufser  Buchan, 

Aberd.). 

für  ae.  e:  steel  =  ae.  stele  w.  Somers. 

[jie]  für  ae.  ä-,  ea-:  ale  =  ae.  ealn  ne.  Shropsh. 

[ö]  für  ae.  0-:  foal  =  ae.  fola  Ayr.;  hole  =  ae.  hol  e.  Perth. 

[n]  für  ae.  '^-  (+  ^):  fowl  =  ae.  fngol  Aberd. 

[«V]  für  ae.  ö:  school  =  ae.  scöl{n)  n.  Ayr.,  em.  Scotl;  tool  = 
ae.  töl  wm.  Scotl.  (aufser  n.  Ayr.). 
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vor  m\ 

[m]  für  ae.  ä:  home==Sie.  liäm  Shetl.  J. 

[e\  für  ae.  ä-:  name  =  ae.  nama  Invern.,  ne.  sn.  win.  und 
nm.  Scotl. 

für  ae.  a:  fame  =  sie.fam  Scotl.;  liome  =  2ie.  ham  ne. 
sn.  wm.  und  sm.  Scotl. 

für  ae.  ea:  steani  =  ae.  steam  J.  of  Man. 

[ei]  für  ae.  ea:  team  =  ae.  team  s.  Chesh. 

'  [e9]  für  ae.  ä-y  ea-:  sliame  =  ae.  sc{e)amii  n.  Bucks. 

[l]  für  ae.  ä-:  name  =  ae.  nama  Ork.  J.,  nm.  Scotl. 

für  ae.  ce:  gleam  ==  ae.  glcem  Scotl.,  Irel.,  n.  Country, 
Westmorel.,  Chesk.,  Lincoln,  Northampt,  Shropsh.,  Heref.,  Radnor. 

für  ae.  ea:  heam^ae.  heam  Ayr.;  fleam  =  ae.  fleam 
Nortliumbl.,  Durh.,  Yorksh.,  Staff.,  Leicesi,  Warw.,  Shropsh.; 
I  team  =  ae.  team  Denbigh. 

[iu]  für  ae.  ö:  hloom  =  ae.  hlöma  s.  Lancash. 


[id]  für  ae.  ä-,  ea-:  name  ==  ae.  nama  nm.  Scotl.;  sliame  = 
ae.  sc{e)amii  se.  Northumbl. 

für  ae.  ä:  home  =  ae.  häm  me.  Northumbl. 

für  ae.  ea:  fleam  =  ae.  fleam  Northumbl.,  Durh.,  Yorksh., 
Staff.,  Leicesi,  Warw.,  Shropsh. 

[je]  für  ae.  ä-,  ea-:  shame  =  ae.  sc{e)amu  n.  Durh. 

[öj  für  ae.  ä:  come  ^  ae.  "^cärn  Scotl.,  Irel.,  Northumbl., 
Cumbl.,  Yorksh.,  Lancash.,  Chesh.,  Derby,  Shropsh.,  e.  Angl., 
Sussex,  Hampsh.,  Somers.,  Devonsh;  home  ^  ae.  häm  s.  Norf., 
sw.  und  m.  Northampt,  s.  Worcest.,  w.  Warw.,  se.  Hertf,  Nottingh., 
Essex,  s.  Devonsh. 

!  [oii]  für  ae.  ä:  home  =  ae.  häm  m.  und  sw.  Northampt.,  se. 


[od]  für  ae.  ä:  come  =  ae.  *cäm  Scotl.,  Irel.,  Northumbl., 
Cumbl.,  Yorksh.,  Lancash.,  Chesh.,  Derby,  Shropsh.,  e.  Angl., 
Sussex,  Hampsh.,  Somers.,  Devonsh.;  home  =  ae.  häm  w.  Somers., 


vm.  Staff.,  n.  Bucks. 

;  [u]  für  ae.  ä:  home  ==  ae.  häm  s.  Norf. 


I 


132 


I 


für  ae.  ö:  hloom  —  ae.  hloma  s.  Lancasli.,  Aberd.,  s. 
Nortliumbl.,  n.  Durh.;  gloom  =  ae.  glöm  s.  Northumbl.,  Lothian.j 

[u9]  für  ae.  ä:  home  —  SLe.  häm  s.  Lincoln,  s.  Warw. 

[wo,  W/’n]  für  ae.  ä:  home  =  2ie.  1mm  n.  em.  und  wm.  Staff., 
e.  w.  und  s.  Warw.,  n.  Bucks.,  s.  Worcest. 

\wu^  für  ae.  ä:  Jiome  =  2ie.  häm  Rutl. 

[ü\  für  ae.  ö\  hloom  —  ae.  hloma  wm.  Scotl.;  loom  —  ae. 
gelöma  n.  Ayr. 


vor  n: 

[e]  für  ae.  lane  =  Sie.  lane  ne.  Scotl.  (aufser  Aberd.), 
sn.  Scotl. 

für  ae.  ä:  hone  =  ae.  hä7i  Banff.;  stone  =  ae.  stän  Banff.  j 
für  ae.  ea:  hean  =  Sie.  hean  Aberd. 


[^]  für  ae.  a:  hone  =  Sie.  han  ne.  Scotl;  stone  ae.  stanV 


Ork.  J.,  ne.  Scotl. 


für  ae.  ö:  moon  =  3ie.  möna  ne.  Scotl. 
für  Sie.  ea:  hean  — Sie.  hean  Buchan,  Aberd. 

für  ae.  eo:  preen  —  Sie.  preon  Scotl,  Northumbl,  Lakel, 
Yorksh.,  Carmarthen,  Pembroke. 


[ö]  für  ae.  ä:  slone  =  Sie.  slän  Leicest.,  Northampt,  Warw.,  jj 
Worcest.,  Shropsh.,  Gloucest.,  Oxf.,  Berks.,  Bedf.,  Huntngd.,  e.  i  ■ 
Angl,  Kent,  Hampsb.,  w.  Country,  Wiltsb.,  Somers.,  Devonsb.,  H 
Cornwall.  I 

für  ae.  ea:  hean  —  ae.  hean  ne.  Scotl  ; 


[ou\  für  ae.  a:  stone  =  Sie.  stan  m.  Northampt. 

[ä]  für  ae.  ä:  stone  — Sie.  stän  s.  Cbesh. 

für  ae.  ö:  moon  —  ae.  möna  m.  Shropsb.;  noon  —  ae. 
nön  n.  Ayr.,  nw.  Oxf. 

für  Sie.  U:  down  =  Sie.  dün  Scotl,  me.  Northumbl,  n. 
Cumbl;  toivn  =  Sie.  tim  me.  Northumbl 

[ud]  für  ae.  ä:  stone  =  Sie.  stän  n.  Bucks.,  sw.  Northampt. 

[wo,  wo,  ^^;u]  für  ae.  ä:  stone  =  Sie.  stän  e.  Oxf.,  w.  Oxf., 
sw.  Northampt. 


I 
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[ü]  für  ae.  o:  moon  =  ae.  mona  wm.  Scotl.;  noon  =  ae.  nön 
wm.  Scotl.;  spoon^^Q.  spön  wm.  Scotl. 

vor  r: 

[e]  für  ae.  a-,  m-:  care  =  2ie.  cearu  wm.  Scotl.;  ]iare  =  Sie. 
liara  s.  imd  wm.  Scotl. 

für  ae.  m:  /zmV  =  ae.  Jiwr  wm.  und  s.  Scotl. 

für  ae.  tüire  =  2iQ.  ivlr  wm.  Scotl.  (aufser  n.  Ayr.). 

f^]  für  ae.  e-:  mare  =  SiQ.  mere  Ayr. 

[i9]  für  ae.  e-:  mare  =  Sie.  mere  s.  Scotl. 

2.  im  adjectivum: 
vor  d\ 

[e]  für  ae.  ä\  hroad  =  Sie.  hräd  Aberd. 

\id]  für  ae.  ä:  hroad  =  Sie.  hräd  n.  Cumbl. 

\ö]  für  ae.  ä:  hroad  =  ?ie.  hräd  s.  Northumbl,  s.  Staff, 
für  Sie.  ü:  proud  —  Sifr.  prud  n.  Cumbl. 

vor  t: 

[e\  für  ae.  a-,  de-:  late  =  Sie.  leet  sw.  Lancash.,  n.  Derby, 
Leicest. 

für  ae.  ea:  great  —  ae.  great  n.  Ayr.,  s.  Scotl.,  s.  und  ms. 
Lancasb.,  ne.  m.  und  sw.Nortbampt.,  Leicest.,  e.Warw.,  n.  Shropsb., 
Huntngd. 

[ei]  für  Sie.  ea:  great  =  Sie.  great  ms.  Lancash.,  Leicest., 
e.  Warw.,  m.  und  sw.  Northampt.,  s.  Norf. 

[es]  für  ae.  ce-,  ä-:  late  =  Sie.  Icet  n.  Lancash. 
für  ae.  e:  sweet  =  Sie.  sivete  e.  Suff, 
für  ae.  ea\  great  =  ae.  great  Shetl.  J.,  nw.  und  s.  Lincoln. 

[^]  für  ae.  ea:  great  =  Sie.  great  n.  Cumbl.,  Leicest,  e.Warw. 

I 

[id]  für  ae.  e:  siveet  — Sie.  sivete  s.  Scotl. 

für  ae.  ea:  great  =  Sie.  great  n.  und  nw.  Lincoln. 

i  [ü]  für  ae.  ea:  great  — Sie.  great  m.  und  s.  Lancash. 
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vor  p\ 

[l]  für  ae.  eo:  deep  —  fue.  deop  n.  Ayr.,  s.  Nortluimbl.,  n. 
Durh.,  Leicest. 

vor  Ic: 

[ei]  fürae.  t:  like  =  sie.  gelte  ne.  und  s.  Scotl,  Caitlmess. 
[ui]  für  ae.  t:  like  =  Sie.  gelte  sn.  Scotl,  sw.  Devonsli. 

vor  th: 

[ai]  für  ae.  y:  lit]ie  =  aQ.  lilycta  Scotl.,  n.  Country,  Nortliumbl., 
Cumbl.,  Westmorel.,  Yorksh. 

vor  l: 

[au]  für  ae.  U:  foul  =  Sie.  ful  n.  Ayr. 

[e]  für  ae.  ä:  w]iole  =  ae.  liäl  ne.  und  wm.  Scotl. 

[ü]  für  ae.  ü:  foul  =  ae.  ful  s.  Ayr. 

[uv]  für  ae.  ö:  eool  —  sie.  eöl  w.  Somers. 

[ü]  für  ae.  ö:  eool  =  2ie.  eöl  wm.  Scotl. 
vor  m: 

[ce]  für  ae.  ä\  honte  ==?ie.  häm  Shetl.  J. 

[e]  für  ae.  ä-:  sante  =  an.  samr  Jnvern. 

für  ae.  ä:  honte  =  ae.  häm  ne.  sn.  wm.  und  sm.  Scotl. 

[eo]  für  ae.  tt-:  sanie  =  santr  Sussex. 

[io]  für  ae.  ä:  home  =  slq.  häm  me.  Northumbl. 

[ö]  für  ae.  ä:  home  —  Sie.  häm  s.  Norf.,  sw.  und  m.Northampi, 
s.  Worcest.,  w.  Warw.,  se.  Hertf.,  Nottingh,,  Essex,  s.  Devonsh. 

[ou]  für  ae.  ä:  home  =  Sie.  häm  m.  und  sw.  Northampt,  se. 
Hertf.,  Bedf. 

[oo]  für  ae.  ä\  honte  =  ae.  häm  w.  Somers.,  wm.  StafF., 
n.  Bucks. 

[ü]  für  ae.  ä:  home  =  Sie.  häm  s.  Norf. 

[uo]  für  ae.  ä:  home  =  Sie.  häm  s.  Lincoln,  s.  Warw. 
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\ivo^  wyi\  für  ae.  a:  liome  =  2iQ.  Jiam  n.  em.  und  wm.  Staflf., 
e.  w.  und  s.  Warw.,  n.  Bucks.,  s.  Worcest. 

[wu]  für  ae.  ä:  hoine  =  2ie,  Jiäm  Kutl. 
vor  n: 

[ei]  für  ae.  öe:  clean  =  B.e.  clcene  s.  Laucash. 

[t]  für  ae.  clean  =  ae.  clmie  Shetl.  J.,  Ayr.,  n.  Derby; 
[  mean  =  ae.  genmne  Ayr. 

I  für  ae.  e:  green  =  ae.  grene  Sussex. 

[  [id]  für  ae.  clean  — ae.  clcene  s.  Lancash. 

[u\  für  ae.  hrown  =  ae.  hrün  n.  Cumbl. 

vor  r\ 

[ä]  für  ae.  ä:  lioar  =  ae.  liär  Scotl.,  Northumbl.,  Durh. 
jj'orksb.,  Lancash.,  Lincoln. 

.  [ce\  für  ae.  ea\  near  =  ae.  near  n.  Ayr. 

;  [l]  für  ae.  ea:  near  =  ae.  near  wm.  Scotl. 

I 

I  3.  im  verbum: 
vor  d\ 

[ai\  für  ae.  hide  =  ae.  hgdan  n.  Derby. 

[(^]  für  ae.  e:  hleed  =  ae.  hledan  Dors. 

[e]  für  ae.  ä-:  made  prt.  —  ae.  macode  Ork.  J.,  e.  Perth. 
[ed]  für  ae.  e:  hleed  =  ae.  hledan  e.  Devonsh. 

[i]  für  ae.  a-:  made  =  ae.  macode  Ork.  J. 

j  für  ae.  lead  —  ae.  Icedan  Aberd.,  Ayr.,  n.  Cumbl. 

für  ae.  e-:  hiead  =  ae.  cnedan  n.  Durh. 

für  ae.  e:  hreed  =  ae.  hredan  Aberd.,  Lothian;  feed=, 
i\.  fedan  n.  Cumbl. ;  need  =  ae.  nedan  J.  of  Man,  Dors. 

I 

^  \id\  für  ae.  ä:  rode  prt.  =  ae.  räd  s.  Scotl. 

I  [ö]  für  ae.  ä:  rode  prt.  =  ae.  mti  Buchan,  Aberd. 
für  ae.  ö-:  hode  =  ae.  hodian  Aberd. 

I 

t 
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vor  t\ 

[ei]  für  ae.  e-\  eat  —  Sie.  etan  n.  Lancash. 

für  ae.  i:  write  =  8iQ.  wntan  ne.  Scotl.  (aufser  Buchan, 

Aberd.). 

für  ae.  eo:  heat  prt.  =  ae.  heot  nnw.  Yorksh. 

[l]  für  ae.  ce:  }ieat  =  8ie.  hcetan  n.  Ayr. 
für  ae.  e-:  eat  —  2cQ.  etan  Westmorel, 
für  ae.  e:  meet  =  2ie.  metan  Ayr.,  n.  Cumbl. 

für  ae.  eo:  heat  prt.  =  ae.  heot  ne.  Sbropsh.;  fleet  =  Sie. 
fleotan  Shetl.  J.,  n.  Country,  Lakel.,  Cumbl.,  Yorksh.,  Lancash., 
Chesh.,  Derby,  Lincoln,  Leicest.,  Northampt.,  Shropsh.,  Hertf, 
e.  Angl.,  Kent,  Sussex. 

[io]  für  Sie.  ce:  heat  =  Sie.  hcetan  w.  Wiltsh. 

für  Sie.  eo:  heat  prt.  =  ae.  heot  s.  Scotl.,  Lancash.  (aufser 
sw.  Lancash.),  n.  Lincoln. 

[je]  für  ae.  eo:  heat  prt.  —  ae.  heot  s.  Lancash. 

[ö]  für  ae.  o-:  float  —  Sie.  flotian  Invern.,  Aberd. 

[ü]  für  ae.  eo:  shoot  —  sie.  sceotan  n.  Ayr. 

vor 

[e]  für  ae.  e:  Jceep  —  Sie.  cepan  e.  Sussex. 

für  ae.  ea:  cheap  =  ae.  ceapian  s.  Ayr.,  ne.  Shropsb., 
Leicest.;  threap  =  ae.  preapian  allgemein  verbreitet  in  Scotl., 
Irel.  und  Engl. 

für  ae.  eo-:  reap  —  ae.  reopan  e.  Angl. 

[^J  für  ae.  ce:  sleep  ==  ae.  slcepan  Kirkcudbrght.,  s.  Scotl., 
n.  Cumbl. 

für  ae.  e:  Jceep  —  ae.  cepan  wm.  Scotl.,  m.  Lancash., 

n.  Heref. 

für  ae.  ea:  cheap  =s.e.  ceapian  n.  Ayr.,  n.  Cumbl.,  n. Derby; 
threap  — Sie. preapian  allgemein  verbreitet  in  Scotl.,  Irel.  und  Engl. 

für  ae.  reap  —  Sie.  reopan  Ayr. 

[^a]  für  ae.  e:  heep  =  Sie.  cepan  Berks.,  w.  Wiltsh. 

für  ae.  ea:  cheap  —  ae.  ceapian  sm.  und  s.  Lancash., 
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i  n.  Derby,  Bedf.;  tJireap  =  2iQ.  Jjreapian  allgemein  verbreitet  in 
Scotl,  Irel.  und  Engl. 

j  [öj  für  ae.  ö-:  Jwpe  =  ne.  liopian  w.  Forf.,  e.  Perth.,  Rutl. 
für  ae.  ßo:  creep  =  2iQ.  creopan  w.  Somers. 

'  [oii]  für  ae.  o-:  liope  =  ae.  liopian  ne.  Scotl.  (aufser  Buclian, 
I  Aberd.). 

I 

[u\  für  ae.  o-:  Jiope  =  2ie.  liopian  Leicest. 

\ß\  für  ae.  ö:  wlioop  =  2ie.  liwüpian  w.  Somers. 

[mt]  für  ae.  o-:  liope  =  ae.  liopian  ne.  Scotl.  (aufser  Buchan, 
Aberd.),  w.  Forf.,  e.  Perth. 

vor  li\ 

\ 

I  [ä]  für  ae.  ä-\  make  —  ae.  macian  sm.  Scotl.  (aufser 
j  Kirkcudbrgbt). 

'  [ai]  für  ae.  ä-:  talce  =  sin.  Berks,  (aufser  se.  Berks.). 

i 

I  [e]  für  ae.  a-,  ea-:  halve  =  ^Q.  hacan  ne.  Scotl.;  waÄ:e  =  ae. 

:  macian  Ulster,  ms.  und  s.  Lancasb.;  sliahe  =  2iQ.  sc(e)acan  Scotl., 
Nortbumbl.;  take  —  an.  taka  em.  ms.  und  s.  Lancasb. 

für  ae.  ä:  stroke  —  sie.  sträcian  ne.  Scotl. 

für  ae.  reacli  [re/v]  =  ae.  rcecan  Shetl.  J. 

für  ae.  e-\  l)reak  =  ^Q.  hrecan  n.  Durh.,  Leicest.  (aufser 

IS.  Leicest.). 

[ei\  für  ae.  ä-:  take  =  ^\i.  taka  s.  Statf. 

'  für  ae.  e-:  l)reak  =  2ie.  hrecan  nnw.  und  sw.  Yorksb. 

[ed\  für  ae.  ä-:  make  =  ae.  macian  n.  und  s.  Lincoln,  sw. 
:\  Nortliampt.,  w.  und  s.  Warw.,  w.  Somers.,  sw.  Devonsli.,  take  = 
f  an.  taka  Lincoln,  n.  Cumbl.,  sw.  Northampt,  Dors. 

[i]  für  ae.  ä-:  make  =  sie.  macian  ne.  Shropsb. 

für  ae.  e-\  hreak  =  ae.  hrecan  n.  Cumbl.,  Leicest.  (aufser 
s. Leicest.);  speak  =  ae. sp(r)ecan  sn.  und  wm. Scotl.,  se. Nortbumbl. 

für  me.  e:  deck  =  me.  cleken  Scotl.,  Irel.,  Nortbumbl., 
Cumbl.,  Yorksb.,  Lancasb.,  Derby. 

[ia]  für  ae.  a-:  make  =  2ie.  macian  nw.  Lancasb.;  take  = 
i  an.  taka  nnw.  Yorksb. 
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[i9]  für  ae.  a-:  halte  =  ae.  haca^i  se.  Yorksh.;  malie  —  ae. 
macian  w.  Warw.,  n.  Cumbl.;  talie  =  an.  ialta  Durli.,  Cumbl., 
n.  Yorksh.,  Dors. 

für  ae.  e-:  speaJc==vie.  sp(r)eca7i  n.  Cumbl. 

[ja]  für  ae.  a-:  haJce  =  ae.  hacan  ne.  Scotl. 

[ö]  für  ae.  ä:  stroke  =  2iQ.  sträcian  ne.  Scotl. 

[od]  für  ae.  eo:  cholce  =  ae.  ceocan  e.  Devonsh. 

vor  v: 

[e]  für  ae.  ä-:  grave  ~  slq.  graf  an  Sussex. 
für  ae.  leave  —  ae.  Icefan  w.  Somers. 

[^]  für  ae.  ä-:  grave  =  ae.  graf  an  Gloucest. 

[ö]  für  ae.  a:  drove  prt.  =  ae.  d^'af  n.  Durh. 

vor  s: 

[ö]  für  ae.  o-:  lose  =  ae.  losian  Ayr.,  em.  Lancash. 

[öe]  für  ae.  eo:  clioose  —  ae.  ceosan  n.  Ayr. 

[ü]  für  ae.  0-:  lose  =  ae.  losian  e.  Devonsh. 

vor  th: 

[ed]  für  ae.  ä-:  hatJie  =  ae.  had^ian  sw.  Yorksh. 
vor  ch: 

[e]  für  ae.  ce:  reach  =  ae.  rcecayi  me.  Wiltsh. 

[ei]  für  ae.  öe:  teach  —  ae.  tceca^i  e.  Derby,  n.  Bucks. 

[^]  für  ae.  cB\  teach  =  ae.  töecan  s.  Chesh. 

vor  h 

[e]  für  ae.  ce:  deal  =  ae.  dcelan  Denbigh.,  s.  Staff. 

[t]  für  ae.  ce:  deal  =  ae.  döelan  Ruth 

[id]  für  ae.  deal  =  ae.  dcelan  s.  Lancash.,  ne.  Derby,  n. 

Heref.,  s.  Warw. 

[ö]  für  ae.  d-:  hole  =  ae.  holian  e.  Perth. 
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vor  m: 

[ed]  für  ae.  ä-:  came  prt.  =  ae.  cam  n.  Cumbl,  se.  Yorksh. 
[^]  für  ae.  e:  seem  ==  ae.  seman  em.  Lancash. 

[id\  für  ae.  ä-\  came  prt.  =  ae.  cam  n.  Cumbl.,  n.  Durh. 
für  ae.  e:  seem  =  ae.  seman  Berks. 

vor  n\ 

[ai\  für  ae.  f/:  tine  —  2iQ.  tynan  Irel.,  Northumbl.,  Cumbl., 
Yorksk,  Lancash.,  Chesh.,  Derby,  Northampt.,  Worcest.,  Shropsh., 
Heref.,  Gloucest.,  Kent,  Wiltsh.,  Dorset,  Somers.,  Devonsh. 

\e\  für  ae.  a-:  groan  =  ae.  gränian  Aberd. 

für  ae.  hain  =  ae.  Jicenan  Somers.,  Devonsh.;  lean  = 
ae.  Mmian  s.  Ayr.;  moan  =  ae.  möenan  sn.  Scotl. 

für  ae.  e-\  wean  =  ae.  wenian  w.  Dorf.,  e.  Perth. 

[^]  für  ae.  lean  —  ae.  lücenan  Ayr.;  mean  =  ae.  möenan 
ne.  Scotl.;  moan  —  ae.  möenan  ne.  Scotl.  (aufser  Buchan,  Aberd.). 

für  ae.  eo\  heen  ptc.  =  ae.  geheon  Scotl.,  Irel.,  Engl,  (be¬ 
tonte  Form). 

4.  im  adverbium: 
vor  t: 

[«]  für  ae.  ü:  out  =  ae.  üt  e.  und  ne.  Derby,  s.  Lancash. 

[ai]  für  ae.  U\  out  —  ae.  üt  e.  Derby. 

[an]  für  ae.  ü:  out  —  Sie.  üt  s.  Lancash. 

[ü]  für  Sie.  ü:  out  =  Re.üt  ne.  Scotl.,  n.  Cumbl. 

[na]  für  ae.  ä:  out  —  ae.üt  s.  Lancash. 

vor  th: 

[ü]  für  ae.  ü:  south  =  ae.  süä  Ayr. 
vor  n: 

[ü]  für  ae.  ö:  soon  =  ae.  söna  J.  of  Mao. 

für  ae.  ü:  down  —  ae.  dün  Scotl.,  me.  Northumbl.,  n. 

Cumbl. 

[ud]  für  ae.  ö:  soon  =  ae.  sona  e.  Sussex. 
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\(]e\  für  ae.  o\  =  ae.  sona  m.  Scotl. 

für  ae.  ö:  soon  =  sie.  sona  wm.  Scotl.,  e.  Suff.  ! 

! 

vor  r:  | 

' 

[^]  für  ae.  W:  wJiere  =  ae.  Jiwcer  Ork.  J.,  ne.  und  sn.  Scotl.,  ! 
w.  Forf.,  e.  Perth.,  Caitliness. 

[e]  für  ae.  ivliere  =  ae.  hwcBr  em.  Scotl.  (aufser  Lothian,  l 
Edinbgh.,  Peebles.).  ; 

[eu]  für  ae.  ce\  wliere  =  ae.  liwöer  w.  Somers.  ( 

I 

[ö]  für  ae.  ce:  wliere  —  ae.  hwcer  sm.  Scotl.  j' 

5.  im  Zahlwort:  kein  Beleg.  ! 


6.  im  pronomen: 
vor  th: 

[e]  für  ae.  ä:  hoth  =  an.  hääir  ne.  und  sn.  Scotl. 
[tid]  für  ae.  ä:  l>oth  =  an.  häMr  w.  Somers. 


1' 


7.  in  der  praeposition: 
vor  n: 

[fz]  für  ae.  ü:  down  =  ae.  dUn  Scotl.,  me.  Northumbl.,  n. 
Cumbl. 


8.  in  der  conjunction: 
vor  l: 

[ä]  für  ae.  r.  ivhüe  =  ae.  liwll  n.  e.  und  sm.  Yorksh. 

\a{\  für  ae.  I:  whüe  =  ae.  liwll  n.  nw.  und  snw.  Yorksh.,  n. 
und  w.  Westmorel. 

[o^]  für  ae.  l\  wliile  =  ae.  Imll  w.  Yorksh. 


J 

i 


\ 


II. 


Das  allmäliliclie  Eiiidriiigeii  der  Kürzen. 


L  Die  Kürzen. 

Ich  stelle  zunächst  für  die  einzelnen  Perioden  alle  die 
Fälle  zusammen,  in  denen  sicher  Kürzung-  eingetreten  ist.  Alle 
unsicheren  Fälle,  in  denen  die  Kürze  durch  Analogie  oder  durch 
j andere  Ursachen  erklärt  werden  könnte,  sind  dabei  nicht  be- 
I  rücksichtigt  worden,  sollen  jedoch  am  Schlüsse  dieses  Abschnittes 
'besonders  zusammengestellt  werden. 

§  35.  a)  me.  Zeit  bis  1400  (cf.  §§  1 — 3): 

1.  bei  etymologischer  Länge: 

vor  d:  flood  sb. 

vor  t:  ate  vb.,  waAvb.,  nat  vb.,  wrote  vb.,  foot  sb.,  feet  sb., 
;  threat  sb. 

:  vor  h:  lacc  sb. 

vor  h  [x]:  drolih  vb.,  ruJih  adj.,  neliJi  adj. 

vor  f:  hoff  vb. 

vor  tlv.  tooth  sb.,  death  sb. 

vor  m:  comm  vb. 

j  vor  n\  anann  adv.,  soon  adv. 

2.  in  Fällen,  wo  me.  Dehnung  in  offener  Tonsilbe  möglich 
5var:  kein  Beleg. 

Die  Kürzung  ist  in  dieser  Periode  also  nur  in  sehr  wenigen 
Fällen  zu  erweisen.  Und  auch  in  ihnen  dürfte  meist  noch  der 
lange  Vokal  daneben  gegolten  haben. 

I 


I 

I 
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§  36.  b)  Das  15.  Jaluiiundert  (cf.  §§  4 — 14): 

1.  bei  etymologischer  Länge: 

vor  d\  load  sb.,  read  sb.,  seed  sb.,  Jieed  sb.,  good  adj.,  hood  sb., 
wood  adj.,  could  vb.,  hread  sb.,  dead  adj.,  liead  sb. 


vor  t:  hoat  sb.,  oat{s)  sb.,  wott  vb.,  wrote  vb.,  Street  sb., 
sweat  sb.,  ^vet  adj.,  wheat  sb.,  write  vb.,  foot  sb.,  mutte  vb.,  out  adv.,  | 
great  adj.,  Ijeat  vb.,  yet  adv.  1 

vor^:  keep  vb.,  cJieap  sb.,  deep  adj.  I 

vor  Je:  lilee  adj.,  J)oole{s)  sb.,  tooJe  vb.,  sieJe  adj.  i 


vor  f:  droffe  vb. 


vor  th:  deatJi  sb. 


vor  l:  deal  vb.,  Jieal  sb.,  feel  vb.,  wliüe  cj.,  stool  sb.  j 

vor  m:  emme  vb.  ; 

! 

vor  n:  gone  vb.,  do7ie  vb.,  doum  adv.,  heen  vb.  | 

I 

vor  r:  oar{s)  sb.,  7nore  adj.,  sore  adj.,  fear  vb.,  tvere  vb.  (prt),  | 
teere  vb.  (opt.),  liere  adv.,  liear  vb.  ‘  i 

2.  in  Fällen,  wo  me.  Dehnung  in  offener  Tonsilbe  möglich  ' 
war:  kein  Beleg.  ,| 

In  dieser  Periode  beginnen  die  Kürzungen  allmählich  in  ' 
gröfserem  Umfange  in  die  Schriftsprache  einzudringen,  doch 
sind  sie  auch  jetzt  im  allgemeinen  noch  selten.  Zahlreicher  ' 
sind  Kürzen  für  alten  langen  Vokal  nur  in  den  Paston  Leiters  ' 
und  in  den  Cely- Papers,  zwei  Sammlungen  von  Kaufmanns-  i 
briefen,  die  zum  Teil  dialektische  Einflüsse  erfahren  haben  | 
mögen.  Auch  die  aufserordentlich  inkonsequente  Orthographie 
dieser  Denkmäler  ist  wohl  zu  beachten  (s.  o.  §§  12  und  13)  i 
und  macht  die  Resultate  weniger  sicher.  In  allen  Fällen  findet  ' 
sich  aulserdem  neben  der  Kürze  auch  die  alte  Vokalquantität 
erhalten,  so  dafs  von  einer  auch  nur  annähernd  regelmäfsigen 
Kürzung  keine  Rede  sein  kann.  Am  häufigsten  findet  sich 
Kürzung  vor  d  und  wo  sie  überhaupt  am  frühesten  sich 
durchgesetzt  zu  haben  scheint.  Besonders  in  liead  sb.  und  I 
dead  adj.  scheint  kurzer  Vokal  schon  ziemlich  verbreitet  ge-  ! 
wesen  zu  sein,  da  er  sich  hier  auch  in  Denkmälern  findet,  die 


k 
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sonst  fast  durchaus  die  alten  Quantitätsverhältnisse  bewahrt 
haben.  Dafs  grade  diese  beiden  Wörter  mit  am  ersten  von 
der  Kürzung  betroffen  werden,  liegt  unter  anderem  auch  wohl 
mit  daran,  dafs  sie  im  alltäglichen  Verkehr  ja  ganz  besonders 
häufig  gebraucht  werden. 

j  §  37.  c)  Von  1500  bis  heute: 

:  a)  in  der  geschriebenen  Schriftsprache  (cf.  §§  15—25): 

ji 

1.  bei  etymologischer  Länge: 

vor  d:  seed  sb.,  dread  sb.,  hlood  sb.,  flood  sb.,  good  adj., 
rod  sb.,  stood  vb.,  wood  adj.,  hread  sb.,  dead  adj.,  head  sb., 
lead  sb.,  red  adj. 

vor  t:  hot  adj.,  siveat  sb.,  tvot  vb.,  heat  sb.,  tvet  adj.,  root  sb., 
wrutt  vb.,  heat  vb.,  great  adj. 

j  vor  h:  strohe  vb.,  coole  sb.,  loole  vb.,  ehe  adv.,  sich  adj. 

j  vor  f\  stiff  adj.  vb.,  /^oo/’sb.,  rough  adj.,  deaf 

vor  th:  wroth  adj.,  hreath  sb.,  death  sb.,  truth  sb. 
vor  l:  white  cj. 
vor  m:  ivhom  pron. 

'  vor  n:  gone  vb.,  one  pron.,  done  vb.,  heen  vb. 

!  vor  r:  there  adv.,  were  vb.,  where  adv.,  here  adv. 

■  Im  16.  und  beginnenden  17.  Jahrhundert  werden  die 
■:  Kürzungen  schon  zahlreicher.  Zwar  ist  der  kurze  Vokal  auch 
l  in  dieser  Zeit  noch  in  keinem  Falle  regelmäfsig  durchgeführt, 
!  doch  kommt  er  in  einigen  Wörtern  schon  ziemlich  häufig  vor: 

vor  d:  hlood  sb.,  flood  sb.,  head  sb.,  wood  adj.,  dead  adj., 
.  red  adj. 

vor  t\  hot  adj.,  wet  adj.,  great  adj. 

i  vor  /i):  sich  adj. 

1 

I  vor  /*:  5^1^  adj. 

I 

'  vor  n:  done  vb.,  heen  vb. 

i  Verhältnismäfsig  selten  dagegen  findet  sich  kurzer  Vokal 
n  anderen  Fällen: 
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vor  ä\  seed  sb.,  dread  sb.,  rod  sb.,  hread  sb.,  lead  sb.,  good 
adj.,  stood  vb. 

vor  t:  lieat  sb.,  sweat  sb.,  root  sb.,  wot  vb.,  tvruU  vb.,  leat  vb. 
vor  h.  coole  sb.,  elee  adv.,  strolee  vb.,  loole  vb. 
vor/’:  7^00/*  sb.,  row^7i  adj.,  c7ea/’adj. 

vor  th\  hreath  sb.,  deatJi  sb.,  truth  sb.,  wroth  adj.  j 

vor  7:  .wliile  cj.  | 

vor  m :  whom  pron.  ! 

I 

vor  n:  gone  vb.  j 

vor  r:  there  adv.,  tvhere  adv.,  Jiere  adv.,  tvere  vb.  j 

Am  häufigsten  ist  also  auch  in  dieser  Periode  die  Kürzung  I 
vor  d  und  t.  Vor  d  wird  seit  dem  16.  Jahrhundert  zum  ersten  , 
Male  Kürzung  in  hlood  und  flood  belegt.  Auch  vor  f  und  th  j 
hat  sich  die  Zahl  der  Kürzungen  vergrölsert.  Demgegenüber  j 
hat  die  Zahl  der  Belege  für  gekürzten  Vokal  vor  t,  k  und  l  | 
gegenüber  dem  15.  Jahrhundert  abgenommen.  i 

2.  in  Fällen,  wo  me.  Dehnung  in  offener  Tonsilbe  möglich  | 
war:  kein  Beleg.  ' 

I 

ß)  in  der  gesprochenen  Schriftsprache:  I 

§  38.  Bei  den  Orthoepisten  und  Grammatikern  des  16., 
17.  und  18.  Jahrhunderts  (cf.  §§  26 — 28):  ! 

1.  bei  etymologischer  Länge:  ' 

vor  d:  tJiread  sb.,  hlood  sb.,  flood  sb.,  food  sb.,  good  adj.,  | 
hood  sb.,  rod  sb.,  stood  vb. ,  tvood  adj.,  hread  sb.,  dead  adj.,  | 
head  sb.,  red  adj. 

I 

vor  t:  hot  adj.,  ^vrote  vb.,  tuet  adj.,  foot  sb.,  soot  sb.,  great  | 
adj.,  heat  vb.  (prt.). 

vor_p:  neap  adj. 

vor  k\  stroke  vb.,  like  adj.,  hook  sb.,  hrook  sb.,  liook  sb.,  looh 
vb.,  took  vb.,  rick  sb.,  sick  adj. 

vor  [f]:  stiff  adj.,  tough  adj.,  rough  adj.,  lief  adj.,  deaf  adj.  i 
vor  v:  drove  vb.,  glove  sb. 
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vor  tli:  hoth  pron.,  cloth  sb.,  loatli  adj.,  wroth  adj.,  hreath  sb., 
wreath  sb.,  sitli  adv.,  tooth  sb.,  death  sb.,  sheatli  sb.,  tmth  sb. 

vor  ch\  hreech  sb. 

I  vor  m:  whom  pron.,  gim  sb.,  fleam  sb. 


iS  vor  n:  gone  vb.,  slione  vb.,  clean  adj.,  mine  pron.,  done  vb., 
heen  vb. 

vor  r\  tliere  adv.,  tvere  vb.,  wliere  adv. 

Auch  in  dieser  Periode  ist  in  den  meisten  Fällen  neben 
ter  Kürze  auch  noch  langer  Vokal  bezeugt.  Und  selbst  wo 
las  nicht  der  Fall  ist,  darf  man  daraus  nicht  schliefsen,  dafs 
n  solchen  Wörtern  die  Kürze  schon  regelmäfsig  durchgedrungen 
lei,  da  weder  bei  den  Orthoepisten  noch  bei  den  Grammatikern 
Jlie  Belege  auch  nur  einigermafsen  vollständig  sind.  Genau 
äfst  sich  daher  im  einzelnen  Falle  nicht  feststellen,  ob  der 
Ä:urze  oder  der  lange  Vokal  überwiegt, 
j  Immerhin  ist  die  Kürze  in  einigen  Fällen  verhältnismäfsig 
l'ft  zu  belegen: 

vor  d:  hlood  sb.,  flood  sb.,  hood  sb.,  Jiead  sb.,  good  adj.,  dead 
dj.,  stood  vb. 

vor  t:  foot  sb. 

vor  hooh  sb.,  hole  vb. 

In  anderen  Wörtern  dagegen  ist  die  Kürze  nur  verhältuis- 
läfsig  selten  bezeugt,  was  zum  Teil  allerdings  wohl  sicher 
er  Unvollständigkeit  der  Belege  bei  den  Orthoepisten  und 
rammatikern  zuzuschreiben  ist. 

\0Y  d:  tJiread  sh.,  foodsh.,  sb.,  hread  sh.,  wood  2idj., 
id  adj. 

vor  t:  soot  sb.,  Jiot  adj.,  wet  adj.,  great  adj.,  wrote  vb., 
^at  vb.  (prt.). 

vor^:  neap  adj. 

vor  h:  hroolc  sb.,  Jwoh  sb.,  rieh  sb.,  lihe  adj.,  sicli  adj.,  strohe 
).,  toolz  vb. 

vor  [/■]:  stiff  adj.,  tongh  adj.,  rougli  adj.,  deaf  adj.,  ?fe/’adj. 
vor  V'.  glove  sb.,  drove  vb. 

Studien  z.  engl.  Phil.  X, 


10 


146 

vor  th'.  clotli  sl).,  breath  sb.,  tvreatli  sb.,  tooth  sb.,  death  sb., 
sheatJi  sb.,  tnitJi  sb.,  loath  adj.,  wrotli  adj.,  sith  adv.,  hoth  pron. 

vor  ch:  breccli  sb. 

vor  m:  guni  sb.,  fleam  sb.,  whom  pron. 

vor  n:  clean  adj.,  mine  pron.,  sJione  vb.,  gone  vb.,  done  vb., 
heen  vb. 

vor  r:  there  adv.,  wliere  adv.,  were  vb. 

2.  in  Fällen,  wo  me.  Dehnung  in  offener  Tonsilbe  möglich' 
war:  kein  Beleg. 

i! 

§  39.  In  den  Pronouneing-Dictionaries  des  18.  und 

19.  Jahrhunderts  (cf.  §  29):  j 

( 

1.  bei  etymologischer  Länge: 

I 

vor  d:  dread  sb.,  tliread  sb.,  blood  sb.,  flood  sb.,  good  adj.,| 
hood  sb.,  siood  vb.,  stud  sb.,  could  vb.,  bread  sb.,  dead  adj.,  liead\ 
sb.,  lead  sb.,  red  adj.,  slired  sb.  ■ 

vor  adj.,  sweat^h.^  vb.  (prt.),  w^ei^adj.,  /bo^  sb., 

sooi  sb.  I 

vorp:  hip  hep  sb.,  siip  vb.  I 

i 

vor  g:  Uvig  sb. 

vor  [A^]:  boo/u  sb.,  brooZ;  sb.,  coo/c  sb.,  sb.,  liooh 

hough  ZooZ;  vb.,  wooZo  sb.,  röo/o  sb.,  shoolcyh.^  ZooZ;  vb.,  broob\ 
vb.,  duck  vb.,  rieh  sb.,  sich  adj.  ! 

vor  [/*]:  stiff  adj.,  hough  sb.,  slough  sb.,  tough  adj.,  rough  adj.,| 
deaf2Läj.  \ 


vor  v:  glove  sb. 

vor  th\  cloth  sb.,  breath  sb.,  death  sb.,  doth  vb. 
vor  ch:  ditch  sb.,  rieh  adj. 
vor  m:  gum  sb.,  plum  sb. 


vorn:  none  pron.,  one  pron.,  ^one  vb.,  shoncYh.^  (Zone  vb., 
been  vb. 

Seit  der  2.  Hälfte  des  18.  Jahrhunderts  scheint  —  wenig-  j 
stens  in  der  gebildeten  Umgangssprache  —  die  Kürze  in  den 
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i  meisten  Worten  fest  oder  doch  annähernd  fest  gewesen  zu 
:  sein.  Jedenfalls  geben  die  Pronouncing-Dictionaries,  soweit  sie 
!  zu  dieser  Untersuchung  herangezogen  werden  konnten,  in  den 
meisten  Fällen  nur  kurzen  Vokal  an.  Stärkeres  Schwanken 
in  der  Quantität  des  Vokals  hat  scheinbar  nur  noch  bei  ae.  ö 
vor  h  geherrscht.  Denn  nur  hier  und  in  ganz  vereinzelten 
anderen  Fällen  sind  kurzer  und  langer  Vokal  ungefähr  gleich 
oft  bezeugt.  In  einigen  weiteren  Fällen  geben  zwar  auch  noch 
einzelne  Pronouncing-Dictionaries  den  langen  Vokal  an,  doch 
tritt  ihre  Zahl  völlig  zurück  gegenüber  den  Wörterbüchern, 
welche  kurzen  Vokal  bezeugen.  Genaueres  ist  aus  der  folgen¬ 
den  Liste  ersichtlich.  Dabei  mögen  die  Wörter,  welche  nur 
jnoch  in  vereinzelten  Fällen  mit  langem  Vokal  angegeben  werden, 
jmit  einem  *  versehen  werden. 

Ausschliefslich  oder  fast  ausschliefslich  wird  Kürze  bezeugt 

vor  d:  dread  sb.,  tliread  sb.,  hlood  sb.,  flood  sb.,  *hood  sb., 
ktud  sb.,  hread  sb.,  head  sb.,  lead  sb.,  slired  sb.,  ''^good  adj.,  dead 
adj.,  7'ed  adj.,  stood  vb.,  could  vb. 

vor  t:  siueat  sb.,  "^foot  sb.,  "^soot  sb.,  hot  adj.,  ivet  adj. 

vor^:  Jiep  sb.,  siip  vb. 

vor  g:  twig  sb. 

vor  h:  rick  sb.,  sich  adj.,  duck  vb. 

vor  [/']:  hoiigli  sb.,  slough  sb.,  stiff'siäj.,  tough  adj.,  rough  adj., 
IH'  deaf  adj. 

vor  v:  glove  sb. 

vor  th:  hreath  sb.,  death  sb. 

vor  5:  does  vb. 

vor  ch:  ditch  sb.,  rieh  adj. 

vor  m\  gum  sb.,  plum  sb. 

vor  n:  *none  pron.,  one  pron.,  *  gone  vb.,  *shone  vb.,  done  vb. 

I  Kürze  und  Länge  werden  ungefähr  gleich  häufig  an¬ 
gegeben: 

I 

j  vor  t:  eat  vh.  (prt.). 
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vor  Ic:  hoolc  sb.,  hroolc  sb.,  coole  sb.,  crooh  sb.,  hoolc  sb.,  nooh 
sb.,  roolc  sb.,  hole  vb.,  sJiooJe  vb.,  toolc  vb.,  hroolc  vb. 

vor  tli:  clotli  sb. 

vor  n:  heen  vb. 


2.  in  Fällen,  wo  me.  Dehnung  in  offener  Tonsilbe  möglich 
war:  kein  Beleg. 


§  40.  In  der  heutigen  Schriftsprache  (cf.  §30): 

Die  Kürze  ist  nach  den  Wörterbüchern  in  folgenden  Fällen 
durch  gedrungen.  (Über  Wörter  mit  doppelter  Quantität  des 
Vokals  s.  §  61.) 

1.  bei  etymologischer  Länge: 

vor  d:  dread  sb.,  tliread  sb.,  hlood  sb.,  flood  sb.,  good  adj., 
liood  sb.,  stood  vb.,  sind  sb.,  tlmd  sb.,  coidd  vb.,  hread  sb.,  dead 
adj.,  head  sb.,  lead  sb.,  red  adj. 

vor  i^:  adj.,  vb.  (prt.),  siveat  Bb.,  ^t’e^adj.,  foot  »h., 

strut  vb.,  sprit  sb. 

vor  p :  sup  vb.,  hip  liep  sb. 

vor  g:  twig  sb. 

vor  [/v]:  wich  8b.,  tviclcBb.,  hoolc  sb.,  hroolc  8b.,  coole  8b.,  croolc 
sb.,  hoolc  8b.,  hough  8b.,  loolc\b.,  noolc  8b.,  roolc  8b.,  shoolcNb., 
tooh  vb.,  hroolc  vb.,  duch  vb.,  riclc  sb.,  siele  adj. 

vor  [/*]:  stiff  2idp,  slough  sb.,  tough  adj.,  rough  adj.,  deaf  adj. 

vor  v:  glove  sb. 

vor  5:  does  vb. 

vor  th:  cloth  sb.,  math  sb.,  hreath  sb.,  death  sb. 

vor  ch:  ditch  sb.,  lieh  sb.,  rieh  adj. 

vor  m\  dam  vb.,  them  pron.,  gum  sb.,  crumh  sb.,  plum  sb., 
scum  sb.,  thumh  sb. 

vor  n\  man  adj.,  none  pron.,  one  pron.,  shone  vb.,  done  vb. 

2.  in  Fällen,  wo  me.  Dehnung  in  offener  Tonsilbe  möglich!* 
war:  kein  Beleg. 
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§  41.  /)  In  den  heutigen  Mundarten  (cf.  §§  31,  33): 

1.  bei  etymologischer  Länge: 

1  vor  d\  load  sb.,  road  sb.,  toad  sb.,  tvoad  sb.,  deed  sb.,  ra{a)d 
i  sb.,  seed  sb.,  thread  sb.,  dread  sb.,  need  sb.,  speed  sb.,  tid  sb., 
hlood  sb.,  hrood  sb.,  flood  sb.,  food  sb.,  hood  sb.,  rod  sb.,  rood  sb., 
stud  sb.,  clond  sb.,  shroud  sb.,  hread  sb.,  lead  sb.,  Jiead  sb.,  shred 
sb.,  reed  sb.,  weed  sb.,  hroad  adj.,  good  adj.,  tvood  adj.,  loud  adj., 

'  proiid  adj.,  dead  adj.,  red  adj.,  rode  vb.,  dread  p]  vb.,  lead  p,  l]  vb., 
read  vb.,  Ueed  vb.,  hreed  vb.,  feed  vb.,  need  vb.,  speed  vb.,  tid  vb., 
shid  vb.,  stood  vb.,  could  vb.,  dead  p,  l]  vb.,  red  p,  l]  vb.,  sJied  [i]  vb. 

vor  t:  hoat  sb.,  goat  sb.,  oat  sb.,  sweat  sb.,  sivot  sb.,  Jieat  sb., 
Seat  sb.,  Street  sb.,  ivlieat  sb.,  feet  sb.,  slieet  sb.,  rit  sb.,  hoot  sb., 
sb.,  sb.,  sb.,  clout  sb.,  sb.,  cleat 

' ßeet  sb.,  grit  sb.,  sp)rit  sb.,  hot  adj.,  wet  adj.,  sweet  adj.,  Ute  adj., 
m  fleet  adj.,  great  adj.,  fleet  adj.,  out  adv.,  tvat  vb.,  wrote  vb.,  hleat 
I'jvb.,  heat  vb.,  let  pj  vb.,  siveat  vb.,  beet  vb.,  meet  vb.,  rit  vb.,  shit 
|l|vb.,  slit  vb.,  heat  vb.,  threat  p]  vb.,  heat  vb.  (prt.),  hrit  vb.,  fleet 
{jvb.,  slioot  vb.,  hut  cj. 

i|  vor  p:  rope  sb.,  soap  sb.,  sheep  sb.,  slogje  sb.,  leap  sb.,  chap 
i^sb.,  eheap  sb.,  Jieap  sb.,  leap  sb.,  liep  hip  sb.,  neap  adj.,  steep  adj., 
'^^eep  adj.,  up  prp.,  sweep  vb.,  sleep  vb.,  heep  vb.,  peep  vb.,  slip 
:  vb.,  tvhoop  vb.,  droop  vb.,  sup  vb.,  chap  vb.,  eheap  vb.,  leap  vb., 
‘  threap  vb.,  creep  vb. 

i  vor  [Ä:] :  oaJc  sb.,  hreeh  sb.,  reeJc  sb.,  dihe  sb.,  siJce  sb.,  sliJc  sb., 
',\wieh  sb.,  tvich  sb.,  hoolc  sb.,  hrooJc  sb.,  cooh  sb.,  erook  sb.,  hooh  sb., 
\  \wok  sb.,  rook  sb.,  ruck  sb.,  check  sb.,  fleck  sb.,  flea  [flek]  sb.,  leck 
jb.,  rick  sb.,  like  adj.,  meek  adj.,  sick  adj.,  stroke  vb.,  reach  vb., 
dick  vb.,  cleek  vb.,  seek  vb.,  frick  vb.,  snik  vb.,  strike  vb.,  look  vb., 
diook  vb.,  took  vb.,  duck  vb.,  fleck  vb.,  choke  vb.,  fly  [flek]  vb., 
‘eek  vb. 

j  vor  [g]:  tvhey  [weg]  sb.,  tivig  sb.,  flegg  sb.,  sivig  vb.,  sugg  vb., 
fly  vb.,  lie  vb. 

!  vor  [x]:  hough  sb.,  flea  sb.,  tough  adj.,  rough  adj.,  high  adj., 
\wech  vb.,  sigh  vb.,  fly  vb. 

vor  [f]:  dough^h.,  loaf  sb.,  clough  hough 

sb.,  slough^h.^  Aoo/' sb.,  roo/*  sb.,  rw/f'sb.,  flea  sh.,  leaf  sb., 

\ 

I 
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sheaf  rcef  thief  adj.,  5^//f  adj.,  tough  rougli 

adj.,  deaf  adj.,  5/m^adj.,  sigh  vb.,  sJmff  vb. 

vor  v:  drove  sb.,  grove  sb.,  glove  sb.,  drove  vb.,  leave  vb., 
cleave  vb. 

vor  [s]:  race  sb.,  cheese  sb.,  geese  sb.,  giss  sb.,  dross  sb.,  gos 
goss  sb.,  goose  sb.,  hoiise  sb.,  louse  sb.,  mouse  sb.,  fleece  sb.,  fuss 
adj.,  US  pron.,  choose  vb.,  free^e  vb. 


vor  th:  cloth  sb.,  oath  sb.,  breath  sb.,  heatli  sb.,  matli  sb., 
sheath  sb.,  wreath  sb.,  teeili  sb.,  booih  sb.,  tooth  sb.,  couth  sb., 
mouth  sb.,  South  sb.,  Jdth  sb.,  death  sb.,  flea  sb.,  truth  sb.,  swith 
adj.,  sooth  adj.,  couth  adj.,  lithe  adj.,  sith  adv.,  south  adv.,  both 
pron.,  clothe  vb.,  breathe  vb.,  sloth  vb. 


fl 

lii 


vor  ch:  speech  sb.,  beech  sb.,  breech  sb., 
bleach  vb.,  reach  vb.,  teach  vb. 


ditch  sb.. 


lieh  sb. 


vor  h  pole  sb.,  shull  sb.,  deal  sb.,  eel  sb.,  meal  sb.,  shell  sb.,  jliij) 
lieel  sb.,  heel  sb.,  steel  sb.,  sile  sb.,  bull  sb.,  pool  sb.,  scliool  sb.,  !■ 
spool  sb.,  stool  sb.,  tool  sb.,  muH  sb.,  oivl  sb.,  wheel  sb.,  hole  adj., 
whole  adj.,  cool  adj.,  foul  adj.,  sludl  vb.,  deal  vb.,  heal  vb.,  slcell 
vb,,  feel  vb.,  while  cj. 

j 

vor  m:  come  sb.,  fame  sb.,  foam  sb.,  home  sb.,  sam  sb.,  glcam  ' 
sb.,  sivim  sb.,  bloom  sb.,  broom  sb.,  doom  sb.,  gloom  sb.,  gum  sb.,  ^ 
loom  sb.,  crumb  sb.,  plum  sb.,  room  sb.,  shim  sb.,  scum  sb.,  thumh  ! 
sb.,  beam  sb.,  dream  sb.,  fleam  sb.,  seam  sb.,  stcam  sb.,  stream  sb., 
tcam  sb.,  home  adj.,  sam  adj.,  them  pron.,  dream  vb.,  scream  vb.,  |  ff 
seem  vb.,  sivim  vb.,  rim  vb.  | 


vor  n\  bone  sb.,  stone  sb.,  slone  sb.,  tan  sb.,  wan  sb.,  queen 
sb.,  lin  sb.,  moon  sb.,  noon  sb.,  spoon  sb.,  doivn  sb.,  town  sb., 
bean  sb.,  preen  sb.,  clean  adj.,  lean  adj.,  mean  adj.,  green  adj., 
broivn  adj.,  soon  adv.,  down  adv.,  none  pron.,  one  pron.,  gone  vb., 
groan  vb.,  shone  vb.,  hain  vb.,  lean  vb.,  mean  vb.,  moan  vb., 
seen  vb. ,  shine  vb. ,  done  vb. ,  droivn  vb. ,  shun  vb. ,  tine  vb., 
been  vb. 


vor  r:  fear  sb.,  hair  sb.,  wire  sb.,  floor  sb.,  slur  sb.,  deer  sb.,  jflm 
hoar  adj.,  near  adj.,  dear  adj.,  ivhere  adv.,  fear  vb.,  slur  vb. 

'i 
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§  42.  Die  Kürzung  ist  in  diesen  Wörtern  aber  keineswegs 
I  in  sämtlichen  Dialekten  eingetreten.  Sie  hat  teils  mehr,  teils 

[weniger  grofse  Verbreitung  gefunden. 

Soweit  sich  dieses  nach  den  vorhandenen  Belegen  be- 
I  stimmen  läfst,  gilt  die  Kürze  in  den  folgenden  Fällen  in  ziem- 
I  lieh  weiter  Ausdehnung,  wenn  auch  nicht  immer  eben  so  häufig 
|wie  der  lange  Vokal. 

I  vor  d:  woad  sb.,  seed  sb.,  tJiread  sb.,  dread  sb.,  iid  sb., 
|  sb.,  flood  sb.,  Jiood  sb.,  rod  sb.,  stud  sb.,  hread  sb.,  lead  sb., 
sb.,  shred  sb.,  good  adj.,  tvood  adj.,  dead  adj.,  red  adj.,  tid 
Ivb,,  sMd  vb.,  stood  vb.,  could  vb.,  red  [i,  1]  vb. 

I  vor  t:  siueat  sb.,  swot  sb.,  feet  sb.,  rit  sb.,  soot  sb.,  hüe  sb., 
sb.,  fleet  sh.,  gritsb.,  sprit  sh.,  hot  aäj.,  ivet  aäp,  Ute  ^dj., 
meet  adj.,  wat  vb.,  rit  vb.,  shit  vb.,  slit  vb.,  heat  vb.  (prt.),  brit  vb., 
mfleet  vb.,  shoot  vb.,  but  cj. 

I  vor|):  sheep)  sh.,  leap  sh.,  chap  sh.,  cheap  sh.,  hep  hip  sh., 
mp  prp.,  slip  vb.,  si^p  vb.,  chap  vb.,  cheap  vb.,  leap  vb.,  threap  vb. 

1  vor  h:  breeJc  sb.,  reeh  sb.,  sike  sb.,  slih  sb.,  ivich  sb.,  tvich  sb., 
pooJe  sb.,  brooh  sb.,  cook  sb.,  crook  sb.,  hook  sb.,  rook  sb.,  ruck  sb., 
dieek  sb.,  fleck  sb.,  leek  sb.,  rick  sb.,  sick  adj.,  click  vb.,  cleek  vb., 
^rick  vb.,  snik  vb.,  look  vb.,  shook  vb.,  took  vb.,  duck  vb. 

vor  g\  twig  sb.,  fiegg  sb.,  swig  vb.,  sugg  vb. 
vor  [x]:  hough  sb. 

!vor  [/*]:  dough  sb.,  biff  sb.,  clough  sb.,  hough  sb.,  plough  sb., 
peef  sh.,  stiff  ixdp,  tough  2^dp,  rough  2id].,  deaf  2idp 

vor  v:  glove  sb.,  drove  vb. 

•  vor  [5]:  race  sb.,  giss  sb.,  fuss  adj.,  us  pron. 

i  vor  th:  cloth  sb.,  breath  sb.,  math  sb.,  wreath  sb.,  kith  sb., 
Si^eath  sb.,  sivith  adj.,  sith  adv. 

j  vor  ch\  breech  sb.,  ditch  sb.,  reach  vb.,  teach  vb. 

i  vor  l:  deal  sb.,  skell  sb.,  deal  vb.,  skell  vb. 

vor  m\  conie  sb.,  home  sb.,  gleani  sb.,  guni  sb.,  crumb  sb., 
sb.,  room  sb.,  skim  sb.,  thumb  sb.,  home  adj.,  them  pron., 
«ieem  vb. 

I 

! 

I 


152 


vor  n\  slone  sb.,  lin  sb.,  moon  sb.,  S2JOon  sb.,  ^yreen  sb.,  soon 
adv.,  none  pron.,  one  pron.,  gone  vb,,  seen  vb.,  done  vb.,  sliun  vb.,  1 
tine  vb.,  heen  vb.  ' 

vor  r:  slur  sb.,  hoar  adj.,  slur  vb. 

Demgegenüber  hat  in  einer  ganzen  Reihe  von  Wörtern  i 
der  kurze  Vokal  nur  eine  verhältnismäfsig  geringe  Verbreitung  ' 

erlangt:  II 

!  ' 

vor  d:  load  sb.,  road  sb.,  toad  sb.,  deed  sb.,  ra(a)d  sb.,  need  \* 
sb.,  S2)eed  sb.,  hrood  sb.,  food  sb.,  rood  sb.,  cloud  sb.,  shroud  sh., 
reed  sh.,  weed  sh.,  hroad  ndj.,  loud  ad}.,  jj^'Oiid  adj.,  rode  yh.,  (- 
dread  \}]  vb.,  lead  [i,  i]  vb.,  read  p]  vb.,  hleed  vb.,  hreed  vb.,  feed  ) 
vb.,  need  vb.,  S2)eed  vb.,  dead  \i,  t]  vb.,  sJied  p]  vb.  f 

vor  t:  hoat  sb,  goat  sb.,  oat  sb.,  heat  sb.,  seat  sb.,  Street  sb.,  iS 
ivheat  sh.,  sheet  sh.,  hoot  sh.,  root  sh.,  clont  sh.,  eleat  sh.,  sweet  j: 
adj.,  great  adj.,  fleet  adj.,  out  adv.,  tvroie  vb.,  hleat  vb.,  heat  vb.,  ! 
let  p]  vb.,  sweat  p]  vb.,  heet  vb.,  meet  vb.,  heat  vb.,  threat  p]  vb. 

vor^;:  ro2)e  sb.,  soa2)  sb.,  slope  sb.,  heap  sh.,  neap  adj.,  steep  ' 
adj.,  dee2)  adj.,  sweep>  vb.,  sleep  vb.,  heep  vb.,  p)^^P  vb.,  ivhoop)  vb., 
droo2)  vb.,  creej)  vb. 

vor  [/i;]:  oak  sb.,  dike  sb.,  nook  sb.,  flea  [flek]  sb.,  like  adj.,  ( 
nieek  adj.,  stroke  yh.,  reach  yh.,  seek  yh.,  str ike  yh.,  fleck  yh., 
choke  vb.,  fly  vb.,  reek  vb. 

vor  [g] :  tvhey  sb.,  fly  vb.,  lie  vb. 

vor  [x]:  flea  sb.,  tough  adj.,  rough  adj.,  high  adj.,  swcch  vb.,  j 
sigh  vb.,  fly  vb.  j 

vor  [f]:  loaf  sh.,  slough  sb.,  hoof  sh.,  roof  sh.,  ruff  sb.,  flea  sh.,  j  I 
leaf  sh.,  sheaf  sh.,  thief  sb.,  loiv  adj.,  shuff  adj.,  sigh  vb.,  shuff  yh. 

vor  v:  drove  sb.,  grove  sb.,  leave  vb.,  cleave  vb. 

vor  [5] :  cheese  sb.,  geese  sb.,  dross  sb.,  gos  goss  sb.,  goose  sb.,  . 
house  sb.,  louse  sb.,  mouse  sb.,  fleece  sb.,  choose  vb.,  free^e  vb.  j 

vor  p/i]:  oath  sh.,  heath  sh.,  sheath  sh.,  teeth  sh.,  höoth  sh.,  : 
tooth  sb.,  couth  sb.,  mouth  sb.,  south  sb.,  flea  sb.,  truth  sb.,  sooth 
adj.,  couth  adj.,  lithe  adj.,  south  adv.,  hoth  pron.,  clothe  vb,,  L 
hreathe  vb.,  sloth  vb.  1 

vor  eh:  specch  sb.,  heech  sb.,  lieh  sb.,  hleaeh  vb.  ^ ' 
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vor  l\  pole  sb.,  slmll  sb.,  eel  sb.,  meal  sb.,  lieel  sb.,  liecl  sb., 
Steel  sb.,  sile  sb.,  hidl  sb.,  pool  sb.,  seliool  sb.,  spool  sb.,  stool  sb., 
tool  sb.,  niull  sb.,  owl  sb.,  wJieel  sb.,  hale  adj.,  wliole  adj.,  eool 
adj.,  foul  adj.,  skull  vb.,  Jieal  vb.,  feel  vb.,  tvliile  cj. 

vor  m\  fame  sb.,  foam  sb.,  sam  sb.,  swim  sb.,  hloom  sb., 
Ijroom  sb.,  cloom  sb.,  gloom  sb.,  loom  sb.,  heam  sb.,  dream  sb., 
fleam  sb.,  seam  sb.,  steam  sb.,  stream  sb.,  team  sb.,  sam  vb., 
dream  vb.,  scream  vb.,  swim  vb.,  rim  vb. 

vor  n\  hone  sb.,  stone  sb.,  tan  sb.,  wan  sb.,  queen  sb.,  noon 
sb.,  doivn  sb.,  town  sb.,  hean  sb.,  elean  adj.,  lean  adj.,  mean  iidj., 
green  adj.,  hrown  adj.,  doivn  adv.,  groan  vb.,  sJione  vb.,  hain  vb., 
lean  vb.,  mean  vb.,  moan  vb.,  sliine  vb.,  droivn  vb. 

vor  r:  fear  sb.,  liair  sb.,  ivire  sb.,  floor  sb.,  deer  sb.,  near  adj., 
dear  adj.,  ivliere  adv.,  fear  vb. 

§  43.  2.  in  Fällen,  wo  me.  Dehnung  in  offener  Tonsilbe 
möglich  war: 

vor  d\  sJiade  [e]  sb.,  hlade  [e,  e]  sb.,  bead  \}]  sb.,  glede  [e]  sb., 
made  vb.,  tread  [i,  i]  vb. 

vor  t:  gate  [ce,  e,  i\  sb.,  meat  [i]  sb.,  late  [e]  adj.,  eat  [?,  i\  vb., 
frei  \i\  vb.,  get  [i]  vb. 

vor^:  gape  [e]  sb.,  shape  [e  und  e]  sb.,  liope  sb.,  lap  [e\  vb., 
liope  vb.,  clepe  vb.,  reap  vb. 

vor  k'.  hrake  [e]  sb.,  cake  [e]  sb.,  sake  [e  e  i]  sb.,  yoke  sb., 
hake  [e,  e\  vb.,  crack  [e]  vb.,  make  [c]  vb.,  shake  [e]  vb.,  take  [e]  vb., 
hreak  p]  vb.,  speak  p]  vb. 

vor  v:  knave  [e,  e]  sb.,  love  [o]  sb.,  gave  [e]  vb.,  grave  [e]  vb., 
sJiave  [e]  vb.,  love  [o]  vb.,  shove  [o]  vb. 

vor  [s]:  hreeze  sb. 

vor  th:  stith  sb. 

vor  cJi:  laelie  sb.,  hreacli  [i,  i\  sb. 

vor  l:  ale  [e,  i\  sb.,  dale  [e,  e]  sb.,  sale  [e]  sb.,  tale  [e^  l]  sb., 
meal  sb.,  steal  vb. 

vor  m\  game  [e]  sb.,  name  [e,  e,  l]  sb.,  sliame  [e,  e\  sb.,  tarne  [e] 
adj.,  same  \e\  adj.,  tarne  [e\  adj.,  came  [e,  o]  vb. 
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vor  n:  baue  [e]  sb.,  lane  [e]  sb.,  mane  [e]  sb. 

§  44.  In  diesen  Fällen  gilt  die  Kürze  nur  in  wenigen 
Worten  in  grölserem  Umfange: 

vor  d:  glede  [e]  sb. 

vor  t:  gate  [ce,  e,  i]  sb,,  get  [i]  vb. 

vor  p :  lap  \e\  vb.,  reap  [?',  1]  vb. 

vor  Je:  yolee  sb.,  craeJe  [e]  vb. 

vor  cli:  lache  [e]  sb. 

Im  allgemeinen  aber  ist  der  kurze  Vokal  nur  wenig  ver¬ 
breitet: 

vor  d:  sliade  [e]  sb.,  blade  [e,  e]  sb.,  bead  [)]  sb.,  made  vb., 
tread  [i,  i]  vb. 

vor  t:  mmt  [1]  sb.,  late  [i]  adj.,  eat  [?',  t]  vb.,  frei  [^J  vb. 
vor  p:  gape  \e]  sb.,  shape  [ß,  e\  sb.,  hope  sb.,  hope  vb.,  elepe  vb. 

vor  Je:  bralee  [e]  sb.,  calee  [e]  sb.,  salee  [e,  e,  i\  sb.,  baJee  [e,  e\  vb., 
malce  [e]  vb.,  shaJee  [e]  vb.,  talce  [e]  vb.,  breale  [/]  vb.,  s2^eaJe  [l]  vb. 

vor  v:  Icnave  [e,  e]  sb.,  love  [o]  sb.,  gave  [e]  vb.,  grave  [e]  vb., 
shave  [e]  vb.,  love  [o]  vb.,  shove  [o]  vb. 

vor  [5] :  breeze  [i]  sb. 

vor  ih\  stith  sb. 

vor  eh:  breaeh  [i,  t]  sb. 

vor  l:  ale  sb.,  dale  sb.,  sale  sb.,  tale  sb.,  meal  sb.,  steal  vb. 

vor  m:  gante  [e]  sb.,  natne  [e,  e,  i]  sb.,  shanie  \  e,  e]  sb.,  lame  [e] 
adj.,  same  [e]  adj.,  tarne  [e]  adj.,  canie  (prt.)  [e,  0]  vb. 

vor  n:  baue  [e]  sb.,  lane  [e]  sb.,  mane  [e]  sb. 

§  45.  In  fast  allen  diesen  §§  35 — 44  angeführten  Fällen 
handelt  es  sich  um  Kürzung  in  satzbetonten  Wörtern.  Aufser 
in  but,  US,  up ,  die  seit  me.  Zeit  immer  kurzen  Vokal  haben 
(wenigstens  in  der  Schriftsprache),  ist  die  Kürze  wohl  nur  in 
wenigen  Wörtern  durch  Satztieftonigkeit  zu  erklären: 
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a)  me.  Zeit  bis  1400:  kein  Beleg. 


b)  im  15.  Jahrhundert:  couldY\).\  yet  o^^^adv.;  doivn 
adv.,  leen  vb.;  were  vb.  (prt.  und  opt.). 


c)  von  1500  bis  heute: 

a)  in  der  geschriebenen  Schriftsprache:  ivliom  pron.;  heen 
vb.;  there  adv.,  ivliere  adv.,  here  adv.;  ivere  vb. 

ß)  in  der  gesprochenen  Schriftsprache:  coiüd  vb.;  ivliom 
pron.;  mine  pron.;  heen  vb.;  there  adv.,  ivhere  adv.;  were  vb. 

/)  in  den  Mundarten:  hat  q,].\  adv.,  prp.;  «5  pron.; 
sHli  adv.;  ivliile  cj.;  heen  vb. 

Weiter  wäre  zu  fragen,  ob  es  sich  bei  den  Kürzungen 
um  alltägliche  oder  um  seltenere  Wörter  handelt.  Im  all¬ 
gemeinen  sind  es  wohl  ganz  gebräuchliche  Wörter,  welche  hier 
in  Frage  kommen.  Wenn  sich  im  17.  Jahrhundert  die  Kürze 
auch  in  heute  seltenen  Wörtern  findet,  so  ist  zu  beachten,  dafs 
diese  Wörter  damals  noch  keineswegs  ungebräuchlich  waren. 
Für  die  Erklärung  der  Kürzungen  ist  diese  Frage  übrigens 
kaum  von  grofser  Bedeutung,  da  in  zahlreichen  entsprecb enden 
Fällen  der  Vokal  nie  Kürzung  erfahren  hat. 

§  46.  Zum  Schlüsse  dieses  Abschnittes  stelle  ich  nun  noch 
alle  die  Wörter  zusammen,  in  denen  die  Kürze  durch  besondere 
Ursachen  erklärt  werden  könnte. 


a)  me.  Zeit  bis  1400: 


1.  bei  etymologischer  Länge: 


vor  n\  ten  zahlw. 


'  2.  in  Fällen,  wo  me.  Dehnung  in  offener  Tonsilbe  mög- 

i'jlich  war: 

!  vor  v\  dove  sb.  (doch  s.  S.  6). 

b)  Im  15.  Jalirhundert: 

1.  bei  etymologischer  Länge: 


■1 

I 


vor  t:  let  vb. 
vor  l:  deal  sb. 
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2.  in  Fällen,  wo  me.  Delinung  in  offener  Tonsilbe  mög¬ 
lich  war: 

vor  d:  tvooä  sb. 

vor  U  gate  sb.,  late  adj.,  eat  vb.,  fet  vb.,  get  vb.,  meat  sb. 
vor^:  lw])e  sb. 

vor  h\  malie  vb.,  sdke  sb.,  talze  vb. 
vor  r:  hare  adj.,  door  sb. 

c)  Ton  1500  his  heute: 
a)  in  der  geschriebenen  Schriftsprache: 

1.  bei  etymologischer  Länge: 

vor  d:  dread  vb.,  spread  vb.,  slied  vb. 

vor  t:  let  vb.,  siveat  vb.,  threat  vb. 
vor  l:  deal  sb. 
vor  n:  ten  zahlw. 

2.  in  Fällen,  wo  me.  Dehnung  in  offener  Tonsilbe  mög¬ 
lich  war: 

vor  d:  stead  sb.,  tread  vb.,  wood  sb. 

vor  t\  frei  vb.,  get  vb. 

vor  h\  sticJc  vb.  (doch  s.  S.  20). 

ß)  in  der  gesprochenen  Schriftsprache: 

Bei  den  Orthoepisten  und  Grammatikern  und  in  den 

Pronouncing-Dictionaries: 

1.  bei  etymologischer  Länge: 

vor  d:  dread  vb.,  spread  vb.,  sliod  vb.  (ptc.),  dead  vb.,  shed 
vb.,  shred  vb. 

vor  t:  let  vb.,  siveat  vb.,  Uvit  vb.,  tJireat  vb.,  grit  sb. 
vor  p\  drip  vb.,  strip  vb. 
vor  n\  ten  zahlw. 

2.  in  Fällen,  wo  me.  Dehnung  in  offener  Tonsilbe  mög¬ 
lich  war: 

vor  d :  stead  sb.,  tread  vb.,  tvood  sb. 
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vor  t:  fet  vb.,  frei  vb.,  get  vb. 
vorj9:  lap  Nh. 

vor  crack  vb.,  break  vb.,  creek  vb.,  sleek  adj.,  wick  sb., 
duck  sb.  (doch  s.  S.  6),  suck  vb.  (doch  s.  S.  20). 

vor?;:  /?avevb.,  sb.  (doch s. S. 6),  ?o?;esb.,  loveNh..,  shoveYh. 
vor  r\  bear  vb.,  pear  sb.,  tear  vb.,  wear  vb. 


In  der  heutigen  Schriftsprache: 


1.  bei  etymologischer  Länge: 


vor  d:  dread  vb.,  spread  vb.,  shod  vb.  (ptc.),  dead  vb.,  red  vb., 
sJied  vb.,  shred  vb. 

vor  let  Yh.,  siveat  Yh.,  twit  Yh.,  thr eat  Yh.,  sb. 

vor  p :  drip  vb.,  strip  vb. 

vor  n:  ten  zahlw. 

2.  in  Fällen,  wo  me.  Dehnung  in  offener  Tonsilbe  mög¬ 
lich  war: 

vor  d:  stead  sb.,  tread  vb.,  stud  sb.,  ivood  sb. 

vor  t:  vb.,  frei  vb.,  get  vb.,  nit  sb.,  spü  sb.,  ivit  vb.,  rot 

vb.,  nut  sb. 

vor  p\  lap  vb. 

vor  k:  crack  vb.,  prick  sb.,  ivick.^h..;  knock  vb.,  suck  vb.  (doch 
s.  S.  20). 


,{  vor?;:  vb.,  sb.,  dove  ^h.  (doch  s.  S.  6),  sb., 

\  love  vb.,  shove  vb. 

vor  th:  pith  sb. 

vor  l:  bill  sb.,  dül  sb.,  swill  vb.,  tili  vb. 


vor  n:  shun  vb.,  stun  vb. 

/)  in  den  neuenglischen  Dialekten: 

1.  bei  etymologischer  Länge: 

,  vor  (L  drcad\e,e\  Yh..)  [e,  e]  vb.,  sned\e'\  Yh.,  sncad\e\ 

jvb.,  spread  \oe,  e\  vb.,  hide  [?]  vb.,  dead  [e,  e]  vb.,  red  [e,  e]  vb., 
\^hed  [ce,  e]  vb.,  shred  [e]  vb. 

vor  t:  let  vb.,  sw  eat  [a,  ce,  e]  vb.,  twit  vb.,  write  [i,  o]  vb., 
strut  vb.,  threat  [ce^  e]  vb. 

i 

t 

I 

j 
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vor  j);  drip  vb.,  strip  vb. 
vor  n\  ten  zalilw. 


2.  in  Fällen,  wo  me.  Dehnung 
lieb  war: 


in  offener  Tonsilbe  mög- 


vor  d:  stead  sb.,  wood  sb.,  hnead  [ce,  e,  e]  vb.,  tread  [ög,  e\  vb., 
hode  [o]  vb. 

vor  t\  gate\a]  sb.,  meat[e^  sb.,  float  sb.,  throat[o,  o\  sb., 
nut^h.y  late  Sidj.,  eai^[e]vb.,  fet\e]  yh.,  get[e]  yh.,  float  [o]yh., 
rot  [o\  vb. 

vor^:  sJiape  [a]  sb.,  lap  [a]  vb.,  clepe  [e\  vb.,  rcap\e^  e\  vb. 

vor  h:  salce[a^  sb.,  iüee]c[i^  sb.,  wich  sb.,  yohe[o^  sb., 

hahe[a\  vb.,  er  ach  [a^  oe]  vb.,  mahe[a^  ce]  vb.,  tahe\a^  ä\  vb., 

sJiahe  [a]  vb.,  hreah  [a,  e,  e]  vb.,  leah  [e]  vb.,  speah  [e]  vb.,  hnoch  [o] 
vb.,  such  vb.  (doch  s.  S.  20). 

vor  v:  sieve  sb.,  dove  sb.  (doch  s.  S.  6),  love\ti^  ü,  n]  sb., 

gave  [a]  vb.,  grave  [a]  vb.,  Jiave  vb.,  ivave  [a]  vb.,  love  \_u,  ü,  n]  vb., 

shove  [u,  ü,  nj  vb. 

vor  th:  pith  sb.,  froth  sb.,  hatlie  [a\  vb. 

vor  ch:  lache  [a]  sb. 


f 
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I 
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vor  l:  meal  [e]  sb.,  coal  [ö,  o]  sb.,  foal  [o,  6]  sb.,  hole  [o,  ö]  sb.,  | 
steal  [e]  vb.  | 

vor  m\  ga^ne  [a\  sb.,  shame  [aj  sb.,  same  adj.,  came  [tT,  d,  ce]  vb. 


vor  n\  crane  [a,  d]  sb.,  ivean  \e\  vb. 


In  allen  diesen  im  letzten  Paragraphen  zusammengestellten 
Fällen  mag  die  Kürze  im  einzelnen  noch  durch  die  folgenden 
besonderen  Ursachen  zu  erklären  sein. 


lö]. 


§  47.  a)  im  substantivum: 


1.  In  deal  und  stead  mag  sich  der  kurze  Vokal  daraus 
erklären,  dals  diese  Wörter  häufig  in  ganz  bestimmten  Wendungen 
wie  ^^every  deaV^,  „never  a  deaV^  und  „m  stead^^,  ,,07i  sunes 
stead usw.  gebraucht  werden,  in  denen  sie  geringeren  Satz¬ 
accent  haben  (s.  auch  Morsbach:  me.  Gr.  §  64a 3). 
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2.  Durch  Unterbleiben  der  me.  Tondelinung  in  offener 
Silbe  erklärt  sieb  der  kurze  Vokal  in  sind,  ivood\  meat\  nit, 
spit;  mit;  float,  throat,  Jiope;  sähe;  prido,  weeJc,  tmdv;  sieve; 

love;  pith;  froth;  meal;  hill,  dill;  foal;  game,  sliame;  pear. 

•  • 

Anin.:  Uber  dove  cf.  S.  6. 

3.  Der  Nominativ  ist  statt  des  Casus  obliquus  marsgebend 
geworden:  gate;  sliape;  yohe;  coal^  hole;  crane. 

§  48.  b)  im  zablwort: 

In  ten  erklärt  sieb  die  Kürze  wohl  durch  geringeren  Satz¬ 
accent,  den  das  Wort  in  geläufigen  Zusammensetzungen  wie 
ten  thoiisand  und  ähnlichen  batte. 

§  49.  c)  im  verbum: 

1.  Durch  geringeren  Satzaccent  ist  der  kurze  Vokal  in 
Jet  und  in  have  zu  erklären. 

I 

2.  Analogische  Beeinflussung  durch  das  regelrecht  gekürzte 
praet.  und  part.  praet.  könnte  vorliegen  in  dread,  lead,  spready 
\sned  snead;  Jude;  dead,  red,  shed,  shred;  tread;  sweat;  tivity 
\write;  strut;  threat;  fety  frety  get;  rot;  dripy  strip;  lap;  cradc; 
{hnock 

13.  Analogisch  nach  den  übrigen  schw.  praet.  und  part.  praet. 
ist  auch  wohl  die  schon  seit  me.  Zeit  begegnende  Kürze  in 
diod  (prt.  und  ptc.)  (s.  Luick:  Untersuchg.  §  512). 

14.  Durch  Unterbleiben  der  me.  Tondehnung  in  offener  Silbe 
nklärt  sich  der  kurze  Vokal  in  hnead;  hode;  eat;  ivit;  float; 
lope;  depCy  reap;  hahCy  malce^  taJcOy  shaJee;  breahy  lealCy  speah; 
'■rede;  gave  {\)Yt)y  gravey  ivave;  lovey  shove;  bathe;  steal;  sivilly 
M;  came  (prt.);  ivean;  shun,  shm;  beary  teary  wear. 

I  *  * 

Aum.;  Uber  such  vgl.  S.  20. 

Ij  §  50.  d)  im  adjectivum: 

I  Der  kurze  Vokal  ist  durch  Nichteintreten  der  me.  Ton- 
I  ehnung  in  offener  Silbe  zu  erklären  in  late;  sleeJc;  sanie;  bare. 


I 

I 
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II.  Die  Längen. 

Die  alte  Vokalquantität  ist  vielfach  noch  lange  Zeit  hin¬ 
durch,  zum  Teil  neben  der  Kürze,  erhalten  geblieben. 

§  51.  a)  Im  15.  Jiilirlmudert  (cf.  §§  4 — 14): 

1.  bei  etymologischer  Länge: 

vor  d\  loacl  sb.,  dread  sb.,  seed  sb.,  thread  sb.,  Jieed  sb., 
hlood  sb.,  flood  sb.,  liood  sb.,  bread  sb.,  head  sb.,  lead  sb.,  good 
adj.,  dead  adj.,  red  adj.,  dread  vb.,  s^wead  vb.,  stood  vb., 
could  vb. 

vor  t:  foot  sb.,  hot  adj.,  great  adj.,  yet  adv.,  ivot  vb.,  ivrote 
vb.,  let  vb.,  sweat  vb.,  ivrite  vb. 

vor  p :  heep  vb. 

vor  Ir.  hooJc  sb.,  coole  sb.,  hooJe  sb.,  lilce  adj.,  sich  adj., 
tooh  (prt.)  vb. 

vor  th:  cloth  sb.,  death  sb.,  couthe  [—could)  vb. 

vor  l\  heel  sb.,  ivhole  adj.,  deal  vb.,  feel  vb.,  tvhile  cj. 

vor  n:  down  sb.,  down  adv.,  one  pron.,  none  pron.,  goneyh., 
done  vb.,  heen  vb. 

vor  r:  more  adj.,  sore  adj.,  teere  vb.,  hear  vb. 

2.  in  Fällen,  wo  me.  Dehnung  in  offener  Tonsilbe  mög¬ 
lich  war: 

vor  d:  stead  sb. 

vor  t:  frei  vb.,  get  vb. 

vor  hope  sb. 

vor  h:  sähe  sb.,  tahe  vb. 

vor  v\  have  vb. 

In  allen  diesen  Fällen  ist  der  lange  Vokal  im  Verhältnis 
zur  Kürze  noch  sehr  oft  belegt. 


■ii' 
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b)  Ton  1500  bis  beute: 


§  52.  a)  In  der  geschriebenen  Schriftsprache  (cf.  §§  15— 25): 

1.  bei  etymologischer  Länge: 

vor  d:  dread  sh.,  seed  sh.,  tliread  sb.,  hlood  sb.,  flood  sb., 
liood  hread  sh.,  headsh.,  lead  sh.;  good  aäj.,  ivood  S-dj.;  dead 
adj.,  red  adj.;  dread  vb.;  stood  vb.;  shed  vb.,  shred  vb. 


vor  L  siveat  sh.;  heat  sh.;  foot  sh.,  sb.;  hot  adj.;  great 
adj.;  Siveat  vb.;  tivit  vb.;  heat  vb.,  threat  vb. 


vor  hooh  sb.,  hrooh  sb.,  erooh  sb.,  hoolc  sb.,  nooh  sb.,  rooh 
sb.;  sich  adj.;  ehe  adv.;  looh  vb.,  shooh  vb.,  tooh  vb. 

vor  f:  deaf  adj. 


vor  tJv.  cloth  sb.;  hreath  sb.;  death  sh.;  triith  sh. 

vor  m:  guni  sb.;  roo7n  sb.;  ivhom  pron. 

vor^^:  zablw.;  none\)xm.,  onepron.;  goneyh.,  shoneyh., 

done  vb.;  heen  vb. 


vor  r:  there  adv.,  where  adv.,  liere  adv.;  were  vb. 


fi 


Auch  in  dieser  Periode  ist,  soweit  sieb  dieses  bei  der  Un¬ 
vollständigkeit  der  Belege  bestimmen  läfst,  der  lange  Vokal  noch 
ziemlich  weit  verbreitet.  Nur  in  einigen  wenigen  Fällen  ist 
llie  Zahl  der  Belege  so  gering,  dafs  man  daraus  vielleicht  auf 
pine  ziemlich  geringe  Geltung  der  Länge  schliefsen  darf: 

vor  t:  twit  vb. 


vor  m\  gimi  sb. 


vor  n:  ten  zahlw. 


2.  in  Fällen,  wo  me.  Dehnung  in  offener  Tonsilbe  mög- 
ich  war: 


j  vor  d:  stead  sb.,  wood  sb.;  tread  vb. 

i 

I  vor  t:  meat  sh.;  get  vb. 
vor  h:  er  ach  vb. 
vor  v\  love  sb.;  liave  vb. 

1  In  diesen  Fällen  ist  der  lange  Vokal  ebenfalls  zum  Teil 
i,och  ziemlich  häufig  bezeugt: 


4  i  Studien  z.  engl.  Phil.  X, 
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vor  d:  sfead  sb.;  ivood  sb.;  tread  vb. 

vor  t:  meat  sb. 

vor  v:  love  sb.;  liave  vb. 

Demgegenüber  finden  sieb  nur  wenige  Belege  für  langen 
Vokal 


vor  t\  get  vb.  |, 

vor  Je :  craeJe  vb.  j' 

ß)  In  der  gesprochenen  Schriftsprache.  jj 

§  53.  Bei  den  Orthoepisten  und  Grammatikern  des  16., 
17.  und  18.  Jahrhunderts  (cf.  §§  26 — 28):  ; 

I 

1.  bei  etymologischer  Länge: 

I  i 

vor  d:  thread  sb.;  hlood  sb.,  flood  sb.,  Itood  sb.;  hread  sb.,  i 
head  sb.,  lead  sb.;  good  adj.;  dead  adj.;  dread  vb.;  stood  vb. 

vor  t:  foot  sb.,  root  sb.,  soot  sb.;  tvrote  vb.;  siveat  vb.; 
beat  vb.  (prt.). 

vor  Je:  hoole  sb.,  hrooJc  sb.,  coole  sb.,  croole  sb.,  lioole  sb.,  noole : 
sb.,  roole  sb.;  stroJee  vb.,  looJe  vb.,  slioole  vb.,  toole  vb.  | 

vor/":  deaf 1 

vor  v\  drove  vb.  | 

vor  tJi:  clotli  sb.;  deatli  sb.;  trutJi  sb.;  botJi  pron.;  dotli  vb.  1 

vor  m:  room  sb.;  wJiom  pron. 

vor  n:  none  pron.,  one  pron.;  mine  pron.;  done  vb.;  heenYh. 
vor  r  :  ivere  vb. 

Soweit  sich  nach  den  sehr  unvollständigen  Belegen  be-j 
stimmen  läfst,  scheint  der  lange  Vokal  in  den  folgenden  Fällen j 
noch  ziemlich  verbreitet  gewesen  zu  sein: 


sb 


vor  d:  hread  sb.;  good  adj.;  dead  adj. 

I 

vor  t:  foot  sb.,  root  sb.,  soot  sb.;  siveat  vb.  j 

vor  lc\  hoolc  sb.,  hroole  sb.,  coole  sb.,  croole  sb.,  lioole  sb.,  iiooli 
.,  roole  sb.;  strolee  vb.,  loole  vb.,  slioole  vb.,  toole  vb.  ' 

vor  f:  deaf  adj. 


1 

I 


t 
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vor  V :  ärove  vb. 

vor  th’.  cloth  sb.;  death  sb.;  inith  sb.;  hoth  pron. 
vor  m:  room  sb.;  ivlioni  pron. 

vor  n\  none  pron.,  one  pron.;  mine  pron.;  done  vb.;  heen  vb. 
vor  r:  tvere  vb. 

Verhältnismärsig  selten  dagegen  ist  langer  Vokal  bezeugt 

vor  d\  tliread  sb.;  lüood  sb.,  flood  sb.,  hood  sb.;  head  sb. 
lead  sb. ;  dread  vb.;  stood  vb. 

vor  t:  ivrote  vb.;  heat  vb.  (prt.). 

2.  in  Fällen,  wo  me.  Dehnung  in  offener  Tonsilbe  mög¬ 
lich  war: 

vor  d\  stead  sb.;  tread  vb. 
vor  k:  ivick  sb. 

vor  v:  dove  sb.,  love  sb.;  liave  vb. 

Der  lange  Vokal  ist  noch  verhältnismälsig  oft  bezeugt 
vor  d:  stead  sb.;  tread  vb. 

vor  v:  love  sb.;  liave  vb. 

Nur  selten  dagegen 
vor  k\  wick  sb. 

vor  v\  dove  sb. 

§54.  In  den  Pronouncing-Dietionaries  des  18.  und 

19.  Jahrhunderts  (cf.  §  29): 

1.  bei  etymologischer  Länge: 
vor  d:  hood  sb.;  good  adj. 

vor  t:  foot  sb.,  soot  sb.;  great  adj. 

vor />;:  sb.,  hrook  cook  sb.,  croo/j  sb.,  /mo/j  sb.,  nook 

J.,  rook  sb.;  look  vb.,  shook  vb.,  took  vb.;  hrook  vb. 

vor/’:  /mo/’sb.;  cZea/’ adj. 

vor  th:  cloth  sb.;  doth  vb. 

vor  m:  hroom  sb.,  room  sb. 

j  vor  n:  s^joon  sb.;  none  pron.;  gone  vb.,  shone  vb.;  heen  vb. 

11^ 


7 
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Abgesehen  von  great  adj.,  wo  der  lange  Vokal  wieder  ganz 
durch  gedrungen  ist,  ist  die  Länge  noch  ziemlich  häufig  belegt 

vor  t:  ate  vb. 

vor  lv\  boolc  sb.,  hrooJc  sb.,  coole  sb.,  croolc  sb.,  hook  sb.,  nook 
sb.,  rook  sb.;  look  vb.,  shook  vb.,  took  vb.,  brook  vb. 

vor  f:  hoof  sb. 

vor  th:  cloth  sb. 

vor  m:  broom  sb,,  room  sb. 

I 

vor  n:  spoon  sb. 

Nur  selten  wird  dagegen  noch  langer  Vokal  angegeben 
vor  d:  Jiood  sb.;  good  adj. 

vor  t\  foot  sb.,  soot  sb. 
vor/*:  dea/’adj. 
vor  tli\  dotli  vb. 

vor  n:  none  pron.;  gone  vb.,  shone  vb.;  been  vb. 


2.  in  Fällen,  wo  me.  Dehnung  in  offener  Tonsilbe  müglielf 
war:  kein  Beleg. 


7)  In  den  heutigen  Mundarten  (cf.  §§  32,  34). 

§  55.  1.  bei  etymologischer  Länge: 

vor  d:  load  sb.,  road  sb.,  toad  sb.,  woad  sb.,  deed  sb.,  ra{a)(\ 
sb.,  seed  sb.,  snead  sb.,  tliread  sb.;  dread  sb.;  need  sb.,  speed  sb. 
blood  sb.,  brood  sb.,  flood  sb.,  food  sb.,  hood  sb.,  rod  sb.,  rood  sb. 
cloud  sb.,  shroud  sb.;  bread  sb.,  /^ead  sb.,  lead  weed^h. 

broad  ^oot^adj.,  iuood?idp\  proud^d].^  lond  deac^adj' 

red  adj.;  röde  vb.;  dread  lead\\).^  read\\).,  spread\]):\ 
bleed  vb.,  breed  vb..  feed  vb.,  need  vb.,  speed  vb.;  stood  vb.| 
coiild  vb.;  liide  vb.;  dead  vb.,  red  vb.,  shed  vb. 

vor  t\  boat  sb.,  goat  sb.,  oat  sb.,  siveat  sb.,  heat  sb.,  seat  sbl 
Street  ivlieat  sb.,  sJieet  boot  /bo^  sb.,  root^\)\ 

soot  sb.;  cloiit  sb.;  kite  sb.;  eleat  sb.;  fleet  sb.;  hot  adj.;  ivet  adji 
sweet  /?ßß^  adj.;  adj.;  //ßß^  adj.;  adv.;  ivat\\v 

wrote\h.\  bleat  lieat^h.^  sweatY\).\  5ßß^  vb.,  mßß^  vb.;  writ\ 
vb.;  bßa^vb.,  threatyh.^  beatYh.  (prt.),  fleet  Yh.^  sliootYh.\  bxdti 
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vor  p\  rope  sb.,  soap  sb.;  slieep  sb.;  neap  sb.;  slope  sb.; 
leap  sb.;  cliap  sb.,  clieap  sb.,  lieap  sb.,  leap  sb.;  neap  adj.;  steep 
adj.;  deep  adj,;  np  prp.;  stveep  vb.;  sleep  vb.;  heep^h.^  peep  vb.; 
\whoop)  vb.;  droop)  vb.,  siip  vb.;  drip  vb.;  cJiap  vb.,  cheap  vb., 
leap  vb.,  threap  vb.;  creep  vb. 

vor  [Z;]:  oalz  sb.;  hreeh  sb.,  reeh  sb.;  dilie  sb.,  siJce  sb.,  tvicJc  sb.; 
Y)Oolv  sb.,  hrooh  sb.,  coo/^sb.,  croo^sb.,  liooh  sb.,  noolz  sb.,  rooÄ:sb.; 
plieeJc  Bb.,  flea  Bh.,  fleck  Bb.,  leak  Bb.,  r ick  Bb.;  Zfeadj.;  ?nee/^  adj., 
L’/c/c  adj.;  stroke  vb.;  reacJi  vb.;  deck  yb.,  seek  yb.:.  strike  yb.\ 
\ookyb.,  took  yb.\  duck  yb.^  stick  yb.\  fleck  yb.;  cJioke  yb.,  rcek  yb. 

vor  [x]:  flea  sb.;  tough  adj.;  rough  adj.;  high  adj.;  sigh  vb. 

vor  [f]:  dough  Bb.^  loaf  Bb.^  sb.,  clough  Bb.,  hoofBb.^ 
Idough  Bb.^  roof  Bb.\  leaf  Bb.^  sheaf  Bb.\  reef  Bb.,  thief  Bb.\  tough 
j|,dj.;  rough  2id].\  t^eafadj.;  sigh  yb. 

vor  i;:  drove  Bb.,  grove  Bb.,  glove  Bb.',  drove  yb.,  leave  yb., 

Weave  vb. 

vor  [s]:  race  sb.;  cheese  sb.,  geese  sb.;  goose  sb.;  house  sb., 

\mse  sb.,  mouse  sb.;  fleece  sb.;  choose  vb.,  freese  vb. 

vor  th'.  cloth  sb.,  oath  sb.;  breath  sb.,  heath  sb.,  sheath  sb., 
'reath  sb.;  teetli  sb.;  booth  sb.,  tooth  sb.;  cotäh  sb.,  mouth  sb., 
mth  sb.;  deaih  sb.;  trnth  sb.;  sooth  adj.;  couth  adj.;  lithe  adj.; 
näh  adv.;  both  pron.;  clothe  vb.;  breathe  vb. 

vove/i:  Speech  Bb.',  beech  Bb.,  br eech  Bb.',  ditch  Bb.,  lieh  Bb.', 
each  vb.,  reach  vb.,  teach  vb. 

vor  l:  pole  sb.;  deal  sb.,  eel  sb.,  meal  sb.;  heel  sb.,  heel  sb., 
eel  sb.;  sile  sb.;  pool  sb.,  school  sb.,  spool  sb.,  stool  sb.,  tool  sb.; 
vl  sb.;  wheel  sb.;  whole  adj;  cool  adj.;  foul  adj.;  deal  vb.,  heal 
).;  feel  vb.;  ivhile  cj. 

vor  m:  come  sb.,  fame  sb.,  foam  sb.,  honte  sb.;  gleam  sb.; 

oom  sb.,  brooni  sb.,  doom  sb.,  gloom  sb.,  gtim  sb.,  loom  sb.; 

imb  sb.,  plum  sb.,  room  sb.,  thumb  sb.;  beam  sb.,  dream  sb., 
am  sb.,  seam  sb.,  steam  sb.,  stream  sb.,  tcam  sb.;  home  adj.; 
v^m  pron.;  dream  vb.,  screani  vb.,  seem  vb. 

yoY  n:  hone  Bb.,  slone  Bb.,  sto ne  Bb.;  queen  Bb.;  moon  Bb., 

1,1  II- 

,|(  ^\on  sb.,  sp)oon  sb.;  down  sb.,  town  sb.;  bean  sb.;  qtreen  Bb.; 


li": 
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adj.,  lean  mean  //rcc^^adj.;  hroivn^i^y,  5öo?iadv.; 
doivn  adv.;  ten  zalilw.;  none  pron.,  owepron.;  ^one  vb.,  groanyhr, 
/iam  vb.,  lean\h.^  mcariyh.^  moan  \h.\  shine\\).\  done\]}.\ 
droivn  vb.;  üne  vb.;  seen  vb.;  hem  vb. 


vor  r:  fear  liair  ivire  /?oor  sb.;  deer  hoar 
adj.;  near  adj.;  dear  adj.;  ivhere  adv.;  fear  vb. 


§  56.  Soweit  sich  dieses  nach  den  vorhandenen  Belegen  f 


bestimmen  läfst,  ist  die  Länge  in  den  folgenden  Fällen  in  den 
Mundarten  noch  ziemlich  weit  verbreitet: 


vor  d:  load  sb.,  roaä  sb.,  toad  sb.,  ivoad  sb.;  dced  sb.,  secä 
sb.,  snead  need  speed  .hrood^h.^  food  ü).,  rood  sb.; 
cloud  sb.,  shroiid  sb.;  hread  sb.,  Jiead  sb.;  reed  sb.,  iveed  sb.; 
hroad  adj.;  wood  adj.;  loud  adj.,  proud  adj.;  dcad  adj.;  rode  vb.; 
lead  vb.,  read  vb.,  spread  vb.;  hleed  vb.,  hreed  vb.,  feedyh.^  need, 
vb.,  speed  vb.;  hide  vb.;  dead  vb. 


d~ 


et 


vor  t:  boat  sb.,  goat  sb.,  oat  sb.,  siveat  sb.;  lieat  sb.,  seat  sb.. 
Street  sb.,  wJieat  sb.;  feet  sb.,  slieei  sb.;  boot  sb.,  root  sb.;  clouk 


sb.;  leite  sb.;  fleet  sweet  ndj.]  fleat  ndj.,  great  fleet  ady. 

adv.;  tvrote  yh.;  bleat  yh.,  heat  yh.,  siveat  yh.;  beet  yh.,  mcei 
vb.;  ivrite  vb.;  beat  vb.;  fleet  vb.,  slioot  vb. 


1' 


leuc 


n 
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vor  p:  rojie  sb.,  soajo  sb.;  sheep  sb.;  slope  sh.;  leap  sh. 
cheap  sb.,  heap  sb.;  neap  adj.,  steep  adj.;  deep  adj.;  sweep  vb. 
sleep)  vb.;  Iceep  vb.,  peep  vb.;  drooj)  vb.;  cheap  vb.,  leap  vb, 
threap  vb.;  creep)  vb. 

vor  h:  oalc  sb.;  breeh  sb.,  reele  sb.;  dilee  sb.,  sihe  sb.;  boole  sb 
coole  sb.,  croole  sb.,  liooh  sb.,  nooh  sb.;  cheelc  sb.,  fleck  sb.,  rick  sb. 
Mc  adj.;  meek  adj.;  stroke  yh.,  r each  yh.,  cleek  yh.,  seek  yh. 
strike  vb.;  took  vb.,  took  vb.;  clioke  vb.,  reek  vb. 

vor[;^]:  tough  ?edp 

vor  [/■]:  dough  sb.,  loafsh.',  clough  sb.,  plough  sb.,  sbj) y]) 
roof  8h.;  leaf  8h.,  sheaf  8h.;  reef  8h.,  thief  8h.;  deaf  ixdp 

vor  v\  drove  sb.,  grove  sb.;  drove  vb.;  leave  vb.,  cleave  vb. 

vor  [5]:  race  sb.;  cheese  8h.,  geese  8h.;  goose  8h.;  house^l 
lousc  sb.,  mouse  sb.;  fleece  sb.;  choose  vb.,  freche  vb. 


TOI 

h 


vor 


vor 


vor[/ 


vor  tli:  cloth  sb.,  oatli  sb.;  Ireatli  sb.,  licath  sb.,  slicath  sb., 
\''cath  sb.;  teetli  sb.;  hooth  sb.,  tootJi  sb.;  moutli  sb.,  south  sb.; 
’atJi  sb.;  triith  sb.;  sooth  adj.;  litlie  adj.;  south  adv.;  hoth  pron.; 
jtlie  vb.;  hreathe  vb. 

i  vor  ch:  speech  sb.;  beech  sb.,  breech  sb.;  bleach  vb.,  reach  vb., 
i  ich  vb. 

vor  l:  pole  sb.;  deal  sb.,  eel  sb.,  7neal  sb.;  lieel  sb.,  steel  sb.; 
\\ol  sb ,  school  sb.,  spool  sb.,  stool  sb.,  tool  sb.;  owl  sb.;  ivJieel  sb.; 
]\le  adj.,  whole  adj.;  cool  adj.;  foul  adj.;  deal  vb.,  heal  vb.;  feel 
tvhile  dp 


1  vor  w:  cöme  sb.,  /ame  sb.,  /bamsb.,  ho7ne  sb.;  gleam  sh.; 
ll^iom  sb.,  broom  sb.,  doom  sb.,  gloom  sb.,  loom  sb.;  room  sb.; 
IXim  sb.,  dream  sb.,  steam  sb.,  stream  sb.,  team  sb.;  home  adj.; 
iham  vb.,  seem  vb.,  scream  vb. 

i  vor  7^:  bone  sh.,  stone  sh.;  slone  sh.;  queen  sh.;  7voo7i  sh., 
rbn  sb.,  spoon  sb.;  down  sb.,  town  sb.;  bean  sb.;  preen  sb.; 
clgn  adj.,  lean  adj.,  mean  adj.;  green  adj.;  brown  adj.;  soon  adv.; 
{\vn  adv.;  none  pron.,  one  pron.;  gone  vb.,  groan  vb.;  lean  vb., 
)mn  Yh.,  moan  Yh.;  seen  Yh.;  shine  Yh.;  done  Yh.;  droivn  Yh.; 
tih  vb.;  been  vb. 

vor  r:  fear  sb.,  hair  sb.;  tvire  sb.;  floor  sb.;  deer  sb.;  lioar 
aj.;  near  adj.;  dear  adj.;  ivliere  adv.;  fear  vb. 

Verliältnismäfsig  selten  dagegen  ist  der  lange  Vokal 
engt: 

vor  d\  ra{a)d  sb.,  thread  sh.;  dread  sb.;  blood  sb.,  flood  sb., 
Ud  sb.,  rod  sb.;  lead  sb.;  good  adj.,  red  adj.;  dread  vb.;  stood 
vli  could  vb.;  red  vb.,  sJied  vb. 

j  vor  foot  sh.,  sb.;  cleat  sh.;  adj.;  it^’e^adj.;  ihreat 
vl  vb.  (prt.) ;  but  e]. 

vor  p:  chap  sb.;  up  prp.;  ivlioop  vb.;  sup  vb.;  drip  vb.; 
ho  vb. 

vor  h\  tviclc  sb.;  brooh  sh.,  rooh  sh.;  lealc  sb.;  sich  adj.;  duck 
’h  jleck  vb. 

I  vor  [x]:  rough  adj.;  high  adj.;  sigh  vb. 

0!  vor  [/■]:  bi  ff  sh.;  tough  adj.;  rough  adj.;  sigh  vb. 


168 


vor  v\  glovc  sb. 
vor  th:  couth  adj. 
vor  ch:  ditch  sb.,  lieh  sb. 
vor  l:  sile  sb. 

vor  m:  gum  sb.;  crumJ)  sb.,  plum  sb.,  ikiimh  sl).;  fleam  sb.; 


them  pron. 

vor  n:  ten  zablw.;  hain  vb. 


§  57.  2.  in  Fällen,  wo  me.  Delinung  in  offener  Tonsilbe 
möglich  war: 


vor  d:  hlade  sb.,  shade  sb.;  head  sb.,  stead  sb.;  glede  sb. 


wood  sb.;  made  vb.;  Jmead  vb.,  tread  vb.;  hode  vb. 

vor  gate  sh.;  7neat  sh.;  float  sh.,  throat  sh.;  adj.;  eai 


vb.,  frei  vb.,  get  vb.;  float  vb. 

vor^j:  gape  sh.,  shape  sh.;  hop e  sh.;  lap^h.;  hope\h.;  dein 
vb.,  reap  vb. 

vor  h:  brahe  sb.,  cahe  sb.,  sähe  sb.;  iveeh  sb.;  tvich  sb.;  yoh 
sb.;  balce  vb.,  mähe  vb.,  shahe  vb.,  tahe  vb.;  hreah  vb.,  leah  vb. 
S2)eah  vb.;  hnoeh  vb. 

vor  v:  hnave  sb.,  love  sb.;  gave  vb.,  grave  yh.,  Jiave  yh.,  tvave 
vb.,  shave  vb.;  love  vb.,  shove  vb. 

vor  [s]:  nose  sb.;  breeze  sb.;  lose  vb. 

vor  eh\  laehe  sb.;  breaeh  sb. 

vor  l:  ale  sb.,  dale  sb.,  sale  sb.,  täte  sb.;  iucal  sb.;  eoal  sb.. 
foul  sb.,  hole  sb. ;  steal  vb.;  hole  vb. 

vor  ni:  name  sb.,  shame  sb.;  lame  adj.,  same  adj.,  tarne  adj.; 
eame  vb. 

vor  n\  baue  sb.,  erane  sb.,  lane  sb.,  mane  sb.;  ivean  vb. 

§  58.  Verliältnismälsig  oft  ist  der  lange  Vokal  bezeugt 

vor  d\  shade  sb.;  blade  sb.;  bead  sb.;  glede  sb.;  made  vb.; 
tread  vb. 

vor  t'.  gate  sb.;  meat  sb.;  late  adj.;  eat  vb. 
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YOY  2):  gapc  sb.,  sliape  sb.;  lio^^e  sb.;  lap  vb.;  hope  vb.,  clepe 
vb.,  reap  vb. 

vor  /«;:  hralie  sb.,  caJce  sb.,  saJce  sb.;  yoJce  sb.;  Ijalce  vb.,  maJiC 
vb.,  sliaJce  vb.,  talce  vb.,  hreaJi  vb. 

vor  v\  Icnave  sb.;  grave  vb.,  sliave  vb. 

vor  [s]:  hreeze  sb. 

vor  cli\  lache  sb.;  hreach  sb. 

vor  l:  ale  sb.,  dale  sb.,  sale  sb.,  tale  sb.;  meal  sb.;  steal  vb. 

vor  7n:  game  sb.,  na^ne  sb.,  shame  sb.;  lame  adj.,  same  adj., 
tarne  adj.;  came  vb. 

vor  n\  haue  sb.,  laue  sb.,  mane  sb. 

In  einigen  Wörtern  dagegen  ist  der  lange  Vokal  nur  wenig 
verbreitet 

vor  d\  ivood  sb. 

vor  t\  frei  vb.,  get  vb. 

vor  v:  love  sb.;  love  vb.,  shove  vb. 

§  59.  Bei  der  Erkaltung  der  alten  Vokalquantität  handelt 
es  sich  naturgemärs  im  allgemeinen  um  satzbetonte  Wörter. 
Wenn  bisweilen  auch  satztieftonige  Wörtchen  wie  out^  hat,  np 
(namentlich  in  den  Mundarten)  den  langen  Vokal  bewahrt 
haben,  so  erklärt  sich  das  wohl  daraus,  dafs  diese  Wörter  im 
Satzzusammenhänge  in  bestimmten  Fällen  auch  einen  besonderen 
Nachdruck  bähen  können. 


III.  Übersicht  über  die  Wörter  mit  doppelter 

Quantität. 

Manche  Wörter  —  sowohl  in  der  Schriftsprache,  als  auch 
in  den  Mundarten  —  haben  zwar  auch  Kürzung  erfahren,  doch 
hat  sich  die  Kürze  bislang  noch  nicht  durchsetzen  können,  so 
dafs  noch  heute  Doppelformen  gelten. 
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a)  In  der  gesproclieiien  Seliriftspraclie:  | 

§  60.  In  den  Pronouucing’-Dietionaries  des  18.  und  J 

19.  Jahrhunderts  (cf.  §  29):  |l 

1.  bei  etymologischer  Länge:  1 

vor  ä\  rod  [o]  und  rood  [«]  sb.  I 

vor  t:  soot  und  [ft]  sb.;  ate  [e]  und  [(^]  vb.  j 

vor  h:  roolc  [ti\  und  [üj  sb.  1 

( 

vor  th:  dotli  [o]  und  \aiv]  sb.  (s.  S.  39).  I 

t 

t 

vor  n:  gone  vb.,  sJione  vb.  i 

Mit  Ausnahme  von  o^od  und  rood,  wo  die  Erlialtung  der  | 
doppelten  Quantität  wohl  sicher  mit  der  Bedeutungsdifferenzie-  | 
rung  zusammeidiängt,  finden  sich  diese  Doppelformen  nur  bei 
Worcester,  während  die  Verfasser  der  übrigen  Pronouncing-  | 
Dictionaries  sich  für  die  eine  oder  die  andere  Aussprache  ent-  ! 
scheiden. 

2.  in  Fällen,  wo  me.  Dehnung  in  offener  Tonsilbe  möglich  I 

war:  kein  Beleg.  | 

§  61.  ln  der  heutigen  Schriftsprache  (cf.  §  30): 

1.  bei  etymologischer  Länge: 

vor  d:  rod  [o]  und  rood  [it]  sb.,  food  [«]  und  [it]  sb. 
vor  t:  soot  [u,  n]  und  [ü]  sb. 

vor  [/■]:  clongli  [n]  und  [äii\  sb.;  lioof[ii\  und  [u]  sb. 

vor  m:  hroom  sb.;  room  sb, 

vor  ?^:  sj^oon  sb.;  gone  vb.;  heen  vb. 

2.  in  Fällen,  wo  me.  Dehnung  in  offener  Tonsilbe  möglich 
war:  kein  Beleg. 

I 

b)  In  (len  Mnndarten  (cf.  §§31—34):  | 

I 

§  62.  1.  bei  etymologischer  Länge:  j 

vor  d:  road  sb.  sn.  ein.  und  s.  Scotl.,  w.  Forf ,  e.  Perth.,  m.  I 
Shropsh.;  tvoad  sb.  Scotl.,  Cumbl.,  Westmorel.,  Yorksh.,  Lincoln,  ' 
Northampt.,  e.  Angl.,  Wiltsh.,  Dors.;  ra(a)d  sb.  Shetl.  und  Ork.  J.; 
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seed  sb.  Aberd.;  thread  sb.  sw.  und  s.  Lancash.,  uw.  Lincoln,  n. 
Ciimbl.;  need  sb.  Dors.,  J.  of  Man;  dread  sb.  nw.  Lincoln,  Ajt.; 
hlood  sh,  wm.SQOÜ.,  Ayr.,  Aberd.,  n.  Cumbb,  n.  Westmorel.,  nnw. 
snw.  ne.  und  e.  Yorksh.,  em.  Lancash.,  s.  Durb.;  hrood  sb.  Ayr.; 
flood  sb.  Westmorel.,  snw.  Yorksh.;  food  sb.  J.  of  Man,  s.  Nortliumbl.; 
liood  sb.  n.  Ayr.;  rod  sb.  Ayr.,  w.  Somers.;  rood  sb.  Scotl.,  w.  Corn¬ 
wall;  hread  sb.  ne.  Scotl.  (aulser  Aberd.),  wm.  Scotl.,  Invern., 
u.  CumbL,  ne.  Norf.,  s.  Lancash.,  nw.  Derby,  n.  Durh.,  n.  Lincoln, 
s.  Somers.;  head  sb.  Ork.  J.,  sm.  Scotl.,  Invern.,  n.  CumbL,  sw. 
Lancash.,  s.  Chesh.,  em.  und  s.  Staff.,  s.  Lincoln,  e.  und  s.  Warw., 
n.  Worcest.,  Denbigh.,  n.  Bucks.,  e.  Suff.,  Ruth,  ne.  Northampt., 
nw.  Oxf.,  Wiltsh.;  lead  sb.  Invern.,  e.  und  se.  Yorksh.,  sw.  und 
s.  Lancash.;  tvecd  sb.  w.  Forf.,  e.  Perth.;  hroad  adj.  Aberd.,  n. 
Cambl.,  s.  Nortliumbl.,  s.  Staff.;  good  adj.  sn.  em.  und  wm.  Scotl, 
nnw.  snw.  um.  und  e.  Yorksh.,  se.  Nortliumbl,  u.  Cunibl,  w.  Somers., 
s.  Devonsli.;  ivood  adj.  Scotl,  Irel,  Nortliumbl,  Cumbl,  West- 
morel,  Yorksh.,  Lancash.,  Chesh.,  Lincoln;  proiid  adj.  n.  Cumbl; 
dcad  adj.  Shetl  und  Ork.  J.,  Invern.,  Aberd.,  sin.  Scotl,  n.  Cumbl, 
ein.  und  s.  Lancash.,  s.  Lincoln,  Riitl.,  ne.  Shropsh.,  n.  Ileref.; 
■nd  adj.  wm.  und  sm.  Scotl,  n.  Cumbl,  nnw.  ne.  und  se.  Yorksh., 
sw.  Devonsh.,  nw.  Ilertf.,  w.  Somers.,  w.  Wiltsh.;  rode  vb.  Buchan, 
Aberd.,  s.  Scotl;  dread  vb.  Ayr.,  nw.  Lincoln;  lead  vb.  Aberd., 
Ayr.,  n.  Cumbl;  S7iead  vb.  aligemein  verbreitet;  sprcad  vb.  all¬ 
gemein  verbreitet;  hleed  Yh.  Dors.,  e.  Devonsh.;  hreed  vb.  Aberd., 
Lothian;  feed  vb.  n.  Cumbl;  need  vb.  Dors.,  J.  of  Man;  stood  vb. 
se.  und  snw.  Yorksh.,  nw.  Derby,  se.  Kent;  coidd  vb.  n.  Cumbl, 
u.  Diirh.;  dead  vb.  Shetl.  J.,  Invern.,  em.  und  s.  Lancash.,  s.  Lin¬ 
coln,  Rutl,  ne.  Shropsh.,  n.  Heref.;  mZ  vb.  wm.  und  sm.  Scotl, 
n.  Cumbl,  nnw.  ne.  und  se.  Yorksh. ,  sw.  Devonsh.,  nw.  Hertf., 
w.  Somers.,  w.  Wiltsh.;  slied  vb.  n.  Cumbl,  s.  Northumbl, 
n.  Derby. 

vor  t\  hoat  sb.  Perth.;  oat  sb.  Shetl.  J.,  m.  und  n.  Bucks.,  e. 
Warw.,  ne.  Shropsh.,  em.  Staff.,  ne.  und  nw.  Derby;  siveat  sb.  Ayr., 
s.  Lancash.,  s.  Chesh. ,  m.  Bucks.;  sb.  n.  Ayr.,  w.  Wiltsh.; 
Street  sb.  me.  Wiltsh.;  ivlieat  sb.  ne.  und  m.  Northampt.,  nw.  Oxf., 
e.  Dors.,  se.  Shropsh.,  n.  Heref.,  Huntngd.,  s.  Norf.;  feet  sb. 
n.  Cumbl,  n.  Lancash.,  nw.  Derby,  Berks.,  e.  Devonsh.;  loot  sb. 
Banff.,  Aberd.,  wm.  und  sm.  Scotl,  n.  Cumbl,  s.  Lancash.,  Sussex 
(aufser  e.  Sussex);  sb.  e.  und  se.  Yorksh.,  nw.  Lincoln,  m. 
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Bucks.;  soot  sb.  wm.  Scotl.,  e.  und  se.  Yorksb.,  se.  Lancasb.;  root 
sb.  wm.  Scotl.,  Sussex;  clout  sb.  Aberd.;  cleat  sb.  allgemein  ver¬ 
breitet;  fleet  sb.  Sbetl.  J.,  n.  Country,  LakeL,  sw.  und  s.  Yorksh., 
s.  Lancasb.,  Cbesb.,  Derby,  Lincoln,  Leicest.,  Nortbampt,  Sbropsb., 
Hertf.,  e.  Angl.,  Kent,  Sussex;  hot  adj.  ne.  und  se.  Yorksb., 
s.  Lancasb.,  w.  Somers.,  Devonsb.;  tuet  adj.  w.  Cumbl.,  m.  se.  sw. 
und  snw.  Yorksb.,  se.  Lancasb.,  n.  und  ne.  Derby;  siveet  adj.  s. 
Scotl.,  e.  SuiBP.;  fleat  adj.  n.  Country,  s.  Lancasb.,  Hertf.,  e.  Angl., 
Surrey,  Sussex;  great  adj.  Sbetl.  J.,  n.  Ayr.,  s.  Scotl.,  n.  Cumbl., 
m.  und  s.  Lancasb.,  Leicest.,  n.  nw.  und  s.  Lincoln,  e.  Warw.,  n. 
Sbropsb.,  Huntngd.,  s.  Norf.,  ne.  m.  und  sw.  Nortbampt.,  s.  Oxf.; 
oiit  adv.  ne.  Scotl.,  n.  Cumbl.,  e.  und  ne.  Derby,  s.  Lancasb.;  heat 
vb.  n.  Ayr.,  w.  Wiltsb.;  siveat  vb.  Ayr.,  s.  Lancasb.,  s.  Cbesb.,  n. 
Derby,  m.  Bucks.;  meet  vb.  Ayr.,  n.  Cumbl.;  threat  vb.  s.  Lancasb., 
se.  Yorksb.;  heat  vb.  (prt.)  s.  Scotl.,  nnw.  Yorksb.,  Lancasb.  (aufser 
sw.  Lancasb.),  n.  Lincoln,  ne.  Sbropsb.;  fleet  vb.  Sbetl.  J.,  n. 
Country,  LakeL,  sw.  und  s.  Yorksb.,  s.  Lancasb.,  Cbesb.,  Derby, 
Lincoln,  Leicest.,  Nortbampt.,  Sbropsb.,  Hertf.,  e.  Angl.,  Kent, 
Sussex;  shoot  vb.  n.  Ayr.;  hut  cj.  n.  Durb. 

Yox p\  sb.  w.  Somers.;  sb.  s.  Derby,  Leicest.,  e. 

Suff.,  s.  Lincoln,  Somers.;  leap  sb.  allgemein  verbreitet;  leap  sb. 
Scotl.,  n.  Country,  Durb.,  Yorksb.,  Lancasb.,  Derby,  Lincoln, 
Leicest.,  Gloucest.,  Oxf,  e.  x\ng].,  Surrey,  Sussex,  Hampsb.,  Dors., 
Somers.;  cJieap  sb.  n.  Ayr.,  n.  Cumbl.,  sm.  und  s. Lancasb.,  n. Derby, 
Leicest.,  ne.  Sbropsb.,  Bedf;  adj.  n.  Ayr.,  n.  Durb.,  Leicest.; 
np  prp.  w.  Somers.;  heep  vb.  wm.  Scotl.,  n.  Cumbl.,  m.  Lancasb., 
Flint.,  n.Heref.,  Berks.,  e.Sussex,  w.Wiltsb.;  vb.w. Somers.; 

sup  vb.  allgemein  verbreitet;  dripNh.  Invern., Westmorel.,  s.  Norf; 
cheap  vb.  n.  Ayr.,  n.  Cumbl.,  sm.  und  s.  Lancasb.,  n.  Derby,  Leicest., 
ne.  Sbropsb.,  Bedf;  leap  vb.  Scotl.,  n.  Country,  Durb.,  Yorksb., 
Lancasb.,  Derby,  Lincoln,  Leicest.,  Gloucest.,  Oxf,  e.  Angl., 
Surrey,  Sussex,  Hampsb.,  Dors.,  Somers.;  threap  vb.  allgemein 
verbreitet. 

vor  [/»:]:  hreeh  sb.  Scotl.,  frei.,  Nortbumbl.,  Cumbl.,  Westmorel., 
Yorksb.,  Lancasb.,  Lincoln;  reeZ;  sb.  allgemein  verbreitet;  dikesh. 
Norf,  Kent,  Sussex;  ivick  sb.  (=  au.  vlk)  Scotl.,  n.  Country,  LakeL, 
Yorksb.;  hook  sb.  ne.  und  wm.  Scotl.,  s.  Ayr.,  nw.  ms.  und  s. 
Lancasb.,  s.  Staff.,  e.  Dors.;  cook  sb.  s.  Staff.,  Leicest.;  crook  sb. 
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n.  Durli.;  /200Ä:  sb.  w.  Forf.,  e.  Pertli.,  Antrim;  rooZ»;  sb.  Scotl., 
Sbropsh.,  Oxf.,  Berks.,  Kent,  Wiltsli.,  Cornwall;  clieek  sh.  Ayw; 
flech  ßb.  Yorksb.,  Lancasb.,  Cbesb.,  Derby;  rieh  sb.  allgemein 
verbreitet;  adj.  Caithness.,  ne.  Scotl.  (aufser  Bueban,  Aberd.), 
sn.  und  s.  Scotl.,  sw.  Devonsb.;  sich  adj.  n.  Cumbl.,  Westmorel.; 

vb.  ne.  Scotl;  vb.  Sbetl.  J.;  vb.  Ork.  J.,  n.  Cumbl., 
n.  Durb.,  n.  und  em.  Staff.,  n.  und  s.  Lancasb.,  e.  Warw.,  e.  und 
mv.  Derby;  tooh  vb.  Sbetl.  J.,  ne.  und  wm.  Scotl.,  Lotbian,  snw. 
Yorksb.,  em.  Lancasb.,  ne.  Norf.,  n.  Derby,  e.  Dors.;  duch  yh. 
Scotl.,  n.  Country,  Midlands. ,  s.  Country;  flech  vb.  Yorksb., 
Lancasb.,  Cbesb.,  Derby;  chohe  vb.  e.  Devonsb. 

vor  [x] :  tough  adj.  Bueban,  Aberd.,  wm.  Scotl. 

vor  [/]:  sb.  w.  Westmorel.,  Cbesb.;  ^öa/’sb.  Leieest., 

sw.  Lancasb.,  Kutl.;  sb.  Yorksb.,  Lincoln;  plough  sh.  allge¬ 
mein  verbreitet;  roo/’sb.  w.  Somers.;  leaf  sh.  s.  Ayr.,  n.  Cumbl., 
Sbropsb.;  sheaf  sh.  Ayr.,  nw.  Derby,  w.  Somers.;  tough  adj.  nnw. 
snw.  m.  und  se.  Yorksb.,  em.  und  sin.  Lancasb.;  c^ca/adj.  sm.  Scotl., 
n.  Cumbl.,  em.  und  s.  Lancasb.,  Cbesb.,  J.  of  Man,  e.  und  nw. 
Derby,  s.  Lincoln,  Rutl.,  Leicest.,  nw.  Hertf,,  ne.  Norf.,  Essex,  e. 
Dors.,  s.  Somers.,  n.  und  s.  Staff.,  s.  Pembroke,  e.  Cornwall. 

vor  sb.  J.  of  Man ;  vb.  n.  Durb.;  leaveYh.Yf. 

Somers. 

vor  s\  cheese  sb.  Leicest.;  goose  sb.  n.  Ayr.;  house  sh.  Scotl., 
n.  Cumbl.,  s.  Lancasb.,  e.  und  w.  Derby;  choose  vb.  n.  Ayr. 

vor  ili'.  cloth  sb.  s.  Nortbumbl.,  n.  Durb.,  s.  Lancasb.;  hreath 
sb.  sn.  Scotl.,  n.  Cumbl.,  s.  Lancasb.,  s.  Nortbumbl.,  w.  Westmorel., 
nnw.  m.  und  se.  Yorksb.,  J.  of  Man;  tooth  sb.  s.  Ayr.;  coiith  sb. 
Scotl.,  Nortbumbl.;  south  sb.  Ayr.;  death  sb.  Aberd.,  wm.  Scotl., 
Edinbgb.,  Invern.,  n.  Cumbl.,  snw.  und  se.  Yorksb.,  em.  Lancasb., 
n.  Durb.,  nw.  Derby,  w.  Warw.;  truth  sb.  sn.  wm.  und  s.  Scotl., 
s.  Staff.,  me.  Nortbumbl.,  e.  Oxf.,  me.  Wiltsb.,  n.  Devonsb.;  couth 
adj.  Scotl.,  Nortbumbl.;  777/ic  adj.  Scotl.,  n.  Country;  south  ViÜY. 
Ayr.;  hoth  pron.  ne.  und  sn.  Scotl. 

Yox  eh’,  heechsh.  e.  Devonsb.;  hreechsh.  s. Nortbumbl.,  n.Durb.; 
ditch  sb.  sm.  Lancasb.;  lieh  sb.  Scotl.,  Yorksb.,  Cbesb.,  Sbropsb., 
Somers.,  Devonsb.;  vb.  me.  Wiltsb.;  vb.  e.  Derby,  n. 

Bucks.,  s.  Cbesb. 

1 

i 

t 

I 

I 

I 


174 


vor  l\  deal  sb.  n.  Cnrabl.,  s.  Cliesli.,  Denbigli.,  s.  Staff.,  ne. 
Derby,  Rutl.,  sw.  Northampt.,  n.  Heref.;  eel  sb.  J.  of  Man,  Ayr.;  1 
Steel  sb.  w.  Somers.;  sile  sb.  Scotl.,  Nortliiinabl.,  e.  Angl.;  scliool 
sb.  n.  Ayr.,  em.  Scotl.;  tool  sb.  wm.  Scotl;  tvJieel  sb.  Ayr.;  whole  i 
adj.  ne.  und  wm.  Scotl,  Kiitl,  Leicest.;  cool  adj.  wm.  Scotl;  foul 
adj.  n.  Ayr.;  deal  vb.  n.  Cumbl,  s.  Chesh.,  Denbigh.,  s.  Staff.,  ne.  ' 
Derby,  Rutl,  sw.  Northampt,  w.  Heref.;  ivhile  cj.  n.  und  w. 
Westmorel,  n.  ne.  nw.  e.  sm.  und  w.  Yorksh.,  s.  Lancasb.  j 

i 

I 

vor  m\  come  sb.  Scotl,  Irel,  Northumbl,  Cumbl,  Yorksh.,  | 
Lancash.,  Chesh.,  Derby,  Shropsh.,  e.  Angl,  Sussex,  Harnpsh.,  i 
Somers.,  Devonsh.;  fame  sb.  Scotl.;  home  sb.  Shetl  J.,  ne.  sn.  sm.  i 
und  wm.  Scotl,  me.  Northampt,  n.  em.  und  wm.  Staff.,  Nottingh.,  j; 
sw.  und  m.  Northampt,  e.  w.  und  s.Warw.,  n.  Bucks.,  se.  Hertf.,  j 
Essex,  w.  Somers.,  s.  Devonsh.,  s.  Worcest,  Rutl;  sb.  Scotl,  i 
Irel,  n.  Country,  Chesh.,  Lincoln,  Northampt,  Shropsh.,  Heref.,  1 
Radnor;  sb.  Aberd.,  wm.  Scotl,  s.  Northumbl,  n.  Durh.,  ! 

s.  Lancash.;  hroom  sb.  wm.  Scotl,  s.  Northumbl,  n.  Durh.,  sw.  | 
Devonsh.;  gloom  sb.  Lothian,  s.  Northumbl;  loom  sb.  n.  Ayr.;  j 
rooni  sb.  n.  Cumbl;  thumb  sb.  sw.  Westmorel;  beam  sb.  Buchan,  | 
Aberd.,  Ayr.;  fleani  sb.  Northumbl,  Durh.,  Yorksh.,  Staff.,  Leicest,  j 
Warw.,  Shropsh.;  steani  sb.  J.  of  Man;  ho7ne  adj.  Shetl.  J.,  ne.  sn. 
sm.  und  wm.  Scotl,  me.  Northumbl,  u.  em.  und  wm.  Staff.,  Nottingh.,  | 
sw.  und  m.  Northampt,  e.  w.  und  s.  Warw.,  n.  Bucks.,  se.  Hertf.,  | 
Essex,  w.  Somers.,  s.  Devonsh.,  s.  Worcest,  Rutl;  tJiem  igron. 
Edinbgh.,  w.  Yorksh.;  seein  vb.  em.  Lancash.,  Berks.  j  | 

vor  n:  bone  sb.  ne.  Scotl;  stone  sb.  Ork.  J.,  ne.  Scotl,  s.  Chesh.,  '  1 

m.  und  sw.  Northampt.;  moon  sb.  ne.  und  wm.  Scotl,  m.  Shropsh.; 
noon  sb.  wm.  Scotl;  spoon  sb.wm. Scotl;  toivn  sb.  me.  Northumbl; 
bean  sb.  ne.  Scotl;  preen  sb.  Scotl,  Northumbl,  Lakel,  Yorksh., 
Carmarthen,  Pembroke;  clean  adj.  Shetl.  J.,  Aberd.,  Ayr.,  n.  Derby;  |  < 
mean  adj.  Ayr.;  greoz  adj.  Sussex;  brotvn  adj.  n.  Cumbl;  soon  ! 
adv.  J.  ofMan,  sn.  und  wm.  Scotl,  Lothian,  Edinbgh.,  e.  Suff., 

e.  Suss.;  down  adv.  Scotl,  n.  Cumbl;  none  pron.  ne.  und  sn.  Scotl,  ! 
nnw.  und  snw.  Yorksh.,  nw.  Lincoln,  e.  Sussex;  one  pron.  sn.  und 
em.  Scotl,  Peebles.;  gone  vb.  sn.  Scotl,  snw.  Yorksh.,  n.  Durh.,  .. 

n.  und  s.  Lancash.,  nw.  Lincoln,  n.  Bucks.,  s.  Somers.,  e.  Suff.;  | 
groan  vb.  Aberd.;  lean  vb.  Ayr.;  mean  vb.  ne.  Scotl;  moan  vb.  I 
ne.  und  sn.  Scotl;  done  vb.  Ulster,  Aberd.,  n.  und  w.  Cumbl,  s.  ; 
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Nortliumbl.,  n.  Durli.,  snw.  se.  und  sw.  Yorksh.,  e.  Devonsh.,  s. 
Staff.,  ne.  Derby;  tine  vb.  Irel.,  Nortliumbl.,  Cumbl.,  Yorksh., 
Lancash.,  Chesh.,  Derby,  Northampt,  Worcest.,  Shropsh.,  Ileref., 
Gloueest.,  Kent,  Wiltsh.,  Dors.,  Somers.,  Devonsh. 


vor  r\  hair  sb.  wm.  und  s.  Scotl.;  wire  sb.  wm.  Scotl.;  lioar 
adj.  Scotl.,  Northumbl.,  Durh.,  Yorksh.,  Lancash.,  Lincoln;  near 
adj.  wm.  Scotl.;  ivJiere  adv.  Caithness.,  Ork.  J.,  ne.  sn.  sm.  und  em. 
Scotl.,  w.  Forf.,  e.  Perth. 


63.  Im  Verhältnis  zur  Verbreitung*  der  einzelnen  Wörter 


i 


gilt  doppelte  Quantität  im  allgemeinen  nur  in  geringem  Um¬ 
fange.  Immerhin  begegnen  in  einigen  Fällen  die  Doppelformen 
noch  ziemlich  häufig: 

vor  d:  tvoad  sb;  hlood  sb.;  hread  sb.,  head  sb.;  good  adj., 
tvood  adj.;  dead  adj.,  red  adj.;  snead  vb.,  spread  vb.;  dead  vb., 
red  vb. 

vor  L  oat  wheat  Bh.;  bootab.;  cleatBb.;  fleetBh.;  fleetixäj., 
great  Sidj.;  fleet  Yh. 


vor^i:  leap  sb.;  cJieap  sb.;  lceep)Yh.,  sup  vb.;  clieap  vb.,  leap 
vb.,  tJireap  vb. 


vor /r:  breelcBb.^  ree/csb.;  ivicliBh.  (=an.  rooh  loolc 
vb.,  toolc  vb. ;  duch  vb. 


vor  [jf]:  plougJi  Bb.;  deaf  adj. 
vor  tJi:  breatli  sb.;  death  sb. 


■ 


vor  l:  deal  sb.;  deal  vb. 

vor  m:  come  sb.,  liome  sb.;  gJeam  sb.;  fleam  sb.;  home  adj. 
vor  n:  gone  vb.;  done  vb. 

Demgegenüber  wird  doppelte  Quantität  des  Vokals  nur 
selten  bezeugt 


I  vor  cZ:  load  Bb.\  ra{a)d  Bb.^  seed  Bb.^  thr ead  Bb.\  dread  Bb.^ 
i  need  sb.;  hrood  sb.,  flood  sb.,  food  Bb.,  liood  sb.,  rotZ  sb.,  rood  sb.; 
'ead  sb.;  ivecd  sb.;  broad  adj.;  prond  adj.;  rode  vb.;  dread  vb., 
ead  vb,;  bleed  vb.,  breed  vb.,  feed  vb.,  need  vb.;  stood  vb.;  coidd 
^b.;  shed  vb. 
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vor  t:  Ijoat  sb.,  sweat  sb.;  lieat  sb.,  Street  sb.;  feet  sb.;  foot 
sb.,  roo^sb.,  sb.;  clout  /^Oi^adj.;  ivet  5^ree^adj.; 
out  adv.;  lieat  vb.,  stveat  vb.;  meet  vb.;  threatvh.;  heat  vb.  (prt.), 
slioot  vb.;  hiit  cj. 

vor  2?:  rope  sb,;  slieep  sb.;  deep  adj.;  ivlioop  vb.;  drip  vb.  . 

vor  [Ä:]:  dilie^h,\  sb.,  cöo/<;  sb.,  crooZ;  sb., sb.;  cJieeh 
sb.,  flecJc  sb.,  rieh  sb.;  like  adj.;  sich  adj.;  strohe  vb.,  reach  vb., 
flech  vb.;  chohe  vb. 

vor  \x]:  tough  adj. 

vor  [f]:  dough^h.j  loaf^h.;  hiff^h.,  röo/’sb.;  leaf  ^h.,  sJieaf 
sb.;  tough  adj. 

vor  v:  glove  sb.;  drove  vb.;  leave  vb. 

vor  5:  cheese  sb.;  goose  sb.;  hoiise  sb.;  choose  vb. 

vor  th:  cloth  sb.;  tooth  sb.;  couth  sb.,  south  sb.,  truth  sb.; 
couth  adj.;  lithe  adj.;  south  adv.;  hoth  pron. 

vor  eh:  heech  sb.,  hreech  sb.;  ditch  sb.,  lieh  sb.;  reach  vb., 
teach  vb. 

vor?:  ee?sb.;  5?ee?sb.;  5i7ßsb.;  school^h.^  tool^h.\  iüheel^h.\ 
lühole  adj.;  cool  adj.;  foul  adj.;  ivhile  cj. 

vor  m:  fame  sb.;  hloom  sb.,  hroom  sb.,  gloom  sb.,  loom  sb.; 
roo7n  sb.,  thumh  sb.,  heam  sb.,  siemn  sb.;  seeni  vb. 

vor  n:  hone  sb,,  stone  sb.;  moon  sb.,  noon  sb.,  spoon  sb.; 
town  sb.;  hean  sb.;  preen  sb.;  clean  adj.,  mean  adj.;  green  adj.; 
hroivn  adj.;  soon  adv.;  down  adv.;  none  pron.,  one  pron.;  groan 
vb.;  lean  vb.,  mean  vb.,  moan  vb.;  tine  vb.  ^ 

vor  r:  hair  sb.;  wire  sb.;  hoar  adj.;  near  adj.;  where  adv. 

§  64.  2.  in  Fällen,  wo  me.  Dehnung  in  offener  Tonsilbe 

möglich  war: 

vor  d:  hlade  sb.  Antrim,  e.  Perth.;  heade  sb.  Aberd.,  Ayr.; 
stead  sb.  n.  Durli.;  glede  sb.  Scotl.,  Irel.,  Nortbumbl.,  Cumbl., 
Yorksh.,  Lancasb.,  Chesh.,  Derby,  Lincoln,  Northampt.,  Sliropsli., 
Suff.;  tvood  sb.  w.  Somers.;  made  vb.  Ork.  J.,  w.  Forf.,  e.  Perth.; 
hnead  vb.  n.  Durh.;  tread  vb.  n.  Cumbl.,  em.  Lancasb.,  ne.  Norf. 
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vor  t\  gate  sb.  em.  wm.  und  m.  Scotl,  Yorksli.,  n.  Nortbumbl., 
86.  Hertf.;  meat  sb.  Aberd.,  Ayr.;  float  sb.  Invern.,  Aberd.;  late 
adj.  11.  und  sw.  Lancasli.,  n.  Derby,  Leicest.;  eat  vb.  Westmorel., 
n.  Lancash.;  get  vb.  s.  Scotl.,  nw.  und  sw.  Lancasb.;  float  vb. 
Invern.,  Aberd. 


vor^:  5/iape  sb.  Scotl.,  Northumbl.,  em.  Lancash.;  Jiojoe  sh. 
ne.  Scotl ,  w.  Forf.,  e.  Perth.,  Ruth;  lap  vb.  Scotl.,  Lakeh,  Yorksh., 
Lancash.,  Chesh.,  Northampt.,  Shropsh.,  e.  Angl.,  Sussex,  Hampsh., 
Somers.,  Cornwall;  hope  vb.  ne.  Scotl.,  w.  Forf.,  e.  Perth.,  Ruth; 
reap  vb.  Ayr.,  e.  Devonsh.,  e.  Angl. 


1 
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vor  Z;:  sb.  Lothian,  Edinbgh.,  Invern.,  Ayr.,  se.  Yorksh., 

n.  Lincoln,  ne.  Norf.;  iveeh  sb.  e.  und  w.  Cumbh,  m.  se.  sw.  und 
s.  Yorksh.,  se.  und  sw.  Lancash.,  n.  Derby,  Sussex,  e.  Dors., 
Gloucesi;  halce  vb.  ne.  Scotl.,  se.  Yorksh.;  mähe  vb.  sm.  Scotl., 
Ulster,  n.  Cumbh,  nw.  ms.  und  s.  Lancash.,  n.  und  s.  Lincoln,  ne. 
Shropsh.,  sw.  Northampt.,  w.  Somers.,  sw.  Devonsh.;  sJiahe  \h. 
Scotl.,  em.  und  se.  Lancash ,  Northumbl.  (aufser  sw.  Northumbl.); 
tahe  vb.  Berks.,  Durh.,  Cumbh,  nnw.  und  e.  Yorksh.,  em.  ms.  und 
s.  Lancash.,  s.  Stafl'.,  Lincoln,  m.  Northampt.;  hreah  vb.  n.  Cumbh, 
nnw.  und  sw.  Yorksh.,  s.  Lancash.,  n.  Durh.,  Leicest.,  ne.  Shropsh.; 
speali  vb.  wm.  und  sn.  Scotl.,  se.  Northumbl.,  n.  Cumbh 


I 
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vor  v:  hnave  sb.  s.  Northumbl.;  nose  sb.  Leicest.;  love  sb. 
Lothian,  se.  Northumbl.,  n.  und  m.  Cumbh,  s.  Lincoln;  grave  vb. 
Gloucest.,  Sussex;  have  vb.  wm.  Scotl.,  Somers.;  lose  vb.  Ayr., 
em.  Lancash.,  e.  Devonsh.;  love  vb.  Lothian,  se.  Northumbl.,  n.  und 
m.  Cumbh,  s.  Lincoln. 

vor  h  ale  sb.  Aberd.,  ne.  Shropsh.;  dale  sb.  Aberd.,  s.  Nor- 
:humbh,  s.  Lancash.;  täte  sb.  Aberd.;  meal  sb.  ne.  Scotl.,  n.  und  s. 
4.yr.,  Kirkcudbrght.;  foal  sb.  Ayr.;  hole  sb.  e.  Perth.;  hole  vb. 
3.  Perth. 


j  vor  m:  name  sh.  Invern.,  ne.  nm.  sn.  und  wm.  Scotl. ;  shame 
1 1).  n.  Bucks.,  se.  Northumbl.,  n.  Durh.;  adj.  Invern.,  Sussex; 
imne  vh.  n.  Cumbh,  se.  Yorksh.,  n.  Durh. 

I  vor  n:  lane  sb.  ne.  und  sn.  Scotl.;  wean  vb.  w.  Forf.,  e.  Perth. 


§  65.  Nur  in  sehr  wenigen  Fällen  hat  hier  die  doppelte 
iliuantität  verhältnismäfsig  gröfsere  Verbreitung  gefunden: 
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vor  ä:  gleäe  sb. 
vor  j9:  lap  vb. 

vor  lc\  salze  sb.;  weelc  sb.;  malze  vb.,  talze  vb.;  hrealz  vb. 

Meist  gelten  dagegen  die  Doppelformen  nur  in  geringem 
Umfange : 

vorcZ:  hlade  head  s^eacZsb. ;  ivooä^h.\  wadevb.; 
Icnead  vb.,  tread  vb. 

vor  U  gate^h.]  wca^sb. ;  //oa^sb.;  Za^eadj.;  m^vb.,  get\\).\ 
float  vb. 

vor^:  sliape  sb. ;  Jiope  sb.;  hope  vb.;  reap  vb. 

vor  Ic :  halce  vb.,  shaJze  vb. ;  sptealc  vb. 

vor  v:  Jcnave  sb. ;  love  sb.;  grave  vb.,  Jiave  vb.,  love  vb. 

vor  s :  nose  sb. ;  lose  vb. 

vor  l:  ale  sb.,  dale  sb.,  tale  sb.;  nieal  sb. ;  foal  sb.,  hole  sb.; 
hole  vb. 

vor  m:  name  sb.,  shame  sb.;  same  adj.;  canieyh. 
vor  n :  lane  sb. ;  ivean  vb. 


IV.  Gegenüberstellung  der  Schriftsprache  j 
mit  den  Mundarten.  j 

Schriftsprache  und  Mundarten  zeigen  in  Bezug  auf  die 
Kürzung  nicht  unerhebliche  Abweichungen  voneinander.  Die 
Mundarten  haben  nämlich  zum  Teil  in  Wörtern,  in  denen  die 
Schriftsprache  Kürzung  zeigt,  den  alten  langen  Vokal  weiter-  , 
entwickelt,  zum  Teil  aber  haben  in  ihnen  auch  solche  Wörter  i 
au  der  Kürzung  teilgenommen,  in  denen  die  Schriftsprache  die 
alte  Quantität  bewahrt  hat.  Im  einzelnen  läfst  sich  die  Gegen¬ 
überstellung  nicht  genau  durchführen,  da  häufig  derselbe  Dialekt 
in  einander  ganz  entsprechenden  Fällen  doch  verschiedene  Ent¬ 
wickelung  zeigt.  Ich  werde  mich  daher  darauf  beschränken, 
die  Kürzen  nach  den  folgenden  beiden  Gesichtspunkten  zu 
gruppieren. 
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a)  Fälle,  in  denen  Schriftsprache  und  Mundarten  Kürze 
zeigen, 

h)  Fälle ,  in  denen  die  Mundarten  Kürzung  erfahren 
haben,  während  die  Schriftsprache  den  alten  langen  Vokal 
fortentwickelt  hat. 

Dafs  daneben  in  einigen  Mundarten  in  beiden  Fällen  der 
lange  Vokal  erhalten  ist,  möge  hier  unberücksichtigt  bleiben. 
Ebenso  werden  alle  die  Fälle  hier  aufser  Acht  gelassen,  in 
denen  die  Kürze  sich  durch  besondere  Ursachen  erklären  könnte 
(s.  §§  46  ff.). 

•  • 

§  66.  a)  Schriftsprache  und  Mundarten  haben  in  Über¬ 
einstimmung  miteinander  Kürzung  erfahren: 

1.  bei  etymologischer  Länge: 

vor  6?:  thread  dreaä  Uood^h.^  flood  liood 
rod  sh.,  stud  sh.;  hread  sh.,  Jiead  sh.,  lead  sh.,  sJired  sh.;  good 
adj.,  tuood  adj. ;  dead  adj.,  red  adj. ;  stood  vb.,  could  vb. 

vor  sw eat  sh.;  foot  sh.,  500^sb. ;  grit  sh.,  sprit  sh.;  hot 

adj.;  ivet  adj.;  hut  cj. 

vor  p :  hip  hep  sb. ;  up  prp. ;  sup  vb. 

vor  Je:  wieJe  sb.,  tviclc  sb. ;  hooJe  sb.,  hroolc  sb.,  coole  sb.,  crooJe 
sb. ,  hoolc  sb. ,  noole  sb. ,  roolc  sb. ;  riefe  sb. ;  siele  adj. ;  loole  vb., 
shoole  vb.,  toole  vb.,  diicle  vb. 

vor  g :  twig  sb. 

vor  [f]:  clough  sh.,  hoiigli  sh.,  sloiigh  sh.,  hoof  sb. ;  sti/fadj.; 
tough  adj.;  rough  adj.;  deaf  Sidj. 

vor  V :  glove  sb. 

vor  s:  fuss  adj.;  us  pron. 

vor  th:  clotli  sb.;  hreath  sb.,  math  sb.;  death  sb. 

vor  ch:  ditch  sb.,  lieh  sb. 

vor  Ui:  gum  sh.;  er unib  sh.,  plum  sh.,  room  sh.,  sb., 

thuml)  sb. ;  them  pron. 

vorn:  spoonsb. ;  none  pron.,  one  pron.;  goneyh.,  shone\h.; 
done  vb. ;  heen  vb. 
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2.  in  Fällen,  wo  me.  Delinung  in  offener  Tonsilbe  möglicli 
war:  kein  Beleg. 

§  67.  b)  In  einer  ganzen  Reibe  von  Wörtern,  in  denen 
die  Schriftsprache  den  langen  Vokal  weiterentwickelt  hat, 
zeigen  die  Mundarten  Kürze.  Hier  führe  ich  auch  eine  Reihe 
von  Wörtern  an,  in  denen  zwar  in  der  Schriftsprache,  und  auch 
in  einigen  Dialekten  der  kurze  Vokal  auf  besonderen  Ursachen 
beruhen  mag  (s.  §§46ff.),  für  die  aber  in  anderen  Dialekten 
wohl  die  allgemeinen  Gründe  mafsgebend  gewesen  sind. 

1.  bei  etymologischer  Länge: 

vor  d\  load  sb.,  road  sb.,  toad  sb.,  tvoad  sb. ;  seed  sb.,  deed 
sb.;  need^h.^  speed  hrood  food  rood  cloud 
sliroud  sb.;  reed  sb.,  iveed  sb. ;  hroad  adj.;  loiid  adj.,  proud  adj.; 
rodeYh.\  cb'eac?  p]  vb.,  lead\i,V\Yh.^  readyh.]  hleedyh.^  hreed 
vb.,  feed  vb.,  need  vb.,  speed  vb. ;  dead  p,  vb.,  red  p,  l]  vb., 
shed  p]  vb. 

vor  t :  hoat  sb.,  goat  sb.,  oat  sb. ;  lieat  sb.,  seat  sb.,  Street  sb., 
ivheet^\},\  /ee^sb.,  slieet^h.\  ?>oo^sb.,  root^h.;  cloutBh.;  cleatsh.] 
fleet  Bh.;  sweet  adj.;  //eß^adj.;  out  adv.;  tvrote  vh.; 

hleatvh.,  heatvh.,  let[i]v]).,  siüeat\:i\v\i.;  heetvh..,  meetv\).; 
heat  vb.,  threat  p]  vb. ;  heat  vb.  (prt.),  fleet  vb.,  shoot  vb. 

vor  p :  rope  sb.,  soap  sb. ;  slieep  sb. ;  clieap  sb.,  Jieap  sb.,  leap 
sb. ;  neap  adp;  steep  adp;  deep  ad].;  stveepvh..,  sleep  vh.;  Icecp 
vb. ;  droop  vb. ;  clieap  vb.,  leap  vb.,  threap  vb. ;  creep  vb. 


ii 
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vor/j:  öa/vsb.;  5reß/i:sb.,  reeh  ^h.;  dihe  ^h.;  c/iße/i;  sb.,  leeh 
sb.;  lihe  ad].;  meeli  ad].;  strolce  vh.;  seelivh.;  strikevh,;  clioke 
vb.,  reeJc  vb. 

vor  [g] :  wliey  sb. :  fly  vb.,  lie  vb. 

vor  [/*]:  loaf  %h.;  plough^h.^  roof^h.;  Zßa/’sl). ,  slieaf  ^h.; 
rßß/’sb.,  tMef  ^h.;  low  adj.;  siglivh. 

vor  t;:  drove  ^h.^  grove  ^h.;  drovevh.;  leavevh.;  cleavevh. 

vor  p]:  race  sb.;  sb.,  geese  ^h.;  goose  ^h.;  Aowsß  sb., 

louse  sb.,  mouse  sb.;  fleece  sb.;  cJioose  vb.,  free^e  vb. 

vor  th:  oath  sb.;  heath  sb.,  sheath  sb.,  tvreath  sb.;  teeth  sb.; 
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hooth  sb.,  tooth  sb.;  moutli  sb.,  south  sb.;  truth  sb.;  sooth  adj.; 
litlie  adj.;  south  adv.;  hoth  pron.;  clothe  vb.;  hreathe  vb. 

YOY  ch:  Speech  heech  sh.,  hreechsb.;  hleachyb.,  reachvh., 
teach  vb. 


vor  l\  pole  sb.;  deal  sb.,  eel  sb.,  meal  sb.;  heel  sb.,  steelsh.’, 
j;ooZsb.,  schoolsh.,  spoolsh.,  stoolsh.,  toolsh.\  oivlsh.',  ivheelsh.\ 
Jiale  adj.,  ivliole  adj.;  cool  adj.;  foul  adj.;  deal  vb.,  heal  vb.;  feel 
vb.;  ivhile  cj. 


vorm:  foamsh.,  home  sh.',  cjleam  sh.',  hlooni  sh.,  hroom  sh., 
j  dooni  sb.,  gloom  sb.,  loom  sb.;  heani  sb.,  drearn  sb.,  seam  sb., 
,|  steam  sb.,  stream  sb.,  team  sb.;  home  adj.;  drea^ri  vb.,  seam  vb. 

1  vor  hone  sh.,  stone  sh.',  qiieen  sh.',  moon  sh.,  noon  sh.', 
down  sb.,  toivn  sb.;  hean  sb.;  preen  sb.;  clean  adj.,  lean  adj., 
mean  adj.;  green  adj.;  hroivn  adj.;  soon  adv.;  down  adv.;  groan 
vb.;  lean  vb.,  mean  vb.,  moan  vb.;  seen  vb.;  shine  vb. 

vor  r:  fear  sb.;  wire  sb.;  floor  sb.,  slur  sb.;  deer  sb.;  hoar 
adj.;  near  adj.;  dear  adj  ;  lühere  adv.;  fear  vb.;  slur  vb. 


\ 


§  68.  2.  in  Fällen,  wo  me.  Dehnung  in  offener  Tonsilbe 

möglich  war: 

vor  d:  sliade  [e]  sb. ;  hlade  [e,  e\  sb.;  head  [l]  sb. ;  glede  [e]  sb.; 
7nade  vb. ;  tread  [i,  vb. 
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vor  gate[e,  i]  sh.', 
frei  [i]  vb.,  get  [i]  vb. 

vorj;:  gap)e[e]  sh., 
hope  vb. ;  reap  vb. 


meat  [t]  sb. ;  late  [e]  adj.;  eat  [i,  l]  vb., 
shap)e  [e,  t]  sb.;  hope  sb.;  lap  \e\  vb.; 


vor  h:  hrahe  [e]  sb.,  caJce  [e]  sb.,  sähe  \e,  e,  i]  sb. ;  yohe  sb. ; 
i  hahe  [e,  e]  vb.,  crach  [e]  vb.,  mähe  \e\  vb.,  shahe  \e\  vb.,  tahe  [e]  vb.; 
)  I  hreah  [^]  vb.,  speah  [^]  vb. 

1  vor  v:  hnave  [e,  e]  sb. ;  love  [o]  sb.;  gave  [c]  vb.,  grave  [e]  vb., 
,  \sJiave  [e]  vb. ;  love  [o]  vb.,  sJiove  [o]  vb. 

vor  [5] :  hreeze  sb. 


vor  ch :  hreach  [f,  t]  sb. 

j  vor  l:  ale  [e,  i]  sb.,  dale  [e,  e]  sb.,  sale  [e]  sb.,  tale  [e  und  i]  sb.; 
\meal  sb. ;  steal  vb. 
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vor  m :  game  [e]  sb.,  nmne  [r,  e,  l]  sb.,  shame  [e,  e\  sb. ;  lame  [e] 
adj.,  same[e^  adj.,  tarne  \e^  adj.;  came[e^  vb. 

vor  n :  hane  [e]  sb.,  lane  [e\  sb.,  mane  [e]  sb. 


sb.  =  ae.  scnid;  liiäe  sb.  =  ae.  hyde,  pride  sb.  —  ae.  ^pryda\ 


V.  Entsprechende  Wörter,  die  nie  Kürze  haben. 

In  vielen  ganz  entsprechenden  Wörtern  ist  in  der  Schrift¬ 
sprache  nie,  oder  doch  nur  vorübergehend,  Kürzung  eingetreten. 

§  69.  1.  Bei  etymologischer  Länge: 


vor  d :  goad  sb.  =  ae.  gad^  load  sb.  =  ae.  lad,  lode  sb.  —  ae. 
läd,  raid  sb.  =  ae.  räd^  road  sb.  =  ae.  räd,  toad  sb.  =  ae.  tädige, 


woad  sb.  =  ae.  tvad'^  deed  sb.  =  ae.  dced,  greed  sb.  —  ae.  *grced, 


mead  sb.  =  ae.  möed^  read  sb.  =  ae.  rced^  seed  sb.  =  Sie.'  sced, 
weed  sb.  =  ae.  iüced\  gleed  sb.  =  ae.  gled ,  meed  sb.  —  ae.  med^ 
need  sb.  —  ae.  ned,  speed  sb.  —  ae.  sped^  steed  sb.  =  ae.  siede; 
side  sb.  —  ae.  slde^  iide  sb.  =  ae.  üd;  hrood  sb.  =  ae.  hröd,  mood 
sb.  =  ae.  möd^  snood  sb.  =  ae.  snöd;  cloiid  sb.  =  ae.  clud,  sJiroud 


reed  sb.  =  ae.  hreod,  tveed  sb.  —  ae.  weod;  hroad  adj.  —  ae.  hräd; 
ivide  adj.  =  ae.  wld;  ivood  adj.  =  ae.  ivöd;  loud  adj.  =  ae.  hliid, 
proiid  adj.  =  ae.  prüt ;  lead  vb.  —  ae.  l^dan,  read  vb.  =  ae.  röedan ; 
hleedYh.  =  Sie.  hledan,  hreed\h.  =  sie.  hredan^  feedYh.  =  üe.  fedan, 
lieed  vb.  =  ae.  Jiedan,  need  vb.  =  ae.  nedan,  speed  vb.  =  ae.  spedan; 
hide  vb.  =  ae.  hldan,  cJiide  vb.  =  ae.  cidan,  glide  vb.  =  ae.  gltdan^ 
ride  vb.  =  ae.  rldan,  slide  vb.  =  ae.  sUdan;  croivd  vb.  =  ae.  crüdan. 

vor  t:  hoat  sb.  =  ae.  hät^  goat  sb.  =  ae.  gät^  oat  sb.  =  ae. 
äte;  heat^h.  —  Sie.licetn^  5ea^sb.  =  ae.  swte,  Street  8h.  =  Sie.  ströet^ 
wheat  sb.  =  ae.  hwcete;  heet  sb.  =  ae.  feet  sb.  —  ae.  fet^  leet 
sb.  =  ae.  Met,  sJieet  sb.  —  ae.  scete,  sleet  sb.  =  ae.  siete;  mite  sb. 

—  ae.  mite;  hoot  sb.  =  ae.  höt,  root  sb.  —  ae.  röt;  clout  sb.  =  ae. 
clüt,  clout  sh.  ~  Sie.  clüte;  leite  sb.  =  Sie.  cyta;  cleat  sh.  =  Sie.  cleat, 
neat  sb.  —  ae.  neat;  fleet  sb.  =  ae.  fleot;  hloat  adj.  =  ae.  hlät; 
sweet  adj.  =  ae.  sivete;  white  adj.  —  ae.  liivlt;  fleet  adj.  =  ae. 
fJeotig;  out  adv.  =  ae.  Ut;  wrote  vb.  (prt.)  =  ae.  tvrät;  hleat  vb. 

—  ae.  hlwtan,  heat  vb.  =  ae.  heetan ;  greet  vb.  =  ae.  gretan,  nieet 
vb.  =  ae.  metan;  hite  vb.  ~  ae.  httan,  smite  vb.  =  ae.  snntan,*^ 
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write  vb.  =  ae.  tvrttan ;  moot  vb.  =  ae.  mötian ,  mote  vb.  —  ae. 
‘^'mötan,  rootYh.  =  2ie.wrötan;  spr out  yh.  =  s,e. '^S2)rütan;  heat 
vb.  =  ae.  heatan;  fleet  vb.  =  ae.  fleotan,  shoot  vb.  =  ae.  sceotan. 

vor  p:  cope  sb.  =  ae.  ^cäpe^  pope  sb.  =  ae.  päpa^  rope  sb.  = 
|i  ae.  räp ,  soap  sb.  =  ae.  säpe\  slieep  sb.  =  ae.  sccep ;  pipe  sb.  = 
i  2iQ.  plpe,  snipe  sb.  =  ae.  smpa\  coop  sb.  =  me.  coupe  sb.  =  ae 
'^cüpe\  clieap  sb.  ==  ae.  ceap^  Jieap  sb.  =  ae.  lieap ;  neap  adj.  = 

1  ae.  nep\  ripe  adj.  —  ae.  npe\  steep  adj.  =  ae.  steap;  deep  adj.  = 
ae.  deop\  grope  vb.  =  ae.  gräpian,  swoop  vb.  =  ae.  swäpan\  sleep 
\  vb.  =  ae.  slcepan ;  heep  vb.  =  ae.  cepan ,  iveep  vb.  =  ae.  ivepan ; 

'  wipe  vb.  =  ae.  wlpian\  droop  vb.  =  an.  dmpa,  stoop  vb.  =  ae. 
stüpian;  cheap  vb.  =  ae.  ceapian,  leap  vb.  =  ae.  hleapan\  creep 
vb.  =  ae.  creopan. 

j  vor  h:  cralce  sb.  =  an.  Icräka,  oak  sb.  =  ae.  äc,  spoke  sb.  = 
;|  ae.  späca^  stroke  sb.  =  ae.  '^sträc\  hleak  sb.  =  ae.  hlcece^  reek  sb. 
:j  —  ae.  rec\  dike  sb.  =  ae.  die,  pike  sb.  =  ae.  pw\  finke  sb.  =  ae. 

:  flöe;  boivk  houk  sb.  =  ae.  büe]  eheek  sb.  =  ae.  eeaee,  eke  sb.  =  ae. 
eaca,  leek  sb.  =  ae.  leae\  bleak  adj.  =  ae.  blwe\  like  adj.  =  ae. 
gelle,  sleek  adj.  =  an.  sVikr\  meek  adj.  =  ae.  meoee;  eke  adv.  = 
j  ae.  eae\  stroke  vb.  =  ae.  sträeian\  seek  vb.  =  ae.  seean\  like  vb. 

!  =  ae.  lleian,  strike  vb.  =  ae.  strlean. 

1 

t 

:  vor  f:  Zoa/’sb.  =  ae.  liläf\  knife  sb.  =  ae.  enlf,  life  sb.  =  ae. 

;  dlf,  tvife  sb.  =  ae.  tvlf;  leaf  sb.  =  ae.  leaf,  sheaf  sb.  =  ae.  seeaf\ 
V*  ^/we/’sb.  =  üe.])eof;  rife  adj.  =  ae.  rlf-,  lief  adj.  =  ae.  leof. 

vor  v:  drove  sb.  =  ae.  dräf,  grove  sb.  =  ae»  gräf’,  reeve  sb. 
=  ae.  (ge)refa,  sleeve  sb.  =  ae.  slefe',  liive  sb.  =  ae.  hyfe,  keeve  sb. 
=  ae.  eyf  sliive  sb.  =  ae.  *  seife',  leave  sb.  =  ae.  leaf',  five  zalilw. 

:  =  ae.  flf',  leave  vb.  =  ae.  Imfan',  drive  vb.  =  ae.  drlfan,  rive  vb. 

=  an.  rlfa,  shrive  vb.  =  ae.  serlfan,  tvive  vb.  =  ae.  gewlfian', 
dive  vb.  =  ae.  dyfau',  thieve  vb.  =  ae.  peofiau. 

vor  [s]:  raee  sb.  —  ae.  rws;  elieese  sb.  =  ae.  eese,  geese  sb.  — 
ae.  ges;  iee  sb.  =  ae.  Is,  rise  sb.  =  ae.  hrls,  wise  sb.  =  ae.  tvlse', 
goose  sb.=  ae.  gös,  oose  sb.  =  ae.  ivUs',  house  sb.  =  ae.  käs,  loiise 
sb.  =  ae.  lüs,  moiise  sb.  =  ae.  viUs',  fleece  sb.  =  ae.  fleos',  tvise  adj. 
=  ae.  ivls',  those  pron.  =  ae.J)äs;  blase  vb.  =  an.  bläsa',  tease  vb. 
=  ae.  tcesan;  ivheeze  vb.  =  ae.  hivesau',  rise  vb.  =  ae.  rlsau', 

drowse  droivze  vb.  =  ae.  drUsiau',  fease  feese  vb.  =  ae.  fysati', 

1 

1 

i 

I 

) 

! 


I 
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clioose  vb.  =  ae.  cüosan^  freeze  vb.  =  ae.  freosan,  leese  vb.  =  ae. 
(for)leosan. 

vor  tJi:  oath  sb.  =  ae.  lieath  sb.  =  ae.  hce])^  slieath  sb.  = 
ae.  scmj)^  ivreath  sb.  =  ae.  wrm])\  teeth  sb.  =  ae.  tect;  tooth  sb.  = 
ae.  töä;  moiitli  sb.  =  ae.  müc%  soutli  sb.  =  ae.  sü(t\  liitlie  hythesb. 
=  ae.  hy(t;  troth  truih  sb.  =  ae.  trBoivct\  loatli  lotli  adj.  =  ae.  läct, 
ivrotli  adj.  =  ae.  ivräct;  hlitlie  adj.  =  ae.  Ijliäe^  lithe  adj.  =  ae. 
lute ;  smootli  adj.  ==  ae.  "^smötfe,  sootli  adj.  =  ae.  söä\  soutli  adv. 
=  ae.  sü(t\  hoth  pron.  =  an.  häctir;  clotlie  vb.  =  ae.  cläctmn\ 
breatlie  vb.  =  ae.  hrcepan^  ivrithe  vb.  =  ae.  iürutan\  seethe  vb.  = 
ae.  seoäan. 

vor  cJi:  Speech  sb.  =  ae.  sp{r)öec\  heech  sb.  =  ae.  hece,  hreech 
sb.  =  ae.  l)rec\  hleach  vb.  =  ae.  blcecan^  reacJi  vb.  =  ae.  rcecan, 
teach  vb.  —  ae.  töeean, 

vor  l\  hole  sb.  =  ae.  häl^  cole  sb.  =  ae.  cäiv{e)l,  dole  sb.  = 
ae.  däl^  mole  sb.  =  ae.  mal,  pole  sb.  =  ae.  päl ;  deal  sb.  =  ae.  d^l^ 
eel  sb.  =  ae.  wl^  meal  sb.  =  ae.  mcel\  heel  sb.  =  ae.  heia,  steel^h. 
=  ae.  Stele;  file  sb.  =  ae.  fU,  niile  sb.  =  ae.  nnl,  pile  sb.  =  ae. 
pil,  tvhile  sb.  =  ae.  hwll,  ivile  sb.  =  ae.  tvll;  pool  sb.  =  ae.  yöl, 
school  sb.  =  ae.  scölii,  stool  sb.  =  ae.  stöl,  tool  sb.  =  ae.  töl,  yule 
sb.  =  an.  Jö?;  oivl  Bb.  =  sie.  ule;  reel  sb.  =  ae.  hreol,  sealBb.= 
ae.  seolh,  tvlieel  sb.  =  ae.  hweol;  hale  adj.  =  ae.  häl,  whole  adj. 
=  ae.  häl;  cool  adj.  ==  ae.  cül;  foul  adj.  =  ae.  ful;  deal  vb.  —  ae. 
dwlan,  lieal  vb.  =  ae.  hcelan;  heel  vb.  =  ae.  celan,  feel  vb.  =  ae. 
felan;  file  vb.  =  ae.  {ä)fylan;  while  cj.  =  ae.  hwil. 

vor  m\  foam  sb.  =  ae.  fäm,  liome  sb.  =  ae.  Imn,  loam  sb.  = 
ae.  Imn;  gleam  sb.  =  ae.  glcem;  Urne  sb.  =  ae.  Iwi,  slime  sb.  = 
ae.  sUm,  time  sb.  =  ae.  twia;  hloom  sb.  =  ae.  blöm,  hloom  sb.  = 
ae.  hlöma,  hroom  sb.  =  ae.  hröm,  dooni  sb.  =  ae.  döm,  gloomBb. 
=  ae.  glöm,  loom  sb.  =  ae.  gelöma;  heam  sb.  =  ae.  heani,  dream 
sb.  =  ae.  dream,  seam  sb.  =  ae.  seam,  steam  sb.  =  ae.  steam, 
stream  sb.  =  ae.  stream,  team  sb.  =  ae.  team;  liome  adj.  =  ae. 
häm;  tvliom  proii.  =  ae.  liwäm;  roam  vb.  =  ae.  "^rämian;  deem 
vb.  =  ae.  deman,  dream  vb.  ==  ae.  dreman,  seem  vb.  =  ae.  seman, 
teem  vb.  =  ae.  teman. 

vor  n\  hone  sb.  =  ae.  hän,  hone  sb.  =  ae.  hän,  loan  sb.  = 
ae.  län,  stone  sb.  =  ae.  stän;  qxieen  sb.  =  ae.  ewen;  hrine  sb.  = 
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ae.  hrlne^  line  sb.  =  ae.  Im,  line  sb.  =  ae.  Une,  pine  sb.  =  ae.  pm, 
swine  sb.  =  ae.  sivin,  twine  sb.  =  ae.  twln,  wine  sb.  — -  ae.  tüm\ 
hoon  sb.  =  ae.  hön,  moon  sb.  =  ae.  möna,  noon  sb.  =  ae.  7iön', 
down  sb.  =  ae.  dün,  mne  sb.  =  ae.  rmi,  town  sb.  =  ae.  tun\ 
hean  sb.  =  ae.  hean ;  sb.  =  ae.  preon ;  clean  adj.  =  ae.  clöene, 
lean  adj.  =  ae.  Mwne,  niean  adj.  =  ae.  gemccne;  green  adj.  =  ae. 
grene,  heen  adj.  =  ae.  cene\  brown  adj.  =  ae.  briin;  soon  adv.  = 
ae.  söna\  doivn  adv.  =  ae.  dün ;  mine  pron.  =  ae.  7nm,  thine  proa. 
=  ae.  Jmi]  groan  vb.  =  ae.  gränian\  lean  vb.  =  ae.  Jilcenan, 
mean  vb.  =  ae.  möenan,  moan  vb.  =  ae.  mcenan\  seen  vb.  (ptc.) 
=  ae.  gesen,  teen  vb.  =  ae.  tenan\  pine  vb.  =  ae.  pmian,  sinne 
vb.  ==  ae.  scman\  swoon  vb.  =  me.  sivöunen\  drain  vb.  =  ae. 
dreahnian,  ean  vb.  =  ae.  eanian, 

vor  r:  boar  sb.  =  ae.  bär,  gar  sb.  =  ae.  gär,  göre  sb.  =  ae. 

gära,  lore  sb.  =  ae.  lär,  oar  sb.  ==  ae.  är,  ore  sb.  =  ae.  är  -\- 

öra]  hier  sb.  =  ae.  beer,  fear  sb.  =  ae.  föer',  feer  sb.  =  ae.  gefera; 
[  shire  sb.  =  ae.  setr,  spire  sb.  =  ae.  spir,  wire  sb.  =  ae.  tvlr', 
[j  floor  sb.  =  ae.  flör,  moor  sb.  =  ae.  7nör,  tvliore  sb.  =  me.  höre', 
t  hjre  sb.  =  ae.  byre,  fire  sb.  =  ae.  fyr',  ear  sb.  =  ae.  eare,  ear  sb. 
I  =  ae.  ear,  tear  sb.  =  ae.  tear,  year  sb.  =  ae.  gear',  beer  sb.  = 

I  ae.  beor,  deer  sb.  =  ae.  deor,  leer  sb.  =  ae.  hleor,  steer  sb.  =  ae. 

steor;  Jioar  adj.  =  ae.  här,  more  adj.  =  ae.  mära,  sore  adj.  = 
.  ae.  sär',  sour  adj.  =  ae.  sUr;  near  adj.  =  ae.  near;  dear  adj.  = 
.  ae.  deore;  eer  adv.  =  ae.  mr,  there  adv.  =  ae.  l)cer,  tvhere  adv.  = 
ae.  hivcer',  here  adv.  =  ae.  her',  adv.  =  ae.  geara',  /bz^rzablw. 
1  =  ae.  feoiver ;  yoiir  pron.  =  ae.  eoiver',  roar  vb.  =  ae.  rärian ; 
?  fear  vb.  =  ae.  fwra7i;  hear  vb.  =  ae.  heran,  steer  vb.  =  ae.  sieran', 
i  slur  vb.  =  ae.  slöra;  hire  vb.  =  ae.  hyrian',  sear  vb.  =  ae.  searian. 

§  70.  2.  Bei  sekundärer  Länge: 

vor  d'.  shade  sb.  =  ae.  sc(e)adu;  blade  sb.  aus  den  flekt.  cas. 
von  ae.  blced,  glade  sb.  a.  d.  fl.  c.  von  ae.  glced',  bead  sb.  =  ae. 
{gefbedn,  mead  sb.  =  ae.  7ne{o)du;  bode  sb.  =  ae.  boda,  bode  sb. 
=  ae.  {ge)bod',  lade  vb.  =  ae.  lüadian,  tvade  vb.  =  ae.  wadan', 
htead  vb.  =  ae.  cnedan;  bode  vb.  =  ae.  bodian. 

vor  t\  gate  sb.  a.  d.  pl.  v.  ae.  gcet;  meat  sb.  =  ae.  niete,  niete 
?b.  a.  d.  fl.  c.  V.  ae.  geniet;  cote  sb.  =  ae.  cote,  ßoat  sb.  =  ae.  flota, 

mote  sb.  =  ae.  niot,  throat  sb.  =  ue.Jn'ohi',  late  adj.  ==  ae.  late; 

I 

1 

i 

I 

I 

1 


I 


186 


meet  adj.  =  ae.  gemet;  hate  vb.  =  ae.  Jiatian;  eat  vb.  =  ae.  etan^ 
mete  vb.  =  ae.  metan\  float  vb.  =  ae.  flotian.  ^ 

vorj):  ape  sb.  =  ae.  apa^  shape  sb.  a.  d.  fl.  c.  v.  ae.  gesceap\  | 
liope  sb.  =  ae.  {to)liopa\  ope  adj.  =  ae.  open;  liope  vb.  =  ae.  liopian;  \ 
reap  vb.  =  ae.  reopan^  siveep  vb.  ==  ae.  sw eopian.  i 

I 

vor  h:  flalce  sb.  =  an.  flahi,  rake  sb.  =  ae.  ram,  sake  sb.  =  | 
ae.  sacn,  snake  sb.  =  ae.  snaca,  stäke  sb.  =  ae.  staca;  streak  sb.  | 
=  me.  streke;  tveeh  sb.  =  ae.  ivicii;  smoke  sb.  =  ae.  smoca;  yoke  1 
sb.  a.  d.  fl.  c.  V.  ae.  geoc;  hake  vb.  =  ae.  hacaUj  make  vb.  =  ae.  | 
macian,  quake  vb.  =  ae.  civacian^  rake  vb.  =  ae.  racian,  sliake  vb.  i 
=  ae.  sc(e)acan ,  slake  vb.  =  ae.  slacian ,  take  vb.  =  an.  taca^  I 
tvake  vb.  =  ae.  tvacian;  break  vb.  =  ae.  brecan,  leak  vb.  =  an. ; 
leka^  speak  vb.  =  ae.  sp(r)ecan,  wreak  vb.  =  ae.  wrecan^  soak  vb.  | 
=  ae.  socian. 


vor  v:  knave  sb.  =  ae.  cnafa,  nave  sb.  =  ae.  Jiafu;  cove  sb. ' 
=  ae.  cofa,  stove  sb.  =  ae.  stofa;  clove  sb.  =  ae.  clufu;  erave  vb.  l 
=  ae.  crafian,  grave  vb.  =  ae.  grafan,  sliave  vb.  =  ae.  sc{e)afan;  \ 
lieave  vb.  =  me.  lieve{n)  =  ae.  liebban,  tveave  vb.  =  ae.  ivefan.  i 

vor  [s]:  blase  sb.  =  ae.  blase;  liose  sb.  =  ae.  Jiosu,  nose  sb.  j 
==r  ae.  72osu;  breese  sb.  =  ae.  breosa;  brase  vb.  =  ae.  brasmi,  ' 
grase  vb.  =  ae.  grasian,  mase  vb.  =  ae.  {ä)masian. 

I 

vor  th:  froth  sb.  =  ae.  frocta;  batJie  vb.  =  ae.  baMan;  beath  I 
vb.  =  ae.  bectian. 

vor  l:  ale  sb.  —  ae.  {e)alu,  bale  sb.  =  ae.  b{e)alu,  dale  sb.  ' 
a.  d.  fl.  c.  V.  ae.  dwl,  divale  sb.  =  ae.  divala,  sale  sb.  =  ae.  sala,  ■ 
stale  sb.  —  ae.  sialu^  iale  sb.  =  ae.  talu^  tuale  sb.  =  ae.  wallt,  | 
wliale  sb.  a.  d.  fl.  c.  v.  ae.  liivcel;  ?neal  sb.  =  ae.  nielu,  weal  sb.  =  | 
VLQ.wela;  /ba?  sb.  =  ae. /b/a,  sb.  =  ae. /io?,  thole  ^h.  =  aG.  Jwl; 
shoal  sb.  =  ae.  sceolti;  steal  vb.  =  ae.  stelan,  siveal  vb.  =  ae.  swelan,  i 
wheal  vb.  =  ae,  liivelian;  hole  vb.  =  ae.  holian.  ' 

vor  m:  ganie  sb.  =  ae.  garnen,  name  sb.  ==  ae.  nama,  shame\\ 
sb.  =  ae.  sc{e)amu;  lame  adj.  =  ae.  lania,  same  adj.  =  ae.  same,  * 
tarne  adj.  =  ae.  tarn;  frame  vb.  =  an.  frama.  [ 


vor  n:  bane  sb.  =  ae.  bana,  lane  sb.  =  ae.  lane,  nianc  sb.  = 
ae.  manu;  quean  sb.  =  ae.  civene;  wane  vb.  =  ae.  wanian;  tvean 
vb.  =  ae.  tvenian. 
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j  vor  r:  care  sb.  =  ae.  c{e)aru,  liare  sb.  =  ae.  7^ara,  mare  sb. 
I  =  ae.  mara,  sliare  sb.  =  ae.  sc{e)ani^  snarc  sb.  =  me.  snare,  tar 
sb.  =  ae.  t(e)aru;  hear  sb.  =  ae.  dera,  mere  sb.  =  ae.  mere^  pear 
sb.  =  ae.  peni,  spear  sb.  =  ae.  spere\  dor{r)  sb.  =  ae.  dora^  göre 
!  sb.  =  ae.  gor^  more  sb.  =  ae.  morn,  score  sb.  =  ae.  scor{n)\  door 
!  sb.  =  ae.  duru,  spur  sb.  =  ae.  spnra\  bare  adj.  a.  d.  fl.  c.  v.  ae. 
'  beer,  wäre  adj.  a.  d.  fl.  c.  v.  ae.  (cie)tccer;  are  vb.  (3.  pl.  praes.)  = 
ae.  (e)arun,  fare  vb.  =  ae.  faran,  flare  vb.  =  an.  flara,  spare  vb. 
=  ae.  sparian,  stare  vb.  =  ae.  starian',  bear  vb.  =  ae.  heran, 
sliear  vb.  =  ae.  sceran,  smear  vb.  =  ae.  smerian,  swear  vb.  = 
ae.  siverian,  tear  vb.  =  ae.  teran,  tvear  vb.  =  ae.  iverian;  snore 
vb.  =  ae.  "^snoriaw,  stir  vb.  =  ae.  styrian. 


VI, 


Deutung  des  Materials. 
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l 
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I 

i 


I 
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§  71.  Um  welche  Arten  von  Konsonanten  (Verschlufs- 
laute,  Reibelaute  usw.)  und  um  welche  Vokale  handelt  es  sich 
bei  den  Kürzungen,  beziehungsweise  den  erhaltenen  Längen; 
und  sind  zwischen  ihnen  wesentliche  Verschiedenheiten  zu  beob¬ 
achten?  Im  allgemeinen  kommen  für  Kürzen  und  Längen  die¬ 
selben  Vokale  und  Konsonanten  in  Betracht.  Nur  sind  in  der 
Schriftsprache  die  Fälle  mit  sicherer  Kürzung  ausschlief slich 
auf  etymologisch  lange  Vokale  beschränkt  (s.  §  40),  während 
die  Mundarten  auch  me.  in  offener  Tonsilbe  gedehnte  Vokale 
gekürzt  haben  (s.  §  43).  Sonst  bestehen  Unterschiede  nur  hin¬ 
sichtlich  der  Zahl  der  Belege.  Doch  darf  daraus  nicht  auf 
eine  grundsätzliche  Verschiedenheit  betreffs  der  Gründe  für 
die  Kürzung  vor  den  verschiedenen  Konsonanten  geschlossen 
werden,  da  diese  Zahlenunterschiede  doch  wohl  nur  aus  dem 
Wortmaterial  zu  erklären  sind.  In  einer  Tabelle  möge  kurz 
die  Zahl  der  Belege  für  sichere  Kürzung  sowohl  als  auch  für 
die  Erhaltung  der  alten  Quantität  in  der  Schriftsprache  und 
in  den  Mundarten  angegeben  w^erden. 


[  Kürzen 

Längen 

!  Schriftspr. 

Mundarten 

Schriftspr. 

Mundarten 

I  vor  d:  15 

57 

59 

58 

1  vor  t\  7 

55 

54 

48 

vor  p :  2 

34 

33 

34 

! 
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Kürzen  Längen 


Schriftspr. 

Mundarten 

Schriftspr. 

Mundarten 

vor  g\ 

1 

7 

— 

— 

vor  /c: 

17 

51 

44 

47 

vor  [f\: 

5 

23 

9 

15 

vor  [x]: 

— 

8 

— 

5 

vor  v: 

1 

13 

26 

15 

vor  s: 

1 

16 

30 

13 

vor  th: 

4 

28 

25 

21 

vor  cli: 

3 

10 

6 

9 

vor  m  : 

7 

41 

33 

33 

vor  n: 

5 

40 

47 

38 

vor  I: 

— 

35 

53 

32 

vor  r: 

— 

12 

76 

10 

I 


III. 


Gründe  für  die  Kiirziiiig. 


1  _ 

I  §  72.  Zwei  wesentliche  Gesichtspunkte  erg;eben  sich  meines 
!  Erachtens  unmittelbar  aus  den  bisherigen  Zusammenstellungen 
'und  sind  für  die  weitere  Erforschung  des  Gesamtproblems  wohl 
izu  beachten: 

I 

i  1.  Während  die  meisten  der  sogenannten  Lautgesetze  nur 
'in  einem  bestimmten,  mehr  oder  weniger  grofsem  Zeiträume 
l^sich  durchsetzen,  erstrecken  sich  die  Kürzungen  über  viele 
tljJahrhunderte.  Spuren  weisen  sogar  bis  in  ae.  Zeit  zurück 
's.  §  1).  Später  finden  sich  bei  Orrm  schon  verhältnisinäfsig 
[läufig  sichere  Kürzungen,  allerdings  auch  nur  sporadisch.  Seit 
lern  15.  Jahrhundert  werden  sie  dann  allmählich  zahlreicher 

1 

imd  haben  bis  in  die  neueste  Zeit  nicht  aufgehört.  Die  ße- 
lingungen,  an  welche  die  Kürzungen  geknüpft  sind,  müssen 
dso  während  der  ganzen  Zeit  wirksam  gewesen  sein,  und  sind 
;s  demnach  auch  heute  noch.  Ebensowenig  lassen  sich  aus 
ler  örtlichen  Verbreitung  der  Kürzen  Unterschiede  in  den 
Künden  für  das  Eintreten  der  Kürzung  herleiten.  Solche 
Jnterschiede  könnten  nur  durch  dialektische  Verschiedenheiten 
jrwiesen  werden,  während  doch  die  Kürzungen  sich  über  sämt- 
che  Dialekte  erstrecken.  Das  Eintreten  der  Kürzung  zu  ganz 
erschiedenen  Zeiten  zeigt  sich  unter  anderem  auch  deutlich 
!i  der  Vokalqualität  vieler  Wörter.  So  haben  in  der  Schrift- 
jprache  hlood,  flood  den  [n]-Laut,  good,  Jiood  dagegen  den 
|t]-Laut.  Die  Kürzung  ist  also  in  allen  vier  Fällen  erst  ein- 
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getreten,  als  me.  U'>  U  geworden  war.  In  hlood  und  flood  aber 
bereits  vor  der  Zeit,  in  welcher  >  [u]  wurde,  also  vor  demj, 
17.  Jahrhundert,  während  good,  hood  diese  Entwickelung  nicht  j 
mehr  mitmachten.  Damit  ist  natürlich  nicht  gesagt,  dals  good , 
und  hood  vor  1600  überhaupt  nicht  gekürzt  sind,  —  einige j 
Belege  bereits  aus  dem  15.  Jahrhundert  (s.  §  36)  und  auch! 
einige  ne.  Mundarten  beweisen  das  Gegenteil  — ,  aber  diese  | 
früheren  Kürzen  sind  in  der  Schriftsprache  nicht  durchgedrungen,  j 
Das  Wort  soot  hat  in  der  Schriftsprache  sogar  drei  verschiedene; 
Aussprachen  des  Vokals  [ti],  [n]  und  [it],  hat  also  zweimal  zul 
verschiedenen  Zeiten  Kürzung  erfahren.  Für  die  Mundarten  ‘  ’ 
gilt  natürlich  genau  dasselbe.  Auch  liefsen  sich  die  Beispiele* 
noch  vielfach  vermehren.  i 


2.  Die  Zusammenstellung  unter  VI.  zeigt,  dafs  nicht  be¬ 
stimmte  Lautfolgen  die  Kürzung  veranlafst  haben  können; 
wenigstens  können  sie  nicht  die  letzten  Ursachen  gewesen 
sein.  Denn  bei  allen  in  Frage  kommenden  Lautfolgen  haben 
sich  neben  den  Kürzen  auch  vielfach,  ja  sogar  in  der  Mehrzahl 
der  Fälle  die  alten  Längen  weiterentwickelt.  In  denselben 
Wörtern  haben  einige  Mundarten  vielfach  Kürze,  während 
andere  noch  langen  Vokal  zeigen.  Hier  sei  von  vielen  ähn-i  j 
liehen  nur  ein  besonders  prägnantes  Beispiel  hervorgehoben, |  < 
durch  das  wir,  wie  ich  glaube,  den  wirklichen  Gründen  fürj  j 
die  Kürzung  schon  näher  kommen.  Die  Konjunktion  wliile  hat'  i 
neben  der  Länge  in  manchen  Mundarten  kurzen  Vokal,  während^  ^ 
in  dem  Substantivum  while  nur  Länge  bezeugt  wird.  Dieser!  ? 
Unterschied  scheint  mir  nur  durch  die  Satzphonetik  erklärlich  ! 
zu  sein.  Jedenfalls  kommt  die  Konjunktion  doch  häufiger  als| 
das  Substantivum  in  Wendungen  vor,  in  denen  sie  einen  ge-| 

I 

ringeren  Satzton  hatte. 


( 

t 


§  73.  Bevor  wir  uns  jedoch  diesem  Punkte  zuwenden, 
W'ollen  wir  noch  einige  andere  Fragen  erwägen.  ! 

a)  Werden  Wörter  mit  ursprünglich  auslautendem  Konso-“ 
nanten  und  solche  mit  Vokal  (me.  e)  in  gleicher  Stellung  gleicli- 
mäfsig  behandelt  oder  nicht?  f 

Eine  genaue  Zusammenstellung  und  Vergleichung  derj 
Kürzen  nach  diesem  Gesichtspunkte  ergibt,  dafs  die  Kürzungen^ 


J 
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in  beiden  Fällen  so  ziemlich  gleich  liäulig  eingetreten  sind. 
Doch  ist  zwischen  beiden  Gruppen  ein  gewisser  Unterschied 
zu  beobachten,  insofern  nämlich  die  Fälle  von  Kürzungen  in 
Wörtern  auf  me.  -e  sich  in  weit  höherem  Mafse  lediglich  auf 
'  die  Mundarten  erstrecken  als  die  Kürzungen  in  Wörtern  auf 
ursprünglich  auslautenden  Konsonanten.  Ob  hier  noch  be¬ 
stimmte  lautliche  Eigentümlichkeiten  mitspielen  und  ein  weiteres 
;  Vordringen  der  Kürze  verhindert  haben,  vermag  ich  nicht  zu 
I  entscheiden.  Unbedingt  nötig  scheint  mir  diese  Annahme 
;  keineswegs  zu  sein,  da  die  Erhaltung  der  Längen  sich  meines 
j  Erachtens  in  beiden  Fällen  aus  denselben  Gründen  genügend 
i  erklären  läfst.  In  den  Wörtern  auf  me.  e  konnte  die  Kürzung 
natürlich  erst  nach  Verstummen  des  End-e  eintreten. 


§  74.  b)  Konnte  die  Flexion  in  älterer  und  neuerer  Zeit 
einen  Einflufs  auf  die  Kürzung,  beziehungsweise  auf  die  Er¬ 
haltung  der  alten  Länge  ausüben? 

Wie  schon  früher  gesagt  wurde,  müssen  die  Bedingungen 
für  die  Kürzung  schon  seit  sehr  langer  Zeit  in  der  englischen 
Sprache  vorhanden  gewesen  sein.  Trotzdem  werden  die 
Kürzungen  erst  mit  dem  15.  Jahrhundert  häutiger,  also  seit 
der  Zeit,  wo  die  Nominalflexion  mit  dem  Verstummen  der 
Endungen  so  gut  wie  ganz  verfallen  war.  Beide  Erscheinungen 
scheinen  mir  daher  doch  in  einem  gewissen  Zusammenhänge 
miteinander  zu  stehen.  Wie  wir  noch  später  sehen  werden, 
ist  eine  wesentliche  Bedingung  für  die  Kürzung  nur  in  einigen, 
iuicht  eben  allzu  häutigen  Fällen  gegeben,  wenn  nämlich  inner- 
jbalb  des  Satzzusammenhanges  das  betreffende  Wort  vor  einem 
jWort  mit  konsonantischem  Eingänge  steht.  So  konnten,  so- 
ilange  die  Flexion  noch  bestand,  allerdings  nur  in  den  unflek- 
Itierten  Formen  im  Satzzusammenhänge  mehrere  Konsonanten 
jaisammentreffen.  Nach  dem  Verfall  der  Flexion  aber  konnte 
dieses  Zusammentreffen  von  mehreren  Konsonanten  innerhalb 
iies  Satzes  auch  in  den  ursprünglich  flektierten  Formen  statt- 
jinden;  und  dadurch  erhielten  die  Fälle,  in  denen  Kürzung 
lüöglich  war,  eine  nicht  unbeträchtliche  Zunahme.  Es  wäre 
lemnach  anzunehmen,  dafs  mit  dem  Verfall  der  Flexion  im 
|5ubstantivum  und  Adjectivum  ein  wesentliches  Hemmnis  für 
lie  Kürzung  forttiel. 
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§  75.  Eine  weitere  Frage  ist  die,  ob  die  Kürze  in  einigen 
Adjectiven  (z.  B.  hot^  great,  sweet)  und  in  einigen  scliw.  Verben 
(z.  B.  dread,  read,  slied  usw.)  sich  durch  analogische  Einflüsse  j 
aus  dem  Comparativ,  beziehungsweise  dem  praet.  erklären  läfst. 
Da,  wie  bereits  mehrfach  erwähnt  wurde,  die  Gründe  für  die  i 
Kürzung  ganz  allgemeiner  Natur  sein  müssen,  so  müssen  sie  | 
auch  in  solchen  Fällen  selbständig  die  Kürzung  herbeigeführt  j 
haben  können.  Doch  ist  es  sehr  wohl  möglich,  dafs  diese  | 
Ursachen  durch  Comparative  wie  liotter,  gretter,  swetter  ' 
und  schw.  praet.  wie  dredde,  sliedde,  redde  verstärkt  worden  | 
sind.  Dafs  diese  Analogiewirkuug  aber  nicht  die  einzige  j 
Ursache  der  Kürzung  war,  scheint  mir  schon  daraus  hervor-  1 
zugehen,  dafs  die  Kürze  keineswegs  allgemein  in  solchen  , 
Fällen  durchgednmgen  ist,  und  ferner  auch  daraus,  dafs  | 

X 

die  Kürzung  zu  verschiedenen  Zeiten  eingetreten  ist,  wie  i 
die  verschiedenen  Laut  werte  der  Vokale  in  den  Mundarten  1 
zeigen.  • 

Es  ist  daher  wohl  berechtigt,  wenn  Brugger  a.  a.  0.  S.  320  ;  i 
die  Erklärung  dieser  Kürzen  durch  Analogie  ablehnt.  Um  so  i  i 
merkwürdiger  ist  es  jedoch,  wenn  Brugger  dann  S.  341  plötz-  ;  1 
lieh  die  bei  ihm  allerdings  nur  einmal  belegte  Kürze  in  siveet  i  | 
aus  dem  Comparativ  erklären  will.  Sonst  möchte  ich  Bruggers  i 
Ansicht  dahin  einschränken,  dafs  eine  Verstärkung  der  übrigen  |  \ 
Gründe  durch  diese  Analogien  wohl  möglich  ist.  )  i 

'  i 

'  I 
(  , 

'  I 

§  76.  Die  eigentlichen  Gründe  für  die  Kürzungen  sind,  i  \ 
wie  schon  mehrfach  angedeutet  wurde,  in  der  Satzphonetik  j 
zu  suchen.  j 

Die  Wörter  führen  in  der  lebendigen  Sprache  gewisser- ' 
mafsen  ein  Doppelleben.  Sie  sind  keineswegs  nur  als  völlig , 
selbständig  zu  betrachten,  vielmehr  erhalten  sie  ihre  eigent- 1  i 
liehe  Bedeutung  erst  dadurch,  dafs  sie  mit  mehreren  anderen  j 
Wörtern  in  bestimmten  Zusammenhang  treten,  d.  h.  Sätze  bilden.  : 
Innerhalb  dieser  Sätze  sind  natürlich  die  verschiedensten^^  1 

Kombinationen  von  Wörtern  möglich,  die  je  nach  dem  Sinne,  ! 
den  sie  wiedergeben  sollen,  mehr  oder  weniger  eng  zusammen- 1 ' 
gefafst  werden.  Dabei  werden  weder  von  Sprechern  noch  von  |  ^ 
Hörern  die  einzelnen  Worte  begrifflich  scharf  getrennt.  Weun;i' 
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nun  eins  der  für  die  Kürzung  in  Frage  kommenden  Wörter 
vor  einem  mit  einfacher  oder  mehrfacher  Konsonanz  beginnen¬ 
den  Worte  steht  (z,  B.  in  Wendungen  wie  a  good  friend^  dead 
men  u.  a.),  mit  dem  es  dem  Sinne  nach  eng  zusammengehört, 
so  entstehen  vielfach  durch  die  Häufung  der  Konsonanten  zu 
schwere  Silben,  die  durch  Kürzung  des  Vokals  beseitigt  werden. 

Anderseits  kommen  die  Wörter  vielfach  oder  richtiger  in 
der  Mehrzahl  der  Fälle  io  Verbindungen  vor,  wo  diese  Be¬ 
dingungen  nicht  zutreffen  (z.  B.  in  Pausastellung,  vor  Vokalen  etc., 
oder  auch,  wenn  innerhalb  des  Satzes  mit  dem  Worte  eine 
Sinnesgrenze  eintritt),  wo  demnach  keine  Kürzung  einzutreten 
brauchte.  Als  Resultat  dieser  beiden  entgegenstehenden 
Tendenzen  wären  also  zahlreiche  Doppelformen  zu  erwarten. 
Und  diese  hat  es  in  der  Tat  ja  auch  sehr  lange  gegeben, 
und  gibt  es  zum  Teil  noch  heute  in  der  Schriftsprache, 
während  sie  in  den  Mundarten  sogar  noch  verhältnismäfsig 
zahlreich  sind.  In  den  meisten  Fällen  sind  diese  Doppelformen 
allerdings  beseitigt,  indem  in  dem  betreffenden  Worte  in  den  ein¬ 
zelnen  Mundarten  die  eine  oder  die  andere  Quantität  durchdrang. 

Die  logisch  richtige  Trennung  der  einzelnen  Glieder  des 
Satzes  ist  in  der  Umgangssprache  natürlich  weit  seltener  als 
in  einer  wmhlgeptl egten  geschriebenen  Sprache.  Danach  sollte 
man  erwarten,  dafs  in  den  Dialekten  die  Kürzungen  zahl¬ 
reicher  sind  als  in  der  Schriftsprache,  und  das  trifft  ja  eben¬ 
falls  zu.  Hiermit  stimmt  überein,  dafs  die  ersten  zahl¬ 
reicheren  Kürzungen  sich  in  den  Paston  Letters  und  den 
Cely- Papers  finden,  zwei  Sammlungen  von  Kaufniannsbriefen 
aus  dem  15.  Jahrhundert,  die  doch  wohl,  ganz  abgesehen  von 
I  dialektischen  Einschlägen,  im  wesentlichen  die  Umgangssprache 
I  ihrer  Zeit  darstellen.  Demgegenüber  sind  die  Kürzungen  in 
I  der  Schriftsprache  noch  bis  ins  16.  Jahrhundert  verhältnismäfsig 
I  selten. 

I  Diese  Bedingung  der  Kürze  vor  mehrfacher  Konsonanz 
(War  auch  vielfach  gegeben  in  zahlreichen  alten  und  jüngeren 
jKompositis  mit  derartigen  Wörtern,  die  also  unter  Umständen 
I  entscheidend  auf  die  Quantität  des  Vokals  im  Simplex  werden 
I  konnten. 

I  Nicht  unw^esentlich  für  die  Kürzung  ist  auch  wohl  der 
1  Satzaccent.  Je  nach  dem  Sinne,  den  der  Satz  und  die  einzelnen 
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syntaktischen  Gruppen  (Satzgruppen)  zum  Ausdruck  bringen 
soll,  kann  innerhalb  desselben  Satzes  die  Betonung  eine  ganz  i 
verschiedene  sein.  So  liegt  z.  B.  in  der  Wendung  to  loolc  well  | 
der  Hauptnachdruck  auf  dem  Worte  well.  Da  nun  beim  ge-  ^ 
wohnlichen  Sprechen  über  solche  weniger  hervorgehobenen  j 
Wörter  schneller  hinweggegangen  wird,  so  scheint  es  mir  wohl  ! 
erklärlich,  wenn  in  solchen  Fällen  Kürzung  des  Vokals  eintritt, 
namentlich,  wenn  gleichzeitig  noch  das  folgende  Wort  mit  ein-  I  : 
facher  oder  mehrfacher  Konsonanz  beginnt.  ; 

Endlich  ist  auch  wohl  noch  an  die  Möglichkeit  einer  j  ^ 
Verschiebung  des  Silbengipfels  zu  denken.  Indem  dieser  näm-  ■  i 
lieh  von  den  Vokalen  auf  die  folgenden  Konsonanten  verschoben  i 
wurde,  wurde  durch  die  Minderung  der  Artikulationsstärke  ji  ; 
naturgemäls  auch  der  quantitative  Wert  der  Vokale  geringer.  !  i 
So  konnte  es  dann  zu  Vokalkürzungen  kommen.  Dafs  dieser  \ 
Vorgang  für  die  Erklärung  des  Problems  vielleicht  nicht  be-  i  'i 
deutungslos  ist,  zeigt  meines  Erachtens  schon  die  Aussprache  |  i 
des  allerdings  nicht  zu  unserer  Gruppe  gehörigen  Wortes  niilJc,  \  i 
die  Sweet  als  [mlJc]  aiigibt,  also  mit  völligem  Schwund  des  j  i 
Vokals.  ; 


Nachträge  und  Berichtigungen. 

S.  144,  Z.  16  von  oben  füge  hinzu:  „Da  jedoch  die  Mehrzahl  der  hier  j  i 
fehlenden  Wörter  sich  im  15.  Jahrhundert  nur  in  den  Cely  Papers  und  den  i 
Paston  Letters  findet,  so  handelt  es  sich  dort  wohl  meist  um  dialektische  i 
Formen,“  I 

Statt  ü-  1.  ü:  S.  67,  2.  33.  —  S.  68,  3.  —  S.  88,  31.  33.  —  S.  89,  1.  33.  j  . 
—  S.  90,  6.  10.  ' 
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Chapter  II. 

Non-phonetic  loan-word  tests. 


I  ln  the  preceding  chapter  an  accoiint  bas  been  given  of 
jtlie  words  whicli  are  proved  to  be  Scand.  loan-words  by  means 
!)f  phouetic  criteria.  As  has  been  pointed  out,  there  are  no 
loan-word  tests  more  reliable  ttian  the  phonetic  ones;  wbicii 
U  a  self-evident  tbing  eonsidering  the  dose  affinity  and  the 
iiDimmerable  poiuts  of  resemblance  wbicb  must  bave  existed 
llretween  Old  English  and  the  dialecta  spoken  by  the  Scand. 
tavaders;  the  oniy  differeuces  between  the  two  languages  we 
re  fairly  able  to  st^te  are  those  of  pbonology,  and  it  is  on 
hose  we  bave  based  tbe  results  arrived  at  in  the  last  chapter. 
tome  otber  differences  must  of  course  bave  existed.  The  only 
jue  which  we  bave  to  take  into  consideration  for  our  purposes 
tli  that  of  voeabulary.  Althougb  tbe  vocabularies  of  tbe  two 
inguages  were  to  a  very  great  extent  identical,  there  must  of 
ourse  bave  been  a  considerable  number  of  words  pecuiiar 
nginaliy  to  oue  or  the  otber  of  tbe  languages  in  question, 
|at  subsequently  adopted  by  one  language  from  tbe  otber. 
;ut  we  sball  never  be  able  to  make  out  wbolly  in  wbat 
bints  tbe  voeabulary  of  one  language  differed  from  that  of 
|ie  otber,  and  consequently  tbe  results  drawn  from  presumed 

tjilerences  of  voeabulary  must  be  regarded  as  very  uncertain. 

:  a  Word  —  kuown  to  bave  existed  in  Seandinaviau  —  does 
j|)t  occur  in  English  before  tbe  Danelag  times,  it  bas  of  course 
jssibly  been  borrowed  from  Scand.,  but  it  is  also  very  possible 
||at  tbe  Word  belonged  to  the  native  voeabulary  of  tbe  English, 
Althougb  not  recorded  tili  later  times.  Tbe  question  is,  to 
,  |!eide  in  wbicb  cases  tbe  non-existence  of  a  word  in  Englisb 
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before  the  Danelag  times  is  to  be  regarded  as  a  loan-won 
test  of  any  importance  aud  wlien  not.  1  thiiik  the  materia 
of  words,  proved  by  phonetic  tests  ‘m  be  Scand.  loan-wordfi 
throwB  some  light  upon  this  question.  As  all  other  piiueiple| 
than  those  gained  by  an  examination  of  the  provable  loanj 
words  are  only  of  a  theoretical  value,  1  think  an  examinatioj 
of  tbose  loan- words  from  a  few  points  of  view  must  be  madj 
the  starting-point  for  all  researches  into  the  matter.  ' 

The  following  points  of  view  may  here  be  taken  int! 
eonsideration.  • 

1.  It  is  chietly  in  the  literary  monurnents  of  the  Eaij 
Midland  and  the  Northern  dialects  that  such  loan-words  occuj 
It  would  be  of  the  greatest  value  for  our  question  to  examir 
the  distributioü  of  the  unmistakable  loan-words  in  the  M.  ]j 
texts.  If  a  Word  oceurs  only  in  texts  where  the  dass  of  loaii 
words  in  question  is  especially  richly  represented,  this  fa, 
points  in  a  certain  degree  to  the  Scand.  origiii  of  the  worj 
It  must  be  born  in  mind  that  the  differences  as  to  phonolog 
bctween  Engl,  and  Scand.  were  lather  small;  the  loan-wor-; 
proved  to  be  so  by  phoiiological  tests  are  nevertheless  vej 
numerous  and  therefore  all  the  more  show  how  intimate  t  i 
bieiiding  of  Scand.  and  E.  elements  must  have  been  in  certaji. 
dialects.  Such  texts  are,  as  will  be  easily  gathered  from  t 


quotatioüB  given  in  the  preceding  chapter:  Orrm.,  Ps.,  Gen.  ai}.; 


Ex,,  Hav.,  Gaw.,  A.  P.,  Hampole’s  works,  Alex.,  Pr.  P.,  and  maif  il 
others.  i  think  this  point  of  view  to  be  the  most  importaJU 
of  all,  as  the  others,  which  have  been  very  much  overestimatl 
by  pi'övious  writers,  are  in  my  opinion  rather  irrelevant.  Stl 
we  must  not,  on  the  other  hand,  attach  too  much  importar^ 
to  the  distribution  point  of  view  alone,  as  the  fact  that  mab 
Gerraauic  words  only  recorded,  say,  in  the  Orrmulum, 
distinctly  English,  proves  this  criterion  not  to  be  absoluh/! 


rciiable  but  only  endowed  witb  a  great  amoiint  of  probabili^ 
^  A  great  iiuinber  of  distinctly  Scandinavian  words 


fouod  in  English  by  the  side  of  their  native  English  cquivalef  r  j 
4  bis  faqt  proves  sutficiently  the  importance  of  the  Scand.  * . 
tluence,  It  proves  also  that  many  vrords  recorded  in  0.' 
may  very  weil  be  Scand.  loan-words  in  the  instances  in  wh:ii  i 
they  are  recorded  in  M.  E.  Thus,  even  if  a  word  was  coniniu. 
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in  W.  Saxon,  but  in  the  M.  E.  dialects  descending  from  0. 
Anglian  is  found  only  in  monuments  rieh  in  Scand.  elements, 
it  is  probably  in  these  nionuments  a  Scand.  loan-word,  althoiigb 
its  form  does  not  prove  auything  in  this  respect.  A  list  of 
such  donblets  (native  and  Scand.  words  side  by  side)  bas 
been  given  by  Kluge,  Grundr.*^  I  p.  941  f.  I  give  here  a  similar 
list  —  but  only  of  the  most  certain  cases  —  with  references 
to  pages  of  Part  I  where  the  words  have  been  dealt  with. 


M.  E.  agCj  awe  :  0.  E.  M.  E. 

eie,  p.  30  foot-note. 

"IM.  E.  (istme :  0.  E.  eegnan,  p.  1 10. 
^'0.  E.  äs-  :  0.  E.  öä-,  p.  98. 

^!M.  E.  löte  :  0.  E.  hmle,  p.  87. 
^'^M.  E.  häre  :  M.  E.  here,  p.  88. 
E.  he^gtenn  :  0.  E.  hwtan, 
p.  41. 

VI.  E.  hig  ‘barley’  :  0.  E.  heow, 
^  p.  32. 

E.  blä  :  0.  E.  hläo},  p,  82 
foot-note. 

E.  Hast  :  0.  E.  hl&st,  p.  84. 
1'  '4.  E.  Me&  :  0.  E.  blM.  p.  41. 
A'l  E.  bred  :  0.  E.  breord,  p.  108. 
4.  E.  breijjen  :  0.  E.  bregdan, 

p.  162. 

[II.  E.  brod  :  0.  E.  hrord,  p.  168. 
I.  E,  bur])e  etc.  :  0.  E.  gebgrd, 

p.  162. 

jf.  E.  dag  ‘dew^  :  0.  E.  deaw 
‘dew’,  p.  33. 

[.  E.  deilen  ‘to  participate’ 
(Hav.  7079)  :  0.  E.  dcelan. 
iii'li'.  E.  egg  ‘ovum’  :  0.  E.  mg, 
1  p.  3t5. 


.  E.  ^pen  :  0.  E.  wepan,  p.  178, 
.  E.  frä  :  0.  E.  from,  p.  100. 
.  E,  freisten  :  0.  E.  fräsian, 

p.  42. 


Words  in  g  with  by»forma  in  g, 
p.  148  ff. 

M.  E.  gäd  :  0.  E.  gierd,  p.  168. 

M.  E.  gaite  ‘goat’  :  0.  E.  gät, 
p.  42. 

M.  E.  garp  :  0.  E.  geard,  p.  150, 
162. 

M.  E.  gleg  ‘elearsighted’  :  0.  E. 
glcaw,  p.  34. 

M,  E.  göm  :  0.  E.  gUmian,  p.  70. 

M.  E.  gowke  :  0.  E.  gme,  p.  69. 

M.  E.  grä  :  0.  E.  greeg,  p.  89. 

M.  E.  gräten,  graten  :  0.  E. 
grmtan,  p.  90. 

M.  E.  grein  :  0.  E.  germdm, 
p.  43. 

M.  E.  gr eggpenn  :  0.  E.  germdan, 

p.  44. 

M.  E.  hag  ‘a  break,  gap’ :  0.  E. 
heawan,  p.  34. 

M.  E.  heil,  heilen  etc. :  0.  E.  häl, 
hmlen  etc.,  p.  44. 

M.  E.  heipen  :  0.  E.  höpen, 
p.  45. 

M.  E,  hellen  :  0.  E.  hieldayi, 
p.  170. 

0.  E.  hundrad  :  0.  E.  hmdred, 
p.  163. 
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M.  E.  wheym  :  0.  E.  hwäm, 
p.  45. 

Words  in  k  with  by- forma  in 
ch,  p.  139  ff. 

0.  E.  cöpf  M.  E.  cöpen  :  0.  E. 
ceapj  ceapan^  p.  68,  70. 

M,  E.  quaincn  :  0.  E.  civänian^ 
p.  46. 

M.  E.  laisen  :  0.  E.  llesan,  p.  64. 

M.  E.  lät,  Ipt,  läteUy  Igten  :  0.  E. 
Imtanj  p.  90  f. 

M.  E.  le^^ky  le^^lcenn  :  0.  E.  läc, 
läcan,  p.  46  f. 

M.  E.  le^^tenn  :  0.  E.  ivlätian, 
p.  47,  178. 

M.  E.  leip  :  0.  E.  lädy  p.  47. 

M.  E.  lipsen  :  0.  E.  ivlips,  p.  178. 

M.  E.  lit  :  0.  E.  ivliie,  p.  178. 

M.  E.  löne  :  0.  E.  Umiy  p.  70. 

M.  E.  loiipen  :  0.  E.  hleapan, 
p.  70  f. 

M.  E.  louSy  laus :  0.  E.  leaSy  p.  7 1. 

M.  E.  na^g  :  0.  E.  nä,  p.  47. 

M.  E.  nig  r  0.  E.  JiMaWy  p.  34. 

M.  E.  nowwt  :  0.  E.  neat,  p.  71, 

M.  £.  oä  :  0.  E.  ord,  p.  169. 

M.  E.  öle  :  0.  E.  mc,  p.  72. 

M.  E.  oker  :  0.  M  ivöcor,  p.  179. 

M.  E.  öp  :  0.  E.  tvöd,  p.  165, 
179. 

0.  E.  öden  :  0,  E.  wödeny  p.  165, 
179. 

M.  E.  raipen  :  0.  E.  räp,  p.  48. 

M.  E.  räpf  röP,  rüpen,  rqpen 
:  0.  E.  nfdj  rwdmi.  j>.  91. 


i 


M.  E.  reggsenn  :  0.  E.  rWren 
p.  49. 

0.  E.  röda,  M.  E.  raup  :  0.  E 
ready  p.  68. 

M.E  .  sannen  :  0.  E.  sepan,  p.  17^| 

M.  E.  sister  :  0.  E.  stveostoi 

p.  117. 

Numerous  M.  E.  words  in  sc 
sk  with  by-forms  in  s}^ 
p.  119  ff. 

M.  E.  söm  :  0.  E.  seaniy  p.  72 

M.  E.  span^neive  :  0.  E.  spä^i 
p.  83. 

M.  E.  swarthe  :  0.  E.  swear 

p.  166. 

0.  E.  (bat-)stvegeny  M.  E.  swe 
:  0.  E.  sumiy  p.  89,  49.  f 


M.  E.  taysen  :  0.  E.  tmsan,  p. 


■I 


M.  E.  teii  :  0.  E.  täty  p.  50. 

M.  E.  tlpendc  :  0.  E.  tid,  p.  16t  ' 
M.  E.  trigg  ;  0.  E.  treowCy  p.  t 
M.  El  pegg  etc.  :  0.  E.  Pä,  p.  if 
M.  El  pohliy  thogh  etc.  :  0.  | 
peahy  p.  71  ff. 

M.  E.  Jmrsdai :  0.  E.  punresde 

p.  180. 

M.  E,  ivän  :  0.  E.  tven,  p.  8  j  . 
M.  E.  ivär  :  M.  E.  wer,  p. 

M.  E,  wagg  :  0.  E.  wä,  p.  5<p| 
M.  El  weih  :  0.  El.  wäc,  p.  ' 
M.  E.  ivaiih  :  0.  E.  wäp,  p.  1 
M.  E,  waiuen  :  0.  E.  tvmfp 

p.  60. 

M.  El  will  :  0.  E.  wilde,  p.  ß] 
M.  E.  wppen  :  0.  E.  wmpen,  p.  .3. 


3.  Words  baving-  iiothiiig  distiuctly  Scandinavian  in 
foma  or  aense  whicb  are  found  in  Eüglisli,  for  tlie  lirst  tijej 
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\  after  tbe  Danelag  period  bnt  which  oociir  also  in  L.  German 
•  bave  by  some  writers  been  regarded  a8  native  English  words; 

thu8  Wall  p.  69.  Tbe  material  treated  of  in  the  last  chapter 
^  sbows,  bowever,  that  tbe  equivalents  of  a  considerable  number 
T  of  iinmistakable  loan-words  occur  not  only  in  L.  German  biit 
also  in  0.  E.  (with  a  distinctiy  English  form).  In  texts  wbere 
t  such  distinct  loan-words  are  especially  numerous  and  wbere 
h  we  are  entitled  to  assume  a  very  important  Scand.  influence 
or  a  most  intimate  blending  of  Scand.  and  English  elements, 
i[  we  rnay  look  upon  most  words  wbicb  do  not  occur  in  0.  E. 
ji[  as  being  very  possibiy  loan-words,  provided  they  are  also 
recorded  in  Scandinavian.  In  texts  wbere  such  nnmistakable 
if  I  loan-words  are  very  rare  or  do  not  occur  we  are  generally 
not  entitled  to  derive  words  not  recorded  in  0.  E.  frora  Scand., 
(.junless  tbere  are  some  special  reasons  for  doing  so.  And  in 
1  niy  opinioD  we  must  not  attacb  any  great  importanee  to  tbe 
jj  existence  or  non  -  existence  of  the  word  in  other  Germanic 
,  j!  languages.  In  short,  the  most  important  thing  is  the  distribution 
liu  the  M.  E.  dialects.  Next  to  tbis  comes  the  question  whether 
ijjthe  Word  is  found  in  other  Germanic  languages  thau  Scand.  and 
English.  And  we  are  no  doubt  entitled  to  look  upon  words 
only  found  in  Scand.  and  M.  E,  as  most  certainly  Scand., 
provided  their  distribution  or  other  circiimstances  do  not  con- 
tradict  such  an  assumption. 

Such  tests  are,  however,  all  more  or  iess  unreliable.  Tbe 
i0nly  thing  we  are  able  to  arrive  at  by  means  of  tbe  same  is 
ja  greater  or  lesser  degree  of  probability.  It  cannot  be  said 
of  a  single  word  among  those  treated  of  in  this  chapter  that 
it  is  to  be  with  absolute  certainty  regarded  as  a  Scand.  loan- 
word.  Tbe  only  thing  we  are  able  to  state,  is  that  a  very 
great  percentage  of  the  words  in  question  must  no  doubt  be  of 
Scand.  origin.  Under  such  cireumstances  it  seems  advisable  to 
t  abstain  from  discussing  in  full  the  value  of  the  manifold  points 
of  view  which  are  to  be  taken  into  consideration  in  deciding 
svhether  a  given  word  is  a  Scand.  loan-word  or  not.  The  result 
fvould  only  be  a  series  of  different  degrees  of  probabilities. 
And  as  all  those  questions  are  very  entangled,  tbere  being  in 
'  host  cases  a  great  number  of  considerations  to  balance  against 
Jach  other,  abstract  principles  are  of  very  little  value.  1  there- 
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fore  prefer  to  give  simply  a  list  of  tho  words  which  seem  to| 
me  to  be  most  likely  from  Scand.  This  list  will  be  followed 
by  anotlier  cootaining  words,  possibly  Scandinavian,  but  noi^ 
to  be  looked  upon  as  such  as  decidedly  as  those  of  the  forraei; 
list.  In  maDy  cases  it  is,  of  course,  absoliitely  impossible  tc! 
draw  any  definite  limits  between  the  two  groups,  and  it  bj 
tben  a  meie  matter  of  taste  wbether  a  word  is  to  be  giverj 
in  tlie  first  or  second  list.  The  chief  resiilt  of  this  arrangemen  l 
will  be  to  enable  iis  to  grasp  with  tolerable  cxactitüde  tb(j 
ininimiim  of  the  real  dimensions  of  the  Scand.  influence  upoii 
English.  In  List  I  there  are,  in  any  ease,  only  very  few  wordi) 
erroneously  given  as  loan-words;  at  least  90  no  doub; 

to  be  derived  from  Scandinavian.  In  List  II  the  percentag( 
of  errors  is,  of  eoiirse,  greater,  but  I  do  not  tbink  it  may  ven 
well  exceed  25  Furtbermore  we  must  take  into  consideratioij 
that  a.  eertain  amount  of  loan-words  may  have  been  omitte( 
and  erroneously  looked  upon  by  myself  as  native  and  thesl 
words  no  doubt  cover  raore  tban  the  10 o/o  of  List  I  wbich  ; 
mav  bave  erroneously  derived  from  Scand.  In  these  listi 
several  words  are  to  be  found  wbich  bave  already  been  treate«; 
of  in  Cbap.  I:  when  the  phonetic  criteria  are  not  fully  reliabll 
the  points  of  view  upon  which  this  chapter  is  based  must  b^  , 
taken  into  account.  Thus  we  obtain  very  often  several  testj 
wbich  all  point  to  the  same  direction.  It  would  be  useless  t'  ! 
arrange  the  material  according  to  all  those  tests.  The  wordj  < 
therefore  are  given  in  alphabetieal  Order  and  treated  eac 
separately.  In  some  cases  I  have  tried  to  determine  mor 
closely  the  different  degrees  of  probabiiity.  Some  words  whic 
are  very  possibly  Scand.  I  have  described  as  probably  nativ« 

A  considerable  amount  of  work  has  been  of  a  mere  negativ 
cbaracter.  In  the  philological  literature,  in  dictionaries  an- 
etymological  works,  very  often  words  are  given  as  Scand.  whic 
eannot  —  from  one  reason  or  another  —  possibly  be  so.  I  hav< 
as  a  rule,  contented  myself  with  omitting  such  words.  At  th 
end  of  this  chapter  a  small  seleetion  of  such  words  is  givef 
only  by  way  of  exemplification. 

I  have  also  as  a  rule  omitted  words  not  recorded  tili  Moi 

I 

E.  times.  ^ 
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List  1. 

Words  the  Scandinavian  origin  of  whicli  U 
tolerably  certain. 

[i  M.  addlenn  Orrm.,  adlen^  adile^i,  adil,  N.  E.  dial.  addle, 
eddle  ‘to  earn,  aeqnire’  :  0;  W.  Scand.  gölaslc  ‘to  acqnire’.^) 
[  In  modern  Englisli  dialects  this  word  is  iised,  according  to 
I  N.  E.  D.,  everywhere  from  Leieestershire  to  Nortbumherland, 
but  not  in  Scotland  (cf.  E.  D.  D.).  Tbe  Scandinavian  word 
I  does  not  seem  to  oecur  in  tbe  E.  Scand.  languages;  it  is  there- 
jji^fore,  most  probably,  of  distinctly  W.  Scand.  introduction  (cf. 
|.lBjörkman,  Dial.  Prov.  p.  8).  The  word  does  not  occur  in  any 
B|0ther  languages  than  Scand.  and  Englisb.  Its  Scandinavian 
jri  origin  is  not  to  be  doiibted,  especially  as  its  distribution  in 
y  M.  E.  and  N.  E.  dialects  points  to  the  same  source.  Concerning 
j^^the  soundchange  d>d,  see  p.  159. 

M.  E.  as:he  Orrm.,  atve  Hav.,  Pr.  P.  etc.  (see  N.  E.  D.) 
l‘awe,  terror’,  ashefuU  Orrm.  ‘awefuP,  a^U,  ahglich  ‘terribie’, 
.agfen  ‘to  awe,  terrify’  (see  N.  E.  D.) :  0.  W.  Scand.  agi  sb.  ‘awe, 
[[  [terror’,  0.  Swed.  sb.  ‘awe,  terror,  castigation’,  agha chule, 
Lcastigate’.  The  native  form  is  0,  E.  eje,  M,  E.  eye  witb 
Iji-mutation.  The  N.  E.  D.  shows  ns  clearly  the  struggle  between 
|the  two  forms  which  has  ended  in  the  victory  of  tbe  Scandi- 
navian  one.  Orrm  nses  both.  Althoiigh,  as  has  been  pointed 
Dut  p.  30  foot-note,  the  possibility  of  the  doublets  having  existed 
^n  some  Englisb  dialects  before  the  tiines  of  the  Danelag  is 
not  a  priori  excluded,  the  fact  that  the  form  with  the  a-vowel 
oecurs  in  M.  E.  chiefly  in  texts  which  show  so  raany  traces 
of  Scand.  infiuence  entitles  us  to  derive  it  frora  Scandinavian, 
.  M.  E.  axel-  sb.  in  axel-tre  sb.  C.  M.,  Gow.,  Mand.,  Pi%  P.  etc. 
J  ‘axle-tree’  :  0.  W.  Scand.  qxuU,  Qxultre,  0.  Swed.  axul  ‘axie-tree’. 

9  Flom,  Scand.  Influence  ou  Southern  Lowland  Scotch,  New  York 
900  (Columbia  University  Germanic  Studies  Vol.  I,  No.  1)  was  not 
j  jiccessible  to  me  tili  I  was  engaged  in  the  reading  of  the  proof-sheets. 
jAlthough  I  am  obliged  to  disagree  with  his  views  in  many  points,  I  cannot 
tiere  enter  in  full  upon  this  work.  Some  occasional  remarks  made  during 
the  reading  of  the  proofs  may  suffice  for  the  present. 

Concerning  the  Scandinavian  word  and  its  ground-form,  see 
Sievers,  Berichte  d.  kgl.  sächs.  Gesellsch.  d.  Wissensch.,  d.  14.  Juli  1894, 
i  h  löO. 
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0.  E.  eax  *fixle-tree’,  0.  H.  G.  ahsa,  Dutch  as  without  tbe  formal 
ativc  -l,  wliicb  seems  only  to  bave  occurred  in  Scandiuavianf 
Fiigg'CRt  tbe  Scandinavian  origin  of  M.  E.  axel-tre.  Cf.  KliigeJ 
Lutz,  E.  Et.  p.  9,  N.  E.  D.  s.  v.  axle-tree,  Kluge,  Et.  wb.  s.  v| 
Achse.  ! 

M.  E.  axyltothe  ‘molaris,  raaxillaris’  Cath.  Angl.,  DougL,  N.  E| , 
dial.  axle-tooth,  assle-tooth  ‘a  molar  tooth,  a  grinder^  :  0.  Dan| 
axeliandj  Swed.  dial.  aJcslatand  (Rietz);  tbe  0.  W.  Seand.  form 
being  jaxl  (ef.  Norw.  dial.  jaksle  ‘molar  tooth’  Aasen,  Ross)|  , 
wbich  would  bave  given  M.  E.  *exel-,  tbe  Englisb  word  {axyh  i 
oxle,  assle)  is  probably  borrowed  from  E.  Scand.;  cf.  Björkmanl  s 
Dial.  Frov.  p.  24.  • 

M.  E.  aand,  hand,  aynd,  oonde  sb.  C.  M.,  Hamp.  Pr.  Ci . 
Barb.  Br.,  Pr.  P.  ‘breath’,  onden,  anden  vb.  Langl.  P.  PL,  Pr.  P 
Catb.  Angl,  ‘to  breatbe’,  N.  E.  dial.  and,  aynd,  eynd  etc.  ‘t<i 
breatbe’  (see  N.  E.  D.,  E.  D.  D.,  Flora  S.  26)  :  0.  W.  Scand  i 
andi,  gnä,  Dan.  aand,  Swed.  andedräht,  ande,  anda  sb.,  ‘breatl  j 
spirit  etc.’,  0.  W.  Scand.  anda  vb.,  Swed.  andas  vb.  ‘to  breatbe  J 
In  0.  E.  tbe  sb.  anda  (cogn.  with  0.  8.  ando,  0.  H.  G.  anadi  ] 
ando^  anto  ‘mental  emotioa’)  meant  ‘enmity,  rancoiir,  batred  1 
Tbe  sense  ‘breatb’  ie  tberefore  to  be  regarded  as  diie  to  Scanc  i 
influeoce. 

1 

M.  E.  anger  sb,  ‘trouble,  aftlietion,  wratb,  ire,  pbysical  pairj 
Gen,  and  Ex.,  A.  P.,  Hamp.  Pr.  0.  etc.,  anngrenn,  angren  vl  i 
‘to  distress,  trouble,  vex,  hurt,  woand’  Orrm.,  Hamp.  Pr.  C.  ebi . 
(see  N.  E.  D.),  N.  E.  anger  :  0.  W.  Scand.  angr  sb.  ‘troubbl  ? 
afflietioo’,  angra  vb.  ‘to  grieve,  vex’,  0.  Dan.  anger  ab.  ‘afÖictioij ; 
grief,  wratb,  ire,  repentance’,  angre  vb.  ‘to  vex,  hurt’,  N.  Swe( 
änger  sb.  ‘repentance’,  ängra  vb.  ‘to  repent’.  Tbe  word  i 
not  to  be  foand  in  the  otber  Teutonic  langnages  and  its  Scai  ■ 
dinavian  origin  is  unmistakable.  I 

M.  E.  är,  pr  ‘early,  sooner,  before’  Orrm.,  Hav.  etc.:  0.  ^ 
Scand.  dr  ‘early’,  Dan.  ««r-  in  aarvaagen  (cf.  above  p.  10 
Klnge,  Paul’s  Grundriss*-  I  p.  1038).  The  distribution  of  tl  j 
Word,  as  seen  from  N.  E.  D.,  speaks  for  its  Scandinavian  origi  i 

M.  E.  (Lat.)  arvell  in  MS.  of  1459,  quoted  in  N.  E.  D.  \ 
p.  476  ‘a  hineral  feast’,  N.  E.  dial.  arval  ‘a  fnneral  repastl  i 
0.  W.  Scand.  erfigl,  0.  Dan.  arveel,  Swed.  arföl. 
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M.  E.  aske-fise  ‘one  wlio  blows  tbe  asbes,  ciiiiflo’  Pr.  P.  etc.; 
Norvv.  (iial.  oskefis,  Swed.,  Dan,  askefis.  The  Scandinavian  in- 
tiodüctiou  of  tbe  word  is  not  to  be  doiibted.  See  above  p.  185  f. 

0.  E.,  M.  E.  at  adv,  or  conj.  ‘tbat’  Durb.  B.  (Kliige,  Grund- 
ri{?s2 1  p.  987),  Metr.  llom.,  Sev.  Sag.,  Sir  Degr.,  Barb.  Br.,  Hamp. 
Ps.,  etc.,  N.  E.  dial.  at  ‘that’  is  probably  due  to  Scand.  at 
sce  Kock,  Ark.  f.  Nord.  Fil.  XI  p.  117  0*.).  Likewiae 
M.  E.  at  rel.  pron.  ‘wlio,  wlsoin,  whieli’  E.  E.  Pa.,  0.  M.,  Barb. 
Bruce,  D.  Troy  etc.  may  be  from  Scand.  (cf.  0,  W.  Scand.  at 
Svbo,  wbicli).  Stili  the  word  may  in  sorae  cases  be  a  worn- 
down  lorm  of  Engl.  tJiat,  as  ia  assamed  by  Murray,  D.  S.  C. 
Sc.  p.  26,  N.  E.  D.  Posaibly  M.  E.  at  introducing  tbe  infinitive 
of  pnrpose,  and  N.  E.  dial.  at  u.sed  instead  of  to  as  tbe  sign  of 
tlie  indnitive  (see  N.  E,  D.,  E.  D.  D.  s.  v.  ado,  at)  are  also  to  be 
derived  from  Scandinavian. 

M.  E,  afdl  sb.  ‘streiigtb’  Orrni.,  afledd  p,  pari  ‘provided 
w’ith  strength,  vigorous,  strong’^)  Orrm,,  avelen  ‘to  earti,  deserve’ 
Horn.  II  159:  0.  W.  Scand.  afl  sb.  ‘strength,  powcr,  abllity’ 
afla  vb.  ‘to  perform,  acquire’,  ().,  Swed.  afl,  avU  sb.  ‘strength, 
power,  gairi,  probt’,  afla  vb.  ‘to  produce,  earn,  heget’,  Dan.  avel 
sb.  ‘probt  etc.’,  avle  ‘to  heget’,  cogn.  vrith  0.  H.  G.  avalön, 
afalön  ‘viel  zu  schaffen  haben,  sich  rühren,  arbeiten’.  Otlier 
related  words  are  given  by  Tanim,  Ei  Sv.  Ordb.  s.  v.  avel, 
avlaJ)  Tbe  word  is  found  twice  in  0.  E. :  in  tbe  0.  E.  redaetion 
of  tbe  0.  Sax.  Genesis  (abal,  see  Sievers  Heliand,  Halle  1878 
p.  XXXII)  and  in  two  11*^  ey.  MSS.  (C.  C.  201  S.  18,  Coti  Nero 
A.  1}  of  tbe  Institutes  of  Polity,  ed.  by  Tborpe,  Aneient  Laws 
und  Institutes  p.  422 :  and  Mm  ^ehirad  eac  pwt  he  eallum  Ms 
afole  cristendöm  Infixe,  It  is  to  be  noted  tbat  tbe  oldest  MS. 
(Bodl.  Jun.  12i),  wbicli  seems  to  bave  been  written  in  tbe 
10^^  cy.,  offers  tbe  reading:  eallum  mee^ne.  The  0.  E.  uses 
of  tbe  Word  tberefore  do  not  seem  to  contradict  tbe  current 


ir^' 


9  The.sense  is  Ijardly  ‘begottea’,  as  White  and  Holt  assume-,  see 
Brate,  Beitr.  X  p.  32. 

9  It  is  ä  very  surprising  fact,  tbat  the  word  afell  occiirs  iu  the 
Orriu.  at  the  end  of  the  septenar:  annd  asse-pohh  itt  litell  he,  itt  hafepp 
mikell  afell  (v.  3716f.);  also  the  spellißg  afledd  (v.  7903)  is  notewortby. 
The  latter  may  be  compared  with  the  spelliog  ofne  (inn  ofne  ‘in  the 
oveu’  Orrm.  vv.  993,  999). 
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derivation  of  M.  E.  afell  etc.  from  Scandinavian.  The  iise  of 
the  Word  in  tbe  Genesis  is  due  to  the  0.  Saxon  original,  but  r 
in  the  othcr  case  it  may  be  due  to  Scandinavian  influence.  ! 
Still  tliere  is,  of  coiirse,  no  absolute  necessity  to  derive  tbe  0.  E. 
and  M.  E.  word  from  ■  Scandinavian. 

M.  E.  awlcwart,  atvhward  etc.,  see  p.  20  foot-note.  Tbe  use 
of  tbe  Word  as  a  preposition  ‘atbwart,  across’  in  Lowland  j 
Scotch  (Flom,  Scand.  influence  on  Southern  Lowland  Scotch  | 
p.  26)  confirms  my  etymology  of  the  word  (from  avakt-pwart)\  j  i 
cf.  N.  E.  athivart.  i 

M.  E.  hashen  ‘to  bask’,  N.  E.  dial.  haslc  ‘to  beat  severely, 

to  strike  with  a  bruising  blow’:  Norw.  dial.  hasha  ‘to  splash  ij 
in  the  water  like  a  seabird’,  Swed.  dial.  hasha  ‘to  beat’,  see  f 

I 

Björkman,  Dial.  Prov.  p.  6  f.  and  above  p.  136. 

N.  E.  hatten  ‘to  grow  fat,  to  thrive’  :  0.  W.  Scand.  hatna  j. 

‘to  improve’,  Swed.  dial.  hatna  ‘to  be  healed,  to  swcll’;  cf.  ! 

above  p.  15  and  Sweet,  H.  E.  S.^  p.  295,  Klnge-Lutz,  E.  Et.  s.  v. 
hatten.  ! 

O.  E.  -hy  in  Ormeshy  above  p.  29,  M.  E.  hl  ‘town’  C.  M.  | 

13290,  Guy  267,  -hi  in  Grimeshl  Hav.,  N.  E.  -hi  in  numerous  . 

place-names  (principally  in  Wm.,  Yksh.,  Lincsh.,  Cumb.,  Norf.):  1 
Dan.,  Swed.  hy  ‘village,  town’.  Although  the  form  hyr  oceasionally  ' 
is  to  be  found  also  in  0.  W.  Scand.,  I  think  the  M.  E.  word  j 
points  to  its  E.  Scand.  introduction,  as  the  usual  form  of  the  ’ 
word  in  0.  W.  Scand.  was  hör,  which  would  have  given  a  j 

M.  E.  *he  (not  "^ho  as  Flom  assumes  p.  5). 

M.  E.  hlke  ‘a  nest  of  wasps,  hornets,  or  wild  bees,  as 
distinct  from  the  Mve  or  shep  of  domestic  bees ;  also  the  | 
whole  nestful  of  bees;  a  swarm’  C.  M.  76,  Townl  Myst.  325.  | ! 

N.  E.  Dictionar}"  gives  another  M.  E.  quotation  where  the  word  ! . 
seems  to  mean  ‘a  building,  a  habitation’.  In  Mod.  E.  dialeets  j  i 
the  Word  means,  according  to  E.  D.  D.,  ‘a  nest  of  wild  bees,  m 
wasps,  etc.,  a  nestful  of  bees,  a  swarm’,  but  occurs  also  in^  ? 
other  senses.  The  etymology  of  the  word  has  not  been  found  ’  • 
betöre.  It  cannot  be  from  an  0.  E.  *heowlc  ‘bee-dwelling’  or 
something  of  that  kind,  because  this  would  not  account  for  ; 
the  ^-vowel  of  the  word.  It  seems  reasonable,  bowever,  to^ 
assume  connexion  with  the  word  ‘icc’;  but  this  is  not  possible'  i 
as  long  as  we  Start  from  the  native  word  (0.  E.  heo).  If  we 
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make  the  corresponding  Scand.  Word  (0.  W.  Scand.  0.  Swed. 
hg,  hl,  0.  Dan.  hi)  our  startiug-point,  the  difficulty  of  the  vowel 
ig,  however,  removed.  It  only  remains  to  find  a  Scand.  word 
whieh  could  be  assumed  to  be  the  soiitce  of  M.  E.  UJce.  In  my 
opinion,  such  a  Scand.  word  actually  exists.  N.  E.  D.  gives  a 
passage  from  Lindesay’s  Monarehe  (A.  D.  1552)  where  the  Word 
hiJce  is  ‘applied  contemptuously  to  a  swarm  of  peoplo,  a  teeming 
crowd,  a  crew’,  and  adds  one  quotation  from  the  and 
two  from  the  19**"  cy.  where  the  word  is,used  in  the.eame 
sense.  E.  D.  D.  gives  hike  ‘a  gathering,  assembly  of  people’. 
The  latter  senses  give  us  the  right  to  connect  the  word  with 
a  Swedish  word  which  has  not  hitherto  been  sufficiently 
explained.  There  is  a  Swedish  (rec.  lang,  and  dialectical)  hylce 
meaning,  according  to  Rietz,  ‘gathering  of  jvorthless,  vulgär 
people,  rabble,  mob’.i)  In  my  opinion,  this  word  is  an  extension 
by  means  of  a  7;-suffix  (giving  it  a  collective  sense  or  denoting 
gomething  appertaining  to  the  stem-word)  of  0.  Swed.  hy  ‘a 
bee’.  Its  original  sense  was  ‘a  swwm  of  bees'’  where  upon 
it  has  come  to  mean  ‘a  swarm,  a  crowd  in  general’  and 
after  that  a  croüvd  of  vulgär  people’,  which  was  the  sense- 
development  undergone  also  by  the  English  word.  Swed.  hylce 
has  been  explained  in  two  different  ways  by  scholars.  Both 
explanations  are,  no  doubt,  wrong.  I  need  not  dwell  on  the 
one  given  by  Rietz  who  connects  it  with  hylcha  ‘a  bitch’,  but 
proeeed  directly  to  that  given  by  Tamm  in  bis  Svensk  etymo- 
logisk  ordbok.  He  derives  it  from  M.  L.  G.  hiike  sb.  (cf.  H.  G. 
Bauche  f.  ‘maceratio  in  lixivia,  Waschen  und  Bähen  in  Lauge’ 
Grimm),  M.  L.  G.  huken  ‘Wäsche  in  Büchen-Iauge  (bnlce)  legen, 
und  darin  eine  Zeitlang  stehen  lassen,  damit  sie  rein  und 
weiss  werde’,  H.  G.  hauchen,  hauchen  ‘lixivia  raacerare’  (=  N.  E. 
to  huck).  L.  G.  hüken  has  been  introduced  into  Scandinavian: 
Swed.  hyka,  Dän.  hyge  vb.  The  Scand.  sb.  is  Swed.  hyk  (earlier 
also  byke  e.  g.  in  Lind’s  Teutsch-Schwed.  u.  Sehwed.-Teutsches 
Lexicon  1749),  Dau.  byg.  Concerning  these  words  see  Tamm 
s.  V.  hyk,  hyka.  Kluge,  Et.  Wb.^  s.  v.  hauchen  ‘in  heisser  Lauge 


9  Ihre,  Glossarium  Suiogothicum ,  Upsala  1769,  translates  byke  by 
n.  i‘hominum  colluvies,  civitatis  sentina’.  In  Ihre’s  Dialectlexicon  (1766)  the 
jpt  Ifollowing  passage  is  to  be  found:  “fet/Zce  V.  G.  caterva.  0.  G.  colluvies 
41  hominum.  Verml.  Folge,  men  fdraktligt  vis”. 
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einweiclien’.  I  think  it  is  obvions  that  mj  explanation  of 
Swed.  hylcc  ‘rabble,  mob’  better  suits  tbe  sense  tban  the  one  1 
given  l>y  Tamm,  the  more  as  wc  are  able  to  follow  the  same  I 
sense-development,  undergone  by  the  word  introduced  into 
English. 

N.  E.  hillow  not  kuown  before  1550  :  0.  W.  Scand.  hylgja, 

0.  Swed.  hylghia,  Dan.  Beige  (~  M.  H.  G.  hulge  ‘Sack  von 
Leder,  Felleisen,  Sturm  welle’,  M.  L.  (K  biilge  ‘die  sch  wellende,  \ 
unruhige  Welle,  Balg,  Schlauch’).  Concerning  the  sound-  | 
development  M.  E.  Vjüge  >  hillow,  see  Kluge,  Paul’s  Grundr.2 1  • 
p.  036.  j 


M.  E.  hinge  ‘heap,  theca,  cumera’  M.  H.  97,  Pr.  P.  36,  Dougl., 

N.  E.  dial.  hing  vb.  ‘to  pile  in  a  heap’,  sb.  ‘heap,  pile’  :  0.  W. 
Scand.  hingr  translated  hy  Fritzner  by  ‘afdelt  Rum’,  Norw.  dial 
hing  ‘a  large  wooden  case  affixed  to  the  wall  the  back  of  which 
is  formed  by  the  wall  itself,  used  for  the  keeping  of  corn  or 
salt,  room  or  division  of  a  cow-house,  a  shut  off  room  for 
siieep  or  goats’,  hinge  ‘place  where  düng  is  kept,  diist-hole’, 

O.  Swed.  hinge  ‘a  wooden  case  or  bin  used  for  the  keeping 
of  corn,  flour,  etc.’,  Swed.  dial.  hing  ‘heap,  pile’,  early  Dan.  hing; 
concerning  the  Scand.  words  and  tlieir  etymology,  see  Tamm, 
Sv.  Et.  Ordb.  s.  v.  hinge.  M.  E.  hengere  of  corne  ihengge)  ‘  techa’, 
bengere  of  a  mylle  ihengge)  ‘ferricapsia’  Pr.  P.  31,  hingger, 
Pr.  P.  36  are  no  doiibt  connected  with  hinge,  althougb  their 
exact  relationship  to  the  same  offers  some  difficulties.  In  later 
times  hing  was  a  good  deal  confused  with  hin. 

M.  E.  bür,  hir  ‘a  strong  wind,  the  force  of  the  wind,  or 
of  any  moving  body,  momeiitum,  impetus,  rush’,  A.  P.,  Gaw., 
Wycl,  D.  Troy.,  etc.,  N.  E.  dial.  hirr  ‘force,  impetus,  energy,  etc.’j 
:  0.  W.  Scand.  hyrr  ‘a  favorable  wind’,  0.  Swed.  hyr  ‘fair  wind’, 
Swed.  dial  hyr,  hör  ‘wind,  fair  wind’,  0.  Dan.  her  ‘wind,  fair; 
wind’.  ’ 

M.  E.  hlä,  hip  ‘blue,  black,  livid’  :  0.  W.  Scand.  hldr,  Oi 
Swed.  hlär,  Dan.  hlaa.  See  above  p.  82  foot-note. 

M.  E.  hland  in  the  phrase  in  hland,  ehland  ‘together, 
among’  E.  A.  P.,  Gaw.,  Alex.  (Sk.)  :  0.  W.  Scand.  i  hland,  Swed. 
ihland.  ' 

M.  E.  hlöme  sb.  ‘the  blossom  or  flower  of  a  plant’,  hlömen 
vb.  ‘to  bear  llowers,  to  blossom’,  Orrm.,  Gen.  and  Ex.,  C.  M. 


i 
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Havelok,  A.  P.,  Pr.  P.  etc.  :  0.  W.  Scaiid.  hlom,  hlömi^  0.  Swed. 
hlöme  (—  0.  vSax.  hlönio,  0.  H.  G.  hkwmo,  Goth.  hlöma).  See 
M.  E.  D.  The  local  distribution  of  the  Word  points  clearly  to 
its  Scaadinavian  source.  0.  E.  hlöma  nieaiit  ‘moss  of  metaP. 

M. E.  hlotncn  ‘to  soften  or  rnoisten;  to  anoint’  Metr.  Horn.  17 
:  0.  W.  Seaud.  blotna,  0.  Swed.  blotna,  hlutna  ‘to  become  soft 
or  moist’.  As  for  tlie  trans.  sense  of  the  Word,  depending  on 
the  influence  of  the  native  trans.  verbs  in  -nen,  sec  above 
p.  16,  foot“Dote. 

M.  E.  hol  ‘tree  trnnk’  Gaw,,  A.  F.,  I  >.  Arth.,  Alex.  (8k.), 
huKaxe),  bol{axc)  Orrni.,  Rel.  II  176,  Oct.  1039,  Scotch  hole, 
bolax  (Flom  p.  30)  :  0.  W.  Scand.  holr,  bulr  ‘tree  trunk’,  0. 
Swed.  holf  hiil  ‘tree  trunk'.  See  Brate,  P.  B.  B.  X  p.  36,  N.  E.  D. 

M.  E.  hole,  hule  ‘a  bnlF  Orrm.,  C.  M.,  Ila\.,  A.  P.,  etc.  0.  W. 
Scand.  boli,  0.  Dan.  bul.  Cf  above  p.  179  foot-uote  1.  Althoiigh 
the  Word  oceurs  also  in  German  (L.  G,,  Dutch),  its  Scand.  origin 
in  English  is  proved  by  its  local  occurrence. 

M.  E.  bolnen  ‘to  swelP  C.  M.,  Gaw.,  A.  P.,  Lang!.  B.,  Fr.  R, 
Alex.  (Sk.)  etc. :  0.  W.  Scand.  bolgna,  Dan.  bidne,  0.  >Sw^ed.  bolna, 
hulna  ‘to  swelP.  Cf  above  p.  15.  Concerning  M.  E.  hollen 
‘to  swelP,  sec  above  p.  16,  foot-note. 

M.  E.  bön  ‘prayer,  requesP  Orrm.,  C.  M.,  Hav.,  Gaw.,  Ch.  etc. 
(see  Dictionaries)  :  0.  W.  Scand.  hon  ‘prayer,  request',  sce  Björk- 
man,  Dial.  Frov.  p.  5.  Concerning  M.  E.  honen  ‘to  pray',  see 
Brate,  P.  B.  B.  X  p.  35. 

0.  E.  hömla,  bunäa  ‘house-holder;  free  man,  plebcian; 
husband'  (Steeustrup,  Danel.  p.  97  ff.),  hushönäa,  hushünda 
(Steenstrap,  ibd.),  M.  E.  bände,  bunde  ‘peasaiit,  churl,  serf,  slave’ 
(ofteii  associated  with  hond  ‘band’) :  0.  W.  Scand.  böndi,  büandi, 
0.  E.  Scand.  bände;  sce  N.  E.  1).,  Björkman,  Dial.  Prov.  p.  5 


and  foot-note  1. 

M.  E.  botsate  ‘right  to  dwell  in  the  country’  :  0.  W.  Scand. 
hüöseta.  fhe  word  is  probably  an  adaptation  of  an  0.  Dan. 
Word  i^böd-seta)  now  lost,  as  is  proved  by  fhe  ö-vowel  (cf 
next  Word).  The  Englisli  word  is  found  in  the  pdvileges  of 
Henry  III  for  the  town  of  London  (Liber  Custumaruui  I  p.  63 
— 64  in  Rcrum  Britanuicarum  niedii  «vi  scriptores).  Cf  Steen¬ 
strap,  Danelag  p.  380,  A.  Bugge,  Norsk  Ilistorisk  Tidskrift 
1898  p,  5. 
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M.  E.  höj)e  ‘bootb,  stall’  Orrm.,  A.  P.,  Ayenb.,  Pr.  P.  etc. 
:  0.  Swed.  hü]),  Dan.  hod.  The  word  is  distinctly  E.  Scand. 
Cf.  Björknian,  Dial.  Frov.  p.  24.  Altliougli  tbo  word  occurs 
also  in  German,  its  first  appearanee  in  tbe  Orrmuhim  etc.  puts 
its  Scandinaviau  origin  beyond  a  doubt. 

M.  E.  hrixle,  hrixsill  sb.  ‘reproacb’  C.  M.,  Alex.  (Sk.),  hrislen 
‘to  reprove’  A.  P.,  upphrixle  ‘objeet  of  reproacb’  Orrm,  :  0.  W. 
Scand.  brigsli  sb.,  hrigsla  vb.;  cf  above  p.  17. 

M.  E.  hrm  ‘brow’  Man.  (F.)  12344,  Octav.  931,  Av.  Arth.  XV, 
Pr.  P.  51  (:  hryne,  or  hrow  of  ])e  eye.  Super dlium)  :  0.  W. 
Scand.  hrynn  pl.,  0.  Swed.  bryn,  Dan.  hryn  ‘eyc-brow’. 

M.  E.  hü  ‘dweller,  inbabitant’  K.  Alis.  5956  :  0.  W.  Scand. 
hüi  ‘a  dweller,  inbabitaut’,  see  ßjörkman,  Dial.  Prov.  p.  4. 

M.  E.  hu  ‘stock  of  cattle  on  a  farm’  C.  M.  6744  :  0.  W. 
Scand.  hü  u.  ‘a  bouse,  estates,  tbe  stock  in  a  farmstead’;  see 
K  E.  D.,  Björkman,  Dial.  Prov.  p.  4. 

M.  E.  bUn  (N.  E.  bound),  i  hone,  hone  ‘ready,  prepared’, 
N.  E.  dial.  boun  etc.  :  0.  W.  Scand.  büinn,  0.  E.  Scand.  boin, 
see  Björkman,  Dial.  Prov.  p.  3  f,  5.  Concerning  M.  E.  bünen 
vb.  ‘to  prepare’,  N.  E.  dial  boune  (Flom  p.  30),  see  Dial.  Prov. 
p.  4,  foot-uote  1.  N.  E.  dial.  hoon  ‘to  mend  a  higbway’  (Der., 
Lin.)  is  probably  an  East  Scand.  Ioan~word,  cf  Swed.  bona 
‘to  prepare,  inake  ready,  mend’,  formed  from  tbe  East  Scand. 
adj.  böin  ‘ready’  (see  Tamm,  Et.  Sv.  Ordb.);  but  it  may  also 
have  been  formed  ou  English  ground  from  tbe  East  Scand. 
loan-word  böne.  Kluge,  Et.  Wb.^  s,  v.  höhnen  derives  N.  E. 
boon  ‘to  mend  a  bigbway’  erroneously  from  0.  E.  bönian  ‘to 
polish,  burnisb’,  wbicb  is  a  tborougbly  distinct  word  and  formed 
from  tbe  indogermanic  root  bhän  or  bhön  (see  Kluge  Et.  Wb.), 
wbereas  Swed.  hüna  ‘to  prepare,  make  ready,  mend’,  N.  E.  dial. 
boon  ‘to  mend  a  higbway’  belongs  to  tbe  root  bheu  To  grow 
etc.’,  cf  Tamm,  Et.  ordb.  s.  v.  ho  vb.  bona  (om).  Also  the 
explanation  given  in  N.  E.  D.  and  E.  D.  D.  (from  Scand.  bön 
‘prayer’)  is  untenablc.’) 

M.  E.  deye  ‘daiiy-woman’,  N.  E.  dial.  dey  (E.  D.  D.)  :  0.  W. 


m 


0  The  relatiouship  to  this  word-group  of  M.  E.  hawnand  ‘abiding  or 
dwelling’  Alex.  (8k.)  4908  (:  and  fand  a  herne  in  a  bedd  hawnand  alam) 
is  very  obscurc.  Skeat,  Glossary,  remarks;  “probably  für  hownand  as  if 
from  M.  E.  bownen  ‘to  get  ready’  but  used  iu  the  sense  of  the  0.  N.  büa^\ 
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Scaiid.  deigja,  0.  Swed.  deyhia,  cf.  above  p.  62  foot-uote.  Anglo- 
Fr.  deye  (Skeat,  Notes  ou  Eugl.  Et.  p.  394)  is  from  Euglisb. 

M.  E.  dil,  dill,  dille  ‘to  coüceal,  hide,  to  conceal  oaeself’ 
C.  M.  202,  1081,  4271,  9292,  etc.,  see  N.  E.  D.  :  0.  W.  Scand. 
dylja,  0.  Swed.  dylia,  Dau.  delye.  Scand.  introduction  is  im- 
mistakable. 

M.  E.  dinyen  str.  vb.,  trans.  and  intr.,  ‘to  deal  heavy  blows, 
to  beat,  knock,  strike’  llav.,  C.  M.,  A.  P.,  Langl.  P.  PI.  B.,  Pr.  €., 
Wynt.  etc.  (see  N.  E.  D.):  0.  Swed.  diunya  ‘to  beat,  strike’, 
0.  Dan.  dinye;  cf.  0.  W.  Scand.  denyja,  0.  Swed.  dcenyia,  0.  Dan. 
dcenye  ‘to  beat,  strike’.  It  is  not  probable  tbat  M.  E.  dingen 
is  from  0.  W.  Scand.  denyja,  0.  Swed.  dcenyia,  Dan.  doenye,  as 
bas  bitherto  been  tbe  opiniou  beld  by  most  scboiars.  In  tbe 
earliest  uses  of  tbe  word,  tbis  etyraology  is  decidedly  erroneous. 
Tbe  reasons  are  as  follows.  1.  M.  E.  dingest  is,  even  in  tbe 
earliest  uses,  a  streng  verb;  tbe  Scand.  word  in  qiiestion  is  a 
weak  verb.  2.  If  dinyen  is  from  *dengen,  we  sbould  have  tbe 
rigbt  to  lind  tbis  form  recorded  somewhere  in  Englisb.  In  Hav., 
wbere  tbe  word  occiirs  twice  riming  witb  au  original  ^  (see 
Schmidt,  Zur  Heimatsbestimmung  des  Havelok,  Göttiugen  1900, 
p.  35),  e  is  kept  before  ng  {lengen,  genye,  Jienyen,  slengen, 
Schmidt,  p.  33).  If  tbe  current  etymology  were  rigbt,  we  sbould 
bave  to  expect  tbe  form  in  Hav.  to  be  *denyen  just  as  Scand. 
drenyr  bas  become  dreny  in  Hav.  In  Old  Teutonic  tbere  existed 
two  verbs  side  by  side:  ^dinyivan  (intr.  and  strong  verb)  and 
*danywian  (trans.  and  weak  factitivc  verb).  Tbe  former  bas 
resulted  in  0.  Swed.  diunya  str.  vb.i)  and  0.  Dan.  dinge  (Kalkar, 
only  found  in  praes.),  and  tbis  Scand.  word  is,  in  my  opiniou, 
tbe  Source  of  M.  E.  dinyen  st.  vb.;  tbe  latter  bas  given  0.  W. 
Scand.  denyja,  0.  Swed.  dcenyia,  Dan.  dcenye  (see  Tamm,  Et.  Sv. 
Ordb.  s.  V.  dänga)]  0.  E.  "^d^ncgan  ‘to  knock,  ding’  given  by 
bosw.' Toller,  Kluge,  Et.  Wb.  s.  v.  dengeln,  is  a  fiction.  The 
j  only  reason  to  assume  tbe  existance  of  such  an  0.  E.  verb  is 
loöered  by  N.  E.  dinge,  dindye  sb.  ‘a  broadisb  dint  or  depression 
|on  a  surface  caused  by  a  knock  or  blow;  a  sligbt  hollow  or 
indentation’,  vb.  ‘to  make  a  broadisb  bollow  or  depression  in 


I  0  Teut.  i  becauie  0.  Swed.  in  before  %•«’.  Kluge,  Et.  Wb.  s.  v. 
^Omgeln,  erroneously  derives  Swed.  dänga  from  *  dingwart. 
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the  surface  of  auytliing  as  by  a  kuock;  to  dint.  bruiße,  batter’. 
But  the  etymology  of  tlii.s  word,  whieh  is  only  of  recent  appear- 
ance  io  literatuie,  oiay  be  considercd  ratbev  imcertain.  I  there-  ! 
fore  tbink  we  are  entitied  to  give  up  tliorougbly  the  existence  j 
of  an  alleged  M.  E.  "^dengen  or  *dengen,  although ,  as  far  as  j 
the  form  of  the  word  is  coDcernecL,  M.  E.  dingen,  wheo  appearing 
in  later  records,  after  the  souod-transiüon  eng  >  ing  bad  taken 
plaee,  may  be  from  au  earlier  "^dengen  as  well  as  from  dingen 
or  depeod  on  tbc  mixiug  up  of  botb.  Although  the  word-steiu  j 
is  to  be  foiiud  also  in  otber  Teutonie  languages  (cf.  Kluge  s.  v.  1 
dengeln,  Tamm  s.  v.  dänga)  and  although  the  above-meutioned  I 
N.  E.  dindge  might  possiby  point  to  its  existence  also  in  0.  E., 
we  have  reasous  (esp.  the  local  distribiitiou  of  the  word)  to  m 
eoDsider  M.  E.  dingen  a  Scand.  loan-woid.  i 

0.  E.  dreng,  M.  E.  dreng,  dring  ‘a  free  tenant,  warrior,  ij 
man’  Battle  of  MaUlon,  Charter  of  liauulf  of  ca.  1100,  Lag.,  ^ 
C.  M.,  Hav.  :  0.  W.  Scand.  drengr  ‘young  man’,  Svved.  dräng  [i 
‘man -servaut’,  Dan.  dreng  ‘boy,  lad’,  cognate  witb  Langob.  j 
drancus,  Bruckner  p.  203.  The  spelling  drench  in  Domesd.  ii 
Book  and  Lag.  14700  is  curious,  but  the  Scand.  origiii  of  the  i 
Word  cannot  he  douhted.  | 

M.  E.  drupen  ‘to  bang  or  sink  down,  to  sink,  decline,  etc.’  | 
C.  M.,  R  Br.  Chron.,  Cli.,  D.  Troy.  etc.  :  0.  W.  Scand.  drupa  ‘to 
droop,  hang  the  head,  eh^.’,  Dan.  dial.  driibe  ‘to  sink’^)  (=  Dutch  i 
druipen).  It  is  not  to  be  deeided  whether  the  extension  with  | 
an  w-suflix  M.  E.  druxmen  (see  N.  E.  D.)  is  from  a  Scand.  *drüpna  \ 
or  has  been  formed  on  English  groiind.  Concerning  the  sb.  I 
drüp(e)ning,  äruk(e)ning,  druking  see  above  p.  176  foot-note.  ' 
M,  E.  eilen  Gen.  Ex.  2892  ‘to  kuead,  press’  (cf.  N.  E.  i).,  jl 
Holthausen,  E.  St.  XVI  p.  431),  N.  E.  dial.  eit  Sc.,  X.  Cy.,  Yks.,  j  | 
Lanesh.,  Liuesh.,  Nhp.  ‘to  knead  doiigh’  (E.  D.  D.)  :  0.  W.  Scand.  t| 
elta  ‘to  knead,  ]>ros8’,  Swed.  älta,  Dan.  oelte.  i  ; 

M.  E.  ender,  enders,  andirs  ‘latter,  last  past’  Spec.  GO,  Gow.,  i  1 
C.  M.,  Ar.  and  Merl,  Th.  Ere.  etc.  :  0.  W.  Scand.  ender  ‘formerly,  i 
again’,  Norw.  dial.  ender,  enders.  Only  in  W.  Scand.  and  English;  r 
see  Björkman,  Dial  Prov.  p.  8. 


0  This  was,  uo  doubt,  the  original  sense  in  the  two  examples  given  i 
by  Feilberg :  plovekwret  dru^?r  fä  wej,  fä  let  and  koivmt  de  dru^?.  I 
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M.  E.  mg  ‘meadow’  Catb.  Angl.  115,  N.  E.  dial.  ing  :  0.  W. 
Scand.  eng,  8wed.  äng,  Dan.  eng  (cognate  witb  M.  Du.  enclt,  dat. 
enghe  ‘grasland,  bouwlaud,  veldt^,  Verwijs  and  Verdam,  Mndl. 
Vvl^.;  cf.  üblenbeck,  P.  B.  B.  XXVI  p.  290). 

M.  E.  enherly,  sce  Diai.  Prov.  p.  21,  Fioni  p.  39. 

M.  E.  erre,  arre  ‘a  wound,  scar*  E.  E.  Ps.,  Hamp.  Pg.,  Pr.  C., 
Wiel.  etc.  (only  in  nortbern  writers),  N.  E.  dial.  arr  :  0.  W.  Scand, 
err,  err,  Swed,  ärr,  Swed„  dial.  arr,  Dan.  a:r\  cf.  Biigge  in  Fritzner’g 
Dictionary  III  p.  1103,  Kinge,  K.  Z.  XXVI  p.  101  foot-note  1, 
Böderberg,  Forngutnisk  Ljudlära  p,  13  note  3,  Koreen,  Ark.  f. 
nord.  Fil.  111  p,14,  Hdlquist  ibd.  IV  p.  29L 

M.  E.  erten  Ho  ineite,  arge  on,  encourage,  to  be  eager, 
prone’  Metr.  Hom.,  D.  Troy,  Pr.  P.,  Gaw.  and  GoL,  N,  E.  dial. 
ert  ‘to  arge  onward,  ineite’  :  0.  W.  Scand.  eyia  Ho  taunt,  lease’, 
Swed.  dial  erta  Ho  tease’.*)  llie  alleged  0.  E.  erta  gb.  Hn- 
citation’  on  tbe  Franks  casket  ig  most  doiibtfui  (Grienberger, 
ZfdPb.  XXXJII  p.  416). 

M.  E.  efne,  evin,  emm  ‘ability,  iiature,  material’  A.  K.,  Hom. 
1 187,  Hom.  II  137,  R  S.  157,  C.  M.  335  etc.  :  Ö.  W.  Scand,  efni 
‘material,  ineans,  fortune,  ebanee’,  0.  Swed.  mmpne  (<  mvm) 
|‘materiar,  Dan.  evne  ‘ability,  poyrer’. 

M.  E,  farand.  ‘pleasing,  handsome’  Gaw.,  A.  F.,  Bar!).,  N.  E. 
jdial.  farand,  farrand  in  combination  witb  otber  adj.  ‘fasbioned, 
Iconditioned,  seeming’,  also  ‘well-bebaved,  deeent,  becoming’  (E. 
';Ü.  D.),  best  farand  man  ‘best  looking  man’  Pegge,  Derhieisrns 
21;  faranüy  ‘orderly,  respectably’  :  0.  W.  Scand.  fara  Ho 
lave  a  special  appearance’,  üla  farandi  Higly’,  he^i  farandi 
handsomest’,  etc.  In  Dial  Frov.  p.  8  f.  I  Imve  assiimcd  tbe 
rord  to  be  of  West  Scandinavian  intioduction. 

Late  0.  E.  ßolagei'  Chr,  D.  1016,  M,  E,  fela^e,  felaice  (sce 
l  E.  D.),  X.  E.  fellow  :  0.  W.  Scand.  felagi,  0.  Swed.  fmlaghe. 
’f.  Steensfcrup,  Danelag  p.  296,  Klage,  Grnndr.^  1  p.  933,  Klnge- 
utz  s.  V.  felloiv, 

M,  E.  feien  Ho  bide’  M.  IL,  A.  P.,  D.  Arth.,  Townl  Myst., 
.  E.  dial  feal  Ho  bide,  conceaP  (Irel,  Nbb.,  Cum.,  Dur.,  Wm., 


0  Swed  reta  ‘to  taunt,  tease’  does  not  show  metathesis  from  erta, 
is  assumed  by  Flom,  Scand.  Inünence  ou  Southern  Lowland  Scotch 
25,  but  is  identical  with  0.  W.  Scand,  reita,  Germ,  reizen. 

I  Studien  z.  engl.  Phil.  XI.  2 
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Yksb.,  Lancsli.,  Chsli.)  :  0.  W.  Scand.  fela,  0.  Swed.  ficela  ‘toj 
bide’.  0.  E.  feolan  ‘to  stick  fast,  to  reacb,  enter,  attain’  seemg 
to  be  equi valent  in  form,  bnt  the  different  sense  sbows  that  it 
IS  not  the  origin  of  tbo  M.  E.  word.  Sievers,  Ags.  Gr.3  §218,1 
387  Anm.  4  translates  0.  E.  feolan  with  ‘verbergen’,  but  I  knovvj 
110  use  of  the  word  in  which  such  a  sense  is  certain.  j 

M.  E.  ftle  ‘a  wortbless  person  (male  or  female);  a  rascalj 
C.  M.,  Hav.,  R.  Br.  Chron. :  0.  W.  Scand.  fyla,  mannfyla  ‘objection 
abie  person’  (cf.  Swed.  diai.  fylc  ‘mob,  wortbless  people’).  Th(j 
Scand.  word  is  a  deriv.  of  tbe  adj.  0.  W.  Scand.  füll  ‘objectioni 
able,  loatbsome,  iigly’,  Swed.,  Dan.  ful  (==  N.  E.  foul),  Bradlejl 

N.  E.  D.,  tbinks  tbe  word  may  be  a  variant  form  of  vile  used  ab 
solutely.  I  tbink  my  explanation  solves  all  difficulties.  Besidej! 
the  nortbern  occiirrenee  of  tbe  word  (also  in  N.  E.  dialects)  point 
to  Scand.  origin.  The  expression  that  fille  file,  Hav.  249(| 
suggests  eonnexion  witb  tbe  adj.  foul. 

0.  E.  fylc{i)an  ‘collect,  marshal  (army)’  Chron.  1066  :  0.  V. 
Scand.  fyllxßa  ‘to  arrange  the  troops  before  a  battle’,  0.  Swef 
fylMa  vb.  (not  quite  snre),  fylkning  sb. 

M.  E.  flütten,  flitten  ‘to  dit,  carry,  migrate’  Orrm.,  Mar 
A.  E.,  Pr.  P.  etc.  :  0.  W.  Scand.  flytja,  0.  Swed.  flytia,  Dai 
flyUe  ‘to  remove’.  Cf.  Brate,  P.  B.  B.  X  p.  41,  and  above  p.  18t 
foot-note.  The  word  oceurs  only  in  Scand.  and  Englisb. 

M.  E.  frisgenn  ‘to  calomniate’  Orrm.,  fne  Hav.  1998,  M.  1 
freies  (for  frleles?)  ‘blameless’  A.  P.  I  431  :  0.  W.  Scand. /ryjil  1 
‘to  defy,  cballenge,  taiint’,  fryjulaust  ‘blamelessiy’.  See  abov 
p.  117.'  * 

Ml  E.  frope  sb.  ‘frotb’,  fr  open  vb.  See  above  p.  162,  19l 
Only  in  Englisb  and  Scandinavian.  j 

M.  E.  gälte  ‘a.  boar  or  bog’  D,  Arth.  1101,  Alex.  (Sk.)  474j  .ijji; 
Wr.  Yoc.  669,35,  Pr.  P.  185,  N.  E.  dial.  galt  ‘a  boar,  pig,  ho 
:  0.  'W.  Scand.  0.  Swed.  gaTter,  Dan.  galt  ‘boar,  ma 

pig\  Related  woids  are  to  be  foiind  in  all  Teutonic  languagejfi! 
bat  none  exactly  corresponding  to  those  here  mentioned  aß 
sense  and  formation  is  found  outside  Scand.  and  Englis>j*p 
i\  IL  O.  gaha,  the  word  nearest  akin,  means  sucula. 


M.  E.  gute  ‘sow’  Wr.  Voc.  669,  36,  Pr.  P.  194,  K  E.  dial  g 
‘a.  yoang  sow’  :  0.  W.  Scand.  gylta^  gyltr,  0.  Swed.  gylta,  0.  Di 
0.  E.  (Wr.  Voc.  119, 25)  is  pro?)ably  from  a  ba 
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’^galtiö-  (cf.  M.  E.  ^elte  above  p.  150  foot-note)  äiid,  iu  tliis 
case,  ie  not  tbe  source  of  the  M.  E.  güte,  as  its  Anglian  corre- 
spondence  would  bäte  been  0.  E.  Cf.  Björkman,  Arcb. 

CI  p.  394  foot-note  3. 

M.  E.  gymhiire,  gymhyre  ‘gargia,  bidiia,  yonng  sheep’  Wr. 
VoQ.  638,  3«,  698,  23,  E.  dial.  ginmier,  gimmel  ‘a  yonng  feinale 
iiheep’  :  0.  W.  Scaud.  gymbill  ‘lamb’,  gynibr  ‘yonng  feraale 
iheep’,  Dan.  gimmerlam,  Swed.  dial.  gimber,  gimmer  ‘yonng 
’emale  sbeep’.  Tbe  Scand.  forms  in  y  whicb  represent  tbe 
.blaut  u  bave  prevented  me  from  treating  tbe  word  in  tbe 
receding  cbapter.  Still  Scand.  origin  is  unmistakable. 

M.  E.  glam  ‘noise’  Gaw.,  A.  P.,  Alex.  (SL)  5504,  N.  E.  dial.  , 
^am  ‘noise’  :  W.  Scand.  glam,  glamm  ‘noise’,  0.  Swed.,  Dan. 
lam.  Only  in  Englisb  and  Scandinavian. 

1  M.  E.  ‘beap  of  sbeaves’  Pr.  P. ‘202,  gehen  ‘to  stack 
)rn  ’  Pr.  P.  202  (cf.  Palsgrave :  goulfe  of  corm,  so  moehe  as 
ay  lye  beiwene  two  postes,  otlierwyse  a  bape\  N.  E.  dial.  goaf 
i)  ksb.,  Linesb.,  Nbp.  e.  Angl.)  ‘a  rick  of  corn  or  bay,  laid  up 
;  a  barn’,  goave  (Linesb.,  e.  Angl.)  ‘to  lay  np  corn  in  a  barn’: 
|j||3rw.  dial.  golv  ‘tbe  space  between  two  posts  in  a  rack  for 
ying  corn  (called  a  “hesja”),  containing  about  a  cart-load 
corn,  partition  of  a  barn’  (Aasen,  Ross),  Swed.  dial.  golu, 
j  tlin.  dial.  gulv  ‘part  of  a  barn  wbere  tbe  nntbreshed  corn  is 
j  ]|]|t’.  Cf.  L.  G.  gulf  ‘Sebeunenfaeb’  (Doornk.  Koolin.). 
j  I  M.  E.  gres,  gers,  gris,  girs  Orrm.,  Gen.  and  Ex.,  C.  M., 
Gaw.,  Cb.,  Hamp.  Ps.,  Barb.,  Pr.  P.  etc.  :  Swed.  gras,  Dan. 

(,  ies.  See  Björkman,  Dial.  Prov.  p.  24  and  foot-note. 

I  M,  E.  grim  sb.  ‘grime,  smut,  soot’  Hav.  2497,^)  grwien  \h, 
‘ijscare,  fuliginare’,  quotation  in  N.  E.  D.  of  A.  D.  1470,  Catb. 
,|ji  igl.,  N,  E.  and  dial.  grime  ‘soot’ :  0.  Dan.  grim  sb.  ‘soot’,  grimm 
j,  V  ‘to  cover  witb  grime,  to  blacken’,  Swed.  dial.  grima  ‘spot 
ü.smut  on  tbe  face’,  Norw.  dial.  grima  ‘streak  of  soot  in  tbe 
But  cf.  M.  Du.  grimen  ‘zwart  maken,  bevuilen,  bezoedelen’, 
J  Flraisb  grijm,  grijmsel  ‘zwartsel  van  rook’. 
jg,  I  M.  E.  grü  ‘a  pig,  esp.  a  young  pig,  a  suckiug  pig’  MSS.  of 


The  combination  of  the  word  with  göre  {:  sü  it  ivBre  grim  or 
shows  the  word  to  havo  been  identical  with  N.  E.  grime.  N.  E.  D. 
not  raention  this  passage,  the  oldest  use  of  the  word  given  there 
of  A.  D.  1470. 
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Ä.  R.  (Mortoli’s  text  bas  plg(jes\  Wi\  Voc.,  Langl.  P.  Fl.,  Av.  Artb., 
L.  C.  C.,  Fr.  P.,  N.  E.  dial.  grise,  grice  :  0.  W.  Scaud.  gnss,  Swed., 
Dan,  gris  "a  pig\ 

0.  E.,  M.  E.  griJ  ‘peace,  truce’,  see  p,  163. 

M.  E.  {on)grüfe  'face  downwards,  iu  a  proiie  positioo’  Sc. 
Troy-bk,  Ch.,  D.  Artb.,  Rom.  Rose,  see  N.  E,  D.  :  0.  W.  Scand 
(i  grüfii'y  0.  Daii.  pä  gniv,  Swed.  dial.  ä  gruve  ‘grovelling’j 

Der.  M.  E.  grovelmg,  groveling{e)s  adv.  See  N.  E.  D.,  Morrisl 
Trans.  Pbiloi.  Soe.  1862  —  63  p.  88  tf.  Tliis  adv.  may  be  ar 
adoptatioa  of  0.  Dau.  grti{v)liggende  ‘liggende  nmsgriis’,  tb<| 
latter  part  baviag  beea  by  w’^ay  of  populär  etymology  trans 
formed  into  tbe  E.  suff.  dingf  -ling{e)s  {~Jong,  ‘long{e)s),  con 
eeiüing  tue  etym.  of  wbicb  see  Ebiismann,  P.  B.  B.  XVIII  p.  238 

M.  E.  gtiKJ),  "^gol-  ‘yellow,  pale’,  gulnes,  golnes  ‘paleuess 
(julsought,  gohoght  ‘jaundice’  (see  p.  176)  Ev.  Nie.  iu  Arcl 
LIII 392,  E.  E.  Fs.,  Trev.,  Catb.  Angl. :  0.  W.  Scand.  O.Swei 
gol^  gid,  Swed.,  Dan.  giil,  1  suppose  the  same  Seaitd.  adj.  sti, 
ßurvives  in  tbe  dial.  of  Oumberlaud  wberc  we  find  a  sb. 
or  yellow  gull  meaning  the  plant  Chrysantemum  segetum  (se 
Frevost,  A  Glossary  of  tbe  Dial  of  Cnmberland). 

M.  E.  hasherr,  hajer,  haiviir  ‘skilful,  apt,  clever,  dexterou 
Orrm.,  A.  R.,  Fol.  Songs.  (Camd.)  155,  Gaw.,  haslicrrles^w 
‘dexterity,  skilF,  ha^lidi^y  ha^helihe  adv.  ‘properly’  Orrm.,  Jia^ 
herlicJu^  Jias{h)erUJce  adv.  ‘aptly,  skilfully’  Orrm.,  A.  P.  :  0.  V 
Scand.  hagr  ‘baady,  skilfuF,  hagleilcr  ‘skiil  in  handicrafi 
hagliga  ‘skilfully,  bandily,  couveniently’,  hagligr  ‘handy,  ski, 
fuE,  0.  Swed.  Jiagher.  Cf.  above  p.  17  and  foot-note  2. 

0.  E.  hoMole,  hamele  sb.  ‘oar-thong,  low-iock’ :  0.  W.  Scan] 
hamla  ‘an  oar-loop  made  of  a  strop  or  withe  fastened  to  tl 
Üiole-pin\  Cf,  Björkman,  Dial.  Prov.  p.  9.  , 

M.  E.  Imik  ‘a  circular  coi)  or  ioop  of  anytbing  flexible,  f, 
loop  of  String,  wire  or  tbe  like,  used  to  fasten  tbings  togethe 
Quotation  in  N.  E.  D.  of  A.  D.  1388,  Catb.  Angl.,  kanhen  vb.  ‘ 
fasten  by  a  loo])’  Lag.,  C,  M.,  Wiel.,  N.  E.  dial.  hank  sb.  and 
:  0.  W.  Scand.  hii-nk  sb.,  hanhi  vb.,  0.  Swed.  lianlc,  Dan.  hai 
Ouly  in  Scand.  and  Englisb.  Jessen,  Et.  Ordb.  s.  v.  Hank  givl 
a  L.  Germ,  kanh,  henk  ‘woran  oder  womit  man  etwas  ban^ 
wbicb  is,  hov7evcr,  nnconnected. 

Ivi.  E.  iiop  sb.  ‘ebanee  or  good  fortune,  accidence,  liappenij 


I 
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La^.,  Kath.,  Jul.,  K.  Gl.,  C.  M.,  Gow.,  R.  Br.  Ohr.,  Pr.  P.  ete.,  happen 
vb.  ‘to  come  abont,  happen’  Alis,,  Ch.,  Lang],  P.  PI.  etc.,  haply 
adv.  ‘peibaps,  by  chance’  Lang.  P.  PL,  happenen  vb.  ‘to  come 
to  pass,  to  occnr  etc.’  A.  P.,  C.  M.,  L.  Troy,  Alex.  (Sk.)  etc., 
happen  adj.  ‘fortiinate’  A.  P.,  Gaw\,  liappüy  adv.  ‘in  a  bappy 
mariner’  Langl.  P.  PI.,  Will.  Pari.,  liappii  adj.  Hamp.  Pr.  C.,  C.  M., 
Barb.  Pr.,  Pr.  P.  etc.,  see  N.  E.  D.:  0.  W.  Scand.  ‘good 

Inck’,  lieppinn  ‘lucky’,  Swed.  dial.  ha2yp  ‘good  luek’,  happa.  ‘to 
come  about,  happen’,  0.  Dan.  hap  adj.  ‘fortimate’,  happeUa 
‘fortunate’,  happe  ‘to  obtain  unexpectedly’.  0.  E.  ^eha^p,  -Uc 
‘couvenient’,  gehwplicnes  f.  ‘eonvenience’  are  from  tbe  samc 
root,  but  are  not  tbe  soiirce  of  tbe  M.  E.  words,  which  are 
nndoubtedly  borrowed  from  Scand. 

ll.  E.  (hath  adj.,  very  doubtfnl,  see  N.  E.  D.  V  p.  117),  hrJd- 
ful  ‘ßcornful’.  hileJ}eJi^,  hepelich  ‘contemptiious’,  hieben,  hepen 
‘to  mock,  scorn’,  hwpinng^  li^ping  ‘seorn,  derision’.  See  above 
p.  90, 163,  N.  E.  1),  V  p.  kiS. 

M.  E.  hüver,  havyr  ‘oats’  Lang).  P.  PL,  A,  VII  269  (MS.  Ü. 
\hamr  caJie\  l^angi.  P.  PL,  B.  Vt  284  (hauer  cüM'p  Wr,  Voe.  726,  iö, 
Catb.  Angl.,  N.  E,  dial.  haver  :  0.  W.  Scand.  hafri,  0.  Swed.  hafre, 
Dan.  ha  vre. 

M.  E.  heming  ‘part  of  tbe  skin  of  a  deer’  Trist  476  ;  0.  W. 
Scand.  hemingr  ‘tbe  skin  of  tbe  sbanks  of  an  animar.  Thf3 
1  Word  does  not  seein  to  oeciir  in  E.  Scand.  Of.  Björkmaii,  Dial. 
iProv.  p,  10. 

M.  E.  heernes,  hernes,  hames  ‘brains’,  Sax.  Ohr,  1137,  Hav., 
1  Gaw.,  A.  P.,  Min.,  Barb.,  Townl.  Myst,  Pr.  P.,  Wr.  Voe.  635,  ii. 
^jCatb.  Angl,  etc.,  N.  E.  dial.  liar^is  ‘brains’,  comp.  M.  E.  harne-panne 
skull’  Hav.,  Rieb.  Coeur  de  Lion,  D.  Troy,  Hamp.,  Wr.  Voc. 
75, 1,  N.  E.  dial.  harn-pan  :  0.  WL  Scand.  Marni,  0.  Swed.  hüerne, 
Dan.  hjerne. 

M.  E.  hepenip)  adv.  ‘bence’  :  0.  W.  Scand.  heöan.  0.  Swed, 
loepan.  Sec  p.  163. 

M.  E.*  hevenen  vb.  ‘avenge’  M.  H.  XVI,  D.  Troy  2082 
levening  sb.  ‘vengeance’  York  XXXII  284,  M.  S.  in  Halliw 
>.  447  :  0.  W.  Scand.  hefna,  0.  Swed.  hvmpna  (<  Vmfna),  Dan. 
ievne  ‘to  avenge’. 

41  M.  E.  hittan  ‘come  upon,  find’  Ohr.  1066,  M.  E.  hitten  ‘bit 
all  uiK)n,  toueb’  Lag.,  M.  S.  of  A.  R.,  Langl.  B.,  A.  F.,  Pr,  P.  etc 
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:  0.  W.  Scand.,  0.  Swed.  hitta,  Dao.  kitte  ‘to  fall  upoD,  find, 
meet’. 

M.  E.  köfy  höve  sb.  ‘measure,  moderation'  Orrm.,  C.  M., 
Hamp.,  Pr.  C.,  höflces,  köflss  Orrni.,  A.  R.,  Marb.  :  0.  W.  Scand. 
hof,  0.  Swed.  höf  ‘moderation’. 

0.  E.  Imshonda,  ’hunda,  M.  E.  Jmshonde  sb.  ‘the  master  of| 
a  bouse,  a  man  joined  to  a  woman  by  marriage;  cultivator,  tiller, 
busbandman,  ete.\  M.  E.  Jmsbanden  vb.  ‘to  tili  tbe  ground,  to 
cultivate  etc.’  (see  N.  E.  D.)  :  0.  W.  Scand.  Misböndi  ‘house- 
master,  Imsband’,  0.  Swed.  husbonde  ‘bouse -master’,  0.  Dan. 
Jmshonde  ‘master  of  a  house,  hnsband’.  Cf.  0.  E.  bonda,  M.  E.!j 
hönde  above  p.  205, 

0.  E.,  M.  E.  JiUscarl  ‘a  member  of  tbe  body-guard  or  bouse- 
hold  troops  of  a  king  or  noble’  :  0.  W.  Scand.  küsJcarl,  Cf.|  ‘ 
Carl  p,  141  foot-note  3. 

0.  E.,  M.  E.  hxisting  ‘an  assembly  for  deliberative  purposes. 
a  Court  lield  in  tbe  Guildball  of  London’  Chron.  1012,  Lag.  etc. 

:  0.  W.  Scaud.  küspmg  ‘a  counsel  or  meeting’.  See  Steensti* 
p.  175 — 180,  A.  Bugge,  De  Norske  Byers  Selvstyre  p.  103,  N.E.D| 

M.  E.  immess  adv,  ‘variously’  Orrm.  :  0.  W.  Scand.  ymisa 
‘alternate,  various’,  0.  Swed.  As  for  tbe  mm,  see  Björk- 

man,  Dia).  Prov.  p.  12  (foot-note  to  p.  11),  p.  28. 

M.  E.  ipen  adj.  ‘diligent’,  ipenlt  adv.,  Scotcb  itkandly  etc., 
Flom  p.  49  :  0.  W.  Scand,  idinn,  0.  Swed.  ipin.  Cf.  above  p.  163. 

M.  E.  calf  ‘ealf  of  tbe  leg’  Pr.  P.,  Cb.  :  0.  W.  Scand.  kalfi, 
‘tbe  calf  of  tbe  leg’,  Swed.  dial.  {ben)halv  (Rietz). 

0.  E,  ceallian  ‘to  shout’  ßyrbtn.,  M.  E.  callen  ‘to  call’  Marb., 
Gen.  and  Ex.,  Best.,  Hav.,  C.  M.,  A,  P.,  Barb.  Br.  etc.  (not  in 
tbe  Orrm.),  calle  sb.  C.  M.  :  0.  W.  Scand.,  0.  Swed.  Icalla,  Dan. 
Icalle  (=  0.  H.  G.  Jcallön  ‘sprechen,  schwatzen’,  M.  L.  G.  Jmllen 
‘sprechen,  sich  unterreden’,  'Dntah  Jcallen).  1c  is  no  te8tofloani| 
(see  p.  141  foot-note  3),  luit  in  Kentish  and  otber  Southern 
dialects  we  sbould,  if  tbe  word  bad  occurred  tbere  in  0.  E.  as  a 
native  word,  bave  to  expect  tbe  form  *ckallen,  as  is  provedij 
by  Kent.  clialf,  ckäld,  ckalk  and  by  tbe  analogy  of  M.  E.  galU:i\ 
‘bile’  Vices  iind  Virtues,  Arth,  and  Merl.')  The  word  was 


I 


k 


0  Coneerning  the  0.  E.  development  of  West  Teilt,  a  betöre  ll  oij 
l  -j-cons.,  see  Bnlbring,  Altengl.  Elementarbuch  §  134,  and  concerning  tb«: 
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originally  northern,  wbicb  fact  points  to  Scacd.  origin.  The 
0.  E.  spelling  ceallian  (Byrhtn.)  is  dne  to  the  W.  Sax.  ortho- 
graphy  and  does  not  prove  the  existance  of  a  native  “broken” 
form,  which  would  have  given  M.  E.  challen.  0.  E.  -calla  in 
the  compound  hilde-calla  ‘warherald’  Exod.  is  presumabiy  a 
native  word. 

0.  E.  carl-fugol,  carl-man,  Imscarl  Kluge,  Grundr.^  I  p,  932, 
Steenstr.  p.  96,  M.  E,  carl  ‘a  man’,  kcrling  ‘old  woman’  C.  M. 
etc.,  ßee  N.  E.  D.  and  p.  140;  the  native  form  shows  another 
ablaut  :  0.  E.  ceorl,  N.  E.  churl. 

M.  E.  carpen  vb.  ‘to  speak,  talk’,  earp  sb.  ‘talk’  Ilom.  1287, 
C.  M.,  A.  P.,  Wyel.,  Ch.,  Langl.  P.  PI.  B.  etc.,  N.  E.  dial.  carp 
‘to  talk’  :  0.  W.  Scand.  karp  n.  ‘boasting,  hragging’,  Swed.  dial. 
karpa  vb.  Ho  boast,  brag’.  Cf.  above  p.  141,  foot-uote  3. 

M.  E.  casten,  see  p.  142.  Only  in  Scand.  and  English,  as 
j  North  Fries,  kastln  (Outzen)  is,  no  doubl,  the  Danish  Word. 

I  N.  E.  dial.  keld  ‘a  spring’ :  0.  W.  Scand.  kelda^  0.  Dan.  kelde, 
ISwed.  källa.  Cf.  p.  141  foot-note  3. 

1  M.  E,  ket  ‘flesh’  above  p.  142.  Scand.  origin  is  also  made 
ilikely  by  the  fact  that  the  word  is  only  found  in  Scand.  and 
I  English. 

Ii  M.  E.  cleg  Cath.  Angl.,  N.  E.  dial  cleg  ‘a  horse-fiy,  gadßy’ 
:  0.  W.  Scand.  kleggi^  Swed.  dial  klägg,  Dan.  klmg  ‘a  gadfiy’. 
Cf.  above  p.  36  foot-note.  M.  E.  dag  ‘to  bedaub’,  dagged  ‘sticky’ 
Alex.  (Sk.)  5427  (see  N.  E.  D.),  N.  E.  dial  dag  ‘to  stick,  cause 
to  adhere’  (E.  D.  D.)  is,  no  doubt,  a  related  word  of  Scand. 
origin;  cf.  Dan.  Magge  ‘sticky  mud’,  (Dansk  Ordbog)  klmg  ‘loam, 
slay’  (Jessen,  Dansk  Etym.  Ordb.). 

M.  E.  dint  ‘a  haid  or  flinty  rock’  C.  M.,  Alex.  (Sk.) :  0.  W. 
Scand.  klettr  ‘rock’  {<,*klintaR),  Dan.,  Swed.  klint  ‘rock’. 

0.  E.  cnearr  ‘amall  warship’  Chr.  :  0.  W.  Scand.  kn^rr,  0. 
Dan.  knarr  (Kalkar).  See  Kluge,  Grundr.^  I  p.  032.  ea  is  due 
;o  the  influence  of  the  West-Saxon  orthography. 

M.  E.  er  aalen,  creulen  ‘to  crawl’  C.  M.  :  0.  W.  Scand,  krafla, 
Swed.  krafla,  Dan.  kravle,  Swed.  dial  krävla  ‘to  crawl’  (Hellqnist, 
Irk.  f.  Nord.  til.  XIV  p.  45).  Cf.  above  p.  76.  The  phonology 


levelopment  of  0.  E.  c  before  0.  E.  all,  eall  etc.,  see  Blilbring  §  492 
Vnm.  1  and  §  493  Anm, 


of  Ihe  by-foriBS  croulen,  cmlen  (in  MSS.  of  0.  M.)  is  somewliat 
obscure.  creulen  is  froro  a  Scand.  groundform  *Jcr^ßa  (=  Swed. 
dial.  krävld).  croulen  my  be  from  erau{e)len\  cf.  M.  E.  gotvl, 
(jovel,  novü,  noiile  above  p.  77,  foot-note  1. 

M.  E.  cnke  ‘a  narrow  recesß  or  inlet  in  tbe  coast-line  of 
tbe  sea;  an  armlet  of  the  sea,  a  eleft  in  tbe  face  of  a  rock, 

.  crack,  fissiire,  tbe  anal  cleft,  rima,  podicis’  Gen.  and  Ex.,  llav., 
Cb.,  Pr.  P.,  Barb.  Br.  :  0.  W.  Scand.  kriU  ‘crack,  nook\  kandur- 
Jcrild  ‘tbe  armpit’,  Swed.  diai.  Jcrih  ‘bend,  nook,  smali  meadow, 
small  creek  or  bay’,  armkrikj  ärmhrik  ‘tbe  armpit’,  ögonkrcJc 
‘tbe  Corner  of  tbe  eye’,  0.  Dan.  laarkrig  ‘tbe  groin’.  As  in 
Scand,  the  word  io  offen  nsed  of  parts  of  tbe  body,  the  Scand. 
origiu  of  crilce  ‘rima  podicis’  llav.  245b  (:  and  caste  Mm  on  a 
scabbed  mere,  Ms  ncse  iveni  imio  the  crike  :  so  Icdden  he  pat 
fule  swike)  is  nnmistakable.  Tbe  M.  E.  localization  of  tbe  word 
favors  the  Scand,  origin  also  in  Üie  otber  senses,  i.ate  M.  E. 
erde  (see  N.  E.  D.)  may  be  from.  Duteb  kreele  ‘creek,  bay’, 
Anotber  explanation  is  given  by  Ltiick,  Unters,  p.  289. 

N.  E.  coiv  '9b.  ‘tü  depress  with  fear,  to  oppress  witb  babitaal 
tiinidity’  :  0.  W.  Scand.  kuga  ‘to  eompel,  oppress’,  Dan.  lue, 
Swed.  kufva  (  <  0,  Swed.  Vcügha).  1  give  tbis  nnmistakable 
joan-w^ord  here,  altbongh  it  is  not  recorded  in  M.  E, 

M.  E.  cM'ie  ‘heifer’  Wr.  Yoc.  098. 13. 15  :  0.  W.  Scand.  kviga, 


Swed.  kviga,  Dan.  kvie. 

M.  E.  lape  sb.  ‘harn’  :  0,  W.  Scand.  MaÖa,  0.  Swed.  lapa. 
See  above  p.  104.  Scand.  origin  is  not  to  be  doubted. 

M.  E.  leg  sb,  ‘leg,  tibia’  La^,  B.,  R.  Gl.,  Alis.,  Cb.,  A.  P. 
:  0,  W.  Scand.  leggr  (gen.  leggjar)^  0.  Swed.  Imgger,  Dan.  Iceg. 
Tbe  etymology  of  tbe  Scand.  word  is  given  by  Eiden,  P.  B.  B. 
XY  p.  517,  Bezz.,  Beitr.  XXI  p.  94.  If  the  word  were  native, 
sbould  bave  tbe  right  to  expect  to  find  a  form  Hedge  in 
Mod,  Engl,  or  in  some  E.  dialect.  Cf.  above  p.  156  f. 

M.  E.  Icete,  leie  ‘looks,  bebavionr,  etc.’,  see  above  p.  91. 

M.  E.  Img  ‘iing,  beatber’  Anc.  Metr.  Tales,  ed.  liartsborne 
p.  189,  Sir  Degr.  336,  Pr.  F.  305  :  0.  W.  Sand,  h/ng,  Swed. 
Ijting  (<  HingwA,  Dan.  lyng. 

M.  E.  liö  ‘  ficet,  help  .see  p.  164. 

M.  E.  lo^lie,  lowe  sb.  ‘öre’  Orrm.,  M.  S.  of  A.  R.,  Gen.  and 
Ex.,  Pr.  Pr.  P.  etc.,  loiven  vb,  ‘to  fiamc’  Gaw.,  Sir  Degr., 


F 

,1t 

i! 

iif 

I 

f 

.6, 

j, 

iti 

i 


Ml 

1 


i 


217 


Alex.,  Pr.  P.,  N.  E.  dial.  loiva  :  0.  W.  Scaud.  Jogi  sb.,  0.  Swcd. 
Iwßti,  loghi  sb.,  lugha,  loglia  vb.,  Swed.  läge,  läga  sb.,  läga  vb., 
Dan.  lue  sb.,  vb.  Cf,  Zupitza,  Arcb.  LXXVI  p.  211,  Gerkeii 
\  p.  44,  Brate  p.  50. 

i  M.  E.  löve  ‘band,  palnP  A.  R,  Alex.,  Townl.,  N.  E.  diai.  loof 
{Nortbcrn)  ‘palm  of  tbe  band’,  Wall  p.  111  :  0.  W.  Scand.  lofi, 
0.  Swed.  löve  ‘tbe  flat  of  tbe  liand’  (=  Gotb.  löfa), 

M.  E.  luggcn  ‘to  lug,  drag’,  to  higgen  ‘drag  about’  Gow\, 
rDep.  B.,  Lang!  F.  PI.,  Lidg.  :  Korv^^.  dial,  Swed.  lugga  ‘to  pull 
i  |:be  liair  of’.  Cf.  Storm,  E.  Ph.^  I  p.  515. 

M.  E.  limd  ‘uatiire,  dispositioii’  Orrni.  7038  ;  0.  W.  Scand. 
jiiinä  ‘natiire,  dispositioii’,  0.  S>Yed.  lund,  Dan.  {nogen'jlunde, 
\ingen)kmde. 

j  j  M.  E.  mcoc,  mell  ‘meek’  Orrm.,  Katb.,  Jul.,  Marh.,  A.  R, 
11.  Gl,  Hav.,  Pr,  C.  etc.,  meohen,  melden  ‘render  nieek’  Ornn., 
,1  LR.,  A.  P.,  Pr.  P.  etc.  :  0.  W.  Scand.  nijülcr  ‘soft,  racck’,  0. 
'1,1  wed,  miliker,  Dan.  myg  related  to  Gotb.  mlika- 

^  \nödei)  ‘Sanftmut’. 

M.  E.  müiding  ‘midding,  duugbill’  Pall  I  750,  Pr.  C.  G28, 
.ownl  30;  Dan.  medd/ing  ‘dungbilP  <  *mgkdimgja;  ef.  0.  IV. 
jand.  mykr,  myki  ‘diing,  manure’,  dyngja  sb.  ‘heap’,  0.  Swed. 
yk  in  tbe  compound  neia  myk  ‘muck  of  cattle’,  ‘beap, 

mgbill’. 

[  M.  E.  morknen  ‘to  rot’  A.  P.  11  407  :  0.  W.  Scand.  niorkna, 
^ed.  miirkna. 

M.  E.  neve  ‘list’  Perc.,  Hav.,  A.  R,  D.  Troy.,  Barb.,  Flor., 
rk.,  N.  D.  dial.  neaf,  neave  :  0.  W.  Scand.  hneß,  0.  Sw'ed. 
‘.vi,  0.  Dan,  nwve. 

M.  E.  mtcn  ‘to  dcny’  L.  11.  R.  121,  C.  M.  883,  Barb.,  Alex. 
tiTt.|(j5:.)  1460  ;  0.  W,  Scand.  mta  ‘to  deny’, 

0.  E.,  M.  E.  ntding  ‘infamous  man,  viilain’  is,  no  doubt, 
fini  tbe  Scand.  möingr  in  common  use  in  all  0.  Scand. 
giiagcs.  Cf.  above  p.  164. 

0.  E.  norrene  ‘Norwegean’  Cbr.  1066  :  0.  W.  Scand.  norrmn 
wörmin.  Cf.  Kingo,  Grundr.^  1  p.  034. 

M.  E.  nütien,  nitten  ‘use,  eujoy’  Orrm.,  A.  R.,  Hav.  etc. 
W.  Scand.  nytja  ‘mulgere’,  0.  Swed.  nytia  ‘use,  enjoy’, 
^-1  Brate,  P.  B.  B.  p.  585. 

Hjj  M.  E.  ohn  ‘cruel,  fierce’  Horstmann,  Samml  ae.  Leg.  p.  152 
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:  0.  W.  Scand.  olmr  ^tilbeielig  til  fiendligt  Overfaid’,  Norw.  dial.  f 
olm  ‘liidsig,  arrig’,  Dan.  olm,  Swed.  dial.  olm  (Rietz  p.  484).  I 
The  Word  \s  probably  connected  with  Goth.  wtilan  ‘Bieden’  fj 
(cf.  Jessen,  Dansk  et.  Ordb.  p.  176),  and  if  this  be  right,  it 
belongs  to  the  dass  of  words  treated  above  p.  177  ff. 

M.  E.  ornen  ‘warm,  enrage;  droop,  sink,  shrink’  D.  Troy 
(constantly  written  ournen)  :  0.  W.  Scand.  orna  ‘to  warm,  make 
warm,  to  grow  bot’,  ornash  ‘to  become  warm,  toiiched’,  0.  Swed. 
oma,  urna,  Swed.  dial.  orna  ‘taga  värme,  blifva  unken  (om  säd), 
komma  sig  eftcr  sjukdom  eller  svimning  etc.’  (Rietz  p.  489, 
Lindgren,  Burtr.  p.  112). 

0.  E.,  M.  E.  orreste  Chr.  1096,  Orrm.  (Kluge,  Grundr.^  1 
p.  934,  Steenstrup  p.  226  f..  Brate  p.  52)  :  0.  W.  Scand.  orrosta, 

0.  Swed.  orasta,  oresta,  orcesta. 

M.  E.  rad{d),  red  ‘afraid’  Orrm.,  Gaw.,  A.  P.,  Alex.  (Sk.) 
etc.  :  0.  W.  Scand.  hrceddr  (p.  pple  of  Jirceda  ‘to  frighten’),  Swed. 
rädd,  Dan.  rced.  Cf.  Brate  p.  53. 

M.  E.  rip  ‘peat-basket’  Hav.  893,  (dat.  rippe,  rime-word 
hippe)  :  0.  W.  Scand. /mjp  ‘Kurv,  Klovkiirv,  som  anvendes  ved 
Forsel  af  noget  paa  Hesteryggen’. 

M.  E.  ros  sb.  ‘praise’  Orrm.,  C.  M.,  Gaw.,  H.  S.,  rösen  vb. 

‘to  praise,  glorify’  Orrm.,  C.  M.,  A.  P.,  M.  H.,  Pr.  C.,  Townl.,  N.  E. 
dial.  reouse,  rose  etc.  ‘to  praise’  Wall  p.  115,  Flom  p.  58  :  0.  W. 
Scand.  hrös  sb.  ‘praise’,  Jirösa  ‘to  praise’,  0.  Swed.  rös  sb., 
rosa  vb.,  Dan.  ros  sb.,  rose  vb. 

M.  E.  roten  ‘rotten,  putrid’  M.  S.  of  A.  R.,  Langl.  P.  P).,  Cb., 

De  Erk.,  H.  S.  :  0.  W.  Scand.  rotinn,  0.  Swed.  rntin,  0.  Dan. 
roten.  Cf.  the  native  0.  E.  rotian,  M.  E.  rotien,  roten  vb.,  I 
p.  pple  roted  ‘to  rot,  become  putrid’  (==  0.  H.  Germ,  rozm, 

M.  L.  G.  roten  etc.).  Concerning  the  relatiouship  between  N.  E. 
rot  and  rotten  see  Luick,  Arch.  CII  p.  54. 

M.  E.  riigged  adj.  ‘rngged’  Ar.  and  Merl.  1501,  Pr.  P.  439, 
niggi  ‘hairy’  Cb.,  Pall,  N.  E.  rüg  etc. :  0.  Swed.  ruggoter  ‘rugosus, 
tuberosus’,  Swed.  dial.  rugget,  Swed.  ruggig,  Norw.  dial.  rugga‘\ 

‘a  rüg  of  rough  cloth’;  see  above  p.  35,  foot-note  2. 


k] 


M.  E.  same  adj.  ‘same’  Orrm.,  Langl.  P.  PI.,  Barb.  etc.  JS, 


0  Perhaps  the  M.  E.  form  was  rather  urnen-,  cf.  0.  Swed.  urna,  Ryd-  ;  ' 
qvißt  VI  p.  489. 
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:  0.  W.  Seand.  enn  sami  ‘the  same’,  Swed.,  Daa.  den  samme. 
Cf.  Zupitza  in  Koch’s  Gramm.  II  §  336,  Schleich,  Arch.  CI 
p.  425.  The  M.  E.  word  cannot  he  frorn  0.  E.  sam  . .  .  sam 
‘whether ...  or^  0.  E.  swä  same  ‘similarly,  also’  or  from  0.  E. 
Samen  ‘together’.  The  latter,  only  found  in  late  Northumbrian, 
may,  as  well  as  M.  E.  samen  ‘together’  (Orrm.,  Hav.,  Gen.  and 
Ex.  etc.),  be  from  0.  W.  Scand.,  0.  Swed.  saman,  0.  Dan.  samen. 

M.  E.  sBme  ‘hefitting,  decent’  Gaw.,  A.  P.,  semeQich),  semeili) 
‘seemly’  Gen.  and  Ex.,  Gaw.,  A.  P.  II  816,  Ch.,  Alex.  (Sk.), 
Pr.  P.  etc.,  sömlicJi  ‘proper,  right’  A.  R.  94,  semen  ‘to  befit,  be 
becoming,  siiit,  seem’  La^.,  Orrm.,  Hav.,  Langl.  P.  Pi.,  Alex.  (Sk.) 
etc. :  0.  W.  Seand.  somi  sb.  ‘honour’,  sdmr  ‘becoming,  fit’,  sdmi- 
ligr  ‘becoming’,  söma  ‘to  honour,  to  bear  witb,  submit,  conform 
to’,  Dan.  semme  sig  ‘to  be  fit,  to  become’,  semmelig  ‘fit,  decent, 
becoming’  (cf.  Jessen,  Dansk  et.  Ordb.).  0.  E.  seman  meant 
‘to  bring  to  an  agreement,  settle,  satisfy,  arbitrate’  (cf.  0.  E. 
söm  f.  ‘concord,  reconciliation ’,  ^esöm  ‘unanimous,  reconciled’) 
and  is  not  the  source  of  the  M.  E.  word. 

M.E.  on  slonie,  an  slonte,  oslante,  aslonte  ‘aslant,  in  a  slanting 
or  sloping  direction’  C.  M,,  Trevisa,  D.  Arth.,  Pr.  P.,  N.  E.  slant 
‘to  slope’,  M.  E.  slenten  ‘glide,  fall,  slope’  Hall.  711,  Am.  and 
Amil.  2279,  Gaw.  :  Norw.  dial.  slenta  ‘to  slope’  (Ross),  Swed. 
slant  adj.  ‘siippery’,  Dan.  dial.  slante  ‘to  stagger’  (Molb.,  Dial.- 
Lex.),  Swed.  dial.  slänta  ‘to  glide’,  also  ‘ge  ett  slag,  som  lätt 
halkar  forbi’.  The  form  slonte  need  not  neeessarily  contain  an 
original  a  as  tbere  are  forms  with  the  ablaut  u  in  Scand.  e.  g. 
Dan.  dial.  slunt  ‘en  Vogns  slingrende  ßevsBgelse,  foraarsaget 
ved  at  Hjulene  paa  den  ene  Side  gaa  i  dybe  Spor  elier  Slag’ 
(Molb.,  Dial.- Lex.).  The  by-form  aslet  Pr.  P,  is  perhaps  an 
error  for  aslent. 

M.  E.  sUh,  sle^,  slei,  sU  etc.  Orrm.,  Hav.,  Gaw.,  Ayenb., 
Pr.  C.,  Cb.,  Pr.  P.  etc.,  N.  E.  shj  ‘sly,  clever’,  M.  E.  sle^),  slei^  etc. 
Langl.  P.  PI.,  A.  P.,  Gaw.,  Ayenb.,  Ch.,  Pr.  P,  etc.,  N.  E.  sleight 
:  0.  W.  Scand.  sUgr  ‘sly,  cunning’,  0.  Swed.  slögher  ‘skilful, 
clever’,  0.  W.  Scand.  sUgÖ  sb.  ‘cunning,  slyness’,  0.  Swed.  sUghJ) 
’skiir. 

M.  E.  sUke  ‘such’,  see  p.  147. 

M.E.  slok{e)nen,  sloken  ‘to  quench,  extinguish,  stop,  ex- 
änguo’  Gaw.,  M.  H.,  Hamp.  Ps.,  Townl.  M.,  Pr.  P.,  N.  E.  dial. 
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sloclcen  Ho  quench’  Wall  p.  120,  Scotch  slolce,  sloJcen  Flom  p.  62 
:  0.  W.  Scaud.  slolcna  ‘to  get  extinguislied,  expire,  die’,  Swed. 
slocJina.  See  above  p.  16  (foot-note  to  p.  15). 

M.  E.  slöp  sb.  ‘track’,  see  165. 

M.  E.  asloiite,  aslowte  ‘aslant’  Pr.  P.,  Babees  Bk.,  aceording 
to  N.  E.  D.  poBsibly  erroncoiisly  for  aslont,  is  in  niy  opinion 
from  tbe  Seand.  word-stem  i*e})reseiited  by  0.  W.  Scaud.  slüta 
Ho  project,  bang  down’  (cf.  0.  W.  Scand.  sJota  Ho  hang  down, 
droop’),  0.  Swed.  slilt(er)  adj.  ‘sloping’  (or  adv.  slut),  Swed.  sUitta 
(<  slüta,  sce  Noreeii,  Svenska  etymologier  p.48)  Ho  slope,  slant’. 

M.  E.  spcic  adj.  ‘active,  ready,  wise,  quiet’  Hom.  II  183, 
A.  P.  III 169,  H,  S.  319,  King  of  Tars  774,  spacliche  ‘readiiy’ 
Spec.  37,  Langl.  P.  PL,  Will.  3357,  A.  P.  III 338,  N,  E.  dial.  spaJc 
‘apt  to  learn,  ingenioiis’,  Jcenspaeh  ‘eonspicuous,  evident’  Wall 
p.  108,  121  :  0.  W.  Scand.  spakr  ‘qniet,  geutle,  wise,  prndent’, 
0.  Swed.,  ‘  wise,  quiet,  gentle,  peaeeful’,  Dan.  spag,  0.  Swed, 
Icmme-spaker  etc.  The  by-form  sprac  is  probabiy  native.  Bat 
cf.  the  rare  0.  W.  Scaud.  sparJcr  whicli  seems  to  bave  meant  ‘  wise’. 

M.  E.  stac  sb.  ‘stack’  Ilav.  814,  Man.  (F.)  14690,  Fr.  P. 
(‘acevvus’),  staJcJcen  vb.  ‘stack’  :  0.  W.  Scand.  siahJcr  sb.  ‘stack, 
heap,  piie’,  Swed.  stacJc,  Dan.  stak  sb.;  Swed.  stacka  vb.,  Dan. 
stalcke  vb.  are  late  formations  from  tbe  sb.  The  Scand.  word 
bas  also  been  introdaeed  into  Gaelic,  see  Craigie,  Ark.  f.  nord. 
m.  X  p.  149  f. 

M.  E.  Stangen  vb.  ‘to  sting,  prick’  C.  M.  12528,  Pr.  C.  5293, 
Hamp.  Ps.,  L.  H.  R.  117,  stange  sb.  ‘sting’  C.  M.  693,  N.  E.  dial. 
stang  ‘to  tbrob  with  pain’  (Hall.,  Wall  p.  122)  :  0.  W.  Seand. 
stanga  ‘to  sting,  priek,  (of  cattle)  to  assault  with  the  borns’, 
Swed.  stanga,  Dan.  stange  ‘cornu  ferire’.  The  word  is  from 
the  root  sting  and  probabiy  akin  to  M.  E.  stange  ‘a  pole’, 
German  Stange.  Cf.  M.  H.  G.  stange  ‘Horn,  Geweih’.  A  tbird 
ablaut  is  represented  by  M,  H.  G.  stunge  ‘Stachel,  Antrieb,  An¬ 
reizung’. 

M.  E.  Star  sb.  ‘sedge,  carex’  Hav.  939,  Pr.  P.  64,  472,  N.  E. 
dial.  Star,  stare  sb.  ‘coarse  grass’  (Wall  p.  122)  :  0.  W.  Seand. 
siQrr  f.,  Swed.  starr,  Dan.  stcergrces. 

M.  E.  steorrne,  sierrne,  sterne  ‘star’  Orrm.,  C.  M.,  Hav.,  Man. 
(F.),  M.  H.  95,  Minot  etc.,  Scotch  stern,  starn  Flom  p.  65  :  0.  W. 
Scand.  stiarna,  0.  Swed.  stimrna,  Dan.  stjerne;  cf.  Goth.  stairnö, 


fL 


1 1 


h 

j* 


!• 


0. 11.  G.  sterno,  The  local  distributioii  of  tbe  word  favours 
Scand.  origin. 

0.  E.  siUr  ‘strong,  violent^  Cbron.  1085,  M.  E.  stör  ‘strong, 
great’  La^.,  0.  and  K,  Gen.  and  Ex.,  Hav.,  Gaw.,  Fl.  and  BL, 
Iw.,  Ant,  Arth.,  Pr.  V.  :  0.  W.  Scand.  störrf  Swcd.,  Dan.  stör 
‘great,  large’.  Of.  0.  Fries,  stör  ‘gross’  (Eiebthofen). 

M.  E.  stünten,  Stinten,  stenten  ‘to  stint,  cease,  stop’  Orrm., 
La^.,  A.  R,  Langl.  P.  PL,  Ob.  etc,  N.  E.  stint  vb.  'to  limit, 
restrain,  cut  sliovt’,  stiinted  adj.  ‘biudered  in  growtb’  :  0.  W. 
Scand.  stnttr  Lsbort,  limited’,  sfi/tta  ‘to  cut  sbort’  (tt  <  ntj, 
Norw.  dial.  stytta,  0.  Swed.  shmter,  Swed.  diai.  shmt  ‘sbort, 
sraair,  0.  Swed.  stynta  ‘to  stint,  cut  sbort’,  Swed.  dial.  stynt 
upp  ‘make  sborter’,  Dan.  dial.  stunte,  stynte  (Molb.,  Dial.-Lex.). 
0.  E.  Stunt,  M.  E.  stunt  ‘stupid,  foolisb’,  styntan  ‘to  stnpoty’ 
are  native  identical  words. 


M.  E.  sum{ni)  ‘as,  soever’  Orrm.,  La^.,  0.  M.,  Iw.,  Aroad., 
Sbor.,  Egl.  :  0.  Swed.,  0.  Dan.  sum,  Swed.,  Dan,  som.  Of.  Brate 
p.  59,  Dial.  Prov.  p.  25.  The  word  is  distinetly  East  Scand. 

M.  E.  stvale  ‘sbed,  awning,  timbraculum’  M.  T.  48,  Pr.  P.  481, 

N.  E.  dial.  stvale  ‘sbade,  a  shady  place’  Wall  p.  123  :  0.  W. 
Scand.  svalar  f.  pl.  ‘a  covered  walk  at  tbe  side  of  a  building’, 
svali  ‘coolness’,  S'valr  adj.  ‘cool’,  0.  Swed.  sval  ‘cool’,  svali  sb., 
Swed.,  Dan.  svale  ‘covered  walk’. 

M.  E.  sivange  sb.  ‘loins’  Gaw.  138,  D.  Artb.  1129  :  0.  W. 
Scand.  stmigi  ‘loins’,  Swed.  dial.  svänge,  Dan.  svange. 

M.  E.  stvonge  ‘gracilis,  slender,  gauiit’  Pr.  P.  189,  484 
:  O.W.  Scand.  svang-r  ‘thin,  emaciated,  starved’,  O.Swed.  svang-er 
‘tbin,  slender’,  Swed.  dial.  sväng(er)  ‘tbin,  slender,  bungry’, 
Dan.  svang  ‘harren’.  0.  H.  G.  sivangar,  Diitcb  sivayiger  ‘preg- 
naut’,  0.  E.  stvangor  ‘sluggisli’  are  probably  different  words, 
see  Kluge,  Et,  Wb.^  p.  357,  Zupitza,  Germ.  Gutt.  p.  139,  216; 
otberwise  Noreeu,  Urg.  Lautlebre  p.  184.  Tbe  Scaud.  words 
are  akin  to  0.  E.  swancor  ‘pleant,  supple’,  M.  H.  G.  stvanlc, 

N.  II.  G.  schwank  ‘tbin,  slender’. 

M.  E.  ‘bum,  ligbt  up’  Ps.,  Rel.  1210,  A.  P.  111478, 

forswtden  ‘burn  up’  MS.  of  A.  R  306  :  0.  W.  Scand.  svida, 

O.  Swed.  svtjm  ‘to  burn,  singe’,  Dan.  svide.  Cf.  above  p.  166. 

0.  E.,  M.  E.  taken  (prt.  tök)  vb.  ‘to  take’  Chron.  (Kluge, 
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Grnndr.2  I  p.  934)/)  Orrm.,  Lag.,  Gen.  and  Ex.,  C.  M.,  Ayenb., 
A.  P.,  Gaw.  etc.  :  0.  \V.  Scand.,  0.  Swed.  talm,  Dan.  tage  (=  M. 
Dutch  talccn  ‘grijpeii,  nemen’  Franck,  Wb.  996,  L.  Germ,  talcen 
‘fassen,  greifen’  Doornk.-Koolni.,  akin  to  Gotb.  telcan).  The 
Stern  also  appears  in  0.  E.  wöepen^etcec,  ~tac  (Steenstr.  p.  85, 
Kluge,  Grundr.2  \  p,  935^  above  p.  12).  In  North,  the  word  dis- 
places  rather  early  the  native  niman,  cf.  Liiick,  Arch.  CII  p.  72. 

M.  E.  tal)en  vb.  ‘stercoro’,  N.  E.  dial.  tath,  see  p.  166. 

M.  E.  teliven  ‘eut,  ehop,  reseeo’  Pr.  P.  p.  488  :  0.  W.  Scand. 
telgja  ‘to  shape,  hew’,  0.  Swed.  tcelghia  ‘to  cut,  hew’.  As  for 
the  transitioii  of  Scand.  Igi  >  Iw,  cf.  N.  E.  hillotv  <  Scand.  hylgia. 

M.  E.  ferne  ‘tarn,  lake’  k.  P.  11 1041,  D.  Troy  11187,  tarne 
Av.  Arth.,  N.  E.  and  dial.  tarn  ‘mountain  lake’  (Wall  p.  124) 
:  0.  W.  Scand.  tj^^rn  ‘tarn,  small  lake,  pooP,  Swed.  tjärn  ‘a 
small  lake  in  a  forest’. 

M.  E.  tu  (and  comp,  m-,  on-^  imtil)  prep.  and  conj.  ‘to, 
tili’  Chr.,  Orrm.,  Hav.,  Gen.  and  Ex.,  Cb.,  Pr.  C.,  Langl.  P.  PI. 
etc.  :  0.  W.  Scand.,  0.  E.  Scand.  til  (=  0.  Fris.  til).  Although 
the  Word  occurs  also  in  early  0.  E.  [Csedmon’s  Hymn  and 
Kiithwell  Cross  2)] ,  the  distribution  of  the  M.  E.  word  favours 
Scand.  origin.  Concerning  the  use  of  the  word  in  M.  Scotch, 
see  Bearder,  Diss.  Giessen  1893 — 1894  p.  89  f. 

M.  E.  tit  ‘quickly’,  N.  E.  dial.  Ute  ‘soon’  (Wall  p.  125),  as- 
tite  ‘as  soon’  (E.  D.  D.)  :  0.  W.  Scand.  titt^  0.  Swed.  tlttj  see 
above  p.  19,  Stratm.-Bradley  p.  607. 

M.  E.  trö  vb.  ‘to  believe’  Hav.  2862  (rime-word  dö,  inf.), 
:  Dan.  fro,  0.  Swed.  trö{a),  Swed.  fro,  The  word  is  distinctly 
East  Scand.,  the  0.  W.  Scand.  form  being  trüa;  cf.  Morsbach 
in  Schmidt’s  treatise  Zur  Heimatbestimmung  des  Havelok, 
Göttingen  1890  p.  52  f.  As  is  proved  by  the  rime-word  do, 
the  Word  cannot  be  from  0.  E.  truwian,  tr^otvan  (cf.  M.  E. 
treowen,  trowen).'^) 


0  The  quotatioii  from  iElfr.  Coli,  given  by  Kluge  (:  ic  betcece  ‘in- 
sequor  feros’)  apparently  represents  another  word  :  0.  E.  hetcBcan,  sec 
Sweet,  A.-S.  Dictionary. 

2)  Ruthw.;  f{ü)3((B)  fearran  cw{ö)mu  (ce)ppil(s  til  änum  (accordiog 
to  Vietor,  Die  North.  Runensteine  p.  6), 

This  word  may  quite  as  well  have  been  given  in  the  precediog 
chapter,  as  the  ö-vowel  is  a  sort  of  phonetic  loan-word  test. 
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M,  E.  parrnenn,  parnen  Ho  lack,  lose’  Chr.,  Orrrri.,  Har;; 
Pr.  C.,  Ar.  Arth.,  Alex.  (Sk.),  Towiil.  M.  :  0,  W.  Scand.  parfna, 
parna.  See  p.  15,  180,  Kluge,  Griindr.^  I  p.  934. 

0.  E.  papan,  M.  E.  Pepen,  see  p.  G7. 

0.  E.  penestc  ‘ Service’  Chr.  1054,  peonestman  Chr.  E.  656 
:  0.  W.  Sciind,  pjönusta,  Swcd.  tjänsf,  Dan.  tjeneste  (=  0.  H.  G. 
dionöst,  Germ.  Dienst).  Cf.  Kluge,  Griindr.^  I  p.  934,  A.  Bugge, 
De  Norske  Byers  Selvstyre  p.  88.  Sweet,  Stud.  A.-S.  Dict. 
gives  an  0.  E.  pennest  whicli  spelling  may  be  due  to  the 
ässociation  of  the  word  with  pe^Uj  pejnian.  Cf.  above  p.  38, 
foot-note  1. 

M.  E.  perne  ‘girl’  Hav.  298,  Shor.  63,  H.  S.  7354,  Ayenb. 
129  (pierne)  :  0.  W.  Sesrnd.  perna,  0.  Swed.  Dan,  terne; 

cf.  0.  H.  G.  diorna^  0.  Sax.  thiorna. 

M.  E.  thiggen  Ho  ask  alms,  be^’  Pr.  P.  p.  28  :  Dan.  tigge, 
Swed.  tigga  Ho  beg’.  Cf.  Erdraann,  P.  B.  B.  XXII  p.  433  foot- 
!  note.  0.  E.  pic^an  meant  Ho  take,  receive,  accept’.  Cf,  M.  E. 
j  piggen  in  the  same  sense. 

I  M.  E.  tkM  ‘firm,  solid’  Pr.  P.  p.  491,  tiht  ‘thick,  dense’ 
i  Will,  of  Palerue  66,  Tor.  (A.)  589,  N.  E.  tight,  N.  E.  dial  also 
I  thight  Wall  p,  124  :  0.  W.  Scand.  pettTj  0.  Swed.  pcetter,  Swed. 
tat,  Dan.  tcet  (<  *pM‘).  The  current  explanatioii  (Skeat,  Et.  D., 
Kluge,  Et.  Wb.^  s.  v.  dicht)  of  the  initial  t-  instead  of  tli-  as 
Jdepending  on  the  influence  of  Dan.  tcet,  Swed.  tät  is  wrong,  as 
i  the  transition  of  p-  >  t~  in  these  languages  did  not  take  plä-ce 
jtill  the  end  of  the  15^^  cy.  and  as  the  E.  word  is  found  with 
ja  t-  much  earlier  (Will,  of  Pal.  ti^tly  adv.).  I  presume  that  ^ 
jis  due  to  the  influence  of  some  other  word  beginning  with  t- 
leither  owing  to  a  sirnilar  sense  {e.  g.  M.  E.  tollt  ‘tight,  firm’) 
|or  to  a  frequent  comhination  of  the  two  words  in  the  sentence. 
Perhaps  we  may  assume  the  influence  of  the  word  te^en,  tien 
'‘to  tie’.  The  phrase  tü^en  or  tlen  thightly  may  easily  have 
'been  alte  red  into  te^en  (tlen)  tightly. 

M.  E.  prave,  prcve  ‘bündle,  number’  Hall.  867,  Langl.  P. 
PI.  B.,  Townl.  M.,  N.  E.  thrave  :  0.  W.  Scand.  prefi,  Swed,  trafve, 
Dan.  trave.  See  Dial.  Prov.  p.  6. 

i  M.  l^.prift  ‘trift,  prosperity’  P.  L,  S.  XIV  p.  70,  Trist,  H.  S., 

;3h.  :  0.  W.  Scand.  prift.  Cf.  M.  E.  prlfenn,  prlven. 

* 
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M.  E.  prlfenn,  pnven  Ho  tlirive’  Orrm.,  Rob.  Gl.,  Hav.j 
K.  Hovn.,  Gaw.,  A.  P.,  Laogl.  P.  PL  etc.  :  0.  W.  Scand.  prifasl] 
‘to  thrive’,  Swed.  trifvas.  Cf.  Znpitza,  Atiz.  f.  d.  A.  II  p.  15( 
Brate  p.  Gl,  Kuigge  p.  77.  V\'e.i.präf,  prgf  (0.  W.  Scand. 
is,  of  course,  formed  on  the  pattem  of  thc  0.  E.  strong  verbi 
of  the  dass. 

M.  E.  prüsten,  pristen,  presten  '^)  ‘tbriist,  to  push  forcibly 
press,  pack’  Leg.  22,  Gen.  and  Ex.,  Hav.,  Wiel.,  Ayenb.,  Cb.| 
Pr.  P.  etc.  :  0.  W.  Scand.  prysta,  Norw.  dial.  trysta  ‘tbriist,  press’! 

M.  E.  Piveorrt,  ptvert,  overpwert,  pwertover,  adj.  ‘across, 
athvvart’  Orrm.,  A.  R.,  Hav.,  Gen.  and  Ex.,  Gaw.,  A.  P.  etei 
:  0.  W.  Scand.  pvert  neut.  of  the  adj.  pverry  Swed.  tvärt,  Dan»' 
tvmrt.  Cf.  above  p.  19.  j 

M.  E.  ug  sb.  ‘fear’  Honi.  1209,  ngli  adj.  ‘horrid,  frightful' 
Gen,  and  Ex.,  Sev.  Sages,  Cb.,  Iw.,  Pr.  C.,  Pr.  P.,  uglines  sb* 
Pr.  C.,  ugsome  adj.  D.  Troy,  tiggen  vb.  ‘sliudder,  feel  horror’ 
ApoL,  ISL  S.  of  A,  R,,  Pr.  C.,  Pr.  P.,  iigging  sb.  ‘horror’  Gen 
and  Ex.,  Hainp.  Fs.,  N.  E.  iigly,  N.  E.  dial.  ug  ‘to  fear’,  hugsuni 
‘horrible’  etc.  :  0.  W.  Scand.  uggr  sb.  ‘fear’,  uggligr  adj.,  ugg- 
samligr  adj.,  ugga  vb.  ‘to  frighten,  be  afraid’,  Swed.  dial.  ugg 
adj.  ‘frightful,  horrid’. 

M.  E.  um{m)be,  tini,  ummJbenn  ‘concerning,  about,  round'l 
Orrm.  etc.  (often  difficult  to  discern  from  the  native  Southern 
ümhe  <  0.  E.  ymhe)  :  0,  W.  Scand.  um,  umh,  0.  E.  Scand.  um.  | 
Cf.  Brate  p.  62.  ' 

M.  E.  usell  ‘wretched,  miserable  ’  Orrm.,  N.  E.  dial.  ooshj,, 
oozely  ‘miserable’  Wall  p.  113  :  0.  W.  Scand.  üsceip  üsall,  0.'  - 
Swed.  usal,  uscel,  Dan.  us{s)el.  See  Brate  p.  63. 

Late  0.  E.  ütlasa  ‘outiaw.  exiiP  Vv  r.  Voc.  171,81,  312,27  etc.,  ’ 
ütlah  ‘outlawed’  (Bosw.-Toller),  UÜa^ian  ‘to  outiaw,  banish’  Chr.ä^ 
(formed  from  the  former),  M.  E.  Utla^e^  ütlawe  sb,,  üÜa^ien,V^ 
üÜatven  vb.  (see  Dictionaries)  :  0.  W.  Scand.  üüagi,  ütlaga,  uÜagr  \ 
adj.,  utlagi  sb.,  cf.  Kluge,  Grundr.^  1  p.  935.  \  " 

M.  E.  tvdnd,  ‘wand,  rod’  Orrm.,  Gen.  and  Ex.,  C.  M., 

Trist,  eie.  :  0.  W.  Scand.  vgndr^  0.  Swed.  {gul)vander ^  DaD.| 
vaand  (=  Goth.  ivandus).. 


*)  The  Word  is  Koinctimes  difficult  to  distiuguish  from  M. 
presten<^0.  E.  pmstan  ‘to  twist,  press’. 
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M.  E.  tvande  ‘hesitation,  doubt’  C.  M.,  ivandräp  ‘sufferin^’ 
(.  Orrui.,  wandrejn  ‘migery,  distress,  peril’  A,  R.,  Marh.,  La^.,  C.  L.. 
M.  H.,  Alex.  (Sk.)  etc  ,  tvandsomll  ‘sorrowfully’  D.  Arth.  :  0.  W. 
Scand.  vandr  ‘diffieult’,  vandi,  vandrctÖl  ‘difficulty’,  Dau.  vaande^ 
Swcd.  vända  ‘angiiish,  distress’.  Concerning  thc  et^^mology, 
\  sce  V.  Friesen,  Skrifter  utgifiia  af  k.  IIuDianistiska  Vetenskaps- 
samfuudet  i  Upsala  VII  2  p.  12.  The  word  is  tborougbly 
different  froni  0.  W.  Scand.  vandr  ‘evil,  bad’,  cf.  above  p.  84, 
jjI  foot-note  1,  v.  Friesen  p.  11  f. 

J  M.  E.  ivan{n)t,  wont  adj.  and  sb.  ‘lacking,  deficient;  want, 

Ideficieucy’  Orrm.  14308,  A.  R.  284,  Wright  Political  Songs  341, 
Gaw.  :  ivan{n)tsnm[m)  adj.  ‘poor’  Orrm.  14824,  M.  H.  XVIII, 
ivan{n)ten{7i)^  wonten  ‘to  want,  be  laeking’  Orrm.,  Katb.,  A.  R, 


i 


Gen.  and  Ex.,  Hav.,  Castel  of  Love,  Gaw.,  Pr.  0.,  Larigl.  P.  PI 
:  0.  W.  Scand.  vanr  ‘laeking,  wanting’,  nent.  vant  (cf.  p.  19), 
thc  latter  ofteu  used  in  pbrases  like  var  peim  vetiugis  vani 
they  wanted  notbing’,  0.  AV.  Scand.  vanta  vb.  ‘to  want,  lack’, 
^iorw.  dial.  vantas,  0.  Sw'cd.,  Swcd.  dial.  vanta  vb.,  Dan.  dial 
aut  adj.  ‘laeking,  waiiting’,  Dan.  dial  vante,  vantes  vb. 

M.  E.  tvcng^  wing  ‘a  wing’  Orrm.,  Langl.  P.  PI,  Cb.,  A.  R 
Mühe  p.  23),  R.  GL  etc.  :  0.  W.  Scand.  veengr,  Swcd.,  Dan. 
inge,  sce  Dial.  Prov.  p.  6, 25. 

tkS  {ivorre)  adj.  comp,  ‘worse’  Orrm.,  Gen.  and  Ex.. 

1.  S.,  Gaw.  etc.,  N.  E.  dial.  ivä9{r)  Wright  Windh.  p.  34  :  0,  W. 
Icand.  verri  adj.,  verr  adv.,  0.  Swed.  veerre,  Dan.  veerre. 
j|i  M.  E.  tvict  ‘brave,  valiant’  Lag,,  Ilav.,  Barb.,  etc., 

llee  p.  10. 

Late  0.  E.  ivrang  sb.  ‘injustice,  wrong’  Klage,  Grundr.^  ] 

.  935,  M.  E.  ivrdng,  wn^ng  adj.  and  ßb.  Orrm ,  Poema  morale, 
ag.,  Ilav.,  Langl.  P.  PL,  Ayenb.,  Bokenb.,  Pr.  P.  etc.  :  0.  W. 
cand.  rangr  (cf.  Dial.  Prov.  p.  22),  Swed.  vräng,  Dan.  vrang, 
ymologieally  identieal  witb,  but  differing  in  sense  from,  Dntcb 
rang^  M,  L.  G.  ivrank  adj.  (sec  Franck  s.  v.)  and  akin  to  0.  E. 
ranga,  wrang  ‘hold  of  a  sliip’  (possibly  from  Scand.),  M.  L.  G, 
'^^'^\range  ‘gebogenes  Knimmholz,  besonders  im  Schiffbau  ver- 
landet’,  0.  W.  Scand.  rgng,  Swed.  dial.  vrang. 
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List  II. 

Words  ivliich  niay  bo  looked  iipon  as  possibly  borrowed 

from  ScandinaviaiL*) 

M.  E.  iibrmSy  almoSy  almous  C.  M.,  Hamp.  Pr.  C.,  Metr.  Hona. 
Pr.  P,,  Catb.  etc.,  N.  E.  dial.  almous  (E.  D.  D.),  a  donblel| 
form  to  K  E.  alms,  very  often  has  been  cxplained  by  scholari 
as  borrowed  from  Scandinavian  or  diie  to  Scandinavian  in-l 
fluence;  cf.  0.  W.  Scaad.  almusa,  glmusay  0.  Swed.  almosay  dl 
nmsay  early  Dan,  almosey  almuse,  but  also  alnwssey  ahnisse] 
This  explanation  of  the  word  is  —  it  seems  to  me  —  ratbeii 
donbtfiil.  The  Scandinavian  words  are  themselves  loan-wordf 
—  those  with  o,  u  in  the  second  syllable  probably  from  0.  Sax 
alamösna  (cf.  Kahle,  Die  altn.  Sprache  im  Dienste  des  Christen 
tiims  p.  420);  Dan.  almesse ,  almisse  is  no  doubt  from  0.  E 
We  shoukl  consequently  have  to  assunie,  that  the  0.  Saxoi 
Word  had  been  introduced  iuto  Scandinavian  before  the  timeil 
of  the  invasion  of  England  by  the  Northmen,  which  seems  hj 
me  ratber  improbable. 

M.  Fu.  ammhokJd  sb.  ‘handmaid,  bondwoman’ Orrm.  :  0.  W 
Scand.  amhott  Tiandmaid,  bondwoman’,  0.  Swed.  amho 

‘bondwoman’  (also  0.  W.  Scand.  amhdtt,  0.  Swed.  amhat] 
Äccordiög  to  Brate  p.  32,  80,  N.  E.  D.,  and  others,  this  is  i 
Scand.  loan-word.  The  ehief  groiind  for  this  supposition  ii 
the  0  of  the  last  syllable,  as  the  0.  E.  word  is  amhiht,  amheli 
‘ofticer,  aitendant,  servant,  messenger’.  This  wonld  then  b 
a  case  of  a  Celtic  word  being  introduced  into  English  througl, 
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Scandinavian.^)  hty  instead  of  t{t)^  does  not  exclude  Scand 


^iii 
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Ag  has  been  pointed  out  betöre  (p.  198),  it  is  often  iüjpossible  t 
draw  aay  deünite  iimits  between  List  1  and  List  II,  and  some  of 
words  given  in  List  II  inay  porliaps  quite  as  well  have  been  given  i: 


List  1.  in  List  II  I  give  soaie  words  generally  held  to  be  loan-words  biii 


which  I  Ibel  ioclincd  mysolf  to  look  upon  as  native  English  words  [e. 
0.  E.,  M.  E.  ar{e)ive  ‘arrow’],  althougb  I  cannot  prove  theni  to  be  so.  -r 
Possible  Scandinavian  loan-words  liko  M.  E.  angc,  hall,  band,  N.  E.  doze  etc 
which  are  iormcd  from  word-stems,  also  repre.seiitcd  by  what  are  nii! 
qncsitonably  native  words,  are,  as  a  rule,  given  in  inst  H.  i 

'q  It  iS  poasible,  however,  that  the  word  was  introduced  into  Toutoni| 
at  such  an  early  dato  that  it  belonged  to  the  Scandinavian  vocabalary  b( 
fore  the  Viking  age,  cf.  Bremer,  Ethnographie  der  germanischeu  StUinnie  §  51^ 


U( 
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Introduction,  see  above  p.  173.  I  prefer  to  leave  tbe  questiou 
)f  the  nearcst  origin  of  the  word  uusettlecl. 

M.  E.  ange  Orrni.  ‘trouble,  affliction,  anguisb’  is  derived  in 
,  .lie  N.  E,  D.  from  0.  W.  Seand.  *anga  in  pl,  Qngur  ‘straits,  au- 
;uisb’.  The  word  eontaius  the  common  Tcutoiiic  root  whieb  is 
'  0  be  foiind  in  Germ,  eng  adj.,  0.  E.  enge  adj.  ‘narrow,  causing 
^■-nxiety,  painful,  severe’,  Goth.  aggwus,  0.  W.  Scand.  engr, 
V>wed.  dial.  äng  ‘narrow’,  0.  Swed.  ange  ‘shortness  of  breath’; 

do  not  think  it  necessarv  to  deduee  the  wwd  from  Bcaud.. 
T|9  it  would  be  easily  accounted  for  as  a  native  formation  of 
*1?  native  Englisli  word-root;  tbe  a-vowel  is  to  be  found  also 
Ti  the  0.  E.  adv.  ange  ‘auxiously’  :  2)a  ivws  päm  egnge  sivlÖe 
h^nge  on  Ms  möde  ‘then  the  king  was  greatiy  tronbled  in  bis 
ind’  (Orosius). 

M.  E.  aräaghj  ardawe  ‘ploughing,  the  quantity  of  land  that 
^  lay  be  ploughed  in  a  day’  D.  Troy,  Cath.  Angl.  :  Dan.  ardagli 
thougbing’;  cf.  above  p.  110,  foot-note  1.  M.  H.  G.  artac,  trans- 
ted  (wrongly?)  by  Lexer  witb  ‘Erntetag,  Tagwerk  zur  Ernte- 
i  qt’,  and  M.  H.  G.  ertac  aceording  to  Lexer  and  the  IIh.  E.  D. 
\ho  used  as  a  measure  of  land  ‘zwei  Morgen’}  may  be 
^*^16  Same  word. 

I  0,  E.,  M.  E.  ar{e)ive  ‘arrow’  bas  been  derived  from  Scand. 
(i,  n.  a.  pl.  gevar  ‘arrows’  by  Kluge,  FauFs  Grnudr,'^  I  p.  932, 
I  luge -Lutz,  E.  Ei  s.  v.  o/rroiVy  an  opinion  shaied  also  by 
lippel,  Arcb.  f.  d.  Stud.  d.  Neueren  Spr.  CIV  p.  29,  wbo  says 
c icerning  tbe  word  in  question:  “Bei  dem  Mangel  von  Be- 
i^^^t!:en  fttr  *earive  und  dem  späten  Auftreten  des  Wortes  bat 
Wd  :  Annahme  der  Entlehnung  jedenfalls  die  W^ahrsehein]  ich  keil 
[ifi|  sich”.  As  far  as  phonologieal  views  go,  it  is  evident  that 
iisvv;**  0.  E.  w'ord  may  be  qiiite  as  vrell  a  native  as  a  borrowed 
form  (with  tv  <  <  hw,  aceording  to  Sievers,  P.  B.  B.  V 

0  p|l49,  Streitberg,  ürg.  Gr.  §  122,  Anra.  2)  of  0.  E.  earh  ‘arrow’, 
orf!  wjlch  is  admitted  also  by  Koppel  1.  c.^)  And  concerning  the 
Word,  it  is  to  be  taken  into  coiisideration  tliat  it  is.  as  a 
’il?,  ambiguous  as  to  its  0.  E.  groundfoim  in  as  far  as  it  may 
ytquite  as  well  from  an  0.  E.  earh  as  from  an  0.  E.  ’^eanv-; 

toU  "'j 

[jir»  !  0  That  no  broken  form  *eiirwe  is  to  be  fouiul  ia  0.  E.,  where  the 
^8  of  tho  Word  ar©  so  rare,  is,  of  course,  a  matter  of  no  iinporta/öice. 

i 
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cf.  N.  E.  farrow  <  0.  E.  fearh,  N.  E.  marrow  <  0.  E.  meafh 
J.  Zupitza,  Anz.  f.  d.  Altert.  li  p.  10.  The  only  point  of  vieW 
to  be  taken  into  account  is,  in  my  opinion,  tlie  time  anc 
the  locality  of  the  earliest  uses  of  tlie  word.  And  neithe 
tbe  time  nor  the  locality  of  the  earliest  uses  speak  foi 
Scand.  origin.  Ou  the  contrary,  the  use  of  the  word  ii 
Ec^bert’s  Fenitence  Laws  IV  §  28  (:  ^if  hivylc  man  mid  arwat^ 
deor  ofsceote,  MB.  of  the  latter  portion  of  the  11^^  cy.)  renden 
the  native  origin  of  tbe  word  rather  probable.  Also  the  Aid 
heim  Gloss  catapuUas  arewan  (Haupt,  Zschr.  f.  d.  Altert.  D 
p.  505,  cf.  Napier,  Anecd.  Oxon.  Med.  and  Mod.  Ser.  11  p.  111 
seems  to  point  in  the  same  direction,  althougb  in  these  glosse 
some  Scand.  loan-words  seera  to  occur,  e.  g.  ragg  (see  abov 
p.  35  foot-note  2);  also  tbe  Gloss  framea  arwan  MS.  Nero  E. 
(Napier  No.  37)  of  the  IH^  cy.,  renders  native  origin  probabk 
arewan  Chrou.  1083  could  be  a  M.  E.  form,  as  the  M.  S.  wal 
written  in  the  12*^  cy.  (cf.  J.  Zupitza  1.  c,,  E,  Zupitza,  Gerirj 
Gutturale  p.  63).  i 

M.  E.  avelong  ‘oblongus’  Pr.  P.  17,  E.  E.  dial.  avelongy  av\\ 
lang  :  0.  W.  Scand.  aflangry  Swed.  afläng,  Dan.  aflang\  Wal 
Anglia  XX  p.  90  says  concerning  this  word:  ‘‘this  seems  t, 
be  the  sole  example  of  a  Latin  word  (or  of  any  foreign  worc 
reaching  us  through  Scand.”.  As  it  is  hardly  probable  that 
I^atin  Word  of  this  stamp  could  liave  foiind  its  way  into  Englii 
through  Scandinavian,  we  have  either  to  look  upon  tbe  wot 
as  formed  in  Scandinavian  independently  of  Latin,  in  wbi 
case  it  may  be  of  Scandinavian  introduction,  or  as  a  woi 
coined  on  English  ground  on  a  Latin  pattem.  If  the  latti 
be  the  case,  it  is  bowever  curious  that  the  word  bas  not  gtej 


in 
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the  form  "^oflongy  as  tbcre  is  no  preposition  or  prefix 


known  in  English,  It  is  also  remarkable  that,  according 
E.  D.  D.,  the  Word  occurs  nowadays  oniy  in  the  dialects 
Yks.,  Linesh.  and  E.  Anglia,  in  wdiich  dialects  the  Scand.  ioa  .f|'j 
words  are  especially  numerous. 

M.  E.  bagge  ’a  bag,  pouch,  small  sack’  is  generally  derir'i 
from  Scandinavian  (0.  W.  Scand.  haggi  ‘pack,  bandle).  8t 
the  ditlereut  sense-development  of  the  word  in  Scandinavi^j 


0  See  von  Friesen,  De  germ.  uiediageminatorna  (Upsala  Universit 
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;  and  in  England  (see  N.  E.  D.),  in  wliicb  latter  country  it  was 
eavly  spread  over  tbe  whole  territory,  renders  tbe  native  origin 
of  tbe  Englisb  word  probable.  Furtbermore  tbe  less  important 
fact  may  be  noted  tbat  tbe  word  occurs  also  on  tbe  continent; 
see  von  Friesen  p.  99  f. 

t  M.  E.  bacbtten  ‘to  slander,  speak  ill  of’,  hacbitere  ‘a  slanderer 
or  secret  caliimniator’  etc.  (see  N.  E.  D.)  :  0.  W.  Scand.  hak’ 
bitari  sb.  ‘slanderer’,  baJcbit  sb.  ‘slander’,  Swed.  dial.  bakhitare 
sb.,  0.  Dan.  bagbide  vb.  Tbe  local  distribution  of  tbe  M.  E. 
word  does  not  speak  against  its  Scand.  origin. 

M.  E.  hacke  ‘vespertilio’  Alex,  and  Did.,  Pr.  P.  etc.,  N.  E. 
dial.  backie  ‘tbe  bat’  :  0.  Dan.  natbakke  ‘tbe  bat’,  Dan.  aßeti- 
bakke,  0.  Swed.  natbakka;  as  to  tbe  etymology  of  tbe  Scand. 
Word,  see  v.  Friesen  p.  100. 

M.  E.  ball  ‘a  globe  or  globular  body’  is  bardly  a  Scand. 
oan-w’ord  as  tbe  stem  is  common  Teutonic.  Tbat  tbis  stem  was 
lative  also  in  Englisb,  is  sbown  by  0.  E.  heallucas  ‘testicles’. 

E.  ball  occurs  for  tbe  first  time  in  La^amon  and  is  not  to 
)e  found  in  tbe  Orrmnlum. 

M.  E.  balled,  N.  E.  bald  :  0.  Dan.  beeidet  ‘baldbeaded,  im- 
^Jdumis’,  Dan.  dial.  beeidet,  Swed.  dial.  bälloter  ‘bahiess’,  see 
iljörkman,  Dial.  Prov.  p.  26. 

fff  baltren  ‘to  stumble  about’  A.  P.,  D.  Artb.,  N.  E.  dial. 

alter  ‘to  tread  beavily  and  clumsily,  to  do  anytbing  in  a 
JWungling  way’  :  Dan.  dial.  baltre  ‘to  wallow,  weiter,  tumble’  and 
^witb  anotber  ablaut  Dan.  holtre,  Swed.  dial.  buUra  ‘to  wallow, 
*fjfimble’. 

M.  E.  band,  band,  bgud  ‘anytbing  witb  wbicb  one’s  body 
i'Ji*  limbs  are  bound,  ebain,  fetter,  manacle  etc.’  :  0.  W.  Scand., 
.  E.  Scand.  band,  Tbe  word  oceurred  also  in  tbe  0.  Sax., 
.  Fris.,  0.  H.  G.  and  tbe  stem  also  belonged  to  tbe  prebistoric 
nglish  vocabulary,  as  is  proved  by  0.  E.  bend  ‘band,  ribbon, 
)nd,  ebain’.  ßut  tbe  local  distribution  of  tbe  W'ord  (Orrni., 
.  M.,  Hamp.,  Catb.  Angl,  etc.,  sec  N.  E.  D.)  renders  its  Scandi- 
ivian  introduction  very  probable.  —  Tbe  lengtb  of  tbe  vowel 
1  )es  not  speak  against  Scand.  origin,  see  above  p.  118. 
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•sskrift  1897)  p.  97  ff.  In  East  Scandinavian  the  sense  ot  the  word  had 
ry  little,  if  anytlTmg,  in  common  with  tbe  Englisb  sense -development. 
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M.  E.  hanke  ‘a  vaised  shelf  or  ridge  of  ground,  a  bordering 
slope’  :  Dan,  hanke  ‘a  raiscd  ridge  of  ground,  a  shelving 
clevation  iu  the  sea,  a  beap,  duüghiir  (Molbech,  Dansk  Ord-i 
bog),  Dau.  dial.  hanke  ‘a  hill,  a  bank  of  clouds’  (Feilberg)' 
Swed.  dial.  hank  ‘a  bauk  of  clouds ’;-0.  W.  Scarid.  haklci  ‘ridgei 
omineuce,  bill’  etc.  is  to  a  great  exteut  the  same  word  bulj 
may  partly  coutain  original  Itk  and  is  in  tbis  ease  cognate 
with  Dan.  bakke,  Swed.  hacke  ‘Inllock,  bill,  ascent,  acclivity’j  j 
by  most  seholars  erroueously  assumed  to  liave  kk  from  nl[ 


ib 


(eee  von  Friesen,  Mediagemiiiatorna  p.  100).  The  first  appear|i  |I 
ance  of  the  word  in  the  Orrm.,  A.  P.,  Gaw.  etc.  as  well  as  ih 
senses  9  point  to  its  Seand.  origin.  Cf.  N.  E.  D.,  Bugge,  Pan 
and  Braune’s  Beiträge  XIII  p.  168,  Sweet,  H.  E.  Sß  p.  288. 

0.  E.  harda  ‘rostrata  navis^  :  0.  W.  Seand.  haräi  ÖdIjJi 
in  English  and  SoandinaviaD.  Cf.  above  p.  160  and  0.  E.  harj 
Gight  ship’  above  p.  162.  ili 

M.  E.  hark  sb.  ‘hark,  cortex’  :  0.  W.  Seand.  horkr,  Swed. 

Dan.  hark.  The  0.  E.  word  for  ‘bark’  was  rmd,  and  hark  i^i 

not  recorded  until  the  18^^'  ey.  (see  N.  E.  D.).  H.  and  L.  Germaij 

horkc^  L.  G,  harke  may  possibly  be  from  Scandinavian  (cf.  Tamm 

Et.  Ordb.  s.  v.  hark). 

✓ 

M.  E.  härme  sb,  ‘  brim,  edge,  verge’  Alex.  (Sk.)  4812  :  0.  W 
Seand.  harmr  ‘brim,  edge’.  The  word  may  —  from  au  etymo 
logieai  point  of  view  be  identical  witli  the  comm.  Teut.  0.  E. 
hearm  ‘bosom,  lap’,  but  the  sense  ‘brim,  edge,  verge’  seemi'f™ 
to  be  from  Seand.  Cf.  Skeat,  Gloss.  to  Alex.,  Hennemann,  Diss'^ 
Berl  1889  p.  10,  N.  E.  D.  Still  Mod.  Duteb  herni,  Flemish  harm^  \ 
‘hcuvel,  lange  smaile  hoogte’,  L.  Germ,  harm,  herme  ‘Fusi 
(Sohle)  des  Deiches,  aufgehäiifte  Erde'  etc.  (see  Franck  s.  v 
herm,  Liibben)  and  French  herme  ‘brim  of  a  fosse’  (from  som('f' 
Tentonie  language)  are  to  be  taken  iuto  consideration 
possibly  making  the  assumption  of  the  Seand.  origin  of  tli(*' 
E.  word  unnecessaiy. 

M.  E.  harn  ‘ehild’,  Seoteh,  Mod.  E.  hairn  ;  Seand. 

‘child’.  Although  the  word  occiirs  in  0.  E.  as  a  native  word 
it  is  probable  that  it  was  in  M.  E.  mixed  with  the  Seand,  word 


9  But  cf.  the  Dative  M.  E.  hench  also  meaning  ‘bank  or  ridge  o 

earth 
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H  Cf.  N.  E.  D.  The  word  m  chiefly  novthern  in  the  mod.  E. 
dialects. 

0.  E.  heit  ‘beit’  Wr.  Voc.  192,15,  359,6,  M.  E.  heit  ig  gup- 
posed  by  Pogatscher,  Lehnworte  p.  139,  to  be  trom  Soand. 
(0.  W.  Scand.  helti,  0.  Swod.,  0.  Dan.  hoelte).  Bat  this  is,  of 
convse,  very  doubtful. 

M.  E.  herd  ‘the  brim  or  margin  of  a  vessel’  Trcv.,  Pr.  P., 

N.  E.  D.  derivea  it  “directly  from  0.  N.  hard^\  In  this  caöo  it 
would  be  difficult  to  aecount  for  the  d  and  also  for  the  a. 
I  think  the  word  is  native  althoagh  the  sense  may  possibly 
be  diie  to  Scand.  inflaence. 

M.  E.  hilcer  ‘cimbinm’  Pr.  P.,  N.  E.  dial,  (Sc.,  Nhb.,  Cum., 
but  also  Som.)  hicicer  ‘a  small  woodeu  drinking-cup  or  bowl 
for  holdin g  food’  :  0.  W.  Scand.  bihirr,  0.  Swed.  hihir,  hikare^ 
Dan.  hceger.  Scandinavian  introductiou  is  generally  assamed; 
thus  e.  g,  Sweet,  H.  E.  S.^  p.  303,  Klage,  Et.  Wb.  s.  v.  Becher j 
Kluge  -  Lutz  s.  V.  beaher,  It  would  consequentiy  he  a  Latin 
jword  introduccd  into  English  through  Scandinavian.  This 
seems  to  me  very  doubtful. 

M.  E.  blilmen  ‘to  turn  pale,  to  shiiie’  A.  P.,  Pol.  Üel.  and 
L.  Poems  :  0.  W.  Scand.  hlikna  ‘to  become  pale’.  Cf  p.  15 
above. 

M.  E.  blose  ‘liame,  torch’  A.  P.  I  910  :  0.  Swed.  hlos^  blas, 
Dan.  blus  ‘flame,  torch’.  But  as  the  word-etem  is  common 
leutouic  (see  Tamm  s.  v.  bloss)  this  single  M.  E.  use  is  not 
mfticient  for  the  definitive  assumplion  of  Scand.  oiigin. 

M.  E.  holhe  ‘heap,  ciimulus’  Pr.  P.  43,  N.  E.  bulk,  see  K.  E.  D. 

0.  W.  Scand.  bülki  ‘heap,  cargo  of  a  ship’  (the  leagth  of  the 
mwel  is  secondary),  0.  Dan.  bidk  ‘a  flaw  in  a  vessel  resulting 
rom  a  knock’,  N.  Dan.  bulle  ‘ protuberanee,  knot,  clump,  clod’, 
>wcd.  dial.  bulk  ‘knob,  knot’. 

M.  E.  bra,  hrg  ‘brae,  hill-side,  river-bank’  E.  Br.  Chrou., 
Ilarb.  Bruce,  Wyntown  etc.  :  0.  W.  Scand.  hrd  ‘eye-brow’, 
|).  Dan,  braa  ‘eye-lid*.  The  Scand.  origin  of  the  word  is 
omewhat  uncertain,  see  above  p.  82,  foot-note  1. 

M.  E.  brake  ‘fern,  bracken’,  Wr.  Voc.,  Pr.  P.,  hrakelushe  or 
'miebrake  ‘filicetum’  Pr.  P.,  K.  E.  brake,  M.  E.  brdken,  bracken 
fern,  filix’  A,  P.,  Cath.  Angl,,  N.  E.  brachen  ;  Dan.  hreyne,  Swed. 
räken  (see  Tamm  s.  v.).  Scand.  forms  witli  an  a-vowel  are 


irl 
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not  foiind,  if  ttjo  word  if?  not  ideutical  witli  M.  E.  -hrahe  ‘a 
eliimp  of  biishcs  etc.’,  see  ncxt  word.  Cf.  Swed.  dial.  hra](e 
‘reed’,  hrakel  ‘iigly  buslies,  nettles,  tbistles,  untidy -looking  ^ 
plants’,  braM  ‘ineadowsweet,  Spirfjea  Ulmaria’.  The  Swedish 
words  here  mentioned  are  apparently  connected  with  Swed. 
hraJc  ‘fragor’,  hrahi  ‘to  crack’  and  evidently  deuote  plants 
wbicli  craekle  when  dry.  Biit  Swed.  hräken  etc,  may  be  of 
quite  a  different  origin,  see  Tamm  s.  v. 

M.  E.  ’bralce  ‘a  eluinp  of  bnsbes,  brushwood,  or  briers;  a  \ 
thicket’  in  the  componnd  fernebrake  ‘filicetum’  Pr.  P.,  N.  E.  j 
hrake  ‘a  copse,  thicket’  ;  Swed.  dial.  bralcar  ‘bnshes’  (cognate 
with  L.  Germ,  hrakcn  pL  ‘die  dicksten  Aste  der  Bäume,  das 
Schlagholz’,  brak  ‘Strauch,  Gestrüpp,  bezw.  allerlei  wild  und 
wirr  durcheinander  wachsendes  Gesträuch  (wie  z.B.  Brombeeren, 


wilde  Rosen,  Dornen  und  sonstiges  Unterholz),  welches  man 
nur  mit  grosser  Mühe  durchdringen  kann’  (Doornkaat-Koolman). 
Cf.  hrake  ‘fern,  brachen’  above. 

M.  E.  bracc  ‘noise,  outcry’  Orrm.  :  0.  W.  Scand.  brak,  Swed. 
brah,  Dan.  hrag.  But  cf.  0,  E.  ^'ehrwc  in  boräa  ^ehrcec  ‘crashing 
of  sbields’  Byrhtn. 

M.  E.  brink  ‘the  edge,  margin,  or  border  of  a  steep  place, 
the  edge  of  the  land  bordering  a  piece  of  water  etc.’,  A.  R. 
(M.  S.  Titus  D.  XVII),  K.  li,  C,  M.,  A.  R,  Wycl.,  Ch.;  in  mod. 
dialects  to  be  found  in  Dur.,  Not.,  Lei.,  Nhp.,  War.,  Hrf,  Cmb., 
e.  An.  :  0.  W.  Scand.  hreMa  ‘slope,  hill-side’,  Swed.  brink  ‘de- 
scent  of  a  hilP,  Dan.  hrinh  ‘precipice,  steepness’  (=  Dutch, 
M.  L.  G.  brink  ‘edge  of  a  field,  grass-land,  side  of  a  hill,  hili’). 
Probahly  frorn  Scand.,  although  pevhaps  native.  Tamm,  Et. 
Sv,  Ordb.,  thinks  that  Swed.  brink  is  a  L.  Germ,  loan-word. 
This  question  is  not  easily  decided. 

M.  E.  brojfpfall  ‘faliing  sickoess,  epilepsy’  Orrm,  :  0.  W. 
Scand.  brolfall;  cf.  Brate,  P.  B.  B.  X  p.  36.  The  question  of 
the  time  of  the  transition  pp  >  tt  in  Scandinavian  is  unsettled, 
but  it  is  probable  that  pp  underwent  such  a  transition  in  a 
comparativcly  late  time.  0.  W.  Scand.  rytta  (=  vesQl  skepna)  \ 
is  probahly  from  0.  E.  ryppa  ‘mastiff’  (cf.  Hellquist,  Arkiv  f. 
nord.  ül.  VII  p.  44  foot-note  1)  and  was  in  this  case  borrowed 
before  the  Scand.  soundtransition  in  question  took  place. 

M.  E.  bnlderstön  ‘a  liard  round  stone’,  Hav.  1700,  N.  E.  (rec. 
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^  speecb  aad  dial.)  houldcr  (ia  gen.  dial.  nse  in  Se.  and  tbe  N. 
ä ,  and  Midi  connties)  ‘a  bard  round  stone,  esp.  tbe  kind  used  for 
3,  paving,  a  large  insular  stone  found  on  tlie  downs  or  beath’  (see 
N.  E.  D.,  E.  D.  D)  :  Swed.  Imllcrsten  (<  %iüdcrsfen).  The  vvord 
hidler  (M.  E.  hidder-)  is  akin  to  0.  Swed.  hullcy  holle,  0.  W.  Scand. 
holU  ‘drinking - vessel ,  tiimbler’,  Swed.  hidle  Moaf,  Q.Vj.holla 
‘bowl’,  0.  H.  G.  holön  ‘to  roll,  tbrow,  fling’  and  otber  words 
given  by  Tamm,  Et.  Sv.  Ordb.  s.  v.  bulle,  The  original  sense 
is  to  be  found  in  L.  G.  bol  ‘rundlich  dick,  gesell  wollen’  (Doorn- 
kaat-Koohnan).  I  identify  Swed.  bidleristen)  witb  L.  G.  holder 
‘ein  ans  dem  Bord  kleinerer  SchifiTe  bcrvorstcbender  rundlicher 
Balkeukopf  oder  Balkenstmnpf  (==  holler  in  Bergbaus,  Sprach¬ 
schatz  der  Sassen),  and  witb  tbe  first  meraber  of  Swed.  buUer- 
blomster  ‘  globe-flower,  Troliios  earopseus’. 

M.  E.  hiistelen  ‘to  wander  blind  ly  or  stupidly’  Lau  gl.  P.  PL 
Icel.  bnsfl  ‘a  splash  as  of  a  fish  in  tbe  water’,  hustla  ‘to 
iplash’.  The  rclation  bctween  the  English  and  the  Scand. 
vord  is  uncertain.  Cf.  N.  E.  D, 

M.  E.  dank  sb.  ‘wctness,  humidity’  Morte  Artli.  3751,  dmih 
idj.  ‘wet,  watery’  M.  Arth.,  D.  Troy,  danJcen  ‘to  wet,  damp, 
kctlnoisten  ’  Wright,  Lyr.  P.  XlII  44,  D.  Troy,  N.  E.  danJc  :  0.  W. 
ü||icand.  doJik  ‘pit,  pooP,  (?)Norw.  dial.  dank  ‘a  drop  (of  a  fiuid)’ 
Ross),  Swed.  dial.  dank  ‘a  moist  place  in  a  field,  a  marshy 
>ieec  of  ground’  (cf.  Swed.  dial  dänha  ‘to  moisten’).  Cf.  Skeat, 
?ran8.  Philol.  Soc.  1899  p.  267. 

M.  E.  dasen  ‘to  grow  di  in,  dizzy,  to  be  benumbed  witb  coid, 
tiipefy,  be  wilder’  A.  P.,  Pr.  C.,  D.  Troy,  Pr.  P.  etc.,  N.  E.  daze 
0.  W.  Scand.  *dasa  in  dasa.sk  pass,  ‘to  get  exhausted,  tired, 
)  pine  away’,  Norw.  dial.  äasa  ‘to  grow  faint’,  Swed.  dial.  dasa 
0  be  sliiggißh,  idle’  (Rietz),  Dan.  äase  ‘to  be  sluggish’  (Kalkar, 
lolbecli).  Cf.  Skeat,  Trans.  Phil.  Soc.,  1885 — 87  p.  694.  M.  E. 
aseivcn  is  fovmed  froin  the  adj.  "^dasi^  (--  vSwed.  dial.  dasig 
azy,  slow’).  The  word  is,  of  course,  unrelated  to  dizzg,  doze. 

M.  E.  derrf,  derf,  derue  Orrm.,  Leg.  Kath.,  C.  M.,  Gaw.,  A. 

.  ‘hold,  daring,  stroug,  sturdy,  painful,  grievons,  troublesome’ 
ee  N.  E.  D.)  :  0.  W.  Scand.  djarfr,  0.  Swed.  dicerver,  Dan.  djerv 
old,  daring’.  Soine  senses  are  due  to  0.  E.  s^deorf,  deorf 
ibour,  effort,  bardship’.  It  is  noticeable  tiiat  the  senses  of 
e  Word  which  best  agree  with  the  Scand.  senses  are  chiefly 
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northeru.  See  N.  E.  D.  wliicb  makes,  bowever,  nn  differenco 
between  tbe  Scand.  and  tbe  native  word. 

N.  E.  doze  not  found  until  tbe  17*^  cy.  (<  M.  E.  ^dösen)  j 
:  Swed.  däö‘a  ‘to  be  drowsy,  sleepy\  däsig  ‘drowsy’  (=  0.  W. 
Scand.  *dosa^  0.  Swed<  *dösa  akin  to  Germ,  dusel  ‘Geistes- 
betäubiing’,  N.  E.  dwzg  etc.).  N.  E.  to  noze  is  perbaps  native, 
as  tbe  word.stem  occnrred  also  in  0.  E.  (dt/si^).  Tbe  explan- 
ations  given  by  Skeat,  Kluge -Lutz  and  others  are  decidedly 
wvong.  Concerning  Swed.  däsa^  däsig y  see  Noreen,  Svenska 
etymologier  p.  14.  The  etymology  given  by  Tamm  s.  v.  däsig 
is  enoneoiis.  u  in  0.  W.  Scand.  dusa  was  probably  sbort.  Cf. 
also  tbe  allied  Swed.  dial.  dusa  ‘fo  sliimber’  and  otber  words 
given  by  Tamm  s.  v.  dus,  lefva  i  sus  och  das, 

M.  E.  draggen  ‘trajicio’  Pr,  P.,  dragge  sb.  "something  beavy 
tbat  is  used  by  beiiig  dragged  along  tbe  ground  or  over  a 
surface.  sometbing  used  to  trag  or  pull  a  weigbt  or  obstruction’ 
(see  N.  E.  D.);  tbe  origin  of  gg  is  uncertain,  cf.  above  p.  158 
tbot-note.  It  is  not  from  Scand.  dragga,  draggy  but  could  bei|i 
due  to  a  special  development  on  Englisb  ground  of  Scand.  g 
in  draga. 

M.  E.  drahty  dra^ty  draught  etc.  :  0.  W.  Scand.  drdttr.  But 
tbe  Word,  which  is  recorded  in  M.  E.  as  early  as  1200  (see 
N.  E.  D.),  probably  also  existed  in  0.  E.,  as  well  as  in  the' 
otber  Teutönic  languagcs. 

M.  E.  d)  -eie  {K'^dre^e)  ‘a  sied  or  eart  witboiit  wbeels, 
formerly  much  used  for  dragging  wood,  turf  etc.’  (see  N.  E.  D.) 

:  Swed.  (<  *^drö,^ö)  ‘a  sied  or  dray’. 

M.  E.  dregige)  ‘tbe  Sediment  of  liquors’  E.  E.  Ps.,  Langl. 

P.  PL,  Pr.  P.,  dreggi  ‘freculentiis’^Pr.  P.,  N.  E.  dregs  :  0.  W.  Scand. 
dreggjary  Swed.  drägg.  Tbe  isoiated  spellin gs  dredge  of  the 
years  of  1577  and  1581  in  N.  E.  D.  are  notewortby  but  need^^l 
bardly  prove  the  native  origin  uf  tbe  word. 

M.  E.  drepen  ‘to  kilP  Chr.  1137,  C.  M.,  E.  E.  Ps.,  Hav.,  A.  P., 

D.  Troy  etc.  —  Kluge,  Paurs  Grundr,^  I  p.  933,  tbinks  tbat  the  jili 
sense  ‘to  kilP  is  from  Scand.  (0.  W.  Scand.  drepa,  0.  Swed. 
drmpüy  Dan.  drwhe  ‘to  kilP),  tbe  0.  E.  drepan  meaning  ‘to 
strike,  hitL  But  tbe  sense-development  (‘to  strike,  bit’  >  ‘to 
kilP)  is  easily  accounted  for  without  assurning  Scand.  influcnco.  i bi 
Cf.  N.  E.  to  slay  also  meaning  ‘to  kilP.  On  tbe  otber  band 
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somc  forms  of  the  Word  may  be  due  to  Scand.  iufluence,  see 
above  p.  86. 

M.  E.  drillen  ‘to  delay,  defer,  put  off’  C.  M.,  N.  E.  and  dial. 
drill  ‘to  Waste  time,  to  lead,  allure  or  enticc  a  person  on  from 
one  point  to  another,  to  decoy  or  flatter  a  man  iiito  anytbing’ 
(N.  E.  D.,  E.  D.  D.)  :  0.  Dan.  drille  ‘to  deceive’,  Swed.  dial. 
drilla  ‘to  entice,  insnare’.  Bat  as  the  further  Connections  of 
the  Scand.  word  are  nncertain  (it  may  possibly  be  the  same 
Word  as  L.  Germ,  drillen  ‘to  turn  round’),  the  Scand.  origin 
of  the  E.  Word  is  bj^  no  means  settled. 

N.  E.  to  drizde  :  Dan.  dial.  drisle  (Eeilberg)  ‘to  drizzle’. 
M.  E.  driten  vb.  ‘to  void  or  drop  excrement’,  drit,  dirt  sb. 

‘ordure,  dirt’  :  0.  W.  Scand.  drita  vb.,  Swed.  dial.  drita  vb., 

0.  W.  Scand.  drit  n.,  Swed.  dial.  drit,  drei.  The  word-stem 
was  common  Teiitonic  and  it  is  not  possible  to  decide  whether 
some  M.  E.  uses  are  dne  to  Scand.  origin  or  not. 

M.  E.  dumpen,  dompen  ‘to  fall  with  sudden  force’  C.  M., 
]  A.  P.,  Pr.  P.,  D.  Troy,  Minot,  N.  E.  dtirnp  :  0.  W.  Scand.  dnnipa  ‘to 
I  beat,  thrust’,  Swed.  dial.  dumpa,  dompa  ‘to  knock’,  Dan.  diinipey 
akin  to  Swed.  dimpa  ‘to  fall  with  a  dull  sound,  to  tumble’ 
(cf.  Tamm,  Et.  Sv.  Ordb.  s,  v.  dimpa)  and  to  M.  L.  G.  dumpein 
‘untertauchen’,  L.  G.  dial.  dimpel{e)n  ‘stossen,  drücken,  tauchen, 
untertauchen,  sinken  machen’,  dumpen  ‘stossen,  drücken,  ducken, 
tauchen,  versenken’  (Doornkaat-Koolman). 

M.  E.  dfm  sb.  ‘down  (of  birds),  pluma’  Ch.  D.  Bl,  Gower, 
Pr.  P.  128.  0.  W.  Scand.  dimn  m.,  Swed.,  Dan.  dun.  But  the 
|word  was  probably  introduced  into  English  during  the  M.  E. 
l^jAjperiod  through  the  mercantile  connections  between  England 
g and  Scandinavia. 

M.  E.  dtmen,  doneii  ‘to  sound,  din’  II.  Coeur  de  Lyon, 
Pr.  P.  ;  0.  W.  Scand.  duna  sb.  ‘a  loud  noise’,  duna  vb.  ‘sound, 
iin’,  Swed.  dial.  duna  vb.,  by-form  of  Swed.  däna  ^ io  resound’. 
'3ut  the  English  word  is  probably  a  native  nomrautated  form- 
jition  from  the  stem  represented  by  0.  E.  dyne  ‘noise,  loud 
tound’,  dynian  ‘to  resound’,  N.  E.  din,  cognate  with  0.  AV.  Scand. 
hjnr,  0.  Swed.  dyn  sb.,  0.  W.  Scand.  dynja,  Dan.  denne  vb. 
Itill  N.  E.  dial.  dun  ‘to  din,  stim  with  noise,  to  make  a  great 
oise,  to  thump,  beat’  occurring  only  in  Sc.  and  Yksh,  seems 
3  point  to  Scand.  origin. 
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0.  E.  ilwelian,  AL  E.  dtvellen  ‘to  dwell,  stay’  :  0.  W.  Scand. 
dvelja  ‘to  delay’,  0.  8wed,  dwcelia  ‘to  delay,  stay,  reraaiu’,  N. 
Swed.  dväljas  ‘to  stay’,  Dan,  dimle  ‘to  lingcr’.  The  sense  is 
possibly  from  Scand.  See  N.  E.  D.,  Kluge,  Paiil’s  Grundr.^  I 
p.  933;  cf.  Sweet,  H.  E.  S.^  p.  309  and  above  p.  184  foot-note. 

0.  E.  {^e)ec^ian,  AI.  E.  eggen  ‘provoke,  incitatc’,  N.  E.  dial. 
egg,  occurring  in  Englisli  for  the  tirst  time  in  the  Lind.  Gosp. 
{^eecgedon)  is,  no  doubt,  from  Scand.,  as  there  are  no  fovms 
with  ddz  known  in  Alod.  Englisb.  Cf.  p.  157. 

0.  E.  eorl  in  late  0.  E.  raeant  occasionally  ‘a  Danish  under- 
king’  and  evidently  was  an  Anglicized  form  of  Scand.  jarl.  j 
See  N.  E.  D.,  Kluge,  Grundr.^  I  p.  933.’) 

M.  E.  efning,  eiiening  ‘an  equaP  Poema  Alorale,  Orrm.  etc. 

:  0.  W.  Scand.  jafningi,  0.  Swed.  immpninge,  0.  Dan.  icevning. 
See  N.  E.  D. 

U.  E.  famlen  llel.  I  65,  H.  AI.  37.  In  the  first  passage 
quoted  (:  stameren  oJ)er  famelen)  the  sense  seems  to  havej 
been  ‘to  stntter,  speak  imperfectly’  (cf  N.  E.  dial.  famhle  Lin. 

‘to  stutter’).  Stratm.-Bradley  translates  it  with  ‘to  grope,ij 
blunder’.  In  H.  AL  the  sense  seems  to  have  been  ‘to  put  into 
the  moiitlP  (probably  ‘with  a  shaky,  groping  band’)  :  Swed.ji 
famla  ‘to  grope’,  Dan.  famle  ‘to  grope,  to  stutter’,  Dan.  (Alolb. 
Ordb.)  at  famle  Idcederne  op  oni  sig  ‘das  Kleid  aufziehen’.  Butj 
cf  Dutch  fammeln  Siebs ,  Z.  f  d.  Ph.  XXIV  436  f  Concerning 
the  ultimate  etymplogy  of  the  word,  opinions  vary;  seeTanim,i 
Et.  Ordb.,  Liden,  SpräkvetenskapL  Sällsk.  Förh.  1891 — 94  p.  63.i|Sci 
X.  E.  dial.  fumhle  ‘to  handle  awkwardly’,  representing  another 
ablaut,  is  probably  also  a  loan-word;  cf  Swed.,  Norw.  dial. 
fumla.  It  occurs  in  Sc.,  Cum.,  Yksh.,  Lancsh.,  Linesb.,  Norf,  Suff.j^ 

M.  E.  farecost,  ferrcost,  fercest  ‘a  kind  of  boat  or  ship, 
condition,  circnmstances’  Lag.,  C.  AL,  D.  Arth.  :  0.  W.  Scand. 
farkostr,  Svred.,  Dan.  farkost  ‘sbip,  boat’. 

AI.  E.  fas(s)te  sb.  ‘an  act  or  instanee  of  fasting’  Ornn.,  C.  AL, 
Alaund.,  Pr.  P.  :  0.  W.  Scand.,  0.  Swed.  fasta,  Dan.  faste.  Thej 
0.  E.  synonym  was  feesten.  See  Brate  p.  40,  N.  E.  D.  The 


0  In  later  0.  E.  times  caldomian  (ruler  of  a  shire)  was  replaced  by i  1 
corl,  which  fact  is,  no  doubt,  due  to  Scand.  influence;  cf.  Freeman,  Hist.;  I 
of  the  Norm.  Conquest  V  p.  519. 


only  refison  for  assiimiDg  Scand.  origin  would  be  the  first 
appearance  of  tlie  word  in  Orrm.,  C.  M.  etc.  Cf.  0.  H.  G., 
0.  Sax.  fasta  sb.  and  tbe  0.  E.  vb.  fcestan,  M.  E.  fasten. 

M.  E.  fwgen,  fe^en  ‘to  clean,  cleansc,  polisb’  Lag.,  Best. 
:  0.  W.  Scand.  fcegjaj  Swed.  fäja  ‘to  cleanse’.  See  N.  E.  D., 
Kluge,  Et.  Wb.  s.  v.  fegen.  Cf.  M.  E.  fptven  ‘to  clean,  cleanse’, 
above  p.  89. 

0.  E.  fer  adj.  Chr.  1066,  1075,  unßr  adj.  Cbr.  1055,  M.  E. 
ßr{e)  adj.  Hom.  I  25,  Gen,  and  Ex.,  Alex,  (Sk.)  etc.  ‘able  to 
go,  strong  in  bealtb’,  unfer{e)  adj.  ‘indisposed’  Lag.,  Gen.  and 
Ex.,  L.  H.  R.  :  0.  W.  Scand.  ferr,  0.  Swed.  fSr  ‘able  to  go, 
strong,  fit  for  military  Service’,  0.  W.  Scand.  üferr,  0.  Swed. 
ößr.  Cf.  N.  E.  D.,  Napier,  Mod.  Lang.  Notes  1889,  279,  Kluge, 
Grundr.2  1  p.  933.  —  A  derivative  of  tbe  same  stem  is  M.  E. 
fere  sb.  ‘ability,  power’  Orrm.,  C.  M.,  Mise.  95,  unfere  sb.  ‘in- 
firmity’  C.  M.  :  0.  W.  Scand.  ßri  ‘ability,  power’;  cf.  Brate 
p.  40,  N.  E.  D.  The  0.  E.  ^efere  ‘body  of  people,  comniunity, 
party’  sbows  a  different  sense. 

M.  E.  festen  vb.  ‘to  make  fast’  may  in  some  instances  be 
due  to  Scand.  inflneuce  (0.  W.  Scand.  festa,  0.  Swed.  f(esta\ 
as  tbe  Umlaut  of  prebistoric  Engl,  a  before  st  was  0.  E.  m 
(Btilbring,  Altengl.  Elementarbuch  §  169),  wbieb  in  tbe  Anglian 
dialects  of  M.  bl  would  probably  have  given  a.  Tbe  question 
being  very  doubtful,  I  bere  only  mention  the  possibility  of 
Scand.  influeuce. 

M.  E.  firth  ‘an  arm  of  tbe  sea’  Wynt.  Chr.,  N.  E.  firth  :  0. 
W.  Scand.  ßgrdr,  Swed.  fjärd. 

M.  E.  ßs  ‘lirida’  Wr.  Voc.  679,23  :  0.  W^  Scand.  fisa  vb., 
Swed.  fsa,  Dan.  fise  vb.,  Swed.,  Dan.  fis  sb.  ‘flatus  ventris’. 
iCf.  above  p.  136,  foot-note  1. 

M.  E.  flagge  ‘a  piece  cut  off  or  pared  off  tbe  sward;  a 
tarf,  sod’  Pr.  P.  (:  flagge  of  the  erthe  ‘emspes,  terricidium’), 
possibly  a  diaieet  form  of  flawe  (see  tbis).  See  N.  E.  D.;  cf. 
above  p.  158,  foot-note. 

M.  E.  fialie  ‘one  of  tbe  small  floeculent  pieees  in  wbieb 
snow  falls,  a  detacbed  portion  of  flame’  Rel.  II  81,  Cb.,  A.  P. 
II  954,  Pr.  P.  :  0.  W.  Scand.  flah  ‘detacbed  piece  of  sometbing’, 
Swed.  flah  in  isflal:  ‘a  large  flat  piece  of  ice’.  Cf.  L.  G.  fialie 
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‘eiu  im  Wasser  treibendes  grösseres  Stück  Eis’.  The  English 
Word  is  ratber  probably  native. 

M.  E.  flalce,  flehe  wattled  hurdlo’  R.  Br.  Cliron.,  Pall,  etc.,  is 
a  common.  Teutonie  word  of  wide  occurrence  (cf.  M.  L.  G.  flöhe, 
flehe  ‘flaches  Fleehtwerk  aus  Zweigen’,  Mod.  Dutch  vlaah,  Fris. 
flöhe  ‘plank  of  ander  vlak  voorwerp  van  vlechtwerk  enz.  als 
bedekking  of  in  andere  toepassing’  etc.),  and  its  Scand.  origin 
(0.  W.  Scand.  flahi,  ßehi  ‘hurdle’)  is  rather  dubious. 

M.  E.  flahhen  ‘palpitate’  Gow.  III  315  (:  her  colde  hrest 
hegan  to  hete^  her  herte  al  so  to  flache  and  bete)  :  0.  Dan.  flahhe 
{aanden  flahher  i  halsen,  Kalkar);  cf.  Björkman,  Dial.  Prov.  p.  26. 
As  to  the  etymology  of  the  word,  see  Tamm,  Et.  Ordb.  s.  v. 
flacha. 

M.  E.  flatve  ‘a  detached  piece  of  something,  a  flake  of 
snow,  a  flake  or  spark  of  fire’  Wr.  Voc.,  D.  Arth.,  Alex.  (Sk.), 
Pr.  P.,  Cath.  Angl.  :  0.  W.  Scand.  flaga  ‘slab  of  stone’,  moldar- 
flaga  ‘a  thin  layer  of  turf’,  Swed.  dial.  flog,  flaga  ‘flake’;  cf. 
L.  Germ,  flöge  ‘grösseres  Stück,  e.  g.  of  ice’  (Doornk.-Koolm.). 

M.  E.  flat  adj.  ‘horizontally  level,  prostrate,  with  the  body 
at  full  length,  plain,  not  hilly  etc.’,  sb.  ‘the  flat  surface  or 
portion  of  anything,  a  piece  of  level  groiind’  Sir  Benes,  Langl. 
Rieh.  Redeles,  Ch.  Troil.,  Gaw.,  D.  Troy,  Iw.,  Pr.  P.,  Sir  Eglani. 
(see  N.  E.  D.)  :  0.  W.  Scand.  flatr  ‘planus’,  Swed.  flat,  Dan. 
flad  (=  0.  H.  G.  flas), 

M.  E.  flech  vb.,  fleched  p.  pple  ‘spotted’,  see  N.  E.  D.  The 
Word  occurs  in  all  other  Teutonie  languages  and  is,  althongh 
possibly  borrowed,  probably  native  in  English. 

M.  E.  fonnen  ‘to  lose  savour,  becorae  insipid’,  fonned  ‘that 
has  lost  its  savour;  insipid,  siekly-flavoured’,  also  ‘foolish, 
infatuated’,  1^.  E.  fond,  M.  E.  fon{n)  sb.  and  adj.  ‘fool,  foolish’. 
As  long  as  no  satisfactory  etymology  of  these  words  has  been 
found,‘)  I  may  be  allowed  to  refer  to  some  words  which  may 
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The  current  derivation  from  the  0.  Scand.  word  surviving  in  Swed. 
fäne  ‘a  fool’  (<^0.  Swed.  fäne)  is  pbonetically  iinpossible,  as  the  iiorthcrn 
tbrms  have  o  not  ä  and  because  the  nn  is  not.  accounted  for  by  this 
etymology.  Also  the  explanation  given  by  Skoat,  Trans.  Philol.  Soc.  1899 
p.  275  f.  (=  Notes  on  Engl.  Etym.  p.  Iü2ff.),  who  believes  that  it  is  from 
a  Friesic  word  allied  to  the  A.  S.  fmnne,  0.  Sax.  femea,  Icel.  feima  ‘a 
Virgin’,  seems  to  me  unsatisfactory 
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be,  all  or  some,  related.  The  word  occurs  io  its  earlieet  use« 
in  texts  whicb  are  very  rieh  in  Scand.  loan- werde:  C.  M., 
R.  Br.,  Wycl.,  Pe.,  Alex.  (Sk.),  D.  Troy.  It  only  remains  to  find  a 
Scand.  word  wbich  could  be  coneidered  its  sonrce.  In  Nor- 
wegian  dialeets  tbere  is  a  faana,  faanna  ‘to  lose  colonr,  to 
get  gray,  pale  (esp.  of  bay  whicb  bas  been  lying  in  rain  or 
in  tbe  sihi),  to  faint  away’  (Ross).  In  Danish  dialeets  I  find 
a  verb  fonnie  ‘to  do  one’s  work  clumsily,  awkwardly  (:  gaa 
og  sysle  klodset  med  et  Arbeide,  piisle  med  et  Arbeide  nden 
at  det  fremuies\  fonnik  ‘a  clumsy  person*,  fonni-tokM  ‘stupid, 
clnmsy  person'  (Feilberg).  Tbe  etymologies  of  the  Scand. 
words  being  obsciire,  it  is  not  possible  to  decide  whetber  tbe 
Engl,  word  is  related  to  any  of  tbem. 

M.  E.  frühen  f  frehen  ‘freckle,  spoP  Wr.  Voe.  680, 3,  Pr.  P. 
176,  pl.  frakneSy  fr  ebnes  Ch.,  frahm,  frehenJ  ‘lentiginosus’ 
Pr.  P.  :  0.  W.  Scand,  frehnöttr  ‘freckled’,  Norw.  dial.  frelfna  sg., 
frahior  pl.  (Aasen),  Swed.  frähnar,  Dan,  fregne.  The  forme 
jjj|j|witb  l  instead  of  n  (M.  E.  fraklis,  N.  E.  freckle,  see  E.  ü.) 

^ijl/jaay  be  compared  to  Norw.  dial.  frohle  ‘freckle’  (Aasen  p.  189). 
M.  E.  franie,  in  tbe  sense  ‘advantage,  benefit,  profit’  (Orrra., 
Gen.  and  Ex.,  Bf.  H.  S.,  Pr.  Chron.),  may  possibly  be  due  to 


ö[ 


tbe  influence  of  0.  W.  Scand.  frame  ‘  furtberauce,  advancement’, 


?f.  N.  E.  D.;  but  tbere  are  other  ways  to  account  for  tbe  form 
ind  meaning  of  tbe  word.  Cf.  Brate  p.  42,  The  verb  framien 
^|W|P.  E.  framian  ‘to  profit,  be  of  Service’)  bas  evidently  also  to 
Jji  great  extent  influenced  the  sb. 

|j  0.  E.  fr€gna(n)  ‘to  ask’  Durb.  B.,  R.^ :  0.  W.  Scand.  fregna, 
1 ),  Swed.  frcegJma,  cf.  Kluge,  Paul’s  Grundr.^  I  p.  983.  M.  E.  fra$$’ 
icnn  (Orrm.)  cannot  bc  from  the  Scand.  word  but  is  from  0.  E. 
j.,  jrce^na{n);^)  cf.  Brate,  P.  B.  B.  X  p.  20.  M.  E.  frainen,  freinen 
as  a  rule,  ambiguous.  Tbe  normal  0.  E.  form  was  fri^nan, 
j  Hnan.  I  snppose  tbat  froe^nan  and  fre$nan  are  only  spelling- 
d  oublets;  tbe  samc  viow  seems  to  be  beld  by  Sievers,  Ags, 
§  389,  Anrn.  3.-)  —  Tbe  Scandinavian  origin  of  tbe  word 
‘  i ;  very  doubtful. 


9  Sievers,  Ags.  Gr.^  §  .389,  Anin.  3,  Biilbring,  AUeDgl.  Elemcutarbuch 
02  Anm.  l;  Sweet,  Stud,  A.-S.  D.  glves  an  0.  E.  fra'^ning  ‘questioning’. 

BUlbriüg ,  Aitengl.  Eleaientarbuch  §  92  Anm.  1  also  holda  frce-pia 
k\  fregna  to  be  spelling-donblets  and  considera  botb  to  contain  Teilt,  c. 
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0.  E.  fridland  Cbr.  E.  1097  (Kluge,  Paul’s  Grimdr.^  I  p.  933), 
friömäl  (Steeust.  p.  55). 

M.  E.  frö  sb.  ‘comfort,  relief,  pvofit’  C.  M.  (rime-word  do)'^ 
Wrigbt  Lyr.  Poems  XXXVI 100  :  0.  W.  Scand.  fro  sb.  ‘ comfort, i 
relief,  fröa  vb.  ‘comfort,  sootlic’.  The  Scand.  word  being  etymo-i- 
iogically  obscure,  itg  relationsbip  to  the  Engl,  word  cannot  be|| 
decided.  0.  Swed.  fröy  N.  Swed.  dial.  fro  ‘bappy,  joyfuP  might' 
be  a  Gormaii  loan-word.  jj 

0.  E.  full  Chron.  1013,  according  to  Kluge,  PauFs  Grundr.'^  I; 
p.  933,  wbo  translates  it  witb  ‘gesetzmätsig’,  depeiids  on  Scand. 
infliience.  Tbis  is,  bowever,  in  my  opinion,  somewhat  imcertaiii,| 
as  fid  sijld  in  the  passage  in  question  migbt  possibly  mean^ 
simply  ‘fnJi  tri  hüte’.  i 

M.  E.  gahhe  ‘inockery,  deceiP,  gabhen  ‘to  reproacb,  accuse;! 
to  mock,  teil  lies,  deceive’,  gabbunge  ‘mockery’  Wint  Ben.  K 
31,  2  (drst  known  me  of  tbis  word-stem  in  Englisb,  cf.  Kluge, | 
Grundr.*^  I  p.  933)  :  0.  W,  Scand.  gahb  sb.  ‘mockery’,  gahha  ‘toj 
mock’,  0,  Swed.  gahha ^  Dan.  gahbe  vb.  The  wide-spread  use* 
of  this  word-stem  in  tbe  Teut.  languages  (cf.  v.  Friesen,  Media 
geminatorna  p.  36ff.)  renders  its  native  origin  in  Englisb  very| 
probable.  In  some  iastances  it  may  havc  beou  reinforced! 
by  Frencb  intluence.  The  earlier  distribution  of  the  word  in' 
Engiish  does  not  point  to  Scand.  origin;  cf.  N.  E.  D. 

K  E.  gasen  ‘to  gaze’  Lidg.,  Cli.  etc.  :  Norw.,  Swed.  dial.' 
gasa  ‘to  gape,  stare’  (Aasen,  Rietz). 

M.  E.  gelde  adj.  ‘sterile,  harren’  E.  M.,  E.  E.  Ps.,  C.  M.,  Pr. 
P.  etc.,  gelden  vb.  ‘geld,  eastrate’  C.  M.,  Wycl.,  Pr.  P.  etc.  (see 

N.  E.  D.),  N.  E.  dial,  geld  adj.  «and  vb.,  N.  E.  gelding  ‘a  castrated 
animal,  esp.  a  horse’  :  0.  W.  Scand.  geldr  ‘castrated’,  gelda  ‘to 
castrate’,  0.  Swed.  gadda  ‘to  castrate’.  Altbough  there  is  an  ^ 

O.  E.  s leide y  gelde  rccorded  (according  to  Sweet,  Stud.  A.-S.  D.), 
all  circumstances  make  the  Scand.  origin  of  the  M.  E.,  N.  E. 
Word  probable.  See  N.  E,  D.  and  above  p.  150  foot-note. 

M.  E.  gele  ‘blandisliment’  Tiin.  Coli.  Hom.  (ca.  1200,  see 
N.  E.  D.) :  0.  W.  Scand.  göla  (<  *g6ljan)  ‘satisfy,  comfort,  please’,.: 
Norw.  dial.  gjola  ‘to  datter,  praise’. 


( 


Neverthelesa  fraggnenn  in  the  Orrmulum  seems  to  point  to  an  0.  E.  form 
with  te>  Teut.  a,  if  it  is  not  (iuc  to  a  special  0.  E.  sound-developmenl  i 
t)f  c  >  ce  owing  to  the  preceding  r,  concerning  which  see  Bülbring  1.  c. 


iit 
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1  0.  E.  gladxi,  M.  E.  glade,  N.  E.  dial,  glade  ‘sunset’;  see 

[above  p.  160. 

M.  E.  glenten  ‘to  move  quickly  or  with  a  gliding  motion, 
ito  strike  obliquely,  to  hiirl,  tlirust  aside,  to  look  askanee,  to 
]asb,  gleam,  shine’  Gen.  and  Ex.,  R.  Br.  H.  S.,  Gaw.,  A.  P., 
Coeur  de  L.  etc.,  glent  sb.  ‘a  look,  glance’  A.  P.,  Gaw., 
E.  dial.  glent  vb.  and  sb.  :  Swed.  dial.  glänta  ‘to  slip,  slide, 
0  open  slightly,  to  sbine,  gleam’,  probable  representing  several 
riginally  distinct  words;  see  Hellquist,  Arkiv  XIV  p.  24.  In 
ow  far  Scand.  origin  is  to  be  assumed,  it  seems  impossible 
)  settle. 

M.  E.  glim  sb.  ‘splendoiir’  A.  P.  II  1087  (cf.  N.  E.  dial.  glime 
0  glance’)  :  Norw.  dial.  glim  ‘dazzling  ligbt’,  glima  ‘to  shine 
ith  a  dazzling  light’,  0.  Swed.  ‘a  sudden  flash  of  light’; 
0.  Sax.  glimo  ‘splendonr’,  0.  IL  G.  glimo  ‘glow-worm’. 

M.  E.  glitren  ‘to  glittcr’  :  0.  W.  Scand.  glitra,  Swed.  glittra, 
an.  glittre.  Sweet,  H.  E.  S.  p.  304  and  others  assume  Scand. 
igin.  The  word  is  probably  native,  cf.  Kluge,  Et.  Wb.  s.  v. 
itzernf  KIuge-Lutz  s.  v.  gliiter. 

,  M.  E.  glopnen  ‘to  be  astonished,  terrified’  M.  S.  of  A.  R., 
D.  Arth.,  C.  M.,  Amad.  (R.),  glopnedll  ‘fearfully’  A.  P. 
II 896,  glopp[e)ning  ‘fright,  amazement’  C.  M.,  D.  Arth.,  aglopned 
j^y|tonished’  Alex.  (Sk.)  874,  for-gloppnedd  ‘disturbed  with  fear, 
'  «[.onishmenf,  N.  E.  dial.  gloppen  ‘to  startle,  surprise,  to  be 
»irlled,  to  Stare  with  astonishment’  :  0.  W.  Scand.  glupna  ‘to 


b  surprised,  to  look  downcast’.  As  there  is  no  Scand.  *glopna 
norded,  the  Scand.  origin  of  the  English  words  is  rather 


'l^stionable.*) 

I  M.  E.  gloren  ‘to  glare,  stare’  S.  A.  L.  47,  Alex.  (Sk.)  4552, 
D4rth.  1047,  Life  of  St.  Cuthb.,  N.  E.  dial.  glore  ‘to  gaze  fixedly, 
4;e’  :  Norw.  dial.  glora  ‘to  stare’,  gloren  ‘staring’,  gloreygd 
vj;h  twiükling  or  staiing  eyes’,  Swed.  dial.  glora  ‘to  stare’. 


Dutch  gloren,  L.  G.  gloren,  Franck,  Et.  Wb. 


')  The  srateiii<'T4t  of  Brate  p.  41  that  ‘im  Nord,  kein  Wort  mit  ent- 
t^ipiaioder  Vmalstnfe  sich  findet’  is  however  notcorrect;  cf.  Norw.  dial. 
■k^n  ‘greedy’,  glopa  ‘to  gapc,  devour’  (=  glupa),  glop  ‘gap,  hole’  etc. 
Aasen),  gläpord  ‘abusive  word’.  glopen  ‘to  stare’ 

11840,  N.E.  dial.  glop  ‘to  stare’.  As  for  the  etymology,  see  Tamm 
\glupa,  Norcen,  Sv.  Etym.  p.  30  f. 

ludlen  z.  eugl.  Phil.  XI. 
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M,  E.  ‘Christmas,  December’  Orrm.,  Gaw.  etc.  The 
derivation  from  0.  W.  Seand.  jölj  E.  Scand.  offers  nearly  as 
many  phonetical  difficulties  as  that  from  0.  E.  s^ol,  and  it  is 
therefore  wrong  to  consider  the  ö  of  the  M.  E.  word  a  criterion 
of  Seand.  origin.  The  former  {jöly  jül)  would  probably  norm 
ally  have  given  M.  E.  the  latter  (geol)  would  have  given 
M.  E.  *^el.  It  is  therefore  most  diffieult  to  decide  the  origir 
of >  the  Word,  esp.  as  its  ulterior  etymology  and  its  forms  in  the 
various  Teutonic  languages  have  not  been,  as  yet,  sufficientl}! 
cleared  up. 

M.  E.  greme  ‘anger,  wrath,  grief,  harm’  A.  P.,  Gaw.,  D.  Troy 
Townl.  Myst. :  0.  W.  Seand.  gremi,  see  N.  E.  D.  But  the  e-vowe 
could  be  diie  to  the  verb  0.  E.  gr^mian,  M.  E.  gremien,  gremen 

0.  E.  handfcBstan ,  handfestan  ‘to  betroth’  (Sermo  in  ^csti.,|^j 
Sanetse  Marise  virgiuis),  M.  E.  hanndfesst,  ihondfeest  pple.  ‘be' 
trothed’  Orrm.,  La^. :  0.  W.  Seand.  handfesta.  Cf.  Kluge,  Grund 
riss^  I  p.  933,  Vance  Diss.  Jena  1893 — 1894  p.  16,  Brate,  P.  B.  1 
X  p.  45. 


0.  E.  hmiäselen  ‘mancipatio’  Wr.  Voc.  449.29,  M.  E.  han{d)stl 


5M, 


‘lucky  prognostic  omen,  gift  or  present’,  han{d)selen  ‘to  : 
handsei  to’  :  0.  W.  Seand.  handsal,  Dan.  handsei,  Swed.  liandy 


söl  Seand.  origin  is  very  dubious;  see  N.  E.  D. 

0.  E.  hwfene  ‘harbour,  port’  Chron.  1031,  M.  E.  haven 
La^.,  J  ul.,  R.  GL,  C.  M.,  Ayenb.,  Pr.  P.  etc.  :  0.  W.  Seand.  hQfr  i 
0.  Swed.  ham{p)n.  0.  Dan.  hav7i  (=  Germ,  hafen).  Cf.  Kluge. inj,, 
Grnii(ir,2 1  p.  933,  Stodte  p.  14,  Sweet,  H.  E.  S.  p.  287.  In  N.  E. 
the  Word  is  eonsidered  to  be  native.  The  current  0.  E.  wor| 
for  ‘harbour’  was  hyp,  and  heefene  is  presumably  from  ScaiKj 

M.  E.  hain  ‘an  enclosure,  a  park’  Lag.,  Sir.  Degr.  :  0. ^  ^ 
Seand.  hegna  ‘to  hedge,  fence’,  0.  Swed.  hceglin,  Swed. 
‘enelosure,  fence,  protection’,  Dan.  hegn  ‘hedge,  fence’.  Th  ' 
wordstem  being  current  in  0.  E.,  the  word  may  possibl 


represent  a  native  formation.  ^ 

M.  E.  hirsel  ‘the  Hock  of  sheep  under  the  Charge  of 
shepherd’  :  0.  W.  Seand.  Jmda  (<  hirdsla)  ‘safekeeping’. 


The  Seand.  diphthong  jö  {jü)  was  rendered  by  0.  E.  eo,  M.  E. 


see  next  ebapter.  Possibly  the  diphthong,  however,  was  treated  diffe 
ently  when  beginning  a  word. 
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^  the  Word  was  always  concrete  in  Englisb,  its  Scand.  origin 
is  doubtful.  Cf.  N.  E.  D. 

0.  E.  holm  ‘Island,  islet’,  0.  E.  Chron,  A.  D.  902,  1025, 
M.  E.  holm  Pr.  P.  244;  the  0.  E.  native  word,  which  occurs  in 
Beow.,  meant  ‘the  sea,  the  wave’.  See  N.  E.  D. 

M.  E.  hösicn  ‘to  cough’,  höste  sb.  ‘cough’  :  0.  W.  Scand. 

;  hosta  vb.,  höstt  sb.,  Swed.  hosfa.  As  far  as  phonological  views 
go,  the  Word  may  very  well  be  from  0.  E.  htvöstan  vb.,  htvösta 
sb.;  cf  M.  E.  spie  <  swote,  Kluge,  Grundr.^  I  p.  1019  and  above 
p.  177,  foot-note.  Still  the  localities  point,  to  a  certain  extent, 
to  Scand.  origin,  see  N.  E.  D.  s.  v.  hoast 

M.  E.  hülen,  hilefiy  hillen  ‘to  cover,  protect,  hide’  Cott.  Hom. 
279,  A.  R.,  Gen.  and  Ex.,  Hav.,  C.  M.,  R.  Br.  Chr.,  Ilamp.  Ps., 
Lang].  P.  PL,  Wiel.,  unhilenn  ‘uncover,  make  known’  Orrm., 
4.  P. :  0.  W.  Scand.  hjljaf  0.  Swed.  hyliaj  0.  Dan,  hylle  (0.  Sax. 
bi-hullian,  0.  H.  G.  hullan).  The  localities  render  it  probable 
that  the  M.  E.  word  was  from  Scand. 

M.  E.  hulvere  ‘holly’  Lidg.,  Songs  and  Carols  (Perey 
50C.  XI),  Pr.  P.  :  0.  W.  Scand.  hulfr. 

M.  E.  cä,  cp,  N.  E.  dial.  (Scotl.)  hae  ‘jackdaw’  ;  L'lan.  Jeaa 
^*|cf  N.  E.  D.  8.  V.  chough).  The  relationship  of  the  various 
iMorms  of  this  wordstem  and  their  ground-forms  being  unsettled, 
'  be  Scand.  origin  of  the  form  in  question  must  be  oonsidered 
^  dtoiibtfuL 

A  n  M.  E.  cag  ‘a  small  cask’  quotation  in  N.  K  D.  of  A.  D. 
ö  ||452  :  0.  W.  Scand.  haggi,  Swed.  hagge  ‘keg,  cask’.  The 
i'^Mistribution  of  the  word  in  the  mod.  dialects  does  not  point 
Scand.  origin.  It  may  very  well  be  a  native  word.  As  for 
le  etymoiogy,  see  v,  Friesen,  Mediageminatoroa  p.  102 1 

M.  E.  Jcaggcrle^^k.  The  first  pari  of  the  word,  although 
^4ther  obscure,  may  be  Scandinavian;  sce  above  p.  17  f.^) 


0  All  other  suggostio«  would  be  to  assume  ^kagger  to  be  Iroia 
ungcr  (cf.  Swed.  dial.  Ma^er,  käng  <C,*kang-  ‘lewd,  luatfuP).  .4s  for 
e  thus  supposed  chauge  of  ng  aud  gg,  refereaee  may  be  made  to  M.  E. 
^  'agger  *one  who  strives’  Townl  308  (<C  w/anf^e’r),  wraggunge  ‘strife’  MS. 
A.  R.  371,  wragehmge  ‘wraiiglißg’  A.  R.  374.  Also  doublets  like  Swed. 
i'^irangd,  earlier  henragel  ‘skeletou’,  Swed.  mgla^  rangla  ‘to  reei,  stagger’ 
liellquist,  Arkiv  f.  nord.  fii.  XIV  p.  144),  aio  to  be  compared,  alihougk  in 
tjse  g  is  the  original  souud.  In  all  ihe  cases  here  mentioned  there  is 
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M.  E.  cake  ‘cake’  H.  M.,  A.  P.,  WycL,  Trev.,  L.  C.  C.,  Pr.  P.^ 
Catb.  Aügl.  :  0.  W.  Scand.,  Swed.  kaka,  Dan.  kage.  It  has  been 
supposed  by  Kluge  -  Lutz  s.  v.  cake  tbat  an  0.  E.  *caca  is  in- 
ferred  from  0.  E.  cecel  ‘a  small  cake*,  and  Kluge-Lutz  1.  c.  asj 
well  as  Kluge,  Et.  Wb.  s.  v.  kuchen  assume  tbe  existence  of 
an  0.  E.  pronunciation  *cecil  The  M.  E.  form  is,  bowever, 
exclusively  kechel  (tbus  e.  g,  Orrm.) ,  and  there  is  no  M.  E.  j 
^chechel  recorded.  The  0.  E.  word  must  therefore  he  supposed  |' 
to  bave  been  ceceZ  {<,*köküo,  cf.  Germ,  kuchen)^  not  j 

There  is  consequently  no  evidence  of  a  stem  *kak-  tili  M.  E., 
times  {i.  e.  wben  tbe  word  cake  oceurs)  and  altbough  cake  mayj; 
possibly  be  of  native  origin,  tbe  0.  E.  cecel  is  of  no  importance ; 
for  tbe  question.  Still  cake  may  very  w^ell  be  a  Scand.  loam' 
Word. 

M.  E.  kakelen  ‘to  cackle’,  see  N.  E.  D.  Skeat,  Notes  ouj 
Engl  Et.  p.  28,  gives  a  M.  E.  cakke,  tbe  original  verb  of  wbich; 
caclde  is  tbe  frequentative.  I  consider  Scand.  origin  very  un-j 
certain.  i 

I 

M.  E.  cari{e)  ‘cart,  cbariot*  Orrm.,  C.  M.,  Cb.,  Ayenb.,  Pr.  P.{ 
etc.  :  0.  W,  Scand.  kartr  ‘van,  cart*  (cf.  0.  E.  croet  ‘chariot’).j  ijilt 
It  is  not  possible  to  decide  tbe  direct  source  of  tbe  M.  E.  word.  ji 
At  any  rate  it  is  not  at  all  neccessary  to  assume  Scand.  origiu.J 
I  bere  prefer  oniy  to  quote  tbe  ditferent  opinions  concerniugj  ii( 
tbe  Word:  see  Brate  p.  47,  Kluge,  Grundr.^  I  p,  1018,  Kluge-  ] 
Lütz  s.  V.  cartf  Kluge,  Et.  Wb.®  s.  v.  kratze,  N.  E.  Dict.  s.  v.  cart  ^  H 

M.  E,  kelk  ‘ova  of  fisbes’  L.  C.  C.  19,  is  compared  by  Stratm.- 
Bradley  witb  Swed.  kalk  ‘marrow*.  Tbis  word,  whieh  is  giveu 
by  Rietz  from  a  Swedisb  dialect,  is  not  be  found  otberwhere 
iu  Scand.  The  eonnoxion  between  tbe  two  words  therefore 
must  be  considered  very  obscure.  Tbe  E.  word  is  probably 
akia  to  0.  H.  G.  chelch  ‘struma,  kröpf’,  H.  Germ.  dial.  kelch 
‘berabbängende  Fettbaut  zwischen  Kinn  und  Hals,  Unterkinu’, 

0.  W.  Seand.  kjalki  ‘jawbone’  (Schade,  Grimm). 

M.  E.  cask  (caske  and  teyte  Hav.  1841)  ‘joyous,  cheerful, 
iively’  :  0.  W.  Scand.  karskr,  kaskr  ‘brisk,  bold’,  0.  Swed.  karsk 
‘stroag,  brave,  bealthy’,  Swed.  dial.  karsker  ‘brisk,  bold,  strougVi 


's.  liquid  coasoaaat  (L  of  0  bi  tbe  foiluwißg  syilabie;  cf.  also  soch' 
doubiets  N,  E.  scrabbk  and  scramble,  M.  E.  rimplen  and  N.  E. 
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0.  Dan.  karslcj  Icash  ‘brisk,  lively,  swift,  bealthy,  soiind^  (Kalkar), 
Dan.  karsh  Cf,  M.  L.  G.  Jcask,  kasch,  harsch  ‘munter,  frisch, 
bei  Kräften^,  L.  Germ,  karss,  harsch,  hass,  kasch y  kask  ‘frisch, 
munter,  rüstig,  stark,  mutig,  gut  bei  Kräften,  lebhaft,  dreist’ 
(Bergbaus,  Brem.  Wb.),  Germ,  harsch  ‘munter,  frisch’  (see  Hilde¬ 
brand  in  Grimra’s  Dictionary),  Swiss  German  chärsch,  chäsch 
‘gesund,  kräftig,  munter,  mutig,  keck,  rüstig’  (Staub  and  Tobler, 
ISchweizerisches  Idiotikon).  The  current  etymology  from  Scand, 
karl,  Germ,  kerl  etc.  is  unten able,  as  it  does  not  account  for 
the  a  of  the  German  word.  The  Engl,  word  is  perhaps  from 
the  Scand.  byform  witbout  r.i)  But  as  the  etymology  of  the 
[jvord  is  unknown,  it  is  not  possible  to  decide  the  question. 
[s  M.  E.  craske  (or  fryke  of  fatte)^  crask  {or  liisty)  Pr.  P.  100 
the  same  word? 

I  M.  E.  kenhowe  (in  the  phrase  to  set  his  hond  in  kenehoive 
lakimbo’)  Tale  of  Beryn  1838,  N.  E.  akimho  (<  *a  kenghoive) 
I  0,  W.  Scand.  kenyr  ‘bend,  flexion,  crook’,  Norw.  dial.  kjengy 
\mg  ‘Krampe,  liden  Jernkrog  som  er  festet  i  begge  Ender’, 
Menga,  kinga  ‘Drikkeskaal  med  Hank  paa  begge  Sider’;  cf. 
pwed.  dial.  hang  ‘läng  nedhängande  löf-  elier  barrqvist;  en  af 
iruktens  elier  bärens  tyngd  nedböjd  gren’.  The  explanation 
irom  an  0.  E.  *cynebo^a  formed  as  0.  E.  cynewidÖe  f.  ‘a  diadem’ 
iloes  not  offer  as  many  points  of  congruity  as  to  the  sense 
Bis  do  the  Scand.  words. 

I  M.  E.  kennen  ‘know,  acknowledge,  make  known,  teach’ 
Io.  W.  Scand.  kenna  ‘declare,  show,  manifest,  teach,  call,  ascribe, 
leel,  perceive,  know,  understand’,  0.  Swed.  kmina  ‘make  known, 
Ihow,  teach,  know,  recognise,  perceive,  be  aware  of,  acknowledge’ 
|i)an.  kjende  ‘to  know’  (—  Goth.  kannjan  ‘bekannt  machen, 
und  tun’,  0.  Fries.  kannOy  kenna  ‘erkennen,  bekennen’,  Germ. 
ennen).  According  to  Sweet,  Stud.  Anglo-Saxon  Dici,  0.  E. 
mnan  meant  ‘to  bear  child,  produce’  and  ‘to  declare,  attest, 
ive  information,  assign,  ascribe,  give  name,  rfl.  clear  onesclf, 

q  Professor  Lid6n  calls  my  attention  to  the  fact  that  0.  W.  Scand. 
isÄrr  is  no  doubt  a  late  form  <<  karskr  (cf.  fystr  <!  Noreen,  Altisl. 

r.  §212,3).  Also  the  German  words  without  the  r  may  be  due  to  a 
milar  sound-change ;  cf.  M.  L.  G.  baschc^  barsch.  Dan.  kask  is  obscure, 
iit  may  be  borrowed  from  German.  These  considerations  render  the 
|iand.  origin  of  M.  E.  cask  still  more  doubtful. 

I 
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(lisavow’.* *)  It  SS  probable  tbat  some  of  tbe  meaninge  of  M.  E. 
kennen  were  d«e  to  Scand.  iisfluence,  but  the  real  dimensions 
of  this  inflisence  caanot  he  decided. 

M.  E.  keven  probably  raeaning  ‘to  sink’  Pearl  320,  980 
:  0-  W.  Scand.  hefja  ‘to  dip,  dive’;  sec  Skeat,  Notes  on  Engl.  Et. 
p.  151,  Ker,  Modern  Lang.  Qnarteriy  IIT,  Nr.  3,  p.  191.  keßa 
is  from  a  base  '^ktvaßan  or  *kwadjan  (Znpitza,  Germ.  Gutt. 
p.  83  f.),  wbicb  would,  of  course,  not  bave  given  a  native  M.  E. 
kevm,  but  I  considered  the  etymology  of  M.  E.  keven  to  un- 
certain  to  be  given  in  the  preceding  cbapter. 

M.  E.  hinnen  'to  kindle,  set  on  fire’  A.  P.  II  915,  N.  E. 
dial.  kiny  hind,  keen  ‘to  kindle’  (Wall  p.  109),  M.  E.  Mndlen 
Orrm.,  A.  H.,  Hav.,  C.  Mc,  Cb.,  Alex.  (Sk.),  Pr.  P.  ;  0.  W.  Scand. 


kynda  ‘to  set  on  fire’,  kyndill  ‘candle,  torcb’,  Dan.  kyndel  ‘a  ij"' 
candle’,  0.  Swed.  kyndel-  in  the  compound  kundelmcessa  ‘candle-  I 
niaa’.  0.  W.  Scand.  kyndill,  0.  Dan.,  0.  Swed.  kyndel  is  no 
doubt  from  0.  E.  canäel  ‘a  candle’,  the  y  being  due  to  the  jVp'l 
influence  of  tbe  native  kynda.  I  äii 

M.  E.  clappen  ‘to  strike  so  as  to  make  a  noise,  hit,  knock’,  i' 
In  N.  E.  1).  it  is  s.‘iid:  “some  of  tbe  aenses  are  probably  of  ® 
Norse  origin;  the  modern  Scand.  languages  have  it  with  the 
same  ränge  of  meaning  as  in  English”.  This  may  be  right, 
but  it  is  not  possible  to  make  any  exact  distinction  between 
the  native  and  Scand.  meanings.  Cf.  0.  E.  clwppettan  ‘to  I 
throb’. 


M.  E.  clippen  ‘to  cut  with  scissors  or  shears’  Orrm.,  Gen. 
and  Ex.,  Gow.,  Wiel,  Ch.,  Pr.  P.  :  0.  W.  Scand.,  Swed.  klippa, 
Dan.  klippc  (=  L.  G.  klippen,  according  to  N.  E.  D.). 

M.  E.  cluhhe  ‘a  thick  stick’  Lag.,  Hav.,  A.  P.,  Perc.,  Pr.  P. 
etc.  :  0.  W.  Scand.,  Swed.  Uuhha  ‘elub,  bammer’,  0.  Dan.  klulhe. 

M.  E.  clumsen  ‘to  he  or  become  stilf  or  numb  with  cold, 
to  fitupefy,  amaze’  E.  E.  P.  123,  Laagl.  P.  PI.  B.  XIV  50,  York 
Myst.  XXIII  201  :  Norw.  dial.  klnmsa  ‘to  make  speechless, 
larne’,  Swed.  dial.  klumsen  ‘benumbed  with  cold’;  cf.  N.  E.  D., 


M 
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0  Of  couree,  we  have  here  to  do  with  two  different  words,  c&nnan 

*to  bo&r  cliild,  prcduce’  being  from  the  root  gen-  in  Groek  yivoqy  yiyvo- 
fiat  etc. 
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Hellquist,  Ark.  f.  nord.  lil.  XIV  p.  40,  Lindgren,  Burträskmälet 
p.  94.  The  stem  also  occurs  in  West  Teutonic,  see  N.  E.  D. 

M.  E.  mag  ‘kuot,  peg’  Flor.  1795  :  0.  Dan.  Jenag  ‘Takke 
pä  et  HjuF,  Swed.  dial.  Jenagg  ‘lump,  knot,  knob’.  But  the 
Word  is  spread  also  in  the  West  Teut.  languages  on  the  Con- 
tinent,  see  v.  Friesen,  Mediageminatorna  p.  104. 

0.  E.  cmf  (about  1000),  M.  E.  cnif  ‘knife’  mir.  Gl, 
Katb.,  Orrm.,  A.  R.,  Hav.  etc.  :  0.  W.  Scand.  Tenifr,  Swed.  Jenif, 
Dan.  leniv  (—  Dntch  lenijf,  M.  L.  G.  lenlf  etc.,  see  Franck  s.  v.). 
The  occurrenee  of  the  word  in  other  West  Teutonic  languages, 
as  well  as  is  eaidy  occurrenee  in  English,  render  native  origin 
probable.  The  Scand.  word  found  in  English  about  1000  were 
of  a  different  stamp  from  this  word,  see  above  p.  5.  Brate 
p.  38,  Kluge,  Grundr.2  I  p.  932,  Kluge -Lutz  s.  v.  Jenif e, 

M.  E.  codde  ‘pillow,  cushion’  Alex.  (Sk.),  Townl  :  ö.  W. 
Scand.  Jeoddi  ‘pillow’,  Swed.  Jeudde  ‘cushion’,  0.  Dan.  leodde 
‘pillow’.  See  N.  E.  D.,  von  Friesen,  Mediageminatorna  p.  93 
and  foot-note. 

M.  E.  cogge  ‘one  of  a  series  of  teeth  or  sirailar  projeetions 
on  the  circumference  of  a  wheeF  Owl  and  Nighting,  Pr.  P. 
:  0.  Dan.  Jeogge  ‘dens  rotaß  molaris’  (Kalkar),  Swed.  Jeugg{e\ 
Swed.  dial.  Jeogg  ‘cog  of  a  wheeP;  cf.  N.  E.  D.,  Skeat,  Notes  on 
Engl.  Et.  p.  43.  As  for  the  etymology,  see  von  Friesen,  Media¬ 
geminatorna  p.  105  f.^ 

0.  E.  cost  (Durb.  Rii,  L.  ^thelr.),  M.  E.  cost,  cosst  ‘way, 
manner,  available  course,  quality,  disposition,  character’  Lamb. 
Hom.  21,  Orrm.,  Lag.,  Gen.  and  Ex.,  A.  P.,  Gaw.,  Ch.,  Sir  Degr., 
Pecock  :  0.  W.  Scand.  Jeostr  ‘condition,  chance,  choice,  oppor- 
tunity,  state,  condition,  means,  quality’,  0.  Dan.  Jeost  ‘condition, 
income,  profit  etc.’.  Cf  N.  E.  D.,  Brate  p.  38,  Steenstr,  p.  305, 
Zupitza,  Anz.  f  d.  A.  VI  p.  23,  Sievers,  P.  B.  B.  IX  p.  269,  Kluge, 
Grandr.2  I  p.  932  f 

M.  E.  er  äsen  ‘to  break  by  concussion  or  violent  pressure, 
to  break  in  pieces  or  asunder’  Ch.,  Lydg.,  Merl.  etc.  :  Swed. 
\Jerasa  ‘to  crackle’,  slä  i  Jeras  ‘to  dash  in  pieces’,  Swed.  dial. 

! - 

j  In  this  connexion  attention  may  be  calied  to  the  evidently  correct 

f  etymology  of  N.  E.  cudgel  given  by  von  Friesen  in  the  quoted  passage; 
j  cf.  also  Skeat,  Notes  on  Engl.  Et.  p.  54  f. 
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Tcrasa  ‘to  smash,  break  in  pieces’  (Rietz).  0.  Dan.  Tcras  ‘frag- 
ments’.  Scand.  origin  is  questionable,  see  N.  E.  D. 

0.  E.  crafian  Sax.  Leechd.  III 288,  Cnnt’s  Sec.  Laws,  Chron. 
1070,  M.  E.  craiien  ‘to  demand’  Gen.  and  Ex.,  E.  E.  ?s.,  Castle 
of  Love,  A.  R.,  C.  M.,  Hav.,  Langl.  P.  PL,  R.  Br.  Chron.,  Townl.  etc. 
(see  N.  E.  D.)  :  0.  W.  Scand.  Izrefja  vb.,  krafa  sb.  ‘claim, 
demand’,  0.  Dan.  krceve,  krave  vb.  ‘to  demand’,  krav  sb.  ‘exactio’, 
0.  Swed.  krcevia,  krava  vb.,  Swed.  kräfva  vb.,  kraf  sb.  Only 
known  in  Scand.  and  English  and  by  many  scholars  considered 
to  be  a  Scand,  loan-word  (cf.  Kluge,  Grnndr.2 1  p.  933,  Steenstr. 
p.  184).  If  so,  it  is  somewliat  surprising  that  the  stem-vowei 
is  always  a,  as  in  Scand.  the  e,  m  (<  a  through  «“mntation 
from  a  base  *krafjon)  was  tho  normal  vowel  of  the  verb.  In 
N.  E.  D.  the  Word  is  given  as  a  native  word, 

M,  E.  cröke  ‘crook’  A.  R.,  Orrm.,  C.  M.,  Cb.,  A.  P.,  R.  Br. 
Chron.  etc.  (N.  E.  D.)  :  0.  Yf.  Scand.  krökr,  0.  Swed.  kroker^ 
Dan.  krog. 
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M.  E.  cmse  ‘angry,  irate,  cross,  hold,  daring,  hardy,  brisk, 
lively’  C.  M.,  Ilav.,  Chest.  PI. :  0.  L)an,  kru.^  ‘angry,  irate’,  Norw. 
dial.  krus  ‘brisk,  lively’  (Ross).  But  the  Scand.  word  raay  be 
borrowed  from  German. 

M.  E.  euren  ‘to  cower’  Alis.,  Gaw.,  Pol.  Songs  329,  Flor. 
784  etc.  :  Norw.  dial.  kiira  ‘boie  sig  ned’,  Swed.  kura  ‘huka 
sig  ned  och  gömma  sig’,  Dan.  kure,  Germ,  kauern,  M.  L.  G. 
kuren.  In  Mod.  E.  dialects  the  word  oceurs  in  Scotl.,  Irel. 
and  north  and  midi,  counties.  Scand.  origin  is  probable. 

M.  E.  ewerken  ‘choko,  strangle,  suffocate’  Pr.  P.  72,  420 
:  Swed,  dial.  kvärka,  Dan.  kverke  (==  M.  L.  G.  querken,  0.  Fries. 
querka  ‘erdrosseln). 

M.  E.  quert  ‘safe  and  souud’  S.  S.  (Web.)  771,  Lud.  Cov., 
Pr.  P.,  etc.  hl  quert  ‘at  rest’  :  Dan.  kveer,  neui  kreert  (cf  above 
p.  19  f)  ‘quiet,  still’,  0.  W.  Scand.  feVr,  Norw.  dial.  Arcrr  ‘qiiiet’ 
(Aasen)  ~  Goth.  qairrus,  M.  H.  G.  kürre.  Cf  Skeat,  Notes  on 
Engl.  Etym.  p.  235  f  Otherwdse  Hupe,  Engl.  Stud,  XI  p.  495. 

M.  E.  entten,  cüiten,  kitten  ‘to  cut’  Lag.,  E.  E.  Ps.,  K.  Alis., 
C.  M.,  Hav.,  Arth,  and  Merl,,  WycL,  Ch.  etc.  :  0.  W.  Scand,  kuti 
‘a  blunt  knife’,  Swed.  dial.  käta,  kuta  ‘to  cut  or  Chip  with  a 
knife’,  käta  ur  ‘to  hollow  out’,  kuta,  kytti  ‘a  knife’.  See  Skeat, 
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Trans.  Philol.  Soc.  1888 — 90  p.  2.  The  phonology  being  donbtfnl, 
l  Scand.  origin  is  uncertain. 

j  0.  E.  M.  E.  la^Jie,  latve  ‘law’,  0.  E.  lahcöp  (p.  68), 
lahslit  ‘fine  for  breaeh  of  Danish  law’  (Steenstr.  p.  264)  etc. 
:  0.  W.  Scand.  Igg,  Swed.  lag^  Dan.  lov.  See  Steenstr.  p,  15  ff., 
1  Brate  p.  48,  Kluge,  Grnndr.^  I  p.  938. 

j  1 

j  ,  M.  E.  län,  iQfi,  N.  E.  loan  :  0.  VV.  Scand.  Jan,  0.  Swed.  län, 

[  Dan.  laan,  cf.  above  p.  30  foot-note. 

1  ■ 

I !  M.  E.  last  ‘crime’  Orrm.,  Lag.,  A.  P.  etc.,  lasten  ‘to  biarne’ 
i  I  Jul.,  A.  E.,  A.  P.  :  0.  W.  Scand.  Igstr,  Swed.  last,  lasta.  Cf. 
;  Brate  p.  48. 

I  M.  E.  Je  ‘shelter,  protection’,  N.  E.  lee,  is  derived  by  Skeat, 
isEt.  D.,  Kluge-Lntz  a.  o.  from  0.  W.  Scand.  hJe  (sigla  M  hie  ‘to 
Instand  to  leeward’),  Swed,  lä,  Dan.  Im,  bnt  is  possibly  vather 
t  from  O.Yj,  Jileo  ‘covering,  slieltcr,  protection’;*)  thns  K!nge, 
Et.  Wb.**  s.  y.  Lee.  Teutonic  base  *J>lewa-.  N.  E.  leiv  and  M.  E. 
I  i'brmg  witli  reinaining  iv  are  fiom  0.  E.  hleow-  in  pbrases  like 
si ;  p.  E.  tinder  Jileowe  (cf.  Sievers,  Ags.  Gramm.  §  250  and  Anm.  3). 

f  |b  M.  E.  lelmi  ‘leak,  drop’  Fall.  VI  33  :  0.  W.  Scand.  leJca, 
pf  Swed.  Imha  ‘to  drip,  drikble,  lenk’.  Probabiv  native;  cf.  0.  E. 
^actitive  le^cean  ‘to  wet’,  Diiteli  leJcken  etc.  Cf.  Klnge-Lntz  s.  y, 

;  M.  E.  liftcn  ‘to  lift’  Hav.,  A.  R,  Lang!  R  PL,  Pr.  R  etc. 
^  1  0.  W.  Scand.  Ig2')ta,  0.  Swed.  Igjyta,  lyfta,  0.  Dan.  hjpte.  M,  E. 
^fftenn  Orrm.  is  formed  from  the  sb.  loft  by  way  of  analogical 
miitatioD,  cf.  Morsbach,  Me.  Gramm,  p.  171.^) 

0.  E.  loft  ‘air,  wind’,  M.  E.  loft  ‘height,  npper  room,  loft’, 
f?|rrm.,  Lang].  P.  Fl.,  Gaw.,  Pr.  P.  etc.,  N.  E.  diaL  loft  ‘npper  room, 
iiillery’  :  0.  W.  Scand.  lo})i  ‘air,  iipper  region,  upper  cbamber’, 
fj.  Swed.  lopt,  loft,  Dan.  loft.  See  Brate  p.  49,  Napicr,  Mod. 


L)  In  the  nautical  sensc  (e.  g.  D.  Troy  4*u5)  tlie  word  way  be  due 
Scand.  influence  (cf.  Cent,  Diet.);  but  as  tius  sense  is  very  easily  ex- 
liiincd  also  from  the  0.  E.  word,  I  prefer  to  consider  the  w'ord  to  be 
’iiolly  of  native  origin. 

!  ")  Morsbach  1.  c.  says:  ‘‘Orrm’s  lejftenn  setzt  die  Existenz  eines  ae. 

^i/’c  voraus”.  0.  E.  hft  does  really  occur,  but  is  so  lato  that  it  is  prob- 
ij'y  a  Scand.  loan-word.  The  form  leff'tcnn  docs  not  prove  its  existcnce 
i|  0.  H  before  the  Danelag  tiines,  as  analogieal  i-mutation  may  very  well 
Ve  taken  place  luuch  later,  cven  in  M.  E.  tiines.  Cf.  my  explanatioa 
M.  E.  tristeyi,  Dial.  Prov.  p.  19  ff. 
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Lang.  Notes  1889,  No.  5,  Kluge,  Grundr.^  I  p.  934,  N.  E.  D.  I 
p.  248  (s.  V.  dloft).  The  native  0.  E.  form  is  ly  ft  ‘air,  wind’.  ] 

M.  E.  lune  Hom.  I  p.  197  (:  vor  is  holie  nome  of  niine  liue^ 
^if  mc  lune).  Morris  translates  the  word  with  ‘loan’,  Stratm.- 
Bradly  with  ‘qiiiet,  rest’.  The  latter  derives  it  from  Dan. 
hiun  (<  liign).^  Swed.  liign,  0.  W.  Scand.  logn  ‘rest’,  cf.  N.  E. 
dial.  loun,  loivn,  lound  ‘quiet.  calm,  sheltered’  (Wall  p.  111, 
Elom  p.  52).  This  derivation  very  well  suits  the  sense.  but, 
the  rime  with  sUne  ‘son’  presents  difficulties.  ! 

0.  E.  macalic  ‘suitable’,  M.  E.  mähe  ‘consort,  partner’,  makc] 
adj.  ‘aptus’,  mahU  adv.  ‘faciliter’.  Scand.  origin  is  generallyi 
accepted,  but  as  the  word-stem  oecurs  also  in  native  wordsi 
(cf.  N.  E.  match) ,  I  cannot  decide  to  what  extent  Scand.  in-j 
fluence  is  to  be  assumed.  j 

0.  E.  marc  ‘half  a  poiind,  mark’  Ohr.  1039,  1101,  Steenstr 
p.  171,  Kluge,  Gruudr.^  1  p.  934,  Sweet,  Stud.  A.-S.  D.,  M.  Ej 
mark  ‘mark,  marca’  Lag.,  R  GL,  Langl.  P.  PL,  Poems  and  Livef! 
of  Saints  VIII 149  :  0.  W.  Scand.  mgyh,  0.  Swed.,  0.  Dan.  marl\ 
The  coin  was  introduced  by  the  Scandinavians.  Cf.  öra  p.  11  i 


M.  E.  mos  ‘moss,  museus’  Pr.  P.,  Pall,  etc.;  see  Björkmani 
iitschrift  f.  deutsche  Wortforschung  II  p.  224.  j  I 


Zeitschrift 

M.  E.  miiggen  ‘to  become  cloudy,  form  clouds’  Gaw.  208( 

(:  mist  muged  on  pe  mör  ‘the  mist  hovered  like  clouds  oi| 
the  moor’),  N.  E.  dial.  miig  sb.  ‘fog,  mist’  :  0.  W.  Scand.,  Norwl  I 
dial.  mugga  ‘drizzling  rain,  soft  drizzling  mist,  raoukV,  Dar  '  q 
mtiggen  ‘musty,  mouldy’.  !  ^ 

M.  E.  muh,  muhke,  7noh,  mohhe  Gen.  and  Ex.,  Gow.,  Wicl.l  ^ 
A.  P.,  Pr.  C.,  Pr.  P.  :  Norw.  dial.  muhha  ‘quantity,  heap,  pilej 
Swed.  dial.  mohha  ‘heap,  quantity’,  0.  Dan.  mug  {<^*muh)\  i 
mog  (<  *moh),  meg  (<  "^'myh)  ‘düng’,  Dan.  dial.  mohhe  ‘a  smal  j,, 
pile’,  0.  W.  Scand.  myhr,  myhi  sb.,  Swed.  dial.  mäha  vb.,  akin  t){  | 
M.  H.  G.  moche  ‘Klumpen,  Brocken’  (v.  Friesen,  Mediageminai  | 
torna  p.  107).  ^  n 


M.  E.  nah  ‘projecting  point  of  a  hill’  Alex.  (Sk.)  59G4,  N.  E;  fi 
dial.  7idb  ‘hill,  top,  projection  of  the  sea-coast’  (Wall  p.  113^ 

:  0.  W.  Scand.  {fjallz-)nahhr  ‘projecting  point  of  a  mountain 
Swed.  dial.  nab  ‘top,  point’,  related  to  0.  E.  n^hh  ‘nose’. 

M.  E.  nether  ‘nether,  lower’,  according  to  Kock,  P.  B. 


Y. 


I 
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XXIII  p.  513  foot'üote  from  Scand.,  may  depend  on  0.  E.  neojjera 
(cf.  0.  E.  neojian), 

M.  E.  pegge  ‘pyune  of  tymbur’  Pr.  P.  390  :  Dao.  dial.  peg, 
pceg  ‘reed’  (Molbecb,  Dansk  Dialektlexikon),  related  to  ^w%ö..pigg 
‘gpike,  point,  pick’,  Norw.  dial.  pigg  (Aasen),  Dan.  pig.  0.  E. 
P^99^  given  by  Kluge -Lutz  means  ‘a  pig’,  not  ‘a  peg’.  It 
occurs  in  a  charter  of  Swinford  copied  into  the  Liber  Albus 
i  at  Wells. 

M.  E.  pel  ‘a  costly  sort  of  clotli’  :  0.  W.  Scand.  pelly 
•  0.  Swed.  p(Bl[l)  (<  Lat- pallium).  Cf.  Mörsbach,  M.  E.  Gramm, 
erall  §  107  Anm.  5.  Scand.  origin  is  more  than  doubtful. 

M.  E.  plöh,  plo^h^  plow  sb.  ‘plough’  :  0.  W.  Scand.  plogr, 
Swed.  plog,  Dan.  plov.  0.  E.  plö^  meant  ‘a  measiire  of  land’, 
and  Koppel,  Arcb.  GIV  p.  37,  thinks  the  M.  E.  sense  possibly 
due  to  Scand.  influence.  The  sense  ‘plongh’,  however,  was 
evidently  common  Teutonie,  as  is  shown  by  the  other  Teutonic 
languages,  and  probably  existed  also  in  0.  E. 

M.  E.  raft  ‘beam,  plank’  Av.  Arth.  XXV,  N.  E.  raft  :  0.  W. 
il' Scand.  raftr  (gen.  rapts,  pl.  raptär)  ‘spar,  beam’,  0.  Dan.  raft 
fe(l(8ee  Fritzner2  III  p-  37),  Swed.  dial.  raft  (Rietz  p.  520). 

I  0.  E.  raggig  ‘setosus’,  M.  E.  ragge  ‘rag’  P.  S.  150,  Gow., 
-Shor.,  Pr.  P.  :  0.  W.  Scand.  rggg,  Swed.  ragg.  See  above  p.  35 
)DWlfoot-note  2. 

1^1  M.  E.  rapen  ‘rnsb,  hasten,  make  haste’,  Gen.  and  Ex.,  Gow., 
Ch.,  Langl.  P.  PL,  Gaw.  1903,  D.  Troy,  Pr.  P.  etc.,  rape  sb.  ‘haste’ 
Langl.  P.  PL,  Gow.,  A.  P,  II  233,  D.  Troy  etc.,  M.  E.  mp(e)  adj. 
J^‘8wift’,  rap{e)U  adv.  ‘quickly’  Langl.  P.  PL,  A.  P.  1  1108,  M.  II. 
etc.  (see  Stratm.-Bradley)  :  0.  W.  Saauä,  hrapa  ‘to  fall,  tiimhle 
down,  to  rush  headlong,  hurry’,  Jirap  sb.  ‘rnnning,  falling  down’, 
hrapaliga  adv.  (fara  hrapaJiga  ‘to  rush  headlong  like  a  fool’), 
p.  Swed.  rapa  ‘tumble  down,  hurry’,  Swed.  rapp  adj.  ‘swift,  quick’, 
Swed.  dial,  rappa  sig  ‘to  make  haste’,  Dan.  rap  (<  "^hrapp-) 
^ swift,  quick’.  Cf.  Diitch  rap  adj.  ‘gezwind’,  M.  L.  G.  rap  etc. 
■Franck  s.  v.  rap).  In  some  instances  it  is  not  possible  to 
decide  whether  we  have  to  do  with  forms  eontaining  originally 

"P-  pp- 

;  M.  E.  rap  sb.  ‘rap,  ictus’  Em.,  D.  Troy,  Alis.,  Octav.,  Pr.  P., 
,  fin  kajpjjcM  vb,  ‘to  rap,  beat,  pulso’  Langl.  P.  P.,  Lud.  Cov.,  Pr.  P. 


''in 
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:  Dan.  rap  sb.  ‘a  blow,  rap’  (Dansk  Ordb.  Kiobenb.  1829), 
Norw.  dial.,  Swcd.  rapp  ‘a  biow',  Swed.  rappm  ‘strike,  beat’. 

M.  E.  rwen  ‘to  rive,  tear,  break’,  comp,  to-riven  (see  Stratm.- 
ßradley)  :  0.  W.  Scand.  rifa  ^to  live,  iear’,  0.  Swed.  rtva,  Dan. 
rive\  cf.  Dntch  rijven,  see  Franek  s.  v.  Germ,  reihen  probably 
rest  on  a  base  \m%han  identical  with  Dutch  wrijven  ‘to  rub’, 
cf.  Kluge,  Et.  Wb.6  s.  v.  reihen.  As  0.  Swed.  rwa  cannot  be 
from  tbe  same  base  as  Dutch  tvrijven  (this  would  correspond 
to  an  0.  Swed.  *vriva)  we  must  distinguisb  between  two 
different  Teutonic  verbs.  Otherwise  Klnge-Lutz  s.  v.  rive. 

M.  E.  rö  sb.  ‘qiiiet,  peace’  (comp,  un-rö  sb.  ‘disquiet’  C.  M., 
Perc.)  Orrm.,  Marh.,  Kel.  I  116  etc.  is  possibly  rather  to  be 
derived  from  0.  W.  Scand.  rö,  Dan.,  Swed.  ro,  tban  from  0.  E. 
röiv.  Cf.  Brate  p.  53. 

M.  E.  römew  ‘to  bellow,  grurable’  Ps.  011121,  Av.  Artb,, 
Harnp.  Ps.,  D.  Artb.  This  nortbern  word  cannot  be  from  an 
earlier  *ränwn  <  pretiist.  Scand.  *räma  Swed.  räma  ‘to 
low’).  It  is  rather  to  be  derived  from  0.  W.  Scand.  röma  ‘to 
talk  loudly’  (cf.  0,  W.  Scand.  römr  ‘voice,  ring  of  tbe  voice, 
sbouting,  ebeering’,  Dan.  rom  ‘cbeering’  Dansk  Ordb.  1829). 

Late  0.  E.,  M.  E.  röt  L.  Hol.  Rood  ed.  Napier  (E.  E.  T.  S. 
103  p.  4),  Clir.  1127,  Orrm.,  A.  R,,  Ayenb.,  Ch.  etc.  :  0.  W.  Scand. 
röt,  Swed.  rot,  Dan.  rod.  Cf.  above  p.  179  foot-note  2,  Mörs¬ 
bach,  Anglia  Beibl.  YII  p.  335,  Napier,  Acad.  1894  No.  1152 
col.  457,  Kluge,  Grundr.^  J  p.  934. 

M.  E.  ruggen  ‘rock,  agitate’  Pr.  C.,  Langl.  P.  PL,  D.  Artb., 
Pr.  P.  :  0.  W.  Scand.  rugga  ‘to  sbake,  rock’,  Norw.  dial.  ragga, 
Swed.  dial.  nigga  ‘to  move  to  and  fro,  sbake’;  cf.  Dan.  rygge 
‘to  sbake’,  uryggelig  ‘firm,  not  to  be  sbaken’,  Swed.  rygga, 
oryggllg.  Related  words  witli  kk  are:  N.  E.  to  rock,  Dan.  rokke 
vb.,  Germ,  nick  sb.,  rücken  vb.,  0.  W.  Scand.  rykkia. 

M.  E.  rüke  {rüke?)  sb.  ‘beap’  A.  P.  214,  N.  E.  ruck  ‘heap, 
smali  pile’  :  Norw.  dial.  ruka  ‘a  neap,  pile’  (Aasen),  Swed.  ruka 
‘a  beap’.  Scand.  origin  questionable;  cf.  M.  E.  rukelen  ‘to  heap 
up’,  ruken  vb.  ‘to  croueb,  buddle  togetber’,  Numerous  related 
words  with  k,  g,  gg  are  found  in  tbe  Scand.  languages,  e.  g. 
0.  W.  Scand.  kroka  vb.  ‘fylde  til  Overflod  eller  OverraaaP,  hroki 
‘hvad  der  ligger  ovenpaa  eller  overskyder  det  bredfulde  Maal’, 
Swed.  dial.  roga,  räga  ‘a  small  beap’,  rugge  ‘a  heap,  quantity’. 
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M.  E.  nmpe  ‘cauda’  Pr.  P.  439,  N.  E.  rump  :  Norw.  dial. 
runipa,  0.  Swed.  rumpa,  rompa  ‘taiP,  Dan.  rumpe  akin  to  Germ. 
rumpf  etc.  ‘trank,  body*.  The  sense  ‘tail,  cauda’  seems  to  be 
typieaily  Scandinaviau. 

M.  E.  runkcl  sb.  ‘wrinkle’  C.  M.  18840  :  0.  W.  Seand.  hniJcJca. 
0.  Swed.  rynhia,  Dan.  rynlce.  See  Dial.  Prov.  p.  23  foot-note  2. 

M.  E.  sale  ‘venditio’,  wbicli  bas  often  been  considered 
Scandinavian  (cf.  0.  W.  Scand.,  0.  Swed.  sala  sb.)  is,  most 
probably,  a  native  word.  Tbere  is  an  0.  E.  sala  ‘venditio’ 
*salii)  in  \Vr.  Voc.  180,  ic  (Suppl.  to  ^Ifr.  Gloss.); 
cf.  Znpitza,  Arch.  LXXVI  p.  213.  Besides  tbe  native  verb 
sellan  renders  tbe  existenee  of  a  native  sb.  0.  E.  salu  a  priori 
very  probable;  cf.  0.  H.  G.  sala  ‘traditio’. 

0.  E.,  M.  E.  swte,  s^te  ‘seat’  Wint.-Bened.-R.  ed.  Scbröer, 
Orrui.,  Ps.,  A.  P.,  Pr.  R  etc.  (Brate  p,  53,  Kluge,  Grundr.2  p.  934) 
|:  0.  W.  Scand.  sceti  n.,  Swed.  säte  n.,  Dan.  scede  n.  Cf.  tbe 
Inative  0.  E.  scüt  f.  ‘ambusb’  (=  0.  W.  Scand.  sdt  f.,  0.  Swed. 
^\Sätf  forsät  f.  ‘ambusb’). 

M.  E.  sllen  ‘to  strain,  colare’  Catb.  Angl.  339,  L.  C.  C.  21, 
.  743,  N.  E.  dial.  sile  ‘to  strain,  skim’  Wall  p,  119  :  Norw. 
I^iial.  sda,  Swed.  sila  ‘to  strain,  lilter’,’)  formed  from  Scand. 
Inl  sb.  ‘strainer,  filter*  (<  "^sthlwlila-^)  and  belonging  to  tbe 
i|:oot  represented  by  0.  E.  seon  ‘to  strain,  blter’,  Germ,  seihen. 

'  M.  E.  süte  (written  eilte)  ‘glarea’  Pr.  P.  77,  N.  E.  süt  ‘a 
Deposit  of  mad  or  fine  soil  from  running  or  Standing  water, 
|ine  eartly  Sediment’  :  Norw.  dial.  sylt^  sylta  ‘a  low  sbore  often 
looded  by  higb -water’  (Aasen,  Ross),  Dan.  sylt  ‘pari  of  tbe 
ibore  wbicb  is  sometimes  flooded  by  bigb-water’  (Dansk  Ordb. 
1  .848,  Molb.,  Dansk  Dialektlex.),  Swed.  dial.  sylta  ‘bog,  fen, 
)alus’  (Ihre,  Dialektlex.,  cf.  Molb.  1.  c.).  Tbe  etymology  given 
w  Skeat,  Et.  Dict.  is  untenable.^) 

M.  E.  slahtery  slauhter  sb.  ‘slangbter’  M.  H.  38,  Pr.  C.  3367, 
lan.  (H.)  91,  Arth,  and  Merl.  3918,  Pr.  P.  458  :  0.  W.  Seand. 


0  L.  Germ,  sil  ‘Schleuse  zum  Durchlässen  oder  Abtliessen  des  Binnen- 
^assers’  (Doornk.-Koolm.),  silen  ‘aquas  deducere’  (Brem.  Wb.)  seems  to 
epresent  an  identical  formation. 

*)  Bosw.-Toller  gives  an  0.  E.  swylt  ‘a  Whirlpool,  gurges’  Hpt.  Gl. 
68,  72,  which  Is  hov.^ever  rather  problematio.  if  such  a  word  existed  it 
(  probably  a  native  equivalent  of  M.  E.  silte. 
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sldtr  n.  ‘the  ineat  of  killed  eattle’,  sldtra  ‘to  kill  cattle*  ete^ 
Swed.  dial.  släter  ‘killiug,  slaughter’;  ef.  0.  W.  Scand.  sldttr 
gen.  sldttar^)  m.  ^rnowing  of  bay’,  sld  ‘to  beat,  bammer,  kill, 
mow  (hay)’  (=  0.  E.  sUan).  There  was  a  native  0.  E.  sb. 
slcaht,  slieht  ‘killing,  siaugliter’  (—  0.  H.  G.  slaht  sb.  ‘Schlagen, 
Züchtigung’).  There  is  no  corresponding  word  (with  the  form- 
ative  r)  known  in  otber  languages,  and  although  there 
might  have  been  such  a  formation  in  0.  E.  (ef.  the  analogous 
native  N.  E.  laughter),  slaughter  is  probably  from  Scand.  Thia 
is  also  the  ^new  held  by  most  scholars;  cf.  e.  g.  Zupitza,  Anz. 
f.  d.  Altert.  II  p.  10,  Sweet,  H.  E.  S.^  p.  293,  Kluge -Lutz  s.  v., 
Kluge,  Grundr.“^  I  p.  936. 

M.  E.  slak,  dat.  slake  ‘ravine’  Ant.  Arth.  XXIII,  Sir  Degr. 
333,  Isum.  622,  N.  E.  dial.  slucJc  ‘a  dell,  glade,  hollow’  :  Norw. 
dial,  slakke'^ii  slight  hollow  on  a  level  or  slope’  (Aasen),  Swed. 
dial.  slach  adj.  ‘sloping’. 

M.  E.  snare  ‘snare,  noose,  halter,  pedioa’  Rel.  17,  Ch., 
Pr.  P.,  etc.  38  derived  by  Kluge-Lutz,  E.  Et.,  Köppel,  Arcb.  CIV 
p.  32  from  0.  W.  Scand.,  Swed.  snaray  Dan.  snare.  The  latter 
assumes  the  existenee  of  an  0.  E.  "^snearJiy  but  only  in  the 
sense  ‘Saite’.  This  is  ao  doubt  incoirect.  There  is  an  0.  K 
sn^r  ‘ String  of  a  musical  instrument,  Mis’  but  this  word  is 
not  etyraologicaliy  identical  with  snare,  as  it  is  no  doubt  from 
a  base  containing  Teut  ö;  cf.  Germ.  seJmur  ‘a  string,  rope’, 
0.  W.  Scand.  snt^n  ‘a  twisted  rope’.  But  the  word  snare  is 
nevertheless  to  be  found  in  0.  E.  :  snearan  ‘tendiculam,  deci- 
puiam,  laqueun*,  qiiod  tenditnr  leporibus  et  avibas’  in  the  Aldh. 
GL,  edited  by  Bonterwek,  Hpt.  Zschr.  IX  p.  429  1.  23.  As  there 
are  seveial  words  of  presumabie  vScand.  origin  in  these  Glosses 
(e.  g.  raggie  ‘setosa’)  the  word  may  be  from  Scand.  As  far 
as  the  form  of  the  word  goes,  M.  E.  snare  may  be  native  as 
well  as  Scand,;  eoncerning  the  treatiueut  of  the  Teut.  sonnd- 
gronp  in  English,  seo  aOove  p.  105. 

M.  E.  snart  adj.  ‘severe’  Alex.  (Sk.)  3633;  adv.  Gaw.  2003; 
see  p.  20. 

M,  E.  suisen  ^to  creep’  Alex.  (Bk.)  4095  :  Swed.  dial.  sniga 

Coccerwing  tiio  secondary  er  in  Swed.  üätter  ‘mowing  of  bay’, 
sec  Tamm,  Fornnordiska  feramiiia  pa  ü  och  ipa  p.  28  and  foot-note  2. 
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0  ‘to  sneak,  steal  away’.  Dan.  srnge  is  ambiguous  as  x^ossibly 
I’  representing  an  earlier  *snika  (cf.  0.  E.  smcan). 

M.  E.  snlpe  ‘snipe’  Rel.  I  82,  Pr.  P.  461  :  0.  W.  Scand. 
d  myrisnipa  ‘Scolopax  gallinago’.  Probably  native  in  Englisb. 
i'  Cf.  Kluge,  Et  Wb*  s.  v.  Schnepfe- 

0.  E.  söl  ‘sun’  :  0.  W.  Scand.  sof  0.  Swed.,  0.  Dan.  süly 
1  Cf.  Kluge,  Grundr.-  I  p.  934,  E.  St  VlII  p.  479.  But  sol  in 

4  the  Ps.  is  probably  tlie  Latin  word. 

I 

M.  E.  sparthe  ‘halberd,  battleaxe’  Gaw.,  Ch.,  Alex.  (Sk.), 
Pr.  P.  :  0.  W,  Scand.  sparda  ‘an  Irish  battleaxe’.  But  the 

5  Scand.  word  is  probably  a  loan-word. 

24.  E.  spinlc  ‘a  sort  of  bird’  Voc.  189,  N.  E.  spink  ‘the 
chaffinch’ :  Norw.  dial.  spihke,  Swed.  dial.  sjnnk,  Dan.  dial.  (Molb., 
ij  Dialektlex.)  spinke  ‘a  sort  of  sparrow’,  cf.  Cent  Dict,  Thurneysen 
3i  Keltoroman.  p.  73. 

M.  E.  Stange  ‘pole,  stäke’  Gaw.  1614,  N.  E.  stang  :  0.  W. 
r!  Scand.  stQng,  Dan.  stang,  Swed.  stäng  (=  Germ,  stange,  Duteh 
d^stang'j  cf.  0.  E.  steng  ‘pole,  stäke’).  The  E.  word  is  probably 
ij  native. 

I  M.  E.  sie,  stegh  ‘ladder’  Alex.  (  Sk.),  N.  E.  dial.  stee  ‘ladder’ 
»iiHalliw.  :  0.  W.  Seand.  sUgi,  siegt,  Dan.  stige,  0.  Swed.  stiglii 
<|(>  Swed.  Stege)  ‘a  ladder’,  But  cf.  0.  E.  sii^e  sb.  ‘going  up 
|or  down’  and  similar  related  words  in  0.  E.  and  M.  E. 

i  M.  E.  stumelen,  stumren  ‘to  stumble’  PI.  Cr.,  Langt  P.  Pt, 
.jPr.  P.,  Bet  li  211  :  Swed.  diat  stumla  (Hellquist,  Ark.  f.  nord. 
I  jht  XIV  p.  166),  0.  W.  Scand.  stnmra.  Cf.  Dutch  stommelen, 
IL.  stimmelen  ‘hin  und  her  schwanken,  holpern,  stolpern 

(Doornk.-Koolm.). 

M.  E.  sivaren  vb.  ‘answer,  respond’  Orrm.,  Gaw.,  A.  P.,  sware 
sb.  ‘answer,  response’  Orrm.  2422  :  0.  W.  Scand,  svar  sb.,  svara 
vb.,  Swed.,  Dan.  svar  sb.,  Swed.  svara  vb.,  Dan.  svare  vb.  But 
ef.  0.  E.  andswarian  vb.  ‘to  answer’,  anäswani  sb.  ‘answer’. 

1  M.  E,  tange  sb.  ‘sting,  dagger,  piigio’  Wr.  Voc.,  Pr.  P.  496, 
j?f.  Halliw.  fang  ‘that  pari  of  a  knife  or  fork  whieh  passes 
'inte  the  haft’,  N.  E.  diat  fang  ‘pike,  sting’  (Wall  p.  124)  :  0.  W. 
Scand.  tangi  ‘the  pointed  end  by  whieh  the  blade  is  driven 
into  the  bandle’,  Swed.  diat  tange,  länge  ‘point’,  related  to 
3.  H.  G.  mngar  ‘heissend,  seharl’  etc. 
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0.  E.  ioper-mx  ‘a  small  axe’  Cbron.  :  0.  W.  Scand.  toparax 
,a  small  axe’.  The  Scaud.  word  is  from  Russian. 

M.  E.  tatered  ‘tattered,  lacerated’  PL  Cr.,  Pr.  C.,  Townl. 
:  0.  W.  Scand.  i^turr  ‘rag,  tatter’,  Norw.  dial.  totra  ‘rag’  possibly 
akin  to  0.  E.  twttec  ‘rag’.  Skeat,  Et.  D.,  Kluge-Lutz  and  others 
assumc  Scand.  origin. 

M.  E.  tlJce  ‘dog,  churl’  Langl.  P.  Pi.  C.  XXII 37,  D.  Arth. 
3642,  N.  E.  dial.  tike  :  0.  W.  Scand.  tik,  Svved.  tik  ‘a  bitch’. 
The  etyraology  of  the  Scand.  word  being  unsettled  —  it  is 
possibly  a  loan-word  —  the  Scand.  origin  of  the  E.  word  is 
somewhat  doubtful. 

M.  E,  toni  adj.  ‘empty’,  sb.  ‘ease,  leisure’,  Umeyi  ‘to  make 
empty,  pour  out’,  Scotch  ioym,  timie  (Flom  p.  68)  :  0.  W.  Scand. 
tomr  ‘empty’,  tom  sb.  ‘emptiness,  leisure’,  tmia  ‘to  make  empty’, 
0.  Swed.  tömhr  adj.,  Uma  vb.,  Swed.  tom  adj.,  tömma  vb.  But 
there  is  an  adj.  iöm  ‘free  from’  in  0.  E.  (Crist  1212  :  man- 
weorca  töme  lifyan).  Cf.  0.  Sax.  tömi(g)  ‘frei  von’,  0.  H.  G. 
ziiomig  ‘vacans’.  Still  the  sense  and  the  localization  of  the 

M.  E.  words  (see  Stratm.-Bradley)  render  their  Scand.  origin 
rather  probable. 

M.  E.  trillen  ‘twirP  A.  P,  I  78,  Ch.,  Octav.,  Pr.  P.  :  Norw. 
dial.  trüla,  Swed.  trilla,  Dan.  iriUe  ‘to  troll,  rol!’,  identical  with 
or  boiTowed  from  L.  Germ,  trillen  ‘hin-  und  hersehütteln’, 
Dutch  trillen  and  akin  to  L.  Germ,  trullen  ‘rollen,  wälzen’, 
Norw.  dial.  trulla,  M.  E.  trollen  ‘troll,  roll’.  The  Engl,  word 
is  probably  native. 

M.  E.  iunder  sb.  ‘tinder’  Rel.  I  220,  Langl.  P.  PL,  Man.  (F.) 
14683,  Pr.  P.  506  :  0.  W.  Scand.  tundr,  0.  Dan.  tunder.  But 
probably  a  native  form  without  i-mutation.  Cf.  0.  E.  tynder, 
Swed.  dial.  tönner  (<  tj/nder)^  Germ,  mnder. 

M.  E.  waggen  ‘to  wag,  shake,  move’  A.  R.,  Rel.  16,  P.  S. 
333,  Hav.,  Langl.  P.  PL,  Ayenb.,  Trev.,  Alex.  (Sk.),  Pr.  P.  etc., 

N.  E.  to  ivag,  waggle  :  Swed.  vagga,  Norw.,  Swed.  dial.  vagla\ 
cf.  M.  IL  G.  ivacken,  wackeln^  M.  L.  G.  waggelen  ‘sich  hin  und 
her  bewegen,  wackeln’,  Dutch  ivaggelen.  The  E.  words  are 
probably  native.  Coneerning  the  etymology,  see  von  Friesen, 
Mediagemiuatorna  p.  100. 

M.  E.  wale  sb.  ‘choiee,  Option’  Fragm.  of  iEifr.  Gramm, 
ed.  Phillips  p.  8,  C.  M.,  Ant.  Arth.,  D.  Troy,  Clariodus  (Curtis 
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p,  18),  ivale  adj,  ‘good,  choice’  Gen.  and  Ex.,  Gaw.,  A.  P., 
Alex.  (Sk.),  M.  E.  walen  Ho  choose’  Gaw.,  Ä.  P.,  Spec.  23,  D.  Troy, 
Alex.  (Sk!),  tvelen  Ho  choose’  Iw.  2507,  Man.  (F.)  7340,  N.  E. 
dial,  ivale  Ho  choose,  select;  good,  excellent’^)  :  (X  W.  Seand., 
0.  Swed.  val  sb.  ‘choice’,  0.  W.  Seand.  velja  Ho  choose’,  0.  Svved. 
vcelia.  Cf.  0.  H.  G.  wala,  N.  H.  G.  ivalilf  ivählen. 

M.  E.  warpen  Hhrow,  bend,  cnrvo’  A.  R,  Alex.  (Sk.),  TownL, 
I  Pr.  P.  etc.  :  0.  W.  Seand.  varpa  Hhrow,  cast’.  Cf.  Mörsbach, 
j  Me.  Gramm,  p.  156.  It  is  sometimes  diffieult  to  distingni^h 
l  froni  M.  E,  iverpen  (<  0.  E.  iveorpan).  M.  E.  warpen  a  wehhe 
I  is  formed  from  0.  £.  wearp  sb.  *a  warp’. 

M.  E.  wawüe^iä  {ivaugleeghed  DnbL  MS.)  Alex.  (Sh.)  1706 
is,  in  all  probabiiity,  not  the  same  word  as  M.  E.  waläe^ed 
iljVj ‘wall-eyed,  with  glaring  eyes’,  whieh  Kinge-Lutz,  E.  Et.  derive 
Bull  from  an  0.  E.  wealdem^e,  which  l  have  not,  however,  been 
(I  able  to  find  in  the  0.  E.  literature.^)  I  derive  the  first  member 
16  '  of  M.  E.  ivaivile^ed  from  0.  W.  Seand.  vagl,  Swed.  vagel  ‘a  beam 
’tk  lin  the  eye’;  cf.  0.  W.  Seand.  mgleggr  adj.  ‘saadan  som  har 
ligi  ,i|Vagel  i  0iet,  glosoiet’  (Fritzner).  Early  mod.  E.  tmuleetjed  may 
|be  from  the  same  source,  althougb  the  two  words  (viz.  M.  E. 
m  iivawileged  and  waläe^ed)  may  have  very  early  been  confused 
as  to  form  and  meaning.  In  the  Wars  of  Alex,  ed,  Skeat  we 
meet  with  both  forms  {ivo/wüe^iä  and  tvaldeged,  the  latter  608) 
kl  Jwithowt  any  perceptible  diflerence  of  sense. 
vört 


M.  E.  weJihtj  we^i  ‘weigbt’  Orrm.,  Lang).  P.  PL,  Pr.  C.,  A.  R, 
iBarb.  :  0.  W.  Seand.  f.  ‘weight’  (^^<M),  0.  Dan.  t’df 
1  Jessen  p.  277).  The  0.  E.  form  is  w-M  (>  M.  E.  wQit,  ivi^ty 
.  B*  iilthough  the  distribution  of  tbe  M.  E.  form  in  question  seeins 
|o  point  to  Seand.  origin,  the  e-vowel  may  very  well  be  diie 
0  the  influence  of  tbe  verb  we^en  ‘to  weigh’.  The  origin  ot 
he  Word  has  been  dealt  with  by  Sweet,  H.  E.  S.^  316,  Knigge 
>.  23,  Morsbach,  Schriftsprache  p.  69,  Kluge -Lutz,  E.  Et.  s.  v. 
veight. 

M.  E.  -wer  in  pilewer  ‘pillow^-case,  cervicaP  (Napi^i,  Mod. 


1,L 

P.fli 


q  The  a  in  walen  vb.  and  wale  adj.  is  from  the  sb. 

*)  Cf.  0.  W.  ^cmd.valdeygör,  Dau.  dial.  vald&iet  adj.  ‘som  har  dryp- 
ende  .0ine,  surnieF  (Molh.,  Dial.-Lex.).  Skeat,  Notes  on  Engl.  Et.  p.  3i6 
;ems  to  consider  M.  E.  wawiU^ed  and  waldB^ed  to  be  identical  words. 
Studien  c.  engl.  Phil.  XI.  5 
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Lang:.  Quai-terly  1807  p.  52)  :  0.  W.  Scand.  ver  ‘covering’,  Swed. 
var  (huddvar,  bolstervar  etc.). 

0.  E.  wtcing  ‘pirate’  is  recorded  before  ttie  invasion  times 
(Kluge,  Grundr.'^  I  p.935),  but  as  it  refers  cbiefly  to  the  Nortbmen, 
it  is  probably,  in  later  times,  an  adoption  of  the  Scand.  word 
(0.  W.  Scand.  vihingr).  —  In  M.  E.  times  tbere  is  a  word  wykeng 
to  be  found,  Calendar  of  Patent  Rolls  of  Edward  1 1281 — 1292 
p.  400,  cf.  A.  Bugge,  (Norsk)  Historisk  Tidsskrift  1898  p.  51, 
which  raeans  a  man  from  tbe  Norwegian  district  Viken.  It  is 
generally  assumed  that  wicing  ‘pirate’  meant  originally  the  same;! 
but  it  is  stränge  to  find  tbe  word  in  English  at  so  early  a  date.| 

M.  E.  zvildr  ‘vimen’  Pr.  P.  527  :  Swed.  dial.  vekiirCj  vekker^l 
vikker  ‘female  tree  of  Salix  pentandra’,  Dsm.vegerkurv  ^wiQker-\ 
basket’,  vegger,  vegre,  vcegger  etc.  ‘a  pliant  rod’  (Molbech, 
Dansk  Glossarium,  Dansk  Dialektlexikon).  Is  the  word  akin 
to  0. 11.  G.  ivih  ‘populus’,  0.  E.  wice  ‘witch-elm’,  N.  E.  wicken 
‘raoimtain-ash  or  rowan-tree’  (Cent.  D.)? 

M.  E.  wtpe  sb.  ‘upupa’  Wr.  Voc.  640,15,  702,1,  762,10, 
Pr.  P.  530,  N.  E.  dial.  wipes  sb.  (E.  Angl.)  ‘a  plover’  Wall  p.  127 
:  Norw.  dial.,  Swed.  vipa  ‘lapwing’,  Dan.  tnbe. 

M.  E.  wisp,  wips  ‘wisp,  torques,  mempirium,  a  small  bündle’ 
Leg.  91,  Lang!.  P.  PI.,  Pr.  P.,  Wr.  Voc.  595,  35,  Townl.  M.,  com 
pound  ars’ivisp  ‘manpirium,  anitergium’  Wr.  Voc.,  Pr.  P. :  Norw. 
dial.  visp  ‘a  small  broom  or  whisk’,  Swed.  visp  ‘whisk,  twirling- 
stiek’. 

0.  E.  ivüer,  witter  ‘wise’  Chr.  1067,  M.  E.  witer  ‘knowing, 
wise,  evident’  Orrm.,  Lag.,  Gen.  and  Ex.,  Alex.  (Sk.)  etc.  :  0.  W.' 
Scand.  vitr  (the  r  is  radical)  ‘wise’.  Deriv.  0.  E.  witran  ‘to  inform' 
Sermo  in  festis  Stae  Mariae  virginis,  Wr.  Voc.  123,23,  M.  E.  zviteren 
'to  make  wise,  make  sure’  Lag.,  Jul.,  Jos.,  A.  P.,  M.  E.  witer- 
liehe  ‘surely’  Orrm.,  Gen.  and  Ex.,  Hav.,  Lang!.  P.  PI.  etc.  :  0.  W. 
Scand.  vitra  ‘to  manifest,  lay  open,  reveaP,  0.  W.  Scand.  vitrliga. 
Swed.  veierligen.  —  Cf.  Brate  p.  65,  Kluge,  Grundr.^  I  p,  935.] 

M.  E.  witnen  ‘attest,  testify’  A.  R.  30,  Will.  3462  :  0.  W, 
Scand.  vitna,  Dan.  vidne,  Swed.  vittna.^) 

0  0.  L.  witnes  Chr,  E.  650  (ßäs  sindon  pä,  witnes  pe  pCBr  ivceron  and\ 
pä  l)C€t  ^ewriten  mid  here  fingre  on  Crlstes  rnele)  is  possibly  the  pliir.  ol 
an  0.  E.  sb,  "^witne  ‘  witness’  <C  0.  W.  Scand.  vitnif  Swed.  vittne,  Dan.  vid7ic\ 
Cf.  Kinge,  Orundr.-^  I  p.  935.  Otherwise  Earle  and  Plummer,  Glossary;  a. 
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List  IIL 

I  Some  words  whicli  have  erroneously  been  derived 

froiu  Seandinavian. 

;i 

i|  M.  E.  hahlcn,  N.  E.  to  babble  ^to  talk  cbildisbly,  to  prattle, 
!l|cbatter’,  is  not  a  Scaad.  loan-word;  it  occurs  in  all  Teutonie 
langaages  and  is  known  in  Eaglisb  as  early  as  anywbere  eise, 
cf.  N.  E.  D.  M.  E.  bahli/n  ‘to  waver,  oscillate,  quiver,  librillo’ 
Pr.  P.  20,  habelynge  ‘vaeillatio,  libriilatio’  ibd.,  perhaps  etymo- 
logically  distinct  froin  M.  E.  hahlen  ‘to  cbatter’,  raay  possibly 
be  borrowed  froai  Scand.;  cf.  0.  Dan.  boMe  ‘to  vaciilate  (said 
of  a  liglit  wben  the  wind  is  blowing  on  it)\  Kalkar. 

M.  E.  bagelj  hagJiel  ‘the  stafp  or  crosier  of  a  bisbop’  is 
not  from  0.  W.  Scand.  hagallj  as  is  assnmed  in  the  N.  E.  D., 
bnt  no  doubt  from  Irish.  It  seems  to  me,  for  historical  reasons, 
jnore  probable  that  the  Seandinavian  word  is  from  Englisb, 
1)1"  that  tbey  are  botb  from  Irish;  cf.  Taranger,  Den  angeb 
MM^aksiske  Kirkes  Indllydelse  paa  den  norske  p.  346,  who  eails 
W.  Scand.  hagall  an  Irish  loau-word. 

M.  E.  bannen  ‘to  eurse,  anatbemize,  interdiet’.  0.  E.  hannan 
indle laeant  ‘to  summon’,  and  Murray,  N.  E.  D.  thinks  tbe  senses 
cötfl  to  curso,  anatbemize,  interdiet’,  occurring  first  in  north,  dial, 
lay  be  from  Scand.  But  as  he  admits,  the  sb.  hau  ‘anathemiz- 
tion,  eurse’,  which  be  does  not  derive  from  Scand.,  may  have 
3acted  upon  tbe  verb.  In  my  opinion,  tbe  sense-development, 
hetber  origin  ating  in  the  sb.  or  in  the  vb.,^)  may  very  well 
ave  taken  place  independently  of  Seandinavian.  Cf.  M.  L.  G. 
\%nnen  ‘to  swear’. 

I 

M.  E.  big  ‘strong,  validus,  potens,  rieh,  wealthy’  I  have 
ied  to  explaiu  above  p.  153  foot-note  1.  Aitliough  its  earlier 


1, 

19 
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er* 

ick 

,kii 
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Hnes  betöre,  the  same  peoplo  are  called  ivitnesse,  ii.  pL  of  wiines  (ic 
.J'jide  ße  bi  öÖer  jEÖclrSd  and  mim  sivmtre  .  . .  pet  je  beon  witnesse)^  wliich 
1  my  opimon,  speaks  against  Kluge’s  explauatiou  of  witnes. 

'  It  seems  to  me  tbe  best  explanation  of  the  sense-development  in 

«lestioü  if  we  Start  from  M.  Lat.  banmm,  bamius  ‘a  formal  ecclesiastical 

I  ^  ' 

<|Qunciation,  anathema,  exeommunication  ’  (ef.  M.E.  pe  p^pes  banne,  Germ. 
l^dhmhann)  and  look  upon  this  word  as  the  original  cause  of  the 
[lie  pl"*'  t belopment  of  the  meanings  of  the  w  ord  in  Engiish  as  well  as  in  Scan- 
davian.  For  histoiieal  points  of  view,  I  rder  to  W.  Sickei,  Zur  Ge- 
sjiichte  des  Bannes,  Marburger  Universitütsprogramm  1886.  ^ 
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occurrence  was  chiefly  northern,  it  would  hardly  be  right  to  , 
assume  Scaud.  origin,  as  no  fully  corresponding  Scand.  word  | 
is  known  (only  the  non-mutated  Norw.  dial.  hiigge  sb.  ‘a  mighty  ! 
mao’,  hugga  adj.  ‘rieh,  wealthy,  powerfuF)  and  as  g  is  no  | 
proof  of  Scand.  introduction.  1  want  to  point  this  ont  here, 
as  the  qnoted  foot-note  (p.  153)  seems  to  have  beeu  mis- 
understood  by  Schmidt,  Zur  Heimatsbestimmung  des  Havelok,  ( 
Göttingen  1900,  p.  29,  84,  who,  referring  to  the  same  foot-note,  | 
gives  the  word  as  Scandinavian. 


M.  E.  Hunt  ‘bJunt,  dull,  stupid’  Orrm.,  A.  R,  Ch.,  Pr.  P.  — i 
Stefänsson,  Academy  1890,  p.  344  assumes  Scand.  origin:! 
“now  I  submit  that  Orrm  has  treated  hlunär,  hlund  [the  part: 


pple.  of  hlunda]  as  adj.  ptc.  and  in  analogy  with  forrgarrt  and 
want  formed  the  neutr.  hhmt  to  be  used  for  all  genders”.  This 
explan ation  is  rendered  improbable  by  the  intr.  sense  of  the 
Scand.  word  hlunda  ‘to  dose  one’s  eyes’;  hlundr  sb.  means 
‘sl umher,  sleep’;  cf.  llunds'kalca  ‘to  wink  with  the  eyes’,  hlund- 
staflr  ‘  sleep  "giving,  soporific  runes’.  Besides,  the  past  ptc.j 
cf.  hlunda  was  hlundaörj  not  "^hlundr.  Neither  is  there  anyj 
adj.  hlundr  known  in  Scandinavian.  I  prefer  —  like  Brate, 
P.  B.  B.  X  p.  34  —  to  consider  hlunt  to  be  a  native  English 

I 

word  representing  another  ablaut  than  N.  H.  G.  hlintzeln. 

M.E.  chaft  ‘the  jaw’  C.M.,  Ant.  Arth.,  Cath.  Angl,  is  generallyi 
derived  from  0.  W.  Scand.  Maptr,  Mgptry  Swed.  häft  (<  Vciaft)\\ 
thus  also  N.  E.  D.  As  there  is  no  case  known  in  which  Scand.| 
li  has  become  English  chy^)  and  as  it  is  not  probable  that  thej 
follownng  j,  (due  to  the  Scand.  breaking  of  an  original 
if  developed  in  Scand.  as  early  as  the  times  of  the  Danelag,^), 
has  caused  such  a  transition  {h%  >  ch)  in  English,  Scand.  origin 
18  to  be  rejected.  I  suppose  the  form  to  be  due  to  a  blending; 
of  M.E.  chavel  (<  0.  E.  ceafl)  and  M.  E.  *keft  (<  Old  Scand.|ji 
kiaft-),  It  may  be  noted  that  in  C.  M.  7510  where  the  Gott,  ji 
M.  S.  has  chaftes  the  other  MSS.  have  chaveles. 


i 


ör 


\i 

'fl; 

II 


q  Stratm.-Bradley  give  a  M.  E.  cJieten  ‘  to  console,  cheer  ’  Hom.  1 233, 
but  this  is  evidently,  as  is  poioted  out  by  Morris,  0.  E.  Hom.  I  p.  324,  an 
error  for  chcren  and  cannot  be  derived  from  0.  W.  Scand.  kctta  ‘to  gladdenVl 
**)  In  .Scand.  loan-words  the  source-words  of  which  contain,  in 
bistofical  times,  an  ia  (•<  e),  we  always  find  e  (not  *ia)  e.  g.  M.  E.  skerre 
‘tiiiddj,  her  ‘usarshy  ground’,  feil  ‘mountain’;  see  uext  chapter. 

fr* 
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M.  E.  daiv{e)ning  ‘dawning’  which  bas  often  been  explained 
as  borrowed  froin  Scand.  (0.  Swed.  daghning)^  is  no  doabt  a 
gennine  Englisb  formation  from  0.  E.  dagung  ^dawa,  day- 
break’,  the  n  being  due  to  the  inflnenee  of  morning,  evening 
(concerüiDg  morning  and  its  relationsbip  to  0.  E.  mor^eny  see 
Erdraann,  Spräkvetensk.  Sällsk.  i  Upsala  Förb.  1882 — 85  p.  138). 
’  The  n  in  N.  E.  dmvn  is  no  doubt  from  tbe  sb.  dawnina.  This 
explanation  of  N.  E.  dmvn,  dawning,  which  seemcd  tbe  only 
natural  one  to  me  sereral  years  ago,  bas  in  the  raeantime  been 
given  also  by  Koppel,  Arch.  CVI  p.  34  f. 

M.  E.  firre  ‘tir’  (cf.  jirren  adj.  ‘made  of  fir’  Hav.  2078)  is 
bardly,  as  bas  sometimes  been  supposed,  a  Scand.  loan-word. 
Althoiigb  it  is  not  settled  whetber  an  0.  W.  Scand.  fyra  really 
existed  (see  Fritzner  s.  v.),  there  are  forms  with  y  recorded  both 
in  East  and  West  Scand.;  see  Tamm  p.  181,  Jessen  p.  70.  The 
M.  E.  Word  is  tbe  eqiüvalent  of  Mod.  German  Föhre.  It  is  true  that 
tbe  rr  offers  some  difficulties  (stem  *furh(ön}.,  bnt  it  is  not  more 
easily  accounted  for  by  tbe  assnmption  of  Scandinavian  origin. 

N.  E.  glance  cannot,  as  is  generally  supposed,  be  a  Scand. 
loan-word,  as  the  Scand.  words  (Swed.  glans,  Dan.  glands)  from 
which  it  bas  been  derived  are  borrowed  from  German. 

O.  E.  hamelian,  M.  E.  hamelen  ‘to  maira,  mutilate*  is  not. 
as  bas  often  been  supposed,  a  Scand,  loan-word.  In  the  Laws 
of  iElfred  there  is  a  sb.  hamola  ‘a  mutilated,  maimed  man’ 
(cf.  Liebermann,  Arch.  XCVIII  p.  127).  Cf.  0.  H.  G.  hamal 
‘maimed,  mutilated’,  0.  H.  G.  hamalön  ‘to  raiitilate’.  Native 
origin  is  assumed  by  Murray  N.  E.  D.,  Jeliingbaus,  Anglia  XX 
p.  465. 

M.  E.  lohen  ‘to  lock’,  by  many  scholars  derived  from  Scand., 
is  native  and  probably  formed  from  the  sb.  0.  E,,  M.  E.  loc 
‘clausura’.  The  original  form  of  tbe  verb  was  0.  W^.  Scand, 
lüha,  0.  E.  lücan\  also  0.  W.  Scand.  loha  vb.  seems  to  be  of 
secondary  (nominal)  origin.  The  explanation  of  tbe  sb.  lock 
I  given  by  Kluge -Lutz  is  not  correct. 

M.  E.  niasen  ‘to  maze,  make  or  become  dizzy’,  amasen 
‘amaze’,  which  bas  very  often  been  derived  from  Scand.,  is 
^  no  doubt  Englisb.  The  p.  pple  amasod  occurs  in  Wulfstäns 
rHomilies.  Cf  Maybew,  E.  St.  XII  p.  299,  Skeat,  Notes  on 
§  Engl.  Et.  p.  4. 
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M.  E.  slihe  ‘smooth,  sieek’  Hav.,  Rom.  Rose,  PalL,  Pr.  P.,  | 

N.  E.  sleck,  slick  has  been  derived  frora  an  alleged  0.  W.  Scand. 
sltk^r  ‘sieek,  smooth’.  The  existance  of  such  an  adj.  is  very  I 
donbtful.  Cieasby  and  Vigfasson  quote  tlic  word  from  a  verse 
in  Biarnar  Saga:  hrognkelsi  Uhr  var  d  holäi  sUkr.  The  meaning  | 
of  thiß  Scand.  word  is  not  at  all  eettled;  Egilsson  translates  it 
with  ‘lentuß  humor\  At  any  rate  it  does  not  seem  advisable 
to  base  the  Scand.  origin  of  the  M.  E.  slihe  on  a  word  which  | 
has  probably  never  existed  in  Scand. *)  I  consider  M.  E.  sWce  i 
as  well  as  the  vb.  slihien  ‘to  polish,  niake  smooth’  native  words.  I 

0.  E.  sncedan  ‘to  limch’,  snccding  ‘Inneh’  is  not,  as  is  ^ 
aßsnmed  by  Kluge,  Orundr.^  I  p.  934,  from  0.  W.  Scand.  snceda  i 
‘to  take  a  meal’,  bnt  the  Scand.  word  is  most  certainly  borrowed 
from  English.  The  original  sense  of  the  word  was  ‘to  cut  i 
iüto  slices'.  Cf.  Sweet,  Ä,*S,  Dictionary.  i 

9  The  0.  W.  Scand.  sUkr,  wliatcver  its  meaning  raight  have  been,  i 
is  proved  by  the  rime  (or  assouance)  to  have  contained  I.  The  vowel  of 
the  M.  E.  Word  was  most  probably  short;  cf.  Luick,  Unters,  p.  293  f.  ; 
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1. 

The  ScandinaTian  Invasion. 

Several  questions  involved  by  the  Scandinavian  loau-word 
material  eannot  be  weighed  from  every  point  of  view  without 
a  fair  knowledge  of  the  history  of  the  Scandinavion  invasion. 
Thus  the  question  of  the  dialectal  provenience  of  the  loan- 
words,  whieh  will  be  treated  in  this  chapter,  must  necessarily 
be  looked  at  in  the  light  of  historical  facts.  Before  I  proceed 
to  treat  this  question  I  thiuk  a  brief  survey  of  the  history  of 
the  North  men  in  England  would  be  useful  for  the  better  under- 
standing  of  the  subject  referred  to. 

The  first  time  we  hear  of  Scandinavian  pirates  in  England 
is  in  the  following  passage  in  the  Anglo-Saxon  Clironicle  for 
the  year  787 :  her  nam  Beorhtric  cing  Off  an  dohtor  Eadhurge. 
And  an  Ms  da^im  cömon  (Brest  III  scipa  Norönianna,  and 
pä  se  ^erefa  Jmr  tö  räd,  and  lüe  ivolde  drifan  tö  poßs  cinges 
tiine,  py  pe  he  nyste  hwcet  hie  ivceron,  and  hine  man  pöer 
ofslöh.  ivcBron  pä  cerestan  scipu  Deniscra  manna  pe  Angel- 
cynnes  land  ^esöhtan.  One  of  the  manuscripts  ofirers  instead 
of  III  scipa  Nordmayina  the  reading:  III  scypn  Nordmanna 
\of  Heer eÖalande.  All  scholars  who  have  dealt  with  this  passage 
Iseem  to  agree  about  the  meaning  of  the  words  Deniscra  manna 
and  to  consider  the  last  sentence  to  originate  from  a  later  time 
when  all  Vikings  that  visited  England  were  called  Baues. 
[Ahout  the  word  NorÖ7nen,  on  the  other  hand,  opinions  vary. 
I'lts  meaning  depends  on  the  signification  of  the  word  IlwrecJa- 
Ua7id.  Munch  identified  it  with  Hardesyssel  in  Denmark;  Lappen- 
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berg,  Maurer,  Storni  and  others  with  Hordaland  in  Norway, 
Steensitrup  declares  tbe  passage  to  he  an  error  of  tbe  seribe  j 
for  ofherian  }iat  lanä.  Bugge  and  Taranger  are  of  opinion  i 
tbat  Hordaland  is  tbe  oniy  possible  iriterpretation.  Con-  ! 
sideration«  of  spaee  forbid  me  entering  on  tbeir  arguments, 
wbieli  seem  to  me  to  be  ratber  plausible.  For  our  purposes  it  is, 
bowever,  quite  irrelevant  of  wliat  nationality  tbose  Vikings  were: 
during  tbe  first  period  of  tbe  Scandinavian  iiivasion  tbe  object  | 
of  tbe.  invaders  seems  to  bave  been  mere  pbuider,  and  it  is  not  1 
imtil  tbe  Nortbmen  began  to  effeet  permanent  settlements  in 
tbe  coimtry  (in  tbe  second  half  of  tbe  ninth  Century)  2)  tbat  i 
tbey  may  be  aesumed  to  liave  exercised  any  iuliiience  wortli 
mentioning  on  tbe  development  of  tbe  English  language.  In  ■ 
793  tbe  Nortbmen  plundered  tbe  monastery  of  Lindisfarne  and  1 
in  tbe  next  year  tbat  of  Wearraoutb.  After  this  England  was  i 
freed  from  furtber  assauits  tili  tbe  year  832.  The  previoiis  i 
ravages  of  tbe  Vikings  seem  to  liave  taken  piaee  in  tbe  north  ! 
of  England;  tbls  time  tbey  pliindered  tbe  Isle  of  Sheppey.  I 
Next  year  tbey  returned  witb  35  large  sbips,  landed  on  tbe  1 
eoast  of  Wessex  and  subsequently  defeated  tbe  West-Saxon  j 
army  at  Cb?ä.rmoutb  in  Dorsetsbire.  The  Noitbmen  now  in-  j 
ereased  in  nnmber  every  year,  and  altbough  tbey  were  defeated  | 
several  times  by  tbe  West-Saxon  king  Eegberbt  and  bis  son  ^ 
Jiltbelwulf,  tbey  eontinued  to  harry  and  desolate  tbe  eountry  | 
witb  tbe  utmost  ferocity.  Tbey  now  spread  over  vast  parts  Ji 
of  tbe  wbole  of  England.  In  851  tbe  Vikings  wintered  for 
tbe  first  time  in  tbe  Isle  of  Thanet.  Tbis  marks  a  second  I 
period  in  tbe  Scandinavian  invasion.  Before  tbat:  dato,  tbey  i 
bad  always  returned  to  tbeir  sbips  before  tbe  arrival  of  | 
winter  and  sailed  away  witb  wbat  tbey  bad  eolleeted.  Now  1 
(‘/omos  a  iime  in  wbieh  tbe  Nortbmen  begin  to  conquer  land  | 
and  settle  in  tbe  eountry.  Tbe  aetuai  settlement  did  not,  p 
liowcver,  take  place  tili  about  865.  In  this  year  a  numeroiis  i 
army  of  Vikings  iands  in  tbe  Isle  of  Thanet;  tbe  next  year  tbe  n 
Nortbmen  winter  in  East-Anglia,  whereupon  tbey  march  north-  u 
_  li 

Taranger,  Den  angelsaksiske  Kirkes  Indtlydelse  paa  den  narske 

p.  1 9  tt  i 

Freeman  I  p.  12,  44f,  ' 
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ards,  cross  tlie  Hnmber  and  seize  York;  the  conquest  of 
fiporthumberland  was  iiow  easily  carried  out.  In  868  tliey 
ii|nzed  Nottingham,  whereupon  tlie  ariny  retiirucd  to  York 
id  stoj)ped  there  a  year;  in  870  tliey  conquered  East-Anglia 
’ter  a  tenible  carnage  and  killed  its  King  Eadmund.  North- 
uberland  and  East-Anglia  thiis  being  nnder  tlie  sway  of  the 
e;|vadevs,  the  Mercians  terror- stricken  bastened  to  conclude 
peaee  with  tlieni  by  which  tliey  became  their  tributaries. 
le  supremaey  ofWessex  establisbed  by  Ec^berbt’)  was  now 
iuced  to  a  niere  notbing  after  tbe  loss  of  all  bcr  vasaals 
rtb  of  tbe  Tbames.  And  soon  tbe  invasion  was  to  tbreaten 
JO  the  ißdependence  of  Wessex.  King  J^thelred,  siipported 
bis  younger  brotber  iElfred,  offered  a  valiant  resistanee 
the  invaders,2)  iEtlielred  died  in  tbe  thick  of  the  struggle 
d  was  succeeded  by  iEifred  (April  871).  After  some  battles 
1  smaller  engagemeiits,  a  sort  of  peaee  was  made,  and  the 
irtlfVyings  at  last  retreated  to  the  annexed  parts  of  the  country; 
jerartbumbria  and  a  part  of  Mereia,  whose  last  king  was 
tkAiosed,  were  constantly  in  their  power,  and  the  land  was 
iff  ided  between  tbera;  the  colonisation  of  Mereia  went  on 
kkiddly.  After  some  time,  new  attacks  were  made  on  Wessex, 
ißlfred  at  first  succeeded  in  saving  bis  country.  In  the 
ifcious  year  of  878,  however,  bis  kingdom  w^as  threatened  with 
Ekaifeet  annibilatiou.  A  strong  army  of  Northraen  suddenly 
4Cj;ed  Chippenham  and  from  thence  spread,  in  powcrful 
illicbments,  all  over  Wessex.  A  general  panic  aiose,  the  in- 
i(;o!*«|itants  of  the  country  had  to  ehoose  between  Submission 
tlf  tr.|  flight.  J^lfred  himself,  no  hope  of  resistanee  being  ieft, 
jl!  tii  to  hide,  with  bis  small  troop  of  followers,  in  the  Me 
llffol Athelney,  amoiig  the  marshes  of  Somersetsbire.  “Men 
Iji  .iiht  well  deem”,  to  use  the  words  of  Freeman,  “that  the 
[jjtabire  of  Ecgberht,  and  the  Kingdom  of  Cerdic  itself,  had 
al  shed  for  ever”.  It  is  too  universally  knowu  to  need  further 
jfj  Ojment,  how  he  watched  eioseiy,  from  the  fort  he  had  raised, 
A(|  movements  of  bis  enemy,  how  he  succeeded  at  last  in 
£%ering  bis  troops  to  bis  Standard  and  ultimately  seeured 


i 


0  Freeman  I  p.  41  f. 

For  further  details,  see  Worsaae,  Den  danske  Erobring  p.  94 — 97. 
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tlie  victory.  By  tlie  peace  of  Wedmore  the  Northmen  we: 
hoimd  to  evacnate  Wessex  and  part  of  Mercia,  and  Gnthrui 
the  kin^-  of  East- Ang:lia,  adopted  Christianity  and  in  baptie, 
received  the  nanic  of  iEthclstau.  The  Northmen,  iiow  nominal 
/E^lfred.s  vaBfials,  were  grauted  the  poHsession  of  a  large  pai 
of  England :  the  bonndary  between  iElfreds  kingdom  and  tlj 
dominion  of  the  Northmen  started  from  the  Thames,  alorj 
the  Lea  to  its  eoitrce,  then  to  Bedford  and  along  the  Ouse 
Watling- Street  and  tlien  along  Watling- Street  to  the  Weh 

I 

borderA)  Roughly  speaking,  Watling-street  beeame  henceforl 
the  bonndary  between  Saxon  and  Scandinavian  England.  TI 
Scaudinavian  colonies  probably  formed  a  conglomeration  of  sma 
republies,  with  the  exccption  of  the  kingdoms  of  East-Angli 
and  North iimbria.  Cf.  Grneber  II  p.  LllL  —  Towards  the  en 
of  Alfreds  reign  the  struggle  began  again.  An  enormoti 
Viking  fieet,  sininltaneously  with  the  fieet  of  the  Norman  chieftai(( 


liesten  (consisting  of  80  ships),  visited  the  shores  of  Englac 


and  devastated  the  country.  In  this  they  were  helped  by  tli 


K 


Northmen  settled  in  East-Anglia  and  Northumbria.  But  i 
last  qiiiet  was  restored  and  the  Northmen  were  redueed  f 
least  in  so  far  as  to  be  forced  to  keep  to  the  terms  of  the  peac 
of  Wedmore.  IIow  fearfiil  the  struggle  must  bave  been,  is  suff« 
iently  shown  by  the  words  ofthe  Chronicle  (A.  D.  897):  “n(eß^' 
se  here,  Goäes  ]}07ices,  An^elcyn  ealles  forsiviÖe  gehrocodT 
.Tllfred  was  succeeded  by  bis  son  Eadweard,  who  coic 
pleted  the  work  begun  by  his  father.  In  this  he  was  assistej 
by  bis  sister  iEthelfled,  the  “Lady  of  the  Mereians”,  who  huilt 
ränge  of  fortresses  against  the  Northmen.  The  latter  had  fori 
ified  the  towns  of  Lincoln,  Derby,  Nottingham,  Leicester  ao' 
Stamfurd  and  from  those  stronghoids,  call ed  the  confederacyo 
the  “Five  Boroughs”,  had  mastered  the  sorrounding  countr}!^ 
Eatlweard  at’  first  recovered  from  the  Northmen  the  whole  o 
Mercia,  East-Anglia  and  Essex  and  ultimately  received  tk 
Submission  of  Northumberlaud.  By  the  Submission  of  Walefef 
Strathelyde  and  Scotland  he  beeame  the  over-lord  of  tkl] 


See  e.  g.  Thorpe,  Ancient  Laws  and  Tnstitiitions  p.  152  f., 
man  1  p.  4S  foot-note,  Worsaae,  Den  danske  Erobring  p.  111,  Steeustrup  rij 
p.  75,  IV  p.  38.  From  linguistic  points  of  view  it  is  of  importance  thaj' 
London  belonged,  at  least  since  886,  to  the  English  dominion. 
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vhole  Island.  Throngh  tbe  famous  battle  of  Brunanbnrli  (937), 
Northum bria,  whicb  Eadweard  bad  bronght  ander  bis  vassalage, 
vaa  made  au  integral  portion  of  tbe  kingdom  by  Eadweard’s 

nn  Jinfl  Dnvinp'  tliA  rpif>*na  nf  liis  hwifhpra 


p  friendly  relations  of  King  Eadgar  to  tbe  Scaudiuaviau 


Jjn  danske  Erobring  p.  229  ff.).  It  is  even  kiiown  tbat  Nortbmen 
in  England,  or  descendants  of  Nortbmen  took  Service 


,  Hfler  tbe  English  kings  against  tbe  later  invasions  of  tbe 


iVpngs.'*)  Those  Scandiuavian  settlers  and  fcbeir  offspring 
^  i|re  land-owners  and  quite  as  mucb  exposcd  to  tbe  ravages 


1  The  wars  wbicb  began  towards  tbe  eud  of  tbe  teutb 


Cf.  Grueber  11  p.  LXV,  Steeustrup  III  p.  02,  175  ff. 

Cbr.  966:  H&ir  pored  Gunvtres  sunu  forher^ode  Westinöringaland; 


'Ursioüs  Beems  to  have  ied  tu  any  setticmeni. 
i  Cf.  Worsaae,  Den  danske  Erobring  p.  222  If. 

I  *)  Thus  tbe  Cbronicle  teils  us  tbat  the  East-Angles  f(.)Ught  on  the 
i5--  ish  side  against  the  Vikings  in  992.  Of  the  Ea.st'Angles  a  great  per- 
«ijige  were,  no  doubt,  descendants  of  tbe  Scandinaviaus  who  had  settled 
‘tji  duriüg  the  second  half  ot  the  9*1^  cent. 

I  I 
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invasions.  The  time  of  mere  local  settlement  was  supersede 
by  a  time  of  political  conquestJ)  In  991  a  serious  Scandinavia 
attack,  seemingly  with  the  intention  of  making  a  settlemen 
was  made  on  the  East  of  England.  After  the  battle  of  Maldoi 
in  wliich  the  English  were  defeated,  the  Northmen  were  boiigl 
otl  by  King  Ji^thelred;  a  considerable  number  of  them  seen| 
nevertheless,  to  have  settled  in  the  coimtry.^)  Next  year  th 
N orthmen  were  defeated  in  a  naval  battle,  whereiipon  the 
turned  their  conrse  northward,  attaeked  Northumbria  an| 
ravaged  the  country  on  both  sides  of  the  Hnraber  (993).  Th 
inhabitants  of  these  parts  were  no  doiibt,  to  a  great  exten 
Scandinavians  or  of  Scandinavian  descent,  bnt  they  seem  jj|; 
drst  to  have  offered  a  strong  resistance  to  the  pirates.  Th  L 
treason  of  their  leaders,  who  seemed  also  to  have  been  (Jy 
Scandinavian  descent,  secured  the  fieid  to  the  invaders.^)  Thi  'j, 
was  the  direct  forerunner  of  an  event  which  all  at  onee  opeEj^j, 
the  third  period  of  the  Scandinavian  invasions.  Aceording  1 1 
the  Chroniele,  Anlaf^)  and  Swegen*'»)  sailed  up  the  Tbanief^^. 
with  94  ships  and  laid  siege  to  London  (994).  Their  attempts  Oijjj 
the  town  failed  and  they  sailed  away  and  ravaged  the  coasll[j, 
of  Essex,  Kent,  Sussex  and  Hampshire;  at  last  they  obtaine  J 


possession  of  horses  and  rode  throiigh  the  coiintry,  pillagin^. 


burning  and  murdering.  ^»)  Again  the  invaders  were  hougli|, 
off  by  the  kiug  with  a  considerable  siim  of  money.  AUhougj 
Anlaf,  mainly  from  religious  reasons,  was  prevaiied  npon  ti 
promise  never  more  to  invade  England  and  sailed  away  t 
bis  owm  country,  and  although  Swegen,  too,  soon  went 


ti:-' 


iiliii 


’)  Cf.  Freeman  I  p.  306.  The  fleet  of  the  Northmen  is  said  to  havjjj, 
coDsisted  of  390  ships,  Sleenstrup  III  p.  228. 

2)  Freeman  I  p.  811. 

0.  W.  Scand.  Olafr  Tryggvason,  kiiled  in  the  battle  of  8volder  ;^'*^i; 
(1000).  He  was  not  yet,  at  that  time,  king  of  Norway,  as  Freenjaliriafl 
wrongly  calia  him.  ,|j|. 

9  By  0.  W.  Scand.  bistorians  called  Sveimi  Tiuguskegg,  Danish 
Tveskjeeg.  S wegen  (Sveinn)  was  since  988  king  of  Denmark.  j 

Cliron.  994:  and  hl  panon  ferdon  and  ivrohton  peet  m(Sste  yfdp' 
c^fre  äni^  here  dön  mihte  on  bcernette  and  her  junge  and  on  manslihtwi 
Cejder  he  Öäm  sceriman  on  East-Seaxum  and  on  Centdande  and  on 
Seaxum  and  on  Hamtün  senre.  and  cet  nyxtan  näman  heom  hors.  om 


ridon  sivä  wlde  swä  hl  woldon.  and  unasecjendlice  yfel  wircende  w(trort 
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ffcher  expeditions  and  did  not  return  in  person  to  England 
11  1003,  tbe  ravagCB  of  tbe  Nortbmen  were  renewed  on  a 
jrrible  seale  especially  in  tbe  years  997 — 99  and  1001.  In 
bOl  tbey  were  bougbt  off  by  the  sum  of  24,000  pounds.  It 
probable  tbat  a  great  part  of  those  SeandinaYiau  troops 
‘ere  sent  out  by  Swegen  to  weaken  the  power  of  Wessex. 
’he  East  and  North  of  England,  where  the  Scandinavian 
toers  lived,  were  left  in  peace.  As  the  Vikings  did  not, 
S  a  rule,  hesitate  to  invade  the  coasts  of  the  Seandinamn 
')untries,  it  is  improbafole  that  they  now  abstained  from 
isiting  those  parts  of  England  merely  because  of  their  being 
^piilated  by  men  of  their  own  race.  The  objed  of  the  in- 
iders  was  now  certainly  not  mere  plunder;  their  aim  was, 
*)  doubt,  chiefly  of  a  poiitleai  nature,  namely  to  do  preparatory 
brk  for  a  definite  conqnest  of  England.^) 

The  terrible  inassacre  of  the  “Danes”  on  Saint  ßrice’s 
ay  1002,  on  which  oceasion  Gimhild,  the  sister  of  Swegen, 
las  put  to  death,  called  for  vengeance  on  the  part  of  the  Danish 
jng.  In  1003  he  sailed  to  England  and  ravaged  Wessex;  next 
'!ar  he  tumed  to  East-Anglia,  a  part  of  the  country  largely 


f  pulated  by  Northmen  and  descendants  of  Northmen.  He 
l>rried  and  burned  Norwich,  the  chief  town  of  East-Anglia, 

G 

ijd  plundered  the  country.  A  stubborn  resistance  was  offered 
i  him  by  the  East-Anglian  comm  ander  Ulfcytel,  a  man  proved 
li  bis  name  to  have  been  of  Scandinavian  origin.  In  1005 
t!e  Danish  king  sailed  home;  next  year  a  new  Invasion  began 
ijiich  must  have  been  partieulariy  severe.  2)  A  heavy  tribute 
tis  again  paid  to  the  sea-rovers  (1007).  Thus  two  years’ 
lipite  was  obtained.  Bot  in  1009  several  fleets  01*  detach* 
Imts,  one  of  them  commanded  by  the  famous  Jarl  Thureytel, 
liiacked  several  parts  of  the  South  of  England.  Next  year 
Ist-Anglia  was  overrun  and  Ulfcytel  defeated  in  the  battle 
ijRingmere,  chiefly  owing  to  tbe  treachery  of  bis  Danish 
l3gn  Thureytel.  The  whole  of  the  country,  with  tbe  ex- 
•jtion  of  Northumberland  and  the  Western  and  northeru  shires 


9  Cf.  Worsaue,  Den  danske  Erobring  p.  256. 

9  Chr.  1006:  Hb  htvfdon  Chice  scire  on  West-Sexum  stlöe  ^emarcod 
n  i  bryne  and  mid  her^unye. 
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of  Mercia,  were  tevribly  ravaged  by  fire  and  sword.  Th 
power  of  resistance  of  tlie  Englisli  being  now  thoroughly  exj 
hausted,  peace  was  bougbt  at  tbe  enovmous  price  of  4800* 
ponnds  (1011).  As  tbis  siim  conld  not,  however,  be  fully  pan 
at  once,  tbe  ravnges  continued  for  some  time.  Tbe  Jarl  Thur 
cyt€d,  who  was  now  probably  baptiscd,  joined  tbe  Englisb  ii 
1012,  and  be  and  bis  men  became  a  faitbfnl  body-guard  o 
tbe  Englisb  king  agaiost  tlieir  own  eonntrymen.  Sweben,  wh( 
bad  not  visited  England  for  ninc  years,  now  appeared  again 
In  1018  be  sailed  to  Sandwich  in  Kcnt,  Biit  be  abstainer 
from  furtber  ravages  in  tbe  South  of  England,  probably  fron 
fear  of  bis  old  eneniy  Tbnrcytel.  *)  Instead,  be  turned  to  th( 
districts  wbicb  were  large  ly  popiilated  by  men  of  bis  owi 
race.  Nortbnmbiia  and  soon  tbe  wbole  Danelag  (from  tb( 
sea  to  \Vatling"Street)  subraitted  to  bim  witbout  resistance  auc 
acknowledged  bim  as  tlieir  king.  Then  be  proceeded  with  hh 
force,  largely  recruited  in  tbe  Danelag,  acrogs  Watling-street,  ano 
as  soon  as  be  bad  entered  Vv^bat  was  strictly  Englisb  territory,  bt 
began  tbe  most  fearfni  ravages.  At  last  be  was  acknowledged 
king  of  tbe  whole  couutry  (1013).  Thurcytel  and  bis  men  still 
stood  by  tbcir  oaths  to  tbe  West-Saxon  King  yEtbelred  and  took 
bim  under  tbeiv  protection,  and  we  now  witness  a  eurioiis 
state  of  tbings:  “tbe  monarcby  of  Cerdic  was  now”,  to  use 
tbe  words  of  Freeman,  “confined  to  tbe  decks  of  forty-tive 
Scandinavian  war-sbips.  If  tbe  West-Saxon  banner  was  any- 
where  displayed,  it  conld  bave  been  only  on  tbe  masts  of 
Thurcytel  and  bis  sea-rovers”. 

After  a  short  reign  Swegen  died  (1014),  and  ^Etbelred 
was  restored  to  tbe  throne  by  tbe  Englisb  w^itan.  Swegen’s 
son  Cnut,  who  bad  been  elected  king  by  tbe  Danisb  fleet,‘^) 
was  proclaimed  an  outlaw  from  England  and  driven  out  of 

tbe  countn^  Bnt  he  returued  in  1015  and  invaded  Wessex. 

1/ 

wbicb  soon  snbmitted  to  bim.  In  1016  he  marched  with  a 
mixed  force  of  Daiies  and  West-Saxons  agaiust  Mercia  and 
soon  tbe  wbole  couutry,  with  tbe  exception  of  London,  wag 


'l'il 


p 

j!^ 

l)il 

i 


0  Tb.  had  beloaged  to  tho  Vikiogs  of  Jomsborg,  who  were  once  i 
Swegeifs  deadly  foes.  Cf.  Worsaae,  Den  daaake  Erobrmg  p.  244f.,  270. 
Freeman  I  p.  404. 
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[,,0  big  power.M  On  tbe  deatli  of  jEtlielred^  Cniit  was  cbogen 
,j  :ing  by  all  tbe  witan,  witb  tbe  exception  of  tbose  of  l^oiidou, 
Oj^ho  eleeted  iEthelred’s  son  Eadmiind.  Tbe  latter  soon  siic- 
jj,,,eeded  in  recovering  Wessex,  and  a  violent  figbt  arose  between 
jjbe  two  rival  kings.  In  four  of  tive  pitcbed  battles  Eadmund 
L/as  victorioiis,  biit  was  beaten  in  tbe  sixtb,  tbe  miirderous 

ttr. 

i^.attle  of  Assandun.  Aniong  tbose  wbo  feil  is  to  be  noted 
le  above-mentioued  Ulfcytel.  Tbe  kingdom  was  iiow  divided 
etween  Eadmund  and  Cnut.  But  tbe  deatb  of  Eadmund  (Nov. 
016)  soon  made  Cnut,  tbere  being  no  competitors,  king  of  tbe 
hole  realm.  His  election  by  tbe  witan  of  all  England  took 
lace  in  Jan.  1017.  The  accession  of  Cnut  to  tbe  Englisb  throne 
iit  an  end  to  tbe  Scandinavian  invasions.  Cnut,  tbe  King  of 
ill  England  and  of  all  Denmark  (and  Norway),  became  mucb 
ore  an  Englisb  tban  a  Danisb  king  and  valued  England,  tbe 
uitre  and  tbe  seat  of  goveriiment  of  his  empire,  most  of  all 
8  dominions,  wbereas  Denmark  and  Norway  became  practically 
3pendencie8  of  England.  “And  be  not  only  identified  bimself 
jMitb  England;  be  identified  bimself  in  a  special  manner  witb 
[q  purely  Saxon  part  of  England.”  2)  He  went  so  far  in 
|9  preference  for  England  tbat  Englisbmen  were  largely  sub- 
tuted  for  Danes  in  tbe  bigbest  offices,  wbile  be  banisbed  or 
l^lecuted  a  considerable  number  of  Danes.  The  greater  part 
tbe  Danisb  fleet  was  seut  back  to  Denmark,  and  iio  wars 
niire  carried  on  within  Englisb  territories  during  tbe  eigbteen 

tli'i  i' 

'][|ar8  of  bis  reign.  Tbe  Scandinavian  Settlements  may  bave 
ijreased  duriiig  bis  reign, but  tbey  must  bave  taken  place 
ii  a  peaceful  way;  and  in  tbe  laws,  no  distinction  was  made 
nitweeo  Scandinavians  and  Englisbmen.^)  At  aiiy  rate,  tlie 
^ lÄglisb  bad  no  reason  to  comydaiii,  and  we  may  justly  assume 


n  I 

vi  ■  " 

’)  It  is  a  remarkable  fact  tiiat  West-Saxons  and  Danes  commauded 
b'  a  Danisb  leader  (joined  by  tlie  West- Saxon  traitor  Eadric)  went  to 
jjj  tijit  against  a  population  largely  consisting  of  Seundinavians  and  des- 
cjdants  of  Scandinavians  bat  reigned  and  commanded  by  tbe  West-Saxon 
heling  Eadmund  (Freeman  1  p.  414). 

2)  Freemau  1  p.  448. 

1  A  large  Danisb  colouy  seems  now  to  bave  settled  in  London,  see 
F  eman  I  p.  538*,  tbey  bad  a  burial-place  ot  tbeir  own,  Freeman  I  p.  572. 

*)  Tbere  was  a  difference,  but  of  a  inerely  local  cbaracter,  so  far  tbat 
d  inhabitants  of  tbe  Dauelag  were  subjected  to  laws  differiiig  from 
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that  the  amalgaroation  of  the  two  races  proceeded  uiidisturbedl 
Tliose  who  were  still  heathens  were  Christianized,  not  on^ 
in  England  bnt  also  in  Denmark,  wliich  was  provided  wi 
bishops  and  other  ecclesiastics  from  England.  After  the  dea' 
of  Cnnt  (1035),  some  parts  of  the  conntry  (Northumberlan 
Mercia  and  London)  elected  Harold,  the  siipposed  son  of  Cn 
and  bis  concubine  or  Danish  wife  ^Elf^ifu  of  Northhampto 
w^hile  the  West-Saxons  elected  the  king  of  Denmark  Harth; 
cniit,  son  of  Cnut  and  bis  queen  Emma.^)  Soon  the  unic 
betweeu  Wessex  and  Denmark  was  broken:  Harthacniit  wj 
deposed  by  the  Wcst-Saxons  and  Harold  elected  their  kir 
(1037),  biit  on  Harold’s  death  (1040)  the  Danish  king  wj 
chosen  by  the  witan  of  all  England.  The  heavy  Danegeh' 
which  were  imposed  by  Hartbacnut  and  the  brutal  way  i! 
which  they  were  extorted  by  bis  Danish  body-giuird  (tl 
“Housecarls”),  the  merciless  burning  of  Woreester  and  tt 
ravaging  of  Worcestershire  were  not  aets  of  Danish  oppressio«! 
all  the  subjects  of  the  land,  English  and  Danish,  had  to  siiff« 
from  those  taxes  and  ravages  and  they  were  not  intlicted  1 
Danes  as  Danes  on  Engiishmen  as  English men.-^)  The  Dant 
settled  in  England  and  their  English  fellow' -  subjects  ma 
therefore  be  supposed  to  have  lived  still  in  friendly  relatioi 
wdth  each  other.  The  fieree  civil  wars  in  Nortbnmbria,  goiu 
on  from  generation  to  generation,  and  especially  sanguinar 
during  Harthacnut’s  reign,  were  hardly  of  a  raeial  characte 
but  were  largely  hereditary  contests  in  which  the  Northumbria 
Danes  and  Norwegians  took  a  lively  part.  After  the  deat 
of  Harthaenut  (1042),  we  hear  very  little  of  ScandinaviaEjJ 
in  England.3)  No  doubt,  the  amalgamation  of  English  an 


Scandinavians  (also  those  of  the  last  importation,  during  th  ^ 


those  of  the  other  parts  of  the  country;  but  whether  tho.se  mbabitan'j'^ 
were  Danes  or  Engiishmen  was  thoroughly  indifferent. 

0  The  apparent  raotives  of  the  two  parties  for  their  choice  0 
represented  by  Freeman  I  p,  535  fl.)  throw  some  light  ou  the  provinci: 
feelings  of  the  time,  and  is  also  iiileresting  from  the  point  of  view  of  tb 
feelings  of  the  Danish  provinces  eompared  with  those  of  Ihe  West-Saxoni 

2)  Freeman  I  p.  578  f.,  H  p.  127. 

3)  There  was  an  Opposition  to  Eadward’s  election,  apparently  in  tb 
interest  of  the  king  of  Denmark  and  no  doubt  upheld  chiefly  by  tb 
Danish  followers  of  Harthaenut  cf.  Freeman  11  p.  9,  11. 
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■gus  of  Cnut  and  Hartltacnnt)  now  went  on  rapidly.  The 
fjdilection  of  Eadward  the  Confeasor  for  Normans,  hia  Nor- 
jnizing  tendeneies  in  general  and  the  strnggle  between 
pives  (the  Scandiaavian  settiers  inclnded)  and  foreigners  for 
juinion  may  bave  tended  largely  to  the  eunsolidatiou  of  the 
mer  foes,  a  conaolidation  which  must  have  been  complete 
r  the  Norman  coiiquest.  This  is  fairly  illustrated  by  the 
lat  number  of  Scandiaavian  proper  iiames  of  persons  the 
rers  of  which  were  most  dceidedly  English  in  all  respects. 
IS,  several  of  the  ehildren  of  Godvvine,  the  great  Earl  of 
ijWest-Saxons,  were  called  by  names  of  Scandinavian  origin 
rold,  8ive$en,  Tostl^,  Gunhüd);  w^hich  is,  in  this  ease,  as 
nany  others,  aecoimted  for  by  their  Scandinavian  mother 
enuxü  n  p.  35  f.).  And  the  illegitimate  cliild  of  the  English- 
Swe,5en,  son  of  Godwine,  with  the  Abbess  of  Leominster, 
called  by  the  Scandinavian  namc  JlaJcon  (Freeman  IT 
1^).  We  also  find  —  even  from  the  middle  of  the  10'^''  cen- 
—  niimerous  ecelesiastics  called  by  Scandinavian  names,  a 
elthat  also  points  to  the  social  levelling  of  the  two  natioual- 
)  —  The  Scandinavians  soon  learned  to  identify  themselves 
the  laud  in  which  they  had  settled  and  to  live  as  English- 
under  the  Laws  of  England. 2)  Their  language,  which 
comparatively  early  have  been  largely  mixed  up  with 
sh  elemeuts,  didered  so  very  little  from  the  English  tongue 
^"j^|fchey  could  hardly,  in  this  respect,  be  looked  upon  by  their 


sh  kinsmen  as  aliens  in  the  strictest  sense.  It  is  true  that 
d umberland  retained  for  a  long  time  the  distinet  cbaraeter 
ij separate  state,  governed,  for  the  most  part,  hy  Danish 


inif 

keVl 


MvL  rising  of  Nortbumberland  against  Godwine’s 

'5  j^ostig,  who  had  been  appointed  Earl  of  the  Northumbrians 
^Edward  (1055),  did  not  break  out  until  10  years  after 
ippointment  of  Tostig  and  was  wholly  justißed  hy  bis 
ly.  Northumbria  had  hitlierto,  ever  sinco  the  time  vrhen 
ihose  her  own  kings,  been  ruled  by  Earls  chosen  from 


See  the  Index  to  Freeman’s  Hist,  of  the  Norm.  Coiiquest,  Woraaae, 

I^nske  Erobrhig  p.  225  f.  As  au  examplc  tLe  name  Tliurstän  luay 

There  are  iu  this  Index  to  be  found  one  Arclibishop  and  tlireo 

called  bv  tbis  uanie. 

Cf.  Freeman  II  p.  127. 

1  ^ 

z.  eugl,  Pbil.  XI,  6 


I 
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among  lier  own  people:  the  distrust  with  which  tlie  West-Saxc. 
Tosti^  must  have  been  received  in  Northumberland  i)  was  rath<'' 


diie  to  local  jealousy  and  to  the  feeling  of  provincial  indepen(| 


ence  than  to  the  feeiings  of  Seandinavians  towards  Englishme 
The  names  of  those  who  attended  the  rebel  asserably  at  whi( 
Tos%  was  deposed  show  that  Englishmen  as  well  as  men 
Scandinavian  descent  took  part  in  the  revolt.^)  In  the  sani 


light  we  have  to  look  upon  the  refusal  of  the  NorthumbriaE| 
in  the  first  instance,  to  aeknowledge  Harold  (1066).^)  Wh(|l 


Harold  Hardrada  the  same  year  invaded  Northnmbria,  a  stul 
born  resistance,  though  finally  iinsuccessfnl,  was  ojffered  : 
bim  in  the  battle  of  Fulford,  and  when^  after  the  surrend 
of  York,  the  Northumbrians  agreed  to  follow  Harold  agaiü 
Southern  England,  we  have  no  right  to  ascribe  this  agreeme 
to  any  racial  sympathies  with  the  Norwegian  invaders  but  ■ 
quite  different  motives  and  circumstances.'*)  On  the  contra) 
when  Harold,  the  English  king,  delivered  York  from  t 
Northmen,  he  was  received  with  joy:  “provincial  jealousi 
were  lulled  for  a  moment  in  the  actual  presence  of  the  eneir 
and  the  Danes  and  Angles  of  York  pressed  eagerly  to  w  v 
come  the  West-Saxon  deliverer”.^)  And  the  Northumhria)' 
DO  doubt,  gladly  aided  the  English  king  in  the  decisive 
of  Stamfordbridge.  When  in  1069  the  English  coast  was  on, 
more  visited  by  a  Scandinavian  fleet,  things  had  changed  !  ‘ 
every  respect.  The  Danish  king  was  now  welcomed  as 


ally  against  the  Norman  oppressor,  and  equally  so  by  t|‘* 
Engiish  and  their  Scandinavian  fellow-subjects,  who  had  bcifö 


now  merged,  in  many  respects,  into  one  people;®)  andnotorr 
Northnmbria,  but  all  England,  woiild,  no  doubt,  have  preferrj 


the  kindred  king  of  Denmark  and  bis  Danes  to  the  Normans i 


0  Freeniau  II  p.  370  ff'. 
0  Freemaii  JI  p.  483  f. 
3)  Freemaa  III  p.  59. 

0  Freeman  III  p.  352  f. 
Freeman  III  p.  363. 


Worsaae,  Den  dauske  Erobriog  p.  883,  Symeon  of  Durham,  Histo 
regum  §133;  AtTuit  et  Oospatricus  comes  cum  totis  viribus  Nortby 


bronuo,  unaiumiter  oinues  contra  Noruiannos  congregati. 

'^)  Coooernmg  tliis,  the  last  Danish  invaalon,  I  reier  to  Freeman  .|  ts: 
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I  have  now  to  enter  on  a  few  questioaa  of  a  more  iingmstio 
l’iiaracter.  A  problem  whiek  is  of  the  greatest  ioterest  bat 
jyhicli  seems  ntterly  imposaible  to  solve  (lefinitely  is:  kow  loDg 
l  'id  the  Seandinavlane  iß  Erigkiid  coRtifise  speaking  tboir  own 
lifiDgiiage?  The  records  here  leave  uis  entlrely  in  the  lareh. 
I  dter  tlie  Norman  cunqnest,  the  contrast  of  nationality  between 
|lnglish  and  Scandinavians  must  have  disappeared  thoroughly 
l.nriug  their  conjoint  stniggle  against  the  new  invader.  Stili, 
re  Seandinavian  settlers  may  have  kept  on  gpeaking  tlieir 
i/iginal  tongiie  —  altliough  largely  mixed  witii  English  ele- 
ents  —  for  a  long  time  after  the  couquest,  biit  nevertheless 
ve  been  regavded  as  eonntrymen  by  the  English:  the  two 
iorns  difrercd  so  vcry  little  froru  each  other,  that  they  may 
live  been  looked  apon  iieariy  as  dialecta  of  one  language,  the 
!|iglisli  language.  The  fact  that  we  never  hear  of  “Dunes” 
Ijittled  in  England  after  some  10  years  after  the  Norman  con-“ 
rest./)  therefore,  does  not  necessarily  prove  the  extinction  of 
f  3  northern  tongne  in  the  11^^'  Century.  Neithcr  does  the  total 
tisence  of  Seaiuiiiia,vian  liiiguistic  reeord?  of  tliose  times  prove 
«jytbing  to  the  eontrary.  Even  the  EngÜsh  literaiy  rnonttmenis 
Je  the  parts  of  England  where  the  Northmen  settled  are  ex* 
.j^tjmely  scarce  before  Ihe  13^^  Century;  and  besides,  we  may 
rjhtly  assiime  that  the  Northmen,  wbo  ilid  not  know,  on  their 
t  arrival  in  England,  any  other  alphabet  tbvan  tbe  Runes, 
re  taught  to  write  in  Eiigiish  by  their  English  kinsmen 
l  therefore,  wdien  writiiig,  avaiied  tbemselvea  of  the  English 
est-Saxon)  languago;’^)  eveii  the  English  of  the  non -West“ 


The  Laws  of  Henry  T  (liOO — stiii  retaiii  the  old  division 
England  into  3  parts,  one  of  which  is  “Danoruni  proviucia”,  and 
nguish  between  VVest-Saxon,  Mercian  and  Danish  Law  (cf.  Syineon 
hirhara,  who  died  about  1135:  sunt  hm  32  seine  divism  per  tres  leges, 
V\t-Sexe'Halaga,  Denelaga,  Merche.nalaga),  but  aitboiigb  the  Scandiuavian 
‘ijuage  was  probablj  stiii  talked  in  England  duriag  bis  rcigu,  tiiis  h 
■o|neccssatily  proved  by  tho  facts  m  question,  which  may  be  due  merely 
J-jaditjon. 

^')  ln  MS.  Cotron  Cab'gubi  A.  XV  4.^  there  are  two  liwes  wTitten  with 
'  lettervS  in  the  Sco.ndmavbn  larigaage;  Sv‘'>e  Bugge,  En  olddansk  Rune- 
^‘■gnelse  i  England,  Aarboger  f.  nord.  Oidkyßdigh.  og  Hist.  1899  p,  203  if. 
8or  other  runic  monuments  in  the  Seandinavinn  kiiguage  found  in  Eng- 
8ÜÖ  Worsaae,  Den  dauske  Erobring  p.  223  foot-note  1,  p.4IO  foot-note  3, 

6* 


•U 


276 


Saxon  parts  of  England  may  be  assumed  towards  tlie  end  o 
tbe  0.  E.  period  to  liave  largely  wriüeii,  not  in  their  owi 
dialeets,  but  in  West-Saxon,  owiug  to  tbe  literary  siipremaci 
of  tbat  idiom.  But  it  is  probable,  too,  tbat  tbe  ScandinaviauB 
also  wbcn  speakiiig,  availed  tbemselves  early  of  Englisb;  tbe^ 
were,  no  doubt,  to  a  great  extent,  bilingual,  like  so  many  in 
babitants  of  districts,  tbe  idiom  of  wbicb  differs  pereeptibly  fron 
wbat  is  considered  to  be  tbe  Standard  language  of  a  counti’}| 
And  tbis  may  also  account  for  tbe  fact  tbat  Seandinaviail 
Bettlers  are  not  mentioned  after  tbe  couquesi 

As  bas  been  pointed  out  before,  tbe  Scandinavian  invasioii;! 
fall  into  tbree  periode.  Düring  tbe  first  period  (787 — abou 
860)  tbe  object  of  tbe  invaders  was  nmre  plunder;  durin^ 
tbis  period  no  linguistic  infiiience,  worth  mentioniug,  of  Scan 
dinavian  on  Englisb  could  take  place. 

The  secoud  period  (about  860— about  990)  was  a  perio« 
of  Settlement.  Most  of  tbose  scttlements  took  place  durin| 
tbe  last  half  of  the  9*^  Century.  Vast  parts  of  tbe  countr 
were  now  in  tbe  possession  of  the  Northmen  and  retained  tb 
cbaracter  of  distinct  states  for  more  tban  100  vears.  TIi* 
Englisb  of  tbe  districts  subjugated  by  tbe  invaders  wcre  verj 
ükely  Olten  forced  to  learn  tbe  language  of  tbe  masters  o'  ‘ 
tbe  land;  a  good  deal  of  tbe  sense  of  nationality  among  tk' 
Englisb  of  Nortbumbria  seeins  to  bave  rallied  round  the  Scaudi 
navian  kings  of  tbat  country  and  we  find  au  Arcbbisbop  o 
York,  Wiilfstan,  wbo  was  an  Englisbman,  taking  tbe  part  Oj  „ 
tbose  kings  against  tbe  West-Saxons.  In  some  districts  tk]  t 
Eyiglieli  were  perbaps  wbolly  Scandinavianized;^  as  for  ve^^ 


Stephens  Old-North.  Run.  Mon,  I  223,  11  663,  11  310.  The  Roman-letterCM  n 
mscription  on  the  sundial  of  Skeltow,  Yorksh.,  is  considered  by  Stephens  T 
p.  49  to  be  Norwegian. 


A  fragment  of  an  Old  Englisb  letter  in  wbich  the  letter-write 
coniplains  of  the  demoraUzing  infiuence  of  the  Baues  on  EngUsh  custom.’  (S 
is  most  instructive  in  several  respects.  The  letter  in  questioii  is  puü 
lished  by  Kluge,  E.  St.  YIII  p.  62;  cf.  also  Koeder,  Die  Familie  bei  de 
A.ngelaaclisen  p.  12S  f.  The  Englisb  rcsiding  in  the  Scandinavian  eolonie 
adopled  the  Scandinavian  style  of  dressing.  As  late  as  in  1C84  the  popul '  i 
aticB  of  Northumberland  is  said  to  have  dressed  after  the  Scandinavw , 
fashion;  wlien  in  ihis  year  the  Danisb  king  threatened  to  invade  NortE  <; 


amberlaiid. 


tbe  inhabltants  were  commanded  to  assume  anotber  way  t!  k 

.  L. 
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Qteresting  analogies  in  tlie  relations  between  Irisbmen  and 
ifortbmeD,  sce  A.  Bugge,  Aarboger  f.  nord.  Oldkyud.  og  Kist.  1900 
.  281  ff.  Tbis  «onsideration  raakes  the  qiiestion  of  tbe  rantual 
elatioDS  of  Englisb  and  Scandiuavian  still  more  entangled. 
'he  Englisb,  wbo  learned  the  Öeandinavian  langiiage,  retained, 
f  eourse,  some  peciiliarities  of  tlieir  original  language,  other 
fCcnliarities  of  English  may  have  also  been  adopted  by  the 
ortlimeu,  and  in  some  instances  the  result  was  presuinably 
more  or  less  Anglieized  Scandinavian  dialeet.  Thus 
'ords  may  have  been  iutroduced  from  English  into  Seandi- 
avian  and  siibsequeiitly,  before  the  extinction  of  the  lattcr 
.nguage,  have  foiind  their  way  back  again  into  English. 2) 
,'’hat  from  lingnistic  points  of  view  is  most  important,  is  that 
e  settlers,  as  a  rule,  did  not  bring  women  with  them  to  their 
iW  couütry;  there  were  exeeptions  to  this  rnle,  bot  they  cannot, 
the  wbole,  have  been  very  nnmerons,  at  least  not  during  the 
st  periods  of  tbe  sottleinent.3)  ßapes  of  English  women  by  the 
prthmen  were,  during  the  first  time,  very  frequent;  in  Ireland 
te  Vikings  behaved  in  the  same  way  (Bugge,  Aarb.  f.  nord. 
,'{idkynd.  1900  p.  280  f.).  The  Northmen,  no  doubt,  as  a  rule 
pßijirried  English  women,  and  these  women  were,  most  ükely, 
j  jlfccd  to  learn  the  language  of  their  husbands;  their  offspring 
eame  probaldy  more  or  less  bilingual;^)  wbat  they  learned 


1 

diSsing  in  order  not  to  be  taken  for  frieuds  by  the  Danes,  see  Lappen- 
1  p.  i42,  Worsaae,  Minder  p.  224.  If  the  English  adopted  the  customa 
'the  Danes,  we  may  conjecture  that  those  who  lived  in  their  coionies 
adopted  their  language. 

’)  The  constant  stream  of  new  settlers  from  Scandinavia  must,  of 
|rsc,  have  contributed  to  keep  the  Seandinavian  language  alive. 

Cf.  above  p.  4  foot-note  3. 

“)  The  nuraerous  Scandinavian  names  of  women  foimd  on  English 
|und  in  the  later  part  of  the  Danelag  tiimes  belonged  largely  to  woinen 
Tuipcand.  descent  on  the  paternal  side  born  in  England.  It  is  a  well- 
j'Wn  fact,  which  has  been  pointed  out  for  the  first  time  by  Steenstrup  I 
470—273,  that  the  Vikings  were  offen  accompanied  by  women  and 
fcrdren;  but  it  seems  to  me  qnite  natural  that  the  women  must,  at  any 
rak  have  been  considerably  less  numerous  than  the  men. 

1  *)  John  of  Wallin gford,  who  died  in  1214,  teils  us  that  the  Danes 
ifile  themselves  too  acccptable  to  the  English  womeu  by  their  elegant 
ü  iners  and  their  care  of  their  pcrsons;  they  combed  their  hair  daily  and 
ox  a  batb  every  Saturday.  Cf.  Freeman  I  p.  344  foot-note. 
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ßrst  was  the  language  of  tlieir  mothers,  and  after  this  tbey 
acquired  the  iciiom  of  the  male  part  of  the  popnlation. 

The  Bumeroiis  Seandinavian  loan-words  in  English  would 
also  hardly  be  accounted  for  without  the  assumplion  that 
Individuals  of  English  nationality  (or  English -speaking  in* 
divlduals  of  Scandinavian  descent)  endeavoured  to  acqnire  the 
Scandiiiavian  langiiage.  This  is  proved,  by  numerons  aiialogies. 
Thus  the  Celtic  languages  in  England  have  not  infliienced 
English  to  any  eonsiderablc  extent.  The  Cclts  had  to  leani 
English  and  becanse  of  that  the  Celtic  langnages  adopted 
numerons  English  ingredients,  whereas  the  English  were  not 
obliged  to  learn  any  Celtic  idiom  and  therefore  their  language 
was  left  practically  intact  by  the  langnages  of  the  Celts.  Cornish 
waSj  before  its  final  extinction,  very  rieh  in  English  elements, 
but  thü  present  dialect  of  Cornwall  does  xu)t  contain  any  large 
amonüt  of  words  of  Cornish  ongirj.\)  The  same  was  the  case 
with  the  Celtic  langnages  of  Gaul  in  their  relations  to  the 
lano'uage  of  the  Romans.  The  Scandinavian  loan- words  in 


(Jeitiö  langnages  (Craigie^  Arkiv  f.  nord«  hlologi  X  p.  148—166) 
also  sliow  that  some  Celtic  tribes  must  havo  learned  to  mako 
themselYcs  nnderstood  in  ScandinaTian.  In  short,  it  is  not  so 
mueh  the  foreiga  language,  learned  by  an  individual  or  by  a 
whole  Population,  that  adopts  peculiarities  from  the  original 
language;  on  the  contrary,  such  peculiarities  are  adopted  ona 
mucli  larger  scale  b3'  the  original  language  from  the  language 
wbich  is  learned.-) 


q  Cf.  Jago,  The  ancieat  Language  and  the  Dialect  of  Cornwall,  1882. 

Convierning  this  and  siraiUir  qnestions  I  refer  to  an  excellont  paper 
by  TVindisch,  entitied  “Zur  Theorie  der  Mischsprachen  und  Lehnwörter” 
in  Berichte  der  König!,  sächs.  Ceselisch.  der  Wissenschaften,  Leipzig  1897 
p.  lOj  ff.;  p.  104:  “Nicht  die  erlernte  fremde  Sprache,  sondern  die  eigene 
Sprache  eine.s  Volkes  v/ird  unter  dem  Eintiuss  der  fremden  Sprache  zur 
Misclispracbe”.  This  paper  is  iargely  based  on  the  invo-stigations  of 
Schucbardf.  Cf.  also  Förster,  Beiblatt  zur  Aiigiia  XJ.  p.  242.  Possibly 
this  serttence  does  not,  however,  hold  truo  in  an  absolute  sense,  asfar 
as  tho  relatiojDS  of  English  and  Soandinavian  of  tbose  early  tiines  are 
coueerned.  It  is  to  be  taken  into  account  that  English  and  Scand.  were 
at  those  times  much  more  alike  than  the  languages  dealt  with  by  Schuchardt 
and  Windisch.  The  commingling  of  English  and  Scand.,  therefore,  could 
have  taken  placo  in  a  somewhat  different  way;  cf.  Luick,  Archiv  CVH 
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SThe  last  period  of  the  SeandiDavIan  Invasion  (about  990 
-1016)  was  a  period  of  political  conquest.  This  conqiiest  must 

1-  among  other  results  —  also  have  caused  some  cbanges  in  the 
nguistic  relations  between  English  and  Scandinavian;  at  least 
lings  now  became  thoroughly  different  from  what  they  had 
gen  duving  the  first  part  of  the  preceding  period.  Düring  the 
jigns  of  Cnut  and  Harth  acnut  a  fresh  importation  of  settlers 
likely  to  have  taken  place.  But  those  must  have  maintaiued 
laite  a  different  position  towards  the  English  from  the  settlers 
the  last  half  of  the  9’^  Century.  The  latter  were  the 
■  asters  of  the  Danelag  and  fortified  their  frontiers  against 
lie  English.  The  English  population  of  the  Danelag,  or  at 
ast  that  of  the  “Five  Boroughs”,  no  doubt,  was  at  first 
Iditically  subjected  to  the  Scandinavians.  Düring  the  reign 
i’  Cnut  no  political  distinction  was  made  between  the  two 
Ices.i)  Cnut  himself  was  more  English  than  Danish  in  his 
lelings  and  sympathies.  It  is  hardly  probable  that  Danish 
’^as  the  offieial  language  at  his  court.  The  Danes  who  came 
|th  him  from  Denmark  most  likely  had  to  learn  English, 
iiid  it  is  not  probable  that  any  political  circumstances  forced 
ie  English  to  acquire  the  mother  tongue  of  their  king.^)  The 
i'iglo- Scandinavian  dialects  which  had  lived  in  the  Danelag 
iice  the  9^^  Century,  although  reinforced  to  some  extent  by 
iwly  arrived  settlers,  may  be  supposed  to  have  developed 
i  the  same  direction  as  before,  independently  of  the  Danish 
^Inquest  of  England.  In  some  parts  of  the  Danelag,  English 
i  iy  have  early  had  the  upper  hand  and  caused  the  extinction 
CI  the  Scandinavian  language,  although  not  without  the  previous 


I  In  this  connexion  attention  may  be  called  to  the  interesting  fact 
fjt  the  Word  Dane  occurs  as  a  dialect  word  with  the  meaning  ‘a  red- 
B  red  man  (a  term  of  reproach)’,  but  only  in  Nhp.,  Brks.,  Hrt.,  e.  A.,  Suss., 
Som.,  Cor.,  not,  strictly  speaking,  in  the  dialects  of  the  former 
l  aelag.  The  explanation  is  that  the  population  of  the  districts  where 
tl  Word  occurs  had  in  old  days  only  known  the  Scandinavians  as  in- 
?,lers,  whereas  the  inbabitants  of  the  old  Danelag  are  to  a  great  extent 
djicendants  of  the  settlers. 

In  these  views  I  differ  somewhat  from  Förster,  Anglia  Beiblatt  XI 
p  i42,  who  thinks  that  it  was  during  the  reigns  ot  Cnut  and  Harthacnut 
tl|t  the  English  “durch  ein  Gravitieren  äusserer  Umstände  bestrebt  waren, 
dl  altnord.  Sprache  sich  anzueignen”. 
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adoption  of  Seandinavian  loan-wovds.^)  In  otlicr  parts,  wlicrjJ 
tbe  settlers  were  more  niimerons,  tlie  ScandinaTian  langnage! | 
may  Lave  lived  longer;  the  elose  Connection  with  the  Englislil 
(espccially  the  inarriages  of  the  Nortlimen  with  English  womcnj 
must  have  resulted  in  numerons  ioan-words  from  English,  ii  i 
some  districts  more,  in  some  less.  Tbe  Seandinavian  loan 
words  must  therefore  be  supposed  to  represent  different  strata 
introdneed  at  different  times,  aceording  to  the  liistory  of  ever| 
separate  Settlement,  into  the  English  language,  and  chiefhl 
into  the  English  idiom  talked  by  the  bilingual  oftspring  oj 
Seandinavian  fathers  and  English  mothers.  . 

The  N orthmen  are  eonstaritly  called  Danes  in  the  record«!  ^ 
Nevertbeless  there  is  no  doubt  that  also  Norwegians  took  par,  ^ 
in  the  Settlements.  Bnt  we  do  not  know  anything  about  thiii  i 
untii  tbe  beginn ing  of  the  10^* *'  Century.  In  905  we  find  fo 
the  first  time  tbe  Norwegian  wovd  hold/^)  In  the  Chroniclej  i 
biorwegians  are  mentioned  only  onee  in  prose  (Chr.  924:  ealV 
J)ä  ße  on  Norßymhrum  hu^eap  ce^per  ge  Englisce  ge  Denisc\ 
ge  Norpmen  ge  ödre)  and  Iwice  in  poetvy  (Steenstrup  D  : 
p.  91).  The  relations  betweeu  Nörthurabria  and  Dublin  in  tbtj 
10*^' Century  also  show  that  tbe  Norwegian  eleraent  in  North  | 
umbria  was  rather  important;  cf.  Taranger  p.  25fl^)  Tlu! 
kings  of  Northnmbria  all  came  fronx  Dublin,^*)  and  Dublin 
was  the  residence  of  Norwegian  kings Irish  Chroniclcs  giv(| 
the  kings  of  North  umbria  the  title  “ri  Finngall  &  Duhhgall 
(4ord  of  the  white  and  black  foreigners’),  ‘wliite  foreignersj 
denoting  Norwegians  and  ‘black  foreigners’  Danes.®)  Alse! 


9  This  point,  of  view  agrees  v/itli  the  fact  that  in  the  Mod.  E.  dialectij 
of  tho  former  Danelag  the  loan-words  are  aiucli  more  ai(moroiis  in  souitj 
districts  thaii  in  others. 

9  Steenstrup  III  p.  91,  Taranger  p.  28,  Björkman,  Dial.  Prov.  p.  7.  ^ 

9  Worsaae  holds  —  from  the  evidence  of  the  place-names  —  th(] 
Norwegians  to  have  settied  chielly  in  tbe  oorthern,  the  Danes  in  tli< 
Southern  parts  of  Northum bria.  See  Wor.saac,  Minder  p.  105,  Den  dausktj 
Erobring  p.  183. 

*)  Steenstrup  IIl  p.  94  f. 

A.  Bugge,  Contribiitions  to  the  History  of  the  Norsenien  n 
Irelaud,  I  The  Royal  Kace  of  Dublin,  Videnskabselskabets  Skrifter, 
Christiania  1900. 

®)  Steenstrup  III  p.  19  f.,  91,  Bugge  1,  c.  p.  9.  i 
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in  tlie  Five  Boroughs  we  find  Norwegians.^)  In  980  Chester 
was,  according  to  Florence,  devastated  by  ‘Norwageuses  piratae’. 
Among  tlie  ehieftains  of  tlie  Viking  ariny  wbich  began  to  ravage 
England  in  001,  was  the  Norwegian  prinec  ÖlalV  Tryggvason 
(sec  above  p.  268),  and  we  may  assume  that  be  was  aceorapanied 
by  a  great  riiimber  of  Norwegians.  The  Western  eoasts  of 
England  were  %"ery  often  harrassed  l>y  Northmen  settled  in 
Ireland  or  by  Vikings  who  had  before  visited  Ireland,  tho 
Isle  of  Man  or  other  Isles,  cf.  Steenstrup  III  p.  57  ff.,  Tarang;er 
p.  26  f.,  Flom  p.  2.  Of  those  Vikings  a  very  large  pereentage 
must  have  been  Korwegiaus.  This  is  especially  proved  by  Irish 
records.*^)  As  early  as  in  911  “black  and  white  foreigners” 
are  reported  by  the  so-  called  tliree  fragrnents,  one  of  the  most 
trnstworthy  of  Irish  aiinais,  to  have  visited  England,  s)  Great 
numbers  of  tliose  Northmen  etfected  permanent  aettlements, 
especially  in  Cheshire,  Laneasbire,  Cumberland  and  West- 
nioreland.  In  tbe  two  lattcv  eounties  rheir  settlements  were 
exceodingly  important.^) 


2 


The  Dialectal  ProTeiiiewce  of  tlie  Scaud.  Loan-words, 


This  qviestion  has  heen  previously  dealt  with  by  myself 
in  my  cssay  “Zur  dialektischen  Provenienz  der  nordischen 
Lehnwörter  im  Englischen”  in  Sprakvetenskapliga  Sällskapcts 
i  Upsala  Förbandlingar  1897 — 1900  p.  1  —  28  (Upsala,  Uni- 
versitets  Arsskrift  1900),  where  I  quote  tbe  opinions  of  otbers 
on  p.  2,  foot-note  U  Siihseqiiently  sonie  other  contributions  to 
tbe  qiiestion  have  heen  pablished  by  Flom  in  the  Pubiieations 
of  tbe  Mod.  Lauguage  Association  of  America  XV,  lyxxvii  and 
in  Columbia  University  Germanic  Studies  Vol.  I,  No.  I  (Sean- 
dinavian  Influence  0)3  Southern  Lowland  Scotch  p.  72  d'.),  I 
proeeed  here  to  sum  np  briedy  tbe  results  already  arrived  at 
and  to  add  a  few  contributions  wbich  1  have  come  across 

9  Steenstrup  III  p.  93,  Taranger  p.  31  ff. 

9  A.  Bügge  i.  c. 

9  Steenstrup  III  p.  35. 

9  Steenstrup  HI  p.  01  f. ,  Fergiitson,  The  Northmen  in  Cumberland 
and  Westmoreland,  London  1850  p.  I — 27. 
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Bince  my  essay  in  qiiestion  was  piiblished.  In  Order  to  render  | 
the  material  as  reliable  as  possible  I  do  not  give  bere  any  ! 
of  tbe  words  treated  of  above  p.  226  ff.  j 


I.  Words  of  distinct  or  probable  West  Scandinavian  origin. 


a)  Conclusions  to  be  drawn  from  the  form  of  the  words.  i 

M.  E.  hole  ‘bnir  Ha v.  2438,  see  above  p.  179  foot-note  1.  || 
M.  E.  hün  ‘prayer,  request’,  N.  E.  hoortj  see  above  p.  205,  j: 
Dial.  Prov.  p.  5.  i 

M.  E.  hü  ‘stock  of  cattle  on  a  farm’,  see  above  p.  2Ö6,  I 
Diai.  Prov.  p.  4. 

M.  E.  hü  ‘dwelier,  inhabitant’,  see  above  p.  206,  Dial.  u 
Prov.  p.  4.  l 

M.  E.  hün  ‘ready,  prepared’,  N.  E.  hound,  see  above  p.  206,  : 
Dial.  Prov.  p.  3.  ^ 

M.  E.  hiisicen  ‘to  prepare,  get  ready,  deck,  adom  etc.’, 

N.  E.  husJc,  see  above  p.  137,  Dial.  Prov.  p.  4. 

M.  E.  Ure  ‘faee,  look,  complexion’,  see  above  p.  115.  y  in  I 

O.  W.  Seand.  Myr  ‘check’  is  diie  to  Ä-mntation,  wbich  is  rare  j 

in  0.  E.  Seand.  Moreover  no  corresponding  word  is  found  in  j 
E.  Seand.  i 

M.  E.  wmg  ‘a  wing’,  see  above  p,  225,  Dial  Prov.  p.  6. 

0.  E.  Jfctpan  ‘thence’,  see  above  p,  167,  Dial.  Prov.  p.  6.  i 
M.  E.  ‘bnndle,  nnmber’,  see  above  p.  223,  Dial.  , 

Prov.  p.  6. 


b)  Other  cases. 


M.  E.  addlen  ‘to  acqnire,  earn’,  N.  E.  dial  addle,  see  above 


p.  159,  199,  Dial.  Prov.  p.  8. 


M.  E.  häre  sb.  ‘wave’,  N.  E.  höre,  see  above  p.  88.  0.  W. 
Seand.  hdra,  Norw.  haare  may  be  connected  with  Swed.  dial.  j. 
här  ‘biil’  (Rietz  p.  71),  bat  the  sense  of  the  Engl,  word  renders  ' 
its  W.  Seand,  ongin  probable. 

M.  E.  hein  ‘direct,  prompt,  ready’,  N.  E.  dial.  hain  ‘flexible,  | 
ready,  willing  etc.’,  see  above  p.  40.  The  word  also  occiirs  in  * 
Swedish,  but  only  in  dialects  adjacent  to  Norway  (Rietz  p.  28).  ä  [ 
M.  E.  hiseninge  ‘ill-boding,  monstrous’  Barb.  Leg.  II,  129, 
Scotch  hysning  adj.  ‘stränge,  monstrous,  terrible’,  hysning  sb.  j 
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‘a  stränge  person,  an  unusually  unfortouate  person’,  see  Flom 
p.  32,  73.1) 

M.  E.  enäer,  enders  etc.  ‘latter,  last  past’,  see  above  p.  208, 
Dial.  Prov.  p.  8. 

M.  E.  faranä  ‘pleasing,  liandsome’,  N.  E.  dial.  farrond,  see 
above  p.  209,  Dial.  Prov.  p.  8. 

M.  E.  fotven  ^to  clean,  cleanse’,  see  above  p.  89. 

M.  E.  gill,  gille  ‘ravine’,  N.  E.  dial.  gill,  see  above  p.  153  f. 
—  The  Word  is  connected  witb  Swed.  gäl  ‘gill  of  a  fish’,  see 
iNloreen,  Sv.  etym.  p.  36. 

M.  E,  glaumen  Ho  make  a  noise,  yelp’,  see  above  p.  69. 
The  Word  does  not  seem  to  occnr  in  E.  Scand. 

M.  E.  greiden^  gre^^penn  Ho  prepare,  fiirnish’,  N.  E.  dial. 
graithe,  see  above  p.  43,  Dial.  Prov.  p.  9. 

0.  E.  hamele  ‘oar-thong,  row-lock’,  see  above  p.  212,  Dial. 
Prov.  p.  9. 

M.  E.  heming  ‘part  of  the  skin  of  a  dcer’,  see  above  p.  213, 
Dial,  Prov.  p.  10, 

0.  E.  hold  ‘freeholder’,  see  above  p,  5,  Dial.  Prov.  p.  7. 

M.  E.  qiiainen  ‘to  lament’,  see  above  p.  46.  I  have  not 
fonnd  any  corresponding  word  in  E.  Scand. 

M.  E,  scäld  ‘poet’,  see  above  p.  96,  121,  Dial.  Prov.  p.  121. 
M.  E.  nUen  ‘to  deny’,  see  above  p.  217. 

M.  E.  scäle  sb.  ‘shanty’,  see  above  p.  93,  121. 

0.  E.  sce^d  etc.  ‘a  light,  swift  vesseP,  see  above  p.  38  f., 
Dial.  Prov.  p.  9,  foot-note  4. 

1  M.  E.  sküten  ‘to  project’,  see  above  p.  134. 

N.  E.  scout  ‘to  ridicule  an  idea’,  see  above  p.  134  f. 

M.  E.  tait  adj.  ‘joyous,  lively’,  sb.  ‘joy’,  see  above  p.  50. 
I  have  not  fonnd  the  word  in  E.  Scand. 

M.  E.  tmen  ‘to  lose’,  see  above  p.  116.  Kietz  gives  a 
Swed.  dial.  tyna  ‘to  kill,  beat,  castigate,  punislP. 

;  A  few  words  rnore  might  perhaps  have  been  given  here 
I  as  possibly  rather  of  West  Scandinavian  tban  East  Scandinavian 
origin,  espeeially  if  we  Start  froni  the  special  nieanings  of  the 
words.  Biit  I  have  not  fonnd  any  words  in  which  such  differ- 


0  Cf.  0.  W.  Scand.  bysn  ‘monster’,  The  English  word  ought  to  have 
been  given  above  p.  204. 
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enoes  are  conspicnous  enoiigli  to  enable  as  to  draw  any  con- 
clusioiif?  af?  to  their  dialoctal  pvovenience.  And  of  conrse  we  J 
muKt  exclade  from  Uns  diBCussion  words  of  doubtfnl  Seaiidi-  I 
naviaii  origiD.f)  ! 

H.  Words  of  distinct  or  probable  East  Scandlnavian  origin. 

a)  Conelusioüs  to  he  drawu  from  the  form  of  tbe  words.  j 

The  qivestion  of  tbe  East  Scand.  monopb.tbongisation  of  j 
Scand.  cei,  ei  in  tbe  loan-words  bas  been  discussed  Dial.  Prov.  ' 

'  I 

I 

i 

p  Most  of  t'he  words  given  by  Flom,  Scand.  lofl.  p.  73  f.  as  West.  ' 
Scand,  are  irrelevant  for  the  discussioii  of  the  dialectal  proveuien^e  of  j. 
the  loan- words-  Such  words  as  ivperi  ‘hold’,  hauch  ‘awkward’,  chowk  j 
‘jawbone’,  chyngül  dapill  ^gr&y'.  dyrdom  ^uproux',  «Ms ‘clothes’, 

ramstani  ‘indiscrcet,  boisterous’,  wäre  ‘to  spend’  and  others  cannot  with  i 
any  amount  of  certainty  be  sei  down  even  as  Scand.  loan-w^ords.  airt  ji 
‘to  nrge’  inay  be  East  Scand.  as  well,  see  above  p.  20'.).  The  etymology  j : 
of  aweband  is  to  be  corrected  according  to  E.  I).  D.  Tlie  verb  to  hrod  I 
‘to  ineite’  is  tormed  on  English  ground  from  the  sb.  brod  ‘a  sharp  point,  i: 
a  goad’.  car2'>&  may  be  East  Scand.,  see  above  p.  215.  doivless  ‘  worlhless’,  1 
if  a  loan-vvord,  has  nothing  peculiarly  West  Scand,  aboiit  itself,  as  an  ; 
0,  Dan.  *dugl0S  would  be  qiiite  as  possibie  as  an  0.  W.  Scand,  duglauss.  ] 
feil  ‘niountain’  is  not  W.  Scand,  inore  than  E,  Scand.;  0.  Dan.  *ßaU,  *  fielt  '  \ 
O  Mod.  Dan.  fjeld,  where  Id  has  never  been  prononnced),  0.  Swed.  fiall,  ^ 
fio2ll  would  also  have  given  M.  E.  [dl,  cf.  above  p.  170.  melder  ‘floiir,  j  i 
meul  just  ground’  also  occurs  in  Siivedish,  see  Rietz  p.  426.  tarn  ‘alakc’  '  \ 
is  not  distinctively  Norse,  cf.  Swed.  fjätm  above  p.  222.  Concerning  ivaith  i 
‘booty’,  sce  above  p.  52.  tcick  ‘to  cause  Io  turn’,  if  a  loan*word,  may 
qnite  as  well  be  East  Scand.,  cf.  Swed.  vika,  Dan.  vige  (<^  "^"wikoe),  Con-  j  - 
cerning  bolax  ‘hatchet’,  see  above  p,  205  (cf.  p.  286,  foot-note  3).  clubbit  j  ; 
‘clubfooted’,  if  a  loan-word,  is  not  distinctively  W.  Scand.  harn  ‘brain’  may  j  i 
quite  as  well  be  E.  Scand.,  cf.  above  p.  218.  Ul,  will  do  not  show  assimil-  i 
ation  of  Id  to  U;  in  will  ll  is  from  Teut.  Ip  (Noreen,  Altisl.  Gr.^  §  215,  above  ’ 
p.  169),  in  Ul  its  origin  is  disputed;  Id  in  Dan.  ilde  (-<eailier  Ul)  has  never  , 
been  pronounced  and  is  to  be  explained  according  to  Torp  and  Falk,  Dansk-  | 
Rorskens  Lydliistorie  p.  190,  in  Mod.  Dan.  vild  it  is  chiefly  due  to  German 
irißueiice.  ser,  seir  is  not  distinctively  West  Scand.;  0.  Dan.,  0.  Swed.  : 
scir  is  due  to  the  transition  of  which  took  place  in  East  Scand.  at 

a  comparatively  late  time  (Noreen,  PauFs  Grvindr.'^  I  p.  5S0,  Altschwed.  Gr. 

§  114)  and  only  consisted  in  an  opener  pronunciatiou  of  g.  The  questions 
of  the  phonology  ol  the  loan-words  which  I  have  touched  iipon  in  thesö  , 
notes  will  be  dealt  with  more  in  detail  in  the  next  part  of  this  chapter.  | 
—  M.  E.  s/rafc  ‘skate’  (the  fish)  I  have  erroneously  given  as  distinctively 
W.  Scand.  (Dial.  Prov.  p.  10);  see  above  p.  122. 
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p.  llff.  and  above  p.  60  ff.  This  question  is,  however,  rather 
irrelevant  for  tlie  question  of  tlie  dialeetal  provenience  of  the 
loan-words^  as  the  cases  are  very  scarce,  the  only  words  in 
wliich  this  sound-transitiou  niay  he  assiimed  with  txnj  amount 
of  certaißty  to  Isave  takeu  place  be*m^  M.  E.  Icelim)  aiul  leghe\ 
hetas  may  be  from  Norman  Freneh  (see  above  p.  61  foot-uote  2), 
and  e  in  -lec  may  bo  diie  to  the  weaker  stress  of  the  suffix. 

Of  the  E.  Scand.  monophthongisatiou  of  m/,  no 

reliabie  ease  is  kuowo,  de^en  being  rather  imeertain;  st?e  Dia). 
Frov.  p.  12  ff.  Likewise  it  is  not  fiiliy  ascertained  whefher 
the  ö  in  some  loan-words  eorresponding  to  W.  Scand.  words 
with  (iti,  cm  is  due  to  the  East  Scand.  monophthougisation  of 
>  J0  or  whether  this  ö  was  due  to  some  sound-developinent 
carried  out  on  English  ground,  see  Dial.  Prov.  p.  21  f.  and 
above  p.  78ff.;  aithough  the  former  aiternative  scems  to  me 
inore  probable,  I  do  not  attach  enoiigh  iinportaiice  to  the  same 
to  draw  from  it  any  definite  eoncluaionsj) 

tvr-  in  0.  E.,  M.  E.  wrang  ‘wrong’,  M.  E.  wrä  ‘angle,  eorner’ 
is  also  irrelevant,  as  it  is  not  setüed  whether  in  West  Scand. 
W'  had  been  dropped  in  tbia  position  at  the  time  of  the  in* 
troductioü  of  the  Scand.  ioan-words  into  English.  Sec  Dial. 
Prov.  p,  22. 

The  following  words,  on  the  other  band,  are  of  more  im- 
portancc  for  our  question. 


ia  this  couaexioa  1  take  the  opportnnity  of  offerißg  a  few  fiirther 
remarks  coöcenomg  M.  E.  trast  sb.,  imsten  vb.,  N.  E.  to  frmt.  I  bave 
above  p.  78  left  the  question  of  its  Scand.  origin  unsettled.  Althougli  it 
seems  to  me  rather  probable  that  it  is  really  borrowed  from  Scand.,  I  shoiikl 
like  to  point  out  still  another  possibiiity.  Ia  the  Lex  Salica  there  is  a  sb. 
trmtis  ‘Schutz,  Hüfe,  königliche  Gefolgschaft’  and  a  derivative  of  the 
I  same,  antrustio  ‘zur  königlichen  Gefolgschaft  gehörender’  (van  Ilelteö, 

I  P.  B.  B.  XXV  498  f.),  wliich  Osthoff,  Etymologischf)  Parerga  I  p.  131,  assumes 
I  to  represent  a  different  ablaut  from  that  of  0.  W.  Scand.  traust,  Germ. 

I  trost  etc.;  according  to  liim  it  is  ivncertain  whether  it  is  an  extension  of 
!  Indogerm.  dni~  or  dru-  {Teilt.,  irü-,  iru-\  M.  E.  trust  may  iadeed  represent 
1  a  forroation  analogous  to  this  trusiis  or  may  —  at  least  in  part  —  be  due 
!  to  the  vowel  of  0,  E.  trUivioM  ‘Io  trust’,  in  which  case  we  should  have 
I  to  assume  an  0.  E.  cf.  träst  in  the  liial.  of  VV^indhiil  (Wright  p.  53, 

i  Dial.  Prov.  p.  19).  But  all  this  is  most  uncortam,  as  the  word  is  not 
I  recorded  in  0.  .E. 

I 
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M.  E.  axyl-toothc,  N.  E.  dial.  axle-toothj  asslc-tootk  ‘a  molar 
tooth’,  8ee  above  p.  200,  Dial.  Prov.  p.  24. 

0.  E.  -hg,  M.  E.  hl,  N.  E.  -hy  (in  place -uames),  see  above 
p.  202.’)  Of  604  place-names  in  -hy  in  England,  according  to 
Worsaae,  Minder  p.  102,  more  tban  a  third  (212)  beiongs  to 
Lincsli.  in  tbe  tablen  given  by  Browne,  Trans,  Philol.  Soc. 
1880 — 1881  p.  86  ff.,  144  piace-names  in  -hy  out  of375  beloDg 
to  Lincsli.  Coucerning  tbe  ending  -hy  Browne  remarks  p.  94: 
“It  attains  its  greatest  frequency  in  Lincsb.  and  Leicestersh.  (in 
tbe  latter  county  there  are  51  examples  knowu).  It  does  not 
seem  to  oceur  in  sorne  of  the  small  isolated  settleraeuts  round 
tbe  coast,  wliere  otber  Norse  names  are  foiind”. 

M.  E.  höne,ibönc  ‘ready,  prepared’,  see  above  p.  206,  Dial. 
Prov.  p.  24. 

M.  E.  höpe  ‘bootb,  stall’,  see  above  p.  206,  Dial.  Prov.  p.  24; 
cf.  M.  E.  hotsaie  above  p.  205. 

M.  E.  hiile  ‘a  biilP,  see  above  p.  179  foot-note  1,  205,  Dial. 
Prov.  p.  24. 

M.  E.  drUnen  ‘to  drown\  see  above  p.  176,  Dial.  Prov. 
p.  24.2) 

M.  E.  gres  ‘grass’,  see  above  p.  30  foot-note,  211,  Dial. 
Prov.  p.  24  and  foot-note. 

M.  E,  ä  melle,  ’i  melle  ‘in  tbe  middle,  between’,  see  above 
p.  171,  Dial.  Prov.  p.  25. 

M.  E.  siim{m)  ‘so  as,  soever’,  see  above  p.  221,  Dial.  Prov. p. 25. 

M.  E.  trö  ‘to  believe’,  see  above  p.  222, 

M.  E.  iving,  see  above  p.  225,  Dial.  Prov.  p.  25. 

M.  Y^.praiie  ‘bündle,  number’,  see  above  p.  223,  Dial.  Prov. 
p.  25. 

M.  E,  Jnir,  see  above  p.  180,  Dial.  Prov.  p.  25.^) 


! 
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1)  This  Word  is  not,  as  ought  to  have  been  pointed  out  beforo,  from  j 
0,  E.  hfj  p].  of  hü  n.  ‘a.  dwelling,  a  babitatioii’  (Sweet,  Stud.  A.*S.  Dict.).  I 
0  Falk  and  Torp,  Etymologisk  Ordbog  over  dct  norske  og  det 
dauske  Sprog  p.  114  give  a  Norw'.  ärongm  in  whicb  mi  is  from  nkn,  but  i 
tbis  transitioii  inay  havo  takcn  place  in  comparatively  late  tiines. 

M.  E.  bulaxe  bas  erroneously  been  looked  npon  as  diatinctly  East 
Scand.  by  Brate  p.  Kluge,  Paul’s  Grundr.^  I  p.  988  and  by  inysolf  ^ 
Dial.  prov.  p.  24.  't'he  word  wbich  constitiites  tbe  bist  member  appears 
both  in  West  and  East;  Scand.  w'ith  -w  and  o,  and  axe  is  no  doiibt  from  I 
0.  E.  ax  etc.  ‘axe’,  Cf.  above  p.  205. 
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b)  Other  cases. 

M.  E.  halled  ‘bald’,  see  above  p.  229,  Dial.  Prov.  p.  26. 

M.  E.  flaMcen  ‘palpilate’,  see  above  p.  238,  Dial.  Prov.  p.  26, 

M.  E.  harsk  ‘harsh’,  see  above  p.  138. 

These  three  are  veiy  ancertain. 

In  tiying  to  draw  any  conclusions  froin  tbe  above  material 
as  to  the  nationalities  of  the  Scand.  settlers,  it  wonid  be  ad- 
visable  to  Start  from  the  most  reliable  part  of  the  same  only. 
As  such  1  consider  the  W.  Scand.  loan-words  M.  E,  hmiy  hiisken, 
greiden  and  the  E.  Scand.  loan-words  hone,  ihöne  ‘ready,  pre- 
pared’,  höpe,  suni(m),  trU. 

M.  E.  hmi  occurs  for  the  first  time  in  the  Orrmiilum  and 
is,  besides,  to  be  found  io  C.  M.,  Ch.,  P.  PL,  Iw.  and  Gaw.,  l>. 
Troy,  Harding’s  Chron.;  the  M.  E.  vb.  Innen  occurs  in  Jos.  414, 
C.  M.,  A.  P.,  D,  Troy,  Barb.,  M.  Arth.,  York  Plays.  In  Mod.  E. 
dialects  boun  adj.  is  quoted  by  E.  D.  D.  from  Sc.,  Irel,  Nhb., 
Dur.,  Cumb.,  Wm.,  Yksh.,  Lancsh.,  Chs.,  Der.,  north  Linesh. 
Most  uf  the  quotations  in  E.  D.  D.  are  from  Yksh.;  the  vb.  to 
boun  occurs  in  Sc.,  Nhb.,  Cumb.,  Yksh,,  Lancsh.,  Der. 

M.  E.  busJcen  occurs  in  C.  M.,  Gaw.,  A.  P.,  Alex,  and  Dind., 
Alex.  (Sk.),  P.  L.  S.  XXX  20,  Jos.,  Flor.,  P.  S.  239,  Egl.  348,  D. 
Troy,  York  PL,  Will.  Palerne,  Langl.  P.  PL,  Trist.,  Degr.,  Barb. 
Bruce,  Gaw.  and  GoL,  Lybeaus  Dise.,  Lydg.  It  is  given  by 
E.  D.  D.  from  the  following  dialects:  Sc.,  Irel.,  North.,  Cum., 
Wm.,  Yksh.,  Lancsh.,  Chsh.,  Lin.,  e.  Anglia;  most  of  the  qiiot- 
ations  are  nortberu,  esp.  Scotch. 

M.  E.  greiden  vb.,  greiÖ  adj.,  greiöe  sb.  are  recorded  in  all 
dialects  of  M.  E.,  e.  g.  Orrm.,  Gen.  and  Ex.,  La^^.,  A.  R.,  St.  JuL, 
R.  GL,  H.  M.,  Ayenb.,  C.  M.,  A.  P.,  Hav.,  Langl.  P.  PL,  Hamp., 
WicL,  D.  Troy,  x4.1ex.  (Sk.)  etc.;  their  occurrence  ia  not  especially 
East  Midi.,  Imt  seems  to  have  been  most  frequent  in  the  North. 
Iß  Mod.  E.  dialects  the  words  are  chiefly  Northern  and  Western; 
they  occur  in  Sc.,  Irel.,  Nhb.,  Dur,  Cum.,  Wm.,  Yksh.,  Lancsh., 
Chsh.,  Der.,  Fern.  It  is  most  noteworthy  that  these  words, 
which  are  so  frequent  in  Engl,  dialects,  are  not  given  from 
Cüunties  like  Linesh.  or  Norfolk. 

M.  E.  böne,  ihöne  occurs  La^.,  Siriz,  Rob.  Mann,  of  Brunne, 
Gest.  Rom.  1,  Xil,  33,  N.  E.  dial.  boon  ‘to  mend  a  highway’ 
occurs  in  Der.  and  Linesh. 
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M.  E.  höpe  occiirs  Orrrn.,  Triu.  ColL  Horn.  185,  A.  P.,  Alis., 
Ayeub.,  Gow.,  Fr,  F.,  Foem  on  the  times  of  Edw.  II;  it  is  qiioted 
by  E.  D.  D.  from  Sc.,  Nbb.,  Yk&b.,  Liiuesb.,  Lincsb.,  Gloiicestersh. 
sum{in)  occiirs  Orrm.,  C.  M.,  Iw.,  Amad.,  Sboreli.,  Egl. 
irö  is  only  recovded  in  Hav. 

As  I  have  pointed  out  Dial.  Frov.  p.  10,  20,  so  mueb  seems 
to  follow  from  tlie  ioan-  vvoid  material  in  question,  tbat  the 
West  Seaud.  loan-words  are  not  so  frequent  in  East  Midi,  as 
in  otber  parts  of  tbe  country,  esp.  in  the  Northern  and  Western 
countics,  a  tact  wbicb  a^^rees  very  well  witb  tbe  bistorieal 
faets  pointed  out  above  p.  280  f.  As  for  tbe  East  Scand.  loan- 
words,  tbe  material  does  not  allow  of  any  eonclusious  as  to 
tbe  districts  wlicre  tbe  E.  Scand.  scttlemer-its  were  predominant. 
This  rnay  of  course  be  accidental,  as  the  material  is  very 
searce,  biit  conld  also  reiuler  probable  the  presence  of  con- 
siderabie  nnmbers  of  Daues  io  all  parts  of  tbe  Scandinavian 
colonies.*) 


3. 

Fhonology  of  the  Loan-words. 

The  development  of  tbe  sounds  of  the  Scand.  loan-words 
does  not,  as  a  rule,  otTer  any  differenees  from  tbe  development 
of  tbe  sounds  of  native  words.  Tbe  representation  of  tbe 
Scandinavian  sounds  in  Englisb  is  therefore  very  casily  as- 
ceitained.  In  tbe  following  accouut  of  this  matter,  I  start 
from  the  presumabic  prehistoric  Scandinavian  soimd-system  of 
tbe  times  wben  the  loan-words  were  introduced  into  English, 
as  it  woiild  not  be  advisable  to  start  from  any  of  the  Scand. 
dialects.2) 

Vowols. 

§  1.  Scand.  a  bas,  as  a  rule,  given  early  M.  E.  a,  wbicb 
develops  like  native  M.  E.  a,  e.  g. :  aglte  (199),  a^iine  (110),  anger 
(200),  haslien  (136),  hland  (204),  fahnian  (111),  farand  (209,  gadd 


q  The  question  of  the  eviclence  of  tho  place-nanics,  which  has  been 
dealt  with  by  several  scholars,  cannot  be  herc  entered  upon,  but  must 
be  made  the  subjecl  of  a  special  work. 

q  The  words  givon  above  p.  22üfi*.  are  ouly  dealt  with  incidentally. 


289 


(168),  gajhenn  (112),  gälte  (211),  gapen  (150),  garn  (150),  gartk 
(150),  gaie  (151),  glam  (211),  ha^herr  etc.  (112,212),  JianJc  (211), 
Imp  (212),  harsJc  (138),  haver  (213),  calf  (214),  callen  (214),  carl 
I  (215),  carven  (215),  casten  (142,  215),  cnearr  (see  ahove  p.  215), 
lape  (216),  ransaken  (172),  same  (218),  sannen  (172),  scant 
(122),  skate  (122),  scathe  (123),  scragen  (130),  scrapen  (131), 
skratt  (131),  on  slante  (219),  spac  (220),  stac  (220),  Stangen 
(220),  swale  (231),  swänge,  swonge  (221),  taken  (221),  porrnenn 
(223),  prane  (223),  wand,  tvdnd,  wgnd  (224),  wände  (225),  want 
(225),  wrang,  ivrdng,  wr^ng  (225). 

Urnord,  ä  is  often  liable  to  Scand.  i-mutation;  the  result 
is  ^  (0.  W.  Scand.  e,  0.  Swed.,  0.  Dan.  oe)  >  early  M.  E. 
which  develops  like  native  M.  E.  e  (Teut.  e  or  e-rautation  of 
Teut.  ä).  As  the  development  of  this  M.  E.  e  (<  Scand.  e 
<  Urnord.  a)  is  fuliy  identical  with  M.  E.  e  from  Scand.  e 
^  *  (Urnord.  e),  the  examples  are  here  given  together:  dreng  (208), 
[^9  (208),  ender  (208),  eng  (209),  erten  (209),  efne 

(209),  feien  (209),  gedde  (169),  gersnme  (152),  gest  (152),  geten 
;(153),  gres  (211),  hellen  (170),  heming  (213),  fiepen  (163,  213), 
hevenen  (213),  ketel  (142),  cleg  (215),  leg  (216),  mennisk  (139), 
neue  (217),  skelly  (124),  skelle  (124),  skemmtinng,  skentcn  (124), 
skeppc  (124),  skerre  sb.  (124),  teliven  (222),  perne  (223),  preve 
(223),  pweorrt,  pwert  (224),  werre  (225). 

I  Urnord.  ß  is  also  often  liable  to  u-  (f^?-)mutation ;  see  Noreen, 
Altisl.  Gr.  §  71  f.,  Altschwed.  Gr.  §  65,  69.  The  result  is  (>.  This 
iti-  (if’-)  mutation  is  offcener  to  be  found  in  W.  Scand.  than  in 
E.  Scand.  In  the  loan-words  the  regulär  representation  cf 
Scand.  p  is  a-):  addlenn  (199),  axelire  (199),  askefise  (135  f., 
201),  Ätsor  (25,  Dial.  Prov.  p.  8),  hark  (230),  dag  (33),  gälte 
'211),  hag  (34),  hank  (212),  cnearr  (215),  rag  (251),  swarthe 
(166),  tvand  etc.  (224).  Oniy  in  one  word  there  is  a  fairly  doiibt- 
t\  iess  trace  of  the  Scand.  <i-mutation  of  a,  namelv  in  0.  E.  hold 


it '' 


1 


Concerniag  saht  which  possibly  rests  on  a  Scand.  base  with  ä, 
>ee  p.  100. 


It  is  of  course  generally  iinpovssible  to  decide  whether  this  a  rests 
tS  m  Scand.  a  or  p,  as  in  the  East  Scand.  sources  which  have  come  down 
'.0  US  Urnord.  a  is  frequently  unchanged,  whüe  in  0.  W.  Scand.  g  is  the 
ij  ’egular  sound.  Home  words  are  therefore  given  both  iiiider  a  and  p. 

!  Stadien  s.  engl,  Phil.  JLl.  7 
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‘frceliolder’,  see  Dial.  Prov.  p.  7  and  foot-note  3;  uiost  probably 
also  in  0.  E.  hofdinge  (or  hofding)  Chr.  1076. 

As  for  the  treatment  of  Scand.  a  before  nasal  consonants 
in  tlie  ioan-words,  it  is  probable,  althougb  the  scantiuess  of  the 
material  renders  it  impossible  to  prove  anything  to  this  eßcct,2) 
that  a  did  not  regularly  change  (owing  to  any  gound*law) 
iuto  0  in  the  dialeets  in  which  Teut.  a  had  become  o  bcfoie 
nasals  in  native  words;^)  occasionally  we  find  o  in  Scand.  loau- 
words  in  snch  dialeets,'*)  but  this  may  be  diie  to  a  sort  of 
analogy  or  sonnd-substitution,  a  -f-  nasal  being  in  these  dialeets, 

1)  hold  is  hardiy  from  Scand.  hauld- .  cf.  above  p.  77.  Noreen,  Alt- 
schwed.  Gr.  §  65,  l  (cf.  §  5b,  7,  60,  01  and  above  p.  77  foot-note  2)  explains 
0  in  0.  Sw  cd.  hofpinge  as  due  to  w-mutation  of  a.  Conceruing  M.  E.  riigged, 
see  above  p.  35,  tbot-note  2. 

‘^)  M.  E.  Ö  +  nasal  (<<  a  4-  nasal)  only  occurred  in  dialeets  in  wbich 
the  Scand.  dement  was  very  rare. 

The  soimd-transition  in  question  is  likely  in  roost  dialeets  to  bave 
takcu  place  before  the  introdiiction  of  the  Scand.  loan-words  into  English. 

*)  Thus  in  tlie  Katberiiie-gronp  we  find  wondrepe  (3  tiuies),  bond 
(once),  wonün  (once),  Stodte  p.  11.  It  is  perhaps  not  a  mere  chance  that 
one  of  the  very  scarce  exceptiona  to  the  rule  of  a>-becoming  o  betöre 
nasal  consonants  in  the  Kath.-gr,  is  just  the  Scand.  word  wafulreöe  (once); 
the  others  are  man  (5  times)  and  ca7ig  Kath.  258,  of  which  the  lattor  is 
etymologiciilly  obscure  and  may  possibly  be  a  loan-word  (perhaps  con¬ 
nected  with  the  A.  Fr.  loan-word  cangmi\  the  spelling  chang  in  A.  R. 
renders  ils  comiexion  with  Swed.  käng,  above  p.  243,  foot-note  doubtful). 
In  A.  R.  we  find  tcondreöe  (several  tiraes),  wonten  (soveral  times),  tot'ongj 
of  which  the  last  may  be  due  to  vowel-iengthening  before  ng  (dwiang), 
but  angrosfui  (twice).  Other  cxceptions  to  the  rule  of  a>-o  are  scarce, 
Wiüeker,  Beiträge  I  p.  211;  among  these  we  find  cang,  chang  ‘foolish’ 
(15  times).  H.  M.  haa  tvonii  ‘to  waut’,  wo7it  pres.  The  only  words  with 
a  are  and  ‘and’,  famplm,  pram  ‘from’,  frammi  ‘to  be  profitable’,  fi'amed 
pres.;  of  these  and  and  fvm^i  are  due  to  wcak  stress,  and  famplen  may 
be  a  Scand.  loan-word  (see  above  p.  236).  o  in  iconteii  may  be  due  to 
the  sb.  wo7te  ‘decrease,  lack  ’  <C  0.  E.  tnanü.  In  tho  “Altengl.  Dichtungen 
aus  d.  Hs.  Harl,  2253”  (edited  by  Bbddeker),  a  has  as  a  rule  become  o 
before  nasals;  only  iu  open  syllables  before  a  single  nasai  we  fiud  both 
0  and  a.  lu  these  poems  we  mect  with  the  form  bo7idf  but  a  is  to  be 
four.d  in  the  loau-word  sannest;  otlier  exceptions  are  fand  (pret.),  which 
üiaj/  be  explaiiicd  according  to  Morsbach,  Me.  Gr.  §  9u  a.  4,  an  (prep.), 
an-  (prefix),  man,  hangen,  M.  E.  banke  (possibly  from  Scand.  p.  23ü)  is 
several  times  found  written  with  o.  The  frequent  word  anger,  which  is 
an  uüdispuied  Scand.  w'ord,  has  never  been  foimd  speit  with  o. 
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Medial  and  final  h  was  early  dropped  in  Seandiuavian, 
Noreen,  Paurs  Grnndr.^  I  p.  577.  8cand.  medial  h  bas  been 
lost  in  0.  E.  Jiä,  M.  E.  s])ä,  M.  E.  «mT,  see  above  p.  181,  IwöpI 
p.  180,  piverrt,  Jnveorrt  sec  p.  224,  Brate  p.  75,  ])(»ssibly  in  mal, 
p.  108,  prä  p.  100  f.;  ä,  fiän,  rä,  slän  may,  at  least  in  ])art,  be 
native,  see  above  p.  102;  0.  E,  rän  (102)  is  uo  doiibt  from 
Scandiuaviaii.  Final  Scand.  li  still  remaiued  at  tbe  iiitrodaction 
I  of  0.  E.,  M.  'Et.poh,  see  above  p.  74,  181. 

The  combination  ht  is  in  some  words  assimilated  to  /(4), 
in  some  it  bas  remained,  see  p.  178  ff. 

§  30.  Scand.  (<  Teut.  medial  d,  f,  Noreen,  Altisl. 

§  277)  >  M.  E.  v:  stvaiuen  (49),  afell  (201),  evin,  efne  (209), 
golven  (211),  ongnife  (212),  liaver  (213),  hevenen  (218),  höve 
(214),  löve  (217),  neve  (217),  prave,  preve  (223),  pnven  (224); 
final  T)  bas  become  f:  golf,  iwf,  ea7/’ (214),  Scand. >?<;  in 
awlavart  (20  foot-note,  202),  ef.  craulm  (215).  Scand.  dn  <  mn 
appears  in  nevenen  (176). 

J  §  31.  Scand.  d  >  M.  E.  d,  see  p.  161 — 167.  In  some 
'' fbases  it  may  bave  been  siiperseded  by  d  p.  159 — 161.  Among 
‘‘  j^i-hese  eases  addlcnn  (p.  159)  is  casily  aceoiinted  for  by  Englisb 
jj^iAlioimd-laws.  M.  E.  final  -d  becamc  snbseqiiently  -P;  M.  E.  hooih, 

wi  1  As  for  tbe  development  of  Scand.  Ö  in  M.  E.  nowein  (71), 
llse  later  on. 
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§  82.  Scand.  (guttural  and  palatal)  dcveloped  like  0. 
’uttural  and  palatal);  hogJi  (70),  tvindogc  (72),  fgweii  (89),  läh, 
(90),  ogune,  airene  (110),  fahnian,  fa^enüm  (111),  ga^henn 
il2),  ho^^herr  (112),  4i  (p.  158  foot-aote),  a^e,  awe  (199), 
wlotv  (204),  dege  (62  foot-note,  206),  N.  E.  coiv  (216),  cwU 
(1.6),  loshe^  loti'v  (210),  sieh,  sle^,  slei,  sli  (219),  teliven  (222). 
Scand.  <  vn  is  lepvesented  by  drünen  (158,  176). 
Scand,  >  jm  (Noreea,  Paufs  Grimdr.'^  1  p.  600)  seems 
be  represenfed  by  N.  E.  dial.  angs  ‘awns  of  any  seed  biit 
t'leeially  of  bavley’,  Prevost  Gl.  of  Cu  mb.,  E.  D.  l>.  I  j>.  57. 
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loj -words  froiu  native  words,  as  the  spolliiig  7'höf  is  isolated  aud  as  all 
T  eative  words  from  0.  E.  words  bcgmiiiug  with  hr-  are  speit  with  r, 
rwm,  rän,  rtdeUn,  ringmn. 


c. 
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Seaiid.  mjiy  have  become  ht  on  Scand.  grouud;  see 
p.  20  foot-note. 

In  soiiie  eases  Scand.  g*  scems  to  have  beeu  represented 
by  Engl,  gg,  p.  157,  foot-note  2. 

Scand.  ei^  bas  become  in  leghe  (61),  >  ey,  ay  in 

lai  (62  foot-note),  deye  (206),  ei^i  >  ey  in  siveyen  (59). 

Scand.  au^  bas  become  :  liogh,  windo^e  above. 


§  33.  Scand.  m  >  M.  E.  m:  e.  g.  aimers  (42),  wheym  (45), 
söm  (72),  näm  (83),  mal  (103),  mtre  (115),  scremen  (131),  skum 
(133),  mennisk  (139),  gymbyre  (211),  grim  (211),  heming  (213), 
meoc  (217),  sum{m)  (221). 

Scand.  mt  >  M.  E.  nt  in  scant  (122),  skenten  (124),  Scand. 
mn  bas  on  Scand.  grouud  become  bn  >  M.  E.  v{e)n  in  M.  E. 
nevenen  (176). 


§  34.  Scand.  w  >  M.  E.  n:  e.  g.  nig  (34),  grein  (43), 
noiecin  (71),  nowivt  (71),  ga^henn  (112),  skinden  (127),  hepen 
(163),  minne  (171),  sannen  (172),  skin  (172),  ransaken  (172), 
holnen  (205),  hun  (206),  clinf  (215),  niÖing  (217). 

Scand.  n  was  dropped  before  the  introduction  of  M.  E. 
/rä  (100),  (113),  0.  E.  (180);  otber  eases  are  to  be 

found  above  p.  98 — 100.  Concerning  prä,  see  above  p.  106  f. 
Scand.  n  still  vemained  in  Anlaf,  Onlaf  p.  24,  27  (cf.  0.  W. 
Scand.  6lafr\  Inivwr  p.  27;  cf.  Kluge,  Paiü’s  Grundr.^  I  p.  937. 


§  35.  Scand.  >  M.  E.  e.  g.  anger  (200),  hinge  (204), 
dingen  (207),  dreng  (208),  eng  (209),  heming  (213),  ling  (216), 
Stangen  (220),  swänge  (221),  wmg,  tving  (225),  wrang  (225). 
Scand.  mi  bas  become  in  M.  E.  dränen,  cf.  §  32. 


§  36.  Scand.  ?>M.  E.  /:  e.  g.  mal  (103),  skil  (126), 
gildire  (154),  hlotnen  (205),  dil  (207),  elien  (208). 
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§  37.  Scand.  '/•>  M.  E.  r:  e,  g.  reike  (48),  ravpen  (48), 
re^ssenn  (49),  roivst  (72),  sowre  (72),  sker  (124),  ker  (142), 


hred  (168). 


m 


§  38.  Scand.  i  (wben  not  a  compouent  of  a  dipbthong), 
see  above  p,  183,  foot-note. 

Scand.  y^  is  represented  by  M.  E.  fri^^enn  (117). 
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]  it  tlie  time  nf  the  importatlon  of  tlie  loan-words,  an  unknown 
H  loand-combiaation  in  native  words. 

Scand.  a  has  been  lengtbeiicd  on  Euglish  ground  before 
l'ertain  consonant  groups  ((?f.  above  p.  118):  oonäe  ‘breatb\ 
(hdnd  Onm.),  swinge,  w^nd  {ivdnd  Orrrn.),  ivr^ng  (wrang 
fülrrm.).  M.  E.  aff  eil  occurs,  curioiisly  enough,  in  the  Orrmulum 
I  it  the  eud  of  the  septenar,  see  above  p.  201,  foot-note  2. 
j  Of  conrse  a  in  the  loau-words  took  part  in  the  M.  E.  vowel- 
ijengthening  before  single  eonsonanrs  followed  by  a  vowel: 
impen,  gdte,  läthe,  säme,  sMfe,  scätJie,  scrdperiy  iäken,  prdve. 

Ij  Scand.  d  >  e  before-Äif  in  M.  E.  Icesien,  see  Mörsbach,  Me.  Gr. 
j  87,  Anm.  2.  e  in  lest  (~-  last  above  p.  249)  is  donbtfal  as 
here  is  a  Danish  Icestf  lest  with  f-miitation  (Kalkar  II  p.  757). 
\  ln  dose  syllables  Scand.  a  has  remained  as  0.  E.,  M.  E.  a 

il  nd  thns  in  a  few  wovds  seems  to  provide  ns  with  a  loan- 
iord  test,  see  above  p.  109  f.  It  seeins,  liowever,  possible  that 
\  eand.  a  might  in  0.  E.  oeeasionally  have  become  m  tbrough 
ijorae  process  similar  to  the  eases  pointed  ont  above  p.  10  f , 
l'hich  Lnick,  L.  Cbi.  1901  p.  979  describes  as  “Übersetzung  in 
‘  ias  Lautsystem  der  anfuehmendeu  Sprache”  But  as  0.  E.  w 
<  as  in  the  M.  E.  dialeets  in  which  most  Scand.  loan-words 
i  ^-e  to  be  fouiid,  become  d,  there  is  no  evidence  of  0.  E.  w 
^  '  C  Scand.  ad) 

I#  , 


§  2.  Scand.  0,  W.  Scand.  e,  0.  Swed.,  0.  Dan.  t^)  bas 
i  all  respects  been  treated  like  0.  E.  e.  Like  0.  E.,  M.  E.  it 
ists  chieüy  on  two  diffeient  bases :  it  is  eitber  the  continiiation 
f  Teilt,  e  or  is  due  to  Snmtation  of  Teui,  Urnord.  a.  Examples 
re  given  above  uiider  Scand.  <7. 

'  No  reliable  case  of  Scand.  e  having  been  lengtheiied 


0  Possibly  0.  E.  härene  ‘harbour,  }3ort’  Ohr.  1031,  1000  (>  M.  E. 
see  above  p.  242)  is  au  exuinple  ot'  such  au  aualogical  sound- 
insitjoii.  It  is  not  absohüoly  seElod  whexher  in  auch  southeni  tcxtsa.s 
|.ve  e  ((■«)  l'or  0.  E.  e;,  lorma  like  Icc.-^ten,  keasfen  could  not  bo  due  to  a 
nilar  0.  E.  process;  Stodte  p.  10  may,  however,  be  right  in  aseribing 
asten,  leastcUs  in  the  KathtTine-group  to  the  foiiowiug  bl,  as  M.  E.  kesten 
inany  otber  texts  eannot  bc  expiained  otlierwise  (ae  for  M.  E.  lest  see 
üve),  and  as  also  kasien,  lasten  occiir  in  the  Katberine-group  (Stodte, 
9).  The  material  of  native  words  in  0.  E.  -cest-  to  be  found  iu  thesc 
'Xts  is  not  sufficient  for  the  scttlemont  of  the  problem. 
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before  consonaDt-groups  are  known  to  rae;  genge,  gengenn^ 
strengenn  in  the  Orrmiilum  (Morsbacb,  Me.  Gr.  p.  70)  are 
possibly  native  words.^) 

Exairiples  of  Scand.  e  lengthened  in  M.  E.  before  a  single 
consonant  followed  by  a  vowel  are  N.  E.  dial.  feal  (209),  N.  E. 
dial.  neaf,  neave  (210). 

Scand.  e  bas  become  M.  E.  i  owing  to  regulär  M.  E.  sound- 
development  (Morsbacb,  Me.  Gr.  §  109)  in  dring  (<  dreng)  Lag., 
C.  M.,  heredring  C.  M.,  M.  E.  hildire  ‘ratber’  (above  p.  167), 
M.  E.  stithe  (above  p.  165),  M.  E.  qiiiöen  {<ChweÖen)  ‘wbence’ 
C.  M.  24290,  M.  E.  gris{s)  gres  ‘grass’)  Hamp.  Ps.,  C.  M., 
Gott.  MS.,  girs  ßarb.,^)  M.  E.  linke  (146). 

Urnord.  e  was  ander  certain  cirmcumstances  “broken”  into 
ia,  io  (m),  see  Noreen,  Altisl.  Gr.^  §  88  If.,  Altschwed.  Gr.  §  75  ff. 
In  East  Scand.  tbese  diphthongs,  as  a  rule,  were  liable  to  the 
so-called  ‘‘progressive  i-mutation”,  throiigb  which  ia  became 
iw  and  io  became  ie,  see  Noreen,  Altscbwed.  Gr.  §  96  ff.  The 
Scandinavian  loan-words  oder  no  evidenee  as  to  the  question 
whether  this  “breaking’’  had  taken  place  at  the  times  of  their 

q  Eemarkable  is  the  form  Ayenb.  120  (0.  W.  Scand.  jbema, 

0.  SwQ.d.  ßcbrna,  above  p.  223),  which  seems  to  rest  on  an  earlier  *ßeorne\ 
cf.  icrpe  (Ayenb.)  <10.  E.  eorp  ‘earth'  with  lengthening  of  eo  before  rö.  It 
the  Word  ie  borrowed  froui  Scand ,  wo  have  probably  to  expiain  the  ie  as 
reating  on*an  earlier  eo-<e  through  an  “analogical”  breaking  before  rÖ 
(cf.  p.  10  ff.  and  Scand.  M.  E.  p  before  nasal  couss.,  above  p.  200);  thus 
M.  E.  piveorrt  in  the  Orrm.,  in  which  eo  is  siinply  due  to  an  antiquated 
orthography,  may  very  well  have  been  pronounced  with  eo  in  earlier 
times.  Such  au  analogical  eo  «Scand.  e)  was  probably  subsequently 
lengthened  before  ro.  But  if  the  word  was  native,  we  have  to  Start  from 
an  0.  E.  "^p'eorne  with  lo  resting  on  West  Teut.  eu  like  0.  H.  G.  dioma, 
0.  Sax.  thiorna.  It  is  to  be  noted,  however,  that  the  form  of  0.  W.  Scand. 
periia  etc.  is  difficult  to  expiain  according  to  Scand.  souud-laws,  Noreen, 
Altisl.  Gr.^  §  244,  Anm.  1.  As  Professor  Noreen  kindly  points  out  to  me, 
0.  W.  Scand.  perna  etc.,  tberefore,  are  probably  borrowed  from  L.  German. 
If  this  be  the  case,  we  have  to  look  upon  M.  E.  pier^iie,  perne  as  a  native 
Word  from  an  0.  E,  *peorne. 

")  Cf.  the  rime  gres  :  is  Hav.  2698  f.;  Holthausen  alters  is  in  es. 
Concerning  M.  E.  brist.  brüten,  see  above  p.  183.  i  in  N.  E.  dkimbo  is 
probably  from  Scand.  e,  see  above  p.  245.  In  English  dialects  there  are 
some  words  containing  an  i  which  seems  to  be  from  a  Scand.  e,  but  as 
this  i  may,  in  some  cases,  be  due  to  dialectal  sound - developments  in 
Mod.  E.  times,  they  cannot  be  dealt  with  in  this  connexion. 
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importation;  still  it  is  probable  tbat  this  was  really  the  case, 
if  we  consider  the  chronology  given  by  Noreeo,  Altisl.  Gr.^ 
§  94,  Altscbwed.  Gr.  §  79.^)  The  dipbthougs  ia,  io  were  treated 
fully  in  the  same  way  as  Scand.  e:  M.  E.  Jiernes,  harnes  ‘brains’ 
(213),  M.  E. /rer  ‘marshy  groimd’  (142),  M.  E.  het  ‘flesh’  (142, 
215),  shel  ‘reason,  discretioii’  (129),  M.  E.  sker{re)  ‘timid’  (124), 
M.  E.  steorrne,  sterrne,  sterne  ‘star’  (220),  2)  M.  E.  ferne,  N.  E. 
tarn  ‘lake’  (222);  less  reliable  examples  are:  M.  E.  derrf  etc. 
(233),  eorl  (286),  eiiiing  (236),  feil  (170),  frth  (237),^)  fisken 
(137),  gertli  (152),  kele  (142).'^) 

§  3.  Scand.  was  rendered  by  M.  E.  ^  :  hinge  (204), 
clint  (215),  crike  (216),  dingen  (207),  gigge  (153)  gile  (153,  191), 
gill  (153,  191),  gilde  (154),  gilder  (154),  griÖ  (163),  Mtten  (213), 
Ule  (171),  ipen  (214),  Ude  (143),  kilp  (143),  Uten  (178),  ^^^(216), 
minne  (171),  rip  (218),  skifft  (126),  skill  (126),  skin  (127,  172), 
skirrpenn  (128),  skitte  (128),  skrinken  (131),  tJiiggen  (223),  prift 
(223),  tu  (222),  twinn  (172),  ivill  (170).  i  in  Ule  may  be  due 
to  Scand.  sbortening  of  %.  i  in  M.  E.  given  may  be  due  to 
the  i  of  East  Scand.  giva,  but  may,  especially  in  the  soiitb, 
in  part  be  due  to  native  sound-development,  cf.  above  p.  154  ff., 
Bulbring,  Anglia  Beibl.  XI  p.  101.  i  in  the  form  giuen  (Biiibring, 
Ablaut  d.  st.  Zeitw.  p.  66,  Anglia,  Beibl.  1.  c.)  is  probably  not 
due  to  anv  Scand.  infiuence. 

Difficiilt  to  explain  is  e  (instead  of  i)  in  hengere,  hengge 


0  On  a  coin  stnick  at  Lincoln  during  the  reign  of  Edward  the 
Confessor  we  find  the  name  Jelmcr  (probably  =  Hialmarr),  see  Worsaae, 
Minder  om  de  Danske  og  Nordmaendene  p.  158. 

2)  eo  in  steorme  in  the  Orrmulum  is  not  due  to  the  Scand.  “breaking”, 
as  is  proved  by  pweorrt  in  the  sam^  text. 

*)  i  in  this  word  is  probably,  if  the  word  is  from  Scand.,  from  the 
i  of  certain  cases  of  the  Scand.  paradigm  (Noreen,  Altisl.  Gr.^  §  329). 

<)  In  the  Ortus  Vocabuloruin  we  meet  with  a  yokle  ‘stiria  est  gutta 
frigore  concreta  pendens  guttatioique  stillans’;  cf.  Pr.  P.  529,  foot-note  1, 
and  N.  E.  D.  s.  v.  ickle,  icicle,  where  some  other  Quotation  s  are  given 
(e.  g.  iseyokels  P.  PI.).  It  seems  tempting  to  explain  yo-  from  Scand. 
jokulld^ekulaR  (in  which  an  initial  j.  according  to  early  Scand.  sound- 
dovelopmcnt  had  been  lost),  but  therc  are  several  Continental  forms  with 
jo-  (e.  g.  M.  L.  G.  jokel)  which  render  such  an  explanation  doubtful.  The 
treatment  of  these  forms  by  Gallee,  ZfdPh.  XXX  p.  183  is  erroaeous;  he 
overlooks  the  real  difficulty  of  problem. 


204 


(204);  perbaps  it  is  to  be  jadged  according  to  Morsbach,  jj 
Gr.  §  114.  ^  ; 


§  4.  Soand.  M.  E.  ö:  hlotnen  (205),  hol  (205),  hoh, 
(205),  hrodd  (168),  frope,  froth  (210),  gol  ' {212),  golf  {2\\ 
niorJcnen  (217),  oddc  (160),  ahn  (217),  orreste  (218),  roten  (21! 
scorrcnenn  (129),  scot  (130),  slolcentn  (220),  toft  (113).  | 

0  ^  :  lo^e,  loive  (216).  j 

It  is  lengtbeiied  in  an  open  syllable:  scören  (129),  6 
(170,  foot-ncte).  I 

The  original  qiiantit}^  of  o  io  M.  E.  olcer  (170)  is  uueerts| 
CoiKierning  ornen,  see  p.  218. 

ö  in  occ  is  diie  to  Scand.  soimd- development,  cf.  p.  i 
foot*note  1  and  tbe  references  given  there;  the  same  is  probali 
tbe  ease  witb  o  pohli  p.  72  ff.,  toft  113. 
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§  5.  Scand.  u  >  ]\t.  E.  u:  e.  g.  hule  (205),  gul  (212),  Ing^? 
(217),  scriMcn  (132),  seng  (35),  scullcen  (133),  sculle  (ISjj 
mmtm  (221).  lij 

Scand.  ü  -f  ^  :  drünen  (176). 

u  ia  lengthened  before  nd  in  M.  E.  lünd  (217),  perluk 
also  before  rn  in  ournen  (218).  1 1\ 

Kot  qiiite  settled  is  tbe  origin  of  ti  in  rnggeä  (35,  fojiS 
note  2,  218).  j  (j 

§  6.  Scand.  p:  1.  i-mntation  of  u  (Noreen,  Altisl. 

§  63,  5,  Altseh wed.  Gr.  §  50,  5):  hür,  fe?r(204),  dulen  (207),  fglai 
(210),  flütten^  flitten  (210),  güte  (210),  gymhyr  (211),  middil^ 
(217),  mitten^  nitten  (217),  slänäen  (127),  sMppen  (127),  stünt)^^ 
Stinten,  stenten  (221).  |  i 

2.  u~  («i’-) mutation  of  i  (Noreen,  Altisl,  Gr.-  §  71,7,  72!, j 
Altseh  wed.  Gr.  §  65,4,  69,4):  biggen  (32),  i)  big  (32),  2)  b( 
(216),  mirlce  (146),  nig  (34),  sisier  (117),  trig  (35). 

The  loan-words  of  the  lattor  dass  do  not  give  auy  eviden 
as  to  the  question  whetber  the  e^-mutation  bad  taken  placc  1 
tbe  dates  of  tbe  borrowings,  as  no  forms  witb  tbe  pronunciati* 
[ü]  are  found. 


*)  Cf.  Falk  and  -Torp,  Etyin.  Ordb.  p.  88. 

•)  0.  Swed.  hing,  early  Dan.  hing,  Swed.  niugg  are  duc  to  the  E  - 
Scand.  cliarige  of  «/  >  iw  boforo  ggw,  and  Swed.  ljung  is  froin  Hyngw- 


295 


eil 


»12 


1'i‘rt 


The  seantiness  of  the  material  does  not  allow  of  anv 

ft/ 

conclusions  as  to  the  treatment  of  Scand.  y  in  Kentish. 

M.  E. «  (<  y)  is  due  to  Scand.  shortening  in  immess  (214) 
f('||and  to  English  shortening  in  shim  (127). 

§  7.  Scand,  No  reliable  case  is  known.  M.  E.  gleg 
(34)  may  be  from  a  Scand.  form  with  e  (te),  cf.  0.  Swed.  gloegger, 
N.  Swed.  dial.  glägg  (Rietz),  e  in  0.  W.  Scand.  gloggr,  0.  Swed. 
glegger  is  due  to  ?p-rnutation  of  e  (ce),  Noreen,  Altisl.  Gr.  §  72, 7; 
of  coiirse  the  M.  E.  form,  even  if  from  ghggr,  does  not  prove 
anything  as  to  the  question  of  the  date  of  the  «(^-miitation. 


§  8.  Scand.  ä  has  given  M.  E.  ä,  g  and  was  treated 
like  0.  E.  ä.  The  material  is  to  be  found  above  p.  81 — 109.^) 
ä  has  been  shortened  in  span-netve  (83),  laten  (91),  perhaps 
in  haht  (99). 

Scand.  ä  was  sometimes  liable  to  w-,  ?<;-mutation.  The 
only  trace  of  this  in  M.  E.  is  cönie  from  ?i  -mutated  (oblique) 
forms  of  Scand.  liväma,  see  p.  11,  foot-note  2.2) 


§  9.  Scand.  e  was  a  very  rare  sonnd  in  Scand. Con- 
eerning  its  sourccs,  sec  Noreen,  Altisl.  Gr.2  §  154.  In  East 
Scand.  it  became  early  Noreen,  Altschwed.  Gr.  §  114,  Paufs 
Grandr.2  I  p.  589.  The  only  word  belonging  to  this  heading 
is  M.  E.  ser  (167).  B  in  ser  was  undoubtedly  close.*^) 


9  Since  Part  I  appeared,  the  question  of  the  development  of 
W.  Teilt,  ä  in  English  has  been  more  preeisely  dealt  with  by  Blilbring, 
Altengl.  Elementarb.  §  129.  My  treatment  of  the  question  of  M.  E.  ä  as 
a  loan-word  criterion  may  therefore  be  correeted  in  some  particulars 
according  to  the  rulcs  given  by  Bülbring. 

9  Fritzner  II,  p.  324  gives  an  0.  W.  Scand.  Jcoma  or  kvama  ‘arrival’. 
Tt  is  evident  that  this  is  incorrect  and  that  the  forms  were  pronounced 
könin  and  kvama. 

9  At  the  time  of  the  borrowings  5  seems,  in  one  respect,  to  have 
been  rarer  still  than  in  literary  Scandinavian.  The  change  of  I, 
before  h  (Noreen,  Altisl.  Gr.  §  56,  Altschwed.  Gr.  §  83,  2,  3)  seems  not  yet 
to  have  taken  place.  The  word  which  could  favour  such  a  conclusion  is, 
however,  not  necessarily  a  loan-word.  This  word  is  M.  E.  jhtW  (above 
p.  223)  which  appears  in  0.  W.  Scand.  as  pütr,  in  0.  Swed.  as  pottter. 

9  0.  E.  ßolaga,  M.  E.  ßla^e,  althoiigh  surely  from  Scand.  (see  above 
p.  209),  is  irrelevant,  as  the  first  syllabie  may  have  been  influenced  by 
the  native  word  ßoh,  fio. 
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§  10.  Scand.  l  >  M.  E.  t:  e.  g.  grlni  (211),  grls  (211),  nWiii 
(164),  nlten  (217),  slihe  (147),  swtÖeii  (166,  221),  Udende  (16<:. 
tu  (222),  thiht  (223),  pnfenfi  (224).  1 

t  +  ^  :  cwle  (216).  , 

i 

§  11.  Sc  and.  ö  >  M.  E.  ö;  e.  g.  hlöme  (204),  hön  (205i 
hönda  (205),  höpe  (162.  206),  hotsaie  (205),  höf  (214),  löve  (217! 
öp  (165),  rös  (218),  6'/ö^a65),  stör  (221),  trö  (222).  M.JE.  j 
of  Scand.  origin  became  ü  (or  some  sound  remiuding  of  ü)  i' 

tbe  north,  to  the  same  extent  as  native  ö;  cf.  the  rimes  givelj 

by  Gerken,  p.  48. 

ö  ^  :  scogh  (128).  ' 

ö  has  been  sbortened  in  pohh  (73),  toft  (113),  cf.  §  4.  ii 

§  12.  Scand.  w  >  M.  E.  u:  e.  g.  hU  (206),  hiln  (206), 

(208),  asloute  (220),  scülen  (133),  skuten  (134),  pur  (180), 
(224). 

n  -Y  ^  :  N.  E.  cow  (216).  jj 

ü  bas  been  sbortened  in  husken  (137),  pursdai  (180),  5CMi  J 
(133).  I 

§  13.  Scand.  ^>M.  E.  (ß),  t.  1.  i-mutation  of  U:  sh\\ 
(175),  by  (202),  hrm  (206),  fUe  (210),  prlsten  (224). 

2.  i-mntation  of  iu:  Ure  (115),  llden  (115),  lUc  ‘flaw,  vice’,  - 
mire  ‘niire’  (115),  mtre  'anf  (115),  skle  (115),  tmen  (116),  peij 
haps  in  slfitly  (skttly?;  115,  126).  2) 

Coueerning  hlJce  see  p.  203.  j 

y  has  been  sbortened  in  immess  (214).  Coneerning  skm^ 
see  p.  127. 

§  14.  Scand.  öe  (?!“mutation  of  ä)  >  M.  E.  e:  hreth  (89 
föß^en  (237),  göcte  etc.  (174),  höepeli:^^  hiepenn  etc.  (163),  löei 

Tliis  Word  occurs  L.  H.R.  112,  'i'ownel.  71,  Iw.  1620;  cf.  0.  W.  Scan' 
lyti,  Swed.  lyte  ‘vice,  pbysical  or  bodily  defect’,  connected  with  the  aö 
Ijötr  ‘ugly’.  This  Word  onght  to  have  been  given  above  p.  115. 

‘^)  This  form  has  been  Ibiind  only  once  (Alex.  Sk.  1.  5040).  Even 
it  is  not  an  error  Ibr  skethj,  it  is  most  doubtfu!  whether  it  belongs  to  tli 
heading,  as  y  in  E.  Scand.  skyt  neut.  and  adv.  is  probably  to  be  accounte 
für  otherwise  (see  Roreen,  Altschwed.  Gr.  §  90,4,  100).  If  theM.  E.  for; 
is  not  an  error  for  sketly,  it  may  have  arisen  oii  Euglish  ground  fro: 
such  a  ground-form.  The  development  must,  in  this  case,  have  bee' 
skUlv sketly  skitly  (Morsbach,  §  109).  —  0.  Swed.  skyter,  given  abo\ 
p.  115,  126,  has  not  existed  and  ought  to  be  aitered  into  skyt  neut.  and  ad 


(216),  shere  ‘oleau,  pure’  (125),  scremen  (131).  e  in  tveng 
(instead  of  in  the  Orvm.  ^225'^  hr»  rinp  to  tbe  followine* 
sound.  öe  bas  been  sbortened  in  ättlen,  eitlen  (173),  räd,  red 
(218),  Jyrall  (19  and  foot-uote  2,  170).  eitlen,  red  may  in  part 
be  due  to  later  sbortening*  than  ättlen,  räd,  or  to  Scand.  ce 
baving  becoine  e  before  t  and  d  as  in  similar  English  words 
(cf.  Bülbring,  Altengl.  Eleinentarb.  §  167,  Anni.).  ä  in  haht  (99) 
is  perhaps  from  ce.  Coneerrnng  Jyrell,  prill,  see  p.  19,  foot-note  2. 

§  15.  Scand.  >  M.  E.  c  :  epenn  (178),  sle^  (219);  semcn 
‘to  bebt,  Silit’,  p.  8  foot-note  1,  is,  in  a  certain  way,  the  native 
0.  E.  seman,  wbicb  bas  adopted  tbc  sense  of  Scand.  söma. 
~0'>  e  bas  been  sbortened  in  M.  E.  sWlp  (219). 

Diphthongs. 

§  16.  Scand.  ia,  io,  see  above  under  Scand.  e  (§  2). 

§  17.  Scand.  wi  (ei),  oy  (ey)  bave  been  treated  above 
p.  36 — 67,  284  f.  Tbeir  general  result  was  M.  E.  ei,  ai.  A 
few  additions  may  bere  be  made. 

ai  +  st  >  äst :  frästen  (42),  trasten  (65) ;  also  gnasten  (55) 
may  be  due  to  tbe  same  law,  Luick,  Areh.  CVIJ  p.  325.  N.  E. 
haste  ‘to  beat’  (^67)  does  not  prove  tbe  sound-cbangc  in  qiiestion, 
as  it  may  —  as  tar  as  tbe  form  goes  —  quite  as  well  be  from 
a  late  M.  E.  ^haisten,  biit  it  is,  no  doubt,  to  judge  from  tbe 
analogies  of  frästen,  trasten,  from  a  late  M.  E.  form  witbout 
the  last  element  of  tbe  dipbtbong  and  consequently  sbows 
tbat  a  in  frästen,  trasten,  ^hasten  was  long.  Cf.  Luick  1.  c. 

Also  M.  E.  hash  (40)  and  perhaps  M.  E.  gaspen  (53)  bave 
lost  tbc  last  element  of  tbe  dipbtbong,  cf.  Luick  l.  c.  p.  329. 

N.  E.  mease  (58),  queasy  (58)  are  doubtful  from  a  pbonetic 
point  of  view,  cf.  Luick  1.  c.  Luick  suspects  mease  to  bave 
been  introduced  tbrough  Norman  Frencb.  I  must  leave  tbe 
question  open,  although  in  my  opinion  such  a  supposition  must 
be  used  only  as  a  last  resource.  Tbe  woid  bas  not  been 
found  in  Norman  Frencb.  i) 


It  ia  even  possible  tliat  tbe  word  has  been  introduced  from  Scand. 
in  later  times.  flerring  was  in  ihc  and  14U>  centuries  exported  in 
I  very  great  quantities  from  Scandinavia  to  England ;  it  was  sold  in  wicker- 
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M.  E.  az  +  ^  >  late  M.  E.  This  has  been  made  clear  i- 
by  Luick,  Avcb.  CVIII  p.  327  ff.,  and  1  tiiink  bis  explanations 
of  the  forms  in  qucstion  preferable  to  the  special  explanations  : 
of  tlie  different  forms  givcn  before  by  others.  Nevertbeless  i  i 
sollte  of  the  words  would  possibly  bave  bad  M,  E.  ?  even  ifi 
Ibe  sonnd-change  in  qiiestion  bad  not  taken  place,  e.  g.  N.  E.j| 
himk  througb  tbe  influence  of  M.  E.  hlilclien,  The  cases  to  be|j 
taken  into  coiisideration  as  representing  a  M.  E.  ^  ai  are:!| 

M,  E.  hleike,  blaikc  adj.,  hleiken  vb.  (41)  >  N.  E.  llealc.  | 

M.  E.  *foyik-  (cf.  0.  Scand.  foykja  ‘blow,  drive  away,i 

rusli’)  >  N,  E.  feake  ‘twitcb,  jerk,  pull  smartly’;  cf.  fedk  ‘trick 
deception’  (VYindbill)?  See  Luick  1.  e.  ij 

N.  E.  dial.  kcak  ‘to  tbrow  back  tbe  neck  disdainfully’,  is; 

no  doubt  from  M.  E.  '^kaiken,  see  E.  D.  D.  III  p.  402.  Cf.  kaik, 
kayk  Win.,  Cum.  i 

M.  E.  leih,  lailc  ‘sport,  play’  (46),  leiken,  laiken  ‘to  jest, 
play’  (47)  >  N.  E.  dial.  leak.  But  also  N.  E.  dial.  ?aZic,  lail 
is  to  be  found;  tbus  m  Southern  Lowland  Scotch  tbe  word 
sbow.s  tbe  vowcl  wbich  is  the  regulär  representation  of  M.  E. 
ai  (Flom  p.  18).'') 

}i\.  E.  *staijke  >  si^ke,  seo  p  59,  63;  eoncerning  N.  E.  steak, 
see  Luick,  Unters.  §  323. 

’  ,  I 

M.  E.  iveik,  waik  (52)  >  N.  E.  weak"^)  I 

baGkets  and  tlierefore  called  meisasild.  Soe  A.  Bugge,  Handeicn  melL| 
Norge  og  England,  (Norsk)  Hist.  Tidsskr.  1898  p.  ISOiY, ,  Studier  over  de 
Norske  Byers  Selvstyre  og  Handel,  Kristiania  1899  p,  159  f.  It  would 
consequentiy  belong  to  the  same  dass  of  loan-words  as  dUn  above  p.  285;| 
clh  Bjorkman,  E.  St.  XXX  p.  377  f.  ! 

0  The  dtange  of  aik'^  ^k  did  not  tako  place  in  all  E.  dialccts.  Thus^ 
the  dialect  fcreated  of  by  Flom  has  blake  ‘yellow,  pale’.  Windhill  has 
Icifk,  stedk  we.dk <ilmk  etc.  (Wright  p.  36,  46);  N.  E.  dial.  rake  ‘to  wander’j 
(4S)  !8  perliaps  also  from  a  baso  containing  ai  (M.  E.  raiken). 

”)  The  following  additions  to  the  material  given  above  p.  36  ff.  niay 
be  given  in  this  connexioti: 

M.  E.  dcilen  in  to~deilen  ‘to  partieipate’  Hav.  2099  (riine-word 
wtdsetße?!),  deilcd  p.  pple.  Ilav.  1730  (rime-word  ivesseyled), 

X.  E.  dial.  gair  ‘a  triangulär  piece  of  land  in  a  corner  of  a  field, 
wbich  cannot  be  piouglicd  witli  the  rcst’  ;  0.  W.  Scand.  geiri  ‘a  slip,; 
strijp,  Notw.  dial.  geire,  Swed.  dial.  gcre.  ' 

N.  E.  dial.  graij)  sb.  ‘a  three-  or  fourpronged  fork’  :  0.  W.  Scand. 
grcip,  Swed.  grep,  Han.  grcb.  See  E.  D.  H. 
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Scand.  cei,  ei  may  have  oecasionally  been  rendered  by 
0.  E.  ä  and  ey,  ey  by  0.  E.  e,  cf.  p.  10  f. 

§  18.  Scand.  gn,  cm.  The  treatmcnt  of  this  dipbthong 
bas  been  dealt  witli  above  p.  68 — 81,  285. 

In  Arcb.  CVII  p.  822  ff.,  Lnick  bas  applied  tbe  pbonetic 
law  wliicb  be  bad  iaid  down  in  Angiia  XVI  p.  408  sobald 
ein  Dipbtbong  auf  -u  vor  Labial  zu  stehen  kojumt,  wird  das 
n  absorbiert  und  die  erste  Komponente  gelängt”)  also  to  tbe 
Scand.  loan-words  oontaiuiDg  Scand.  cm,  ou.  Tbe  material  to 
wbieh  tliis  riile  is  applicable  is,  bowcver,  very  scarce,  and  tbe 
soimd-cbange  in  qiiestion  bas  not  taken  place  in  all  dialects. 

Luick  considers  lope  sb.  Gow.  I  310  (rime-word  liöpe)  to 
represent  tbe  ebange  of  oup  >  ö}).  Tbis  is,  however,  not  ab- 
solutely  uecessavy;  as  I  have  pointed  ont  above  p.  71,  foot- 
note,  0  in  loj)e  may  be  from  Ö,  vepresenting  anotber  ablaut. 

Early  K.  E.  goping,  N.  E.  dial.  goppcn  is  according  to  Lnick 
from  a  M.  E.  base  g.  Tbis  cannot  be  provcd  eitbcr;  also  a 

M.  E.  base  ggpen  wonld,  if  g  was  early  sbortened  before  jpw, 
have  given  N.  E.  goppen. 

Also  M.  E.,  K.  E.  cope  is  somewbat  doubtfal,  see  Lnick  1.  c. 

N.  E.  forms  in  [ö“]  ave  ambiguons  as  M.  E.  ou  and  g  bavc  botli 
given  tbis  N.  E.  sound.  Also  in  many  dialects  M.  E.  ou  and  ö 
have  resulted  in  one  sound.  N.  E.  dialect  forms  like  gome  (70), 
soam  (72),  oamly  (80)  may  contaiii  M.  E.  g  <  ou,  bat  cannot 
bc  jndged  witbont  a  fair  knowledge  of  tbe  pbonology  of  tbe 
dialects  in  wbicb  tbev  occm*. 

V 

M.  E.  au  bas  possibly,  according  to  tbe  same  rule,  becomc 
ä  in  N.  E.  dial.  gapen,  Luick  p.  324.  It  is  remarkalde  tbat 
110  other  case  of  au  before  liii-consonant  baviiig  becomc  ö:  bas 

been  found,  but  tbis  mav  be  diie  to  tbe  circnmstance  tbat  in 

•  «/ 

M.  E.  au  w^as  mnch  rarer  tbau  ou,  cf.  Lnick  1,  c.^) 

0  The  follovviiig  addltions  may  be  inade  iu  this  connexioii  to  tlie 
material  given  p.  Sl: 

N.  E.  dial.  hloaty,  hlaufhy  ‘bloated,  pudy,  s wollen’,  Lliicsh,,  E.  Auglia, 
cf.  M.  E.  bloute  ‘soft’  p.  09.  hlauthy  may  be  connected  with  0.  W.  Scand. 
blanör,  0.  Swed.  blodher  wbicb  probably  meant  originally  tiie  same  as 
blautr  (Tamm,  Et.  Sv,  Ordb.  p.  47). 

N.  E,  dial.  dowf  ‘dull,  stupid’  :  0.  W.  Scand.  daufr,  Dan.  dev,  Swed. 
döf,  see  E.  D.  D.,  Skeat,  Notes  on  E.  Et.  p.  79. 
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Scand.  ou  may  bave  occasionally  been  superseded  by  0.  E 
ea\  see  p.  11.  ■ 

§  19.  Scand.  iuy  iö  (<  Teut.  eti,  in)  bas  become  0.  E.  eoi 
M.  E.  It  is  not  made  out  tbrougb  this,  whetber  at  tbe  tiinej 
of  boiTovving  tbe  stress  was  laid  ou  the  first  or  last  elemenlj 
of  tbe  Scand.  dipbthongs ,  as  0.  E.  eo  may  be  due  to  sound-i 
Substitution.  Tbe  words  in  question  are:  M.  E.  les{s)ke  (138)| 
M.  E.  meoc,  mek  (217),  0.  E.  sceot,  M.  E.  sküt{e)  (125  ff.),  M.  E, 
teuren  (166);  cf.  also  N.  E.  dial.  leister  ‘a  pronged  and  barbed 
fishspear,  especially  used  for  striking  salmon  by  torcblight) 
(0.  Scand.  Ijostr,  Swed.  Ijnster)^  N.  E.  dial.  skeel  ‘a  milking' 
pair,  Wall  p.  119  (0.  W.  Scand.  skjöla,  Swed.  dial.  skjula  ‘a  pail’)] 
English  sbortening  of  e  (<  Scand.  iü,  iö)  bas  taken  place  in  ' 
lesske,  tepren,  above.  Initial  iö  bas  possibly  become  M.  E. 
in  M.  E.  göZ  p.  242  and  foot-note.  t'“ 


Consonants. 

§  20.  Scand.  b  >  M.  E.  ft:  e.  g,  big,  higgenn  (32),  hein\\ 
be^^sky  heg^tennj  hleiken  (40  f.),  h^äjj  (88). 


f 


§  21.  Scand.  d,  >  M.  E.  d,  dd:  e.  g.  bred,  hrod,  gad. 
od  (168  f.),  deye  (206),  dreng  (208).  Scand.  dd  is  from  an 
earlier  group  ä{i)<J  in  radd,  red  (p.  218),  and  from  Teiitonic 
in  the  words  treated  p.  168  f.  Scand.  kd  bas  become  dd  inj  | 
midding  p.  217.  j  ^ 

§  22.  Scand.  >  M,  E.  g,  gg:  e.  g.  big,  higgen,  gleg  etc,,  i 

(3311.),  garn,  garth  etc.  (150  ff.).  Tbe  possibility  of  g-  baving 


N.  E.  dial.  doup  *the  end  of  an  egg,  etc.’  (E.  D.  D.)  :  0.  W.  Scand.,  i 
Norw.  dial.  dauj)  ‘a  roiinded  cavity  or  hollow  bottom’. 

N.  E.  dial.  foiit  ‘a  fool,  simpleton’  (E.  D.  E.)  :  0.  W.  Scand.  faut\ 
‘tatuus  homo’  (Ilaldorsen).  ' 

N.  E.  dial.  gotvze  sb.  ‘  a  nisb  or  gusli  of  fluid  vb.  ‘  (of  a  fluid  :)  tc 
bürst  out  suddeuly  ’ :  Norw.  dial.  gaus  ‘a  rush  of  fluid’,  gausa  ‘to  nin,  gush’ 

M.  E.  maure  ‘ant,  pismire’  (p.  77)  occurs  Troy  Book  1.  111;  cf.  Kcr, 
Mod.  Lang.  Quarterly  III,  3,  p.  191. 

N.  E.  dial.  otvned  ‘fated,  destined’  Cumb.  (Prevost). 

N.  E.  dial.  rowk  ‘fog  or  mist’  Cumb.  (Prevost);  cf.  M.  E.  roke  p.  77  ' 
M.  E.  stowres  ‘bars,  stakes’,  A.  Bugge,  Norske  Byers  Selvstyrc  p.  163; 

see  later  on. 
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►  )an-words  become  0.  E.  M.  E.  \j-  before  palatal  vowels, 
öfiig  to  tbe  aoalogy  of  native  words  (cf.  tbe  piinciples  laid 
^  Q  p.  10  f.)  is  not  excluded,  but  no  such  cases  have  been 
l-i-d. 

j  28.  Scand. M.  E. jn:  e.  g.  snaipen  (65),  goupin  (70), 
m^en  (70),  loupen  (70),  rip  (218),  spac  (220).  pn  >  hn:  scorr- 
(129  f.),  drüJcnen  (176  foot-note).  Cf.  N.  E.  dial.  glocken 
®dart  from  fright’,  gowJcen  *a  handfnl’. 


:  §  24.  Scand.  ^  >  M.  E.  c.  g.  trigg  (35),  he^gtenn  (41), 
müen  (42),  leg^tenn  (47),  teit  (50),  trö  (222). 

: 

j[;  §  25.  Scand.  Z;  >  M.  E.  h:  e.  g.  cweise,  le^^lc  (46),  weih 
cairen  (64),  casten  etc.  (143 IF.).  In  some  loan-words  A:, 
[ifjal,  medial,  final,  may  have  been  siiperseded  by  0.  E.  c, 
Ml.  ch,  owing  to  the  analogy  of  native  words,  cf.  abovc  p.  10 f.; 
iic  it  is  not  possible  to  prove  anything  to  this  effect  in  any 
Beirate  case.  hd  >  dd  in  midding  p.  217;  cf.  §  21. 

;  §  26.  Scand.  f  only  occim-ed  initially  and  before  h,  s,  t 
*^reen,  Altisl.  Gr.^  §  270).  It  appears  as  M.  E.  f:  e.  g.  fraisten 
4  ,  frä  (ICO),  fa  (102),  toft  (113),  frun  (117),  sMjft  (126), 
amd  (209),  feien  (209),  flle  (210),  fylcian  (210),  flütten  (210), 
(223);  toft,  shiff't  and  prift  are  worthy  of  notice  as  prob- 
proving  that  the  Scand.  sound-change  of  ft'>pt  (Noreen, 
C  sl.  Gr.2  §  182, 2,  Altschwed.  Gr.  §  259, 2)  had  not  yet  taken 
»Ee  at  tue  time  of  the  importation  of  the  loan>  words; 
•f  ibove  p,  113,  foot-note  2. 

§  27.  Scand.  p  occurs  only  initially,  before  h  and  after 
:|iud  p.  It  appears  as  M.  E.  p\  e.  g.  prall,  Prell  (19),  pe^^, 
M;re,  peggm  etc.  (50),  pohh  (73),  prä  (106),  papan,  pepen  (167), 
Afi,  pör  (180),  farrnenn  (223),  thiggen  (223),  thiJit  (223),  prave 
21),  prifenn  (224),  pr listen  {22A),  piveorrt  (224).  It  has  become 
*  ('•  te^s  (50),  owdng  to  sandhi,  and  possibly  in  tigthj  (223). 

§  28.  Scand.  5  >  M.  E.  5:  e.  g.  scug  (35),  be^^sJc  (40), 
^y'sten  (42),  heilsen  (44),  cweise  (46),  nais  (48),  re^^senn  (49), 
^\in  (49),  swaiven  (49),  taisen  (50),  laisen  (64),  snaipen  (65), 
*yisten  (65),  lous,  laus,  lös  (71),  notvcin  (71),  roivwst  (72), 
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sorvre  (72),  spa  (03),  gest  (152),')  site  (175),  hrixle  (206),  gres 
(211),  gris  (211),  sMi  (219),  sloJcenen  (210),  spac  (220),  star 
(220),  5^w/m.'(221),  iisell  (224). 

Scaiui.  5/»:  >  M,  E.  sJc,  see  above  p.  160  — 130;  in  some 
cases  sk  inay  bave  been  rendered  by  M.  E.  s,  see  p.  10,  119. 

s  in  Bcaiul.  loaii  -  vvords  scemg  to  bave  becoine  voiced 
according  to  tbe  sauie  rules  as  native  s:  N.  E.  raise,  Ne.  dial. 
oozehj  (224);  M.  E.  gerse  ‘gra.^s’  (Ayeiib.)  is  not  certain  because 
probably  froin  0.  E.  ^^cers. 


§  20.  Scaiui.  h  oceurrcd,  in  literary  tinies,  only  initially. 
The  pbonetie  valuc  of  tbe  letter  h  was  tbreefold  in  literary 
West  Seaiui.  (Noreen,  Altisl.  Gr.^  §274—276),  twofold  in  literary 
East  Scaud.  (Noreen,  Aliscbwed.  Gr.  §  364  f.).  In  M.  E.,  initial 
h  01  Scaiid.  origin  occurs  only  betöre  vowels  and  before  w 
and  was  pbouetiealiy  cqiiivalent  to  M.  E.  h  in  tbe  game 
positions:  e.  g.  hag  (34),  heil  (44),  heilsen  (44),  haipen  (45), 
hogh  (70),  här  (00),  haht  (90),  ha^herr  (212),  hank  (212),  hap 
(212),  haver  (213),  hitien  (213);  tbe  only  instances  before  w 
arc  ivlieym  (45),  kwcpen  (163), ■^)  tbe  loss  of  h  before  r,  l,  n 
(M.  E.  radd  218,  rip  248,  ros  218,  loiipen  70,  lape  210,  neve 
217)  inay  be  aeeounted  tor  by  Englisb  sound-lavvs.  It  is  not 
inade  oiit  wbetber  it  bad  already  been  lost  in  Scand.  before 
tbe  introdiietion  of  all  of  tbe  loan-words,*'')  In  Old  English 
we  find  some  Scand.  proper  names  with  llr-,  but  also  some 
with  B-  (<  //>*-),  see  above  p.  27.  In  Old  Danisb  h-  in  Jir-, 
hl-,  hn-  was  dropped,  according  to  Noreen  Paurs  GrundiV-^  I 
p.  607,  duving  tbe  course  of  tbe  Viking  age,  in  Old  Sw^edish 
betvveeii  1050 — 1250.') 


jpfii 


0« 
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If 

ik 

itü 


ill 

lti 


9  In  such  vrords  as  (jcst  it  is,  of  course,  bardly  possible  to  say  " 


wliether  such  •vvords  arc,  strietl}^  spcakiiig,  louu-worüs  or  ouly  native 
vvords  iufluenced  by  Scaudinaviau. 


kw-  has  bocoiuc  qu-  iu  qurpcn  (103). 

Cf.  Brate  p.  75;  ‘Ob  dieser  Wegfall  scliou  vor  der  Aufnahme  der 
l/ChuwOrrer  geschehtui  v/ar,  oder  ob  h  erst  durch  den  Schwund  von  vor* 
kousonautischoüi  h  iu  engliseiien  Wörtern  verloren  gegangen  ist,  kann 
kaum  entschieden  werden’. 

*)  ln  the  Orrmuluoj  we  find  rwM  «  Scand.  hulddr),  ros  (•<  Scand. 
hrös)  but  rköf  ‘roof’,  but  this  docs  not  prove  any  dilTerent  treatraent  of 
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Seand.  eyi  (>  East  Scaud.  »eeras  to  hare  become  ^  in 
^e^en  (Oö). 

Scand.  ei^i  liaa  resulted  io  M.  E.  ey  io  sweym  (59). 

§  39*  Sc  and.  w  >  M.  E.  w:  e.  y.  tvheym  (45),  quaincn 
[Q)yCWfdse  (46),  stve'm  (49),  swmven  (49),  (59),  weih  {b2}., 

aith  (52),  m^eyen  (59),  wish  (239). 

Scaud,  iogs  of  'W  has  takeo  place  io  fa  (102),  stra  (103), 
'iemif  leSü^enn,  Irpsm,  lii^  Uten,  okerj  öd  p.  178  f.,  possibly  in 

fä  106 1. 


4. 

Soine  spociftl  ca^es  aud  additional  reniarkg. 

D-i  E.  awc  (p,  30  foot-nole,  199).  When  l  gave  thia 
pord  «s  a  loan-word,  1  haaed  tlie  test  of  ita  beiog  so  Inrgely 
|ti  tlie  difTcreoee  as  to  prebistorie  snftixes  (  05-,  -<?•§-)  wbicb  is  to 
found  in  M.  E.  aje  and  0.  E.  e^e.  Luick,  in  bis  criticism  of 
%Yt  I  of  my  treatiae  (Arcbiv  CVII  p.  413),  jndgcs  my  opinion 
f  awe  witb  tbe  following  words:  “Und  doch  hat  Bjürkmau 
nr  aufgeiicmiTien,  was  ßicb  dineh  laßtlicbe  Kriterien  feststellen 
bst.  Er  gebt  sogar  so  weit,  me.  a^e,  awe  (zu  an.  ayi  gegen- 
9er  ae.  ege)  »uszu^chliessen,  weil  in  der  Versebiedenboit  der 
rinordiseben  und  altengliscben  Form  sieb  keine  lautlicbe 
IffertMiaiinung  kiuidgiebt,  sondern  weil  sie  bloss  dem  Um- 
»md  zu  danken  ist,  dass  die  Veral!geraeiijerimg  einer  7on 
2  ei  ursprtlngUcii  ini  Wechsel  stehenden  1  ormen  (ages-,  agas-, 
vl,  Hiovera  §  288)  j  a<*iv  versebiedenen  Kiebtungen  erfolgt  ist, 
cd  somit  auch  im  Altenglisehen  eine  Form  ohne  Umlaut 
t|}tanden  babeö  kann.  Dabei  übersieht  er,  dass  nach  eng- 
lidien  Lautgesetzen  diese  omlautsloso  Form  ac.  "^mg  lauten 
D  sste  (vgl.  ae.  soel  neben  seU)  und  dessen  mittelenglisebes 
F^ebnis  nur  *ai  sein  könnte.  Me.  awe  ist  somit  auch 
dreh  lautliche  Kriterien  als  Lehnwort  zu  erweisen  und  wäre 
biser  ai  fzuneljmen  gewesen”.  All  this  wouid  decidedly  be 
c  rect,  if  0.  W  .  Scand.  ayi,  0.  Swed.  aghe,  Dan.  ave  weie  to 
b,  derived  directly  froia  a  base  *agas-'.  But  Luick,  as  well 
aimyaelf,  bas  overlooked  that  tbe  Scand.  words  are  inllected 
1*3  »i-stems;  tbe  equi valent  0.  E.  form  wouid  tberefore  have 

Studieu  «.  e«:gl.  P’ail.  XI.  S 
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beeil  wliich  wonld  also  liave  g*iven  M.  E.  a,^e,  aive,  N.  ]| 
mve.  I 

0.  E.  Apiilf  (above  p.  25)  is  not  from  a  snpposed  01' 
Scandinavian  riarae  considered  to  be  tbe  soiirce  of  Swed.  Adoi 
This  Swed.  name  is  of  (lerman  origin,  see  Festschrift  fij 
VVeiidelin  Foerster  p.  808.  Tliere  is  only  one  possibility  j' 
deriving  0.  E.  Apidf  frorri  Scandinavian :  0.  W.  Scand.  Aljl 
(ilfty  0.  Swed.  Axdfr  seems  to  be  from  an  earlier  "^Aöimxl 
(see  iS'oreen,  Altisl.  Gr.  §  179,  Altschwed.  Gr.  §  244,5),  and  j' 
ö  had  not  been  dropped  in  this  positiou  at  the  times  of  tli 
Danelag,  ().  E.  AÖulf  inay  be  from  the  prehistoric  Scand.  fori 
in  question.  ^ 

N.  E  dial.  heace  (p.  99).  See  Luick,  Archiv  CVII  p.  41| 

M.  E.  hein  (above  p.  40).  The  Swed.  dial.  words  are  h( 

ad],  ‘direct,  straight’,  hent  adv,,  Rietz  (not  hen  adv.).  | 

M.  E.  blöute  (p.  69)  ought  to  have  bcen  given  also  p.  19 
as  its  native  eqnivalent  is  0.  E.  hleat 

O.  E.  brädpcmne  (p.  89)  is  to  be  found  in  the  Corps 
Glossea  No.  407,  cE  För.ster,  Bei  bk  zur  Anglia  XI  p.  242. 

0.  K,  broddian  (above  p.  168  foot-note)  is  to  be  found 
the  Aldliolm  Glosses  (ZfdA.  IX  p.  985);  cf.  Förster,  Beibl.  zi 
Anglia  XI  p.  242. 

M,  Ev  bm'y  hir  (above  p.  204).  Cf.  0.  E.  anibyre  (<  am] 

byre)  ‘favonrable  wind’.  ^ 

N.  E.  dawn  (above  p.  261).  Although  the  n  is  donbtlei| 

doduced  from  dawning,  the  process  by  which  M.  E.  dawi\ 
became  N.  E.  daivri.  nmy  have  been  facilitated  by  tlie  pr^ 
ductiveuess  of  the  w-sufhx  in  verbs;  cf.  above  p.  15.  ^ 

M.  E.  ded,  M..  Aa.  deid,  N.  E.  dial,  dead  ‘deatlF  (aboil 
p.  161,  foot-note  1)  is  probably  due  to  a  dialectal  change  < 
]}  >  fi.  Cf.  tlu3  northern  and  Scotch  form  yird,  yeird,  eu»{ 

‘  earth  .N.  E.  I).  s.  v.  earth. 

M,  E.  fikm  (above  p.  145j,  isl.  E.  fitcJi  ‘to  move  by  slo 
Bucciissations  from  one  place  to  auother’  (N.  E.  D.)  seems  ' 
bc  a  by-forrn  of  fike  and  inay  reiider  tbe  native  origin  of  tl 
Satter  probable. 

0  VVhetbcr  the  n-iuflectioa  of  the  ^canfl.  words  was  original  or  di 
to  Hooie  sori;  of  Entgleisung  troni  an  original  -Cö'-,  -es-inflection,  is  dilÄci’ 
to  decide.  Cf.  Gtxthic  unagei  f.  ‘furchtiosigkcit’,  0.  H.  G.  agi,  akt  f. 
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IJ  M.  E.  garn  (above  p.  150).  Add  N.  E.  dial.  garn. 

M.  E.  gauren  (p.  189).  Aoother  etymology  has  been  given 
^■j'by  Skeat,  Trans.  Phil.  Soc.  1901  p.  31,  who  refers  it  to  Norw. 
lial.  gagra  ‘to  stand  with  oue’s  neck  straight  and  with  one’s 
in  tlie  air^ 

.[  M.  E.  gere  (p.  151).  If  gwress  in  the  Orrmulum  be  an 
\|  dentical  word  with  M.  E.  gere^  its  deriyation  must  be  looked 
Tipou  as  dttbious.  Cf.  Kluge,  Anglia  XXIV  p.  309  f. 

I 

0.  E.  ,^esceot  ‘quick,  ready’  (above  p.  126)  oeciirs  in  Ben.  R.; 
•i.  Förster,  Beibl.  zur  Anglia  XI  p.  242. 

M.  E.  gilde  (p.  154).  Skeat,  Trans.  Phil.  Soe.  1301  p.  18  f., 
l||3  of  opinion  that  the  initial  Spirant  of  the  corresponding  0.  E. 

iyord  was  diverted  into  hard  g  by  Norman  or  Latin  inflnenee. 
Lgainst  this  I  may  be  allowed  to  observe  tbat  the  giiilds  — 
3  the  characteristic  forrns  known  to  us  —  seem  to  have 
riginated  among  the  Scandinavians  in  England.  I  refer  to 
Bugge’s  treatise  De  Norske  Byers  Selvstyre  og  Handel 
,.  75 — 107.  —  Also  many  otber  cases  of  0.  E.  /  regarded  by 
ikeat,  in  the  same  eonnexion,  to  have  become  M.  E.  g  owing 
|)  Norman  or  Latin  influence  are  in  niy  opinion  due  to  Scand. 
ifluence. 

N.  E.  dial.  gime  ‘a  vast  opening’  :  0.  W.  Scand.  ginia, 
wed.  dial.  gima.  This  word  onght  to  have  been  given  above 

154.  It  proves  that  the  0.  W.  Scand.  form  was  gima,  not 
ma  as  given  by  Fritzner, 

N.  E.  girth  I  have  explained  (p.  151)  as  due  to  a  con- 
mination  of  M.  E.  gerih  and  M.  E.  gird.  This  explanation 


i 


18  been  accepted  by  Koppel,  Archiv  CVI  p.  35.  Still  there 
another  possibility.  Swed.,  Dan.  gjord  ‘girth’  is  ambiguous 
t  to  its  ground-form  as  it  may  be  eitbef  from  a  base  "^geröö 
from  *gurdi-  {=--  0.  E.  gyrd).  The  latter  would  have  became 
East  Scand.  ^gyrÖ  (>  Swed.,  Dan.  giord,  as  E.  Scand.  y 
caine  oftcn  iu,  io  before  rJ,  Noreen,  Paiil’s  Grundr.2 1  p.  593, 
tschwed.  Or.  §  127,  2),  which  if  introduced  into  English  would 
Lve  given  M.  E.,  N.  E.  girth. 

N.  E.  gloat  (p.  76).  See  Luick,  Archiv  CVII  p.  418  f. 

O.  E.  Harald f  •Harold  (above  p.  26).  Its  Scand.  origin  is 
|0ved  not  only  by  hisfcorical  facts  but  also  by  means  of 

1  H* 
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plionetic  conHideratious,  as  its  native  eqaivalent  is  Herewealü 
a  name  recorded  several  times  before  the  Scandinavian  invasior 

M.  E.  hapen  ‘heathen’  (p.  45).  See  Luick,  Archiv  CVl 
p.  418.  j 

M,.  E.  cask  (above  p.  244)  may  be  from  carsL  Cf,  M. 
ßuisk  {a  iiarsk)  whieli  occurs  in  Pr.  P.  228,  Köppel,  Arch.  Crj 
T>.  47,  ISI.  E,  D.  s.  V,  hask.  | 

•  'f 

M.  E.  cleymoaSy  cleimen,  N.  E.  dial.  clamey  claim  (p.  57 

According  to  Luick,  Archiv  CVII  p.  417f.,  we  have  to  staij 
from  a  M.  E.  pronunoiation  with  eiy  ai.  j 

N.  E.  lock  sb.  and  vb.  (p.  261).  The  same  explanation  ha! 

been  given  by  Köppel,  Archiv  CVI  p.  33.  [ 

M.  E.  noxvcm  ^p.  71,  180,  303).  It  is  hardly  probable  thsjl 
any  coüsooant  loss  has  taken  place  in  this  word.  It  occure  ij’ 
texts  in  which  Anglo-French  spellings  of  English  words  aij 
frequent  and  in  whieh  c  may  be  assumed  to  denote  is\  I  eor 
sequcutiy  take  mnvcin  to  stand  for  *nowtsin  vrith  ts  <  äs. 

Orrmm  (above  p.  21,  foot-note  1).  -In  h  doubtless  of  Frene 
origin;  ef.  Awtvsim  in  the  Orrmuhiin.  See  references  give 
above  p.  187,  and  Morsbach,  Festschrift  für  Wendelin  Foersh 
p.  »314» 

O.  E.  OÖulf  (above  p.  25)  is  to  be  kept  apart  from  A])ul 
it  h  from  a  Scand.  i>use  AuÖulfr. 

Fällig  was  the  name  of  a  Danish  Earl,  who  played  a  certal 
poiitical  part  duriüg  the  reign  of  iEthelred  II;  see  Freeman 
p.  336  f.  The  name  ouglit  to  have  been  given  above  p.  27.  j 

O.  E,  röda  (p.  68  f,  161).  See  Luick,  Archiv  CVII  p.  41 

0.  £.  silför,  M.  E.  siUferr,  silver  etc.  (p.  112  f.).  See  Liiict 
Archiv  CVII  p.  414 1 

N.  E.  scavengtr,  which  Skeat  once  held  to  be  original 
of  English  orlgin  but  to  have  passed  into  Anglo-French  ai 
from  thence  been  reintrodueed  into  English  (see  above  p.  5  fo( 


note),  has  been  introdueed  thvohgli  P'rench  from  sorae  Tentor! 
language  of  the  continent.  Cf.  Skeat,  Notes  on  English  Etynij 
logy  p.  259.  0.  Fr.  escauwex"  need  not,  however,  as  is  supposti  j 
by  Godetroy  and  Skeat,  be  exactly  of  Flemish  origiu.  , 


schailen  p.  59.  The  Suggestion  tbat  it  may  be  conuect« 


wdh  OM  Franch  esehailler  wonld  have  been  bettet  omittc 
Of.  Atheaieum  No.  3821  p.  77. 
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0.  E,  scor  (p.  129  and  foot-note)  oceurs  in  an  0.  E.  monastery 
inventory,  sec  Förster,  ßeibl.  zur  Anglia  XI  p.  242. 

M.  E.  serJc  (above  p.  147).  Cf.  N.  E.  dial.  sark 
M.  E.  (Lat.)  stoivres  ‘stakes’  occurs  in  En^lish  roüs  ol 
ll|,ciistoni8  and  not  only  in  N.  E.  dialects  (above  p.  82),  see 
Bugge,  Studier  over  de  Norske  Byers  Selvstyre  p.  163,  The 
iword  may,  bowever,  bave  been  introdnced  into  Englisb  after 
Jithe  Dauelag  times  owing  to  tbe  mercantiie  eonnexiona  between 
Scandinavia  and  England;  ef.  down  above  p.  235. 

M.  E,  2^'^ß  Metr.  Hom.  ed.  Small  3,  131  (dme^word  giß)  m 
derived  by  Luick,  Untersiicbungen  p.  248  from  0.  W.  Scand. 
Mßf  Mß>  Swed.  py^d,  as  tbo  regulär  M.  E.  form  is  peß. 
If  tbis  be  rigbt,  tbe  word  belongs  to  tbe  dass  uf  loan^words 
treated  of  above  p.  114  ff. 

M.  E.,  N.  E.  tight,  vvbich  1  bave  tried  to  explain  above 
p.  223,  is  considered  by  Mucb,  P.  ß.  B.  XVII  p.  145,  Fogatscber, 
E.  Stud.  XXVII  p.  271  f.  to  represent  quite  a  difl’erent  word 
Lfrom  M.  E.  pi^t,  tJiight, 

0.  E.  wär^  ivärig  etc.  (above  p.  106).  As  for  tbe  sense 
Ibf  tbese  words,  see  also  Hoops,  Altengl,  Pfianzennamea  p.  24f. 
jrhe  development  of  Teui  arh-  in  M.  E,,  whicb  i  bave  toncbed 
apon  in  connexiou  witb  M.  E.  ivär  (p.  105  j  foot-note  1)  and 
fvitb  M.  E.  arcive  (p.  227  f.),  bas  been  subsequently  treated  of 
n  detail  by  Köppcl,  Arcb.  CIV  p.  31  f. 
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Index. 


1.  Eii;[?li8h. 

A.  Old  Bnglish. 


abäl  201. 
leg  80,  195. 
jBejnan  llO,  195. 
äeuicrjo  42. 
är  108. 
arn  172,  185. 
fernan  185. 
afol  2Ö1. 
afolic  20^. 

Agmiind  ItO*. 
araasod  261. 
ambebt  220., 
aitibibt  226. 
anda  8^  200. 
ango  adv.  227. 
ar(e)we  226,  227. 
äs-  98,  195. 

Asjout  68. 
at  201. 

AuScetel,  Oudcytel  68 
äwtecnian  15*. 

b®c  147=». 
böeco  147=». 
bsedan  161. 
ba*I  88. 
baSle  195. 
bsernan  182. 
bfetan  41,  195. 
barda  5,  160,  230. 
bar)?  162. 


batiau  15^. 

bätswejcn  11,  39,  49, 
196. 

bä  j7ä  108. 
beailucaa  229. 
beard  162. 
bearra  230. 

-bo^ü,  -beiu  38. 
beit  23i. 
boud  229. 
beornan  *182. 
beow  32,  195. 
beriaii  183^ 
bcrstaa  18;i. 
bt)W£efaü  60. 

Bicga  157*. 
biernao  182. 
bisenked  144. 
bläc  41,  195. 
blsec  147=». 
blmcan  41. 
j  bl^st  195. 
bläw  82’,  195. 
bleat  69. 
blöma  205. 

Botij  2I*. 
böada  205. 
bönian  206. 
bötleas  12. 
brädhläf  89. 

1  brädpanne  89,  306. 


bräedan  88,  190. 
brffide  89. 
brandrida  63‘. 
breard  168. 
brejdan  162,  195. 
breord  168,  195. 

I  broddian  168»,  306. 
[  brord  168. 

1  brydlöp  71». 

Bucga  157». 

Bucje  157». 

I  btinda  205. 

Buggo  157^ 

-by  202,  286. 
by  pl.  286». 

.  byroe  183. 
byrst  183. 

cäl  106. 

-calla  214. 
carlfujol  141®,  215. 
carlman  141®,  215. 
cauplaiid  68, 
cäwl  106. 
ceafl  76. 

coalliau  214,  215. 
ceap  68,  196. 
ceapan  40,  196. 
cearcian  141®. 
ceaster  142. 
cele  142. 
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ceol  142^ 
ceorl  215, 

6lken  114‘,  144. 
cirice  147^. 
cl^nian  57. 
cljeÖ  1081. 

IcläJÖan  108i. 
cläÖ  1081. 
cläÖian  108i. 
iClofije  211. 
iclustor  78^ 
cnear  5,  215. 
ciilf  247. 
l-cöp  08,  196. 
cüst  247. 
costnian  15. 
crafiau  76,  248. 
craja  157‘'i. 
cristniau  151. 
i  cwänian  46,  196. 
i  cweÖan  164. 

62*. 

ijiAn  195. 

!  iagian  15. 

«jleaw  33,  195. 
vleorf  233. 

lerian  183i, 

;  lohx  137, 

■  löse  137. 
iox  137. 

Iream  ‘joy.  Miss’  11. 
ireng  208. 

Irepan  234. 

Iriepan  176*. 

Iruncen  pple  15i. 
iruuenian  151. 

Iryje  11 71. 

Iwelian  183',  236. 
iyne  233. 
iynian  235. 

■iysij  234. 

|iac  72,  196. 

|)ahtiaii  174. 

;arh  227. 
mx  200. 

5fete  76. 


ege  301,  199 

Eglaf  38. 
eglan  HO,  191. 

Egrieus  38. 
eorl  236. 
erian  183i. 

f*c  147*. 
föge  62*. 

fpßgen  ‘glad’  I51,  111, 
111\ 

fsegenian  I51. 
faeguian  111. 
fsemne  238 1. 
liier  ‘  (langer ’  94. 
fasstan  237. 
faesten  236. 
faestiiian  I51. 
fahnian  111. 
färläc  94. 
feawe,  fßa  102. 
feccean  140. 
feld  170. 

I  fe<jlaga  180,  209,  295i. 
feolan  210. 
fer  237. 

j  fer(e)ciaii  138i. 

I  ferian  183i. 
ferse  1821. 
fetian  140. 
feöer  166. 
fierst  184. 
fisting  1361. 

*  fleard  160,  I601. 
j  fleard iau  160. 

I  llicerian  59. 
forgsegau  153. 
forsc  1821. 
j  forword  12. 
fr£)8gna(n)  239,  239*. 
fraegning  239i. 
fram,  frooi  100,  195. 
Frana,  Franc  83. 
fräsian  42,  53,  195. 
fräward  101*. 
free  147*. 

frogna(n)  239,  239*. 


i 

1 


j  Frena,  Frsena  etc.  83. 

!  friegan  II71. 

I  frignan  239. 
frlnan  239. 
friÖland  240. 

I  friÖmäl  240. 

I  frox  138. 

!  full  240. 
fyleian  5,  210. 
fys(i)an  137. 

i 

I 

i  ga3rsuma  152. 

1  gafol  76. 

I  gäspian  53. 

I  gät  195. 
j  geä  109. 
j  geac  69,  195. 

I  geära  04. 
geard  151,  162. 
gearn  150. 
gearwe  151. 
geatan  ‘to  grant’  109, 
174. 

geb^tu  41. 
gebeorj^or  162. 

!  gebrsec  232. 

I  gebrec  147*. 
j  gebyrd  162,  195. 
gedeorf  233. 
geeabtle  174. 
geecgiaii  236. 
gefagen  111. 

I  gefageniaii  111. 
gefere  237. 
gefleard  160. 
gegrseppian  54*. 
gehsep  213. 
gehaeplic  213. 
gehleapan  70. 
geol  242. 
geotan  153. 
geräidau  44,  163,  195. 
gerade  44,  163. 
gerseden  43,  195. 
gerd  169. 
gerCfa  43 ‘. 
gersuma  152. 


S12 

128,  307.  I 
^csöm  219. 
p^esprcc  147"*. 

^♦est-hi.us  152,  Ißl. 
;^otw}BU  172. 
jßtwimnas  172. 
getwyii  1'2. 
^owlst-fuliimg  152. 
Sowistian  ‘to  feast’  153. 
;?‘baen  155. 
jisfaa  154. 

154. 

^sielde  mK 
:5i6KaaT»  195. 

^lemo  70.  I 

^ierd  180,  105. 

;^ierwan  152.  j 

lo2. 

155. 

jift  1 58, 

;5;ilf>i:  210. 

^laO«  180,  241. 
gle-W  34,  195. 

{.'or  108. 

89,  195. 

.io\ 

gniptaTi  Ol),  195. 
l>Täp  51^ 
gräpiaa  54 ^ 
gräscmiit)!»  SO. 
gristbätiaii  41. 
gnstbätupg  41, 
griö  163,  212. 
griÖian  16.3. 
gyfa«  155. 

;^yrd  180. 

;^yi’daTi  152, 

;^yrdöl  152. 
xyat  152. 

i«Ä  5,  90,  1S1,  303. 
halfen 8  242,  291  ^ 
iiäplan  195. 

haei,  haei  39,  U\  187. 
had«  44, 

baelix,  hä'Ug  39, 44^  187. 
h^t’isiaB  44. 


hier  90.  | 

45,  183,  1%.  I 
halbe  189.  | 

Haythaby  38.  1 

häl  44,  44^  195.  i 

hals  44*.  j 

hälsian  44.  | 

haiuele  212,  283.  j 

hameliau  261. 
hamole  212. 
hämsöcii  12. 
handfffistajii  242. 
handseien  242. 
häiium  6,  88. 
häsjeta  99, 
heaMesman  12. 

I  healb  105^ 
bealsian,  halsinn  44*. 
heawan  54. 

I  hedciä[>  1 60. 

I  hedeii  160. 

I  horgian  163’.  j 

I  hiddan  170,  195.  1 

I  hlrd  161.  j 

I  hladan  164.  I 

hlööd  164.  j 

I  hience  146.  i 

j  hleor  115. 

I  hlec>|?or  115. 

hneaw  34,  196. 
hofding  772,  161,  290. 
t  hold  5,  77,280,283,289. 

I  holm  243. 
j  hoppian  127^ 

I  hos  138. 
j  bosa  138. 

I  briin  48,  48b 

I  Hianlg  21b 

iiundraÖ  163,  195. 
j  hundred  163,  195. 

i  IiQsbönda  205,  214. 
j  husbfmda  205,  214. 
i  huscarl  5,  2J4,  215. 
j  busting  214, 

I  bwäir  95. 

I  hwäm  45,  196. 
i  hwär»  95. 


ia  109. 

W  J47b 
ierfe  30  b 
iernan  185. 
iU  I47b 

lac  46,  196. 

Incaa  47,  196. 

Ifjn  30b 
Iftdan  91,  196. 
lajeöp  1*2. 
laju  249. 

Iah  90. 
lahcsap  12. 
labeöp  68. 

Idui  57. 
landeeap  12. 
iandcöp  12,  68. 
läÖ  47,  106. 
iCan  IOC. 
leas  19G. 
leising  11. 

Leisingehi,  Laisingbi 

64. 

lle^iiian,  iesaian  67, 67b 
ieosea  138. 

Hd  ‘ship’  1G1,  161. 
lida  IGt. 

Viesan  11,  64,  196. 
llesing,  Irsing  11. 
li^  5. 
ii^iaa  164. 
j  loc  261. 

I  loft  249. 

-lop  68. 

Jyft  250. 
j  lysing  64. 

1  macalic  250. 
i  niÄg  64. 

I  msöge  96. 
j  insögen  112. 

!  raael  104,  104b 
j  mffilan  1 04. 
i  mäge  96. 

'  miil  ‘a  spot’  103. 
mal  ‘  action  at  law,  etc.’ 
103,  104. 


imäMcie?,  t03; 
i  Manni^  2P. 

!  raarc  ^50. 
imax  130. 
lineare  146. 
mearciaa  146. 
iroeaili  105^  1052. 
raeos  1 1 5. 
niere  105\ 
meÖfan  104^ 
niln  173. 
ralrce  14C. 
raore  105^. 
iiTü}>  172. 
royro  105‘. 

nä  196. 
nafo^är  76. 

Dam  83. 

näfflcin  pret.  83. 
[jiiäairäiden  83. 
ijaeiiinaa  176. 

.liuian  154. 

^jilÖhig  164,  217. 
r  iiorrewe  217. 

i3htor  173. 

I 

:  !)n  merken  147‘1 
i>ra  5,  11,  68. 

|)rd  196. 
j>rreste  6,  218. 
i>rceard  140. 

Ord  169. 

|)rm  179. 

|•^tge«d  140. 

I'S-  98,  195. 

|ists®  77. 

lÖen  165,  179,  196. 
[Ithgrim  68. 

>Öou  179. 
ilustinan  68. 

licu  147^. 

|idj9tefti  92. 

Bce  1471 
led  92,  196. 
iSdau  92,  196. 
cdesiuann  12,  92. 


I  rjferan  49,  196. 

1  iä)8  96^ 

i  ragglo,  rajärgl;;  352,  251. 
räa  5,  102,  803. 

Ranig  21  ^ 

49,  196. 
read  72,  196. 
ridesoht  161,  176. 
risan  96 

röda  68,  161,  19Ö,  308. 
röt  179^  252. 
rotian  218. 

rüwa,  reowe,  Ty(b)e, 
reo,  ryhm  35®. 

232. 

sä  ‘blicket’  109. 
sacleas  12. 
saeu  147®. 
sfficc  147. 

S3ßce  147®. 
saibt  100. 
söete  253. 
aä;5ün  pret.  87  ^ 
saht  100,  173. 

I  sahtlian  15,  100. 
j  aala  253. 
j  säwol^cscot  130. 
j  8ca3Ö,  sceÖ  3S®. 

I  scjBg<),  scei^t^  38,  123. 
I  scfie^Öman  39. 

I  scalu  ‘  scale  of a  balance’ 
92. 

I  scalu  ‘shöU,  husk’  93. 

1  sceabb  1 20. 
i  seeard  122. 

!  sce^Ö  6, 38, 123, 165,283. 
sceiÖ  165. 

Bceob  123, 
sceot  126,  300. 
sceotau  130. 
scieQe  77. 
scieran  129. 
scittan  10,  126. 
flcilian  127. 
ßcin(n)  127,  172. 
ßcipiau  128. 


scir  adj.  125,  128. 
scitta  128. 
scot  130. 
screncai)  131. 
scrldan  132. 
scrmcan  131. 
scrippe  131. 
scrofcl  134. 
scraf  134. 
scüfaa  127,  127*. 
soür  131. 
scurf  134. 
scurfede  134. 
scyndan  127. 
scyrte  128. 
seabt  100. 
seam  72,  196. 
sobt  100. 
semati  8*,  219. 

Eeou  ‘to  fiiter’  253, 
seotlan  165. 
se|?ap  172,  100. 
sierce  147. 
sixe  117*. 

Sihtric  .35. 
slUbr  112,  308. 
slolfor  112. 
siolufr,  soolfor  112. 

1  slä  101,  102. 

I  släpan  96. 

I  släpol  96. 
sleabt  254. 
slean  101,  102, 
sleccan  147. 
sliebt  254. 
sn^dau  262. 
snearan  254, 

1  SD  er  254. 
sei  255. 

I  söj?  172. 

9pön  63,  196. 
spyrian  183*. 
stagan  39,  63. 
stede  161,  165. 
Stegen  38. 
stician  59. 
stlgan  62®. 
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stör  221. 

Stunt  221. 
styntan  221. 
styrian  183^ 
suht  176. 
sumorlida  161. 
swän  11,  39,  196. 
s wangor  221. 
swancor  221. 
suanus  (Lat.)  10. 
swäp  60. 
swär  97. 
swcard  166,  196. 
swcjen,  swcgn,  swein 
10,  38. 
swen  38’. 
sweostor  117,  196. 
swerian  183'. 
swipe  50,  69. 
swylt  253'*. 
sylfren  113’. 
syrce  147. 

Isesan  50,  196. 
t  getan  50. 
taettec  256. 
tal  97. 

tapergex  256. 
tät>  196. 

Teit  38. 
tid  167,  196. 
tidan  167. 
tidung  167. 
tir  ‘glory’  116’. 

Tir  116. 
toft  113. 

Tokig  21’. 
tö  dgej  147“. 

Tofij  21’. 
töscierian  124. 
tosciftan  126. 

Tostij  21’. 

treowe,  triewe  35,  196. 
twinn  172. 
tynder  256. 

pron.  196. 

)>s6r  98’. 


]?är,  |?ära  97. 

i?a]?an  16,  176,  223,  282. 

j^eah  73,  196. 

)>earfian  15. 

I^ejn  38’. 

[segnest,  )?e(o)ne'st  38’. 
|>eneste  223. 
]?eonestinan  223. 
)?erscan  182’. 

]?erscwold  182‘. 
i>icce  147. 

)?icgan  223. 

]7oh  73. 

]>öT  114,  180,  180’. 
l^räel,  19,  167,  170, 
180,  1802. 

)?ringan  107. 

}'rinna  173. 

]?röli  ‘rancidus’  107’, 
1072,  191. 

]7rüht  107’. 
jmnor  180. 

I^imrcsdgeg  180. 

]nu*  180. 

|>üresdtex  180. 

21’. 
jnvä  101. 

I^wean  101. 

Ulf  179, 
unfer  237. 
imnl<5ing  164. 
unräd  92. 

Urm  179,  179’. 
utlaja  224. 

wä  196. 
wiidan  167.. 
wae  39,  51”,  196. 
wüBcan  52”. 
w^efau  196. 
waegn  110’. 
wa32,scalu  92. 
wäepen  84,  196. 
wiepengetaic,  -tac  12, 
93,  222. 
wSpman  84. 
w«r  12. 


Wagen  110’. 
wänian  52’. 
war  ‘see-weed’  106. 
wärig  106,  309. 
wäriht  106,  309. 
wäse  106. 
wäsescite  106. 
wäj?  52,  196. 
wearp  257. 
we^Ia  51. 
weilawei  51. 
wen  83,  196. 
weorpan  257. 
wepan  178,  195. 
werian  Mo  defend’ 
183‘. 

werian  Mo  wear’  183’ 
wicing  258. 
wiht  257. 
wild  170. 
wilde  170,  196. 
wildeor  170. 
witnes  258’. 
witrau  258. 
wit(t)er  258. 
wisec  1472. 
wiätian  47,  178,  196. 
wleccan  1472. 
wlips  178. 
wlisp  178. 
wlitun  179. 
wlite  178,  196. 
wöcor  179,  196. 
wöd  165,  179,  196. 
Wödeii  165,  179,  196- 
wracu  147’.^ 
wrsece  1472. 
wrang  adj.  225. 
wrang  sb.  225. 
wranga  225. 

Wulf  179. 
wurm  179. 
wyrm  179. 

ymbe  224. 
yr  116. 

^re  11,  64’,  68. 


a  ‘stream’  102. 
addleiin  159,  »99,  282. 
adileu  159. 
i  alell  201,  20 1^ 
aglen  ‘fo  vacillate’  110. 

I  agrei}?iiig  44. 

;  aje,  awe  30',  195,  199, 
305. 

;;  ajune,  awene,  awue 
110,  195. 

j  ag3,  ay,  ai  30,  40,  64. 

I  aymers,  eymbre, 

I  eyraery  42. 

I  alderkar  142. 

'  alderker  142. 

I  ald^rkyr  142. 

!  almos  226. 
ij  almiis  226. 
ammbohht  2‘26. 

!i  ä  melle  171,  286. 

;  aande  ‘breath’  8‘,  118, 
t!  200. 
l  i  andcn  200. 

andirs  20S. 

;  anent  20. 

>  ange  226‘,  227. 
aDger  200,  29u*. 
aungrenn  200. 
ardagli  227.  ! 

I  ardawo  110^  227. 

I  äre,  (irc  ‘early’  108,  200. 

I  arre  209. 

I 

arswisp  258. 
arrlnamc  30’,  187. 
arvell  200. 
ar(e)we  226’,  227. 

-äs  98. 

I  aske  ‘lizard’  135. 

1  asken  135. 

laskebathie,  askebatlie 
I  135,  136. 
askefise  135,  201. 
a-scürren  125. 
lasloate  219. 
iasloute  220. 


B.  Middle  English. 

aslowte  220. 
at  201. 
atlien  173. 
attclen  173. 
attlen  173,  297. 
atwinnen  172. 
auk  adj.  20’,  76. 
aiikly  20’. 
authly  75. 
avelen  201. 
avelong  228. 
awk(e)ward,  awkwart 
20’,  76,'  202, 
awworrmöd  74. 
axyltothe  200,  286. 
axeltre  199. 

I 

I 

babelyDge  259. 
bablen  15,  259. 
bach  144,  147‘^. 
baech  144. 
bagei  259. 
bagge  228. 
bagliel  259. 
baisk  40,  136. 
baite  sb.  41. 
baiben  41,  161. 
bacbiten  229. 

!  backe  229. 
bäle  87,  195. 
ball  226’,  220. 
balled  229,  287. 
baltren  229. 
band  226’,  229. 
banke  230, 
bannen  259. 
bäre  sb.  88,  195,  282. 
bare  ‘hier,  litter’  88^. 
baren  pret.  86. 
bark  230. 

j  barrlig  30'. 
banne  230. 
barn  ‘child’  230. 
bary  183’. 
bask  adj.  136,  297. 


basken  21’,  136,  202. 
bäf^e,  böj'e  108. 
bawlen  75,  189. 
bavvuand  206’. 
beforegreibeu  44. 
beyl,  bayle  ‘lioop’  66. 
bein,  beyn,  bain  40, 
282,  306. 

-beyö  40. 

b eggsann z  43,  43’,  188. 
beggsk  40,  136. 
beite,  halten  41. 
beggtenn  41,  195. 
beck  144. 
b^l  88. 
beit  231. 

bengere  204,  293, 
bennche  145,  147^. 
bennk  145,  147'^. 
beimkedd  145. 
beunkiiinge  145. 
berd  231. 
berc  195. 
bere  88. 

betas  61,  08,  285. 
bepo  108. 
bi  202,  286. 
bidaggen  33’. 
big  ‘barley’  32,  195, 
294. 

big  adj.  157’,  259. 
biggen  32,  294. 
bigger  ‘builder’  32. 
bigginge  sb.  32. 
bigly  ‘pleasant’  33. 
bigeten  153. 
bike  202. 
biker  231. 
bilöc  prct.  69’. 
hinge  204. 
bir  204,  306. 

Birkabeyn  40. 
byr|?e  162. 
biseninge  282. 
bisskopp  136. 
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blä  82,  181,  105,  204. 
blaud  204. 

blast  84,  84*,  88,  195. 
blasten  84. 
bleche  ‘pale’  41. 
bleike  41,  41*,  195, 
298. 

bleiken  41. 

bleykester,  bleyßtare 
etc.  41. 
bl^t  69. 

bliknen  15,  231. 
blisnoD,  blüsnen  15. 
bl<?  82S  181,  195,  204. 
bl^ke  4t. 
blOme  204. 
bldmen  201. 
blose  231.  > 

blöte  69. 
blotnen  205. 
bloute  69,  306. 
blant  260. 
bodi^lich  147*. 
bol  205. 
bolaxe  205. 
bole  179S  205,  282. 
bolke  231. 
bollen  vb.  15^  205. 
bolnen  vb.  15,  15^, 
205. 

bön  sb.  205,  282. 
b(Jiid,  boud  205,  229. 
bönde  205. 

böne  adj.  206,  286,  287. 
böuen  205. 
boren  pret,  86. 
b^st  75. 
btjsten  75, 
boteneo  15. 
boteate  205,  286. 
bö]?c  162,  206,  286. 
brä,  br<J  82',  231. 
brad  ‘roasted’  89. 
braid  160. 

-brake  232. 
brake  231. 
braken  231. 


bracc  232. 
bracken  231. 
brandrethe,  brandereth, 
brandrythc  63',  162. 
bratful  168. 
brä|>  98,  162. 
brä[?li,  brql^li  88. 
bra)7|?e  89. 
braulen  189. 
brawlen  189. 
bred(d)  168,  195. 
bredful  16S. 
breiden  162. 
breithen  162,  195. 
brenie  183. 
brenne  182. 
brennen  182. 
brenstone  182. 
brerd  168. 
brerdful  168, 
brest  182. 
breaten  183. 
bretful  168. 
breth  ‘fury*  89. 
brin  206. 
brinio  183. 
briuk  232. 
briunen  182. 
brist  182,  292*. 
brixel  17,  206. 
brixle  17,  206. 
brixlcn  17,  206. 
brq  231. 
brod  168,  196. 
broddenn  168,  168'. 
brodyr  166. 
brord  195. 
br^|>  88. 
bro}>|?fall  232. 
brtinie  183. 
brurd  168, 
briitlen  15. 
brütnen  15. 
bü  ‘dweller’  207,  282. 
bti  'stock  of  cattle’ 
206,  282. 
bulaxe  205,  286. 


bulderston  232. 
bule  179',  205,  286. 
bOn  206,  282,  287. 
bünde  205. 
bOnen  206. 
bUf  204,  306, 
bur]?e  162,  196. 
bürj?e  162, 
buske  137. 

busken  137,  282,  287. 
busteleu  15,  233. 

chaf  14J. 
chaft  260. 
chäid  141»,  214. 
chalf  141»,  214. 
chalk  141»,  214. 
chang  290'. 
char  187. 
charken  141®. 
chaul  76. 
chavel  260. 
oberen  260'. 
chepe  68. 
ehester  142. 
chetel  141,  142. 
chike  114'. 
chirche  147*. 
chise  114'. 
chOld  141®» 

dserne  187. 
dale  9. 

dank  sb.  233. 
dank  adj.  233. 
danken  233. 
darknen  15. 
däsen  233. 
dasewen  233. 
dannen  15. 
daw(e)ning  261. 
ded  ‘death’  161',  306. 
deye  62',  206. 
dS^en,  dien  66,  285. 
deüen  195,  298* 
deren  183'. 
der(r)f  283. 
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derue  233. 
dicbe  146. 
dik«  145. 

'  dil  207. 
i  dille  207. 

!  dillon  183^ 

I  dingen  207. 
dirt  285. 
döm-köte.  174. 
dompen  235. 
doueu  235. 
dowwnenn  69. 
dour  133-». 
draggö  sb.  234. 
draggen  157*,  234. 
dragt  173,  234. 
drahte  173,  234. 
drapen  pret.  86,  86*. 
draught(e)  173,  234. 
drauk  76. 
i  dregge  234. 

I  dreggi  234. 

!  dreie  sb.  231. 
a|  dreien  155. 

9|  dreihcn  155. 

I|  drem  ‘dream’  11. 

dreng  207,  208. 

‘1  drepen.  284. 

:  I  drjj;sö  117*. 

: !  drigcrafift  117'. 
i  drijmenn  117*. 

;  I  drihhtlD  21*,  187. 
i  drillen  285. 

I  dring  208,  292. 

I  drit  235. 

I  driten  235. 

I  dröp  pret.  86*. 

I  dropen  pret.  86. 
i  dropen  inf.  ‘to  iotfall’ 
i  176*. 

'  drükuen  130,  176*,  208. 

I  droukening  176*.  208. 

'  droukyrige  176',  208. 

droup(e)niäg  176*. 

I  drünen  158,  176,  286, 
294. 

j  drüpen  176*,  208. 


drüp(e)mDg  208. 
dröpnen  208. 
dumpen  235. 
dun  sb,  235,  309. 
dunen  235. 
dusk  137. 
dusken  137. 
d weilen  183*,  236. 

eblaod  204. 
efne  209. 
etning  236. 
egg  30,  195. 
eggeun  157,  236. 
eggment  34*. 
ei  ‘alas’  61. 
eie  195. 

Egjnocc  43,  43*,  188. 
eiten  208. 
e  luelle  171. 
üuder(s)  208,  283. 
eng  209. 

engleymen,  englaymen 
57, 

enkerly  42*,  209. 
epeno  178,  195. 
j  eren  183*. 
erre  209. 
erteil  209. 
etlunge  173. 
ettlen  173,  207. 

^!j7cn  Ct. 
eilte  77. 

eueuing  ‘an  equal’  236. 
eviu  209. 
ewte  77. 

fä  181. 
fä  *few’  102. 

I  föx*^** 

j  fagenien  111. 
j  faghning  111. 

I  fay  ‘  doomod  to  die  ’  62. 
i  fain  111. 
j  fanden  236,  <90*. 
j  farand  209,  283. 
i  farecost  236. 


fas(8)te  236. 
fasten  237. 
fauning  111. 
fawen  111. 
fedyro  166. 

237. 

f^iage,  dawe  180,  209, 
295*. 

feien  209. 

feil  ‘hiir  170,  171,  260*, 
284*. 
före  237. 
feri  sb.  183*. 
ferien  188*. 
ferken  138*. 
fercest  236. 
ferrcost  236. 
fernebrake  232. 
festen  237. 
fiken  145,  306. 
file  210. 
fillio  183*. 
firre  ‘fir’  261. 
first  sb.  184. 
firth  237. 

fisken  vb.  ‘to  scamper 
about*  137. 
fissk  137. 

fisskenu  ‘to  fish’  137. 
fis  136*,  237; 
flst  136*. 
fiston  136*. 
flserd  160. 
flagge  157*,  237. 
flake  ‘flocculent  piece’ 
237. 

flake,  fleko  ‘a  wattled 
hurdle’  238. 
fiäkken  238,  287. 

I  fiän,  102. 
i  flat  238. 

I  flavve  157*,  238. 

1  fley  66. 
i  fleyke  59. 
i  fleke  238. 
j  flekeren  59,  59*. 

I  fleck  238. 
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flecked  238. 
flerd  160. 
fiitten  183S  210. 
flütten  210. 
fö  181. 

foD  ‘foolish,  fool’  91, 
238. 

fonned  94,  238. 
fonnen  04,  238. 
ford  162. 
före  ‘fear’  94. 
forgaren  151. 
forrgarrt  19, 
forr-gloppnedd  241, 
forlöten  91. 
forswei  62^ 
forswil^cu  160,  221. 
for)?  sb.  162. 
fqweTi  89,  237,  283. 
frä,  frö  100,  101,  195. 
fraggnenii  239. 
frainen  239. 
fraisen  53. 

fraisfcen,  frästen  42, 195, 
297. 

fraken  239. 
freken  239. 
fraklis  239. 
frame  239. 
framien  239,  290^ 
Ireinen  239. 
freies  117. 
frescb  182k 
fres(s)t  sb,  184. 
frest  vb.  42k 
fresten  184. 
frien  117,  210. 
frigjenn  117',  210. 
frist  184. 
fristen  184. 
frö  240. 
frö  100,  101. 
frode  76. 
froke  76,  76k 
frösch  182S  184. 
frosk  138,  184. 
fros(s)t  184. 


fro]?e  162,  210.^ 
fro)?en  vb.  162,  210. 
frö  ward  100,  101. 
früde  76. 
fullnaj?  162. 

gabbe  240. 
gabben  240. 
gabbunge  210. 
gäd  169. 
gad(d)  !G8,  195. 
gaBrsnme  152. 
giete  174. 
g3Btelä;s  99,  174. 
g^tcnn  99,  174. 
gajhenn  112,  15L 
gajhenöläis  112. 
gälte  53,  195. 
gälte  210. 
gap  150. 
gapen  150. 
garen  151. 
garn  150,  307. 
garnwyn  150, 
garnwyndyüe  150, 
garselle  151. 
garsume  152. 
garth  ‘a  small  piece  of 
enclosed  groimd’  150, 
162,  195, 

garth  ‘girth’  152. 
gasen  240. 
gaspeu  151,  297. 
gate  ‘a  gate’  150. 
gate  ‘vvay,  road’  151. 
gäten  pret.  86. 
gaiikpyntel  69. 
gauren  189,  307. 
gawlca  69. 
gawin  1 12. 
gedde  169. 
gcjjnenn  161. 
geji^iiHke  151. 
gcin,  gain  adj.  151. 
gein,  g.iiD  sb.  112,  115. 
geiuen,  gaiiien  151. 
ge3jnenu  112. 


gejjnlike  112, 
geit,  gayte  42. 
gelde  adj.  150\  240.  | 

geldcn  150‘,  240. 
gele  240. 
gemen  151. 
gere  151,  307. 
geren  151.  | 

gers  211.  I 

gersume  152.  i 

geit  152,  163.  I 

gaspen,  gaispen  58  f.  i 

gessen  152.  i 

ges(s)t,  gist  152. 
gesten  152.  ! 

gestnen  152.  I 

geet  42k 
g^te  174. 
geten  153,  155. 
geten  174. 
getenlike  174. 
geter  174. 
gift  153,  155. 
gigge  153. 

gilc,  gille  *giil  of  a 
fish’  153,  191. 
gilde  154,  307. 
gilder  154. 
gildire  154. 
gildereu  154. 
gildiren  154. 
gill  ‘cleft,  ravine’  153, 
191,  283. 
gillen  vb.  153. 
giliestrem  153. 
gilte  ‘sow’  210. 
gymbyre  251. 
gird  152. 
girdel  152. 
girdeu  1 52. 
girs  211. 

j  giste  ‘  refreshment’  1 52. 
j  gistnen  152. 
gistning  152. 
giuen  154,  293. 
glam  211, 
glaumen  69. 
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glayniande  57,  283. 

grein,  grayn  43,  195. 

jetenn  ‘‘to  cast,  found’ 

gleg  34,  195,  295. 

greinen,  granen,  grünen 

153. 

gleyra  55,  57,  188. 

5o. 

jetten  ‘to  graut’  190, 

gleyme  57,  188. 

grcil".»  adj.  44,  163,  287. 

109*,  174. 

gloyinen  57,  188. 

grei)?o  sb.  44,  163. 

jift  156. 

gleyraous  57. 

gre^^jl^enn  etc.  3*7,  38, 

giuen  154,  203. 

glent  241. 

43,  168,  195,  283,  287. 

jöi  242. 

gleiiteu  241. 

greifdy  '44. 

joulen  69,  69^ 

glim  241. 

gremc  242. 

glitven  241. 

gremoü  242. 

liacche  145. 

glopen  24  P. 

greruien  242. 

liachel  146. 

glopnedli  241. 

gre.s  30’,  211,  286,  202. 

lioernes  213. 

glopneii  15,  241. 

gretcn  ‘to  weep’  90. 

lnö|7(?lig  163,  213. 

gloppeniug  241. 

gröii  211. 

bä^|^>enii  163,  213. 

gloreij  241. 

grimea  211 

bfel-dnng  103. 

glouteu  7f; 

gns  211,  292. 

]jag ‘a  break,  gap’ 34, 195. 

gliie  188. 

grls  211. 

liaggcn  ‘to  cut’  34. 

gnaisten,  gnasten  42’, 

grip  163,  212. 

liagworin  34. 

55,  297. 

grlj>ien  163. 

bajludike,  ba^helig  IT. 

godder  hail  448 

grö  adj.  81,  99. 

liajer,  hawer  17,  17'*, 

göke  ()9. 

gröl  sb.  90. 

112,  212. 

göki  69. 

grote  ’groat’ 

hasbeir  17, 17‘*,H2,2J2. 

golf  211. 

gal  212. 

Itajberrlegjk  17,  112, 

golnes  212. 

gulnes  212. 

liajherrlike  17,  112. 

golsoght  212. 

gulsGgid  176,  212. 

hallte  99,  173,  174,  297. 

golven  211. 

hailsiiige  44^. 

göm  70,  195. 

^a,  iaa,  ioo  ‘ye-s’  loO. 

haiu  242. 

göre  106. 

jalle  214. 

halten  56. 

goteu  pret.  86,  86^ 

jälonsou^t  176. 

haitlicn  53. 

goue  pret.  opt.  86.  , 

järe,  gQrc  91,  ItiO. 

haythenhede  45. 

gouen,  youen  pret.  86, 

5aren,  152. 

häie  105*. 

863. 

;^arn  140. 

halsen  44’*. 

gouen  past.  pari.  87. 

gar  wen  152. 

haisinge  44^. 

gowke  69,  195. 

.gal  sb.  150. 

hamelen  261. 

goukou  69. 

gatea  109,  174. 

hanndfesst  242. 

gowl,govel  77,  77’,  216. 

jaulen  69,  00*. 

han(d)sel  242. 

goulen  69. 

;^einen  151. 

han(d).selen  242. 

goupin  70. 

y6Ide  154. 

hank  212. 

grä  ‘feloii’  89. 

gellen  69*. 

'hankeif  212. 

gräadj.  82  *,89, 181, 195. 

jelstren  150*. 

hap  212. 

gras  30'. 

^elte  150*,  211. 

happen  213. 

graspcTi  54'. 

3eineTi  1.51. 

här,  hör  90. 

gräten,  grölen  90,  195. 

jciusle  17. 

liarrdnenn  15,  15* 

grei,  gral  adj.  89. 

genen  ‘to  uieet’  151. 

harne-panne  213. 

grei  ‘badger’  66. 

gespo  54*. 

l)arncs  213. 

greggfe  43,  57. 

jStcn  ‘to  grant’  109*. 

hallen  187. 

grelhund  66. 

jeten  ‘to  gef  155. 

harsk  138,  287. 

I 
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lmrfo)wen  18')’. 
liätli  213. 

JiaÖent)  45’j  188. 

}iabf«l  213. 
liatlu^nnesse  45. 
habtincscipo  45’. 
hiiÖfiil  1()3. 
fcaugUtc  90,  173,  171. 
hauk  71>. 

liaveiio  242,  291’. 
baver  213. 
heikel  146. 

heil,  liaeil,  liail  adj.  44, 
195. 

he53,lenn,  heyleii,  haileu 

44,  195. 
heiiaeasö  44. 
heilsen,  Lailsen  44. 
heyj^cn,  hai|>eD,  lja]:/eiJt 

45,  195. 
hekelen  145. 
hekyle  145. 
hock  145. 
beekle  145. 
b^l  187. 

beiden  ‘tö  pour’  170. 
beider  167. 
heli  39,  187, 
bellen  170,  195. 
benilng  213,  2S3. 
henngde  157. 
benngedd  157. 
herien  183’. 
bemca  213. 
b<^l?elicb  163,  213. 
h^i>eu  45,  163,  213. 
he)?ün(n)  adv.  6,  163, 
176,  213. 
h^phig  163. 
bevenen  213. 
bevening  213. 
bighenn  117’. 
bildire  167,  292. 
bilon  183S  24». 
billen  243. 
bfrd  161. 
birsel  242. 


bitten  213. 
höf  21 4. 
bogb  70,  79’. 
bolm  243. 
hoppeii  127‘. 
böste  243. 
bosfen  177’,  243. 
boten  177’. 
böve  214, 
hUlen  18.3’.  243. 
büUeii  183’. 
bülvere  243. 
bundrofcb  163. 
huppen  127’. 
husbandea  214. 
busbonde  214. 
liMBcari  214. 
buske  138. 
husting  214. 
hwäre  95. 

wbeym,  whainie  45,  45‘f 
196. 

bwe|>eü  6,  163,  176. 
whüic  147’*. 
bwirlgigge  153. 

i  100. 
ibirde  162. 
iböne  206,  2SG,  2ST. 
ibiirde  162. 
ich  145,  147’’. 
illc  147’*. 
nie  171,  293. 
illen  171. 

1  melle  ,171,  286. 
im  nies  214. 
in  bland  204. 
irk  146. 
irken  146. 

yaoghen  past.  j>art.  87  ♦ 
yspoke  past.  part.  87. 
ystoke  past.  part.  87. 
i^en  163,  214. 
ij^ealy  163,  214. 
iwän,  iwQü  83. 

ca  243. 
cag  243. 


kaggcilcj^k.  17, 18  243. 
kay  56,  56*. 
kairen,  cairen  64. 
keisere ,  kej^^sere , 
kaisere,  caisere  56. 
cake  244. 
kaheleu  244. 
i  cakke  214, 

I  calf  ‘s'ira’  I41^  2H. 
j  ealf  ’vltiilus’  141“. 
j  caüeu  141®,  214. 
j  cang  290*. 
canguR  290*. 
car  ‘left,  sinister’  56*. 
Carl  14P,  2)5. 
carp  215. 
carpcM  141®,  215. 
carte  244. 

I  cask  adj.  137,  224,  308. 
I  casten  142,  215. 
cavel  142. 
kecbei  244. 
kekea  ‘to  peep’  143. 

I  kele  142. 

!  keliüg  61,  285. 
kelk  244. 
kelp  143. 
i  kenbowc  245, 
keuaen  245. 
ker  142,  260*. 
kerling  141®,  215. 
kcrvcn  142. 

1  kest  143. 
kestoa  142,  291,  291’. 
ket  142,  215. 
ketc  174,  175. 
ketel  142. 
ketly  174. 
kovel  142. 
kevelen  142. 

!  keven  246. 
kevle  76. 

kid(o)  148,  161,  191, 
kiggo  18*. 
kiken  143. 
kilp  143. 
kiüdlen  246. 


321 


kinken  143. 
kiimen  246. 
kippen  143. 
kirrke  143,  146. 
kyrue  143. 
tiste  143. 

mitten  vl>.  ‘to  ent’  248. 
:Iag  215. 
jlagged  215, 

‘lappen  246. 

;leg  215. 
deimen  57,  308. 
jleymous  57,  308, 
ileken  146. 

■Imt  215. 
lippen  246. 
lubbe  246, 
lumsen  246. 

Inag  247. 
nif  247. 

243. 

Ilodde  247. 

-ogge  247. 

Iqle  106. 

^[Ome  11^,  295. 
tlöpe  70^  146. 

ost  247. 
i;  ostnen  15. 
oul  76. 

3upe  70. 

'rake  95. 
j.aken  95. 
j'asew  247. 
j’aske  245. 
i  auen  248. 
j  aulen  76,  215. 

[awe 

awyn  76. 

|  ek  216. 
ieuien  215. 
leven  189^ 
ike  216. 
öke  248. 
öp  pret.  69^ 
joulen  216. 
luleo  216. 

;üse  248. 
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cOren  248. 
cutten  248. 
cUtten  248. 
quad  ‘bad’  95. 
quaad  95^. 

Quaim  45. 

quainen  46,  196,  283. 
ewead  95^ 
qued  95. 
quaisi,  quasi  58. 
eweise  10,  58. 
queissen  58. 

«werken  248. 
quert  248. 
quethe  163. 
cwle  2!  6. 
quqre  95. 

quoÖ  pret.  86,  86*. 
quoÖen  pret.  86. 

llete,  lete  91,  216. 
lä^,  läh,  Iqg,  low  90. 
lajhe  249. 
läjhenn  90. 
laikin  sb.  47. 
lalre  47. 
lairy  adj.  47. 
laisen  64,  196. 
laiten  47,  178,  196. 
län,  iQn  108,  249. 
laadloper  71*. 
last  249. 
lasten  249. 
lat,  l^t  90,  196. 
laten  91. 
iäten  91,  196. 
läÖ,  iqtb  47. 
laj>e  164,  216. 
laus  71,  196. 
lausen  64,  71. 
lawe  249. 
le  249. 
leg  216. 

lejhe,  iay  ‘Lire’  61,  65 
285. 

lexUemenn  61. 
leie  ‘low’  90*. 


I  les^k,  leik,  laik  46, 196, 
i  298. 

I  -le?;jk,  -ieik,  -laik  46. 
i  legjkenn,  leiken,  laike 
47,  196. 
lein  188. 

leinen,  lainen  ‘to  deny’ 
67. 

leinen,  lainen  ‘to  hide, 
conceal’  67. 
leines  188. 

leg^tenn  47,  47*,  178, 
196. 

leite  ‘a  lightning’  58. 
lei[?,  laith  47,  196. 

-lec  63,  285. 
leken  249. 
lere  115. 
lesen  64. 

Ie8(s)ke  138,  300. 
lest  291. 
lete  216. 
leten  91. 

'lieh  145. 
lieh  147». 
lifnoÖ  164. 
litten  249. 
i  lic  adj.  147». 
lic  sb.  147». 

-lik  145. 

f 

llknen  15. 
ling  216,  294. 

I  linke  146,  292. 

I  linken  146,  292. 
j  lipsen  178,  196. 
lire  115,  282. 
lispen  178. 
iistare  178. 
lit  178,  196, 
iite  296,  296*. 

I  liten  178. 
j  liteetere  178. 

!  liÖen  115, 

,  j  litnen  15. 

I  littenen  178*. 

littnen  178. 

I  Uö  164,  216. 

9 
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liÖen  ‘to  listgn’  164. 

!  marken  146. 

!  mukke  250. 

liÖsmann  164. 

1 

masen  261. 

1  mUnnen  171. 

livenaÖ  164. 

i  maske  138. 

1 

j 

iiveneÖ  164. 

■  maÖelen  103. 

i  «ab  250. 

lobbekeling  Gl. 

j  maÖelere  10.3. 

etc.  37,  47,  196. 

lo^be  216. 

i  maöelild  103. 

!  nayyn  ‘to  say  no’ 

47 

loc  261. 

maÖelung  103. 

1  nais  48. 

loken  261. 

mejhe  65. 

j  naiten  ‘to  say  no’ 

4b 

lüü  60S  249. 

mek  217. 

174. 

löne  70,  196. 

meken  217. 

nait  65. 

lope  sb.  71^. 

1  mellen  104^. 

1 

naiten  ‘to  use’  65. 

1 

( 

löpe  vb.  71, 

i  menuissk  139. 

naitly  65. 

1 

f 

lös  71. 

memaisskleggk  139. 

nä)?e  91,  161. 

1 

1 

lösen  71. 

1  mennisknisse  139. 

nauger  76. 

i 

löt  196. 

menske  1.39. 

,  naule  77. 

j 

iQten  196. 

menskefui  139. 

naute  72. 

1 

löÖiicb  !59, 

menskefuily  139. 

nemnen  176. 

’i 

lonp  sb.  71. 

meiiskelicbe  139. 

«ether  250. 

1 

loupcn  70,  196. 

mensken  vb.  139. 

neve  217. 

j 

ious  71,  19f#. 

menskly  139. 

uevenen  176. 

1 

I 

lousen  71. 

meoc  217. 

nig  34,  196. 

löve  217. 

meoken  217. 

uigard,  nigart  34. 

1 

lowe  ‘fire’  216. 

niere  105  k 

nigardie  34. 

1 

lowen  216, 

mer(r)ke  146. 

nigim,  nigoun  34,  3ikl 

lows  71. 

merken  146. 

rdghenn  117k 

i 

lowsen  71. 

michel  147k 

nlpen  114. 

li 

luggeit  217, 

midding  217. 

Tiiten  217. 

1 

Iiiüd  217. 

migen  62k 

Bitten  183k  217. 

I 

Utne  250. 

mikell  146,  147  k 

niÖing  164,  217. 

ii 

jüstnen  15. 

min  ‘less’  173. 

neveia  71,  180,  308. 

1 

ininej>|>  171. 

ßonie  216. 

1 

tnacche  147^. 

miane  sb.  171. 

novil,  noule  77’,  216.  | 

maddoießs  159. 

mmnen  171. 

nout  71. 

. 

mäsienn  104. 

minning  171. 

ßowein  71,  180,  308. 

1 

tnäje,  mowo  96.  i 

mirke  146. 

«owwt  71,  17tk 

i 

mag?;,  luay  64,  65^  <‘.6*, 

mire  ‘ant^  115.  j 

Hätten  217. 

) 

67. 

ißire  ‘mire’  115. 

1 

inagi«  112. 

mlre<mlnre  180,  180k 

o  100. 

loain  sb.  112,  j 

mirken  146. 

obacch  147k 

j 

luayse  56.  | 

mok  250.  i 

od  169,  196. 

i 

inakc  sb.  250.  : 

mokke  250.  | 

odde  169. 

luake  aöj.  25o. 

moro  sb.  105k  i 

ök  6,  72,  196. 

makli  25o. 

Biorknen  15,  217.  i 

occ,  oc  6,  72. 

l 

u»ä!,  11)  jj  103,  101. 

mos  250. 

Oker  179,  196. 

j 

riiure  j05‘.  j 

moiire  77,  299k 

okeren  179. 

iu?U“k  (ä  coiö)  250.  | 

muggen  250. 

olm  217. 

luark  ‘sig»*’  M6,  f 

m«k  250.  1 

oonde  118,  2üö. 

j 

1 


Jüdin  ‘to  breathe’  US,  I 
200.  ! 

)njeiü  151.  | 

jngriife  212.  j 

:»n  slanfe  215).  I 

im  sionte  219.  ! 

r  200. 

0r(r)m  175). 

►rrmin  21b  Hö,  187. 
iirmsbi  179. 
jirrmulum  2P. 
u*nen  218,  294.  i 

rrä}?  91.  ! 

irreste  218.  I 

!  ( 

rwene  83, 
jlante  213. 

?  1Ü5,  173,  196. 

Ir^rlop  71*. 
l'j^erskippen  127. 
J|rer)?wert  19,  224. 

i 

is' sehen  139.  1 

t{?f.sken  139. 
tkge  251. 

'VA  251. 

.;3h  145. 

)|.c  145.  j 

iiewer  237. 
pmire  115. 

ijjjh  251.  I 

lj>h  251. 
i;>w  251. 

itscarth  122.  , 

!  i 

ijches  147^.  j 

ii(d)  218. 
n  251. 
r  ge  251. 
n  188. 
r;nedero  48. 

Den  48,  196. 
rsaken  172,  185. 
rj  sb.  251. 
r  o  adj.  251. 
ri;0li  251. 
ri'ön  251. 

Kpen  251. 


ras  96. 

rasen  96. 

rä}7  91,  165,  196. 

rä]7en(n)  91,  165,  196. 

rau|7  72,  165,  190. 

reaÖ  92. 

reaÖesman  92. 

red  ‘afraid’  218. 

red  92. 

reden  92. 

reike,  raike  sb.  ‘course, 
patli’  4S. 

reyke  ‘aceroiis’  59. 
reiken,  raiken  48. 
rein  188. 

reysed  ‘gone  on  a  milit- 
ary  expedition’  49^ 
regjsenn,  reiaen,  raisen 
*to  raise'  49,  196. 
reoe  63. 
renne  sb.  185. 
rennen  185. 
rhnplen  243k 
rinnen  185. 
rip  218. 
riven  252. 
rö  252. 

roke  77,  290k 
römen  252. 
ron  ‘reindeer’  48. 
röp  19. 
rös  218. 
rot  179,  252. 
roten  adj.  218. 
roten  vb.  218. 
rotien  218. 
iq\>  91,  196. 
rothen  91,  165,  196. 
routen  72. 
rowwst  72. 
rudnen  15. 
rugged  35^,  218. 
ruggen  252. 
ruggi  352,  218. 
ruke  252. 
rukelen  252. 
ruken  vb.  252. 


S2B 

rumpe  253. 
nmkei  179»,  253. 
rusken  139. 

sä  109. 

saht,  sahht  lOö,  173. 
s.auht  100. 

sahten ,  sahtnien  1 5, 

100. 

sahtlen  15,  100. 
sahtnesse  100. 
sahtnien  100. 
sale  253. 
saine  2 IS. 
saanen  172,  196, 
shabbe  120. 
schailen  59,  123,  308. 
schale  ‘  shauty  ’  93, 

1*71 

A  X  • 

schate  (a  fish)  122. 
schateren  10,  123. 
schey  123. 
schelle  124. 
schene  77. 
scher  d  122. 
shere  125. 
sheren  125,  129. 
schere  ]?iirsday  125. 
shifftenn  10,  126. 
schil  127. 
schilien  123. 
schilien  127. 
schynner  127. 
schüe  adj.  125,  128. 
schirme  128k 
shirte  128. 
schiten  128. 
schof  pret.  69k 
sebope  127. 
ssorved  134. 
schragge  130. 
schrapen  131. 
schrenchen  131. 
schrieben  131. 
schriken  131. 
schrinken  131. 
schroff“  134. 

9* 
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slirogges  J32. 

scarle  125. 

.skimering  124. 

! 

shnib  132. 

scarth  122. 

skindcn  127. 

1 

I 

schulle  132. 

skate  (a  fish)  122,  284*. 

skm(n)  127,  172. 

i 

|i 

sliür  134. 

scateren  10,  123. 

skinnere  127. 

1 ' 

schürge  128*. 

scaf^e  123,  165. 

skip  sb.  127. 

1 

schüten  ‘to  shout’  134. 

scathedede  123. 

skippen  127. 

1 

sekenn  144*,  147=®. 

sca]7el  adj.  123. 

skippere  127. 

1 

seck  14  7. 

scathel^'s  123. 

9kir(e)  128. 

1 

seiver  113, 

sca]?en  vb.  123,  165. 

skinnen  ‘to  fence’  12S 

• 

seine  219. 

skauten,  skautand  72, 

skirmea  *4o  scream 

> , 
’i. 

semelich  219. 

123. 

128. 

j 

semen  8,  219. 

skey  ‘umbratieus’  123. 

skirrpenn  128. 

ll 

l 

ser  1G7. 

skegjrenu  59,  123,  124. 

skirte  128. 

1 

serk  147. 

skelie  124. 

skitly  ll’5,  126,  206. 

1 

ser-Iepi  197. 

skelp  124. 

skitte  128. 

i 

ser-Iiche  1(>7. 

skelpeu  124. 

scof  128. 

1 

j' 

seines  167. 

skelten  124. 

scogh  128. 

1. 

Berte  167. 

skomeriDg  124. 

scolde  ‘to  scold’  129. 

1 

s^te  253. 

skemmtinng  124. 

scqle,  skqle  ‘bowl’  92 

1 

stgje  117*. 

skerapting  124. 

93*,  121. 

I' 

»ijen  62^. 

skenten  124. 

scoiken  133. 

: 

silen  253. 

skeßt(t)ing  120,  124. 

scolle  129,  133, 

i  . 

i 

sillferr  112,  308. 

skep  ‘to  skip’  127. 

scom  113. 

1 

silfren  112. 

skeppe  124. 

scöne  77,  129. 

i 

) 

siite  253. 

skere  ‘clear  ’  125,  128. 

seopc  ‘to  skip’  127, 129 

.|  K 

silver  112,  308. 

skerel  sb.  125. 

scöpe  129. 

'  1 

1 

sOveren  112. 

skeren  'topurify’  125. 

scopen  ‘to  lade  outj  i 

sister  117,  177,  196, 

skerre,  skarre  sb.  ‘  pro- 

water’  129. 

1 

sit(e)  175. 

jecting  rock’  124. 

score  129. 

Site»  175. 

skerre,  skarre  ‘tioiid’ 

score»  ‘to  thrust’  129. 

■  sl 

( 

scabbe  120. 

124, 

scorcle»  130*. 

hl 

scabbed  120. 

skerren,  skarre»  123, 

ßcorrcnenn  129,  191. 

i  ll 

scadde  525, 

J24. 

scot  130. 

jili 

scaiien  59,  121,  123. 

skete  ‘quick,  quickly’ 

scotile,  scotylle  135. 

i 

scäld  96,  121,  283. 

125. 

Scotland  130. 

ll 

scalden  121. 

skewed  126. 

scotten  vb.  ISO. 

ll 

scäle,  sc^le  ‘bowl’  92, 

skewes  115*. 

scottes  130. 

ll 

93*  121. 

.skle  115,  115*,  126. 

scoupe  ‘to  skip’  127. 

i 

scaie  ‘scab’  121. 

skidt  126. 

scragen  130. 

k 

scäle  ‘shanty’  93,  121. 

skitten  126. 

scrape»  131- 

ifc 

sx'.ale  ‘ Shell’  93,  121. 

skig  126. 

skratt,  scrate  ‘wizardi  ^ 

scaliu  ‘exquamo’  93. 

skü(!)  126. 

131. 

ij 

scalk  12i,  122. 

skiiien,  skilen  123,  127, 

scratten  vb.  131. 

1 

.scalle  ‘scab’  121. 

183*. 

screde  131. 

1 

scalled  121. 

skUien  ‘  to  inake  a  harsh 

scremeu  131.  ! 

is 

scant  1.9,  122. 

noise’  124, 

screncheii  131.  | 

k 

scaut.nesse  122. 

skil-l^s  127. 

serennkcn»  131,  147.  i 

1 

skricben  131. 
skrikcn  131. 
scrinken  131. 
scrip  131. 
skrippe  131. 
acriÖ  132. 
skritben  132. 

«crof  adj.  132. 

8crof(e)  ‘glabra’  132, 
i  134. 
scrog  132. 
scroggi  132. 
scrubben  132. 
scowk  133. 
scul  132. 
scülen  133. 
sculken  133. 
skiilkere  133. 
scuHe  133. 
skum  133. 
äkumen  133. 
skummen  133. 

‘öcoures  134. 
scfiren  138. 
scurf  134. 
skate  sb.  184. 

, skaten  ‘toproject’  134, 
283. 

[Squelen  135. 
islahter  173,  253. 
slain  pple  111^ 
islän,  sl^n  102. 

Isläp,  slöp  96,  96^ 
släpen  96. 
älaughter  173. 

Slawen  pple  111®. 
siech  147. 
sieg  219. 
slöjl?  219. 
sleijl?  216. 
sieh  219. 

3leh]?e  165. 

slekken  15S  147,  147*, 
191. 

slenten  219. 
sleuth  165. 
sleuthhund  165. 


slike  147,  219. 
slike  262. 
slikien  262. 
sloken  vb.  15*,  219. 
sloknen  15,  15*,  219. 
slö]?  165,  220. 
smacche  147*. 
siiaipely  65. 
snaipen  49,  65. 
snare  254. 
snart  20,  254. 
snigeu  254. 

SDipe  255. 
sog  pret.  87*. 
soght  176. 
söl  pret.  69*. 
söin  ‘trace  ot  a  cart* 
72,  196. 
sömiich  219. 
soore  72. 
söte  243. 

sowen  pret.  pl.  87*. 
sowre  72. 
sowry  72. 
soww}>  72,  165. 
spä  sb.  and  vb.  74,  93, 
181. 

spac  220. 

span-newe  83,  196. 
sparj'e  165,  255. 
speren  183*. 
spete  59. 
spink  255. 
spiren  183'. 
spoken  pret.  86, 
Spontaneüs  21*. 
sprac  220. 
stad  adj.  21. 
stad  sb.  161. 
atac  220. 
stakken  220. 

Stange  sb.  ‘sting’  220. 
Stange  sb.  ‘  pule,  stäke  ’ 
255. 

Stangen  220. 

Star  ‘sedge’  220. 
ste  sb.  255. 
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stede  161. 

Steden  21. 

Stegh  sb.  255. 

Stegh,  stcigh  pret.  62*. 
1  steyke  59. 
stekc,  steyke  63. 
Stenten  221. 

Steren  183*. 
sterynge  59. 
steorrne  220. 

Sterne  220. 
sterrne  220. 
ste|?e  165. 
stiggen  35. 

Stinten  221 
stiren  183*. 
stithe  165. 
stope  78. 
stör  221. 
stowres  309. 
strä,  strQ  103. 
sträte  97,  97*,  190. 
strawen  103. 
streyken  59. 
strewen  103. 
strij^e  166. 
strij^l^e  166. 
strowen  103. 

I 

stum(e)len  15,  255. 
stumren  255. 

I  Stunt  221. 

I  stiinten  221. 

I  8um(nQ)  6j  221,  286,  288. 
i  swayf  49,  50. 

I  swaiuen  49. 
j  swale  221. 

1  swänge  ‘loins’  221. 
i  sware  255. 
j  swäre  97,  97®. 
i  swaren  255, 

1  8warth(e)  166,  196. 

:  sweigh  59,  62*. 

sweyen  59,  62*. 

I  swein,  swain  49,  166. 
sweype  ‘ictus,  alapa’ 
59,  60. 

sweype  ‘flagellum’  60. 


sweren  183^ 
swillc  147^. 
swipe  fiO. 
swi)?en  1G6,  221. 
swongc  adj.  221. 

taysed  50,  196. 
tait  sb.  50. 
taken  221. 
täle,  tQle  97,  97* 
lange  255. 
tarue  222. 
tatered  256. 
ta]7eu  166,  222. 
tedyre  166. 
teil,  tait  adj.  50, 
283. 

telwen  222. 

tSmen  250. 

lerne  222. 

lüsen  50. 

«. 

te}>reii  166. 
tiden  167. 
lidinde  167. 
tidmg(e)  167. 
tiht  223,  309. 
üke  256. 
til  222. 

tinen  116,  283. 
tiDsel  17,  116. 
tynt  20. 
lit  19,  222. 
tytliande  166. 
tT|?ennde  166,  196. 
tTj^inge  167. 
toft  113. 
tobt  223. 
löm  256. 
lorlven  252. 
toschffiden  123. 
toskegjrenu  59, 
124. 

lotwinnen  172. 
traislen,  frästen  65, 
traistinge  68. 
traistness  85. 
crigg  35,  196. 


196, 


123,  I 
297. 


1 


trillen  256. 

t?rell  19*,  170. 

tristen  249b 

{?relwork  19b  | 

tro  222,  286,  288. 

l^reungdenn  157.  | 

trollen  256. 

l^resclien  182*.  j 

trost  78b 

j?reschwold  1 82*. 

trösten  78*. 

jjresten  224. 

trust  78,  285*. 

|>reve  223,  282. 

tnisten  78,  285*. 

I^rift  223. 

tundor  256. 

j^rigges  117*.  1 

tusk  135. 

|?rill  19*,  170.  i 

tux  135. 

l^rinne  173.  1 

twiüling  172. 

l’ristec  224.  ! 

twinne  172. 

)nl?en  224.  | 

twinnen  172. 

]7rUsten  224.  j 

twinnunge  172. 

)?uner  1 80.  j 

l7ah,  )?8eh, 

]7unresdai  180,  196.  j 

73. 

|?ursdai,  j^urrsdagg  125,! 

225, 


|?aro  98  b 
|>äre,  )7<|re  97. 

|?arrneim  15,  180,  223. 
|7a|7an,  |?a]?eii  6,  167, 
176,  282. 

]fe\,  |?ai  etc.  6, 
37,  50,  196. 
]7ennkf3nn  144*,  147b 
|?erne  223,  292*. 
i^e|?en  6,  167,  176,  223. 
Jnft  309. 

I^iggen  ‘lake,  receive’ 
223. 

thiggen  ‘to  beg’  223. 
tbibt  223,  295b 
)?ikke  147. 

}?inükenE  144*. 
[>Tre<Cl?Ture  180,  180b 
]?oh(h),  }>ogh,  ]70U  72, 
181,  196,  294. 
j^orsdai  180. 

)7rä,  |’r(^  adj.  106,  181, 
181*. 

|?rä,  j^rq  sb.  106,  181, 
181*. 

}7räli,  j^röli  106. 

>Tall  19,  192,  167,  170. 
)?rave  223,  286. 

Vr^I  19. 
j^reldom  19b 


180,  196. 

]?weorrt  224,  292*. 
i>wer(r}t  19,  224. 
|?wertover  19,  224. 

iig  224. 
uggen  224. 
uglT  224. 
uglines  224. 
ugsomo  224. 
uiximbo  224. 
nnföre  237. 
unnhileim  183*,  243. 
uumawe  112. 
unncite,  unnaito  65. 
uurö  252. 
imnshadig  123. 
unnscaj’efuli  123. 
uppbrixie  17,  206. 
usell  224. 
ütlago  224. 

waccbo  147  b 
waggen  256. 
wagg  50,  196. 
waif  60*. 
waiknen  52. 
waiknes  52. 
waimenten  52. 
waith  52,  167,  196. 


M, 

ii, 


iiö 

iärl( 
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raldejed  257. 

weilcD,  wallen  52. 

rale  sb.  and  adj.  256. 

weinen,  waiuen  60, 196. 

ralen  257. 

welen  257. 

Väles  105‘. 

wene  sb.  83. 

?än,  wön  83. 

wene  adj.  83,  831 

fand  224. 

weng  225,  282. 

fände  225. 

wepen  vb.  178. 

fanndräj?  84,  91,  165, 

wer  ‘spring’  94,  190, 

225. 

196. 

randrethe  92,  255, 290*. 

weren  1831 

fandsomii  225. 

werrk  147. 

fan(n)t  225. 

werpen  257. 

ran(n)ten(n)  225. 

werre  225. 

rapen  84,  93. 

wesseil,  w^esseilen, 

rapentake  93. 

wseshseil,  washayi 

rapnen  93. 

44. 

■rare,  wajre  ‘spring’ 

w^^en  60. 

1  94,  196. 

wevyl  59. 

fl 

^är,  wQr  ‘himioiir,  pus’ 

wich  145. 

104  f,  181*. 

wigt,  wict  19,  225. 

1 

•äre  pret.  86. 

wiht  sb.  257. 

'arloghe  84. 

wigtliche  20,  201 

arpen  257. 

wik  145. 

’äse,  WQse  106. 

wikir  25S. 

i'äj?e  94,  167. 

wdlde  170. 

'awilejed  257. 

wildrem  170. 

i 

'■(jehen  52^. 

wügate  170. 

A 

'eder  166. 

will  adj.  170,  196. 

'1 

egt  sb.  257. 

wilsom  170. 

ebbt  267. 

windäs  98. 

T 

eik,  wayk  ‘weak’52, 

windoge,  windowe  72. 

623,  19(3, 

wing  225,  286. 

l 

eyke  (of  a  lamp)  59. 

wipe  258. 

eilawei  51,  60. 

wips  258. 

C.  New  English. 

idle  dial  159,199,282. 

a  mell  dial.  171. 

Tifit  dial.  184. 

and ‘tobreathe’ dial  200. 

^ain  151. 

anger  200. 

!n  dial  111. 

anonsker  dial  18*. 

i 

r  ‘Sandbank’  dial  67. 

apert  dial.  2841 

rt  dial  2841 

arr  dial  209. 

idmbo  245,  292*. 

arval  dial  200. 

i  dercarr  dial.  142. 

assle-tooth  200,  286. 

[1 

■  mous  dial  226. 

at  ‘tbat’  dial  201. 

ms  226. 

athwart  202. 

i 


wirrköQü  14T. 
wisk  139. 
wisp  2ö8. 
witer  258. 
witeren  258. 
witerliche  25S. 
witnen  258. 
wlach  1472. 
wlatsome  178. 
wlech  1472. 
wiips  178,  196. 
wlispen  178. 
wüte  178. 
wöd  165,  179. 
w6nd  224. 
wöüde  84. 
wont  225,  290^ 
wollten  225,  290*. 
wöpeu  93,  196. 
WQpenen  93. 
wören  pret.  85. 
wQri  108. 
wö]7e  94,  167. 
wötheli  94. 

wrä,  wrQ  74,  100,  181, 
285. 

wragelunge  243’. 
wragger  24  3 ^ 
wragguDge  243’. 
wrang  225,  285. 
wrong  225. 
wuif  179. 

zech  147,  147a. 


aiiger  76. 
avelang  dial.  228. 
avelong  dial.  228. 
awe  30S  199,  305. 
aweband  dial.  284K 
awkvvard  20%  76. 
awned,  aund  dial.  80, 
180. 

awnfs)  110. 
axle-tooth  dial.  200, 286. 


T 
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babble  250. 
backie  dial.  229. 
bail  ‘handle’  dial. 
baiu  dial.  282. 
bairn  230, 
bait  vb.  dial.  41. 
bait  sb.  dial.  41. 
bald  229. 
bale  dial.  87, 
bale-hill  dial.  87. 
barowe,  early  N.E.  183K 
barry  dial.  183‘. 
bask  vb.  dial.  1.36,  202. 
bask  ‘Sharp,  bitter’  dial. 
40,  136. 

bäste  ‘to  thrash’  dial. 
67. 

batten  ‘to  grow  fat’  15, 

202. 

bauch  dial.  284'. 
bawl  dial.  75,  189. 
beace  dial.  99,  306. 
beck  144. 
bedaggle  dial.  33'. 
berry  vb.  dial.  183'. 
besk  vb.  dial.  136^. 
bicker  dial.  231. 
hier  88^. 

bigg  ‘barley’  dial.  32. 
big  adj.  157',  259. 
big  ‘to  build’  dial.  32. 
bigger  dial.  33. 
biggerstangs  dial.  33. 
biggin(g)  sb.  32, 
bigli  ‘pleasaut’  dial.  83. 
bikc  dial.  203. 
biüow  204,  223. 
billy  sb.  dial.  183'. 
bing  dial.  204. 
birr  dial.  204. 
birth  162. 
bieach  41^. 
bleak  41*,  52»,  298. 
bloat  (herring)  69'. 
bole  dial.  88. 
bole-hills  dial.  88. 
bool  ‘bandle’  dial.  66. 


boon  vb.  dial.  206,  287. 
boon  sb.  205,  2S2. 
höre  ‘wave’  88,  282. 
botli  108. 
boulder  dial.  233, 
bonn  dial.  206. 
bound  206. 
brachen  231. 
brad  168. 
brake  ‘fern’  231. 
brake  ‘  copse  ’  dial.  232, 
brandreth  dial.  63'. 

1  brawl  189. 

I  brisk  1 37. 

I  brod  vb.  dial.  284'. 

I  brod  sb.  and  vb.  dial. 
I  168. 

I  broddle  dial  168. 

I  buck  vb.  203. 
bug  dial.  157'. 

I  buggy  157'. 

I  biilk  231. 

I  burn  182. 

I  burst  1 83. 
bwsh  137. 
busk  137,  282. 

-by  202,  286. 

cackle  244. 
cadgy  dial.  18*. 
cair  dial.  64. 
cake,  caikey  dial.  56*. 
cangle  dial.  15, 
car  *pool’  dial.  142. 
carl  dial.  141®. 
cari-cat  dial.  141®. 
carling  dial.  141®. 
carp  dial.  215,  284. 
chare  125. 
cheap  68. 
chowk  dial.  284'. 
churl  215. 

i  chyngill  dial.  284*. 

!  dag  dial.  215. 
deck  dial.  146. 

I  cleg  36',  215. 

!  detch  dial.  146. 


I 

dubbit  dial.  284'.  1  i 

coie  dial.  106.  ä 

coop  dial.  70. 

cope  dial.  70.  si 

coup  dial.  70.  d 

cow  vb.  216.  il 

cowl  76.  |d 

cowp  dial.  70.  j[d 

crag  dial.  157*. 
crake  95.  id 

crawi  76.  11 

crumb  133'. 
cudgel  247'. 

dag  ‘  to  traii  in  the 

mire’  dial.  33'. 
dag  vb.  ‘to  drizzie': 

dial.  33. 

dag  sb.  ‘dew’  dial.  33, 
33',  195. 

daggle  ‘  to  spnnkle  witl 
water’  dial.  33. 
daggle  ‘to  traii  in  thc 
wet’  dial.  15,  33'. 
dale  9. 

dangle  15.  j 

dank  233. 
dapill  dial.  284'. 
dawn  vb.  15,  261,  306, | 
dawniug  261,  806.  j 
daze  233.  i 

dead,  deid  ‘death’  dial! 

161,  306.  j 

deg  vb.  dial.  33. 
dey  dial,  206. 
dew  33.  i 

dike  145.  ] 

din  235.  i, 

dindge  207,  208.  5 

dinge  dial.  207.  j 

ditch  145. 

dizzy  233,  234.  1 

dour  dial.  133*.  i 

dowless  dial.  284'.  1 

down  235,  309.  1 

doze  226',  234.  ! 

drag  157*. 


! 


329 


draggle  15,  157*. 

fisk  vb.  dial.  137. 

dregs  234. 

fitch  dial.  306. 

drill  235. 

fitty  dial.  183*. 

drizzle  15,  235 

flag  dial  157®. 

drook  dial.  1761 

flag  ‘ensign’  I572. 

droop  1761 

flcg  ‘fly’  dial  I572. 

drouk  dial.  1761 

flooster,floiister,floister 

droup  dial  1761 

dial  8(1 

;  drowk  dial  1761 

fiuister  8c.  dial  78. 

1  drown  158,  176,  286, 

Auster  78,  80. 

294,  301. 

fond  238. 

i  drunkard  341 

forget  153. 

ii  duds  dial  2S41 

freckle  239. 

i  durap  235. 

fresh  182*. 

ej  dun  dial.  235. 

frighten  15. 

dusk  137. 

trist  dial  184. 

dyrdom  dial.  2841 

tro  100. 

1  eckle  dial  174. 

frosk  dial.  138. 

'  egg  vb.  dial  236. 

froward  100. 

eilder  dial  167. 

funible  dial  236. 

elopo  711 
eit  dial.  20S. 

gabble  15. 

1 1 

^errand  17. 

gad  169. 

i  ert  dial.  209. 

gaggle  dial  157®. 

ettle  dial  174. 

gaggles  dial.  1572. 

evening  :261. 

gain  sb.  112. 

1 

jfain  111. 

gait  151. 
galt  dial  210, 

Ifaffible  dial.  236. 

gantlope  71*. 

ifarand  dial  209,  283, 

gap  150. 

ifarrand  dial  209,  263, 
ifarrow  228. 

gapo  150. 

gar  vb.  dial  152. 

jfawn  111. 
rjfeal  dial.  209. 

garn  dial.  307. 

garsil  dial.  151. 

1  feg  ‘fair’  dial  15 72. 

garth  sb.  ‘a  picce  of 

1  feil  ‘hilk  dial  170,  171. 

ground’  dial.  150, 162. 

f  2S41 

garth  ‘hoop’  dial  152. 

'  fellow  209. 

gasp  54*,  151. 

ferry  sb.  1831 

gatless  dial.  174*. 

iferry  vb.  1831 

gaum,  gawm  dial  70. 

fidget  145. 

gawk  dial.  69. 

field  170, 

gear  151. 

Ifiendin  dial  21*. 

ged  dial.  169. 

ifilly  183*. 

geld  adj.  and.  vb.  dial 

jfirk  dial.  138*. 

240. 

Ifirst  dial.  184. 

gelding  240. 

ifirtli  237. 

j 

i 

get  153. 

gift  155. 
gig  153,  157*. 
gild,  guild  151,  307. 
gill  dial.  153,  283. 
gill  153. 

gilt  ‘sow’  dial.  210. 
giiue  307. 
gimrael  dial  211. 
gimraer  dial  211. 
girth  152,  163,  3Ö7. 
gladdcn  15. 
glade  dial.  160,  241. 
glam  dial  211. 
glance  261. 
gleg  adj.  dial  34. 
gleg  vb.  dial  34. 
glent  dial  241. 
gloat  76,  307. 
glop  dial  2411 
gloppen  dial.  241. 
glore  dial.  241. 
gnaspe  dial  55. 
goad  169. 
goaf  dial.  211. 
goave  dial  211. 
gom(3  dial  70. 
goolo  dial  69, 
goping,  goppen  dial.  70. 
göre  106. 

goury  dial  81.  189. 
gowk  dial  69. 
gowl  dial  69. 
gowpen  dial.  70. 
grab  541 
grabble  541 
grain  ‘brauch’  dial.  43. 
graiD-staff  dial.  43. 
graith  sb.  dial  44. 
graithe  vb,  dial.  44,  283. 
grasp  541 
greyhound  66. 
grice  dial.  212. 
grime  211. 
grise  dial.  212. 
groat  782. 
groin  43. 
guess  152. 


f^aest  '«52. 
guixeTid  dial.  151. 
gal!  dia!.  212. 

‘a  cutt)J3g’  diäl  34. 
liai?  ‘to  bew’  dial,  34. 
hagv/orm  dial.  .34. 
hank  dkl.  212. 
haukle  dial.  15.  i 

hard  13S.  I 

barden  15,  15k  | 

har»  dial  2841 
harn-pa'a  dial  213. 
haruB  dial.  213. 
ha^ßh  138. 
baver  dial  213. 
bawk  "6. 

feeight  vb.  dial  56.  ! 

beider  dial,  167.  ! 

hell  vb.  dial  170. 
iiit  213. 

hoo  dial  991  j 

böse  Scotch  dial,  138. 
hosc  13S, 

bow,  ]i(‘e  ‘hillock’  dial. 
70. 

howze  dial  80.  i 

bugsum  dial  224.  j 

husk  138.  i 

I 

ig  dkl.  157k  ! 

iii  2841  I 

iag  dial  20S.  | 

kaJe,  kail  dial  106. 
keak  dkl  61,  298.  1 

kedge,  kidge  dial  18^.  ! 
keld  1413  215.  | 

keip  dial  113.  j 

kenspack  dial.  220.  I 

kest  Ho  cast’  dial  136^,  ' 
291.  I 

ket  dial  142.  | 

kewi  Sc.  dial.  76. 
kid  161,  101. 
kink  dial  U3. 
kirn  dial  143. 
kibt  dial  143. 


lair  ‘mud’  dial  47. 
kkin  dial.  188. 
late  ‘iook  for’  dial  47. 
larbe  164. 

latbe  ‘a  baiü’ dial.  164, 
lawp  dial  71, 
leo  249. 

leikin,  laikin  sb.  dial. 

47,  188. 
lengtbeu  15. 
lesk  dial.  138. 
lew  219. 

‘lids  dial  631 
link  146. 

link  ‘a  saiisage’  dial 
146. 

lithe  dial  115. 
loan  249. 
loath  47. 
lock  261,  308. 
lol't  249. 
log  95. 
loot  dial  217. 
loose  71. 
lope  dial.  7!. 
loun  dial  250. 
lound  dkl  260. 
loup  dkl  7t. 
iowe  dial.  217. 
lowse  dial  71. 

main  112. 
marrow  228. 
mease  58,  297. 

melder  dial.  2S41 
mili*race  061 
Illire  115. 
moraing  261. 
moutb  172. 
uiug  ‘mißt’  dial.  250. 
mun  sb.  dkl  172. 

nah  dial  250. 
nag  dial  1571 
naggle  dial.  157*. 
neaf  dial  217. 
neave  dial.  217. 
newt  77. 


niggard  34,  .341 
niggle  dial.  15,  34. 
niggiing  dial  34. 
nowt  dial  72, 


oamly,  owmly  dial  80. 
oast  dial.  180. 
odd  169. 
oosly  dial  224. 
oozeiy  dial.  224.  i 

owze  dial  80.  ( 

pismirc  115. 
pium  1331 

qiiasb  581  i 

queasy  58, 5S^  58*,  297.| 
quicken  15.  ! 

quitcbgrass  1471  ' 


ra,  ray  dial.  102.  j 
nice  ‘  swiftiy  runningj 
ßtream  ’  86'^.  ! 

race  ‘a  swift  course’  96 1 
raft  251,  j| 

rag  352.  S 

raid  59.  h 

raise  ‘cairn’  dial.  67.  j| 
rait  dki.  188.  , 

rake  ‘to  waiider’  diai.l  ^ 
48.  k 


ramstam  dial  2841 

I 

rane  dial  168.  k« 

ransack  172,  185.  T 

rantree  dial  67,  81 ‘.  ii 
ratbs  dial.  165.  |i 

rauky  ‘smoky’  dial.  77^ 
rean  dial  188.  \ 

rear  vb.  49.  j 

ripple  243'.  1 

ro  dial.  102.  j 

roan  dial.  81.  s  \ 

roan-tree,  rown-troe,,!, 
rowau-tree  dkl.  81.^1» 
rock  vb.  252. 
roen  dial.  81.  1}*? 

roke  ‘fog’  dial.  77.  |.jj 

roky  ‘smoky’  dial.  77.-^ 
rone  Sc.  dkl  81.  i  |ii| 
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rough  35’. 

scnrf  134. 

soa,  soe  dial  109. 

ruck  169,  252, 

scnttle  135. 

soain  dial  72. 

rng  35’,  218. 

seat  253. 

soom  dial.  72. 

rurap  253. 

ser  dial.  167. 

soor  dial  72. 

shab  120,  121. 

so wm  dial.  72. 

■ 

iSark  dial.  309. 

shabby  120,  J21. 

.spao  vb.  diai.  93. 

saur  dial.  72. 

shale  ‘an  eartheu  pan’ 

spak  dial  220. 

scab  120. 

dial.  92. 

span  uew  S3. 

scabies  121. 

sheer  125. 

spiuk  255 

icabious  121. 

shift  126. 

sprag  dial.  1571 

jcale  ‘huf  dial.  121. 

sh  out  134. 

sqiiash  58^. 

jcalc  (ot  a  fisli)  121, 

showcr  134. 

squcal  135. 

122. 

shriek  131. 

isqueeze  58‘. 

icale  (of  a  balance)  92, 

sbriuk  131. 

stad  dial.  21. 

121. 

shrivel  134'. 

staip  ‘to  ovcrrurn 

icall  121. 

sile  dial.  253. 

carf  din).  67. 

calp  122. 

silt  253. 

stang  255. 

cant  19,  122. 

sister  117. 

Star  dial.  220. 

car  ‘projecting  rock^ 

skarry  adj.  dial.  124. 

staro  dial  220 

dial.  124. 

skate  (a  fish)  122. 

staver  dial  18’. 

jCare  vb.  124,  125. 

skeel  dial.  123,  300. 

stead  165. 

!?arped  di.al.  130. 

skeer  dial  125. 

Steak  41,  298. 

pathc  123. 

skell  ‘to  squali’  124. 

stee  dial.  255. 

Ifiatter  10,  123. 

skeli  ‘sbolf  124. 

Stint  221. 

j-j^aveDger  4’,  308. 

skeüy  dial  124 

stithy  165',  1839 

■'|iioop  129. 

skelp  ‘to  beaf  124. 

stoup,  stoop  dial.  l- 

i'oot  dial.  134. 

skep  124. 

stower  dial  81. 

»löwe  129. 

skerry  124,  165',  183'. 

strithe  dial  163. 

fdijoUand  130. 

skey  dial.  123. 

stiinted  221. 

itour  127^,  133. 

skim  vb.  127,  133. 

sug  dial.  1571 

l|;out  sb.  dial.  134. 

skip  vb.  127. 

swag  157’. 

i  loiit  ‘  to  ridicule  an 

skit  diai.  128. 

swagger  157’. 

liljidea’  134,  283. 

skreych,  skreik  dial 

swale  dial.  221. 

ä  low  dial.  81. 

131. 

Bwarth  dial.  166. 

i;4|rabble  243\ 

j 

sky  115. 

sway  59. 

|rag  130. 

slack  dial.  254. 

swid  dial.  166. 

uragged  130. 

slant  219. 

swidden  dial  166. 

i,raggy  130. 

slay  231. 

swltbor  dial.  166. 

ilramble  243^ 

slcck  dial.  262. 

Jjrape  131. 

sleight  219. 

tang  dial.  255. 

»i'at  dial.  131. 

sleuth-hound  165. 

tarn  222,  284'. 

«i'eak,  screech  131. 

slick  dial.  262. 

tath  dial.  166,  222. 

»'‘og(s)  dial.  132. 

slocken  dial.  15',  220. 

tease  50. 

ug  sb.  dial.  35. 

sly  219. 

tetber  166. 

f|ig  vb.  dial.  35,  133. 

suapQ  ‘to  check’  dial. 

they  50. 

S'iggery  dial.  35. 

65. 

thick  147. 

Jill  183. 

snarl  15. 

thigbt  dial.  223. 
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tbough  73. 

tnsk  135. 

weasaad  17. 

thousand  t7. 

tye ,  tie  ‘  a  pasturc  ’ 

wedlock  46. 

thrash  182b 

dial.  63. 

weight  257. 

thrave  223. 
thresh  1&2*. 
threshold  182b 

ug  dial  224. 
ugly  224. 

whirligig  153. 
whisk  139. 

wick  ‘  to  cause  to  turn 

thumb  133‘. 

waag  ‘a  lever’  dial.  97. 

dial.  284b 

thuoder  180. 

wag  2.56. 

wick  ab.  59’. 

Thursday  180. 

waggle  15,  256. 

Wicken  dial.  25S. 

thwaite  60. 

waif  60b 

wight  19,  20’. 

tidings  167. 

waith  dial.  284b 

wik  dial.  20. 

tiglit  225,  309. 

waive  60. 

will  adj.  dial.  170,  284’ 

tike  256. 

wale  dial.  257. 

window  72. 

tm  ‘to’  9b 

wall-eyed  257. 

wipes  dial.  258. 

tine  dial.  116. 

wapentakc  93. 

tite  dial.  222. 

wäre  dial.  284b 

yard  151,  162. 

toft  113. 

w«ath  dial.  167. 

yawl  69. 

trig  dial.  35. 

weak  41,  52®,  298. 

yowl  69. 

trust  2S5b 

weaken  15. 

yarn  150. 

11.  Scanclinayi&n. 

A.  Old  West  Scandiuavian  (and  Mod.  Icelaudic). 


afl  201. 

baÖask  136. 

beit  41. 

afla  201. 

batd  108. 

beita  41. 

aflangr  228. 

baÖir  108. 

beitiilss  61,  98.  1 

agi  30’,  199,  305. 

bagali  259. 

belti  331.  j 

ä  grüfu  212. 

baggi  228. 

berja  188’. 

Älfr  306. 

bakask  136. 

bikarr  23 ! .  I 

almiisa  226. 

bakbit  229. 

bingr  204.  , 

arabätt  226. 

bakbitari  229. 

Birkibeinn  40. 

ambött  226. 

bakki  230. 

blär  204.  | 

anda  200. 

bäl  88. 

blastr  84.  j 

andi  8’,  200. 

band  229. 

blautr  69. 

angr  200. 

bära  88,  282. 

bleikja  41. 

angra  200. 

barÖ  162. 

bleikr  41.  j 

ar  94,  200. 

barÖi  160,  162,  230. 

blikna  15,  231.  ' 

äss  98. 

barmr  230. 

blöm  205. 

auÖna  80,  180. 

barn  230. 

bldmi  205. 

auÖr  75. 

bass  99. 

blotna  205.  j 

auk  72. 

batna  202. 

bluuda  260.  ' 

aumligr  80. 

baula  75. 

Böfi  21  b 

aur-  74. 

bekkr  ‘bcnch’  145. 

boiginn  pple  15.  : 

aiirar  pl.  11,  68. 

bekkr  ‘stream’  145. 

bolgna  15,  15’,  205.  1 

aurr  67. 

beiÖa  41,  161. 

boU  179’,  205. 

ausä  SO. 

beiskr  40. 

bolli  233. 
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bolr  205. 
b6n  205. 

I  böndi  205. 

i  brä  23t. 

I  hM  89. 
j  bräör  88. 

bragÖ  1 60. 

'  brak  232. 

I  brandreiÖ  63\ 

I  bregÖa  164. 

brekka  232. 
brenna  182. 
brenoa  sh.  182. 
breDH  «Steina  182. 
bresta  183. 
brestr  183. 
i  brigsla  20G. 
i  brigsli  206. 
i  brinua  182. 

'  broddr  168. 
i  brottall  232. 

»I  brynja  183. 

|l  brynii  206. 

1 1  brseÖi  89. 

I I  bü  206. 

&  buandi  205. 
t  büask  137. 

‘  biitiseta  205, 
büi  206. 
buiuD  206. 
bnlki  23  t. 
bulr  205. 
bur?lr  162. 
bustl  15,  233. 
bustla  15,  233. 

by  202. 

j  bygg  ‘barley’  32. 
j  byggua,  byggia  32. 
I  bylgia  204. 

I  byr  202. 
j  byrr  2u4, 

;  byen  283k 

I  bieÖi  108. 
borkr  230. 
b^r  202. 

1  beysta  67. 


i 

I 

i 


dasask  233. 
daunn  69. 
deigja  62^  207. 
dcngja  207. 
djarfr  233. 
drattr  234, 
draiirar  U. 
dreggjar  2.34. 
dreiigr  208. 
drepa  234. 
drit  235. 
drita  235. 

j  driapa  176k 

I  drukaa  176k 
drupa  176S  208. 
dnipna  130. 
duglauss  284k 
duna  235. 

I  dünn  235. 

I  dusa  234. 
dvelia  183k  236. 
dylja  207. 
dyngia  217. 
dyiija  235. 
dynr  235. 
d^gg  33. 
d0ggua  33. 
dokk  233. 

i 

efni  209. 
egg  36. 
eggia  157. 
eiÖa  61. 
eimyrja  42. 
ei,  0y,  ey  40. 
elta  208.  ' 

endr  208. 

1  eng*  209. 
erfiol  200. 
err  209. 
erta  209. 
eyrir  11. 

faga  89. 
fagna  111. 
fair  102. 
für  102. 


fara  209. 
farkoatr  236. 
fasta  236. 
feigr  62k 
feima  238. 
fela  210. 
f^^lagi  209, 
feil  170. 
ferja  sb.  I83k 
terja  vb.  183k 
fest»  237. 
fikiask  145. 
fisa  237. 
fisibelgr  135k 
fit  183k 
fitjar  183k 
fjal!  170. 
fjallznabbr  250. 
fjortlr  237. 
fiü  102. 
flaga  238. 
fiak  237. 

flaki  Miurdle’  238. 
flatr  238. 
flaust  r  78. 
fleki  238. 
fley  66. 
flytja  210. 
flsertl  160. 
frü  100. 
frauü  239. 

Früni  83. 
frünn  83. 
frauÖ  191. 
frauki  76. 
fregna  239 
freista  42,  53. 
freknüttr  239. 
frest  184. 
frö  240. 
früa  240. 
froÖa  162,  191. 
froskr  138,  174. 
frost  184. 

fryja  117,  117k  210. 
fryjulaust  117,  210. 

!  füra  105^. 

i 

y 


fyla  210. 
fyija  18.V. 
fylkja  210. 
fyra  201. 
fyri  105''^. 

237. 
faer  04. 
föri  237. 
f<?rr  23T. 

pabb  2i0. 
gabba  240. 
gagi  157''*. 
gagn  112’ 
garbr  151. 
garii  1.50, 
goukc  09. 
gaum,  goumr  70. 
gaupn  70. 
gaurr  81. 
gaddr  109. 
gat  r/4. 
gata  151. 
gaiila  00. 
gaurr  ISO. 
gedda  169. 
g€la  154. 
gegn  151. 
gegna  151. 
geigia  153. 
geispa  53  1. 
geit  42. 
ge) da  240. 
geidr  240. 
gerft  152. 
gersemi  152. 
gerva  152. 
gervi  151. 
gestr  152. 
geta  155. 
gil  154. 
gildi  154. 
gildra  154. 
ginia  307. 
gipt  156. 
gista  152. 
giorÖ  152. 


I  g]am(m)  211, 

I  giaumr  69. 

!  glitra  241. 

I  glotta  76, 

I  gliipna  241. 

!  gl0ggr  34. 
j  guastan  55. 

1  gueista  55. 

!  grdr  89. 
gras  30 \ 
gniskinn  89. 
grata  90. 
grjitr  90. 
grdÖa  44. 
j  greiii  43,  188. 
grein  43. 
greip  54*,  298'^. 
gremi  242. 
griÖ  103. 
grifls  212. 

groy  06. 
groybaka  67. 
gTöyhundr  60. 
gn)r  176,  212. 
gylta  210. 
gyltr  210. 
gymbiil  211. 
gymbr  211. 
goltr  210. 
g^raemi  152 
gOrva  152. 
g0rvi  151. 

!  goyma  151. 
g^U  174. 
göetinu  174. 
göla  240. 

haÖ  90,  16.3. 

!  iiäfr  95. 
i  hafri  213. 
j  hagiiga  17. 

I  hagr  17,  212. 

I  hallr  170. 

!  handarkriki  216. 
hau  dies  ta  242. 
handsal  242. 
j  hauka  212. 


happ  213. 
har  ‘hair’  90. 
här  ‘shark’  99. 
bär  ‘a  thole’  99. 
haröna  15*. 
harÖr  15*.  138. 
haugr  70. 
liaukr  76. 
hauldr  77. 
het5aa  163,  213. 

I  heÖiuu  163. 
hefna  213. 
hegna  242. 
j  heiÖinn  45. 
heil!  44,  61*. 
heilsa  44. 
j  heitask  56. 

I  heldr  167. 

!  helia  170. 
hemingr  21.S. 
heugja  157. 
heppiuE  213. 
hirb  161. 
hirzla  242. 

I  hitta  214. 
hiarui  213. 
hlab  164. 

hlaba  sb.  165,  216. 
hlaöi  164. 
hlaör  164. 
hlaiip  68,  70. 
hlaupa  70. 
hie  249. 
hlekkr  146. 
hlibÖ  115. 
hlyöa  115. 
hlyr  115,  282. 
hneß  217. 
j  (h)iieios  48. 
huöggr  34. 
hbf  214. 
hbsta  243 
hbsti  243. 
hrap  251. 
i  hrupa  251. 

!  hrapaliga  251. 

;  hraim  81. 
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hreinp,  hreindyri  48. 
hrip  218, 
hroka  252. 
hroki  252. 
brds  218. 
hrösa  218. 
hrukka  169,  253. 
hrseÖa  218. 
hrjeddr  218. 
hr^ysi  67. 
hnlfr  243. 
hundraÖ  163. 
i  büsböndi  214. 

I  büakarl  214. 

!  biisj?ing  214. 

;  bueim  45. 
bylja  183',  243. 
h*Öa  163. 
i  bofn  242. 
i  j  hoggua  34. 

,  .  bonk  212. 

h8e(i)jigr  99*. 

I  bsetta  99. 

:  i  är  95. 

I  1  bland  204. 

1  iÖinn  163,  214. 

I  iÖrakveisa  5S. 
j  illa,  illa  171. 

I  illr,  illr  171. 

1 

ja  109. 

!  I  jafülngi  236. 
jjarl  236. 

Ijäta  174. 
jatta  174. 
jaxl  200. 

'  I  jöl  242. 

jkafii  142. 
jkaggi  243. 

'kaka  244. 
jkil  106. 
jkalfi  214. 
tkalla  214. 
karp  215. 
karskr  244. 
ikartr  244. 

I 
! 


i 


kaskr  244. 
kasta  142. 
kätr  174. 
kaup  68. 
kaupa  70. 
ke^a  216. 
kefii  142. 
keila  61. 
j  kelda  1413,  215. 
i  keDgr  245. 
j  kenna  245. 

I  keriing  1413. 
ketill  142 
ki?5  143. 
kiipr  143. 

(  kippa  143, 
kinia  143. 
i  kjalki  244. 
j  kiaptr  260. 
kiarr  142. 
kiöU  142'. 
kioir  142. 

c 

kiaptr  260. 
kiot  142. 
kleggi  36',  215. 
kleima  57. 
klekja  146. 
klettr  215. 
kiippa  246. 

I  klubba  246. 
i  klgeÖi  108. 
j  kuorr  215. 

I  kiibfr  247. 

I  koddi  247, 
j  kostr  247. 
j  krafa  24S. 
j  kraÖa  76,  215. 

I  kräka  95. 

kreQa  183',  248. 
1  kriki  216. 
i  krökr  248. 
j  krof  248. 

;  küga  216. 

!  kuti  248. 

I  kv4u)a  sb.  II*. 

!  kveiii  sb.  46, 

I  kveina  46,  52'. 


[  kveisa  46,  58. 

I  kviga  216. 
i  kvikna  15, 

I  kvirr  248. 

I  kynda  246. 
j  kyndiii  246. 

1  k^rleikr  18. 

I  k£6ta  vb.  175. 

I  kasti  175. 

I  kogur-barn  18. 

I  kogursveiun  18. 
k0yra  64. 

lägr  90,  190. 
lan  30',  108,  249. 
lat  ‘  souDd,  manners  ’  9  J. 
lata  91. 

I  iaun  67,  70. 

I  lauss  71. 
leggr  216. 

Iei5r  47. 
leiga  61. 
leika  47. 
leikr  46. 

-leikr  46,  63. 
leiptr  58. 
ieir  47. 

I  ieifca  47,  148. 
leka  249. 

Icysa  11,  64. 
leysingi  11,  64. 
liÖ  ‘ship’  161,  164. 

Ht5a  164. 
liÖi  161. 
iiösmaör  164. 
lifnaÖr  164. 

-liga  158', 

•ligr  158'. 
lita  ‘to  dye’  178. 
lita  179. 
litr  178. 
löfi  217. 
logi  217. 
logn  250. 
loka  261. 
lopt  249. 
j  liika  261. 


I 
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lund  217. 
lyng  216. 
lypta  249. 
iifeti  91,  190. 
log  249. 
lostr  249. 
löyna  67,  67^,  ISS. 
]0ysa  II,  64. 
l0ysingi  11,  64. 

inagn  112. 
mal  103. 
inaldagi  103. 
luäli  103. 
raaimfylu  210. 
mauiT  77. 
meiss  58, 
menska  139. 
luenskr  139. 
mer  168. 
merki  146. 
merkia  146. 
minDa  171. 
miunask  171. 
minni  sb.  171. 
luinBi  adj.  173. 
luinning  171. 
lumnr  173. 
mjükr  217. 
moldarflaga  238. 
iDorkna  15,  217. 
muör  172. 
mugga  250. 
muBnr  172. 
myki  217,  250. 
mykr  217,  250. 
iiiyrkr  146. 
myrr  115. 
myrisnipa  255. 
m*la  104. 
mseli  104. 
mser  64®. 
luork  250. 

c 

näÖ  91. 

Tiäm  83. 

DauÖsyn  71,  180. 
naut  71, 


nefna  176. 
nei  47. 

neita  47,  174. 
mÖingr  217. 
nita  217. 
norr0nn  217. 
nytja  217. 
iQ0yta  65. 
iiöytr  65. 

oddi  169. 
oddr  169. 

Ööiim  179. 
dÖr  165,  179. 
okr  179. 
olmr  218. 

Ormr  179. 
orna  218. 
ornask  218. 
orrosta  218. 
ostr  180. 

pell  251. 
plögr  251. 

j  rä  102. 

raÖ  sb.,  räÖa  vb.  91. 
raösmaör  92. 

I  rän  102. 

1 

!  rangr  225, 
raptr  251. 
rann  172. 
rann-saka  172. 

;  ras  96. 

ras  ^  a  course,  cbaiinel  ’ 
96®. 

räs  *a  runniDg’  96. 

I  Ratatoskr  114,  135. 
rauÖr  68,  72. 
raust  72. 
rauta  72. 

I  reik  ßb.  48. 
reika  vb,  48. 
rein  63. 
reip  49. 
rcisa  49.' 
i  reita  209 ^ 

f 

!  renna  185. 


riÖusdtt  161,  176. 
rita  252. 
rd  252. 
roÖua  15. 

rdma  252.  | 

rdiur  252. 

rdt  252.  i 

rotiun  218 

rü  35®.  i 

rugga  vb.  252.  ! 

ryja  35®.  j 

rykkia  252.  , 

rytta  232.  ! 

r^ÖisniaÖr  92. 
rogg  35,  251.  \ 

rong  225.  j 

rßynir  81.  | 

f 

sala  253.  | 

sami  218.  j 

sanna  172.  ! 

sär  ‘cask’  109. 
satt,  siett  100. 
sattr  1 00. 

sauör  72,  165,  189. 
sauinr  72.  | 

saurr  72. 
sekkr  147. 
sdr  167. 

serkr  147.  ■ 

sdrliga  167. 

serligr  167.  1 

Sigtryggr  35.  j 

silfr  112. 
skaddr  121. 
skaÖi  123.  ; 

skäl  92.  j 

skal  ‘  Shell,  husk’  93,  | 
121. 

skälda  121. 
skali  93. 

i 

skammr  122.  i 

skammt  122. 
skarÖ  122.  j 

skata  (a  fish)  122.  j 
skau(5  81.  , 

skauÖir  81. 
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skeöja  121. 

sky  115. 

stiarna  220. 

skeiÖ  ‘a  ship’  38. 

Bkyggia,  skyggiia  85. 

störr  221. 

skeil  124. 

Bkyjdttr  115^ 

8tra  103. 

skelgia  124. 

skyuda  127. 

striör  166. 

skella  124. 

skyrta  128. 

strseti  97. 

skelpa  sb.  124. 

sk^rr  125. 

stumra  255. 

skemta  124. 

sla  102,  254. 

stuttr  221. 

,  skeppa  124. 

slak  254. 

atyggia,  styggua  35. 

,!  sker  124. 

slätr  254. 

styggiask  35. 

|l  skil  126. 

sldtra  vb.  254. 

styggr  35. 

skinn  127. 

slattr  254. 

•t^Dg  255. 

;  skipta  126. 

slikr  147,  262,  262’. 

Storr  220. 

« 

skiril^brsdagr  125. 

slöö  165. 

st0ypa  67. 

skirr  128. 

slükna  15,  15’,  220. 

sut  175,  175*. 

skirra  125. 

slota  220. 

svalar  221. 

1  skita  128. 

slüta  220. 

svali  221. 

s  skitr  128. 

slt^gÖ  165,  219. 

svalr  221. 

1  skialgr  124. 

sldgr  219. 

svangi  221. 

!  skiarr  124. 

slokkua  147. 

svangr  221. 

skjöla  123,  300. 

snara  254. 

svar  255. 

,  skjötr  126. 

snöeÖa  262. 

svara  255. 

skjütt  adv.  126. 

suidri  254. 

svarr  97. 

ij  skjbttr  115’. 

sii0ypa  65. 

sveif  50. 

I  »kdgr  129. 

snoypiliga  65. 

sveifa  49. 

;  skopa  vb.  127. 

sdl  255. 

sveida  49. 

j  skor  129. 

s61arglä5an  160. 

sveinn  lO;  11,  39,  49. 

skora  129. 

söiui  219. 

sveigia  59. 

skorpinn  129. 

86t(t)  175. 

sveipr  59. 

^  skorpna  129. 

ßöt  258. 

sviÖa  166,  221. 

\  skoipnaör  129. 

spä  sb.  and  vb.  93. 

svi5na  166. 

1 1  skot  130. 

spakr  220. 

sviÖra  166. 

J  skotan  72. 

spilnu  88. 

svipa  69. 

skrapa  131. 

spaii(n)yr  88. 

BvyrÖr  166. 

tjskratti  131. 

sparÖa  165,  255. 

systir  117. 

''jskriöa  132. 

sparkr  220. 

syta  175,  175». 

>  Iskraekja  131. 

staddr  21. 

sytlligr  175. 

.  Iskraemask  131. 

sta5r  161. 

syting  176. 

;  tskrokka  131. 

stakkr  220. 

sytnlng  175. 

:Bkr0kkia  131. 

stanga  220. 

sscti  258. 

iskuggi  35,  132. 

stäup  78. 

sxtta  100. 

iskür  134. 

staurr  18*,  81. 

sduia  8’,  219. 

Isknrfur  134. 

8te5i  165. 

sduiiligr  219. 

sküta  ‘to  project’  134. 

ste5Ja  21. 

sdmr  219. 

sküta  ‘a  taunt’  134. 

stegi  255. 

Bküti  134. 

steik  59. 

tad  166. 

jakutill  135. 

steikja  63. 

taka  222. 

Iskvala  135. 

Btigi  255. 

tal  97. 

I 

I 


:i^8 


tan^i  255. 
taparf>x  35t>. 
teÖja  lß5. 
teiti  50. 
teitr  50. 
teigja  222. 
tiöiüdi  107. 
tik  250. 
tii  9%  222. 
titt,  222. 
tj6Ör  16Ü. 
tj(^Öra  IGO. 
tjun  110. 
tjprn  222. 
toft  na,  191. 

TOki  2i\ 

250. 

U'mv  256. 
topt  113. 
traust  76,  265*. 
trua  222. 
trygf^  35. 
trßysta  65. 
tuft  113. 
tundr  256. 
tupi  113. 
tvinnr  172. 
tyna  116. 

T>Tr  116. 
totiirr  25G. 
t^iua  256. 

I^aöan  1G7. 

}?arfna  15,  160,  223. 
]>ariia  15,  160,  223. 
]?eir  50. 

i>er  168. 

]?erna  223,  292*. 
i»6ttr  223. 
lydniista  223. 

]?<'>rr  180. 

]>6rs(lagr  180. 

J>ra  sb.  ‘stubborniiess’ 
107. 

J'rä  sb.  *disire’  107. 
]?rä  vb.  107. 
jTäi  107. 


j  J?rär  adj.  107. 

Vrefi  223. 
j^rifask  224. 
prift  223. 

I^rinnr  173. 

I^röttr  ‘strength’  107*. 
j^rysta  224. 
j^rtieU  19. 
j>röya  107. 

J^veifc  60. 

Vverr  224. 
i>vert  224. 

)?yft,  }>yfÖ  309. 
i>0ygi  72. 

üfdrr  237. 
ugga  224. 
uggligr  224. 
uggr  224. 
ulfr  179. 
um  224. 
uiub  224. 

I  ü^all  224. 
j  üsi«)!  224. 

I  utlagi  224. 

j  vaö  167. 
j  väÖaliga  94. 
j  väöi  94. 

vag  97. 

I  vagl  257. 
i  vagleygr  257. 
vaga  110*. 
val  257. 
valdcygÖr  257^. 

Valif,  Valir  105». 
väu  83. 
vandi  225. 
j  vändr  84. 

vaiidr  84,  225. 
j  vandrwÖi  92,  225. 

I  vändr  225. 
j  vaur  225. 
i  vant  225. 
vantä  225. 
vapn  93. 
var  ‘piis’  105. 
var  ‘faith’  85. 


var  ‘spriug’  94 
varpa  257. 
vei  50,  51*,  188. 
veiÖa  52. 
veiör  52. 
veifa  60. 
veikr  52. 
veilan  sb.  52*. 
veina  52*. 
veisa  106. 
velja  257. 
j  ver  ‘covering’  258 
1  verri  225. 

I  vikingr  258. 

I  viilr  170. 
j  viilusamr  170. 

1  vindass  98. 

vindauga  72. 

I  visk  139. 
vitna  258. 
vitra  258. 
vitrliga  258. 
vaela  52. 
vmngr  225. 
vmtt  257. 
voudr  224. 

ymiss  214. 
yr  116. 
yrkja  146. 

ibtla  174. 

^Ölask  159,  199. 
ofugr  20*. 
ogn  110. 
olmusa  226. 
ölrikjörr  191. 
ond  200. 
ougur  227. 

0ngr  227. 
or  227. 
örr  209. 
i  oxnll  190. 

^  oxultrö  199. 

'  dpa  178. 

I  öyrir,  cyrir  64,  68. 
i  0yrr  67. 


B.  Norwegian  Dialects. 


baare  282. 

I  baska  202. 
i  baus  75. 
i  bausta  75. 

bing  204. 

'  binge  204.. 
i  braala  189. 

I  braula  1 89. 

I  brauska  189. 
bredd  168. 
bugga  1571,  200. 
I  bugge  1571,  260. 

I  dank  233. 

1  dasa  233. 

I  daup  2991. 
j  deggja  vb.  33. 
drongne  286*. 

Si 

■  eimor  42. 

J  ender(s)  208. 

I 

i  faaua  239. 
faauna  239. 
fisa  135*. 
il  fjas  1381. 
iit  \  Qa^k  137. 

4!  fjaska  137. 
i  |  fraknor  pl.  239. 

frckna  239. 
tfi  frokle  239. 

Ul  I  fumia  236. 

i 

51  gagra  307. 

I  gasa  240. 

>t!  gaura  189. 
ittj  gaiis  2991. 

«  gausa  2991. 
r  1  geiro  298*. 
t  ;  giga  153. 

I  gigl  153. 
gigla  153. 

I  gigra  153. 

!  gjela  240. 

I  gliin  241. 
i  glima  241. 


j  glop  24)1. 

!  glopa  241 
glopen  2111, 

:  glora  241. 
gloren  241. 
gloroygd  241. 
golv  211. 

'  grapsa  041. 

I  greina  55. 
j  greipa  ö4i. 

!  greipsa  541. 
i  gTiina  211. 

I 

I  jaksle  200. 

( 

I  keiken  adj.  56*. 
keiv  ‘wry,  wroDg’  56*. 
kika  143. 
king  245. 

I  kinga  245. 

I  kjseta  175. 
j  kjsetefuU  175. 

kjeng  245. 

,  kjenga  245. 
kleima  57. 
klumsa  216. 
kragga  157*. 
krus  248. 

I  kura  248. 
j  kveis  58. 

I  kverr  248. 

I 

lespa  178. 
lugga  217. 

mugga  250. 
mukka  250. 

olm  218. 
oskefis  136,  201. 
oskcfist  136. 
oskefot  136. 

I  oskelabb  136. 
oskeladd  136. 
oskelaoip  136. 
oskuuge  136. 

I 

i  pigg  251. 


j  raun  81 1. 

!  rogn  811. 

I  rok  ‘mist,  smoke’  77. 

1  ni  35*. 

i  nigga  sb.  35*,  218. 
rugga  vb.  252. 
ruka  252. 

I  ruinpa  253. 
rya  35®. 
royta  188. 

sila  253. 
skad  121. 
skark  191. 
skarka  191. 
skjerka  191. 
i  skjerkjen  191. 

I  skcrktta  191. 

!  skopa  127. 

I  skraela  131. 

I  skragg  130. 
skrubba  132. 
skubba  127i. 
i  skugg  35, 

8kulka  133. 

I  skulkar  133. 

skuta  135. 

I  slaap  971. 
i  slaapa  97i. 

I  slaapen  97 1. 

I  slaapna  971. 
i  slaaprokk  971. 

I  slakke  254. 

I  sleuta  219. 
spikke  255. 
stäup  78. 
svaga  157*. 
avagga  167. 
i  sveiv  50. 
i  Sylt  253. 
sylta  253. 
syt  175. 

totra  256. 

traa  sb.  ‘longing’,  vb. 
10* 


‘to  long’,  adj.  ‘per- 
servering,  headstrong’ 
107. 

traa  ‘rancid’  107*. 
traaen  ‘raucid’  107^ 


almisse  226.  i 

aluaose  226,  | 

aluiuse  226.  | 

almösse  226. 
anger  200.  | 

ardagh  110*,  227.  j 

arve0l  200.  1 

axeltand  200. 

bable  259.  | 

bagbide  229.  j 

bed  41. 

bi  203. 

biug  294*. 

bl00t  *69. 

böen  206. 

bönde  205. 

braa  231.  | 

briile  1S9.  j 

brsennae  1S2. 
bul  ‘buir  205.  i 

bulk  231.  I 

baeldet  229.  ! 

baelte  231.  j 

bojel,  b0gel,  b0ile  66.  ' 
b0r  204.  i 

b0ste  07.  i 

dinge  207.  ! 

den  69.  1 

I 

I 

fagne  111.  ; 

fiakke  238.  / 

flerdh  1 60.  j 

I 

givas  154,  155,  293.  : 

grfn  43. 
greve  43. 

grim  211.  j 


trilla  256. 
trulla  256. 
trysta  224. 

vagla  256. 

C.  Old  Danisb. 

grimae  211. 
gru(v)liggende  212. 
grses  30*,  211. 
gyltoß  210, 
gek  09. 
g0rsom  152. 

hafisk  99*. 
hap  213. 
bappe  213. 
happelig  213. 
bavn  242. 
heden  45. 
beider  167. 
heise  44. 
busboude  214. 
b0i  70. 

1  ädens  95. 
iate  174. 
ill  171. 
iaette  174. 
isßvning  236. 

karsk  245. 
kask  245. 
kei  66,  56*. 
keide  215, 
knag  247. 
knarr  215. 
kodde  247. 
kogge  247. 
kost  247. 
kras  248. 
krav  248. 
krave  248, 
kr  US  adj.  248. 
krieve  248. 
kaefle  142. 
k»rleg  18. 


!  vanfas  225. 
!  veike  188. 

I  vipa  258. 

I  visp  258. 


I  laarkrig  216. 
j  lad  ‘ Sound,  noise,  be- 
haviour’  91. 

I  ladhse  vb.  91. 

I  lefftenu  249,  249*. 

lespe  178. 

!  lest  291. 
j  letae  47. 
j  liiiske  138. 

;  lopt  249. 

I  iypte  249. 

I  lykke  15*. 

I  laespe  178. 
laest  291. 
len  70. 
löpe  70. 
les  71. 

mal  103. 
mark  250. 
i  melle  171. 
i  mellum  171. 

I  meniske  139. 

!  meusko  139. 
i  mes  58. 

I  mog  250. 

'  mag  250. 
i  msellin  171. 

I  m0g  250. 

I  natbakke  229. 

1  naeve  2 1 7, 

I 

I 

pig  251. 
pä  gruv  212. 

raft  251. 

I  resse  49. 
i  rithffisott  176. 


roten  218. 
röst  72. 

skisei  126. 

skobe  ‘to  hap,  dance’ 
127. 

skdgh  129. 
slykke,  sl^kke  15^ 
strä  103. 
stör  81. 


aager  179. 
aand  200. 
aar-  200. 
aarvaagen  200. 
aftenbäkke  229. 
agle  dial.  110. 
anger,  angre  200,  290^. 
ar  209. 

askebager  dial.  136. 
askefis  136. 
askepot  dial.  136. 
ave  305. 
avel  201. 
avle  201. 
avn(e)  110. 

baade  108. 
baal  88. 
bakke  230. 
baltre  dial.  229. 
bank  dial.  230. 
banke  230. 
banke  dial.  230. 
bark  230. 
bing  204. 

!  blaa  204. 
bieg  41. 
blus  231. 
bod  162,  206. 
boltre  229. 
brag  232. 

bralle  dial.  189,  189^ 
bred  168. 

I  bregno  231. 


sum  221. 
sveg(j)e  59. 

thrynnae  172. 
Tbör  180. 
Thür  180. 
tiudre  166. 
tröst  78. 
tröstse  65. 
tunder  256. 


D.  New  Danish. 

I  brink  232. 
briste  1 83. 

I  bryn  206. 

I  bulk  231. 
bulne  205. 
by  202,  286. 
byg  ‘barley’  32. 
byg  ‘bucking’  203. 
byge  203. 
byrd  162. 
baeger  231. 
bseldet  dial.  229. 
böige  204. 

! 

dase  233. 
djerv  233. 
dreng  208. 
drille  235. 

I  drisle  dial  225. 
drube  dial.  208. 
drsebe  234. 
duinp  dial.  235. 
dun  235. 
dvsele  236. 
dsenge  207. 
dölge  207. 
dönne  235. 
döv  299^ 

I  evne  209. 

I 

( 

I 

famle  236. 
farkost  236. 
faste  236. 


um  224. 

vett  257. 
vill  170,  284». 

örn  80. 
öpae  178. 
öre  68. 
öS®  80. 


I  fis  237. 
fise  237. 
fjseld  170. 
flad  238. 
flytte  210. 
fonnie  dial.  239. 
fonnik  dial.  239. 

i  fonni-tokki  dial.  239. 

I  fraade  162. 

I  fregne  239. 
freste  42. 
frost  184. 

gaard  151. 
gab  150. 
gabbe  240. 
gäbe  150. 
galt  210. 
gavn  112. 
ged  42. 
gig  153. 

I  gimmcrlam  211. 

I  gisten  154. 

I  give  154,  155,  293. 

I  gjelle  153. 

I  gjserdsel  151. 

j  gjedde  169. 
gjord  307. 
glam  211. 
glands  261. 
glittre  241. 
gnaske  dial.  55. 
greb  298‘‘*. 
gris  212. 
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gra)s  130»,  211,  202. 

laan  240. 

skab  120. 

gnl  176. 

lader  »nianncrs’  91». 

skjcEr  ‘rock’  124.  1 

giilv  (lial.  211. 

led  47. 

skjjertorsdag  125. 

leg  46.  i 

skjOu  77. 

handsei  242. 

-leg  46.  ! 

skule  183. 

hank  212.  j 

lege  vb.  47.  1 

skulke  133. 

harsk  1 38. 

loft  249. 

ökure  138. 

havre  213. 

lov  ‘law’  249.  j 

skiirv  134. 

hegn  242. 

lue  217.  i 

skygge  35. 

hevne  213. 

lukke  15». 

slante  dial.  219.  | 

bitte  213. 

lau  250. 

slobrok  97».  j 

hjerne  213. 

lyng  216. 

slukke  15».  ; 

t 

hveia  45. 

lyske  138. 

slunt  dial.  210.  i 

j 

hvlle  243. 

1«  249. 

snare  254. 

hoidiug  77^ 

laeg  216. 

snige  255.  i 

sol  255.  1 

ilde  171,  284». 

mokke  dial.  250. 

spag  220.  ^ 

ingenlunde  217. 

muggen  250. 

spinke  dial.  2t>5.  j 

7iiimd  172. 

stak  220.  1 

kaa  243. 

iiiyg  217. 

stakke  220. 

kaad  174. 

modding  217. 

stang  255. 

kage  244. 

nogenlunde  217. 

Stange  220. 

kalde  214. 

staver  18“. 

kav  dial.  56. 

od  169. 

stige  255. 

kejbändet  dial.  56,  188. 

olm  218. 

stjerne  220. 

kcjte  56. 

stob  78. 

kejthasndet,  kejt- 

peg  dial.  251. 

stör  221.  1 

haandet  dial.  56-. 

plov  251. 

strsede  97. 

kid  143. 

pjeg  dial.  251. 

stunte  dial.  221. 

kige  143. 

stynte  dial.  221. 

kjendc  245. 

raag  dial.  77. 

staergr^es  220. 

kjser  142. 

rap  sb.  252. 

1 

svale  221. 

klagge  dial.  215. 

i  rap  adj.  251. 

svaug  ‘barren’  dial. 

klint  215. 

1  reqsdyr  48. 

221. 

klippe  246. 

j  rive  252. 

svange  dial.  221. 

klubbc  246. 

1  rod  252. 

STar  255. 

klaeg  215. 

1  rokke  vb.  252. 

1  svare  255.  j 

kniv  247. 

1  rom  ‘  clteeriag  ’  dial.  252. 

svide  166,  221. 

kravle  215. 

!  ros  218. 

svobe  60. 

krog  248. 

1  rose  218. 

Sylt  253. 

kue  216. 

:  ry  ‘bedcover’  dial.  35'^. 

saede  253. 

kure  248. 

,  rygge  252. 

;  sOmme  sig  219. 

kverke  248. 

j  rynke  253. 

1  sömmelig  219. 

kvie  216. 

I  raed  2 1 8. 

1 

kvFRr  248. 

j 

1  tage  222. 

kvjert  248. 

i  samme  219. 

i  terne  223. 

kyjidcd  246. 

1  ska  (a  fish)  diai.  122. 

i  tigge  223. 
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tjenesto  223. 
toft  113. 
trave  223. 
trille  256, 

,  tro  222. 

1  tryg  35. 

I  tvaert  224. 

t»se,  tesc  dial.  50. 
tsBt  223. 

I  töir  166. 

I  uryggelig  252. 
us(8)el  224. 


afl  201. 

i  afla  201. 

i!  aghi  199,  305. 
i|  agbu  110. 
alinosa  226. 

ii  ambat  226. 

ij  ambot  226. 

;  ainbut  226. 

j  ange  sb.  229. 
är  94, 
äs  98. 
axul  199. 
avel  201. 

bä|?e  conj.  108. 
bä|7ir,  bäj^e  108. 
i  bäl  88. 

I  band  229. 
barn  230. 
bäs  99. 

I  batna  15,  202. 
bedba(3)  41. 
beskor  187. 
i  bet  41. 

;  bcta  41. 

betäs  61,  98. 
bl  203. 

!  bikar  231. 
bikare  231. 
binge  204. 

I  blug  32,  294*. 

r 

I 

i 


vaand  224. 
vaande  225. 
valdöiet  dial.  257*. 
vant  dial.  225. 
vante  dial.  225. 

VC  51. 
veg  52. 

vegerkurv  dial.  258. 
j  vegre  dial.  258. 

!  vibe  258. 

1  vigc  284b 
j  vild  284*. 

1  vindue  72. 

£.  Old  Swedish. 

blär  204. 
bleker  41. 
blckia  41. 
blöme  205. 
blos  231. 
blotna  205. 
blus  231. 
i  blutna  205. 
blodher  299*. 
bloter  69. 
böin  206. 
bö|>  162,  206. 
bol  205. 
bolle  233. 
bolna  205. 
bönde  205. 
brä)7er  88.  ^ 
briuna  182. 
brist  183. 
brista  183. 
brodder  168. 
briidder  168. 
bryn  206. 
brynia  183. 
braodder  158. 
braBgh}>a  162. 
brsenna  vb.  182. 
bragnua  ab.  182. 
braennesten  182, 
briest  183. 

I  bricsta  183. 


vinge  225. 
vor  ‘pus’  105*. 
vrang  225,  285. 
vaego  188, 
vsegger  dial.  258. 
vserre  225. 
vöggcr  dial.  258. 

gelte  208. 
semmer  42. 

Obe  dial.  178. 

0r  ‘sand’  dial.  67. 


I  braJlop  71*. 

1  brollöp  71*. 

I  bragb|?  1 60. 
j  bul  205. 

I  bnlie  233, 

I  bulna  205. 

I  by  ‘vilUige’  202. 
j  by  ‘bee’  203. 

I  byggia  32. 

;  bylghia  204. 
i  byr  204. 
hyi]?  162. 
baikker  145. 
bselte  231. 

I  bsenker  145. 
i  baeria  183. 

1  bogbil  66. 
j  böla  75. 

;  bösta  67. 

j 

i  dag  33. 
daghning  261. 
degbia  207. 
j  diunga  207. 
j  diaerver  233. 

I  drapa  234. 

I  dwatilia  183*,  236. 

;  dylia  207. 
dyn  235. 
daengia  207. 

e  ‘always’  40,  188. 
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fä  ‘few’  102. 
fa^hna  111. 
fäne  94,  238. 
fär  94. 
fasta  236. 
fegher  62“. 
fikia  145. 
fit  183*. 
fiapla  210. 
fiaell  170. 
flytia  210. 
flaer]?  160. 

flöghskip ,  flögbisskip 

66. 

fürsät  253. 
frcsta  42,  184. 
frist  184. 
fro  240. 
frost  184. 
fraeghna  239. 
fraest  184. 
fraesta  42**. 
tylkia  210. 
fylkning  210. 
felaghe  209. 
fgeria  sb.  188*. 
faesta  237. 
för  237. 

gabba  240. 
gadder  169. 
gaghn  112. 
galter  210. 
garn  150. 
gar}?er  151. 
gata  151. 
gespa  53. 
gct  42. 
gift  150. 
gilde  154. 
gilder  154. 
gildra  151. 
gipt  156. 
glsta  152. 
gistin  154. 
gita  155. 

giva  154,  155,  293. 


I  g(i)3efa  154. 
i  g(i)£ester  152. 
i  glam  211. 

I  glim  241. 

I  glsegger  295. 

I  glögger  34,  295. 

!  gol  176,  212. 

I  golasöt  176,  212. 

I  grär  89. 

]  gräskin  89. 

I  gräta  90. 
i  gräter  90. 

I  gradh  43. 
gren  43. 
greve  43. 
gri)?  163. 
grffis  31*,  211. 

1  gul  176,  212. 

!  giilasöt  176,  212. 
j  gulvander  224. 
j  gylta  210. 
j  gaßlda  240. 
gsBta  174. 
güker  69. 

I  göm  70. 
j  göpen  70. 
i  göra  152. 

1  gorsem  152. 

I 

I  hä  99. 
häj?  90,  163. 
bäf  95. 
hafre  213. 
hagher  17,  121. 
bald  167. 
bam(p)ii  242. 
hank  212. 
heisa  vb.  44. 

I  he[?m  45. 
i  hol  44,  61*. 
j  hitta  214. 

!  hiaerne  213. 
j  höf  214. 
i  hof|?lnge  290*. 

I  bugga  34. 

;  hundra)?  163. 

!  husbonde  214. 


j  hvem  45. 
j  hylia  243. 

I  h»j?a  163. 

!  hae]?an  163,  213, 
j  haeghn  242. 

I  haelder  167, 
hfella  170. 
hsempna  213. 
hsengia  157. 
hsetta  99. 

hdfdhinge  77«,  290*. 
högher  70. 
hövudh  77«. 

i  ädhans  95. 
ilder  171. 
illa  171. 
i]}in  163,  214. 
iä  109. 
iata  174. 
iatta  174. 
isempninge  236. 

I 

j  käl  106. 
kalla  214. 
karsk  244. 
kasta  142. 
käter  174. 
k\\>  143. 
kiel  142. 
kiöt  142,  215. 
klsükkia  146. 
koma  sb.  II«. 
kräka  95. 
krava  248. 
kroker  248. 
kraevia  248. 
kyudelmsBSsa  246. 
kselda  141*. 
kaeana  245. 
kaennespaker  220. 
käerleker  18. 
k«p  68. 
köpa  70. 
kera  64. 

la^a  164,  216. 
llgher  90. 


lÄn  108,  240. 
lat  90. 
läta  91. 
legha  61. 
leka  47. 
lekan  sb.  74. 
leker  46. 

'leker  46,  63. 

1er  47. 

leta  47,  178. 
lej>er  47. 

]\\>  164. 
lifna)?er  164. 

Uta  ‘to  dye’  178. 
liter  178. 
liuske  138. 
loft  249. 
logba  217. 
loglii  217. 
i  lop(p)  7tK 
lopt  240. 
i  löve  217. 
lugba  217. 
lughi  217. 

I  lund  217, 
i  lydha  115. 

I  lyfta  249. 
lypta  249. 

Isegger  216. 
i  leeka  249. 
laenker  146. 
laenkia  146. 
laespa  178. 

91,  190. 
lön  70. 

löna  ‘to  conceal’  67. 
I  lOpa  70. 

I  lÄs  71. 

;  löaa  64. 

I 

i  inäl  103. 

I  mark  250. 

t 

!  mes  ‘basket’  58. 

I  rninnts  171. 

I  minne  adj.  173. 

;  miukcr  217. 

'  munder  172, 


rayra  115. 
myrker  146. 
mmllum  171. 
msenska  139. 
msensker  139. 
maeDskhet  139. 
ma:!Dsklika  139. 
mmnskliker  139. 
maerke  146. 
maerkia  146. 
nädh  91. 

I  näm  83. 
natbakka  229. 

De  47. 
nesa  48. 
neta  48. 
ni^inger  217. 
nytia  217. 

nsefna,  nsempna  176. 
naevi  217. 
no^^syn  71. 
n^t  71. 
nöta  65. 

odda  169. 
odder  169. 
ö]7er  165,  179. 

0|?m  179. 
öför  237. 
oker  179. 
okra  179. 
önder  84. 
orasta  218. 
oresta  218. 
ormber  170. 

I  orna  218. 
oraesta  218. 

pael  251. 

1 

I 

I  quesa  46. 

j  raj?  sb.,  rä)>»  vb.  91. 
räQ  102. 
raisaka  172. 
rapa  251. 
reka  48. 


ren  ‘border’  63. 
rep  49. 
resa  49. 
ridliusöt  176. 
rinna  185. 
riva  252. 
rogh  35*. 
rorapa  253. 
rös  218. 
rosa  218. 

ruggoter  35*,  218. 
rumpa  253. 
rutin  218. 
rynkia  253. 
rsenna  185. 
redber  68,  72. 
röst  72. 
röta  72. 

sä  1(»9. 
sägh  pret  87 
Bägho  pret.  87 ^ 
sala  253. 
sanna  172. 
sät  100,  253. 

I  sät(t)er  100. 

I  skabber  120. 

1  skabberosor  120. 
i  skadder  121. 

!  ska]7a  vb.  125. 

I  skai>i  123. 

I  skal  121. 

I  skäl  92. 

I  skälda  121. 

I  skamber  122. 
j  skampt  122. 
j  8kar)7er  122. 

I  skil  126. 
j  skin  127. 
i  skipta  126. 
i  sklr  128. 

;  ikiriDt  12i. 
i  skita  128. 

1  skiurta  1 28. 

I  skiutcr  126. 

I  skiael  126. 

I  ikiaclgher  124. 


skögher  120. 

etiaßrna  220. 

skopa  vb.  127. 

strä  103. 

sköpa  129. 

sträta  07. 

skoppa  127k 

strij’er  166. 

skorä  129. 

8trä)te  97. 

skorjina  129. 

stunter  221. 

.«^kot  130. 

siynta  221, 

sknila  131. 

stsßj?  165. 

skr.tp.'i  131. 

8t{R}4  165. 

skrattü  131. 

stop  78, 

skridltn  132. 

slepa  67. 

skrika  131. 

stör  81. 

skiubba  132. 

sum  221. 

skräiiia  131. 

sval  221. 

skugge  132, 

svali  221. 

skulkare  133. 

svanger  221. 

sktiiu  133. 

swär  97. 

skuppa  127k 

Sven  39,  49. 

skür  134. 

sveva  49. 

sküni  133. 

svi}\a  166,  221. 

sky  sb.  115. 

sylver  113 k 

sky  vb.  123. 

syster  117. 

skynda  127. 

syta  175,  175k 

ßkyt  115,  126,  296k 

s.ekkor  147. 

skaeÜa  121. 

saer  168,  284k 

skseiupta  124. 

sä)rker  147. 

skappa  124. 

sicrüka  168. 

skapr  ‘projecting  rock’ 

södber  72. 

124. 

s0lver  113k 

skifer  adj.  125. 

seuiber  72. 

1 

skä^ra  [wsdagber  125. 

sör  72. 

skä;r|?orsdagher  125. 

släpokauiar  97. 

taka  222. 

sliker  147. 

ti|?ande  167. 

8lut(er)  220. 

til  222. 

slsßkkia  147. 

titt  222. 

slögber  219. 

1  tiu[?er  166. 

sl0gbl>  165,  219. 

1  toft  113,  191. 

snöpa  65. 

topt  113. 

8öl  255. 

töinbcr  256. 

ööt  ‘illnesa’  175. 

trö(a)  222. 

spä  vb.  93. 

trost  78. 

spaker  220. 

!  trösta  65. 

st.a|>er  161. 

1  Iröstelika  65. 

staver  18k 

twinui  172. 

stek  59. 

tselgbia  222. 

stighi  255. 

i  töüia  256. 

j  l’ö  50. 
i  ]7or  1 80. 
j  l’oradagher  1 80. 

I  )7riDin  173. 

;  J'rppngia  157. 

I  |>ypt  309. 

I  |?3e|>an  107. 

I  j^ajrna  223,  292‘. 

!  |7äetter  223,  295^ 

udda  1C9. 
udder  169. 

Ulver  179. 
j  um  224. 
urna  vb.  218. 
usal  224. 
i  us8bI  224. 

I 

va}?  167. 
vä|>e  94. 
v5gb  97. 
vaghü  110^ 
val  257. 
vän  83. 
yauta  225. 
väpn  93. 
var  ‘pua’  105. 
i  vär  ‘spring’  94. 

(  ve  51,  188. 
vej^a  52. 
veker  52. 
v€va  60. 
vilder  170. 
vilsambcr  170. 
viska  139. 
veelia  257. 
vacrro  225. 

i 

I  «eg  8«- 

!  seggia  157. 

!  seuipno  209. 
i  äütla  174. 

0111  86. 

0mse  214. 

0pa  178. 

0r  ‘sand*  67. 

!  Öre  68. 

0sa  80. 


P.  Now  Swodish 


afljing  228. 
afvog  20^ 
akslatand  dial.  200. 
aiicla  200. 

;  amias  200. 
ande  200. 
andodriikt  200. 
arfül  200. 
armkrik  dial.  210. 
askefis  dial.  136. 
laskepask  dial.  136. 

{  askepjakks  dial.  136. 

askepjesk  dial  136. 

^  avut-tvUrt  dial.  20k 

(J  babbla  15. 

■ij  backe  230. 
i^ibakbitarc  dial.  220. 
j  L>ark  230. 
if  aarn  230. 

ijaaska  dial.  136,  202. 
.i  j^enkalv  dial.  214. 
r  penrangel  243k 
,)esk  40. 

|)ing  dial.  204. 

|)jugg  32. 
j)olstervar  258. 

|>oiia  206. 
j)rak  232. 
braka  232. 
brakar  232. 
oruke  dial.  232. 
trakel  dial.  232. 

»rakil  dial.  232. 
oravla  dial.  189. 
j>rmk  232. 
brodd  168. 

|»radd  iOS. 
jHäddiul  168. 

I'räken  231  f. 
i*röllop  71k 
|>ulk  dial.  231. 

I'ulle  233. 

i'Ulierbloiuater  233, 
l  üllersten  233. 


j  bultra  dial.  220, 

I  bälloter  dial.  229. 
by  202. 
byk  203. 
byka  203. 
i  bykc  203. 
j  byr  dial.  204. 
hiix  ‘hiir  dial.  282. 
bör  sb.  dial.  204. 

dagg  33. 
daogla  dial.  15. 
dank  dial.  233. 
dasa  dial.  233. 
dasig  dial.  J233. 
dimpa  235. 

!  donipa  dial.  235. 
j  dragg  234. 

I  dragga  1572,  234. 
i  dret  dial.  235. 
j  drilla  dial.  235. 

I  drit  dial.  235. 
i  drila  dial.  235. 

1  drypa  176*. 
dragg  234. 
dräng  208. 
t  drüg  234. 

;  drösla  dial.  15. 

1  duTiipa  dial.  235. 

I  dun  235. 

!  duna  diak  235. 

!  diisa  dial.  234. 

:  dväljas  236. 
i  (läua  235. 
j  däsa  234. 
i  däsig  234. 
i  öädau  163. 

I  düuka  blicd.  233. 

I  dügga  dial.  33. 

t 

I 

I  cmellan  171. 

;  erta  dial.  209. 

i 

I  famla  236. 
i  farkost  236. 


i  fis  237, 
t  fisa  135»,  237. 

I  fjas  dial.  138. 
i  fjaska  dial.  137. 
j  tjäll  170. 
j  /järd  237, 
fjäska  137. 
llag  dial.  238. 
flaga  dial.  238. 
flak  237. 

Hat  238. 
j  Iro  dial.  210. 

I  trän  100. 
j  fräknar  239. 
j  fumla  236. 
j  f3de  dial.  210. 

!  läne  238. 
i  fäja  237. 
j  följa  sb.  dial.  18,1 

j 

1 

I  gap  150. 

1  gapa  1 50. 
j  g.apsen  dial.  54. 

1  gapsig  54k 
i  gasa  dial  240. 

l*>'l 

gikkcl  dial  153. 
gikkäl  dial  153. 
i  gimber  dial  211. 
j  giu)si!cr  dial  211. 
i  gissa  152. 
i  gjord  ‘girih’  152. 
I  gladas  dial  160. 

I  glans  261. 

I  gliUra  241. 
i  glora  dial  241. 

!  giäpord  241. 
i  giäuta  dial  241 
j  gnida  127  k 
i  gni  dial.  127‘, 

I  goiv  dial.  211. 

!  gr&bba  diak  51*. 

:  gris  212. 
j  grnva  dial  212. 

:  grä3  211 


I 
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gar  dial.  100. 
gädda  169. 
gäl  153,  283. 
gärdsel  151. 

handsöl  242. 
happ  dial.  213. 
happa  dial.  213. 
hosta  243. 
hä  dial.  99. 
hUgn  242. 
hUrsken  138. 

ibland  204. 
i  jäns  05. 
imellan  171. 
inskränka  131. 

jnl  242. 

kagg  dial.  18^ 
kagge  243. 

kaja  ‘the  left  hand’ 
dial.  56. 
kaka  244. 
kang  dial.  245. 
kangla  dial.  15. 
karpa  dial.  215. 
karsker  dial.  244. 
katig  dial.  175. 
katug  dial.  175. 
keva  dial.  56^ 
kika  143. 
klema  dial.  57. 
klint  215. 
klippa  246. 
klubba  246. 
kliimsen  dial.  246. 
klägg  dial.  187,  215. 
knagg  dial.  247. 
knif  247. 
kogg  dial.  247. 
kraf  248. 
krafla  76,  215. 
kras  247. 
krasa  247. 
krik  dial.  216. 


kräfla  dial.  215. 
krUfva  vb.  248. 
kudde  247. 
kuddvar  254. 
kufva  216. 
kugge  247. 
kura  dial.  248. 
kuta  248. 
kviga  216. 
kvärka  dial.  248. 
käng  dial.  175,  243h 
känger  dial.  243h 
kät  dial.  175. 
käta  dial.  vb.  248. 
käft  260. 

kUgg  dial.  18,  18h 
kalk  dial.  244. 
källa  215. 
kälp  dial.  143. 

I  karr  142. 
j  käta  dial.  175. 

I 

I 

lag  249. 
last  249. 
lasta  249. 
later  91h 
lekan  dial.  47. 

Ijting  216. 

I  lugga  217. 
lugn  250. 
lyssna  15. 
läga  217. 
läge  217. 

lät  ‘  tune ,  melody  ’ 

91. 

lU  249. 

murkna  217. 
j  myr  115. 
mäka  vb.  dial.  250. 

nabb  dial.  250. 
nagga  157h 
niggla  dial.  15,  24. 
njiigg  34. 
nypa  115. 
nägg  dial.  34. 


I  olm  dial.  218.  j 

i  orna  dial  218.  J 

I  orygglig  252.  | 

08t  180.  f 

1 

j  pigg  251. 

j  plog  251.  i 

j  ' 

raft  dial.  251.  |  ; 

ragg  352,  251.  ;  : 

ragla  243h  [ 

rangla  dial.  243h  1  ^ 

rapp  adj.  251.  ,  j 

rapp  sb.  252.  il 

rappa  ‘strike’  252.  [  II 
rappa  sig  dial.  251.  i  S 
ras  dial.  96. 
rasa  dial.  96.  j 

rauk  dial.  77.  '• 

ren  ‘reindeer’  48.  1 
ro  sb.  252. 
roga  dial.  252. 
rot  252. 

rngga  sb.  dial.  35h  | 
rngga  vb.  dial.  252. 
rugge  252. 
rugget  dial.  218. 
ruggig  352,  218.  I 

ruka  252. 

t  rygga  252.  i 

I  rädvill  170.  j 

i  räga  252. 

räma  252.  | 

räs  dial.  96h  1 

rädd  218.  ' 

I  löse  67. 

i  röta  181.  i 

I  I 

i 

i  samme  219.  ^ 

j  sila  253.  ^ 

skalle  ‘a  head’  122. 

I  skimmer  124. 

j  skjeva  ‘the  left  han 

I  dial.  56. 

!  skjula  dial.  123. 

I  skoik  dial.  133. 

i  skopa  129. 
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opa  dial  127.  ! 

orf  134.  i 

ragg  dial.  !  30.  i 

iragger  diai.  130. 

.  iragget  adj.  dial.  130,  i 
,  rate,  skratte  dial.  131.  , 
irofis  132.  i 

iroflig  132.  I 

tirovsjuka  dial.  134.  ! 

Iiruvel  dial.  134,  134^  i 
i'i  ryvia  dial.  134  k 
^ramma  131. 
pränka  dial.  131. 
yabba  diai.  r27k 
fliigga  35. 

If'ila  dial.  133. 
ulle  dial.  133. 
ura  133. 
ij7äla  dial.  135. 

I  gd  35.  I 

*/gg  123,  126.  I 

ftü  ‘a  skin  disease’ 
!lial.  121. 

»irr  vb.  dial.  124. 

Jlu  77. 

feik  dial.  245. 

8d  dial.  219. 
dial  M  65. 

»iskna  220.  ! 

8  :ta  220. 
spig  dial.  97’. 

8::er  dial.  254,  | 

81  ;ter  254k  i 

s  ita  dial.  219.  I 

sjra  254.  i 

sija  dial  254.  j 

B  ik  dial.  255.  j 

»iik  220.  I 

s;*,ka  220.  j 

S  T  220. 

si'je  255. 

8<i>  78. 


stör  221. 
str.^t  97. 

stiimla  dial  15,  255. 
Stunt  dial.  221. 
stynt  diai.  221. 
stäng  255. 
stänga  220. 

8 vale  221. 
svar  255. 
svara  255. 
sväi  166. 
svänge  dial  221. 
sväng(er)  dial.  221. 
sylta  dial.  253. 
syta  sb.  dial  175. 
sät  100. 
säte  253. 

tad  dial  166. 
lange  dial  255. 
tesa  dial  50. 
tigga  223. 
tik  256. 
tjänst  223. 
tjärn  222,  284k 
tom  256. 
tomt  113‘k 
tratVe  223. 
tritvas  224. 
trilia  256. 
tro  222. 
trygg  35. 
trä  107. 

träe  ‘longing’  dial  107. 
tränad  107. 

Iränas(t)  dial.  107. 
tranginäl  107k 
trä(r)  dial  107. 
trässen  dial  107. 
trän^us  107. 
trängsen  107. 
trängta  107. 


tvärt  2224. 
tyna  dial.  283. 
tänge  dial.  255. 
tat  223. 
tömma  256. 
tönner  dial.  256. 

udda  169. 
iigg  dial.  224. 

vagel  257, 
vagga  256. 
vagla  dial.  256. 
vanta  dial.  225. 
var  258. 

vekarc  dial.  258. 
veke  168. 
vekker  dial  258. 
vesa  dial  106. 
veterligen  258. 
vika  284k 
vikker  dial  258. 
Villa  170. 
vinge  225. 
vipa  258. 
visp  258. 
vittna  258. 
vrang  dial.  225. 
vräng  225. 
vända  225. 

ä  gruve  dial  212, 
äng  dial  227. 
änger  200. 
ängra  200. 
äträ  107. 

Ulta  208. 
äng  209. 
ärmkrik  116. 

Urr  209. 

ügonkrek  216. 


111. 


aflilal^an  104. 
aj^gwiis  227. 
ans  OS. 

bäidjaii  lf»l. 
biwaibjan  60. 
biowa  205. 
brunjo  183. 

disbnhipau  115 

fawai  102. 

g.abatnan  15. 
gaiuinl^i  171. 
garaij?s  44. 
gazds  100. 

glaggwuba,  glaggwo  34. 
grids  103. 


Otlier  Tüutonic  Laui^uages. 

A.  Gothic. 

I  ilmks  20  ^ 


leiks  158. 
liiign  07^ 
lofa  217. 

inajd  103,  104. 
Hiajdjau  104. 
minuiza  173. 
uiins  173. 
mukamodei  217. 

qainon  46. 
qairnis  248. 

razu  172. 
runs  96^ 


skiufa«  127^ 
skiiggwa  35. 
stairno  220. 
ptiurjan  IS’*. 

tekan  222. 
triggws  35. 

j’ar  08. 
J>reihau  107. 

wandus  224. 
waürms  179. 
wil}?eis  170. 
wlaiton  47. 
wlits  178. 
wods  179. 
wokrs  179. 


baldig  107. 

saObts  175. 

wopjau  17S. 

bv/ota  177k 

sauj’s  105. 

wnlan  218. 

B.  Old  High  German. 

afalOn  201. 

garba  54  k 

mabal  103. 

ahsa  200. 

gart  160. 

ineisa  58. 

anado  200. 

gert(e)a  160. 

min  173. 

aodo  200. 

giburt  162. 

minntro  173. 

anto  200. 

gitriuwi  35. 

mios  115. 

avalön  201. 

glan  34. 

gliino  241. 

ort  160. 

birahanen  102. 

gor  106. 

bradain  162. 

quat  95*. 

brätaii  162. 

halt  167. 

hainal  261. 

rozOn  218. 

dinOst  223. 

bamalOa  261. 

rfth  35k 

diorna  223. 

heldan  170. 

doh  73. 

hoiiwan  34. 

sala  253. 

biillan  243. 

scöni  77. 

fasta  237. 

sciiof  129. 

flaz  288. 

kallon  214. 

scupfa  127k 

chelcb  244. 

spaiii  93. 

gaistaion  150. 

sterno  221. 

galza  210. 

leimo  57. 

swangar  221. 
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ow  33. 

asoti 

'iiiit  2-)7. 
i’ariili  105, 


j  weinon  52'. 

I  v/ih  258. 
j  Wulf  179, 

I  wuohLar  179. 
1  wuot  179. 

I 

!  wurm  179. 


zanfjar  255, 
ziotar  16(5. 

Zit  H>7. 
zuonilg  256. 
zwinclioc  172. 


rUc  110,  227. 

1 

jünne  lb3. 
[iilge  204. 

•tac  227. 
lipfen  127'. 

I 

irre  218. 


C.  Middlü  High  German. 


i  mies  1 15. 
mocke  250. 

scbebic  121. 

c 

schode  81. 
sclmpfeü  127'. 
schiipfei)  127'. 
Stange  ‘horn’  220. 


Stange  ‘ Stachel’  220. 
swank  221. 

vere  183*. 
viselen  1.38*. 

wackeln  256. 
i  wacken  256. 


D.  New  High  German. 


jirt  162. 

!iinche  203. 

[kucheu,  bäucben 
■l,203. 

ttj.usteu  dial.  75. 
^jintzeln  260. 

: 'Jäten  89. 

i 

» langsal  107'. 
itongen  107. 

;|ßcl  234. 

I 

I 

.1  <g  227. 

nein  138'. 

U  170. 


j  f eisen  170. 
j  führe  261. 

I  gackeln  157*. 
!  garbe  54' 

■  gerte  169. 

j  böse  138. 

kiel  142*. 

rasen  96*. 
rauh  35*. 
reiben  252. 
reizen  209*. 
ruck  252. 
rücken  252. 

I  rümpf  253. 


£.  Old  Saxon. 


i  scheuern  1 34. 

I 

schlapp  97  ’. 
j  schnür  254. 

!  schwank  221. 

schw’arte  166. 

I  Stange  220,  255. 
j  sucht  175. 
j  swacken  öial.  152*. 

wahl  257. 
wählen  257. 
wild  170. 

Zeitung  107. 

Zunder  256. 


VinOsna  226. 
5lü  200. 

i 

liullian  243. 
Vffio  205. 


fasta  237. 
felis  170 
feuiea  238*. 

geburd  162. 


giimo  241. 

tumig  256. 
thiorna  223. 

wurm  179. 
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P.  Low  German. 


afk,  äfk,  afke  20 

hauk  212. 

babbelen  15. 

harsch  138. 
henk  212. 

bannen  259. 
bol  233. 

kallen  214. 

holder  233. 

karsch  245. 

brak  232. 

karss  245.  j 

braken  232. 

käsüh  245. 

brink  232. 

kask  245. 

buke  203. 

ka.ss  245. 

buken  203. 

kleinen  57.  j 

dagge  33 ^ 

klippen  246.  j 

knif  247. 

drillen  235. 

küren  248. 

dunipeln  235. 

1 

lesche  138.  ! 

flage  238. 

lop  71  ^  1 

j 

glau  34. 

querken  218. 

glemen  57. 
gieren  241. 

rap  251. 

greve  43. 
gulf  211. 

roten  218. 

schabbich  121.  i 

as  200. 

G.  Dutch. 
kallen  214.  | 

bär  88. 

kei  56». 

knijf  247.  j 

beriü  230. 

kreek  216.  j 

brink  232. 

druipen  208. 

lekken  249.  ! 

liesche  138. 

enck  209. 

nijpen  115. 

fauiLuein  236. 

rap  251. 
rijven  252. 

gasp  54^ 

sebop  127*. 

gloren  211. 

schoppen  127^ 

grijm  211. 

schuilen  133. 

grijtnsel  211. 

schuiven  127^ 

grlmeu  211. 

stang  255. 

H.  Friesic. 

berthe  152.  {  flake  238.  |  querka  248. 


schope  129. 
scliügge  12.S. 
schulen  13.3. 
schüren  134. 
schüwen  123. 
sll  253. 
snarren  15. 
stuuimelcn  255. 

taken  222. 
tidinge  1(17. 
trüien  2r>(>. 
trullen  256. 

vist  136K 
flakß  237,  238. 
fleke  238. 

waggelen  256. 
wlispeii  178. 
wlispeln  178. 
wränge  225. 
wrank  225. 


stommelen  15,  255. 

taken  222. 
tijding  167. 
trillen  256. 

veld  170. 
vlaak  238. 

waggeleu  256. 
windaas  98^ 
windas  98*. 
wrang  225. 
wrijven  252. 

Zucht  175. 
zwanger  221. 
zwoord  166. 


I  stör  221. 


I 
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aureus  68. 
baulare  Med.  Lat. 

■  caulis  106. 
caupo  68. 


IV.  Non-Teutonic  Languages. 

A.  Latin. 

excurare  134. 


pallinm  251. 
picera  145. 

scabies  120. 


scrophula  134. 

ver  94. 
vlcum  145. 


B.  Prench  (and  Anglo- Norman). 


aloper  7P. 

baillea  66^ 
betas  6P,  98. 

deye  207. 

escale  ‘sbelP  93. 
escheiller  59. 


escope  129. 
escraper  131. 
esquasser  5S*. 
estrait  97* 

glu  188. 
naie  47. 
quai3(s)er  58^. 


rase,  raise  96*. 

vindas  61*. 

windas  98. 
wai  52. 
waifer  60. 

waiiiienter,  quamenter 
52. 


schermire  128*. 


C.  Italian. 
sciarra  124. 


sciarrare  124. 


iJccTieöov  113. 
158*. 


M  protbati  191. 


D.  Spanisli. 
betas  61. 

E.  Greek. 

163.  nijlixog  158*. 

ov()civ6i}ev  163,  axavQoq  18*. 

P.  Sanskrit. 

Qakrä-s  17*.  |  saktas  100* 


irjXiüog  158*. 


saktis  100*. 


a  caiaim,  coiaira  46. 


G.  Irish, 
cal  106. 


bele  ‘spell’  6P 


H.  Pinnish. 

)c  ijuusto  160.  j  kaltio  141*.  |  kaunis  77*.  j  keula  142*. 


i  t  Siudieo  z,  engl.  Phil.  XI.  11 
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List  of  Abbreviations. 


As  those  abbreviations  which  refer  to  M.  E.  texts  are,  as  a  rule,  those 
employed  in  Stratmann-Bradley’s  Dictionary,  I  give  here  only  a  selectiou 

of  the  same. 

Aasen  =  Norsk  Ordbog  med  dansk  Forklaring  af  Ivar  Aasen,  Cbristiania 
1873. 

adj.  =  adjective. 
adv.  —  adverb. 

Alex  (Sk.)  =  The  Wars  of  Alexander,  edited  by  W.  W.  Skeat,  E.E.T.S., 
No.  XLVII,  1866. 

Ant.  Arth.  =  The  Awntyrs  of  Arthure. 

Anz.  =  Anzeiger. 

Arcb.  —  Archiv  für  das  Studium  der  neueren  Sprachen. 

B.  B.  =  The  Babees  Book  etc.,  edited  by  F.  J.  Furnivall,  E.  E.  T.  S., 

No.  32,  1868. 

Brks.  =  Berkshire. 

Cath.  Angl.  =  Catholicon  Anglicum,  edited  by  S.  J.  Herrtage,  E.  E.  T.  S., 
No.  75,  1&«1. 

Cent.  D.  ==  The  Century  Dictionary. 

Ch.  ==  Ghaucer. 

C.  M.  —  Cursor  Mundi,  edited  by  R.  Morris,  E.  E.  T.  S.,  Nos.  57,  59,  62, 

68,  1874—78. 

cf.  =  confer,  i.  e.  compare. 

Chs.  =  Cheshire. 

Cum.  —  Cumberland. 

Dan.  =  Danish. 

D.  Arth.  =  Morte  Arthure;  or  the  Death  of  Arthur,  edited  by  Edmund 

Brock,  E.  E.  T.  S.,  No.  8,  1871 
Der.  =  Derbyshire. 

Dev.  —  Devonshire. 
dial.  =  dialect,  -al. 

Dur.  —  Durham. 

Durh.  B.  =  “Lindisfarne  Gospels”  or  “Durham  Book”. 

Durh.  Rit.  =  Rituale  Ecclesise  Diinulmensis,  Surtees  Soc.,  No.  10,  1839. 

E.  E.  D.  =  The  English  Dialect  Dictionary,  edited  by  Joseph  Wright, 

Oxford  1896  If. 
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i  E.  E.  Ps.  —  Anglo-Saxon  and  Early  English  Psalter,  edited  by  T.  Steven¬ 
son,  Surtees  Soc.,  Nos.  XVI,  XIX,  1843—47. 

I  E.  E.  T.  S.  =  Early  English  Text  Society. 

I  E.  Scand.  =  East  Scandinavian. 

I  E.  St  ==  Englische  Studien. 

i  Per.  =  Sir  Ferumbras,  edited  by  S.  J.  Herrtage,  E.  E.  T.  S.,  No.  XXXIV, 
I  1879. 

!  Fr.  =  French. 

Gaw.  =  Sir  Gawayne  and  the  Green  Knigbt,  edited  by  R.  Morris,  E.  E. 
T.  S.,  No.  4,  1864. 

Gen.  and  Ex.  =  The  Story  of  Genesis  and  Exodus,  edited  by  R.  Morris, 
E.  E.  T.  S.,  No.  7,  1865. 

Glo.  =.  Gloucestershire. 

Goth.  =  Gothic. 

Hamp.  —  Hampole. 

Hmp.  =  Hampshire. 

Hav.  =  Havelok. 

H.  E.  S.  =  History  of  English  Sounds. 

H.  M.  =  Hali  Meidenhäd,  edited  by  0.  Cockayne,  E.  E.  T.  S.,  No.  18,  1866. 
Hoccl.  =  Poems  by  Thos.  Hoccleve,  London  1706. 
inf.  —  Infinitive  mood. 

I 

K.  Alis.  =  King  Alisaunder,  in  Weber’s  Metrical  Romancos,  Edinburgh 

1810,  vol.  I,  p.  3 — 327. 

Kent.  =  Kentish. 

K  Z.  =  Kuhns  Zeitschrift. 

Lanc.  =  Lancashire. 

L.  G.  =  Low  German. 

Lin.,  Lincsh.  =  Lincolnshire. 

Luick,  Unters.  =  Untersuchungen  zur  englischen  Lautgeschichte,  von 
Karl  Luick,  Strassburg  1896. 

Man.  (F.)  =  Robert  Manning’s  History  of  England,  edited  by  F.  J.  Furnivall, 
Rolls  Series,  London  1887. 

Man.  Voc.  =  Levins’  Manipulus  Vocabulorum,  a  riming  Dictionary,  1570, 
edited  by  H.  B.  Wheatly,  E.  E.  T.  S.,  No.  XXVII,  1867. 

M.  Arth.  —  Le  Morte  Arthur,  edited  by  F.  J.  Furnivall,  London  1864. 

M.  E.  =  Middle  English. 

M.  H.  G.  =  Middle  High  German. 

Mise.  ==  An  Old  English  Miscellany,  edited  by  R.  Morris,  E.  E.  T.  S., 
No.  49,  1872. 

M.  L.  G.  =  Middle  Low  German. 

MS.  =  Manuscript. 

N.  D.  =  New  Danish. 

N.  E.  =  New  English. 

N.  E.  D.  =  The  New  English  Dictionary, 
neut  ==  neuter. 

Nhb.  Northumberland. 

N.  H.  Q.  =  New  High  German. 
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Norf.  =  Norfolk. 

North.  =  Northurabrian. 

Norw.  =  Norwegian. 
obs.  —  obsolete. 

0.  D.  =  Old  Danisli. 

0.  E.  —  Old  English. 

0.  Fr.  ==  Old  French. 

0.  H.  G.  ==  Old  High  German. 

Ordb.  ~  Ordbok.  Ordbog. 

0.  Sax.  =  Old  Saxon. 

0.  Scand.  =  Old  Scandinavian ;  used  either  as  a  general  teriu  for  Old 
W.  Scand.  and  East  Scand.  or  to  denoto  some  of  the  Old.  Scand. 
laiiguages. 

0.  Swed.  =  Old  Swedish. 

O.  W.  Scand.  =  Old  West  Scandinavian. 

Palsgr.  =  Palsgrave. 

Paul’s  Grundr.  =  Grundriss  der  germanischen  Philologie,  herausgeg.  von 
Herrn.  Paul. 

P.  B.  B.  —  Paul  und  Braune,  Beiträge  zur  Gesch.  der  deutschen  Sprache 

und  Literatur. 

Pem.  =  Pembroke. 

Perc.  =  The  Romance  of  Sir  Perceval  of  Galles,  edited  by  J.  0.  Halliwell, 
Camdeii  Soe.,  No.  XXX,  1844. 
pple,  partic.  =  participie. 

Pr.  P.  —  Promptorium  Parviilorum. 

P.  S.  “  The  Political  Songs  of  England,  from  the  reign  of  John  to  that 
of  Edward  II,  edited  by  T.  Wright,  Camden  Soc.,  No.  VI,  1839. 
Ross  —  Norsk  Ordbog  af  Hans  Ross,  Christiania  1895. 
sb.  =  substantive. 

Sc.  —  Scotland. 

Scand.  =  Scandinavian. 

s.  V.  —  sub  verbo,  i.  e.  imder  the  word. 

Swed.  =  Swedish. 

Swed.  dial.  —  Swedish  dialects. 

Teut.  --  Teutonic. 
vb.  —  verb. 

Wall  ~  A  contribution  towards  the  study  of  the  Scandinavian  element 
in  the  English  dialects,  Anglia  XX,  p.  45  ff. 

Wb.  -=  Wörterbuch. 

Wm.  =  Westmoreland. 

Wr.  Voc.  =  Anglo-Saxon  and  Old  English  Vocabularies  by  Thomas  Wright, 
Second  Edition,  edited  and  collated  by  Richard  Paul  Wiileker, 
London  1884. 

W.  S.  =  West  Saxon. 

Yksh.  —  Yorköhire. 


Errata. 


y,  1.  3  (fr.  bot.),  read:  acknowledge. 

17,  foot-Dote  2,  1.  4,  read:  Sanskr. 

19,  3,  read:  *ßräfiilar. 

20,  foot  iiote,  1.  3,  insert  comma  after  explanatio», 

34,  1.  18,  read:  7iig  and  hard. 

35,  i.  10  (fr.  bot.),  read:  styggiask  viÖ. 

43,  i.  16,  read:  6537. 

47,  1.  12,  read:  E.  dial. 

40,  1.  5  (fr.  bot.),  read:  A.  P.  III  353. 

64,  L9  (fr.  bot.),  read:  Kaluza’s. 

67,  I.  10  (fr.  boi),  read:  N.  E.  dial.  haste. 

71,  foot-note,  1.  7,  read:  NorÖwle. 

79,  1.  15,  introduce  fuli  stop  alter  other. 

84,  1.  11  (fr.  bot.),  read:  iü<sp{e)n. 

89,  1.  14  (fr.  bot,),  read:  M.  E.  grä,  grp. 

90,  1.  10  (fr.  bot.),  read:  M.  E.  h^r. 

91,  1.  12  (fr.  boi),  read:  0.  £'.  Icetan. 

92,  1.  1,  read:  M.  E.  red^  reden. 

94,  1.  5,  read :  M.  E.  loäpe,  ivgpe. 

99,  1.  14,  read:  *h(lh. 

100,  foot-note  1,  read:  Brate  1.  c.  p.  53. 

103,  I.  16,  read:  mcepl. 

103,  1.  14  (fr.  bot.),  read:  mäldce^. 

109,  I.  15,  read:  cweöan  ia  iviö. 

147,  1.2,  read:  0.  Swed.  scekker. 

176,  1.  6,  erase  comma  after  English. 

181,  foot-note  2,  read:  is  erroncons. 

182,  foot-note  1,  1.  3,  read:  threshold. 

183,  foot-note  1,  i.  2  (fr.  bot.),  read:  M.  E.  hergien. 

191,  1.  4  (fr.  boi),  read:  162. 

195,  l.  7  (fr.  boi),  col.  2,  read:  häilan. 

196,  1.  1,  col.  2,  read:  r Ceran. 

196,  1.  6  (fr.  boi),  col.  1,  read:  0.  E.  Ödcw  :  0.  £.  Wöden. 
202,  1.  9,  read:  avukt-tvert. 
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Page  202,  1.  20  (fr.  bot.),  read:  N.  E.  -by. 

„  203,  1.  18,  read;  whereupon.  [ 

,  204,  i.  10,  read:  favourable.  | 

„  205,  1. 13,  insert:  D&n.  bulexe. 

„  205,  1.  14,  read:  etc.  :  0.  W. 

,  205,  1.  2  (fr.  bot.),  read:  Tidsskrift. 

„  206,  1.  2,  read;  Dan. 

„  206,  1.  7,  read:  Indo-Germanic. 

„  210,  1.  14  (fr.  bot.),  read:  ‘blaraelessly’.  | 

,  215,  1.  3,  read:  existence.  I 

„  216,  1.  5  (fr.  bot.),  read:  0.  W.  Scand.  1 

„  223,  1.  4,  read:  see  p.  167.  i 

,  228,  1.  19,  read:  N.  E.  dial.  j 

„  240,  1.  10,  read:  ‘gesetzmässig’.  i 

„  240,  1.  13  (fr.  bot.),  read:  M.  E.  gasen.  j 

„  241,  1.  41  (fr.  bot),  read:  forrgloppnedd.  \ 

„  242,  1.  11  (fr.  bot),  read;  ham{p)n,  0.  Dan. 

,  243,  1.  14,  read:  tmnhilenri.  I  | 

„  244,  1.  10  (fr.  bot),  read:  Swed.  dial.  ;j 

,  251,  1.  20  (fr.  bot),  read:  Scand.  raptr.  | 

„  252,  1.  6,  read:  rests. 

,  256,  1. 1,  read:  0.  W.  Scand.  taxmrex.  ! 

„  260,  1.  15  (fr.  bot),  read:  of  blunda.  j 

,  268,  1.  2,  read:  conquest  In. 

„  268,  1.  7,  read:  country.^)  Next 

„  268,  1.  13  (fr.  bot),  read:  invaders.'^)  This.  I 

„  268,  1.  10  (fr.  bot),  read:  Aulaf^)  and  Sweben <). 

„  268,  1.  5  (fr.  bot),  read:  murdering.D 

,  281,  1.  9  (fr.  bot.),  erase  comma  after  Upsala.  i 
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Vorwort. 


Die  vorliegende  Arbeit,  die  auf  Anregung  von  Herrn 
I  Prof.  Mörsbach  entstanden  ist,  übergebe  ich  der  Öffentlichkeit 
mit  der  Bemerkung,  dass  sie  der  philosophischen  Fakultät  der 
Universität  Güttingen  als  Dissertation  Vorgelegen  hat  und  dass 
bereits  ein  kleiner  Teil  davon  in  demselben  Verlage  1903  als 
I  Dissertation  erschienen  ist. 

^  Inwiefern  das  Unternehmen  einer  solchen  Arbeit  berechtigt 
i  war,  inwiefern  gerade  die  Werke  Roberts  of  Brunne  unter  den 
me.  Denkmälern  von  besonderer  Bedeutung  sind,  und  welche 
besonderen  Aufgaben  hieraus  erwachsen,  darüber  habe  ich  mich 
I  in  der  Einleitung  ausgesprochen.  Was  mir  an  dieser  Stelle 
1  noch  übrig  bleibt,  sind  teils  Ergänzungen  dazu  teils  Aus- 
I  führungen  allgemeiner  Art,  die  das  Einzelne  zusammenfassen 
und  zu  höheren  Gesichtspunkten  erheben  sollen. 

Die  folgende  Abhandlung  ist  in  erster  Linie  eine  Detail¬ 
untersuchung.  Wenn  ich  aber,  wie  ich  in  der  Einleitung 
bemerkt  habe,  geflissentlich  über  deren  Grenzen  hinausgegangen 
bin,  eben  im  Hinblick  auf  das  Ziel,  sie  als  ein  Glied  in  die 
Eiitwickelung  der  englischen  Sprache  einzureihen,  so  ist  dies 
Unternehmen  nicht  nur  berechtigt,  sondern  sogar  erforderlich, 
denn  die  Forschung  im  Einzelnen  kann  nur  dann  gelingen, 
wenn  das  Licht  einer  höheren  umfassenden  Einheit  darauf  fällt. 
Die  Prüfung  des  Verhaltens  der  anderen  me.  Denkmäler  soll 
1  uns  zur  Anwendung  jener  Methode  führen,  die  Wilhelm  Scherer 
1  die  Methode  der  „wechselseitigen  Erhellung“  genannt  hat,  die 
I  allein  imstande  ist,  in  die  dunklen  Lücken  der  Überlieferung 
mehr  oder  weniger  Licht  zu  werfen.  Nur  auf  diesem  Wege 
können  wir  die  in  vielen  Fällen  so  schwierigen  Fragen  über 
die  Datierung  und  Lokalisierung  der  me.  Texte  lösen.  Bei 
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solchen  Aufgaben  jedoch  stehen  der  Erforschung  des  Mittel-  |: 
englischen  noch  immer  besondere  Schwierigkeiten  im  Wege;  f 
denn  so  lange  die  Forschung  im  Detail  nicht  erschöpfend  ist,  ( 
so  lange  kann  auch  die  Verwertung  jener  Methode  nur  eine 
mangelhafte  sein.  Nicht  allein  stehen  nur  w^enig  gute  kritische 
Ausgaben  zur  Verfügung,  sondern  auch  an  grammatischen 
Untersuchungen  fehlt  es  z.  T.  ganz,  z.  T.  sind  nur  Ansätze  dazu  | 
vorhanden,  wie  wdr  sie  in  den  Einleitungen  zu  den  Text-  |- 
ausgaben  finden.  Aber  selbst  wo  eingehendere  Spezialunter-  | 
suchungen  vorliegen,  sind  sie  mit  Ausnahme  weniger  Fälle  , 
veraltet,  indem  sie  sich  wesentlich  auf  Dialektkriterien  all-  j 
gemeinster  Art  beschränken.  Eine  Gesamtdarstellung,  die  sich  i 
auf  solchem  Boden  erhebt,  wie  die  des  ostmittelländischen  { 
Dialektes  von  Menze,  kann  denn  auch  für  die  Wissenschaft 
keinen  Fortschritt  bedeuten.  ' 

•  •  I 

Uber  diese  Grenzen  sucht  die  vorliegende  Arbeit  hinaus-  ' 
zugehen.  Die  Forschung  ist  längst  so  weit  vorgeschritten,  dass  i 
jede  Untersuchung  auf  dem  Gebiete  der  me.  Grammatik  sich  : 
das  Ziel  stecken  muss,  gewissen  Lauterscheinungen  im  Be-  ' 
sonderen  in  den  verschiedenen  Denkmälern  nachzugehen  und  j 
sie  dialektisch  möglichst  schärfer  abzugrenzen.  Die  breiten  : 
Wege  der  allgemeinen  Lautwandlungen  sind  bereits  mehr  i 
oder  w^eniger  festgelegt;  es  gilt  nunmehr,  die  schmalen  Wege  j; 
einzelner  Lauterscheinungeu  anzubahnen  und  weiter  zu  verfolgen.  : 
Unter  solchen  Umständen  erhebt  sich  die  Frage,  ob  man  nicht  , 
lieber  jene  Lautw^andlungen  allgemeiner  Art  völlig  uuberück-  | 
sichtigt  lassen  soll.  War  am  wiederholen,  dass  z.  B.  ae.  m  zu 
me.  a,  ae.  ä  zu  me.  g  geworden  ist  etc.?  Ich  habe  in  solchen  I 
Fällen  wenn  nicht  auf  Belege  verzichtet,  sie  doch  nur  in  | 
beschränkter  Zahl  angeführt.  Ich  habe  sie  nicht  gänzlich  bei 
Seite  gelassen  mit  Kücksicht  auf  die  Bedeutung  der  Werke  1 
Roberts  of  Brunne,  die,  zeitlich  und  örtlich  festgelegt,  gleichsam 
einen  Orientierungspunkt  für  andere  Denkmäler  bilden;  da 
empfahl  es  sich  der  Vollständigkeit  and  Übersichtlichkeit  halber, 
einzelne  Erscheinungen  in  den  allgemeinen  Rahmen  einzufügen. 
Gerade  für  die  Lokalisierung  der  me.  Denkmäler  ist  Rob.  of 
Br.  wichtig;  ich  bin  geneigt,  den  Havelok  im  Hinblick  auf  die 
Behandlung  des  auslautenden  e  und  auf  das  Verhalten  der  ne. 
Mundart  (vgl.  p.  54  und  302)  etwas  südlicher  anzusetzen. 


Vil 


Die  Verg-leicluing  der  ne.  Mundart  zeigt  uns,  dass  sicli  die 
I  alte  Dialektgrenze  des  Humber  im  Laufe  der  Zeit  deutlich 
nach  Süden  verschoben  hat. 

Die  Liste  der  franz.  Lehnwörter  sollte  Untersuchungen 
dienlich  sein,  wie  sie  neuerdings  von  Kemus  über  den 
romanischen  Wortschatz  Chaucers  angestellt  worden  sind. 

Vielleicht  verlohnt  es  sich,  die  Verskunst  zum  Gegenstände 
einer  besonderen  Untersuchung  zu  machen,  zumal  unsere  Texte 
reichlich  Material  bieten.  Es  ist  eben  eine  Frage  von  prin¬ 
zipieller  Bedeutung,  in  welcher  Weise  fremde  silbenzählende 
Metra  in  taktierende  übertragen  wurden.  Vielleicht  würde 
sich  zeigen,  dass  man  dem  fremden  Prinzip  viel  mehr  Kon¬ 
zessionen  gemacht  hat,  als  man  bisher  angenommen  hat. 

Mittlerweile  ist  in  der  E.  E.  T.  S.  eine  vollständige  neue 
Ausgabe  der  Handlyng  Synne  von  Furnivall  erschienen,  in  der 
die  Varianten  einer  dritten  Hs.  mitgeteilt  werden.  In  den 
1  „Nachträgen  und  Berichtigungen“  habe  ich  darauf  Rücksicht 
I  genommen;  es  war  nur  weniges  nachzutragen. 

In  dem  Index  sind  nur  die  wichtigeren  Wörter,  besonders 
solche,  die  zu  weiteren  Ausführungen  Anlass  gaben,  berück- 
:  sichtigt  worden. 

Auch  an  dieser  Stelle  ergreife  ich  gern  die  Gelegenheit, 
Herrn  Professor  Morsbach  für  das  Interesse,  das  er  meiner 
Arbeit  entgegengebracht  hat,  sowie  für  die  zahlreichen  Ver- 
\  besserungen  im  Einzelnen  wie  im  Ganzen  und  für  die  freund- 
i  liehe  Durchsicht  der  Druckbogen  meinen  aufrichtigsten  Dank 
I  auszusprechen. 

Hildes  heim,  im  Mai  1904. 


Oskar  lloerner. 
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Einleitung. 

1 

,  Was  man  bisher  über  Robert  Mannyng  of  Brunne  ver- 
|öffentlicht  hat,  soweit  es  auf  eingehende  Forschung  Anspruch 
jerhebt,  liegt  fast  ausschliesslich  auf  litterarhistorischem  Ge¬ 
ibiete.  Die  ersten  Ausführungen  dieser  Art  finden  sich  bereits 
in  der  alten  Ausgabe  der  Chronik  von  Thomas  Hearne,  Peter 
jLangtoft’s  Chronicle  as  illustrated  and  improved  by  Robert 
bf  Brunne  .  . .  Transcrib’d  and  now  first  publish’d  from  a  M.  S. 
n  the  Inner  Temple  Library,  Oxford  1725.  Aehnliches,  vor 
bdlem  das  Wenige,  das  wir  über  Roberts  Leben  wissen  und 
ijlas  wir  seinen  eigenen  Angaben  verdanken,  ist  von  Furnivall 
jaitgeteilt  worden  in  seinen  Ausgaben  der  Handlyng  Synne 
iplnd  der  Chronik,  die  meinen  Untersuchungen  zu  Grunde  liegen: 
(  Hjtobert  of  Brunne’s  Handlyng  Synne  with  the  French  treatise 
r  |n  which  it  is  founded  . . .  Now  first  printed  from  Mss.  in 
jie  British  Museum  in  Bodleian  libraries  by  F.  J.  Furnivall, 
(london  1862  (s.  Introduction  p.  IV  ff.)  und  The  Story  of  Eng- 
jind  by  Robert  Mannyng  of  Brunne  . .  .  London  1887  (2  Bde.) 
j.  Introd.  p.  III  ff.). 

I  Bruchstücke  dieser  beiden  Werke  sind  abgedruckt  bei 
ätzner,  Sprachpr.  I,  297  ff.,  bei  Wülker,  ae.  Leseb.  I,  61  ff.  und 
fi  Morris,  Specimens  II,  50  ff.  Der  erste  Teil  der  Chronik 
jt  nach  dem  Lambeth  Ms.  von  Zetsche,  Anglia  IX,  43  ff.  ver- 
iFentlicht  worden.  Die  Meditations  sind  herausgegeben  von 
■  M.  Cowper,  Meditations  on  the  supper  of  our  Lord  ...  in 
!  E.  T.  S.  Nr.  60,  London  1875.  Biographische  Mitteilungen 
i'ebt  ferner  Zetsche,  Über  den  1.  Teil  der  Bearbeitung  des 
i’oman  de  Brut“  des  Wace  durch  Robert  M.  of  Br.,  diss.  Leipz. 
'-87  (p.  1  ff.).  Im  übrigen  hat  man  das  Verhältnis  unseres 
utors  zu  seinen  Quellen  untersucht:  0.  Preussner,  Rob.  Mannyngs 
1,  Br.  Übersetzung  von  Pierre  de  Langtofts  Chronicle  und  ihr 

1  Studien  z.  engl.  Phil.  XII.  1 
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Verhältnis  zum  Originale,  diss.  Bresl.  1891  und  Tliümmig, 

•  •  • 

Uber  die  me.  Übersetzung  der  Keimcbronik  Peter  Langtofts 
durch  Roh.  M.  of  Br.  diss.  Leipz.  1891  (auch  in  Anglia  XIV,  1  ff.). 

Was  aber  die  Sprache  Roberts  betrifft,  so  ist  die  einzige 
Spezialarbeit  die  von  G.  Hellmers,  Über  die  Sprache  Rob.  Ms. 
of  Brunne  und  über  die  Autorschaft  der  ihm  zugeschriebenen 
Meditations  on  the  Supper  of  our  Lord,  diss.  Goett.  1885; 
mit  Fortsetzung  erschienen  zu  Goslar  1885.  Doch  diese  Arbeit  | 
bietet  nicht  sowohl  eine  ins  Einzelne  gehende,  ausführliche  | 
sprachliche  Untersuchung,  als  vielmehr  eine  Zusammenstellung  i* 
der  lautlichen  und  flexivischen  Verhältnisse  der  drei  Werke,  | 
soweit  sie  im  allgemeinen  —  die  Lautlehre  umfasst  nur  jt 
20  Seiten  —  für  den  Dialekt  in  Frage  kommen.  Es  kam  p 
eben  dem  Verfasser  nur  darauf  an  nachzu weisen,  dass  die 
Sprache  der  Med.  keine  wesentlichen  Abweichungen  von  der 
der  H.  S.  und  der  Chron.  zeigt  und  dass  sie  daher  sehr  wohl  ? 
aus  der  Feder  Roberts  geflossen  sein  konnte.  Die  Wahr¬ 
scheinlichkeit  dieser  Annahme  sollte  noch  erhöht  werden  durch  1 
das  Resultat  des  zweiten  Teiles  der  Arbeit,  der  über  die  Ver¬ 
gleichung  des  formalen  Inhaltes  der  drei  Werke  handelt  (p.  74  ff.),  j 
Doch  kann  ich  mich  der  Ansicht  von  Hellmers  nicht  anschliessen, 
nicht  nur  weil  sich  in  der  That  sprachliche  und  metrische 
Abweichungen  nachweisen  lassen  (s.  §  128),  sondern  auch  weil 
seine  Ausführungen  im  zweiten  Teile  mir  nicht  überzeugend 
zu  sein  scheinen.  Ferner  hat  bereits  Hellmers  mit  Recht  die' 
Behauptung  Oliphants  (Old  and  middle  English)  zurückgewiesen,  j 
dass  Robert  zur  Zeit  der  Abfassung  der  Chron.  einen  wesent¬ 
lich  mehr  nördlich  gefärbten  Dialekt  gesprochen  hätte,  als  zur 
Zeit,  wo  er  die  H.  S.  schrieb,  die  etwa  20  Jahre  früher  fällt 
(vgl.  p.  8).  Die  Unterschiede,  die,  wie  wir  sehen  werden,  aller- i 
dings  recht  erheblich  sind,  rühren  lediglich  vom  Schreiber  her. 
Ueber  die  Flexion,  wie  sie  sich  in  dem  Lambeth  Ms.  der 
Chronik  darstellt,  hat  Zetsche  ausführlich  in  der  erwähnten! 


Diss.  (p.  29  ff.)  gehandelt;  doch  giebt  er  als  Belege  keine  Reim¬ 


stellen  an.  Beiträge  zur  Textkritik  hat  Preussner,  Engl.  Stud. 
XVII,  300  ff.  im  Anschluss  an  seine  Diss.  geliefert;  aber  seine] 
Verbesserungen  gehen  weniger  auf  die  Reim  Wörter  als  auf  das 
Sachliche,  wobei  sich  die  richtige  Lesart  häufig  aus  der  Ver-' 
gleichung  des  französischen  Originals  ergiebt.  Grammatische 
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Angaben  zu  den  Med.  finden  sieb  bei  Cowper  in  der  Einleitung 
zu  seiner  Ausgabe.  Endlich  ist  noch  die  Arbeit  von  G.  Menze 
1  zu  erwähnen,  der  ostmittelländische  Dialekt.  I.  Vokalismus, 

I  diss.  Strassburg  1889.  Wie  schon  der  Titel  sagt,  ist  es  eine 
I  allgemeine  Adhandlung,  die  aus  den  Denkmälern  unserer  Gegend, 

Iund  somit  natürlich  auch  Roberts  of  Br.,  die  hauptsächlichsten 
Eigentümlichkeiten  hervorhebt.  Freilich  kann  ich  Menze  nicht 
immer  beistimmen;  so  sagt  er  z.  B.  p.  13,  dass  sich  Orrm  und 
Robert  in  Bezug  auf  die  Lautung  von  a  bezw.  o  vor  nd  und 
ng  anders  verhalten  als  die  übrigen  ostmittelländischen  Denk¬ 
mäler.  Aber  das  Ormulum  steht  als  ein  frühme.  Denkmal  für 
1  sich;  im  frühme.  ist  die  Schreibung  a  vor  dehnenden  Kon- 
;  Sonanten  überhaupt  die  Regel,  wobei  jedoch  wahrscheinlich 
I  schon  der  [ä®]-Laut  gegolten  hat  (vgl.  Morsbach,  me.  Gr.  §90  Aj), 

1  wie  ja  häufig  die  Schreibung  mit  der  Lautwandlung  nicht 
gleichen  Schritt  hält.  Mit  Rücksicht  auf  den  grossen  Umfang 
•seiner  Werke  aber  nimmt  Robert,  wie  wir  sehen  werden,  in 
I  Bezug  auf  diesen  Punkt  durchaus  keine  gesonderte  Stellung  ein. 

Soviel  mag  zur  Rechtfertigung  dafür  dienen,  dass  ich  Rob. 
jof  Br.  abermals  zum  Gegenstände  einer  sprachlichen  Unter- 
Isuchung  gemacht  habe.  Das  Unternehmen  war  um  so  not- 
1  wendiger,  als  wir  hier  einmal  seltener  Weise  einen  me.  Text 
vor  uns  haben,  der  an  eine  bestimmte  Zeit  und  an  einen 
bestimmten  Ort  geknüpft  ist,  so  dass  wir  von  diesem  sicheren 
Standpunkte  aus  manche  Fragen  für  die  Beurteilung  anderer 
jOstmittelländischen  Denkmäler  entscheiden  können.  Ueberdies 
ist  es  uns  bei  dem  grossen  Umfange  der  Werke  erlaubt, 
manchen  Schluss  in  solchen  Fällen  zu  ziehen,  wo  er  bei  weniger 
umfangreichen  Texten  unzulässig  wäre.  Unter  solchen  Um- 
.  ständen  war  es  besonders  wichtig,  das  Verhalten  der  ne.  Mund- 
jart  zu  prüfen,  die  ich  denn  auch,  soweit  sie  zugänglich  war, 
jmöglichst  herangezogen  habe.  Doch  kam  es  mir  nicht  darauf 
jan,  eine  vollständige  Lautlehre  zu  geben,  sondern  darauf,  fest- 
jzustellen,  ob  im  Laufe  des  späteren  me.  und  ne.  durchgreifende 
'jiialektische  Verschiebungen  eingetreten  sind.  Auf  die  übrigen 

IiDenkmäler,  zunächst  des  östlichen  Mittellandes,  w^ar  gelegentlich 
äin  Blick  zu  werfen,  denn  auch  in  unserem  Falle  erscheint 
las  Einzelne  nur  dann  im  wahren  Lichte,  wenn  wir  es  in  der 
pesamtheit  betrachten. 

y,  I 

^  I 

f  I 
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Der  Lautlehre  habe  ich  ausser  der  Untersuchung  der  Eeim-  | 
technik  eine  solche  über  den  Bau  des  Verses  vorausgeschickt, 
da  sie  für  die  Beurteilung  des  auslautenden  -n  und  -e  von  I 
Wichtigkeit  war.  | 

Am  Schluss  der  Lautlehre  und  der  Flexionslehre  ist  eine  i 
kurze  Uebersicht  der  wichtigsten  dialektischen  Formen  gegeben  [ 
worden,  die  zur  schnelleren  Orientierung  dienlich  sein  mag.  j 

Für  die  Beurteilung  der  Sprache  Roberts  of  Br.  ist  auch  J 
auf  seine  Persönlichkeit  Rücksicht  zu  nehmen,  welchem  Stande  | 
er  angehörte  und  was  für  Ziele  er  sich  gesteckt  hatte  (vgl.  i 
§  29);  dabei  kann  ich  hinsichtlich  der  Datierung  der  Werke 
und  der  äusseren  Lebensumstände  Roberts  auf  die  oben  an-  , 
geführten  Bücher  verweisen.  Wie  auch  Furnivall  annimmt,  ' 
ist  er  nicht  ordinierter  Geistlicher  gewesen,  sondern  ein  Laien¬ 
bruder  oder  Kanonikus  seines  Ordens;  denn  er  sieht  mit  Ehr-  1 
furcht  und  Scheu  zu  den  Geistlichen  empor,  wie  besonders 
aus  folgender  Stelle  hervorgeht  (H.  S.  37  ff*.): 

„Of  pys  clerkys  wyl  y  noujt  seye,  ; 

To  greue  hem  y  haue  grete  eye,  i 

For  pey  wote  pat  ys  to  wetyn  ' 

And  se  hyt  wel  before  hem  wrytyn.“ 

/ 

Doch  auch  schon  bei  Wilhelm  von  Wadington  heisst  es  V.  101  ff.:  j 

,Les  clers  qe  sunt  bien  lettre 

Seuent  quant  cheent  en  peche,  | 

Pur  ceo,  de  euz  tesrai  de  gree,  | 

Qe  uers  moi  ne  seient  corouce.“ 

In  welchem  Stil  Robert  schreiben  will,  sagt  er  uns  ausdrücklich 
Chr.  73:  „yn  symple  speche  as  I  couth,  pat  is  lightest  in  mannes  t 
mouth.“  Er  stellt  sich  in  bewussten  Gegensatz  zu  gewissen 
Romanzendichtern,  die  doch  ganz  andere  Ziele  verfolgen  als 
er  (Chron.  75  ff.):  i 

„I  mad  noght  for  no  dysours 
Ne  for  no  seggers,  no  harpours, 

Bot  for  pe  luf  of  symple  men 

pat  Strange  Inglis  can  not  ken  I 

For  many  it  er  pat  stränge  Inglis 
In  ryme  wat  neuer  what  it  is. 


I 


und  V.  105: 
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pey  sayd  it  for  pryde  and  nobleye, 
pat  non  were  suylk  as  pei.“ 

Unter  den  Dichtern,  die  jenes  „stränge  Inglis“  reden,  hebt  er 
Thomas  of  Erceldoune  hervor,  der  ebenso  berühmt  war  als 
Dichter  wie  als  Prophet,  und  besonders  den  Verfasser  des 
i  Sir  Tristrem,  der  doch  „ouer  gestes  hap  pe  steem“  (V.  98). 
Wenn  er  sich  dieses  Vorzuges  rühmt,  so  ist  er  andererseits 
bescheiden  und  aufrichtig  genug,  um  seine  dichterische  Un- 
I  fähigkeit  anzuerkennen  (Chron.  113  tf.): 

I 

I  „My  Witte  was  onr  thynne 

i  So  Strange  speche  to  trauayle  in 

!  And  forsoth  I  couthe  nogbt 

So  Strange  Inglis  as  pai  wroght.“ 


i 

t 

1 

I 

1 

\ 

;! 


I 


Wir  halten  also  fest,  Kohert  of  Br.  schreibt  in  einer  Sprache, 
die  der  Umgangssprache  doch  mehr  oder  weniger  nahe  kommt; 
sie  entspricht  seiner  schlichten  Art;  auf  Ruhm  und  Lohn  macht 
er  keinen  Anspruch;  wenn  Walter  von  der  Vogelweide  sagt: 
„Ich  will  aber  miete“,  so  setzt  er  dem  entgegen:  „I  will  no  mede 
(Chron.  129),  I  made  it  not  for  to  he  praysed“  (V.  83).  Man 
geht  völlig  fehl,  wenn  man  Robert  Dichtertalent  zuschreibt 
und  von  einem  englischen  Kunstwerk  redet  (Zetsche);  auch 
die  Metrik  wird  dies  bestätigen. 


I 


I 


I.  Ueberlieferung  der  Werke.  |i 

§  1.  Ueber  die  Handschriften  der  Handlyng  Synne.  [ 

Die  H.  S.  ist  uns  in  zwei  Hss.  überliefert,  in  der  Harl.  IIs.  I| 
1701  im  britischen  Museum,  die  Furnivall  abgedruckt  hat,  und  . 
in  der  ßodleian  Hs.  415  zu  Oxford.  Die  Harl.  Hs.  soll  nach  |i 
Frederic  Madden  um  1360,  also  etwa  50  Jahre  nach  dem  “ 
Original,  die  andere  nach  Macray  erst  um  1400  verfasst  sein  | 
(vgl.  Furn.  Einl.  XXIII).  Dass  in  der  That  der  Abschreiber  j 
einer  beträchtlich  jüngeren  Zeit  angehört  hat,  geht  aus  vielen  I! 
Formen  hervor,  die  ich  in  der  Lautlehre  bei  Gelegenheit  an-  \ 
geführt  habe.  Vor  allem  kommen  hier  Formen  in  Betracht,  i 
die  den  nördlichen,  besonders  schottischen,  Lautwandel  von  t 
ai'>  ä  aufweisen,  wofür  sich  die  ältesten  Belege  erst  bei 
Barbour,  also  um  1375,  finden  (s.  §  45,  4,  A2),  vgl.  Luick  §  359,  - 
Brandl,  Thom.  of  Erc.  p.  52  ff.,  Curtis  XVI,  p.  444.  Im  übrigen  | 
zeigen  beide  Hss.  ein  durchaus  südliches  Gepräge,  wie  nicht 
nur  aus  den  zahlreichen  Formen  hervorgeht,  die  in  ihrer  süd-  : 
liehen  Gestalt  den  Beim  zerstören  (vgl.  §  43, 4  und  §  52,  1  b 
Anm.,  §  48,  9  A  6),  sondern  auch  aus  den  volleren  F ormen  inner¬ 
halb  des  Verses,  die  im  nördlicheren  England  schon  längst  auf  I 
kürzere,  mehr  dem  ne.  ähnliche,  reduziert  worden  sind.  Da-  | 
durch  gewinnt  der  gesamte  Text  ein  ganz  anderes  Aussehen,  1 
als  der  der  Chronik,  deren  Schreibung  dem  Original  näher  1 
kommt;  die  Verse  sind  zum  grössten  Teil  auffallend  lang,  ein 
Umstand,  der  denn  auch  zu  der  falschen,  bereits  von  Hellmers 
(p.  8)  zurückgewiesenen  Annahme  geführt  hat,  dass  Roh.  of  Br. 
zur  Zeit  wo  er  die  Chronik  verfasste,  d.  h.  um  1327—38,  einen 
wesentlich  nördlicher  gefärbten  Dialekt  gesprochen  habe,  als 
in  der  Zeit  von  1303  bis  etwa  1310,  wo  er  die  H.  S.  schrieb. 
Auf  diese  Weise  stehen  die  Formen  innerhalb  des  Verses  im 
schroffen  Gegensätze  zu  den  Reimen,  abgesehen  von  den  häufigen 
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I  Fällen,  wo  auch  die  südlichen  Formen  einen  korrekten  Reim 
bilden  und  von  den  bereits  erwähnten  Fällen,  wo  die  Reinheit 
der  Reime  zu  gunsten  der  südlichen  Formen  preisgegeben  ist. 
Eine  kritische  Ausgabe  müsste  also  den  Text  in  ein  völlig 
neues  Gewand  hüllen.  Die  Bestätigung  des  bisher  Gesagten 
bilden  die  Untersuchungen  über  das  auslautende  -e  und  das 
auslautende  -n. 

Was  nun  das  Verhältnis  der  beiden  Hss.  zu  einander  be- 
’  trifft,  so  bemerkt  schon  Furnivall,  dass  die  Oxforder  Hs.  mehr 
Glossen  enthält  als  die  andere,  ferner  einige  Stellen,  die  in 
: dieser  fehlen,  und  eine  grössere  Anzahl  auslautender  -e,  die 
Heben  auf  Rechnung  der  jüngeren  Zeit  zu  setzen  sind,  wo  der 
'Prozess  der  Verstummung  des  End-e  schon  weiter  vorgeschritten 
war  und  der  Schreiber  daher  in  der  Setzung  desselben  will- 
•  kürlicher  schalten  und  walten  konnte.  Welcher  Art  sind  nun 
'im  einzelnen  die  Abweichungen  der  beiden  Hss.  und  was  lässt 
»T'dch  möglicher  Weise  daraus  folgern?  Da  ist  zu  sagen,  dass 
j  ler  Kopist  der  jüngeren  Hs.  viel  sorgfältiger  verfahren  ist,  als 
,ier  der  anderen,  der  im  ganzen  recht  flüchtig  geschrieben  hat. 
tlOas  geht  vor  allem  aus  seinen  häufigen  Umstellungen,  Ein- 
i  jjchüben  und  Auslassungen  hervor,  die  das  Metrum  zerstören, 
i^gl.  V.  34  pan  for  me  were  oponly  hydde,  wo  Hs.  B.  (=  Bodl.) 
A  ponly  ivere  liest;  270  pre  ivohys  tvyp  hym  xjn  celle,  Hs.  E.  po 
)re  .  .  .;  358  wlian  slie  comp  (B.  comep)  lowe  or  liye\  1130  he 
mdde  here  fyrst  (B.  hope)  loude  and  stylle\  in  V.  1332  ist 
lardxßy  dem  hardly  der  Hs.  H.  vorzuziehen:  Seint  Ambrose 
‘eyp  hardly \  2538  pen  (B.  pepen)  :  he  nepen\  364  when  pon 
halt  go  to  hye  or  to  bonve;  Hs.  B.  lässt  das  zweite  to  weg; 
'•71  me  penhep  hyt  ys  fals  euery  deyl\  B.  lässt  ys  besser  aus; 
1950  crdfte  or  (B.  dny)  oiiper  (1.  ör,  vgl.  Gr.  §  82  a)  queynUjse. 
lanches  ist  verschrieben:  351  or  statt  on  in  Hs.  B.;  1100 ponghte 
jtatt  poiighe.  Besonders  deutlich  ist  folgende  Stelle,  die  in 
;Is.  B.  von  V.  4092  an  richtig  lautet: 

1  as  pey  seyde  pey  dyd  pat  tvoghe  (ae.  wöh)  „böser  Streich“ 

1  the  bere  („Bär“)  in  pe  felde  pey  sloghe; 

for  gret  ennye  pus  pey  wroghete, 

\  pe  tvhyche  dcde  ful  soure  pey  boghete; 

I  0  day  pe  bere  hom  come  noghete; 

1  Florens  hade  per  of  grete  poghete. 


I 
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Dafür  hat  der  Schreiber  von  H.  statt  woglie  gedankenlos  I 
wogJiete  geschrieben,  die  beiden  folgenden  Verse  ausgelassen,  i 
so  dass  er  mit  vier  Reimen  auf  -oglite  noch  richtig  auskam;  l 
er  las  einige  Verse  und  schrieb  sie  aus  dem  Gedächtnis  nieder. ; 
Dabei  liefen  ihm  Fehler  unter,  wie  V.  4096  zeigt :  at  ])e  tyme, ! 
])e  here  o  day  come  7iogliete,  wo  ihm  der  Gedanke  in  die  Quere  j 
kam :  zu  der  Zeit,  wo  der  Bär  kommen  sollte.  V.  4109  heisst  | 
es  fälschlich  hys  here  ivas  so  adawe  statt  do  adawe\  denn  die  |: 
Redensart,  die  auch  sonst  vorkommt  (s.  §  53  d),  lautet  to  do'\^ 
of  {o,  a)  dawe  =  töten.  Für  4143  enuye  ha])  he  euere  yn  man  . 
ist  besser  mit  B.  euere  he  zu  lesen.  Bezeichnend  ist  wieder ; 
V.  4218  ff.: 

of  a  treytur,  ]>ys  ys  ]e  resun  smerte  —  ! 

wy]>  feyre  wurdys  and  felun  herte,  — 
hakhytere  he  hap  a  lak,  i 

he  ys  a  treytur  hehynd  py  hak.  ^ 

pe  toon  ys  treytur  yn  py  present,  ! 

pe  toper  whan  pou  arte  went. 

Hier  ist  zunächst  im  letzten  Verse  mit  B.  ys  whan  ...  zu 
lesen;  ausserdem  fehlen  in  H.  die  Verse  4220  und  4221,  die 
aber  notwendig  sind,  weil  dem  treytur  der  hakhytere  entgegen¬ 
gesetzt  wird,  worauf  sich  pe  toper  in  V.  4223  bezieht.  Auch  ! 
die  Verse  8865  und  8866,  die  Furn.  aus  der  Hs.  B.  aufnimmt, ! 
gehören  offenbar  in  den  Text;  die  Stelle  lautet  von  8863  an:| 

pe  dekene  pan  opunly  wyp  moupe  \ 

shroue  hym  of  alle  pat  he  coupe  i 

II  he  seyde,  of  o  pyng  y  haue  grete  doute, 
yn  poghtes  whan  we  turnede  ahoute  1| 
on  a  wommann  myn  y^e  ys  y-easte 
pe  sy^te  of  here  myn  herte  to-hlaste  („erregte“).  | 

Ausserdem  hat  im  vorletzten  Verse  Hs.  B.  richtig:  y^e  ye  caste 
oder  ys  easte.  Umgestellt  ist  in  V.  9457  any  dede  of  tvrong 
or  sawe  aus  any  ivrong  of  dede  or  sawe  in  B.  Ebenso  9507 
pat  pyr  was  to  Gode  none  so  lefe  statt  noun  to  Gode  in  B. 
Besonders  wieder  V.  10504:  preye  he  for  hody,  or  for  soule : 
noye  ib.  Hs.  B.  :  soule  or  for  hodye\  gleichwohl  ist  es  ein 
schlechter  Reim.  10536  an  noper  kny^t  also  was  feite  down,^ 


f  während  die  Lesart  von  B.  elze  was  felä  down  einen  korrekten 
I  Vers  abgiebt.  11138  foly  ys,  pat  foly  that  wyl  nat  drede;  das 
I  zweite  that  ist  zu  streichen.  11621  he  spelcep  as  weyl  to  lernede 
\  as  to  lewede.  B.:  he  spehef  to  lernede  as  weyl  as  lewede. 
j  12128  that  for  vs  ordeynede  ys,  Hs.  vs  alle  .  .  .  12163  ])at 
I  may  weyl  shewede  he',  Furn.  nimmt  mit  Kecht  das  y-scheivede 
i  der  Hs.  B.  auf.  12353  for  Gode  forhede  (B.  hym)  ])at  tre. 
Mone  ist  für  noun  in  B.  verschrieben  in  V.  12524,  denn  es 
heisst  12523  ff. 


y  (sc.  der  Teufel)  haue  made  wra^pe  and  euyl  loyl 
hetwyxe  hem  pat  wulde  mone  (1.  noun)  yl 
and  eehoun  ou^er  at  here  my^t 
more  wyf  wronge  pan  wyp  ry^t. 


Hier  ist  vor  eehoun  aus  der  Hs.  B.  sie  einzufügen,  das  von 
made  abhängig  ist  und  nicht  fehlen  darf. 


Zahlreich  sind  die  Verse,  die  in  beiden  Hss.  übereinstimmen, 
j  wo  aber  durch  eine  einfache  Umstellung  ein  ungleich  besserer 
j  Rhythmus  erzielt  wird;  z.  B.  V.  34  pat  may  falle  ofte  to  vylanye', 
besser  pat  ofte  may  falle. 


Jedoch  nicht  alle  Stellen  der  Hs.  B.,  die  in  H.  fehlen,  sind 
’  Verbesserungen;  sind  sie  bisweilen  auch  überflüssig,  so  lässt 
:  sich  doch  nicht  entscheiden,  was  ursprünglich  ist.  Wenn  es 
z.  B.  V.  9025  heisst  here  names  of  alle  pus  fonde  y  wryte, 
so  fügt  B.  V.  9028  noch  die  beiden  Verse  hinzu: 


pe  ouper  twelue,  here  names  alle, 
pus  were  pey  ivrete  as  y  can  halle. 


Dagegen  hinter  V.  9314  fügt  B.  einen  Vers  ein,  der  zwar  guten 
Sinn  giebt,  der  aber  augenscheinlich  von  einer  späteren  Hand 
heiTührt,  weil  wir  auf  diese  Weise  einen  überzähligen  Vers 
bekommen: 


9314  gyf  hyt  he  amendede  here 

(B.  wyp  shryfte  of  mouth  and  penaunce  eiere) 
ellesivere  shalt  pow  a-hye  hyt  dere. 

\ 

Abgesehen  von  solchen  nur  vereinzelten  Fällen,  sind  die  ab¬ 
weichenden  Stellen  der  Hs.B.  eigentlich  durchweg  Verbesserungen. 
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Der  Kopist  dieser  Hs.  hat  mit  Müsse  geschrieben.  Darauf  j : 
weisen  auch  die  häufigen  Glossen  hin,  die  in  Hs.  H.  fehlen  . 
und  die  überdies  nicht  nur  einzelne  Wörter  betreffen,  sondern  '•! 

I 

auch  ganze  Ausdrücke  umschreiben.  So  findet  sich  zu  V.  9436  i ; 
euyl-wunne  pyng  die  Randbemerkung:  „Note.  Of  euill  goten  \  j 
goodes‘^.  | 

Abweichungen  dialektischer  Art  endlich  sind  nur  ganz  I  i 
vereinzelt:  218  he  sage  „sah“,  wo  Hs.  B.  das  anglische  saghe  j 

hat;  265  y-doiin  —  B.  doun.  | 

( 

I 

I 

§  2.  lieber  die  Handschriften  der  Chronik. 

( 

Auch  die  Chronik  ist  uns  nur  in  zwei  Hss.  überliefert,  i  j 
von  denen  die  eine,  die  Furnivall  abdruckt,  in  der  Lambeth-  j 
Bibliothek  aufbewahrt  wird  und  um  die  Mitte  des  14.  Jahrhs.  |  ^ 
geschrieben  ist,  die  andere  in  der  Inner  Temple- Bibliothek,  .  \ 
Petyt  Mss.  Nr.  511,  vool.  7,  vor  1400.  Angaben  hierüber  finden  |  I 
sich  bei  Furn.  in  der  Einleitung  p.  XIX  ff.  und  bei  Zetsche  in 
seiner  Diss.  p.  53ff.,  wo  auch  über  das  Verhältnis  der  beiden  i 
Hss.  gehandelt  ist.  Zu  dieser  Datierung  stimmt  es,  wenn  P. 
J)er  für  peyr  232  in  L.  schreibt.  Wie  in  der  H.  S.  finden  sich 
in  L.  Schreibungen  wie  109  gante  für  qaint;  10  gnantyse,  dag.  ;  . 
619  gneyntyse\  161  l)ar  statt  Jmyr.  Die  Hs.  P.  zeigt  im  all¬ 
gemeinen  einen  nördlicheren  Typus  als  L.;  nördliche  Eormen, 
wie  scho,  sal,  sald  .  .  .  stehen  hier  durchgehend  für  sehe,  schal, 
schald ...  im  L.  Ms.,  so  dass  Furnivall  weiterhin  auf  die  Angaben  ! 
solcher  Varianten  verzichtet  hat;  vgl.  noch  folgende  Formen, 
die  einander  gegenüber  stehen:  923  sey  —  sawe\  240  ar  —  er\ 
2380  oiven  (=  oivn)  —  atven\  5124  fewe  —  fQ\  2759  vnlcnoiven 
—  vnhnaiven\  847  mani  —  moni\  3714  eyghte  „acht“  —  aiighte;  i 
3183  tremhlyng  :  haltyng  —  trenibland  :  haltand.  Ganz  ver-  i 
einzelt  sind  streng  südliche  Formen,  wie  3380  tvye  „Weg“, 
die  aber  wohl  als  Schreibfehler  zu  betrachten  sind,  während  ; 
sie  in  der  H.  S.  von  dem  südlichen  Kopisten  herrühren  (s. 

§  52,  1  b  Anm.). 

Wie  ich  schon  früher  bemerkt  habe,  nimmt  sich  der  Text 
der  Chron.  ganz  anders  aus,  als  der  der  H.  S.,  wo,  dem  süd-  j 
liehen  Charakter  der  Schreibung  gemäss,  die  Wörter  in  ihrer 
volleren  Form  erscheinen,  während  dort  die  auslautenden  -n 


und  -e  im  allgemeinen  aufgegeben  sind;  vgl.  z.  B.  gleich  V.  2 
ivill  listen  and  ler\  7  won  pl.  prs.  :  con  pl.  prs.;  dag.  V.  11 
to  wytten  :  ivryten  p.  p.,  weil  wryte  eine  südliche  Form  wäre. 
Wenn  nun  auch  die  Chron.  etwa  ein  Menschenalter  jünger  ist 
als  der  Havelok,  denn  sie  ist  um  1327 — 1338  geschrieben,  und 
darum  der  Verfall  der  Flexion  gewiss  ein  Stück  weiter  vor¬ 
geschritten  war,  so  scheint  mir  doch  die  Schreibung  über  die 
Sprache  des  Originals  hinauszugehen  und  einen  jüngeren 
Sprachzustand  oder  die  Sprache  einer  nördlicheren  Gegend 
darzustellen;  denn,  trotzdem  die  Thätigkeit  des  Schreibers  in 
eine  erheblich  jüngere  Zeit  fällt,  ist  das  durchaus  nicht  selbst¬ 
verständlich;  er  brauchte  ja,  sich  von  seiner  Vorlage  mehr 
oder  weniger  frei  machend,  nicht  so  zu  schreiben,  wie  er 
sprach,  sondern  konnte  entweder  mehr  oder  weniger  getreu 
kopieren  oder  in  der  Weise  frei  verfahren,  dass  er,  sich  wohl 
bewusst  haltend,  dass  er  mit  seiner  modernen  Sprache  nicht 
das  Richtige  treffe,  jene  ältere  Sprache  aus  eigenem  Ermessen 
heraus  konstruierte,  indem  er  aus  seiner  Vorlage  einen,  wenn 
auch  nicht  deutlichen,  Begriff  davon  gewonnen  hatte,  wobei 
ihm  natürlich  mehr  oder  minder  häufige  Fehler  unterliefen. 
Nun,  unser  Schreiber  hat  sich  offenbar  in  dieser  Hinsicht  um 
seine  Vorlage  wenig  oder  gar  nicht  gekümmert;  der  Text, 
wie  er  ihn  uns  überliefert  hat,  wird  etwa  auf  seiner  eigenen, 
I  d.  h.  ungefähr  50  Jahre  jüngeren,  Sprachstufe  stehen.  Für 
i  diese  Annahme  sprechen  namentlich  solche  Verse,  die  in  ihrer 
vorliegenden  Gestalt  eine  mangelhafte  Taktfüllung  aufweisen; 
1  so  ist  z.  B.  in  dem  oben  angeführten  Verse  2  ge  iüiU\e^  für 
ge  will  zu  lesen.  Wenn  aber  andererseits  durch  die  Annahme 
der  Verstummung  der  Flexion  in  zahlreichen  Fällen  eine 
gleichmässige  Taktfüllung  erzielt  wird,  so  sind  die  nicht 
minder  häufigen  Verse  dagegen  zu  halten,  die  wirklich  mehr- 
!  fache  Senkung  haben  (s.  Metrik).  Was  da  auf  Rechnung  des 
Kopisten  zu  setzen  ist,  und  was  ursprünglich  ist,  lässt  sich 
nicht  reinlich  scheiden.  Vgl.  V.  465  l)e  Bihle  ivytnessej)  ivel 
pys  pyny;  wäre  es  dem  Schriftsteller  um  einen  regelmässigen 
Wechsel  von  Hebung  und  Senkung  zu  thun,  so  würden  wir 
ohne  Zögern  das  wittnes  der  Hs.  P.  einsetzen. 

Im  übrigen  seien  folgende  Abweichungen  der  beiden  Hss. 
! hervorgehoben.  Die  Hs.  L.  hat  zahlreiche  Verse,  die  ihrer 
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ungewöhnlichen  Länge  wegen  verderbt  zu  sein  scheinen,  während  I| 
P.  glattere  Verse  dafür  aufweist:  j 

962  ffor  pat  whylom  was  lörd,  now  ys  he  hndue 
P.  pat  owe  he  lörd,  „  „  „  „ 

1307  ffor  alle  pdt  ^er  wer,  haröun  and  hiyght 

P.  för  Uh  dn  ,  „  „  „  | 

oder  ffor  dlle  pat  per  wer,  ...  j 

2028  Löheryn  haf  hröhene  Mt,  fayn  he  wylde  j 

P.  Löheryn  „  hröhen  it  wylde  il 

2193  Galaes  was  pe  gentilest  lady  I 

P.  „  „  jentilere  „  i, 

pan  any  of  al  pe  opere  nyne  and  twenty  '  i 

P.  pdn  pe  töper  „  „  „ 

\ 

gentilest  ist  logisch  falsch,  psychologisch  aber  sehr  erklärlich; 
dem  Abschreiber,  der  offenbar  einige  Verse  las  und  sie  dann  , 
aus  dem  Gedächtnis  niederschrieb,  war,  indem  er  die  Kon¬ 
struktion  pan  .  .  .  festhielt,  die  andere,  sie  war  die  edelste  ! 
von  allen  denen,  in  die  Quere  gekommen,  was  zur  Kontamination  i 
beider  Konstruktionen  führte.  ^ 

Solche  Beispiele  lassen  sich  leicht  vermehren;  so  noch  j 
3050,  3152,  3324,  3556,  3582,  3584,  3602,  3792,  4533,  4882,  j 

6546,  6682,  6697,  7435,  7811,  7888,  8440,  8518,  9583,  9584,  j 

9767  u.  s.  w.  I 

Weit  seltener  ist  die  Lesart  von  L.  vorzuziehen:  i 

2012  pre  fair  maydenes  in  his  schip  wer  left  i 

P.  pe  maydens  in  his  schyppe  „  „  j 

doch  die  Verse  2013/4 

I 

pre  hynges  doughter  of  Germyne  ' 

was  pe  fairest  of  all  (P.  pas)  pre 

weisen  auf  ein  vorhergehendes  pre  hin.  Uebrigens  ist  die  f 
Konstruktion  in  V.  2013  (vgl.  Har.  883/4,  Emare  109)  Rob.  of 
Br.  durchaus  geläufig;  z.  B.  1979,  14483,  3099  two  causes  j 
(==  causeway)  ouer  pe  lond  in  lengpe  and  hrede;  P.  tuo  causes  j 
oiier  pe  lond  o  hrede.  Hier  ist  L.  vorzuziehen,  weil  es  sich 
um  die  beiden  Heerstrassen  handelt,  von  denen  die  eine  bei  " 
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Toteneyes  (Totness  in  Dev.)  beginnt  und  bei  Cateneys  (Caitbness) 
im  äussersten  Nord- Osten  Schottlands  endet  —  in  lengpe  — , 
während  die  andere  von  „Soub-hamptoun  opon  pe  se“  nach 
„Mene  yn  Walys  (Seint  Danies  now  hight)“  in  Pembroke 
!  führt  —  also  in  hrede. 

Häufig  hat  L.  Erweiterungen,  die  überflüssig  sind  und  den 
Eindruck  späterer  Einschübe  machen: 


295  Jubiter  loued  wel  more  Maye 

and  Mercury  pan  pe  Oper  twaye, 
wel  mor  Maye  and  Mercurium 
pan  Electra  or  JDardanum. 

P.  lässt  die  letzten  beiden  Verse  besser  weg. 


441  liow  Jiit  higan,  P)e  laste  bale, 
listnep,  and  I  shal  teil  pe  tale. 


Nun  wird  aber  V.  443  ff.  von  der  ersten  Zerstörung  Trojas 
erzählt,  während  die  zweite,  pe  laste  bale,  erst  V.  459  ff.  kommt, 
so  dass  also  die  Verse  441  und  442  den  Zusammenhang  stören 
und  gemäss  P.  zu  streichen  sind;  sie  sind  einfach  vorweg  ge¬ 
nommen,  denn  V.  458/9  heisst  es  fast  wörtlich  ebenso: 


liow  hit  bygan,  pe  laste  bale 
list  a  partie  of  pe  tale. 


’jUnsicher  dagegen  ist  folgende  Stelle  zu  beurteilen: 

|l575  ff.  Turn  a-geyn!  what  haue  ^e  pought? 
ff  ende  ^our  lond,  and  fies  nought! 

Turn  a-geyn,  and  eomes  blyue, 
by  two,  by  pre,  by  four  or  fyue, 
and  fend  ^our  land  as  men  hardy. 

Hier  fehlen  die  Verse  1577  und  1578  in  P.;  sind  sie  auch 
^veiter  nichts  als  eine  Wiederholung,  so  ist  diese  doch  bei 
lern  eindringlichen,  anfeuernden  Zuruf  des  Führers  an  seine 
Streiter  durchaus  natürlich.  Solche  zweifelhaften  Fälle  be¬ 
gegnen  häufig,  z.  B.  noch  1283/4,  2647/8,  2719/20,  4491/2, 
11024/5.  Selten  bilden  die  fehlenden  Stellen  in  P.  wirkliche 
juücken;  so  sind  die  Verse  3817,  3940,  9887,  10704  erforderlich, 
veil  wir  sonst  keine  Reimpaare  haben.  Ebenso  sind  noch  die 


14 


Verse  6261/2,  9189/90  notwendig,  da  sie  die  Voraussetzung  | 
der  folgenden  bilden. 

Umgekehrt  weist  auch  die  Hs.  L.  Lücken  auf,  die  aus  P.  ^ 
ersetzt  w^erden  müssen:  doch  kommt  dies  nicht  häufig  vor;  j 
so  sind  die  Verse  814  und  3971  aus  P.  zu  ergänzen,  da  sie  i 
die  zweiten  Glieder  der  Reimpaare  bilden.  Eine  wirkliche  | 
grössere  Lücke  zeigt  L.  hinter  V.  4370,  wo  P.  sechs  Verse  || 
mehr  hat;  ebenso  noch  5791/2.  's 

Andere  Stellen  sind  deshalb  durch  P.  zu  ersetzen,  weil  l| 
sie  mit  der  Vorlage  Roberts,  mit  Maistre  Wace,  übereinstimmen; 
z.  B.  7109/10,  7113/4,  7425/6.  1 

Von  den  zahlreichen  Stellen,  die  in  L.  fehlen,  aber  für  ii 
den  Zusammenhang  entbehrlich  sind,  mögen  genannt  werden:  '  ^ 
9583/4,  9767/8,  9928/9,  9941/2,  9945/50,  10053/4,  10081—86, 
10559—66,  10571-78,  10609—12  u.  ö.  ' 

Im  übrigen  seien  noch  folgende  Abweichungen  erwähnt:  '  r, 

854  wlian  he  was  of  fiftene  ^er  eld 
P.  „  „  „  fiften  ^ere  of  eld 

I 

eld  ist  natürlich  sb.  (aangl.  celdu)\  die  Lesart  von  L.  ist  ver¬ 
anlasst  durch  den  Ausdruck  of  fiftene  ^er  old,  der  sich  im 
ne.  erhalten  hat:  of  fifteen  years  old. 

891  sylcer  scholde  he  haue  al  our  seruaye  ist  verderbt  für 
P.  I  trowe  he  siild  al  our  seruaye  | 

to  ffredom  hrynye,  or  a-suwaye.  | 

In  V.  3117  in  L.  dagegen  vorzuziehen: 

ivhat  ony  hnyyht  hadde  to  l)er  lyuere, 

his  ivas  laryest,  for  he  ivas  fre.  | 

Der  Sinn  ist:  was  auch  immer  ein  Ritter  an  l.  besass,  also  I 
what  =  whatever\  wenn  hier  aber  P.  whan  any  hiyyht  toJce  his  l.  j 
liest,  so  erklärt  sich  dies  durch  ein  Missverständnis  des  Ab-  i 
Schreibers,  der  in  to  das  p.  p.  tgn  statt  tän  =  täkcn  sah  (s. 

§  35,  a,  5,  Anm.). 

Eine  grössere  Abweichung  zeigt  die  Stelle  V.  4918  ff.,  wo  | 
P.  24  Verse  hat,  die  zwar  dem  Wortlaute  nach  von  der  11s.  L. 
verschieden,  dem  Inhalt  nach  aber  ihr  gleich  sind. 
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Die  Verse  3735 — 3965  in  P.  rühren  nach  Furnivall  von  einem 
zweiten  Kopisten  her. 

Abweichungen  formeller  Art  habe  ich  bei  Gelegenheit  in 
der  Lautlehre  erwähnt.  Aus  der  gesamten  Erörterung  dürfte 
hervorgehen,  dass  der  Schreiber  von  P.  im  ganzen  sorgfältiger 
verfahren  ist  als  der  der  Hs.  L. 

§  3.  Die  Handschriften  der  Meditations. 

Die  Med.  sind  in  vier  Hss.  überliefert,  die  bei  Hellm. 
p.  10  ff.  besprochen  worden  sind.  In  der  Ausgabe  von  Cowper 
(Early  Engl.  Text-Soc.  No.  60)  ist  das  Harl.  Ms.  1701  (Plut. 
LXXII B.)  mit  den  Varianten  des  Bodl.  Ms.  415  abgedruckt 
worden.  Näher  auf  die  Verschiedenheiten  der  Hss.  einzugehen, 
liegt  mir  fern,  da  sie  für  unsere  Zwecke  nicht  von  Belang 
sind,  und  da  zumal  die  Verfasserschaft  Roberts  of  Br.  kaum 
sicher  nachgewiesen  werden  kann.  Von  den  Varianten  bei 
Cowper  ist  die  Form  sagli  hervorzuheben,  die  im  Bodl.  Ms. 
durchweg  für  das  südliche  say  im  Harl.  Ms.  steht,  das  einmal 
auch  im  Reime  gesichert  ist  (s.  §  52).  V.  756  hat  Hs.  B.  shetting 
für  sliyttyng  in  Harl.;  diese  eigentlich  südliche  Form  kommt 
aber  auch  im  Norden  vor  (vgl.  Gr.  p.  169).  Die  sonstigen 
Varianten  beziehen  sich  vornehmlich  auf  den  Inhalt. 


II.  Verskunst  und  Reimte chnik. 

lieber  das  Metrum  sei  hier  nur  so  viel  gesagt,  wie  für 
!  die  Frage  über  das  auslautende  -n  und  das  auslautende  -e  in 
Betracht  kommt. 

I  !.  Handlyng  Synne. 

I  §  4.  Zu  Grunde  liegt  der  franz.  Achtsilbner,  der  vers 
I  octo-syllabe,  der  auch  in  der  Vorlage  Roberts,  bei  Wilhelm 
von  Wadington,  angewandt  wird.  Wenn  Roh.  of  Br.  diesen 
Vers  national  behandelt  und  von  den  Freiheiten  der  germ. 
Verskunst,  wie  sie  sich  in  der  Verwendung  der  Taktumstellung, 
der  mehrfachen  Senkungen,  der  Verse  mit  und  ohne  Auftakt 
u.  s.  w.  äussert,  reichlichen  Gebrauch  macht,  so  reiht  er  sich 
damit  den  Dichtern  aus  dem  nördlicheren  England  an,  wo 
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eine  freiere  Behandlung  des  kurzen  Reimpaares  im  Schwange  i 
war.  Es  entspricht  das  auch  seiner  schlichten,  volksmässigen  i 
Art,  die  sich  im  Ausdruck,  in  den  Anschauungen  und  nicht  ^ 
minder  in  der  äusseren  Form  offenbart  (s.  Einleitung).  Die 
Art,  wie  Robert  seine  Takte  füllt,  ist  nichts  weniger  als 
kunstvoll;  von  einer  geschickten  Handhabung  des  Metrums 
nach  Hellmers  (p.  62)  kann  meiner  Ansicht  nach  nicht  die  | 
Rede  sein.  i 

I 

§  5.  Wort-,  Satz-  und  Versaccent  stehen  häufig  im  Wider-  ^ 
streite,  so  dass  man  im  Zweifel  ist,  ob  man  sich  zu  Gunsten  i 
des  Versaccentes  mit  Nichtachtung  der  Wort-  und  Satzbetonung 
entscheiden  soll,  wozu  man  oft  gezwungen  ist,  oder  umgekehrt,  ] 
z.  B.  92:  : 

])e  fende  and  oure  fleshe  |  tysyn  vs  pertö  | 

I 

oder:  | 

I) 6  fende  and  oure  fleshe  |  tysyn  vs  l)ertö.  ;  | 

Besser  lässt  sich  übrigens  der  Vers  als  Alexandriner  lesen,  der  i  | 
nach  der  gewöhnlichen  Annahme  (vgl.  Hellm.  p.  60)  allerdings  ;  | 
nur  in  der  Chronik  begegnen  soll:  fi 

J) e  fende  and  oure  fleshe  |  tysyn  vs  fjerto  i  : 

I 

oder  auch  als  Fünftakter: 

^e  fende  and  oure  fleshe  |  tysyn  vs  fjerto. 

j 

Dass  wir  es  aber  wirklich  mehrfach  mit  fünftaktigen  Versen 
zu  thun  haben,  zeigen  folgende  Beispiele: 

373  for  mdny  hduyn  |  glade  hdneel  dt  pe  morwe 
and  to  hem  or  euyn  |  möchyl  sorw 

and  mdny  6n  |  hauyn  yn  pe  ddy  grete  noy 
and  ^yt  or  euyn  \  comp  to  hem  mochyl  iöye. 

Dagegen  ist  in  V.  26  vielleicht  dreifache  Eingangssenkung 
anzunehmen: 

and  of  pe  Uvelue  grdeys  öf  here  ^yfte.  '■ 

I 

Diese  Verse,  von  denen  ich  gleich  noch  mehrere  Beispiele 
geben  werde,  bilden  mit  die  ersten  Belege  für  den  fünftaktigen 


Vers,  der  eigentlicli  erst  durch  Chaueer  in  die  engl.  Litteratur 
eingefUhrt  wurde;  denn  er  ist  bisher  zuerst  innerhalb  gereimter 
Strophen  sporadisch  nachgewiesen  worden,  wie  sie  im  Harl.  Ms. 
(14.  Jahrh.)  überliefert  sind  (vgl.  Schipper  I,  p.  412/3  und  p.  436). 
Wenn  aber  Robert  von  diesem  Verse  Gebrauch  macht,  so 
schliesst  er  sich  damit  nur  an  seine  franz.  Vorlage  an,  die 
eingestreute  Zehnsilbner  enthält;  z.  B. 

1105  tiels  choses  ne  trovastes  poi  ne  grant 
1131  car  en  sis  maner[e\s  peot  hom  simger 
7330  ge  le  cors  deu  est  fet  par  sacrement 

en  les  chaliz  sim  sanc  seurement  u.  ö. 

Ich  füge  noch  einige  Beispiele  aus  der  H.  S.  hinzu: 

380  ^ese  cUrhjs  seyn  |  ])at  hyt  ys  vdnyte 

Nicht  so  sicher  ist  dag.  V.  385  zu  beurteilen: 

hut  J^erof  io  haue  |  mochyl  dffyduyiee, 

aber  die  Hs.  B.  hat  hier  die  bessere  Lesart: 

Ijut  öuer  moehyl  |  to  hdue  ])er  6n  affydunee. 

393  and  sümlel  heyn  |  ])e  fendes  temptaeyun 
395  and  sum[e\  eome  |  of  öuer  mochyl  ])6u^t 

V.  393  ist  auch  mit  doppelter  Senkung  teyn  pe  möglich,  ebenso 
395  eome  of;  noch  weniger  gut  wäre 

and  süm  eome  6f  ouer  mochyl  pöu^t 

Sicher  ist  aber  V.  4218: 

of  d  treytür  |  pys  ys  pe  resun  smerte. 

627  pou  menyst  to  seye  iveyl  |  no  plyst  to  hdue 
oder  menyst  to  seye  iveyl  .  .  .? 

643  how  shul  pey  |  pan  help  pe  dt  py  nede 
658  for  ydylnes  |  hast  pou  hys  ndme  ynne 
805  of  dl  pe  festys  |  fat  yn  höly  chyrche  dre 
807  höly  sünday  |  ys  hyföre  alle  fre 
843  and  höly  wdtyr  |  talce  öf  pe  prestys  hdnde 
9456  a  pürchasöure  |  may  heye  pyng  dnd  w^jp  Idive 
wypoute  dny  dede  |  of  wröng  or  sdive 
11138  foly  ys,  |  pat  foly  wyl  nat  drede 
12429  oftyn  tyme  |  a  foule  pogt  dnde  an  yl 

Studien  z.  engl.  Phil.  XU. 
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Diese  Beispiele  sind  nicht  etwa  vollzählig. 

1 

§  6.  Ich  hatte  schon  V.  92  erwähnt,  den  man  für  einen  j 
Alexandriner  halten  könnte;  deutlicher  sind  folgende  Verse:  , 

3481  for  he  wote  neuere  (=  ner)  ivhat  nede  \  he  shal  ])erto 

haue  j 

6314  pe  tojier  was  an  hüshunde  |  ])at  lyuede  hy  hys  Jjyng  j 
6940  for  Göde  shal  l)dnhe  alle  \  dt  ])e  Idste  yn  dede  i 

l)at  öf  pe  pöre  for  hys  löue  |  hdn  pyte  at  nede.  j 

4799  he  pat  wyl  nat  ivhdn  he  mdy  |  he  shdl  nat  ivhen  he  wyf  | 

I 

dieser  Vers  ist  unzweifelhaft  ein  Alexandriner,  wofern  man  1 
nicht  einen  Septenar  annehmen  will:  j 

he  pat  ...  I 

In  der  Hs.  umfasst  dieser  Vers  zwei  Zeilen,  so  dass  wir  , 
folgende  Versansgänge  bekommen:  4797  shyl  :  he  may  :  he  tvyl,  I 
wobei  ein  Vers  fehlen  würde.  —  | 

9603  y  crysten  |  pe  yn  pe  ndme  \  of  pe  fddyr  and  söne  and 

höly  gdst 

10082  y  rede  pe  höre  höw  |  pe  pröpertes  ar  scheivede 
oder  höre  hoiv  \  pe  ... 

12514  pöre  pre  pöusende  shyppes  |  tvöre  dreynt  purghe  mö.  \ 

oder  pere  pre  pöusende  shyppes  |  were  dröijnt  purghe  mö  | 

I 

§  7.  Diesen  längeren  Versen  stehen  kürzere  gegenüber, 
zuweilen  sogar  solche  mit  nur  sechs  Silben,  z.  ß.  423  ff.  ! 

^öue  no  chdrge  to  drömys, 

pey  heen  hüt  as  glömys  i 

pat  yn  pe  pö^t  löpys,  i 

a  ny^t  whdn  pou  slöpys 

pdt  you  (1.  p)ou)  wdhyng  pönhös  I 

heföre  py  y^en  hyt  hlönhys.  • 

Ebenso  noch: 

13  of  pyse  pan  ys  my  sdwö  (oder  of  pyse  pdn  ys  . .  .  ?) 
776  hdstly  pö  ivypdrdivö  f.myssdwe  sb.)  ! 

4951  söneSj  ge  dre  me  dörö.  > 

\ 

Diese  und  ähnliche  Verse  sind  wohl  nicht  als  Dreitakter 
zu  fassen,  sondern,  wie  ich  auch  angedeutet  habe,  nach 
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Tülime.  Art  so  zu  lesen,  dass  auch  die  unbetonten  Silben 
leinen  rhythmischen  Accent  bekommen.  Das  geht  besonders 
jiiis  solchen  Versen  hervor,  wo  die  unbetonte  Silbe  auf  eine 
jiochtonige  reimt  oder  wo  zwei  unbetonte  Silben  miteinander 
•eimen,  z.  B.: 


938  clötvun  Jie  smöte  hys  mdttoh  (:  slolc) 

940  mdttoh  ys  a  pyheys  (:  seys) 

4731  and  slöylie  ])ere  Jje  ynynstrdl  (:  ival) 

4344  l)at  Göde  seyp  yn  pe  Göspelle  (:  spelle  pl.  prs.) 
9265  pe  dekene  to  rede  pe  göspel  (:  fei  prt.) 

2943  to  cliepe  pe  ivyuys  clidffdre  (:  fare  inf.) 

5179  pus  seyp  Gode  yn  pe  göspel 

{pat)  pou  drt  to  me  a  wöyde  vessel 


leist  jedoch  haben  die  nebentonigen  bezw.  unbetonten  Silben 
.einen  Versaccent. 

II  In  anderen  Fällen  ist  es  zweifelhaft,  ob  wir  solche 
I  raditionellen  Versschlüsse  annehmen  sollen  oder  aber  zu 
I lunsten  eines  regelmässigen  Rhythmus  so  lesen  sollen,  dass 
{fie  Worttonsilbe  in  die  Senkung  tritt;  z.  B.: 

I 

i  1078  pöu  hast  synned  pan  dedly  od.  pdn  dedly. 


i 


Auch  innerhalb  des  Verses  sind  fehlende  Senkungen 
äufig: 


!  691  for  ryche  men  eöfnunly 

/ 

■  <  693  pys  ryche  mdn  tvlde  nat  Ute 

932  öne  of  hem  sivöre  hys  öpe. 

:  7289  dftyr  pe  pürsddy  at  eue 
jler  dftyr  pe  pursddy  at  eue. 

I 

I  Ich  möchte  der  ersten  Weise  den  Vorzug  geben,  denn 
1  zweiten  Falle  wird  die  natürliche  Art  der  künstlichen, 
in  metrischen,  aufgeopfert;  dies  ist  aber  nicht  mit  des  Ver- 
ssers  Prinzip  vereinbar,  der  doch  möglichst  volkstümlich 
in  wollte. 

) 

Sehr  schlecht  ist  V.  2049: 
i  för  pys  ys  öne  of  ten  :  men. 


I 
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Hier  ist  wohl  kaum  one  zu  lesen,  denn  diese  schwache  Form 
(<  ae  äna)  hat,  wie  schon  meist  im  ae.,  die  Bedeutung-  i 


„allein“  (vgl.  Sachse  §  59  b). 

2418  gostly  he  ys  a  pefe. 

Sogar  drei  Hebungen  folgen  unmittelbar  aufeinander: 

6320  magre  hys  wylldnde; 
doch  ist  hier  auch  magre  hys  wylldnde  möglich. 


( 


ici 


§  8.  Aeusserst  zahlreich  sind  die  Verse,  wo  durch  An¬ 
nahme  von  Synkope  mehrfache  Senkungen  beseitigt  werden, 
z.  B.  106  ell{e)s  (vgl.  Gr.  §  104),  133  happ{e)d  p.  p.  (Gr.  §  107). 
627  poii  men{y)st  u.  s.  w.  Wie  weit  hier  Vollmessung  oder 
Synkope  gilt,  lässt  sich  nicht  entscheiden.  In  den  ersten 
1000  Versen  kommen  etwa  150  mit  mehrfacher  Senkung  vor 


II.  Chronik. 


U 

32 

43 

37 


pri 

öl! 


5?; 


649 


ner 


1 

m. 

63 


§  9.  Auch  hier  herrscht  im  ersten  Teile  der  Chronik  haupt¬ 
sächlich  der  Viertakter;  doch  soll  er  hier,  der  gewöhnlichen  An¬ 
nahme  nach,  einen  ganz  anderen  Charakter  haben  als  in  der  H.S 
(vgl.  Hellm.  p.  66).  Man  hat  gesagt.  Roh.  of  Br.  habe  hier  einen 
regelmässigen  Wechsel  von  Hebung  und  Senkung,  also  mit 
engem  Anschluss  an  das  silbenzählende  romanische  Prinzif 
unter  Hintansetzung  der  germ.  Art,  erstrebt  und  auch  meistens 
erreicht.  Meiner  Ansicht  nach  ist  dies  ein  Irrtum,  der,  gerade 
wie  die  Behauptung,  die  Chron.  zeige  einen  nördlicherer 
Dialekt  als  die  H.  S.,  lediglich  durch  die  Schreibung  ver¬ 
anlasst  ist,  die,  wie  bereits  erwähnt,  in  beiden  Werken  nach 
entgegengesetzten  Richtungen  über  das  Ursprüngliche  hinaus-^ 
geht,  wodurch  die  Verse  der  H.  S.  eine  zu  grosse,  die  der 
Chron.  eine  zu  geringe  Ausdehnung  erhalten  haben,  so  dass 
dort  die  Taktfüllung  als  eine  schwerere  und  ungleichmässigere 
hier  als  eine  leichtere  und  gleichmässigere  erscheint.  Werder 
aber  die  Formen  in  der  H.  S.  auf  hier  gehöriges  Mass  reduziert 
so  sehen  die  Verse  im  ganzen  gerade  so  aus  wde  in  der  Chron 


eri 

A 


§  10.  Mehrfache  Senkungen,  am  Eingang  wie  im  Innen 
der  Verse,  sind  auch  hier  geläufig,  z.  B.: 


F( 

374 

7935 
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i  195  aftyr  pe  Inglis  Icynges  |  he  seys  per  pris 
(  369  i  pe  hdtaill  of  Tröye  |  ymong  pe  pres 
688  nie  nön  of  hüres  |  hoiv  pe  scMp  out  went. 

iich  fünftaktige  Verse  kommen  vor,  wie  in  der  H.  S.: 

303  pys  Ddrdanüm  |  gaf  hyni  to  cMualrie 
Mercury  \  gaf  Idm  al  tö  clergie 

r  / 

i  331  Pat  6n  hight  Ile,  |  pat  oper  Asserdh 
803  a  Jcndiie  child,  \  men  hdld  him  Syluiüs 
817  pe  mdivmet  pdt  Eneas  bröught  fro  Troge 
in  Ldiiyön  he  sette  hem  ivyp  iöy 
[11432  and  aryuede  yn  pe  lönd  of  Mdurytdn 
!3221  bot  nöiv  pou  comest  |  to  reue  os  our  socour 
'|4341  pe  hynges  7ieüeivs  |  com  ivyp  gret  partie 
jj3714  in  eyghte  sclurs  \  pat  Idwe  men  hdlde  — 

15797  pey  ehöse  Lauer  |  a  senatour,  emperour 

15855  ffor  fdir  hot  (ae.  ^ehät),  \  and  giftes  pdt  pey  töh  — 

1*5964  po  iver  pe  Feytes  |  wyp  pe  Jcyng  pryue  — 

||6008  bot  Kdreys  tvölde  haue  reft  hem  per  entre  — 
i|o385  Maximidn  \  at  Southaumptoun  gan  ryue  — 

;l3490  lüiyp  pritty  pousand  men  of  drmes  göde  — 

ßner  6546,  7041,  7249,  7462,  8614,  8617,  9627,  9683,  9795, 
1533,  11539,  12453,  12692,  12693,  12784,  12870. 

Daaeben  kommt  schon  im  ersten  Teile  der  Chron.  der 
isxandriner  vor,  nicht  erst  im  zweiten  Teile,  wie  Hellmer 
p'53  sagt: 

/ 

392  dnd  of  Tr  dies  sönes,  \  Ile  and  Asserälz 
0  3r  mit  fünf  Takten  and  of  Tr  dies  .  .  . 

Auch  die  Verse  3099  und  3100  sind  vielleicht  als  Sechs- 
ti|:ter  zu  fassen: 

tivo  eduses  öuer  pe  lönd  \  in  lengpe  dnd  [in]  brede, 
pdt  men  öuerthivert  [  in  passdge  ^ede 

Ferner: 

^374  so  feie  so  hym  cöme,  \  men  myghtem  noivt  nöumbre 
i935  Sir  fförtiger  pe  hjng  |  pdnkede  God  p6,  vielleicht  auch 

pdnJcede  Göd[e]  p6 

pdt  so  quit  and  sJcer  |  hddd[e]  Idt  hym  gö 
!^518  bot  Ms  pre  hündred  hiyghtes  1  hölpe  ivel  pat  tyde. 


Die  Hs.  P.  hat  dagegen  nur  Nis  men  holpe  .  .  .  doch  stimmt  1? 
Hs.  L.  mit  Wace  überein:  li  trois  mil.  \ 

10039  J)e  brede  6f  ])e  blade  |  was  seuen  inch  and  möre 

12604  and  seyde  ])eir  messdge  \  ds  men  duise  Jme) 

10036  in  Bdmesey  and  6])er  stedes  |  l)e  merlie  ys  ymdde 

10040  tvond  ivds  Mt  y  pat  tvörld  |  smite  füll[e]  söre.  | 

lieber  fidle  vgl.  Sachse  §  100.  J 

Durch  den  Binnenreim  werden  zwei  Alexandriner  in  vier  ^ 
dreitaktige  Verse  zerlegt:  j 

10031  per-opon  an  dketön 

wyp  st6f\e\  dnd  al  sylJe,  \ 

bis  cöte  of  drmes  per-6n\ 

in  w6rld[e'\  wds  no  swylk.  j 

Auch  Septenare  scheinen,  allerdings  sehr  selten,  vorzu-  , 
kommen;  vielleicht  ist  schon  10040  (s.  oben)  ivoned  zu  lesen;  : 
denn  es  heisst  10041  weiter: 

an  heim  he  had  6n  his  hed  |  no  büre  vp  on  mölde 
a  rieh  eoroünal  6n  ivip  pere  |  dl  of  brmt\e\  gölde.  \ 

Auch  V.  10036  (s.  oben)  ist  entschieden  besser  als  4  +  3  Takter 
zu  lesen:  in  Bdmesdy  ...  ! 

Wir  hatten  also  bisher  Vier-,  Fünf-,  Sechs-  und  Sieben- 
takter;  das  Metrum  wird  aber  noch  bunter  dadurch,  dass  | 
Robert  im  letzten  Teile  der  Chron.  ziemlich  konsequent  die  , 
sechszeilige  Schweifreimstrophe  einführt  (s.  Hearne). 

§  11.  Was  die  Viertakter  betrifft,  so  hatte  ich  schon  ge-  j 
sagt,  dass  in  Uebereinstimmung  mit  der  H.  S.  zahlreiche  Verse 
mit  mehrfacher  Senkung  Vorkommen.  Zuweilen  ist  aber  auch,  1 
wie  in  den  H.  S.,  die  Taktfüllung  recht  knapp: 

721  pat  migtlie  fle  |  fledde  ay-ivhöre 
417  Be  com  of  Tröyus 
1751  so  mykel  wds  hü  byförn 

1870  pat  lönge  bdr  dny  lös  , 

2084  a  söne  pat  highte  Mdddn  | 

9047  and  dll[e]  wer  pey  schyndnd. 
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M  III.  Meditations. 

I  §  12.  lieber  den  Viertakter,  der  auch  hier  der  gewöhu- 
)ll|  liehe  Vers  ist,  ist  dasselbe  zu  sagen,  wie  in  der  H.  S.  und  in 
■  der  Chron.  Mehrfache  Senkungen  sind  durchaus  geläufig: 

1  12  or  elles  pyn  lierte  ys  hdrcler  pan  stöne 

||  13  2/  M  ^  mecUtacyün 

I  31  are  he  were  ded  and  shüld  fro  hem  ivende\  oder  mit 
I  5  Takten:  .  .  .  and  shüld\e^^  fro  .  .  . 

'■#  ebenso  mehrfache  Eingangssenkungen: 

I  131  ivhan  pe  söper  was  do,  cryst  ros  anön 
I  133  a  logher  place  pey  güne  pan  to  gö. 

■ji  Auch  Fünftakter  begegnen  mehrfach: 

the  mdner  öf  that  cuntre  wds  sivych  pdre 
Jeepep  my  eomandemeniys,  ^yf  ge  me  löiie 
snm  hoffetep  Icym,  and  simi  seyp,  „teile  tvhö  pe  smyi‘‘ 
sum  seörnep  hym,  and  snm  syngep  of  hym  a  song 
my  tvürschyp füllest  fddyr,  and  most  meke, 
moste  mercydhle,  dnd  most  helpyng  ehe 
denmlrpe  fddyr,  Icepep  hym  fro  ivrdke 
hut  noper  myrdcle  ne  würde  hym  schewe  wulde  he 
she  seyd,  „my  söne,  what  ivül  pey  möre  do 

I  und  öfter. 

Die  Verse  sind  im  allgemeinen  entschieden  schlechter  als 
I  in  der  H.  S.  und  in  der  Chron.;  manche  fallen  geradezu  aus- 
i  einander,  z.  ß. 

980  for  per  she  gate  of  here  synnes  graee  and  forgyuenes. 


64 
247 
!  429 

I 

1 

455 

I  458 

I  498 

829 


Der  Keim. 

I.  Handlung  Synne. 

1  §  13.  Mit  einem  reimreichen  Dichter  haben  wir  es  gewiss 

I  nicht  zu  thun;  das  zeigt  sich  deutlich  in  den  ungeheuer  zahl¬ 
reichen  Fällen,  wo  häufig  wiederkehrende  und  leicht  anzu¬ 
bringende  Silben  wie  -yng,  ly  etc.  als  Reime  dienen  müssen, 
j  Die  folgende  Liste  wird  dies  anschaulich  machen. 

I 
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1.  Reime  auf  -yng. 

127  redyng  :  pyng ,  355  cheteryng  :  heleiiyng,  392  fastyng  : 
pyng,  407,  498,  547,'  582,  614,  635,  658,  765,  797,  824,  881, 
99l',  1187,  1275,  1285,  1302,  1381,  1712,  1812,  1960,  2020, 
2108,  2168,  2190,  2195,  2215,  2231,  2301,  2353,  2426,  2544, 

2653,  2665,  2741,  2768,  2861,  2885,  2906,  2998,  3078,  3099, 

3091,  3135,  3246,  3324,  3374,  3432,  3466,  3543,  8544,  3638, 

3689,  3965,  3702,  3724,  3754,  3885,  3895,  3926,  4180,  4259, 

4291,  4359,  4355,  4417,  4458,  4511,  4539,  4625,  4674,  4740, 

4774,  4811,  4820,  4828,  4866,  4900,  4945,  4996,  5017,  5136, 

5209,  5321,  5345,  5415,  5403,  5566,  5703,  5725,  5779,  5807, 

5865,  5897,  5944,  6015,  6103,  6193,  6201,  6223,  6294,  6313, 

6368,  6409,  6506,  6549,  6389,  6526,  6538,  6563,  6654,  6724, 

6834,  6907,  6938,  7015,  7030,  7052,  7097,  7420,  7646,  7154, 

7163,  7267,  7323,  7507,  7530,  7612,  7691,  7888,  7734,  7965, 

8120,  8427,  8444,  8507,  8545,  8560,  8550,  8603,  8629,  8788, 

8856,  8877,  8947,  8993,  9248,  9334,  9361,  9372,  9469,  9437, 

9466,  9655,  9665,  9763,  9823,  9926,  9990,  10102,  10174,  10417, 
10451,  10488,  10548,  10642,  10671,  10729,  10747,  10946,  10969, 

10976,  10990,  11028,  11128,  11152,  11208,  11220,  11234,  11244, 

11306,  11428,  11972,  11983,  12080,  12406,  12486. 

2.  Reime  auf  -ly. 

137  oponly  :  ivhy,  161  gretly  :  mercy,  203  apcrtly  :  liardely, 
227,  278,  296,  400,  503,  sb.pl.,  437,  591,  666,  691,  705,  737, 
776,  819,  853,  888,  960,  893,  930,  981,  982,  936,  1078,  1216, 
1242,  1290,  1332,  1432,  1358,  1378,  1834,  1494,  1594,  1624, 

1638,  1646,  1681,  1716,  1868,  1955,  2009,  2016,  2139,  2246, 

2331,  2428,  2499,  2515,  2572,  2582,  2608,  2659,  2670,  2681, 

2697,  2718,  2757,  2806,  2872,  2892,  2908,  2932,  2948,  2968, 

3057,  3066,  3072,  3122,  3184,  3204,  3272,  3414,  3578,  3592, 

3712,  3736,  3760,  3766,  3792,  3814,  3854,  3866,  3908,  4150, 

4285,  4562,  4652,  4776,  4933,  .5077,  5219,  5247,  5287,  5438, 

5452,  5483,  5505,  5546,  5644,  5731,  5861,  6157,  6233,  6249, 

6267,  6359,  6413,  6552,  6726,  6826,  6874,  6896,  7076,  7182, 

7230,  7318,  7512,  7542,  7552,  8210,  8240,  8356,  8384,  8396, 

8402,  8548,  8653,  8777,  8927,  9326,  9342,  9775,  9996,  10026, 
10077,  10094,  10248,  10318,  10338,  10724,  10752,  10776,  11044, 

11079,  11157,  11250,  11280,  11308,  11360,  11375,  11489,  11517, 
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11533,  11673,  11714,  11878,  11867,  11951,  11963,  12027,  12073, 
12159,  12279,  12321,  12389,  12511,  12538,  12587. 

3.  Reime  auf  -y. 


143,  639  laäy  :  ly,  710  lloäy  :  cry,  908  lady  :  cry,  1262 
•  rcäy  :  cry,  1657  lady  :  perly,  1731  ludhy  :  foly,  1784  almygty  : 
niercy,  1659  any  :  matrymony,  3248  lady  :  ly,  3296  ladyys  :  prys, 
3844  Mary  :  4028  mercy,  5147  redy  :  foly,  5177  lieuy  :  mercy, 
5191  ivurj)y  :  mercy,  5851  wtirpy  :  y,  6325  wurpy  :  redy,  6443 
ivurpy  :  y,  6944  redy  \party,  6984  redy  :  mercy,  7257  : 

glotonye,  7346  folehardy  :  leccJiery,  7828  umrpy :  ly,  8363  tvurpy: 
hy,  8731  solempny  :  wiirpy,  9708  liardy  :  10468  tvarpy  :  mercy, 

10999  onwiirpy  :  symonye,  11005  wurPy  :  tvhy,  11453  : 

storye,  11747  :  anany  (nom.  propr.),  12311  wurpy  :  mercy. 


4.  Reime  auf  -^r(e). 


'i  512  answere  vb.  :  lere,  1076  anstvere  sb. :  forlere  inf., 
jl317  answere  vb.  :  were  „wehren“,  1769  answere  sb. :  dere  sb., 
1  1802  ledere  :  dere  konj.  prs.  (glossiert  mit  desese),  3295  ansivere  : 
I  üreyere  :  2407  ivere  vb.,  3553  laJclytere  :  lere  vb.,  3672  answere 
vb. :  tvere  vb.,  4173  lalclytere  :  lere  vb.  :  4217  tvere  vb.,  5572 
'\tollerc  :  ^e  Jiere,  7400  lysrnere  sb.  :  answere,  7623,  8354  answere 
vb.  :  lere  vb.,  9656  shappers  :  deres  prs.,  10178  ansivere  :  lere  vb. 


{ 

f 


5.  Reime  auf  -and{e). 

612  ivetande  :  vnderstande  p.  p.,  1066  ivetande  :  lande 
's.  Flexionslehre),  1148,  1700  huslande  :  lande,  3619  ynglande: 
mdyrstande,  4813  erande  sb.  :  wyllande,  6352  Imslande  :  y 
\mdyrstande. 

I  6.  Reime  auf  -andys,  -es. 

I  572  shapandys  :  vndyrstondys  2.  sg.  prs.,  2445  Imslandys  : 
\>andys. 


I  7.  Reime  auf  -onde. 

I  847  Inglonde  :  y  vndyrstonde,  7769  hnslonde  :  hondc,  1693, 
|1844  huslonde  :  wonde  (glossiert  mit  spare). 

I 

1 


8.  Reime  iinf  -nes{se). 

j  3728,  4220,  4250,  4591,  5047,  5123,  5634,  5831,  6956, 
'"080,  7158,  7201,  8232,  8599,  8838,  9718,  10109,  11414,  11452, 
11465,  11760,  11798. 


! 

I 

1 


1 
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9.  Reime  auf  -ys(se).  !|i 

607  ydulnys  :  ys,  78  franhys  :  '^ys. 


10.  Reime  auf  -an. 

290  womman  :  hegan  ,4612  lemman :  he  Ican,  7500  womnian  : 
ran  und  8845. 


11.  Reime  auf  -ynde.  | 

728  manhynde  :  mynde  adj. :  6427  fynde  inf.  j 

12.  Reime  auf  -est.  i 

I 

816  herueste  :  feste  sb.  (feast),  3563  wylyeste  :  beste  (superL). 

13.  Reime  auf  -ast{e).  | 

2309  stedefaste  :  at  pe  laste,  7516  sted faste  :  he  hast,  8260, 
9527  stedfast :  gast.  1 


14.  Reime  auf  rMe  (<  ae.-r^®^^e?^).  j 

1649  felaurede  :  dede  sb.,  4035  felaurkle  :  yn  hys  bede  „Bett“,  ; 
11390  felawrede  :  nede  sb.  ; 

15.  Reime  auf  -el.  i 

2818  gospel :  wel :  3794  :  echedel,  4344  gospelle  :  spelle  pl. 
prs.,  5179  gospel :  vessel :  9265,  9277  fei  (ae.  feoll). 

16.  Reime  auf  -hede  (ae.  "^hced  neben  häd).  ' 

644  falshed  :  nede  sb.,  655  fnanhede  :  godhede  „Gottheit“. 

17.  Reime  auf  -day.  | 

918  Satyr  day  \  pay  sb.,  977  halyday  :  Jjou  may,  3822  fry-  j 
day :  lay  prs.,  4231  mydday  :  lay.  j 

18.  Reime  auf  -yl.  ' 

2554  eyuyl  (=  euyl)  :  wyl  sb. 

19.  Reime  auf  -are.  : 

2061  a^enchare  :  beivare,  2595  chaffare  (ae.  ceapfani) :  are  J 
:  2953  fare  inf.  :  5797  wäre  vb. 

20.  Reime  auf  -erne. 

10168  esterne  :  werne  vb.  ; 

I 

21.  Reime  auf  -lyh. 

10047  verrylyh  :  guyh  adv. 
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22.  Reime  auf  -ard. 

12034  aftyrward  :  coward. 

23.  mydivyfc  :  lyfe  V.  9620. 

24.  Reime  auf  eche. 

10302  hiowleche  vb. :  tvreche  sb. 

25.  938  mattoh  :  stoh. 

26.  Reime  mit  zweiten  Kompositionsgliedern  in  Eigen¬ 
namen. 

7985,  9015  Edtvarde :  liarde,  9020  ColbcJc  (Ortsname)  : 
cunteh,  9347  Danyel :  fyl  (Hs.  B.  fei)  prt.  :  9406  ivel^  10530 
Elfivynne  :  ynne,  10547  Eidrede  :  dredc,  10587  Tuncestre  :  estre 
sb.,  10651  Edfrylithe  :  grythe^  10688  Loyre  (König  von  Canter- 
biiry)  :  kaiinterhyre,  6652  Ahraham  :  nam. 

§  14.  Alles  zusammenirenommen  erhalten  wir  auf  etwa 
!  12600  Verse  rund  500  Verse,  deren  Reim  durch  nebentonige 
Silben  gebildet  wird,  und  zum  Teil  durch  solche,  wie  holydam 
:  man,  die  schon  starke  Schwächung  erlitten  haben,  die  also 
das  Ohr  um  so  unangenehmer  berühren;  oder  mit  anderen 
Worten,  unter  etwa  25  Versen  findet  sich  jedesmal  einer,  der 
einen  solchen  mehr  oder  weniger  minderwertigen  Reim  liefert, 
(abgesehen  von  den  Fällen,  wo  frühme.  Versausgänge  vorliegen, 
s.  §  7).  Dies  Verhältnis  verrät  also  deutlich  die  Reimarmut 
Roberts.  Aber  selbst  dieses  Resultat  ist  noch  insofern  zu 
günstig  ausgefallen,  als  von  der  Gesamtzahl  der  Verse  noch 
•  die  abzuzählen  sind,  die  entweder  Assonanzen  oder  unreine 
I  Reime  oder  rührende  Reime  bilden. 

!  1.  Assonanzen. 

I  3188  hiy^t  (1.  knyt  <  ne.  cnyttan)  :  y-dyt  ip. -p.  =  y-dyghi 
jp.  p.  (doch  vgl.  §  205),  3250  lyiiyde  p.  p.  :  fyllyde  p.  p.,  6035 
spoke  p.  p.  :  lope  p.  p.  „gesprungen“,  7030  ivrytyng  :  lykyng, 
8490  pat :  spak  pl.  prt.,  9228  seynt  Edyglite  {Edith)  :  seynt  teo- 
dryghte  [i],  9862  lo7igeJ)  :  rmdyrstandyp  3.  sg.,  10170  syiine  : 
V7ibuxyme  sb.,  4930  blyche  „freundlich“  :  ryche;  blyche  ist  nur 
:de8  Reimes  wegen  für  blype  geschrieben,  dagegen  7106  ist 

pore  :  recouere  vb.-sb.  für  verschrieben;  12085  yryp  : 

i 

I 

I 
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dauyäe,  3670  man  :  lialydajn  :  4660  crystcndom  (1.  -dam),  199  | 

clene  :  hapteme,  1688  come  inf.  :  loue  inf.,  6746  synne  :  crmmne  j 

(1.  crymme),  1636  sepen  :  ^yuen  p.  p.,  ebenso  8792  se^yn  \ 
geuyn,  5317  sesed  :  lened,  6143  ])ey  cam  :  he  ran,  7368  iverst  1 

\  yncest,  5741  men'.hcm  pron.,  7632  lechours  :  hons ,  1422,  1 

1804  come  prt.  :  gone  inf.,  12418  seme  inf. :  mene  inf.,  12245  j 

shryiiyn  :  sypyn.  j  j 

1 1 

2.  Unreine  Reime.  | 

Die  zahlreichen  Ungenanigkeiten,  die  vom  Schreiber  her-  | 

rühren,  habe  ich  hier  nicht  berücksichtigt;  also  z.  B.  2980  jyf  i| 

pon  häre  :  were  „gewahr“  (1.  ivare),  11765  are  :  were  (1.  tvare)  j 

u.  s.  w.  Solche  Fälle  werden  entweder  in  der  Lautlehre  er-  ! 

wähnt  oder  aber  sind  darnach  leicht  zu  berichtigen.  Die  ’ 
Unreinheiten  betreffen  I 

a)  den  Vokal  a. 

Hinsichtlich  der  Quantität  3196  ivarne  m^.'.scorne  (1.  scdrne) 

[a]  :  [a]  (oder  a?). 

Anmerkung  1.  9176  hannede  prt.  (ae.  ähannan)  \  pei  ivonede;  dieser 
Reim  ist  korrekt,  denn  ivonede,  das  keinen  Sinn  giebt,  ist  verschrieben 
für  fannede;  atwynne  pey  fannede  „sie  flogen  auseinander“  (vgl.  zwei  1 
Verse  darauf  pey  ^ede  atrvynne)  von  fann{i)en,  eigentlich  „schwingen“, 
vom  Getreide  gesagt;  dann  aber  auch  =  „fliegen“,  zu  ae.  fann  „die  Ge¬ 
treideschwinge“  =  lat.  vannus.  Die  Schreibung  ivonede  erklärt  sich  daraus, 
dass  IV  in  der  Schreibung  mit  u  wechselt,  das  in  unserem  Denkmal  fast 
durchweg  im  Inlaut  steht;  u  steht  aber  häufig  für  stimmloses  f  (vgl.  i 
Gr.  p.  37). 

b)  e. 

a)  Quantitativ:  816  feste  (ne.  feast)  :  henieste,  844  rest:  best 
(ne.  least),  1702  wedde  inf.  :  dede  „Tod“  (ae.  dead);  es  ist 
fraglich,  ob  hier  nicht  dkl  anzunehmen  ist,  obschon  die 
Kürzung  sonst  erst  seit  dem  15.  Jahrhundert  bezeugt  ist  (s.  Gr. 

§  51  Aj):  wir  hätten  dann  hier  das  erste  Beispiel  für  das  ge-  | 
kürzte  ded.  1202  dyspyndyth  (1.  e)  „giebt  aus“  :  spkyp  (ae. 
spelian),  3794  gospel :  echedel,  6618  messe  :  dese  (glossiert  mit 
table  =  ne.  dais),  4267  hele  (ae.  Jicelan)  :  shjlle  (1.  e),  7904 
deserte  :  gr^t  „weinte“  (ae.  ^rmt  neben  gret).  i 

d)  Qualitativ:  5508  gu^st  sb.  :  frest  (superb),  9757  forlete 
p.  p.  :  for^yue  p.  p.  (1.  e),  10212  sene  :  tyme. 
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Anmerkung  1.  Für  feyntes  sb.  :  (dyuys  sb.  11785)  ist  feyntys  ein- 
zusetzen,  fmblyndeß  {:  endyp  11151)  hlendep  oder  umgekehrt  yndyp 
(s.  Gr.  §  109,  p.  144)  für  endyp. 

\  Anmerkung  2.  Bemerkenswert  ist  9462  fahle  (==  falsly)  :  kB  pron.; 

die  Schreibung  -le  deutet  eine  Aussprache  an,  die  der  ne.  nahe  kommt. 

lieber  Keime  von  [§] :  [^]  und  die  von  iverlde  auf  Wörter  mit  -rd- 
^  s.  §  36  und  §  41,  IV, 

'  c)  i. 

\ 

Der  Quantität  nacli:  1318  tynie  :  lyme  Glieder  (ae.  li{p)nm)y 
1610,  9320  gyne  :  lyne  sb.,  3770  ivete  inf.  (1.  ivyte)  :  flyte  (ae. 
flifan),  587  for^eue  (1.  for^yue)  :  sJiryue  Yerbalsubst.,  6737  to 
pyfe  (ne.  to  pick)  :  to  hyte,  6999  ivyte  inf.  :  a  lyte,  5987  ivyte  : 
endyte,  8641  ivyte  :  smyte  inf.,  1466  hetydde  prt.  :  hesyde, 

!  Anmerkung.  Einen  schlechten  Reim  bietet  die  richtige  Lesart  von 

IIs.  B.  V.  10504  hody  :  noye  sb. 

•  d)  0. 

i  Der  Qualität  nach:  540  porne  :  skt^rne  sb.,  205  tglde  :  he 
>\j  ivglde,  6096  dore  :  tresoure,  [ö] :  [^]  oder  2930  euery- 

'.'1  ivh^re  :  höre  (ne.  ivhore<.^e.  höre),  8394  mm  holdes  :  wör des, 
li  12339  troupe  sb.  :  roupe  „Eat“  (an.  rää),  [ö] :  [p]  (s.  §  174,  2). 

Dagegen  folgende  beiden  Reime  bieten  Assonanzen:  2233 
*  flore  (ne.  floor)  :  lökyd  furpe  und  6184  lökede  fiirp  :  florthe,  wo 
,  flore  einzusetzen  ist;  in  beiden  Fällen  ist  förpe  zu  lesen  (vgl. 
Gr.  §  55  Ao). 

e)  u. 

I  Der  Quantität  nach :  3350  strüt  sb.  :  put  p.  p.  Korrekt  ist 
aber  der  Reim  3958  kouj.  prs. :  motee  sb.  (=  franz.  moite); 

trowe  geht  hier  auf  aangl.  trü^ian  zurück,  =  ws.  trUivian  (s. 
Siev.  §  416  A,,),  nicht  auf  tröowian. 

f)  ^u. 

2939  shreive  [pu]  :  neive  \ßu\. 

g)  ai. 

;  7866  p)ey  seyd  :  voyde  (ne.  void). 

\ 

h)  oi. 

I  9688  poynt  sb.  :  mount  vb. 

I 

f 

I 

i 

i 

I 

I 


3.  Rührende  Reime. 


5331  eclione  :  eclione,  8183  Jiys  :  hys^  1138  l)e  toper  :  oJ)er, 
10194  ivurpyly  :  iviirpy,  311  J)e:J)e,  610  ysiys,  9916  clo  :  do  (inf.). 

Dagegen  ist  V.  6554  wyl  sb.  :  ivylle  sb.  mit  Hs.  B.  :  ylle  zu 
lesen,  da  ivylle  keinen  rechten  Sinn  giebt.  2339  helle  :  helle 
(prt),  3678  here :  here  (pron.),  3944  were :  ivere  (konj.  prs.), 
8152  poii  are  (1.  arl)  :  arl  „Kunst“;  hier  ist  also  die  Bedeutung 
verschieden  und  der  Reim  daher,  wie  auch  im  mhd.,  gestattet. 

Das  sind  im  ganzen  92  Fälle;  ziehen  wir  diese  noch  von 
der  Gesamtzahl  der  Verse  ab,  so  ergiebt  sich  als  Resultat,  dass 
auf  24  Verse  jedesmal  einer  mit  nebentoniger  Silbe  kommt. 
Das  wirft  aber  auf  die  Reimkunst  Roberts  of  Br.  ein 
schlechtes  Licht. 

II.  Chronik. 

§  15.  Für  die  Chron.  gilt  im  allgemeinen  dasselbe,  wie 
für  die  H.  S.;  bequeme  Reime  kehren  auch  hier  nur  zu  häufig 
wieder.  Einen  Ueberblick  bietet  die  Reimliste  von  Furnivall. 

1.  Assonanzen. 

1441,  1467  man  :  cam,  2517  swipe  :  hlyue  „schnell“,  3497 
a  sondres :  himdreds,  4663  Cassibolan :  he  nam,  5308  söne 
adv.  :  Börne,  5345  söne  sb.  :  Böme,  5321  söne  :  pey  cöme,  5317 
s^sed  prt.  :  l§ued,  6189  fyn  :  Inm,  7047  snm  pron. :  relüjidn, 
6483  sende  inf.  :  fremde  sb.,  9379  Idle  „spät“  :  Iahe  inf.,  8015 
come  p.  p. :  sb.  9789,  10127  Colgrym:pyn,  13393 

sb. :  at  Iraners,  13637  }ey  riden  prt.  :  smylen  p.  p.,  14202  lo 
cleym  :  Iweyn. 

Anmerkung.  Entstellt  ist  der  Reim  4189  Romeyns  :  to  wende  fro 
hem  for  longe  teymes ;  hier  liest  P.  richtig  to  ivyne  londes  Umgeteyns,  ent¬ 
sprechend  der  Stelle  bei  Wace  I,  V.  3922  les  lointains. 

2.  Unreine  Reime, 
a)  a. 

Ein  Schreibfehler  liegt  vor  in  V.  12547  y  ivan  :  as  man 
Bomayn,  1.  Boman\  10973  Englischmen  :  can  ist  -man  einzu¬ 
setzen. 

lieber  Reime  wie  7772  Säue  inf. :  hauen  „Hafen“  :  7150 
atce  sb.,  und  8630  lawe  :  graue  (ae.  ^rafan)  s.  Schmidt  p.  61 
und  Morsbach,  Engl.  Stud.  29,  374. 
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b)  e. 

a)  Der  Quantität  nach:  3373  n^r  adv.  :  fer,  651  vnfest 
adj.  :  „bereit“,  13539  ivest  sb.  :  „bereit“,  13804  best 

(superl.)  :  „bereit“. 

ß)  Der  Qualität  nach:  13897  sehe})  \A.  (aaugl.  scej)) :  l^p  inf. 

y)  Der  Quantität  und  der  Qualität  nach:  2943  fllet  sb.  : 
met  prt.  (ae.  metan). 

c)  i. 

a)  5203  ivyte  :  byte  inf.,  6581  dryuen  p.  p.  :  aryiien  pl.  prs., 
^984  to  spyre  :  schire  sb.,  1052,  5830  stryh  (ae.  strica)  :  dyh, 
L3437,  13516  ivyte  inf. :  smyte  inf.;  13638  smyten  p.  p.  :  pey 
'iden,  14601,  14875  spyrede  :  desyred,  15860  wite  :  a  lite;  da- 
i^egen  748  ymie  :  penne  ist  enne  zu  lesen. 

ß)  Der  Qualität  nach:  6373  empxre  :  seure  adj. 

d)  0. 

Der  Qualität  nach:  4655  a-bgden  pl.  prt. :  Jjey  stöden^ 
i'351  tot  „Los“  :  ive  müt. 

I  Dagegen  ist  4789  lo  :  do  p.  p.  wohl  slö  anzunehmen, 
[orrekt  ist  der  Reim  12365  forpe  „vierte  :  erpe,  wo  ferpe  zu 
|ösen  ist  <  aangl.  feoräa. 

Die  Zahl  der  unreinen  Reime  ist  also  bedeutend  geringer 
Is  in  der  H.  S. 

3.  Rührende  Reime. 

1177  cliaimce  :  ehaunee  (sb.);  doch  Hs.  P.  hat  vengeance, 
435  Oper  :  Oper,  1957  name  :  name  (sb.),  2285  seif  one  :  yTkone, 
399  lield  :  Jield  (sg.  prt.),  7761  ageyn  :  ageyn  (Hs.  P.  hat  certayn), 
373  heive  :  liewe  pl.  prt.  (Hs.  P.  hat  pretve  pl.  prt.),  8893  vaill : 
'lill  (inf.),  8339  set :  set  (pl.  prt.),  4475  gate  „Thor“  : 
ate  in  London. 

III.  IVIeditations. 

§  16.  Dass  die  Med.  formell  hinter  der  H.  S.  und  hinter 
er  Chron.  zurückstehen,  wird  uns  auch  die  Betrachtung  der 
eime  zeigen.  Ich  gebe  zunächst  eine  Liste  der  Reime  mit 

iebentoniger  Silbe. 

! 

t 

i 

j 

i 

t 
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1.  Reime  auf  -yng.  I 

5,  30,  242,  145,  149,  171,  200,  209,  227,  245,  269,  271,  275,  1 
285,  303,  449,  473,  477,  496,  536,  542,  549,  627,  697,  801,  851, ' 
879,  891,  914,  967,  971,  1007,  1013,  1037,  1142. 

2.  Reime  auf  -ly. 

197  deuoutly  :  meyny,  398  manly  :  liy,  420  myldely  :  cum-  j 
panye,  616  dyspetusly  :  hody,  1083  tenderly  :  cry,  309  reuerently :  [ 
hy,  398  manly  :  liy,  533  pytusly  :  hy,  1106  hertly  :  mercy.  j 

3.  Reime  auf  -y.  i 

I 

53  redy  :  hy,  190  hody  :  ye  sb.  und  812;  379  hlody  :  hy.  ‘ 

,  / 

4.  Reime  auf  -nes.  ' 

!l« 

395  lyhenes  :  lessC,  410  dyrhnes  :  lesse,  439  wytnes  :  vnse-'' 
Jcernes,  531  rygtwysnes  :  derhenes,  861  wyMcednes  :  mekenes,^. 
1088  heuynes  :  maystres.  : 


5.  Reime  auf  -est. 

56  ^ungeste  :  nexte  (1.  neste),  399  hygliest :  niest  (superl.), 
1057  hyest :  reste  vb. 


6.  Reime  auf  -ys. 

30  dycyplys  :  pys,  404  dyscyplys  :  he  ys. 

7.  Reime  auf  -hed. 

411  manhed  :  godhede. 

8.  Reime  auf  -shepe. 

447  felawshepe  :  shenshepe,  845  felawshepe  :  frenshepe. 

9.  244  gospel :  well. 

10.  693  mankynne  :  synne. 

Von  der  Gesamtzahl  der  Verse  geben  noch  ab: 


lll 


m 

)(1( 


1.  Assonanzen. 


a)  a. 

347  ^ey  shäpe  :  ldke  sb.,  433  wysdom  (1.  -dam)  :  man,  83t 
she  ran  :  arme  „Arm^^,  963  y  nam  :  womman,  659  angwys 
hangys  3.  sg.  prs. 


b)  e. 

264  hem  pron.  :  hen  (ae.  heonan),  925  tvep  prt.  :  leite, 
leet,  719  clepte  inf.  :  hreke  inf. 


Stil 
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c)  i 

629  heltynde  :  (ßymhe  inf.,  Hs.  climhe,  485,  995,  1127  hyn  : 
hyni,  999  hym  :  atwyn. 

Hierher  gehört  wohl  auch  cloljyny :  hehynd,  wenn  man 
nicht  südliches  clojjynde  annehmen  will 


d)  0. 

45  syon  :  com  prt,  521  ydon  :  Jjey  come  845,  957  oii^er  : 
modyr. 

e) 

261  come  :  ivone  sh.,  935  so7ie  :  hecome  p.  p.,  843,  929  sone  : 
ouercome,  1074  sone  :  Jjou  come  konj.  prs.,  675  ^yf  Jjou  kiinne: 
sone  sh. 

2.  Unreine  Reime. 


a)  a. 

'  883  Jjey  lalckyn  :  taken  inf.  [a\  :  [d]. 

b)  e. 

i  673  sey])  pl.  prs.  :  dystroyjj. 

l 

a)  Der  Quantität  nach:  734  pyne  sb.  :  to  lynne  (ae.  linnan), 
1 023  dynyded  :  hyryed  (p.  p.). 

J  ß)  Der  Dualität  nach:  333  liyred  p.  p.  :  cliersed,  Hs.  clierslied 
i|=  cherished). 

1,  d)  0. 

j  Ci)  Der  Quantität  nach:  432  hglde  p.  p.  :  he  wölde. 

•|  ß)  Der  Qualität  nach:  235  möne  mi.  \  ^gne  p.  p.,  289 

[nöjjer :  ivrgper  (komp.),  294  cöm  prt.  :  sume  sb.  (ne.  snm)^ 
:  \u\  (oder  mit  kontinentalfranz.  [p]?);  1079  Igrde  :  ivorde 
oder  wörcJel)^  539  slcgrne  shr.Jjonie  (oder  Jjonu'). 

i 

1  e)  XL 

!  141  put  prt.  :  7iat,  Hs.  not 

t 

3.  Rührende  Reime. 

191  ye  „Augen^  :  ^  pron.,  125  oujjer  :  ou]jer ,  247  gyf  ge 

loue  :  in  loue,  255  ioye  vb. :  ioye  sb.,  373  lierde  p.  p.  :  lierd 

]'  p.  „gehört",  511,  553  hym  :  hym^  679  saue  :  saue  (inf.), 
''.3  sone  adv.  :  sone  sb.,  797  to  yedyr  :  togedyr. 

Studieu  z.  engl.  Phil.  XII.  3 
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Ziehen  wir  diese  Eeime  von  der  Gesamtzahl  der  Verse  ' 

•  I 

ab,  so  erg-iebt  sich  als  Kesultat,  dass  auf  16  Verse  jedesmal  j 
einer  kommt,  der  einen  Reim  mit  einer  mehr  oder  w^eniger  | 
schweren  Nebentonsilbe  liefert.  Vgl.  das  Ergebnis  in  der 
H.  S.,  das  hiervon  erheblich  abweicht  (s.  auch  Hellm.  p.  70). 

§  17.  Aus  dieser  gesamten  Betrachtung  über  die  Form  geht  I 
hervor,  dass  Robert  of  Br.  im  grossen  und  ganzen  sorgfältig  j 
verfahren  ist.  Seine  Sorgfalt  ist  ebenso  wohl  auf  den  Bau  des  | 
Verses  gerichtet  wie  darauf,  die  Assonanzen  möglichst  zu  ver- 
meiden  und  auch  möglichst  rein  zu  reimen.  Wie  wir  auch  j 
aus  der  Vergleichung  der  Hss.  gesehen  haben,  und  wie  auch  ' 
die  Lautlehre  zeigen  wird,  ist  eine  grosse  Zahl  von  Uneben-  i 
beiten  dem  Kopisten  zuzuschreiben.  Demgegenüber  ist  aber  i 
die  Unfähigkeit  Roberts  nicht  zu  verkennen,  dessen  Augen¬ 
merk  ja  auch  nicht  in  erster  Linie  auf  die  Form,  sondern  auf  ' 
den  lehrhaften  Zweck  gerichtet  ist.  Für  das  Folgende  aber  ^ 
ist  wohl  in  Acht  zu  behalten,  dass  die  Med.  sowohl  in  Bezug 
auf  den  Versbau  wie  auf  die  Reimtechnik  hinter  der  H.  S. 
und  der  Chron.  weit  zurückstehen. 

III.  Das  auslautende  -n. 

§  18.  Das  auslautende  -n  ist  nur  in  wenigen  Fällen  er¬ 
halten.  Die  sämtlichen  einschlägigen  Formen  sind  nach  der  ; 
Ansicht  von  Herrn  Prof.  Morsbach  nach  folgenden  Gesichts-  i 
punkten  anzuordnen.  Im  Grunde  handelt  es  sich  darum,  oh 
das  -n  in  hochtoniger  oder  in  unbetonter  Silbe  steht.  Hier¬ 
nach  gilt  als  Hauptregel:  Das  auslautende  -n  ist  in 
hochtoniger  Silbe  gewahrt,  während  es  in  unbetonter 
Silbe  verstummt  ist.  Den  einsilbigen  Wörtern  sind  auch  i 
die  anzureihen,  bei  denen  frühzeitig  Synkope  eingetreten  ist,  j 
also  Fälle  wie  horn,  sliorn  u.  s.  w.  Demnach  ist  in  allen  mehr-  ij 
silbigen  Wörtern  der  Abfall  des  -n  Regel,  während  es  in  den  i 
einsilbigen  erhalten  bleibt.  Bei  den  mehrsilbigen  Wörtern  ist  i 
diese  Regel  streng  durchgeführt,  während  bei  den  einsilbigen 
in  grossem  Umfange  Analogiewirkung  in  der  Weise  eingetreten  ' 
ist,  dass  auch  diese  nach  der  weit  überwiegenden  Zahl  der  [ 
mehrsilbigen  Formen  das  -n  oft  abwerfen.  Da  diese  endungs- 
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losen  Formen  weit  bequemer  im  Reim  zu  verwenden  sind,  so 
machen  die  Dichter  reichlichen  Gebrauch  davon.  So  erklärt 
;3S  sich,  dass  auch  bei  Rob.  of  Br.  Formen  mit  -n  nur  in 
Avenigen  Fällen  gesichert  sind.  Die  grösste  Rolle  spielt  der 
nf.,  während  die  übrigen  Formen,  wie  der  pl.  prs.  oder  gar 
1er  pl.  prt.  verhältnismässig  selten  im  Reime  zu  belegen  sind. 
iVenn  aber  trotz  der  allgemeinen  Regel  im  pari  praet.  das  -n 
mm  Teil  erhalten  ist,  so  mögen  hier  Ursachen  gewirkt  haben, 
lie  noch  nicht  ermittelt  sind.  Entsprechende  Verhältnisse 
öietet  das  Deutsche  (vgl.  Behaghel,  Geschichte  der  deutschen 
5pr.,  Grdr.  I,  §  100,  p.  720/1).  Die  Beispiele  für  den  pl.  prs., 
len  pl.  prt.,  sowie  für  das  p.  p.  sind  in  der  Flexionslehre 
lachzusehen.  Nach  solchen  Gesichtspunkten  erhalten  wir  nun- 
lehr  folgende  Gruppierung. 

Verba. 

!  I.  Infinitiv. 

'  ( 

. 

J  1.  Das  -n  ist  abgefallen. 

A.  Handlyng  Synne. 

i 

i  a)  Bei  einsilbigen  Formen. 

’  I  75  he  :  l>re  ;  97  pe  pron.  :  140  priidte  :  167  auctoryte,  188 
\\o  :  to,  208  he  : ])re  :  242 ])e  pron.;  ferner  329,  382,  469,  468,  518, 


12,  562,  718,  730, 

00 

o 

00 

849,  872,  957 

,  974, 

1026, 

1053, 

1060, 

382, 

1154, 

1176, 

1194, 

1391, 

1435, 

1464, 

1504, 

1562, 

1538, 

)72, 

1599, 

1601, 

1629, 

1708, 

1741, 

1755, 

1778, 

1790, 

1877, 

)28, 

1970, 

2037, 

2118, 

2152, 

2324, 

2328, 

2388, 

2467, 

2482, 

185, 

2569, 

2589, 

2597, 

2630, 

2674, 

2789, 

2847, 

3047, 

3088, 

)97, 

3152, 

3213, 

3267, 

3303, 

3340, 

3348, 

3422, 

3424, 

3435, 

161, 

3550, 

3624, 

3653, 

/ 

3663, 

3743, 

3756, 

3801, 

3803, 

3824, 

^65, 

3937, 

3952, 

3969, 

3977, 

4054, 

4200, 

4231, 

4238, 

4273, 

106, 

4363, 

4421, 

4433, 

4451, 

4464, 

4514, 

4532, 

4572, 

4640, 

)89, 

4830, 

4853, 

4948, 

5102, 

5105, 

5188, 

5268, 

5279, 

5291, 

176, 

5408, 

5431, 

5518, 

5693, 

5773, 

5905, 

5930, 

6012, 

6127, 

94, 

6217, 

6367, 

6385, 

6400, 

6423, 

6434, 

6461, 

6502, 

6572, 

'•84, 

6682, 

6691, 

6808, 

6810, 

6922, 

7055, 

7091, 

7119, 

7146, 

'68, 

7192, 

7270, 

7337, 

7391, 

7415, 

7442, 

7462, 

7572, 

7637, 

'1.5t;, 

7729, 

7733, 

7779, 

7842, 

7890, 

7908, 

7999, 

8022, 

7932, 

I 
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8229,  8366,  8259,  8377,  8483,  8682,  8720,  8492,  8750,  8830,  | 
8848,  8914,  8919,  8968,  9301,  9386,  9346,  9567,  9632,  9681,; 
9683,  9695,  9711,  9727,  9912,  10009,  10021,  10057,  10085,!, 
10145,  10232,  10348,  10380,  10406,  10576,  10637,  10658,  10680, , 

10814,  10958,  11120,  11163,  11178,  11236,  11253,  11319,  11322, 

11352,  11364,  11372,  11405,  11501,  11515,  11551,  11595,  11599, 

11631,  11638,  11657,  11694,  11718,  11781,  11805,  11824,  11944, 

12020,  12163,  12189,  12224,  12258,  12290,  12315,  12361,  12567  j 

12612. 

Das  sind  etwa  250  Formen. 

b)  Bei  mehrsilbigen  Formen.  ' 

Die  Beispiele  sind  zahlreich,  im  ganzen  etwa  800  Formen.! 

2.  Das  -n  ist  erhalten  nur  in  einsilbigen  Formen.  ; 

Wir  haben  es  hier  in  den  meisten  Fällen  mit  Formen  zu 
thun,  die  auf  das  ae.  Gerundium  zurückgehen,  z.  B.  442  to\ 
dotin  :  reuelacyun ,  3716  io  done  :  sone  (das  [ö]  ist  natürlich 
analogisch).  Im  übrigen  ist  -n  gesichert:  1423,  1805  yone\ 
come  sg.  prt.  :  9508  stone,  318  beyn  :  seyn  (ae.  ^eseone). 

I 

B.  Chronik. 

1.  Das  -n  ist  abgefallen.  j 

a)  Bei  einsilbigen  Wörtern.  J 

587  be  :me,  671  se\fe  sb.,  678  go\wo,  844  slo'.wo,  ferner  890,1 

970,  988,  1002,  1091,  1133,  1153,  1174,  1243,  1281,  1398,  1517, f 
1667,  1674,  1679,  1800,  1906,  2002,  2071,  2476,  2492,  2597,1 

2787,  2862,  3169,  3227,  3242,  3394,  3409,  3421,  3452,  3487,|J 

3514,  3620,  3675,  3768,  3852,  3857,  3867,  3877,  4208,  4270, | 

4298,  4305,  4359,  4394,  4617,  4540,  4728,  4774,  4882,  lOOÜ.jr 

4940,  5026,  5068,  5105,  5139,  5186,  5419,  5477,  5516,  5530.!^ 

5774,  5909,  6040,  6075,  6135,  6146,  6176,  6218,  6277,  6303.|^ 

6319,  6340,  6507,  6613,  6684,  6855,  6872,  7008,  7057,  7147» 

7245,  7266,  7455,  7551,  7568,  7643,  7936,  8020,  8058,  80öl|* 

8179,  8250,  8265,  8471,  8495,  8559,  8588,  8622,  8776,  8821 P 

8973,  9131,  9137,  9206,  9291,  9433,  9489,  9508,  9667,  97241 

9878,  9957,  10131,  10187,  10196,  10235,  10304,  10334,  10348| 
10513,  10517,  10558,  10655,  10749,  10752,  10856,  11052,  111571, 
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11199,  11269,  11641,  11648,  11663,  11689,  11738,  11813,  11929, 

111986,  12008,  12188,  12400,  12443,  12569,  12640,  12724,  12811, 

|l2897,  13005,  13110,  13474,  13435,  13696,  13877,  14068,  14167, 

114255,  14402,  14457,  14508,  14514,  14532,  14666,  14730,  14898, 

!  14914,  14926,  14945,  14991,  15000,  15076,  15306,  15357,  15384, 

[  15470,  15472,  15477,  15499,  15587,  15602,  15626,  15690,  15756, 

116064,  16278,  16287,  16523,  16644. 

b)  Bei  mehrsilbigen  Wörtern. 

Es  finden  sich  im  ganzen  über  1000  gesicherte  Fälle. 

2.  Das  -n  ist  erhalten  nur  in  einsilbigen  Wörtern. 

Abgesehen  von  den  Fällen,  wo  das  ae.  Gerundium  zu 
Grunde  liegt  (z.  B,  3398,  15219),  ist  das  -n  sehr  selten  ge¬ 
sichert,  so  13126  gone  :  ilJcone. 

r  n.  Plur.  Praes. 

li  Der  Schwund  des  -n  ist  in  zahlreichen  Beispielen  ge¬ 
fächert.  Ob  das  -n  in  den  Fällen  erhalten  ist,  wo  es  mit  dem 
X  p.  der  starken  Verben  reimt,  ist  zweifelhaft,  da  das  -n  auch 
j  n  dieser  Form  häufig  verstummt  ist,  obschon  gerade  hier  das 
!  n  verhältnismässig  fest  ist.  Die  Beispiele  sind  in  der  Flexion 
lachzusehen. 

j 

•  I 

l|  III.  Der  plur.  praet.  der  starken  und  redupi.  Verben. 

I 

j :  Es  kommen  nur  wenige  Fälle  in  Betracht,  da  fast  überall 

'  jlie  Form  des  sg.  massgebend  geworden  ist. 

*  A.  Handlyng  Synne. 

596  vndyrstode  :  gode  sb.,  4440  toliC  :  hoJce,  4659  toJv{e)  :  yn 
.  lys  bok(e);  bei  Orrm  ist  neben  höc  der  seltenere  dat.  höce  mit 
1  inalogischem  -e  gesichert  (Sachse,  §  37),  4488  droghe  :  noive, 

:  )779  com  :  ivhom,  5883  hiew  :  hew  sb.,  8044  woke  :  quoke  sg. 
I)rt.,  8559  stode  :  gode  adj.  pl.,  9022  coine  :  martyrdome,  9221 
’  loine  :  Borne,  9152,  9224  greive  :  lieive,  9268  stod^  :  gode  sb.  : 

i  0049  blöde,  10644  vndyrstode  :  of  blöde. 

\ 

I  B.  Chronik. 

;  49  com  :  cristendom ,  505  byheld  :  feld,  683  droive  :  ynoive^ 
55  nome  :  Borne,  1168  kneiv  :  bleiv  sg.,  1330  drowe  :  ijnoive, 

1 
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1414  fley  „flogen“  :  on  hey,  1550  stod  :  tvoä  adj.,  1564  hyhelde  [,  t 
:  felde  sb.,  2464  droiv  :  ynow\  ferner  noch  2730,  2954,  2955,  1  ' 

3042,  3202,  3379,  3635,  4379,  4657,  4760,  4926,  5322,  5365,  |  S 

5572,  5885,  5989,  6413,  6638,  6664,  6748,  6821,  6980,  7422,  '  ? 

7716,  8161,  8168,  8190,  8522,  8527,  8872,  9022,  9516,  9574,  1 

9773,  13208,  9925,  9951,  9996,  10134,  10248,  10362,  11241,  ! 

10652,  11050,  11382,  10726,  10735,  11127,  10803,  10910,  11444,  |ll 

11710,  11716,  11905,  11944,  12597,  12776,  12816,  12878,  12886,  ;  1 

13097,  13189,  13350,  13552,  13566,  13569,  13600,  13676,  13704,  I  1 

13792,  13830,  13942,  14671,  16574,  13918,  13967,  14029,  14186,  ; 

14510,  14579,  14628,  14632,  14456,  15058,  15420,  15502,  16213,  ' 

16046,  16181,  16425.  i 

Nur  in  nicht  beweiskräftigen  Keimen  finden  sich  Formen  '  ^ 
mit  -n,  z.  B.  Chron.  16569  camen  :  smnen  „zusammen“  (es  . 

giebt  auch  same).  ■  ® 

1  ä 

IV.  Der  plur.  praet.  der  schwachen  Verben. 

A.  Hantüyng  Synne. 

Die  Beispiele  ohne  -n  sind  zahlreich;  hierher  gehören  i 
sämtliche  Formen,  die  ich  unter  ausl.  -e  (§22,111,4)  anführen 
werde;  es  kommen  noch  folgende  hinzu:  ^ 

193  gede  :  dede  sb.,  1931  ivere  :  pere,  3689  ^ede  :  mysdede  sb.,  I  si 
5449  hesoghte  :  tvrogJite  sg.  prt.,  5777  ^ede  :  yn  dede,  5886  hast  ! 
:  fast  adv.,  5264,  9102,  10072  wore  :  more,  4234,  7514,  10745  i 
wore  \  sore,  6138  wäre :  hare,  8202  hesoghte:  poghte  sb.,  8393  | 
hly^t :  ivy^t,  8680  ^ede  :  nede  adv.,  8767  ^ede  :  drede  sb.,  9177  i 

wonede  (1.  fannede)  :  hannede  sg.  prt.  (vgl.  §  14,  2,  a),  9214  ] 

^ede  :  Jede  „Leute“,  10607  tolde  :  holde  sb. 

{ 

B.  Chronik.  { 

91  herde  :  feräe  sg.  prt.,  95,  116  wroght :  noght,  153  he- 
senied :  demed  p.  p.,  ferner  169, 439,  541,  685,  849,  853,  855, 857, 887, 
1010,  1016,  1217,  1314,  1320,  1411,  1545,  1585,  1663,  1810, 

181l’  1921,  1996,  2144,  2145,  2182,  2203,  2307,  2665,  2752, 

2785,  2920,  2944,  3030,  3046,  3070,  3261,  3268,  3297,  3334,  . 

3384,  3467,  3490,  3687,  3719,  3864,  3883,  3901,  4167,  4315,  i 

4388,  4400,  4440,  4464,  4643,  4746,  4772,  4938,  4797,  4990, 

5063,  5364,  5368,  5812,  5930,  6001,  6068,  6262,  6530,  6671, 
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6691,  6702,  6716,  6738,  6781,  6941,  7171,  7191,  7223,  7243, 

i  7309,  7343,  7538,  7692,  7880,  7883,  8017,  8034,  8117,  8120, 

i  8312,  8423,  8470,  8525,  8530,  8541,  8808,  8912,  8953,  8344, 

I  8371,  8853,  9167,  9172,  9198,  9527,  9695,  9711,  9716,  9969, 

i  10164,  10263,  10483,  10617,  10940,  11363,  11369,  11410,  11457, 

1  11670,  11847,  11910,  11922,  11926,  11995,  12030,  12064,  12668, 

;  12787,  12887,  13032,  13300,  13451,  13698,  14105,  14494,  14625, 

I  14642,  14704,  14866,  15298,  15457,  15544,  15709,  16003,  16089, 

16258,  16366,  16396,  16452,  16707. 

V.  Das  part.  praet.  der  starken  Verba. 

Die  oben  angeführte  Hauptregel  erscheint  hier  streng 
durch  geführt,  denn  die  Beispiele  mit  erhaltenem  betreffen 
fast  ausschliesslich  einsilbige  Wörter,  die  entweder  ursprüng¬ 
lich  oder  erst  durch  Synkope  entstanden  sind.  Die  Beispiele 
sind  in  der  Flexion  nachzusehen. 


1 

I 

■i 

't 
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VI.  Substantiva. 

A.  Handlyng  Synne. 

1.  Singular. 

1649  felaurede  (ae.-rwcle^t)  :  dede  sb.,  1879  felaivrede  :  siede 
sb. :  7371  dede  sb.,  59  he  name  :  Sympryngliame  {ne.  Semgyi^aJiäm), 
248  tvylle  acc. :  ylle,  307  wy])  .  .  .  tvylle  :  stylle  adv.,  987  tvyl 
acc,  :  per  tyl :  1880  yl  adv.,  1972  tvylle  acc.  :  ylle  sb.,  2126  hy 
. .  .  tvylle  :  stylle  adv.,  2391  wylle  acc.  :  ylle  sb.,  2556  tvyp  .  .  . 
tvyl :  eytiyl,  4035  felaurede  :  yti  hyshede,  4070  ganie  :  tarne  adj., 
4570  at  .  .  .  ivyl :  tyl,  6513  a^ens  hys  tvyl :  for  yl,  7406  a^ens 
.  .  .  wyl  :  yl  adj.,  8382  of  . .  .  ivylle  :  vntyl,  9299  ganie  :  sliame, 
9601  wyp  .  .  .  wylle  :  perel,  11019  at  .  .  .  wyl :  partyl^  11167 
a^ens  .  .  .  wylle  :  ylle  adj.,  12607  to  .  .  .  tvyl :  yll  sb. 


2.  Plural. 

Die  einsilbigen  Substantiva  haben  das  -n  häutig  gewahrt, 
a)  -n  ist  erhalten. 

671  y^en  (Hs.  B.  ygne)  \  pyne  sb.,  3979,  4129,  5289,  6038, 
6665  yne  :  pyne  :  11567  medycyne,  10328  sJione  :  to  done. 


Anmerkuu^:  1016U  estcrne  acc.pl.  eastrnn)  :  werne  inf.,  esterne 
I  ist  ein  fossiler  Ueberrest;  daher  ist  das  -n  gegen  die  Regel  erhalten. 


■  I 
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b)  Das  -n  ist  verstummt.  1 

3956  ivy^  .  .  .  ye  :  maystrye,  4914  ye  :  gylerye  :  5539  symonye  p 
:  7595  felonye,  8133  y^e  :  leclierye,  8257  byfore  liys  ye  :  mau-  , 
metrye,  19019  ye  :  lye  sb.  (ae.  hj^e).  | 

Ein  d.  pl.  auf  -um  liegt  zu  Grunde  3843  byfore  hys  fote:  i 
böt  acc. 

lieber  sype  nach  Zahlwörtern  s.  Flexion.  I 

I 

B.  Chronik.  | 

1.  Singular.  j 

446  of  .  .  .  molde  :  of  golde,  764,  1171,  3146  at  tvyll :  still 
adv.  :  816  per-tü,  967,  3950  ivip  .  .  .  will :  yll  sb.,  1038  on  . . .  i 
syde  :  vnryde  adj.,  1087,  8095,  11740  tvylle  acc.  :  ylle  sb.,  1146,  i 
4178  on  ...  side  :  pryde,  1388  on  of  pe  best :  tvest  sb.,  1648  , 
side  acc.  :  tyde,  1833  in  ..  .  side  :  tyde,  2288  tvyll  acc.  :  Gonoryll,  | 
2299  wyp  tvyll :  Gonoryll,  2319  til  liis  will :  Gonorill,  2521  at  i 
his  tvyll :  Gordyll,  2447  by  side  :  tyde,  3175,  12097  at  wyll : 
ylle  sb.,  3436  by  syde  :  vnryde,  3871  will  acc.  :  still  adv.,  5242 
wyp  .  .  .  wyll :  still  adv.,  4143  wyll :  yll,  4555  atter  (Hs.  B.  at 
per)  wyll '.still,  4627  on  syde  :  wyde  adj.pl.,  4749  at  will still 
adj.,  4893  wW^ :  still,  5287  til  .  .  .  tvyll :  yll,  5441  by  .  .  .  name  Lj 
:  same,  9673,  11883  will  acc.  :  still  adv.,  10257  by  .  .  .  wille:  j, 
ylle  sb.,  11414  on  molde  :  of  golde,  12416  syde  acc.  :  wyde,  ;i 
13033  by  wyll'.  still,  16339,  16363  on  hys  syde '.  pryde  sb.,  ; 

14311  on  .  .  .  syde  :  tyde  sb.,  14427  by  .  .  .  side  :  wyde  adv., 

14441  of  will '.  Ule  sb.,  15909  wille '.  stille  adv.,  15976  wyp  ...  U 
will '.  ylle  sb.,  14557  of  .  .  .  tonge  '.^onge,  16193  vnder  molde  :  ft 
in  .  .  .  golde,  16523  wyp  . . .  will :  still  adv.  | 

2.  Plural. 

a)  Das  -n  ist  erhalten. 

3399  eyene  :  schyne  inf.,  6939,  8095  eyeneipyne,  12388  p 
eyn  :  bryn  sb.  :  12672  Quyntelyn. 

b)  Es  ist  abgefallen.  ! 

3448  eye  :  heye  adv.  Im  d.  pl.  auf  ae.-t(m  :  14412  many  ^ ; 

sytlie  '.  blype,  3728  yn  all pyng  :  hjng,  8642  to  fote  :  bote  „Busse",  j 

I' 

VII.  Numeralia.  ^ 

1 

Chron.  296  twaye  :  haye.  i 


4 
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VIII.  Andere  Fälle  (Adverbia,  Praepositionen  etc.). 

A.  Handlyng  Synne. 

1.  Das  -n  ist  erhalten. 

I  5379,  10123  heforne  :  corne,  10483  byforne  :  morne  sb. 

^  2.  Das  -n  ist  verstummt. 

I  1147,  3907,  4615,  5107,  6154,  7083,  7117,  8582,  8657, 
1  9903,  9937,  11356  aboue  :  loiie,  1164  aböue  :  behötie  sb.,  1761 
\besyde  :  tyde  sb.,  2157  yn  and  oute  :  doute,  2459  before  :  lore  : 
4962,  7184  more,  8282  byfore:sore,  3313,  4593,  7751,  7791, 
18074,  8272,  8853,  8866,  10936  aboute  \  doute ,  8840  besyde  : 
l^wyde,  9231,  9279,  10333  besyde  :  tyde,  5165  behvene  prp.  : 
\ouer-wene  imp.  „Überschätze“,  11653  hjfore  \  shore  sb. 

I  B.  Chronik. 

i  1.  Das  -n  ist  erhalten. 

Li 

’{  454,  1065  biforn  :  corn,  13129  byforn  :  at  morn. 


2.  Es  ist  abgefallen. 

1457,  4179,  4433,  4971,  5076,  5908,  6841,  6975,  7157, 
87639,  9847,  9985,  10449,  10573,  11067,  12123,  12483,  13071, 
ja  13664,  13400  aboute  :  doute  :  1702,  1985,  10115,  11322, 

i:  12504,  13462,  13852  route  :  3343,  3427,  9619  stoute  :  3838  out : 
(^895  oute,  3082  ab  out  \  porow-out,  1619  same  „zusammen“  : 
iwme,  1789  W/brc  :  sore  :  2618,  8378,  11978,  12688,  13386 
icoro  :  2929  pore  :  3161  more  :  13156  Gadore,  3814,  6171,  7200, 
3658  aboue  :  loue,  5626,  6049,  8501,  9794  ivijpoute  :  doute  : 
11936  snoute,  13362  bylnjnde  :  y  finde,  13215  inne  :  synne, 
13215  inne  :  synne,  2060,  2643  byhvene  :  tene  sb.  :  2329,  3833, 
L0319  elene  :  Alil  sene  :  quene,  3718  bijtiven  \  Marcyen, 

i  |5560  bytwene  :  y  ivene,  15978  byfor  :  lore,  16089,  16575  before 
\\^l)ore. 

§  19.  Aus  der  gesamten  vorhergehenden  Zusammenstellung 
■  eilt  hervor,  dass  das  auslautende  -n,  abgesehen  von  den  ein- 
ilbigen  Wörtern,  wo  es  lautgesetzlich  erhalten  blieb,  in  allen 
¥ortkategorien  abfallen  konnte.  Wenn  man  auch  ein  wenden 
sollte,  dass  es  an  Reim  Wörtern  mangelte,  die  die  Erhaltung 
les  -n  sicherten  und  wenn  man  auch  auf  Grund  der  allerdings 
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nur  vereinzelten  Beispiele  mit  erhaltenem  -n  zugeben  muss,  1 
dass  Rob.  of  Br.  überall  ein  Wort  mit  -n  verwenden  konnte,  | 
wo  er  es  im  Reime  brauchte,  so  sind  doch  die  Beispiele  für  i 
den  Verlust  des  -n  viel  zu  zahlreich,  als  dass  mau  sie  als  i 
Ausnahmefälle  bezeichnen  könnte;  sie  deuten  vielmehr  an,  dass 
der  Prozess  der  Verstummung  des  -n  schon  sehr  weit  vor-  i 
geschritten  war.  So  werden  wir  nunmehr  auch  für  den  Hav.,  |l 
der  ja  etwa  um  dieselbe  Zeit  entstanden  ist  wie  die  II.  S. 
kein  -n  mehr  annehmen,  wie  dies  schon  Schmidt  (p.  75)  für  Ij 
wahrscheinlich  hielt,  während  Holthausen  das  -n  in  seinem  ii 
Texte  beibehalten  hat. 

i 

§  20.  Ich  schliesse  ein  paar  Worte  über  das  -n  in  Orts-  | 
namen  an,  worüber  Bradley  in  der  Academy,  vol.  XIII,  1883, 
p.  116  gehandelt  hat:  „Dialect  in  English  place -names“.  Er  i 
hat  hier  jene  alte  Dialektgrenze  des  Humber  erneuert,  die  sich  j 
aber,  wie  wir  sehen  werden,  in  vielen  Punkten  doch  beträchtlich  ; 
verschoben  hat,  denn  Nord -Line,  zeigt  völlig  den  Typus  einer  j 
nordengl.  Mundart.  Wenn  Bradley  auf  nord-merc.  Boden  Orts-  I 
namen  anführt,  die  das  -n  meist  gewahrt  haben  und  mithin  j 
südliche  Formen  zeigen,  so  kann  ich  denen  gegenüber  einige  “ 
anführen,  die  es  abgeworfen  haben,  nämlich  Firshy  (Streatf, 
p.  96),  im  Doom.  Book  Frisebi,  Friesthorpe  {Frisatorp  ist  zur  li 
Zeit  Heinrichs  1.  bezeugt),  Frieseland  (vgl.  ae.  Fres(e)na  Siev.  j 
§  276,  Aß  b);  Saxby  mag  an.  Bildung  sein  (vgl.  an.  Saxland).  j  i 
Dazu  kommt  noch  das  Resultat,  dass  ich  für  Rob.  of  Br.  ge-  i 
zogen  habe.  Die  Grenze  dürfte  also  auch  in  diesem  Punkte  | 
beträchtlich  südlicher  verlaufen;  unser  Gebiet  mag  in  der  | 
Nähe  derselben  liegen,  so  dass  nördliches  und  südliches  i 
Sprachgut  hier  durcheinander  geht. 


IV.  Das  auslautende  -e. 

§  21.  Die  folgende  Untersuchung  geht  von  den  Reimen 
aus.  Dabei  werden  wir  nur  in  verhältnismässig  seltenen 
Fällen  eine  sichere  Entscheidung  über  die  Verstummung  des 
End-c  treffen  können,  da  wir  an  und  für  sich  die  Wahl  haben,  ' 
die  Verse  stumpf  oder  klingend  zu  lesen.  Die  einzelnen 
Wortklassen  sind  getrennt  zu  behandeln,  da  jener  Zerstörungs- 
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I  prozess  sich  an  ihnen  nicht  gleichmässig  vollzieht;  bei  den 
I  einen  ist  er  weiter  vorgeschritten  als  bei  den  anderen.  Aber 
I  selbst  innerhalb  der  einzelnen  Wortklassen  ein  kategorisches 
I  Urteil  zu  fällen,  geht  nicht  an,  da  zu  einer  Zeit,  die  den 
I  Uebergaiig  von  einem  älteren  Sprachzustande  zu  einem  neueren 
I  bildet  (vgl.  Schmidt,  p.  98),  an  gewissen  Wörtern  der  Wandel 
1  bereits  vollzogen  ist,  während  an  anderen  noch  der  alte  Brauch 
I  haftet.  Um  uns  darüber  klar  zu  werden,  wie  vielerlei  Gründe 
||  da  hineinspielen,  brauchen  wir  nur  den  Blick  auf  die  deutsche 
I  Sprache  unserer  Zeit  zu  richten,  die  auf  ungefähr  gleicher 
I  Stufe  stehen  mag,  wie  das  Englische  zu  jener  Zeit.  Die  Un- 
I  Sicherheit,  ob  ein  -e,  das  die  Schreibung  bietet,  lautbar  ist 
I  oder  nicht,  wird  noch  gesteigert  durch  die  zahlreichen  ana- 
I  logischen  -e,  die  erst  im  me.  aufkommen  und  durch  den  Um- 
I  stand,  dass  im  ae.  ein  und  dieselbe  praep.  zwei,  ja  sogar  drei 
I  verschiedene  Kasus  regieren  kann;  vgl.  z.  B.  H.  S.  beste  sb. 
(ae.  Jms)  :  tempest\  gerade  bei  den  starken  fern,  spielt  das  ana- 

I’  logische  -e  eine  grosse  Rolle.  Auf  die  Schreibung  ist  erst 
recht  nichts  zu  geben,  denn  sie  bietet  uns  Formen  wie 

{hasse  =  lies ,  esse  — es  „ist“,  wo  man  natürlich  niemals  ein  -e 
gesprochen  hat. 

Die  folgende  Untersuchung  kann  also  nur  auf  Resultate 
t'  allgemeinster  Art  Anspruch  machen.  Ich  verzeichne  natürlich 
nur  sichere  Fälle. 

I  §  22.  Abfall  des  -e  zeigen: 

ii 

I.  Substantiva. 


I 


i 

i 


A.  Handlyng  Synne. 

1.  Das  verstummte  -e  enspricht  einem  ae.  -a,  -e,  -u  (o) 
im  nom.  oder  acc.  und  einem  -an  im  acc.  sg.  der 
schwachen  Subst. 

Wenn  ich  im  folgenden  das  häufige  Reimwort  wyJl{e)  mit 
anführe,  so  ist  das  nicht  sicher  zu  beurteilen,  da  sowohl  ae. 
tvilla  wie  s^tvül  st.  n.  zu  Grunde  liegen  kann;  doch  scheinen 
im  me.  meist  Formen  auf  -e,  also  ae.  tvilla,  gegolten  zu  haben, 
wie  denn  Orrm  in  nur  wenigen  Fällen  mit  Rücksicht  auf  das 
Metrum  ein  tvill  hat,  das  natürlich  auch  <,wille  <Civilla  ent¬ 
standen  sein  kann  (vgl.  Sachse,  §  32). 
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248  ivylle :  ylle  sb.,  997  tvyl  acc.  tyl.  Zweifelhaft 
dagegen  ist  1858  eye  (ae.  e^e)  :  tveye  acc.,  da  schon  Orrra  tve^^e 
mit  analogischem  -e  hat  (Sachse  p.  7);  8825  masse  acc. :  was, 
8935,  10148  messe  :  ys  und  10444,  10628;  10491  messe  nom.  :ys. 

2.  Einem  ae.  cas.  obl.  nach  praep. 

99,  209,  300,  448,  453,  733,  846,  865,  929,  934,  981, 
1022,  1044,  1095,  1115,  1253,  1403,  1555,  1750,  1893,  2322, 

2556,  2559,  2716,  2785,  2823,  3268,  3270,  3675,  4099,  4212, 

4570,  5069,  5333,  5457,  5481,  5583,  5590,  5635,  5657,  5702, 

6091,  6332,  6342,  6625,  7253,  7394,  7406,  7423,  7438,  7498, 

7565,  7577,  7816,  8537,  7699,  8118,  8382,  8441,  8563,  8800, 

8996,  9117,  9160,  9281,  9509,  9526,  9563,  9601,  10081,  10099, 
10114,  10172,  10267,  10277,  11040,  10309,  10428,  10466,  10519, 
10424,  10881,  10574,  10714,  10576,  10831,  11019,  11679,  12427, 
12500,  12607,  12548. 

II.  Adjectiva. 

1.  Nach  dem  bestimmten  Artikel  und  nach  pron. 

825  ])e  last :  cast  p.  p.,  1250  ^oure  ciirsyng  holde :  tolde  p.  p., 
8308  pe  synne  lesie  :  pon  sest. 

2.  Im  cas.  obl.  nach  praep.  +  sb. 

2  of  my^tes  moste  :  goste  n.  sg.,  1835  yn  loue  gode  :  Uode 
n.  sg.,  4058  ivy])  semblaunt  glade :  hadde  sg.  prt.,  oder  gläde  :  häde. 

3.  Im  plur. 

714  wyp  opys  .  .  .  wylde  :  chylde  acc.  sg.,  354  alle  :  christal, 
759  of  opys  holde  :  tolde  p.  p.,  2671  tvode  :  gode  sb.  acc.  sg., 
3330  tvrope  :  clotlie  acc.  sg.,  4179  ivordys  grym  :  venym,  4690 
alle  :  mynstral,  4151  hy  :  namely,  8350  opys  grym  :  hym,  9501 
alle  :  pryncyp alle  sb.,  10165  god^  :  he  vndyrstode,  10205  tvod  : 
hlod  n.  sg.,  10069  alle  :  y  shal. 

4.  Sonstige  Fälle,  wo  ae.  vok.  zu  Grunde  liegt. 

2680,  9884  les  (ae.  Icessa)  :  ys  und  9884;  5532  sen  (ae. 
sese{o)ne)  :  hen  p.  p. 

m.  Verba. 

1.  Infinitiv. 

Auch  die  Reime  mit  aivay  mögen  mitgerechnet  werden, 
da  das  Wort  nur  sehr  selten  ein  analogisches  -e  anzu- 
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nehmen  scheint;  Sachse  (§  100)  belegt  nur  einen  einzigen  Fall 
bei  Orrm. 

122,  345  tvrey  (ae.  tvre^an)  :  aivey,  913  fal :  al  sg.;  ferner 

1055,  1428,  1938,  2738,  3209,  3366,  3387,  3539,  4331,  4385, 

4471,  4500,  5078,  5750,  5137,  5801,  6462,  6716,  6762,  6936, 

7206,  7251,  7679,  7938,  8117,  8329,  8435,  9285,  9389,  9839, 

10110,  10163,  10215,  11168,  11545,  11916,  12625. 

2.  Praesens. 

a)  Indikativ. 

Die  1.  pers.  sg.  kommt  nur  selten  im  Reime  vor:  694  y  ])e 
forhede  :  manhede^  2031  y  undyrstande  :  lande  acc.  sg. 

Das  subst.  Jcynd  aber,  das  ein  bequemes,  und  daher  häufig 
vorkommendes  Reimwort  bildet,  hat  im  me.  oft  ein  ana¬ 
logisches  -e  angenommen,  sodass  ich  schon  im  vorhergehenden 
Reime  mit  diesem  Worte  ausgeschlossen  habe;  also  ist  auch 
zweifelhaft  5107  y  fynde  :  kynde  acc.  sg. 

Auch  für  den  plur.  sind  nur  ein  paar  Reime  beweiskräftig: 

1170  fynde  :  Jcynde  praed.  adj.  sg.,  2451  amende  :  frende 
n.  pl.,  5158  fynde  :  vnkynde  praed.  adj.  sg.,  11217  graunte  : 
cunnaunte,  11245  sey  :  away,  12297  rede  :  godJiede. 

b)  Konjunktiv. 

1674  ^yf  poit  .  .  .  consent :  commaundment ,  7396  he  ..  . 
consente  :  auaimsenient ,  9784  ])ou  graunte  :  cunnaunte,  3684 
^yf  •  •  •  '^ct'^CLSse  :  pou  hasse  (==  has). 

Für  den  plur.  kann  ich  keine  sicheren  Beispiele  anftihren, 
da  auch  der  indic.  vorliegen  kann;  darin  eingeschlossen  sind 
die  Fälle  nach  ^yf  das  sowohl  den  ind.  wie  den  konj.  regiert. 
Auch  für  den  imp.  habe  ich  keine  Belege  gefunden. 


3.  Praeteritum. 


a)  Die  starken  Verba. 

Für  den  sg.  kommt  nur  die  2.  pers.  in  Betracht,  die  aber, 
wie  wir  sehen  werden,  durchweg  die  Form  der  1.  und  3.  pers. 
angenommen  hat. 

Was  den  plur.  betrifft,  so  wird  sich  in  der  Flexionslehre 
zeigen,  dass  hier  die  ae.  Verhältnisse  durch  die  Wirkung  der 
Analogie  einerseits  und  durch  Einfluss  des  Nordens  anderseits 
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stark  zerrüttet  worden  sind,  sodass  in  den  meisten  Fällen  die 
Form  des  sg.  durchaus  massgebend  geworden  ist.  Es  bleiben 
daher  nur  wenige  Fälle  übrig,  wo  wir  unmittelbar  an  die  ae. 
Formen  anknüpfen  können,  nämlich  von  den  Verben  der 
IV.  Klasse  ae.  ctvömon  und  nömon  und  sämtliche  Verben  der 
VI.  Klasse. 

5770  com  :  ivliom,  9022  come  :  matyrdome,  596  vndyrstode 
:  gode  sb.  acc.  sg.,  4440  toliC  :  hoJic  acc.,  4488  droglie  :  nowe, 
8044  tvohe  :  giwlic  sg.  prt.  (ae.  cwacian,  das  in  diese  Klasse 
übertrat),  9268  stode  :  gode  sb.  acc.  sg. 

Ausserdem  gehören  die  redupl.  Verba  hierher,  wofür  be¬ 
weisende  Reime  aber  äusserst  spärlich  sind: 

5883  kneiv  :  liew  sb.  (<  ae.  Mow),  9152  grewe  :  hewe. 

In  allen  übrigen  Fällen  lässt  sich  die  Linie  einer  orga¬ 
nischen  Entwicklung  aus  dem  ae.  nicht  mehr  ziehen. 

b)  Die  schwachen  Verba. 
a)  Singular. 

220  went :  fyrmament^  ferner  240,  1795,  2330,  2345,  2895, 
3857,  3860,  3881,  4330,  4413,  4446,  9052,  4869,  8052,  5200, 
6773,  5254,  5843,  5859,  6703,  7669,  7739,  8058,  9364,  8625, 
8695,  9010,  9156,  9242,  10198,  10219,  10677,  11482,  12349, 
12366,  12517. 

ß)  Plural. 

1236  hrou^t :  nou^t,  1811  dyddeilydde  sb.,  1943  hroghete 
:  noughete,  2611  tvent :  shent  p.  p.,  3848  spylte  :  gylte  sb.,  4093 
hoghete  :  noghete,  5931,  8711  soghte:no^t,  6322  hroghte  :  nogt, 
6963  hadde  :  hadde  praed.  adj.  sg.,  8754  vphreide  :  leyd§  p.  p., 
9075  Jjo^t :  no^t,  9168  wro^t .  nost. 

IV.  Andere  Fälle  (Partikeln,  Adverbien  etc.). 

202  nede  adv. :  munJcJiede,  621  als  (ae.  ealswä)  :  fals;  auch 
Orrm  hat  alls  neben  allse;  alls  ist  sogar  häufiger,  steht  aber 
nur  vor  vok.  oder  schwachem  h  (Sachse,  §  98).  1372  ry^t'. 

hny^t :  2043  my^t  acc.,  1476  down^  :  confucyoun,  2705  als :  fals\ 
die  Hs.  B.  glossiert  als  mit  also.  3059  long  :  song  sb.,  3259 
ry^t :  mjgt :  3623  dy^t  p.  p.,  8448  downe  :  temptacyun,  8470 
doivn  :  temptacyuii,  8587  neyde  :  seyde  p.  p.  [e],  8775  fasti^: 
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caste  p.  p.,  8910  ry^t :  sy^t  acc*.,  9057,  9270,  9730  sone  :  done 
p.  p.,  10411,  10477,  sone '.hone  ace.  (ne.  hoon).^  12105  assone 
^,sogleich^^  :  done  p.  p. 

B.  Chronik. 

I.  Substantiva. 

1.  Im  ae.  lautet  das  Wort  auf  -a  (schw.  masc.)  oder 
I  -e  (schw.  fern.)  aus. 

1782  frog  (ae.  fros^d)  :  Goymagog,  7583  coppe  (ae.  cuppe) 
j:  vpp  adv.  Dieser  Fall  ist  jedoch  insofern  nicht  sicher,  als  es 
jim  ae.  up>pe  neben  upp  gab;  10899  pan  (ae.  panne)  :  rayi  prt. 

I  2.  Der  ae.  dat.  instr.  auf  -e  nach  praep.  liegt  zu  Grunde. 

•  203  yn  hys  iverh  :  Clerk,  509  of  skyl :  til,  624  io  sight : 

^(light  p.  p.,  1287  of  hlod  :  mod  acc.,  1392  yn  hond  :  blond,  2724 
feld  :  skeld,  2831  yn  .  .  .  Jjought :  nougkt,  3215  in  wold  „Be- 
i  dtz^^  (ae.  angl.  ivald)  :  old,  3246  of  feld  :  scheid,  4158  in  feld  : 
^\'ield  sg.  prt.,  5778  to  stal :  al,  6567  yn  .  .  .  ftod  :  god  adj.,  7009 
,])/’...  hlood  :  stod  sg.  prt,  8009  of  .  .  .  hlod  :  god,  8261  of  pys 
fnyng  :  kyng,  8649  of  streng  (ne.  siring)  :  heng  sg.  prt.,  9089 
\\mt  of  his  moiij)  :  South,  9666  in  hed  :  fled  p.  p.,  11822  in  mod 
vnderstod  sg.  prt.,  12269  vnto  ])is  hyl  :  tyl,  14735  yn  ...  hok 
y  tok,  14961  of  . .  .  hok  :  y  tok. 

3.  Es  entspricht  dem  ae.  dat.  oder  acc.  auf  -an  nach 

I  prp.  (in  der  schwachen  Dekl.) 

j  816  at  hyr  wyl per-til,  4266  on  mold  :  gold  acc.,  9297 
\mt  of  his  hert  ;  ouer -twert,  14441  of  ivill  :  Ule  vb. 

4.  ae.  -an  im  acc.  sg.  der  schwachen  sb. 

I  4893  will :  still  adj.  sg. 

I  5.  ae.  -um  im  dat.  pl.  nach  praep. 

I  3728  tjn  all  pyng  :  kyng,  10944  to  fote  :  hote  sb. 

I 

I  II.  Adjectiva. 

1 

131  lordes  lewed  :  scketved  p.  p.,  349  mor  :  Ector,  608  mad 
|1. :  glad  sg.,  1205  ivys  pl.  :  auys,  3453  tvro])  pl.  :  oj)  sb.,  247 
\e  lasse  :  es  (1.  less),  3779  lesse  :  ysse,  Hs.  P.  hat  es',  4404  war 
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pl.  (ae.  ^ewcer)  :  Se^ar,  4630  stout  pl.  :  out,  8444  trewe  pl.  :  he 
.  .  .  hnewe,  13113  wys  pl.  :  Farys,  14276  grym  pl.  :  hym,  15628. 
lesse  :  ys.  I 

III.  Verba. 

1.  Infinitiv. 

168  luhe  (ae.  löcian)  :  hulie’,  ferner  522,  526,  808,  842,  990, 
1196,  1660,  1676,  1794,  2032,  2114,  2152,  2856,  2909,  3024,1 

3677,  4077,  4100,  4183,  4205,  4509,  4581,  4800,  5386,  5545,  j 

6360,  4909,  6480,  6527,  6876,  7018,  7092,  7944,  8012,  8391,1 

8365,  8684,  8780,  8852,  8859,  9304,  9352,  9383,  9429,  9693,  j 

9872,  10150,  10834,  10849,  11890,  12180,  12505,  12521,  12817, ' 
13080,  13088,  13326,  13352,  13430,  13598,  13722,  13823,  13898, } 

14101,  14202,  14260,  14348,  13648,  13670,  13674,  13678,  13744, ' 

16284,  16347.  • 

2.  Praesens.  ' 

a)  Singular.  j 

1742  y  vnder stand  :  land,  8999  y  graunt :  couenaunt. 

I 

b)  Plural.  I 

2110  Jcen  :  Sohren,  14293  loh  :  hoh  acc.  ' 

3.  I  m  p  e  r  a  t  i  V.  i 

8184  ^ou  herh  :  werh.  ! 

4.  Praeteritum.  i 

a)  Die  starken  Verben.  i 

Nur  der  plur.  kommt  in  Betracht.  j 

49  com  :  cristendom;  ferner  7023,  8522,  8872,  9925,  1168, 

1550,  1181,  2730,  3042,  3635,  4760,  4926,  4973,  5512,  5565, 

5885,  6638,  8161,  10726,  10735,  11127,  11710,  11716,  11995,  ; 
12029,  12816,  12878,  13552,  13566,  13569,  13600,  13676,  13714,  I 

13792,  13830,  13942,  14029,  14186,  14579,  15195,  15420,  15456, 

15502,  16213,  16046,  16574. 

b)  Die  schwachen  Verben. 
a)  Singular. 

81  ment :  scJient  p.  p.;  ferner  173,  688,  703,  802,  1028,  i 
1130,  1386,  1515.  1712,  2219,  2260,  2343,  2868,  2904,  2480, 

3053,  3698,  4204,  4419,  4452,  4464,  5306,  5448,  5559,  5817, 


49 


6941,  7001,  7022,  7165,  7562,  7859,  7874,  8043,  8605,  8715, 

8912,  9020,  9104,  9181,  9243,  9253,  9328,  9441,  9737,  9757, 

9876,  10104,  10175,  10627,  11926,  12266,  12466,  12797,  13283, 
13662,  13902,  13911,  13922,  14027,  14053,  14222,  14748,  14948, 
15228,  16225. 

i  ß)  Plural. 

95,  116,  wrougM  :  noght,  169  herde  :  Iloherdf,  ferner  855, 
857,  1010,  1314,  1545,  1810,  2307,  2752,  2921,  2944,  3261, 
3070,  3334,  3384,  3467,  3719,  3883,  3901,  4315,  4772,  4938, 

!  5867,  6530,  6671,  6716,  7026,  7243,  6792,  7880,  8224,  8231, 

I  8530,  8808,  9165,  9180,  9579,  9711,  9969,  10164,  10997,  10940, 
j  11074,  11670,  11910,  11922,  12150,  12887,  13138,  13180,  13251, 
::  13267,  14105,  14494,  14704,  15298,  15457,  15544,  15709,  16258, 
!;  16366. 

IV.  Pronomina. 

13293  som  pl.  (ae.  sume)  :  Oston  (Ortsname),  bei  Wace 
;  Ostom  =  nfr.  Autun. 

I 

I 

j  V.  Sonstige  Fälle  (Partikeln,  Adverbien  etc.). 

I  172  away  :  Geffrey,  491  atte  laste  :  caste  p.  p.,  1780  ryght 
i  :  nygJit,  1955  best :  eldest.  Der  snperl.  ist  schon  bei  Orrm  un¬ 
flektiert  (Sachse,  §  106)  3082  about :  porow-out,  3272,  3932 
son  ;  don  p.  p.,  3455  guyt  ‘ruhig’ :  despit,  3622  brygJit :  dight 
p.  p.,  3730  sone  :  bone  „bereit“,  3798  fast :  cast  p.  p.,  3838 
about :  out,  4000  pan  :  Vryan,  4480,  5183  par  :  Cesar,  4604 
right :  day  and  night,  4671  pare  :  Cesar e,  5289  pan  :  gentilman, 
6037  faste  :  to-br aste  sg.  prt,  6194,  10012  sone  :  done  p.  p., 
8837  par  :  Givylofnar,  9238  doun  :  sermoun  :  10707  toun,  11275 
longe  :  songe  sb.,  11800  pan  :  man. 

j  §  23.  Dass  das  -e  vielfach  verstummt  ist,  zeigen  nach 
der  Ansicht  von  Herrn  Prof.  Morsbach  auch  solche  Reimwörter, 
wo  im  älteren  me.  der  Vokal  in  offener  Tonsilbe  stand,  während 
|in  späterer  Zeit  das  -e  verstummte,  so  dass  der  auf  den  Ton- 
I  vokal  folgende  Konsonant  nunmehr  am  Ende  des  Wortes  stand 
|und  nach  kurzem  betonten  Vokal  gelängt  wurde.  Hiernach 
I wären  folgende  Reime  korrekt: 

I  Studien  z.  engl.  Phil.  XII. 
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H.  S.  1416,  1644,  1898,  1945  xvytte  (inf.)  :  syiie  (inf.),  —  ! 
auch  die  Schreibung  des  Doppelkonsonanten  bestätigt  diese  j  \ 
Auffassung  —  1920  to  wete  (1.  i)  :  sytte  (inf),  1810  pey  dydde  ! 
lydde  (ae.  lilid)^  2135,  9613  wone  (pl.  praes.) :  to  Ivone  (ae.  cimnan)^ 
6530  ^ey  wone  :  ^ey  fzonne,  1168,  6974  sone  sh.  :  könne,  8368  j 
to  tvyte  :  sytte  (inf),  10284  ])on  .  .  .  xvytes  :  oiiersyttes  (2.  sg.  prs.),  j 
—  hier  ist  das  lange  t  natürlich  analogisch  —  2200  wite  (inf)  |  { 
:  at-sitte.  1  , 

Chron.  7,  8073  wone  :  conne  (pl.  prs.),  959  mone  (inf.)  1 J 
:  pou  .  .  .  cone,  2041  pou  .  .  .  wones  :  pou  .  .  .  coxtes,  661,  15557  "  i 
to  tvyte  :  syte  {int),  6485,  6532  to  tyle  (ae.  tilian)  :  skyle,  8074  '  j 
pei  wone  :  we  kone,  8137  tvyte  :  wypsyt  (inf),  10322  hywyte  ;  i 
:  wyly-sytte,  10669  wone  :  könne  (inf).  !  ' 

Med.  669  feie  :  teile. 

Aehnliche  Beispiele  bietet  der  Havelok  (Schmidt,  p.  27).  '  ’ 

§  24.  Eine  besondere  Stellung  nahmen  die  Wörter  ein, 
wo  der  ae.  Vokal  nach  nebentoniger  Silbe  stand  (vgl.  Gr.  §  72).  i 
Hierher  gehören  vor  allem  die  zahlreichen  Beispiele  für  das 
p.  prs.  auf  -ing(e)  und  auf  -and(e): 

1.  auf  -ing. 

A.  Handlyng  Synne.  i 

476  preyyng  :  pyng,  498  trowyng  :  pyng  {pyng  möge  als 
p.  abgekürzt  werden),  614  sweryng  : p.,  991  wrastlyng  :  njng  i 
sb.,  1087  endyng  :  p.,  121  ^  prechyng  \  p.,  1960  hlessyng  :p.,  2168  i 
cursyng  :  p.,  2020  fastyng  :  p.,  2108  askyng  :  p.,  2190  cumbryng  i 
:  p.,  2195  lordyng  :  p.,  2215  lokyng  :  p.,  2231  tvakyng  :  p.,  2352  ; 
tokenyng  :  kyng  n.  sg.,  2426  askyng  :  p.,  2544  bygynnyng  : p.  I 
So  kommt  der  endungslose  sg.  oder  pl.  von  pyng  noch  etwa 
50  mal  im  Heime  vor.  3885  clyppynge  :  olde  and  yonge,  4900  | 
chastysynge  :  ^unge  präd.  adj.  sg.,  5321  endyng  :  kyng,  7052 
wonyng  kyng,  7267  gaderyng  :  kyng,  9361  endyng  :  kyng,  9823 
crystenyng  :  kyng,  10174  tokenyng  :  kyng,  10976  spelling  :  kyng, 
11306  bygynnyng  ;  kyng. 

B.  Chronik. 

I 

2266  endyng  :  hyng,  2392  comxjng :  kyng,  2266,  2792  endyng 
:  kytig,  3684  xvonyng  : }).,  3696  tvonyng  :  kyng,  3979,  3998, 


4114  endyyig  :  Jcyng;  4802  clialangyng  :  5282  vvendyng  :  J)., 

I  5320,  5750,  6103  coronyng  ’.lcyng,  5741  tydyngip.,  ß^^ihepyng 
\  :  Jcyng,  7559  gladyng  :  hjng,  8291  coning  :  l^yng,  3799  fyglityng 
j  :  hyng,  8970  clialangyng  ;  hjng,  9066  encomhryng  :  Jcyng,  9135 
1  tohnyng  :  Jcyng,  9237  rysyng  :  Jcyng,  9357  comyng  :  Jcyng,  9419 
I  leryng  :  p.,  9732  endyng  ;  Jcyng,  10697  Jjerxyng :  p.,  11435  gyuyng 
I  :  Jcyng,  13736  endyng  :  Jcyng,  14077  tydyng  :  Jcyng,  14325  Jcepyng 
;  Jcyng,  14358  endyng  :  Jcyng,  14718  ^ernyng  :  14887  Jcepyng  \p., 

15349  somonyng :  15741  longyng  :  Jcyng,  15998  cristnyng 

\  :  Jcyng,  16464  comyng  :  Jcyng,  16567  hyggyng  :  Jcyng. 

\ 

\ 

2.  auf  -awc?. 

A.  Handlyng  Synne. 

1 

Das  -e  wird  häufig-  geschrieben;  oft  aber  hat  es  Furnivall 
ij  I  auch  irrtümlich  in  seinen  Text  gesetzt,  wo  es  in  der  Hs.  fehlt 
I  (vgl.  die  Einleitung  zur  Ausg.  der  H.  S.  p.  XXIII).  Die  Be- 
liege  sind  äusserst  spärlich,  da  die  Endung  meist  im  Reime 
auf  subst.  steht,  die  von  einer  prp.  regiert  werden.  1066  wetand 
.  :  Jiand  n.  sg.,  7489  syttand  :  Jiand  acc.  sg.,  9381  farand  :  Jiand 
;  acc.  sg. 

B.  Chronik. 

8360  howand  :  land  acc.,  1506  cJiasand  (Hs.  P.  cJiasant) 

:  ivarant. 

Ferner  auch  Substantiva: 

i  H.  S.  438  lady  (acc.  ae.  -an)  :prynyly,  737  lady  (nom.) 
j:  mercy,  854  ladye  acc.  :  specyaly,  863  Marie  :  stedfasüy,  1657 
\lady  acc.  :  perhy,  3844  Mary  :  mercy. 

Nach  prp.:  of  oure  lady  :  hy,  639  hy  .  .  .  lady  :  hy  :11b 
wyJdcedly,  894,  930  of . . .  lady  :  comunly,  936  for  . . .  lady  :  Jioly, 
981  hy  .  .  .  lady  :  vnwnrscJiyply,  9620  of  a  mydwyfe  :  lyfe  acc. 

Das  -e  in  franz.  Lehnwörtern. 

§  25.  Vor  allem  ist  das  -e  in  den  franz.  Lehnwörtern  auf 
ie  <  lat.  -ia  verstummt,  im  Gegensatz  zu  Chaucer,  bei  dem  -ie 
lurchaus  zweisilbig  ist. 

:  A.  Handlyng  Synne. 

'  295  lecJierye  :  gretlye,  376  ioye  :  noy  sh.,  983  foly  :  gostly, 

.289  Marye  :  comimly,  1482  lecJierye  :  hy,  1535  vyleyny  :  gostly 
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:  1548  aliy  (Hs.  B.  an  hy),  1658  matrymony  :  any^  1868  cum-  \ 
pany  :  specyaly,  2669  folye  :  comunly,  3067  trecliery  :  louely,  ^ 
3073  bayly  :  hygliely  :  3076  y  (pron.),  3767  ryhaudy  :  dedly,  3774  ^ 
vyleynye  :  hody,  3815  party  :  streytly,  3867  cumpanye  :  ferly  sb. 
(glossiert  mit  wndyr)^  4029  cumpany  :  drery,  4940  vyleynye  : 

6616  glotonye  :  delycyusly,  6698  glotonye  :  bleplye,  6755 
glotonye  :  rychely,  6896  curteysye  :  liastylye,  7077  glotonye  :  cwr-  | 
teysly  :  7182  stalwurply  :  7319  hardyly  :  7337  ynercy,  7347  I 
leccliery  :  folehardy  :  7428  :  7495  sodenly,  7306  glotonye :  tvhy  | . 

:  7230  sylcerly,  8356  maystry  :  dedly,  8384  leeliery  :  liardly,  9880  i 
folye  :  by,  11791  vycarye  :  mercy,  8653  vyleyny  :  liardly,  10526  ' 
seygnorye  :  Ely.  I 

B.  Chronik.  i 

Die  Beispiele  sind  zahlreich.  Z.  B.  885  maistri :  liardy,  2296 
curtesy  :  mercy,  2727  maystri :  doughti,  2749  party  :  by,  2850  1 
seygnury  :  why,  3066  vyleny  :  safly,  3121  curtesy  :  wurtliy,  5090  >■ 
auowery :  for  py,  3658  auowery  :  curteysly,  5090  maistri :  lyghtly, 
5827  reuerye  :  by,  6506  maystry  :  liastely,  6588  vileny  : 

6658  maistri :  sodeynly,  7420  maistri :  hardyly  :  8194  comunly, 
9122  clergy  :  louely,  9224  maystri :  9805  compayny  : 

9943  party  :  forby,  9971  curtesy  :  merci,  10419  curtesy  : 

:  10503  :  10562  hardy  :  10771,  11032  largely,  10844  maistri  | 

inderly,  11582  party  :  lady,  12517  maistri :  ney  „nahe“.  i 

Aber  auch  sonst  ist  das  -e  verstummt: 

H.  S.  2114,  2284  peyne :  certeyne,  2169  pray  :  Zweifel-  ' 

haft  ist  1995  abbeye  :  wei/e;  dagegen  2098 

Chron.  38  ^65^ :  65^  (ich  finde  nur  ohne  -e  belegt,  i 
auch  bei  Orrm),  105  nobleye  (verb.-sb.)  :  pei,  369,  10761  | 

:  (sg.  prt.)  :  1558,  4884  lees,  6771  proivesse  :  esse,  7053  pres  ^ 

:  dies,  7663  desesipes,  774cQ  porayl :  sayl,  1 S22  pres  :pees  :790b  I 
wem-les,  7930,  14046  rent  „Rente“  :  kent,  8913  abbey  :  White-  ' 
monday,  11438  pres  :  des  sb.,  13907  pres  :  Follydetes,  16384 
plas  (—  place)  :  was. 

Die  Apokope  des  -e  nach  Vokal  kommt  erst  seit  dem 
Ende  des  13.  Jahrhs.  vor;  Debate  hat  noch  -ie  (Heesch,  p.  9 — 11). 
Vgl.  noch  Schmidt,  p.  67.  ’ 

I 

§  26.  Welches  ist  nun  das  Ergebnis  dieser  Zusammen¬ 
stellung?  Die  Beispiele  für  die  einzelnen  Kategorieen  sind 
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z.  T.  so  spärlich,  dass  wir  nicht  mehr  daraus  entnehmen  können, 
I  als  dass  der  Schwund  des  -e  nicht  ausgeschlossen  ist;  dies 
I  trifft  zu  für  das  p.  prs.  auf  -and,  für  die  1.  pers.  sg.  und  den 
1  plur.  des  praes.,  für  den  konj.  prs.  und  für  den  sg.  imp.  Zahl- 
i  reicher  sind  schon  die  Beispiele  für  die  Adjektiva,  wo  bes. 
I  das  -e  des  plur.  mehrfach  abgefallen  ist,  ferner  für  den  plur. 
I  praet.  der  starken  und  redupl.  Verben  und  endlich  für  die 
Adverbien,  Partikeln  etc.,  die  das  -e  um  so  leichter  abwerfen, 
als  sie  oft  in  satztieftoniger  Verwendung  stehen.  Häufig  da¬ 
gegen  ist  der  Verlust  des  -e  bei  den  Substantiven,  wo  besonders 
die  Belege  nach  praep.  in  Betracht  kommen.  Beim  Verbum 
bietet  die  meisten  Fälle  der  inf.,  sodann  das  prt.  der  schwachen 
Verba  im  sg.  und  im  plur. 


§  27.  lieber  das  auslautende  -e  im  Innern  des  Verses  lässt 
sich  Bestimmtes  nicht  ermitteln,  da  ja  Rob.  of  Br.  das  silben- 
ji  zählende  Prinzip  weit  weniger  streng  befolgt  zu  haben  scheint 
vfj  als  etwa  der  Dichter  des  Havelok  und  andere. 


§  28.  Aus  den  metrischen  Erörterungen  (§  4  ff.)  ergiebt 
sich  für  die  Frage  über  das  auslautende  -e  vor  allem  zweierlei: 


;i  1.  In  Anbetracht  der  zahlreichen  Verse  mit  fehlenden 
I  Senkungen  sind  wir  nicht  berechtigt,  überall  da  ein  -e  ein- 
j  zusetzen,  wo  hierdurch  fehlende  Senkungen  vermieden  werden. 

1 1  2.  Demgegenüber  belehren  uns  die  häufigen  Verse  mit 

j  |  mehrfachen  Senkungen,  dass  diese  auch  in  den  Fällen  nicht 
>  ausgeschlossen  sind,  wo  sie  auf  der  Erhaltung  eines  -e  beruhen 
:  können.  Ob  wir  also  doppelte  Senkungen  durch  Apokope  von 
tj-e  überall  auf  einfache  reduzieren  dürfen,  lässt  sich  aus  dem 
t|  Metrum  nicht  entscheiden. 


Für  das  Verstummen  des  -e  hingegen  sprechen  alle  fünf- 
jimd  sechstaktigeu  Verse,  die  hierdurch  zu  Viertaktern  werden, 

|da  jene  Versarten,  wie  wir  gesehen  haben,  nur  selten  sind,  z.  B.: 

1 

Chron.  3270  to  wynne  hyt  pey  höped  \  was  Jyer  her  chdunce 
I  statt  to  ivynne  hyt  .  .  . 

;Chron.  12603  Byföre  Emperour  \  come  alle  pre. 


\  §  29. 

Ergebnisse 


Wenn  wir  nunmehr  zum  Schluss  die  gesamten 
überblicken,  so  kommen  wir  doch  wenigstens  zu 
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dem  sicheren  Resultate,  dass  Roh.  of  Br.  in  durchaus  freier  { 
Weise  ein  Wort  mit  verstummtem  End-e,  gleichviel  welcher  ?  j 
Wortklasse  es  angehört,  allemal  da  verwenden  konnte,  wo  er  ( 
es  im  Reime  nötig  hatte.  Diese  Wandlung  in  der  Sprache  war  . 
also  zu  seiner  Zeit  und  in  seiner  Gegend  schon  völlig  im  Flusse.  ^ 
Auch  stand  sie  nicht  etwa  erst  in  den  Anfängen;  dafür  sind  i 
die  Beispiele  zu  zahlreich;  denn  die  Reimtechnik,  die  sich  aller-  j  j 
dings  auch  der  jeweiligen  modernen  Formen  bedient,  steht  doch  I  I 
im  ganzen  infolge  der  sich  stark  geltend  machenden  Tradition  |  | 
auf  einer  älteren  Sprachstufe  als  die  Umgangssprache.  Der  i  ^ 
Fortschritt  des  Yerstummens  ist  deutlich  zu  erkennen.  Schon  !  i 
bei  Orrm  ist  dieser  Prozess  ungebahnt,  obwohl  bei  ihm  das  -e 
im  ganzen  noch  fest  ist  (s.  Gr.  §  78);  in  Harr,  of  Hell  (Ende  des  i  •: 
13.  Jahrhs.)  sind  schon  manche  -e  zu  tilgen,  da  wir  im  anderen 
Falle  doppelte  Senkung  hätten,  die  aber  sonst  nur  unter  gewissen  | 
Bedingungen  am  Platze  ist  (s.  Crow,  p.  12  und  p.  14).  Noch 
weiteren  Fortschritt  zeigt  der  Havelok  (um  1300;  s.  Schmidt, 
p.  89ff.);  aber  immerhin  ist  er  unseren  Beispielen  gegenüber 
auffallend  gering.  Auch  dieser  Unterschied  dürfte  vielleicht 
darauf  hinweisen,  dass  Robert  sich  mehr  an  die  Umgangssprache  i 
gehalten  hat. 


! 


i) 

f 

I 


V.  Lautlehre. 

Yokalismus. 

1.  Der  germanische  Bestandteil. 

a)  Die  kurzen  Vokale. 

a)  In  geschlossener  Tonsilbe. 

j  Vorbemerkung.  Den  Ausgangspunkt  bilden  die  Laute, 
l'  wie  sie  im  vorliegenden  Texte  überliefert  sind.  Reime  mit 
I;  französischen  Lehnwörtern  sind  hier  nur  dann  berücksichtigt 
L  worden,  wenn  sie  für  die  Lautung  des  einheimischen  Wortes 
[  im  besonderen  Falle  entscheidend  waren;  alles  Uebrige  ist 
[  unter  dem  romanischen  Bestandteil  aufgeführt  worden.  Sind 
[  für  die  einzelnen  Laute  Belege  in  grosser  Zahl  vorhanden  und 
||  demnach  leicht  zu  finden,  so  habe  ich  auf  die  Angabe  derselben 
11  im  allgemeinen  verzichtet  und  nur  solche  Wörter  erwähnt,  die 
;|  zu  besonderen  Bemerkungen  Anlass  gaben. 

;  §  30.  ä  {d\, 

[  I  Es  entspricht 

[ '  1.  ae.  m  in  geschlossener  Tonsilbe  <  germ.  a. 

i  I  Die  Beispiele  sind  zahlreich. 

'  Handlyng  Synne. 

!  271  fast  (inf.)  :  last  (inf.),  6119  fast  (adv.)  :  last  (superb), 

f  I  Ueber  den  inf.  fast  vgl.  Gr.,  p.  143 ;  auch  e  wäre  hier  möglich, 
da  es  ein  seltenes,  allerdings  besonders  schottisches,  lest  giebt 
1 1  (s.  Gr.,  p.  132),  4282  raslce  inf.  :  taslce  sb.  Im  ae.  gab  es  neben 
rcescian  racsan  und  raxan,  das  im  schott.  als  rax  „die  Glieder 
(  recken“  erhalten  ist  (vgl.  Jamieson,  Scottish  Dich),  8260,  9526 
» \  stedfast :  aast,  9840  stedfaste :  käste.  Auch  hier  ist  keste  möglich 
i(Gr.,  p.  119). 

I 

t 

I 

h 
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Chronik.  {| 

4635  trap  sb.  :  vnhap.  Es  giebt  Formen  mit  und  ohne  1 1 
Umlaut:  ae.  trceppe,  treppe,  trappe  =  mhd.  trappe,  treppe;  Ij 
auch  das  Prompt.  Parv.  hat  trappe  (p.  499)  for  myce  and  o^er  | 
vermyne.  Das  Wort  fällt  lautlich  und  begrifflich  zusammen  | 
mit  afrz.  trappe  <  germ.  trappa;  infolge  französischen  Einflusses  I 
mögen  die  umgelauteten  Formen  in  me.  Zeit  verdrängt  worden  1 1 
sein.  12438  ascJie  (ne.  asJi)  :  lasche  sb.  (zu  d.  Lasche;  vgl.  !  l 
Grieb-Schröer  Wb.).  Das  Prompt.  Parv.  hat  das  weniger  häufige 
esclie  mit  s-Umlaut  (vgl.  Gr.,  p.  119),  wo  e  durch  die  Reihen-  il 

folge  im  Alphabet  gesichert  ist.  14689  pakkes  :  staMes  sb.,  '  | 

paJck  ist  aus  ae.  ^oec  entstanden;  über  den  Wechsel  von  h  und 
ts  vgl.  §  197.  Auch  im  Prompt.  Parv.  erscheint  das  Wort  mit  i  1 
dem  Z;-Laut.  Nach  Ellis  lautet  das  Wort  in  Süd-Lin.  mit  Al 
[fs],  während  er  für  den  Norden  von  Lin.  den  Z;-Laut  bezeugt.  ||;i 
Dagegen  giebt  Cole  p.  151  nicht  nur  für  das  sb.,  sondern  auch  |  Il 
für  das  entsprechende  vb.  in  Süd-West-Lin.  die  Form  thacJc,  i 
z.  B.:  „they  lived  in  an  old  thacked  hotise‘\  vgl.  noch  Sutton,  i 
Dial.  Soc.  vol.  XII,  p.  121).  Ueberhaupt  scheint  für  unsere  p 
Gegend  von  je  her  die  Ä;-Form  gegolten  zu  haben,  wobei  man  1 1 
an  eine  Einwirkung  des  an.  pak  denken  kann.  Für  das  16. 

und  17.  Jahrh.  ist  in  einer  Reihe  von  Vorschriften  für  die  i ' 

städtische  Verwaltung  von  Lincoln  gleichfalls  der  Zv-Laut  be-  |: 
zeugt  (s.  Dial.  Soc.),  und  ebenso  von  Stephen  Skinner  (1623 — 67).  ' 

Anmerkung  1.  lieber  Fälle  wie  H.  S.  tväs  :  cas  sb. :  7029  space  (Hs.  '  I 
sj)as),  Chron.  435,  2505  was  :  cas,  die  Gravisbetonung  haben,  vgl.  Luick,  | 

§  419  ff.  und  Morsbach,  Archiv,  Bd.  100.  i 

Anmerkung  2.  Hierher  gehört  auch  die  Form  hadde,  die  satztief-  1  ; 
tonig  ist  gegenüber  betontem  häde-,  die  südliche  Form  hedd^  kommt  |  i 
nicht  vor. 

H.  S.  174  hadde  :  cladde  pri,  5730  hade  :  clade  p.  p.  j 

Chron.  8033  had:  lad  prt. :  11346  clad  p.  p.,  16373  hadde :  to- 
schadde  prt.  (ae.  tö-sceädan). 

2.  ae.  ce  in  offener  Tonsilbe,  die  aber  im  me.  nach  den  . 

Synkopierungsgesetzen  gedeckt  wurde. 

Handlyng  Synne. 

6119  last  (ae.  lastest)  :  fast  adv.  last  beruht  auf  der  ae. 
flektierten  Form  (Gr.,  §  70,  7). 
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Chronik. 

495  atte  laste  :  caste  p.  p.,  4691  last :  mast  sb.  :  10738  cast 
„Reihe“. 

3.  ae.  a  <  wg.  a,  wenn  in  der  folgenden  Silbe  ein  velarer 
Vokal  stand  (vgl.  Bülbring,  §  127). 

Chronik. 

11185  wasche  :  dasche  inf.  (ne.  dash).  Das  Wort  dash 
taucht  zuerst  um  1300  auf  (s.  Oxf.  Dict.). 


I 
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4.  aangl.  a  +  ?  +  kons.  (abgesehen  von  Id  als  dehnender 
Konsonantengruppe). 

Beispiele  sind  zahlreich.  Z.  B.  H.  S.  17  falle  (pl.  prs.) :  alle\ 
Chron.  300  alle  :  calle;  Med.  731  alle:  galle  sb.  (ne.  gall)  <  aangl. 
galla\  daneben  giebt  es  me.  yalle  <  ae.  ws.  kent.  ^ealla  (vgl. 
Bülbring,  §  492  Aj). 

5.  ae.  ea  vor  r  +  kons.  in  allen  Dialekten  (Ausnahmen 
finden  sich  häufig  nur  im  nordh.) 

Handlyng  Synne. 

701  armys  sb. :  parmys.  Das  Prompt.  Parv.  hat  thaarme  (p.  490) 
<  2ie.])earm  neben  parm  (Bülbr.,  §  132  c);  für  die  ne.  Mundart 
bezeugt  es  Cole,  p.  151  als  tharm  =  the  gut  or  intestines,  such 
as  are  used  for  maJcing  sausages.  Auch  in  älterer  Zeit  wird 
es  für  Lin.  belegt  von  Skinner:  „tharm,  vox  agro  Line,  usita- 
tissima^‘.  7518  sharp  :  tvrappe  prt.  Dies  ist  für  tvarp  ver¬ 
schrieben,  denn  der  anglo-fr.  Text  hat  se  veutra  an  der  ent¬ 
sprechenden  Stelle. 

Chronik. 


8802  dar  (ae.  dear[r\)  :  chare  sb.  chare  gehört  zu  ae.  cerra 
=  anordh.  ccerra,  mit  ce  aus  ungebrochenem  a  -{-  i.  Die  Be- 
I  deutung  „Verkehr“,  „Bewegung“,  „Verrichtung“,  „Arbeit“ 
stimmt  zu  der  ne.  Bedeutung  „turn  of  wor¥f  „an  odd  jo¥f 
die  das  Dial.  Dict.  auch  für  den  Norden  von  Lin.  belegt.  — 


IVIeditations. 

865  harmes  :  armys  „Arme“. 

Anmerkung.  Die  Form  to-barst  hingegen,  oder  vielmehr  to-brast  (Hs.) 
;  cast  Chron.  2263  geht  vielleicht  zurück  auf  ae.  beerst,  ohne  Brechung  zu 
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e«;  im  Gegensätze  zum  ws.  und  kent.,  wo  die  Metathese  nach  der  Brechung 
eintritt  und  wo  es  daher  tö-bcerst  heisst,  geht  sie  im  angl.  allerdings  z.  T. 
vorher,  so  dass  hier  ebenso  wohl  ea  zu  Grunde  liegen  kann  (vgl.  Bülbr., 
§  132  A).  Ferner  6038  to-braste  :  faste  adv.,  12276  brastigast,  Med.  566 
to-braste :  hast  prt. 

6.  ae.  ce,  e  <C  wg.  ä  <  urgerm.  m,  mit  und  ohne  i -Um¬ 
laut  vor  langer  oder  mehrfacher  Konsonanz. 

Handlyng  Synne. 

5641  adradd  p.  p.  (ae.  ondrcedd)  :  mad  (ae.  ^emmd(e)d  =  got. 
ga-maips)  vgl.  jedoch  adredd  §  31.  7508  hlast  p.  p.  (zu  ae. 

hlwst)  :  käst  p.  p. 

Chronik. 

1163  hlast  sh.  :  fast  adv.,  9293  to-hlast  prt. :  cast  prt.,  5332 
ydrad :  had,  13303,  16236  radde  prt.  (ae.  rcedde) :  Jiadde.  (Ueher 
hlast  s.  §  129). 

Anmerkung.  In  allen  diesen  Formen  ist  jedoch  auch  der  e-Laut 
möglich,  denn  es  giebt  ein  blest  neben  blast. 

7.  ae.  <  wg.  ai  -f-  i  (j). 

Auch  hier  haben  wir  z.  T.  Doppelformen  mit  a  und  mit  e, 
die  nach  Gr.  §  96  A2 , 2  zu  erklären  sind. 

Handlyng  Synne. 

272  last  inf.  :  fast  inf.,  1266  wrap  (anordh.  tvrceääo)  :  hap, 
2317  lasse  :  masse,  vgl.  lesse  §  31. 

Chronik. 

608,  7604  mad  :  glad,  5984  cladde  prt. :  hadde  prt.  cladde 
kann  sowohl  aus  ae.  cläpode  wie  cläpde  entstanden  sein;  vgl. 
die  Form  cledde  §  31.  Ob  und  wie  weit  das  an.  klcepdd  ein¬ 
gewirkt  hat,  ist  fraglich  (vgl.  Gough,  Emare,  Diss.  p.  5).  11346 

clad  p.  p.  :  liad  prt.,  6877  pe  Lasse  Bretagne,  7791  last  inf. :  agast 
inf.  (zu  ae.  ^ä’stan).  Das  ne.  agast  ist  nach  dem  Oxf.  Dict. 
veraltet,  nur  das  p.  p.  aghast  ist  noch  gebräuchlich.  11625 
gast  inf.  :  fast,  8034  lad  prt.  :  had  prt.,  12686  laste  inf. :  cast 
prt.,  13258  ladden  prt.  :  liadden  prt. 

Meditations. 

487  ylad  :  had  prt.  pl.,  402  last  inf.  :  ouer-kaste  p.  p.,  499 
clad  prt.  :  hadde  prt.  Für  led  prt.  :  had  prt.  ist  wohl  lad  eiu- 
zusetzen,  da  hed  eine  südliche  Form  wäre. 
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8.  ae.  a  <  wg.  ai  vor  melirfaclier  Konsonanz. 

Handlyng  Synne. 

Wir  haben  es  hier  hauptsächlich  mit  dem  Worte  gast  (ae. 
^äst  oder  ^cest  Gr.  §  135  Ag)  zu  thun,  das  daneben  mit  p  er¬ 
scheint.  Zu  den  Reimen,  die  in  der  Gr.  angeführt  sind,  mögen 
noch  folgende  Belegstellen  hinzugefügt  werden:  Duke  Rol.  a. 
Sir  Ottuel  of  Spayne,  Wilda  p.  18,  Le  hone  Flor,  of  Rome, 
Wilda  p.  31  und  Deb.,  Heesch  p.  38. 

142  gost  (1.  gast)  :  hast  sb.,  1158,  5482,  9603  gast :  hast, 
5535  gast :  last  inf.,  9611,  9661  gast :  wast  (adj.),  8260,  9526 
gast :  stedfast. 

Chronik. 

12275  gast :  hrast  prt.  :  13261  hast  sb.,  991  schadden  pri, 
16133  schad  prt.  :  bad  prt.,  8109  schad  p.  p.  :  had  prt.,  6276 
to-schadde  :  hadde  prt.  Im  ae.  lautet  das  prt.  reduplizierend 
sced,  neben  scead:  doch  belegt  Sievers  für  das  anordh.  schon 
die  schwachen  Formen  tu^isceädade,  tu^isceädde  (ags.  Gr.  §395  A4). 
Im  me.  giebt  es  ausserdem  eine  Form  mit  i- Umlaut:  Orrms 
shxdenn,  wo  sich  das  m  durch  Formübertragung  aus  der  2. 
und  3.  pers.  sg.  prs.  erklärt  (Schriftspr.  p.  59).  Schadd{e)  kann 
mithin  auf  ae.  sceädde  oder  auf  gekürztem  ^  beruhen.  Die 
Nebenform  shedde,  die  auf  Anlehnung  an  das  praes.  sheden 
beruht,  kommt  bei  Rob.  of  Br.  nicht  im  Reime  vor;  (nur  H.  S. 
677  he  shedde).  —  15729  swatte  prt.  (ae.  swöetan  zu  sieäb)  :  hatte 
prt.  von  hitten  <  spätae.  hyttan. 

IVIeditations. 

194  shad  p.  p.  :  bad  prt. 

9.  amerc.  e  =  nordh.  ce  —  nur  im  nördlichen  nordh. 
erscheint  daneben  ea  —  ws.  ea  bei  vorhergehender 
Palatalis  <  wg.  a. 

Handlyng  Synne. 

5109  gat  prt.  :  J)at,  5590  gat  sb.  :  what,  5966  forgat :  what. 

Chronik. 

321  gat  prt.  :  pat,  16682  gaf\  epitaf:  11846,  13754,  14728 
ouer-haf  Nach  s:  9385  Schaftes  :  craftes,  10871,  13217  schar 
prt.  :  har  prt. 
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Meditations. 

347  shape  pl.  prs.  :  lalce  sb.  (ae.  sc(e)apan  neben  dem 
Kausativ  sc(i)eppan). 

10.  ae.  a  (o)  vor  Nasalen,  ausser  vor  nd  und  ng. 

Die  Belege  sind  zahlreich. 

I 

Handlyng  Synne.  j 

9370  drank  pl.  prt.  :  pank,  12123  pankyng  :  longyng.  Un-  * 
wahrscheinlich  wäre  es,  wenn  man  ponkyng  lesen  wollte,  eine  |i 

Form,  die  auf  das  westliche  Mittelland  hinweisen  würde.  Ein  ; 

’  1 
langyng  aber,  mit  ä  <  d,  dürfte  für  das  östliche  Mittelland  ! 

nicht  auffällig  sein,  da  hier  diese  Kürzung  in  einigen  be¬ 
stimmten  Wörtern  sogar  häutig  wiederkehrt  (Gr.  §  90).  Zu  |  j 
diesen  Wörtern  gehört  aber  auch  lang,  so  dass  ein  langyng  j 
nicht  fern  liegt.  Andererseits  aber  ist  wohl  zu  beachten,  was  i 
bisher  allerdings  nicht  genügend  hervorgehoben  worden  oder  :  i 
gar  unberücksichtigt  geblieben  ist,  dass  zuweilen  auch  ost¬ 
mittelländische  Dichter  von  solchen  o- Formen  Gebrauch  machen,  j 
Einige  Belege  hierfür  s.  §  33  und  §  35. 

Chronik. 

I 

10899  pan  sb.  (hrain-pan)  :  ran,  12547  tvan  prt. :  Bomayn. 
Hier  ist  Boman  einzusetzen,  das  auf  ae.  Bömäne  beruhen  j 
kann,  wobei  das  ä  in  unbetonter  Silbe  gekürzt  wurde,  oder  ; 
es  kann  auch  direkt  auf  lat.  gelehrten  Einfluss  zurückgeführt 
werden  (vgl.  Behrens,  p.  127).  13091  can  :  7nan,  14668  man  I 
Äufrican.  j 

Anmerkung  1.  Hier  mag  auch  die  urspr.  nebentonige  Silbe  dam  ’ 
erwähnt  werden,  die  als  zweites  Glied  in  Nominalkompositis  schon  starke  j 
Schwächung  aus  döm  erlitten  hat,  und  die  daher  von  formgewandteren 
Dichtern  im  Reime  vermieden  wird  (vgl.  Gr.,  p.  49).  H.  S.  3670  halydam 
:  man,  589  wysdam  :  am,  2529  kynedam  :  am  .  . . 

Anmerkung  2.  Länge  wird  in  folgenden  Fällen  mit  Kürze  gereimt: 

H.  S.  2081  man  :  tän  p.  p.  (vgl.  §  35)  und  Med.  558  man  :  resun.  Dieser 
Reim  weist  uns  auf  das  eigentlich  westmittelländische  mon  hin,  das  mit  resgn 
(vgl.  Behrens,  p.  106)  einen  korrekten  Reim  bildet:  mon  :  resgn.  Die  An*  i 

nähme  von  mon  wird  ausserdem  durch  die  andere  Hs.  gestützt,  die  moun  ’ 
schreibt.  Ueber  man  vgl.  noch  Luick,  §  470. 
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11.  a  in  an.  Lehnwörtern. 

Handlyng  Synne. 

132  happed,  294,  2104  caste  prt.  :  faste,  1258  kalte  (schon 
ae.)  :  alle  :  5203  falle. 

Chronik. 

299  calle  :  alle,  496  cast  p.  p.  :  atte  last,  4635  vnhap  sb. 
:  trap  sb.,  14689  staJckes  :  ])akkes,  10532  cast  „Reihe“  :  last  sup. 

Anmerkung.  Bemerkenswert  ist  das  prt.  hatte  :  swatte  prt.,  Chron. 
15729  von  me.  hüten  spätae.  hyttan  d  an.  hitta  (Oxf.  Dict.).  Das  prt. 
hat  im  me.  gewöhnlich  die  schwache  Form  hüte.  jBTaife  fehlt  bei  Mätzner; 
Stratman  -  Bradley  führen  lediglich  unsere  Stelle  an.  Das  Oxf.  Dict.  giebt 
ausser  dem  prt.  hot  für  das  16.  und  17.  Jahrh.  auch  hat(e),  jedoch  erst 
seit  dem  16.  Jahrh.,  und  zwar  sei  hat{t)  schott.  und  nordh.  Doch  führt 
auch  Sutton  (p.  113)  als  eine  für  den  Norden  von  Lin.  charakteristische 
Form  des  prt.  hat  statt  hü  an. 

i  Meditations. 

611  käst  prt. :  fast  adv. 

1  Anmerkung.  Thralles  :  f alles  prs. ,  Chron.  6549  ist  schon  ae.  Lehn- 
I  wort,  anordh.  präl  d  P'eöell. 

! 

I  12.  and.  a. 

x 

Handlyng  Synne. 

2987  lake  sb.  (ne.  lack)  :  y  spake. 

Chronik. 

12649  lak  inf.  :  spak  prt. 

Meditations. 

883  pey  lakkyn  :  taken  inf.,  also  [a]  :  [a].  Das  Prompt.  Parv. 
!  p.  285  hat  lakkyn  or  hlamyn. 

I  Anmerkung,  lieber  hraste  inf.  :  feste  inf.  H.  S.  10604  s.  §  31. 

I 

13.  aangl.  e,  seltenem  ce,  umgelautet  <  m  +  r  +  kons. 
<  wg.  a. 

H.  S.  1288  warye  „verfluchen“  :  Marye\  xvarye  ist  aus 
amerc.  woer^ian  entstanden  (s.  Btilbring,  §  176). 

I 

j 

i 

i 

i 

I 

i 

I 

1 
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§  31.  e,  e  [f!]. 

Es  entspricht 

1.  ae.  e  \ß\  das  schon  am  Schlüsse  der  ae.  Periode  >  [^] 
wurde  <  germ.  e  (=  got.  i)  und  <  urae.  ce  i  (j), 
a  (o)  vor  nas.  <  germ.  a  -}-  i  [j). 

Ein  paar  Beispiele  mögen  genügen. 

Handlyng  Synne. 

585  teile  prs.  :  helle,  733,  5467  hedd  :  adredd,  4460  hedd 
dredd  sb.,  1232  lest :  hest,  1938  reste  inf. :  geste  sb.  (ne.  guest), 
restan  hat  im  ae.  fast  ausschliesslich  e  (Bülbr.  §  169);  dem¬ 
entsprechend  ist  auch  im  me.  der  a-Laut  selten  (vgl.  Gr.  §  108  A2). 
3576  hlenche  inf.  (wohl  <  ae.  "^hlencean)  :  henche  sb.,  3114,  7448 
wem  sb.  (ae.  wemme  neben  womni)  :  hem  (pron.). 

Anmerkung.  Für  to  braste  inf.  :  feste  inf.  10605  ist  wolil  hreste  ein¬ 
zusetzen,  obwohl  hrast  gleichfalls,  wenn  auch  weit  seltener,  als  Präsensform 
vorkommt;  so  belegt  sie  Wackerzapp  p.  44  im  C.  M,  neben  brest,  im  Bruce 
p.  47  (:  fast)  und  in  den  Townl,  Myst.  p.  48.  brast  kann  entstanden  sein 
<C,  barst  erberst  \  vielleicht  kommt  aber  auch  ein  ae.  ’^bcerstan  in  Frage. 
Die  Form  mit  a  dürfte  dem  Norden  eigentümlich  sein,  denn  Stratm.- 
Bradl.  und  Mätzner  belegen  sie  ausschliesslich  im  Norden.  Bülbr.  (Ab¬ 
laute  p.  47)  hingegen  giebt  für  den  Süden  nur  e-Formen  mit  einer  einzigen, 
jedoch  zweifelhaften,  Ausnahme.  Mit  diesen  Verhältnissen  stimmen 
auch  die  ne.  Mundarten  überein,  denn  das  Dial.  Dict.  belegt  brast 
lediglich  für  den  Norden  mit  Ausnahme  von  Chs.  In  Bezug  auf  die 
Stellung  des  r  ist  Einfluss  des  an.  bresta  wahrscheinlich  (Björkm.  p.  182/3 
und  Oxf.  Dict.). 

Chronik. 

1055,  1253,  2119  efte  :  lefte  p.  p.;  efte  hat  im  ae.  meist  e, 
weniger  ce.  1075,  1235,  7033  penke  inf.  :  hlenk  sb.,  vgl.  die 
Formen  mit  [ts]  in  der  H.  S.  Solche  Formen  sind  zu  erklären 
nach  Morsbach  in  der  Anm.  zu  Björkm.  I,  p.  144.  Im  ne.  ist 
hlenk  für  Schottl.,  Nhb.  und  Cum.  belegt.  1113  rest  :  prest 
„bereit“,  1217,  7342  hest :  pey  kest,  1231  to  rest  :  hest,  1819 
nekkes  (ae.  hnecca)  :  chekkes  (afr.  eschec),  1891,  3083  ffen  :  men, 
2109  we  ken  :  Sahren  lat.  Sabrina  =  ae.  Scefern  =  ne. 
Severn),  4205  kest :  west,  4699,  6697  rest  inf.  :  hest,  10301  nestes 
:  kestes  sg.  prs.,  11871  hreste  inf.  :  reste  sb.  (vgl.  hraste  §  30). 
11823  sperre  pl.  prs.  :  to  tverre  Krieg  führen  (ae.  "^sperran, 
sparrian,  vgl.  Bosw.- Toller,  Wb.).  11399  hlek  sb.  :  chek  sb. 
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hlelc  ist  die  nördliche  Form  gegenüber  südlichem  hlacche,  hleche 
(vgl.  Gr.  p.  143).  Diese  Stelle  bildet  übrigens  den  ältesten 
Beleg  für  hleh  mit  gesichertem  e  und  li.  Ebenso  heisst 
i  es  im  Prompt,  p.  39  hlelce,  hleclze  —  atramentum;  auch  das  ent- 
i  sprechende  vb.  hlelckyn  wird  hier  erläutert  als  hlackyn  with 
i  blecke.  Auch  das  an.  blek  sh.  ist  zu  berücksichtigen.  In  dem 
sb.  scheint  demnach  e  und  k  fest  zu  sein,  zumal  da  das  Prompt. 
I  sonst  Doppelformen  angiebt.  Dem  gegenüber  stehen  Belege 
I  von  südlichen  Formen,  die  im  Prompt,  in  der  Anm.  angeführt 

I  werden:  William  Norman,  der  als  Head- master  und  Vice- 
provost  von  Eton  1535  starb,  sagt  in  seinen  „Vulgaria 
Puerorum“:  Wrytters  ynke  shulde  be  fyner  than  blatche.  Das 
sb.  bleck  ist  erhalten  im  Nhb.,  Yks.  und  Chs.  Ebenso  Fals- 
grave  :  bleche  for  souters.  13563  mecche  sb.  (seltene  Form 

i  statt  macche  s.  Gr.):  ivrecche,  <  SiCi.  ^emceöcea ,  e  und  wroeceea, 
;  e  (Bülbr.  §  177). 

II  Meditations. 

129  sjoelle  :  weyle  welle)  adv.  Der  Reim  ist  natürlich 
i\  nicht  unrein,  wie  Hellmers  p.  70  annimmt.  211  best:  fest  „Faust“. 
:j  243  gospel :  well,  351  best :  ])ou  lest  (ae.  lystan),  631  whet  p.  p. 
1 1  (ne.  whet)  :  fet  p.  p. 

t 

2.  aangl.  e  mit  Ebnung  <  eo  vor  rc,  sonst  auch  eo 
<  germ.  e. 

Handlyng  Synne. 

3786,  3966  smerte  :  herte  „Herz“,  4668  werkys  sb.  :  clerkys, 
7560  smarte  :  herte  (e  oder  a). 

Chronik. 

203,  8633,  15687  werk  :  Clerk;  275  fer :  Jubiter,  1633 
smert :  hert,  2317,  8765,  9297  herte  :  ouer  ^iverte,  8937  fer :  Uter, 
8183  iverk  :  ^ou  herk  imp.,  11325  kerue  :  to  serue. 

Meditations. 

569  herte  :  asterte  inf.,  583  a  ver  (ne.  afar)  :  ner  komp., 
1421  Sterte  prt.  :  herte.  Die  Herkunft  von  sterte  ist  nach  Grieb- 
I  Schröer  Wb.  unsicher.  653  herte  :  gerte  pl.  „stossen“.  Daneben 
'giebt  es  gird  >  gird;  diese  Formen  weisen  auf  ein  ae.  y 
jhin;  doch  ist  die  Etymologie  des  Wortes  unbekannt  (Oxf.  Dich). 

f 

I 


I 


Anmerkung  1.  Beachtenswert  ist  das  Reimwort  fresJi:  H.  S.  10060 
fressh^  :  flessh^,  Chron.  1465  fresche  :  hardinesse,  3347  fresse  :  destresse :  5681 
prowesse,  4385  fresch  (Hs.  fresse) :  gras  (1.  gres),  9873  fresche  :  lesse  komp., 
16306  fresche  (Hs.  fresse)  :  stresse.  Diese  Reime  sind  nach  Hellm.  p.  64 
und  Thümmig,  Angl.  XI V,  p.  18  unrein.  Doch  weisen  solche  Reime,  die 
Schreibung  ss  und  auch  der  Umstand,  dass  diese  Formen  mit  Metathese 
erst  seit  dem  13.  Jahrh.  Vorkommen,  vielleicht  auf  Einfluss  des  afr.  freis, 
fern,  fresche  hin  (vgl.  Oxf.  Dict.).  Nach  Björkm.  p.  182  ist  an.  Einwirkung 
kaum  anzunehmen,  da  ja  der  §-Laut  genuin  ist. 

Anmerkung  2.  Die  Form  gres  (ae.  goers,  nur  vereinzelt  pces  < 
urgerm.  *p'asom  Bülbr.,  §  518),  die  auch  im  Prompt.  Parv.  p.  210  ge¬ 
sichert  ist  —  ebenso  noch  Chron.  11072  gres  :  fesch  — ,  ist  eine  nörd¬ 
liche  Form,  die  jedoch,  wie  diese  Belege  und  auch  die  ne.  Mundarten 
zeigen,  tief  in  das  Mittelland  eingedrungen  ist.  Für  das  ne.  belegt  sie 
nämlich  das  Dial.  Dict.  ausser  im  Norden  in  Chs.,  Not,  im  Norden  von 
Lin.  und  sogar  in  dem  unserer  Gegend  benachbarten  Rut.  Ueberdies  wird 
sie  von  Cole  p.  58  auch  für  den  Süd -Westen  von  Lin.  bezeugt.  Auch 
Ellis  p.  300  giebt  für  S.-Lin.  gress.  Diese  Thatsachen  stützen  ganz  ent¬ 
schieden  die  Annahme,  dass  gres  auf  altostnord,  grces  beruht  (vgl.  Kluge, 
Grdr.  p.  790,  Brate  p.  67  und  Björkm.,  Dial.  Prov.  p.  24),  zumal  da  gerade 
in  Lin.  zahlreiche  Dänen  ansässig  waren. 

3.  ae.  e  <  ö  -f  i  vor  langem  Konsonanten. 

Handiyng  Synne. 

3878  Messe  :  kesse  (ae.  cyssan),  7273  fedd  p.  p. :  hedd  sb., 
7804  sped  p.  p.  :  led  p.  p.,  11461  grette  grüssen  :  sette  prt. 

Chronik. 

7309  grette  prt.  :  sette  p.  p.,  439  fedd  p.  p. :  fledd  prt.,  5063, 
8579,  10777  spedde  prt.  :  fledde  prt.,  5221  grette  prt.  :  sette  prt., 
6261  spedde  prt.  :  ladde  (1.  e),  7317  fed  p.  p.  :  led  prt.,  7607 
spedde  prt.  :  wedde  inf. 

Meditations. 

619  fedd  pp. :  Med  „blutig“. 

Anmerkung.  Hier  mögen  zwei  ursprünglich  reduplizierende  Präterita 
erwähnt  werden:  slepteikepte  Chron.  289;  ae.  slep  und  auch  schon  angl. 
sUpte  (Siev.,  §  395  A3).  Hierzu  das  p.  p.  slept  :  kept  11579.  Wichtiger 
ist  das  prt.  leite  (ae.  let)  mit  der  Schreibung  tt,  das  nach  Luick,  §  431, 
zunächst  im  Süden  vorkommt,  in  nördlicheren  Denkmälern  jedoch  erst 
seit  dem  Ende  des  14.  Jahrhs.  Chron.  5882  leite  :  Brette,  13822  let :  seit 
prt.,  14896  let  :  set  p.  p.  Trotz  Luick,  der  nach  §  434  auch  ein  sete 
mit  langem  [e]  annimmt,  scheinen  mir  diese  Reime  völlig  sicher  zu  sein. 
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4.  ae.  ca  vor  mehrfacher  Konsonanz  <  wg.  ai  +  i  {]). 

Haiidlyng  Synne. 

135  lesse  :  ivytnesse,  1230  les  :  es  prs.,  2297,  4264  lesse:messe, 

I  vgl.  2317  lasse  :  masse  (das  Nähere  s.  unter  lat.  Lehnw.),  3664 
5  ledde ’.hestedde,  5081  lesse  \rycliesse,  5117  flesslie  :  ys  (1.  es)  (vgl. 
Gr.  p.  132),  5636  ledde  :  hedde,  10760  lefte  :  efte,  899  Mst  (ne. 
liest  arch.)  :  tempdst.  Im  frühme.  lautet  das  Wort  liws  <  ae.  Jices; 

!das  -t  ist  analogisch  nach  Wörtern  wie  geseeaft  gebildet  (Oxf. 
Dict.),  10060  flesslie  :  fresslie. 

I  Chronik. 

183  mente  :  entente,  247  lasse  (1.  e)  :  es,  621  spred  p.  p.  :  hed, 
i  643  led  p.  p.  :  hed,  733  led  prt.  :  fled  prt.,  942  ment  prt.  :  sent 
\  prt,  1253,  2119,  5637  left  p.  p.  :  eft,  2011,  8617  left  p.  p.  :  reft 
p.  p.,  6261,  6889,  8631  ledde  prt  :  spedde  prt,  3779  lesse  :  ysse 
i  (1.  es),  7085  cledde  prt.  ;  ledde  prt,  11624  sperd  p.  p.  (ae.  sprce- 
I  dan)  :  lierd  p.  p.,  14893  led  prt. :  fed  prt.,  14591  liestes  (ae.  li^s) 

1 :  gestes  sh.,  16697  lieste  :  geste. 

I  Vergleichen  wir  die  in  §  30  angeführten  a- Formen,  so 
i  zeigt  sich  in  diesen  Fällen  grosses  Schwanken,  während  in 
I  Schottland  und  im  Norden  ausschliesslich  e  herrscht  (Gr.  §  96, 

1  p.  132/3). 

IVieditations. 

409  lesse  :  dyrlmes,  321  lielpe :  iveljpe',  wel])e  ist  Neubildung 
von  me.  wele  (ne.  tueal),  399  mast  sup.  :  liygliest. 

I 

I  5.  aangl.  e  vor  mehrfacher  Konsonanz  <  wg.  a  =  got  e. 

{  Handlyng  Synne. 

!  733,  5467,  6123,  7846  adredd  :  hedd,  2256  a-dred  :  hed, 

17036  redd  prt. :  hedd. 

Chronik. 

887,  6309,  7275  dredde  :  ledde,  15445  dredde  :  fledde,  13285 
dredde  :  spedde,  13869  dredde  p.  p.  :  spedde  p.  p.,  10617  redde 
fedde  p.  p.,  15493  redde  :  spedde,  14182  dredde  :  spedde. 

IVieditations. 

i  89  dredde. 


Studien  z,  engl.  Phil.  XII. 
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Vergleichen  wir  diese  e- Formen,  die  dem  Süden  fremd 
sind,  mit  den  unter  §  30,6  angeführten  a-Formen,  so  zeig) 
sich  der  Unterschied,  der  im  ae.  zwischen  angl.  e  und  ws.  ä 
bestand.  Abzusehen  ist  hierbei  von  hlast,  das  auch  im  Norden 
der  sonst  durchweg  e  hat,  fast  ausschliesslich  mit  a  erscheint 
das  sich  aus  an.  hlästr  erklärt  (s.  Gr.  §  96  A2,  b  und  Curti^ 
Angl.  XVII,  p.  2).  Diesem  Schwanken  entspricht  es,  dass  unsere 
Gegend  in  der  Nähe  der  Grenze  liegt,  die  Pogatscheij 
Angl.  XXIII,  p.  302  ff.  auf  Grund  der  Ortsnamen  mit  strät  und 
strM  gezogen  hat.  Von  den  übrigen  ostmittelländischen  Denk-i 
mälern  haben  Orrm  und  die  Peterbor. -Chrou.  beide  Formen  i 
Gen.  a  Ex.  hat  nach  dem  Glossar  von  Morris  nur  e- Formen:! 
Deb.  (Heesch,  p.  16  und  p.  42)  hat  beide  Formen,  ebenso  der' 
Hav.  (Schmidt,  p.  23,  25,  26  und  p.  78;  im  Sir  Tor.  of  Port, 
finde  ich  V.  387  a-dred  :  Jiad  prt.,  wofür  wohl  a  anzunehmen! 
ist;  für  Duke  Rol.  a.  Sir  Ot  of  Sp.  giebt  Wilda  p.  23  reddti 
:  fedde  :  wedde;  im  Erl  of  Toi.  (Ausg.  von  Lüdtke)  habe  ich 
nur  folgende  Reime  gefunden:  606,  754  adredd  p.  p. :  hedd :  speddl 
p.  p. :  wedd  inf.,  706  dredd  prt  :  hedd]  der  K.  of  Tars  hat  nach: 
Krause,  Engl.  Stud.  XI,  p.  14  y-radde  :  glad.  Die  a-  und  ß-Formenl 
gehen  also  in  unserer  Gegend  durcheinander. 


6.  aangl.  e  nach  pal.  <  germ.  e  und  germ.  a  -j-  i  (j). 


Handlyng  Synne.  | 

345  shent  p.  p. :  commandement  (wg.  ^slcandian)^  10288  gest\ 

:  hast  sup.  1 

Chronik. 

81  schenk  p.  p.  :  mente  prt,  9835  ^elpe  sb.  :  helpe  inf.,  7463 
^elpe  inf.  :  helpe  inf.,  10163  schent  p.  p. :  glent  prt,  7713  y-schent 
:  Bereivent  (ae.  und  ne.  JDerivent,  Flussname;  deor  <  kelt.  divr 
=  Wasser  +  went  von  wendan  Bosw.-Toller).  j 

7.  ae.  eo  vor  mehrfacher  Konsonanz  im  prt.  redupli¬ 
zierender  Verba. 

Handlyng  Synne. 

4702  feil :  spell,  9001  fei :  teil  1.  p.  sg.  prs. :  9265  gospel. 

I 

I 

Chronik.  i 

2111  fei :  Samuel.  Hierher  gehört  auch  wex  :  sex,  6125 
<  ae.  tveox  mit  Uebertritt  aus  Kl.  VI  der  ablauteuden  Verba 
in  die  reduplizierende  Klasse  (vgl.  Siev.  §  392  A^).  7517  fel'.castel. 
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8.  ae.  ea  vor  mehrfacher  Konsonanz  <  germ.  au. 

Chronik. 

2011  reft  p.  p.  :  left  p.  p. :  10940  left  prt.,  5945  reft  prt. 
:  hft  p.  p.  :  13308  left  „links“,  12573  l)ret  p.  p.  :  set  p.  p. 

9.  aangl.  e  vor  mehrfacher  Konsonanz  <  ea  +  ^  {j) 
<  wg.  au. 

Handlyng  Synne. 

5750  herh  inf.  (ne.  liarli)  :  clerlc'.,  Orrm  hat  lierrcnenn. 

Chronik. 

8183  herli  imp.  :  iverh  sb. 

10.  aangl.  e  mit  Ebnung  <  e^o  <  iirangl.  e  <  wg.  ä  4- 

Chronik. 

2819  nerre  komp. :  sb.  (angl.  nerra)^  3373  ne7' :  fer. 

11.  aangl.  e  <  wg.  ä,  das  nach  Wegfall  von  It  den  fol¬ 
genden  palatalen  Vokal  verschlingt. 

Handlyng  Synne. 

9203  nest  (<  aangl.  nesta)  :  prEst  (ae.  preost). 

Chronik. 

3536,  7871  n^st :  hrest  sb. 

Meditations. 

55  nexte  (1.  neste)  :  jungest e.  Orrm  hat  nest  neben  nesst. 
3lr.  §  62). 

12.  aangl.  io,  eo  durch  Brechung  <  wg.  i. 

In  unserem  Beispiele  liegt  der  besondere  Fall  mit  vor- 
erff ebendem  w  vor: 


Handlyng  Synne. 

7368  iverst  :  yncest\  spätangl.  wyrsta  (<  wyrresta  Bülbr. 
■:  262,  352)  =  spätws.  ivursta  (§  280)  =  kent.  wersta  (§  263). 
em  entsprechend  linden  wir  im  me.  im  Norden  und  nördlichen 
ittellande  i,  daneben  aber  auch  e;  schon  Orrm  hat  iverrst  und 
errse\  ebenso  das  Prompt.  Parv.  (s.  Stratiii.-Bradl.);  auch  im 

5* 
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östlichen  Süden  kommt  aiisserkent.  e  vor,  vgl.  K.  Horn  30  iverst 
iheste.  Der  westh  und  mittl.  Süden  hat  u.  Auch  innerhal|| 
des  Verses  heisst  es  7448  wer  st  (vgl.  p.  69).  | 

13.  aangl.  geebnetem  e  <  wg.  e.  j 

Chron.  3585,  6125,  13327,  13937  sex  (<  aangl.  sex)  :  tvex  pri 

I 

14.  aangl.  io,  eo  vor  Nasalen  <  wg.  i  (a/ö- Umlaut;  vgl 

Bülbr.,  §  235).  j 

Chronik.  i 

16561  hennes  (ne.  lience)  :  fennes  sb.  j 

Meditations.  \ 

279  hen  (ae.  heonan)  :  hem  pron. 

15.  an.  Formen  mit  a,  die  im  me.  vor  5 -Laut  zu  j 

erhöht  wurden  (Gr.  §  119).  i' 

Handlyng  Synne.  j 

1732,  11354,  11695,  12475  hest :  best,  10134  haste  :  resü\ 
Auch  hier  ist  wohl  e  anzunehmen,  da  raste  nur  selten  vorkommi 

Chronik. 

521  hest  inf.  :  fayrest :  7700  reste  inf.  :  9384  best  adv.  :  420(| 
west,  7343  hest  prt.  :  best  adv.  :  7972  lest  inf.  „dauern“. 

16.  an.  e.  j 

Chron.  859  ouerthwert  (an.  pvert)  :  kert  (ne.  hart).  ^ 

Anmerkniig  1.  Bei  kledde  (:  ledde  Chron.  7085  u.  ö.)  kommt  vielleicli 
Einfluss  des  an.  klcepdi  in  Betracht.  Das  ae.  clcedan  beruht  wahrscheinlicM 
auf  an.  clcecia  (Gr.,  p.  132  und  p.  108);  vgl.  §  30,7.  jj 

Anmerkung  2.  Seiner  (Chron.  16229)  ist  aus  ae.  seolfor  mit  w-Umlanil 
entstanden  (vgl.  Björkm.  I,  p.  112/3).  j  ^ 

17.  and.  e.  \  ■ 

Chron.  7135  by-henne  sg.  prs.  :  brenne  konj.  prs.  Das  Wor^^ 
begegnet  auch  im  Havelok,  V.  1268;  im  Prompt.  Parv.  fehlt  es 

j 

Einige  besondere  Formen.  | 

In  einigen  Wörtern  entspricht  e  einem  ae.  y,  y  im  angl 
und  WS.  Solche  e- Formen  finden  sich  mehrfach  im  Norder 
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Ifimd  Mittellande.  Sie  sind  entweder  auf  litterarischem  Wege 
Hdem  Süden  entlehnt,  wie  solche  Entlehnungen  ja  öfter  Vor¬ 
kommen,  oder  aber  sie  sind  in  Fällen  vor  r  <,i  dy  entstanden 
i  (Gr.  §  129  A2). 

i  a)  e  vor  r: 

'  H.  S.  377,  873,  968,  4638,  6943  ....  ivcrclie  inf.  :  clierche. 
Ehenso  Med.  937  to  iverche. 

!  ]\[ed.  139  gert  p.  p.  (ne.  gird)  :  smcrt  adv.  „schnell“;  654 

gerte  :  lierte  (s.  unter  Nr.  2,  p.  64). 

I  b)  e  vor  anderen  Konsonanten. 

Handlyng  Synne. 

3879  Icesse  (ae.  cyssan)  :  Messe  inf.  Doch  kann  in  Fällen 
vor  dent.  auch  Erhöhung  zu  i  eintreten  (Gr.  §  109),  so  dass 
jiiich  hisse  :  Misse  möglich  wäre.  Doch  neben  einigen  anderen 
iWörtern  ist  e  gerade  in  Icesse  besonders  häutig,  da  es  ein 
pequemes  Keimwort  abgiebt  (Gr.  p.  169)  Dasselbe  gilt  für 
\est  sb.  (ae.  fyst)  \  s.  unten  Med.  Ausserdem  vgl.  werst  unter  Nr.  12. 
kus  der  Chron.  vermag  ich  nur  den  Selbstreim  11010  Icest  prt. 
j  lest  (ae.  lystan)  prt.  Demgegenüber  müssen  bei  der  Kürze 
jies  Denkmals  die  verhältnismässig  zahlreichen  Fälle  in  den 
,  jled.  auffallen: 

!  I  211  fest  „Faust“  :  best  sup.  Vgl.  H.  S.  9296  fyste  :  y  wyste. 
|51  J)oii  lest  :  best  sup.  Vgl.  Chron.  701  lyst :  tvyst  prt.,  931 
)  \yste  prt.  :  Irest  sb.,  740  fulfylled  p.  p.  :  spelled  prt.  Und  inner- 
.  alb  des  Verses:  152  eleppel)\  Hs.  elippef^  doch  hier  erklärt 
ich  das  e  auch  durch  die  labiale  Umgebung  (Gr.  §  129)  289  fjrest 
I  rt.  (=  thrust)  <  ?ca.]jrysta,  989  sliette  (ae.  scyttan\  über  ne.  sind 
Gr.  §  131  A3). 

Was  die  andern  Denkmäler  betrifft,  so  finden  sich  e-Formen 
j  B.  im  K.  of  Tars  (Krause  p.  18);  Am.  u.  Am.  (Kölbing 
.  XXXI  ff.) ;  hier  werden  auch  Beispiele  aus  dem  Norden  für 
en  Ps.,  S.  Tristr.,  Yw.  a.  Gaw.  angeführt.  — 

1  Satztieftonig  ist  ten  (angl.  kent.  ten[e^^  =  ws.  tyn[e\  twn) 
men  H.  S.  7720  und  Chron.  2409,  2427,  7903.  Schon  Orrm 
it  tenn. 

Endlich  seien  noch  die  Wörter  ivlienne  und  J)enne  erwähnt, 
je  im  me.  öfter  im  Reime  auf  i  Vorkommen: 

I 

I 

t 
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Cliron.  747  ])enne :  ynne,  2999  ivlmmc  :  Brenne.  S.  liierübe! 
Gr.  §  114  A,.  I 


§  32.  t  [i^] 

Die  Schreibung  ij  statt  i,  die  in  anglo-fr.  Hss.  seit  de 
Mitte  des  13.  Jabrbs.  auftritt,  herrscht  in  der  H.  S.  durchau! 
wälirend  in  der  Chron.  mehrfach  auch  i  geschrieben  wird 
Es  entspricht;  j 


1.  ae.  i  in  geschlossener  Tonsilbe  <  wg.  i. 
Die  Beispiele  sind  zahlreich. 


Handlyng  Synne.  j 

5259  hjßge  :  hrygge  sb.  Ueber  lygge  im  Verhältnis  zu  ly\ 

s.  unter  Kons.  7481  hryd  (ae.  hridd)  :  hjd  p.  p.,  7756  sytt\ 

:  flytte  prt.  (ae.  flUan).  j 

Chronik.  > 

12345  sj^yJi  sb.  (ae.  nordh.  S2nc  =  südh.  spie;  vgl.  Björkin ; 
p.  148  Anm.)  :  lojüylc.  Vgl.  auch  das  an.  spik;  auch  das  Prompt! 
Parv.  p.  469  hat  hier  den  /i:-Laut  (vgl.  §  197). 

Anmerkung.  Nickt  sicher  ist  die  Herkunft  von  blynke  (:  pynhe  5575^ 
neben  gewöhnlichem  blenke,  das  besonders  bei  Kob.  of  Br.  vorkommj 
(vgl.  §  31, 1);  das  Wort  ist  im  me.  selten  (ne.  blink,  s.  Oxf.  Dict,). 


2.  ae.  <  w  +  i  (j).  | 

Handlyng  Synne.  i 

6746  synne  :  crumme  (1.  y).  Dialektisch  ist  crim  im  nej 
auf  dem  ganzen  Sprachgebiete  erhalten.  Das  y  statt  ii  (ae| 
erüma,  das  sich  schon  vor  dem  15.  Jahrh.  mit  Kürze  nacb-| 
weisen  lässt,  Gr.  §  54  AJ  erklärt  sich  durch  Anlehnung  ar| 
das  vb.  (ae.  "^crymman  <  ’^krnmjan;  vgl.  auch  Gr.  §  124Ai)|f 
Neben  crim  giebt  es  jedoch  ein  ne.  dialektisches  creem,  cream 
das  nach  dem  Oxf.  Dict.  schwierig  zu  erklären  ist.  Ein  crinr 
ist  für  Lin.  nicht  belegt. 

Chronik. 

j 

3401  vplyfte  p.  p.  :  a-glyfte  p.  p.  „erschrocken“.  Dies  Wort 
ist  sehr  selten;  es  findet  sich  noch  H.  S.  3590  a  glyfte  (glossiert! 
mit  feryde)  :  lyfte  prt.  Stratm.,  Mätzner  und  auch  das  Oxf.; 
Dict.  unter  veraltetem  agliff  führen  nur  Belege  aus  Kob.  of  Br.  | 
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an;  vgl.  noch  12351  o-glyft:  lyft  inf.,  13081  a-glyft:  ly  ft  prt. 
und  16126  aglift :  lyft  prt.  Ina  ne.  kommt  gliff  sb.  und  vb. 
nach  dem  Dial.  Dict.  in  Schottland,  im  Norden  und  im  nörd¬ 
licheren  Mittellande  vor,  nämlich  in  Chs.,  Staf.,  Nhp.  und  auch 
in  Lin.  Brogden  p.  82  giebt  gliff  =  a  frigJit  from  some  start- 
ling  sight.  Im  Norden  von  Yks.  erscheint  es  auch  als  cliff.  — 
10864  stynt  prt.  :  dynt.  Die  Bedeutung  pauso,  desisto  (Prompt. 
Parv.  p.  475)  stimmt  zum  an.,  während  es  im  ae.  „dumm 
machen“  heisst,  als  Kausativum  zu  stimt  adj.  In  Lin.  ist  das 
Wort  noch  als  intrans.  im  Gebrauch,  wohingegen  es  im  gemeinne. 
nur  trans.  ist.  Nach  Dial.  Soc.  p.  143  heist  es  to  stop  in  groivth. 

Anmerkung.  Statt  tylites  (Chrou.  9307  <<  ae.  tylit  „Erziehung“,  zu 
Uon)  :  delites  werden  wir  die  Lesart  der  anderen  Hs.  t.  :  sightes  annehmen. 
Das  Nähere  s.  unter  Kons. 

3.  ae.  i  vor  mehrfacher  Konsonanz. 

Handlyng  Synne. 

7756  fytte  prt.  :  sytte  inf. 

Chronik. 

7189  hlys  sb.  :  ]jys,  15161  hytydde  :  pridde  num.,  5359  Uys 
;  ys,  5495  hytid  p.  p.  :  hjd  (ae.  ^ecydd). 

4.  ae.  y  <n  i  (j)  vor  mehrfacher  Konsonanz. 

Handlyng  Synne. 

33,  11442  liyde  p.  p.  :  hjde  p.  p.,  6213  fyst  (ne.  fist)  :  hjst 
prt.,  9296  fyste  :  y  ivyste,  7480  hydde  p.  p.  :  hryde  sb.  (ae.  hridd). 

Chronik. 

5496  kyd  p.  p.  :  hytid  p.  p. 

5.  aangl.  geebnetem  e  ht  <  wg.  e. 

Handlyng  Synne. 

1930  ry^t :  Imßit  prt.  :  3569  mydniß,  3367  fyghte  inf. :  JcniJit, 
10553  hiygt  :  affryß  <  ae.  äfyrJit  (<  +  i)  mit  festem  y  wegen 

der  anlaut.  lab.  und  des  r,  während  sonst  später  Entrundung 
zu  i  eintrat  (vgl.  Bülbr.  §  307). 

Chronik. 

19  ryght :  fyglit  sb. :  215  sight. 
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IVIeditations. 

51  ry^t  adv.  :  to  dy^t :  71  ny^t 


6.  aangl.  t,  e  lit  (Ebniing’)  <  wg,  t. 

Handlyng  Synne. 


11399  hjgt  leicht  :  almygt :  11969  ny^t :  11981  my^t  sb.  ' 

Chronik. 

3507  Uglit  inf.  (aangl.  gelihtan  Bülbr.  §  196)  :  fight,  5987  i-j 


lyglit  prt.  :  tyglit  p.  p.,  12713  ly  gilt  leicht :  higlit. 

IVIeditations. 

47  ly^t  prt.  :  nygt,  1061  aly^t  inf.  :  ny^t. 


m 


KV 
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7.  aangl.  geebnetem  t  (e)  +  ht  <  wg.  iii. 


Handlyng  Synne. 

1661  ly  gilt  sb.  (aangl.  Mlit  neben  lelit)  :  figlit  sb.,  10200 
ly^t  sb.  :  hry^t. 

Chronik. 

9035  lyglit  „licht“  :  hryglit,  4454  lyglit  sb.  :  nyglit. 


8.  aangl.  geebnetem  i  4-  lit  <  urangl.  tu  <  wg.  iiL 


Handlyng  Synne, 

3386  lygliete  inf.  :  dygliete  p.  p.;  dyglit  ist  im  Norden  von 
Line,  noch  gebräuchlich;  di  gilt  up  =  to  repair\  tu  put  in  Order 
(Peacock  p.  165);  sonst  ist  es  archaistisch. 


9.  aangl.  i  +  lit  mit  Ebnung  <  urangl.  iu  <  wg.  i. 


Handlyng  Synne. 

5357  syglite  sb.  :  ny^t,  12595  sy^t :  hry^t. 


Chronik.  i: 

10044  siglit :  hryglit :  623  diglit  p.  p. :  15884  miglit  prt. :  8182 
fyglit  inf.  :  3774  liiglit :  216  ryglit  adv. 

Anmerkung.  Vom  Schreiber  rührt  offenbar  Chron.  1017  sight :  des- 
confit  her,  wofür  die  andere  Hs.  site  „Kummer“  hat. 
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10.  aangl.  e  {%)  +  lit  neben  ce  teils  mit,  teils  ohne  Um¬ 
laut  <  wg.  a. 

Handlyng  Synne. 

3568  mydny^t :  ryst\  das  ny^t  beruht  auf  spätmerc.  nilit 
\  <  frühmerc.  nelit\  s.  Bülbr.  §  319.  3778  my^t :  hny^t :  4255  ryghte, 

;  5257  ny^t :  syght  sb.,  9838  my^t :  to  fyst,  11531  ahnygt :  hry^t. 

Chronik. 

I  265,  513,  6453  myglit  sb.  :  hight\  965  myght  prt.  (ahd. 
maJita)  :  ryght  adv.,  1319  nyglit :  myght  prt.  :  6710  dight  p.  p., 
i  9693  seuenyght :  dight  inf. 

I 

I  Meditations. 

47  nyst :  ly^t  prt. :  71  ry^t  adv.  :  947  dy^t  inf.  :  1061  inf., 
625  mygt  prt.  :  ply^t  p.  p.  von  ae.  ^plyccean  neben  pluccian 
(Gr.  §  129). 

Anmerkung.  Dem  angl.  ce  entsprechende  aw- Formen  (vgl.  Gen.  a. 
|£x.,  p.  9  naht  neben  nigt  und  magti  neben  mighty)  kommen  nicht  vor. 
'Ueber  moughte  s.  §  56,2  und  §  114. 

i 

j  11.  ae.  e  +  ht,  entstanden  durch  Kontraktion  im  prt. 

{i  reduplizierender  Verben. 

\  Handlyng  Synne. 

{  7368  hyghte  :  ry^t  (ae.  Ps.  und  nordh.  nur  Mht  —  ws.  het 

li  leben  heht  Siev.  §  394  u.  A2),  10538  hy^t :  hny^t. 

Chronik. 

265,  513  highi  :  myglit  sb.  :  335  ryght  :  4069  tvyghte  adj. 
t  4489  hryght,  5972  y-highte  :  myghte  sb.,  6453  hight :  myght 
irt.  :  12714  lyght  „leicht“. 

Meditations. 

1027  hehyste  prt.  :  ly^t  „leicht“. 

I  12.  aangl.  geebnetem  e  ht  <.  wg.  e. 

!  Handlyng  Synne. 

5651  hry^t  (ae.  angl.  herht,  nordh.  auch  hreht  Bülbr.  §  448) 
mist  sb.  :  10200  ly^t  sb.  :  11531  almygt :  12595  sy^t. 

Chronik. 

I  3391  bright  :  nyght  :  3621  dight  p.  p.  :  4489  hight  :  8045 
\vyght  sb.,  14973  Etlielhright :  right  adv. 

I 

I 

I 
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13.  an.  " 

Handlyng  Synne.  1 

10650  grytJi  (schon  ae.  ^riä)  :  EdfrytJi :  12085  daiiyd :  11553  i 
tvyjy'^e  (ae.  tvyääe  neben  11603  ])ryft :  sliryft  sb. 

Chronik. 

385  Iwynne  (ae.  ])rmna  <  an.  ])rinnr,  vgl.  Brate,  Beitr.  X,j 
]).  61/2)  :  ivy'pynne,  1629  slnjl  :  hü,  2775,  7545  gryth  :  wyj).\ 
4623,  10171  hrynlce  :  sinke;  6485,  6532  shjle  :  to  tylc  (ae.  tilian,\ 
unrein);  8670,  12158  til  prp.  :  u.  ö.,  2397  ille  :  Gonorüle  :y 

14996  stille  :  14442  wille.  '' 

; 

14.  an.  y.  I 

Handlyng  Synne. 

3428  hygge  :  ligge  pl.  prs.  (aisl.  hyggua  „wohnen“  zu  aisl.  | 
hüa,  vgl.  Noreen,  Urgerm.  Lautlehre,  p.  162).  i 

Chronik.  ! 

3545  J)yh  :  qiiyk  ist  nach  Björkm.  I,  p.  147  nicht  sicher  zu 
beurteilen,  7883  sJcirt  (<  awn.  shyrta;  vgl.  ne.  shirt)  :  stiyrtigit 
<  ae.  ^styrtan  (vgl.  Pabst,  Angl.  XIII,  228),  14511  higge  inf. :  ] 

ligge  inf.  ' 

i . 

15.  an.  y,  das  im  me.  vor  mehrfacher  Konsonanz  ge¬ 
kürzt  wurde. 

Handlyng  Synne.  j 

7066  tynte  p.  p. :  mynte  p.  p.  (an.  tyna).  | 

Chronik. 

1009  tynt  prt. :  dynt :  7423  stijnt  inf.,  7226  tynt  p.  p.  :  mynt 
p.  p.,  8889  pryst  p.  p.  (an.  prysta)  :  lyst  prt.  J 

16.  an.  t. 

Chron.  16713  skyt  sb.  (an.  sJcltr)  :  wyt  sb.  Das  Prompt.  ^ 
Parv.  p.  458  hat  skyite,  or  flyx  =  fluxus,  dissenteria.  Vgl.  ^ 
Björkm.  I,  p.  128.  Das  Wort  ist  in  Lin.  erhalten;  Brogden  p.  183  j 
giebt  shit  =  1.  diarrhcea  in  animals,  2.  a  sqnib  or  lampoon, 
ivritten,  printed,  or  said. 

17.  ae.  e,  das  im  me.  vor  dent.  zu  i  erhöht  wurde.  1 

Chron.  4371  togidre:  glidre  inf.  Orrm  hat  iugeddre;  vgl. 
Gr.  §  96  Aj. 
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18.  and.  i. 


Cliron.  4372  (jlidre  inf.  (and.  glidir\  vgl.  ae.  ^lidan) :  togidre. 

19.  ae.  iinfestem 

Handlyng  Synne. 

8570  hym  :  brym  „wild“,  „wütend“;  im  ae.  findet  sich 
hrynie,  hreme  „berühmt“;  ob  dies  Wort  zu  Grunde  liegt,  ist 
nach  dem  Oxf.  Dict.  unsicher.  Das  Prompt.  Parv.  p.  51  hat 
hrym,  or  fers  =  fcrtis.  Derselbe  Eeim  begegnet  im  Havelok 
(Schmidt  p.  28).  Das  Wort  ist  entschieden  nördlich;  für  das 
ne.  bezeugt  es  das  Dial.  Dict.  als  hrim  in  Schottl.  und  Yks.; 
ebenfalls  kommt  hreme  ausser  im  Norden  nur  in  Der.  vor. 
Nach  der  Anmerkung  im  Prompt.  Parv.  ist  es  auch  in  Norf, 
und  Suff,  bekannt  in  der  Bedeutung  „a  hrymmyng  as  a  höre 
||  or  a  soive  doth,  —  en  rouyr  (Falsgrave). 

Chronik. 

915  hym  :  grym  (Hs.  hrym);  4951,  15641,  15797,  16483 

y. 

V|  hym  :  hrym. 


IVIeditations. 


103  hym  :  hlyn  inf. 


20.  gemeinae.  io,  eo  vor  lab.,  entstanden  durch  ajo-Um- 
laut  <  wg.  i. 

Chron.  12117  sieypte  prt.  :  clypte  prt. 

Aumerkuug  1.  Sowohl  i  wie  e  ist  möglich  in  Med.  729  icerste  :  pryste 
{\.  pyrate)  1.  p.  sg.  prs.  s.  §  31,12.  Das  i  ist  gesichert  in  Chron.  10175 
first  sb.  :  ivyst  prt. 

Anmerkung  2.  Dem  kelt.  entlehnt  ist  kytte  prt.  :  sytte  prt.  Med.  85; 
das  Oxf.  Dict.  setzt  ae.  *cyttan  an.  Outtyn  im  Prompt.  Parv.,  p.  111  be¬ 
ruht  offenbar  auf  südlichem  Einfluss,  der  sich  hier  mehrfach  geltend  macht; 
und  zwar  stimmt  es  zu  den  Londoner  Urkunden,  die  in  der  Kegel  u  für  y 
schreiben  (Gr.  §  131 A.^  und  A3). 


;  §  33.  o  [o]. 

Es  entspricht 

i 

1  1.  ae.  0  <  wg.  0  <  urgerm.  u  ausser  vor  nas.  -\-  kons. 

'  oder  i  [j). 

I 

I 
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Handlyng  Synne. 

4022  lot  sb.  :  cibhot  (ae.  abhod;  über  d  <  t,  s.  Oxf.  Dict); 
363  morive  :  borive  (inf.);  373  moriv  :  sonv.  Mit  Gleitlaut:  10116, 
10702  soroive  :  boroive. 

Chronik. 

1081  top  sb.  :  hop  (ae.  hoppmi)^  9075  soreive  :  borcive  inf., 
7351  lot:  ive  mot  ([(>]  :  [ö]),  8111  God :  bijtroivd  p.  p.  (Hs.  he  trod), 
7357  God  :  pey  trotvd  (Hs.  tröd);  vg*l.  H.  S.  3108  Gode:  tronde, 
H.  S.  9242  Gode  :  troivede  p.  p.  Die  Form  trod  mit  [ö]  ist  bis¬ 
her  lediglich  im  Hav.  belegt  worden;  s.  Schmidt,  p.  52/53,  wo 
sie  Morsbach  aus  dem  ostnord,  ableitet:  aschwed.  trö{a)  =  awn. 
trüa\  s.  Björkm.  11,222,  288.  Orrm  dagegen  hat  troiüivenn\ 
ygl.  Eher,  Konsonanten  im  Ormulum,  Anglia  VII,  188).  9941 
stoh  :  schoJc  inf.,  14573  störe  :  YorJc. 

Anmerkung.  Wont  p.  p.  (:  fo7it  sb.  <;  ae.  fo7it  <  lat.  fontein  II.  S.  9720) 
beruht  auf  Anlehnung  an  das  sb.  icone  <!  an.  vcmi  (vgl.  Gr.  §  122A2, 
Luick  §  507).  Mit  Rücksicht  auf  ivo7it[u]  §  34,  1  ist  auch  hier  vielleicht 
der  ti-Laut  anzuuehmen;  vgl. /unnt  bei  Orrm  (firnt  in  Gen.  a.  Ex.,  Mätzner), 
das  nach  ]\Iorsbach  vielleicht  auf  au.  fimtr  (kaum  aber  auf  anglo-fr.  ffmt) 
beruht,  obwohl  auch  ein  ae.  *fu7it  •<  lat.  fontem  (cf.  Orrms  7nu7i7it)  denkbar, 
das  freilich  nicht  belegt  ist. 

2.  ae.  merc.  und  südlichem  nordh.  0  nach  pal.  =  nörd¬ 
lichem  nordh.  eo  <  wg.  0. 

Chron.  2101  schote  sb.  :  crotte  (<  afr.). 

Anmerkung.  Kürzung  liegt  vor  in  schod  p.  p.  (:  odd  adv.  Chron.  4013)  von 

ae.  ^esceöod  von  sceöiaTi ;  daneben  kommen  Formen  mit  ö  vor,  z.  B.  bei  Langland. 

3.  an.  0. 

Chron.  4613  odd  :  schod  p.  p.  (<  an.  oddi).  Das  Wort  hat 
hier  die  Bedeutung  einzeln,  wie  noch  heute  in  Lin.  Brogden 

p.  140  giebt  odd  =  single,  lonely\  auch  für  Süd -West-Lin. 
belegt  es  Cole  p.  101:  It  ivas  a  niced  honse,  Imt  it  ivas  so  odd. 

Anmerkung.  Nicht  sicher  zu  beurteilen  ist  scof  sb.  (:  per-of  Chron. 
7585);  während  sk  zum  au.  stimmt,  ist  das  f  aus  an.  skaiqj  nicht  zu  er¬ 
klären  (vgl.  Björkm.  I,  p.  128).  Skeat  leitet  es  aus  and.  fries.  schof  ab. 

4.  mndl.  0. 

Chron.  9941  schoh  inf.  :  stoJc;  mndl.  schoclcen  „aufhäufen“. 

Anmerkung. 

Ueber  den  Wechsel  von  a  und  o  vor  Nasalen. 

Auf  den  Westen  des  Mittellandes  weist  die  Form  by yo7i 
hin  (Hs.  yon  pl.  prt.  :  7i07i)  Chron.  2675.  Nicht  so  sicher  ist  415  yan 
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:  Laomeäon]  doch  vgl.  Lnomedon  :  on,  dazu  kommt  das  gesicherte  mon 
statt  mcm,  §  BO,  10.  Ueher  solche  Formen  im  westlichen  und  mittleren  Süden 
vgl.  Gr.  §  OB  Al.  Nach  anderen  freilich  bilden  solche  a-  oder  o-Formen  über¬ 
haupt  kein  Dialektkriterium  (Kolbing  S,  Tristr.,  der  jedoch  selber  aus¬ 
schliesslich  a  hat,  p.  LXI  und  LXIX),  eine  Ansicht,  die  von  Fick,  Zum  me. 
Ged.  V.  d.  Perle,  Kiel  1885,  p.  11  für  das  spätere  me.  eingeschränkt  wird. 
Ihm  schliesst  sich  Gough  p.  4  an,  der  bestimmt  sagt:  „these  forms  affordno 
critervm  in  the  14^^^  cent.“  Doch  glaube  ich,  dass  diese  Behauptung  auch 
in  dieser  Weise  noch  zu  schroff  formuliert  ist.  Wenn  allerdings  auch  zu¬ 
gegeben  werden  muss,  dass  in  späterer  Zeit  die  a-  und  o- Formen  nicht  mehr 
so  reinlich  geschieden  werden,  wie  im  älteren  me.,  so  sind  im  östlichen 
Mittellande  die  o- Formen  doch  bedeutend  in  der  Minderzahl;  ja,  auch  im 
spätme.  giebt  es  hier  Denkmäler,  die  ausschliesslich  a  haben.  Mit  Kecht  hat 
sich  daher  Heuser,  Anglia  XIX,  459,  gegen  die  Ansicht  jener  Forscher  aus¬ 
gesprochen,  wobei  er  jedoch  offenbar  die  Stelle  in  der  Gr.  §  7,  Anm.  übersehen 
hat,  wo  bereits  die  Häufigkeit  des  o  vor  Nasalen  im  westlichen  Mittellande 
gegenüber  dem  östlichen  betont  worden  ist.  Dass  hier  in  der  That  die 
0- Formen  schlechterdings  die  Ausnahmen  bilden,  mögen  einige  Belege  be¬ 
stätigen.  Orrm  und  Gen.  a.  Ex.  (Hilmer  p.  5)  kennen  nur  «-Formen.  Ebenso 
giebt  Heesch  für  Deb.  p.  13  nur  a  als  Regel,  bloss  einmal  thonke  p.  14. 
Auch  im  Tor.  of  Port.  (Adam  p.  XI)  bilden  die  o- Formen  die  Ausnahme. 
Für  Eniare  belegt  Gough  p.  4,  V.  427  icommon  :  crystendom\  doch  ist  dieser 
Reim  nicht  einmal  beweiskräftig,  da  man  crystendam  lesen  kann.  Aber 
folgende  Fälle  sind  sicherer  106  p07i  :  non,  245  ivommo7i  :  upon,  443  wom- 
mou'.mion.  Jedoch  heisst  es  meist  a:  V.  38,  172,  B68,  751,  771,  774,  780, 
949,  967;  nach  Breul  p.  8  ist  im  S.  Gowth.  mon  häufiger  als  man.  Folgende 
Denkmäler  hingegen  kennen  ausschliesslich  «-Formen:  Havelok  (Schmidt 
p.  23),  Am.  u.  Am.  (Kölb.  p.  XXIV/ V  rechnet  hier  fälschlich  Ion  her,  das 
jedoch  0  hat;  vgl.  Gram.  §  135  A4,  p.  185);  im  Erl  of  Toi.  habe  ich  nur  « 
gefunden,  so  V.  19,  241,  591,  829;  K.  of  Tars,  Engl.  Stud.  XI  p.  14,  Atheist. 
Eugl.  Stud.  XIV,  p.  330;  ebenso  Minot  (Scholle  p.  X);  vgl.  noch  §  35,  b,  1  Ao. 
Wenn  hierunter  manche  Denkmäler  wegen  ihrer  Kürze  auch  keinen 
sicheren  Schluss  zulassen,  so  dürften  die  ganz  vereinzelten  Fälle  in  den 
umfangreichen  Werken  Roberts  of  Br.  schwer  ins  Gewicht  fallen. 


§  34.  ih 

Es  entspricht 
I  1.  ae.  ti  <  wg.  u. 

j  Handlyng  Synne. 

I  2183  suni :  de  rapüc  viryimmi,  2447  Jmrglie  :  furghe,  6269 
])us  :  VS  pron.,  6200  mul  (ae.  ^'mul  neben  myl,  Gr.  p.  170)  :  ful, 
9998  sum  :  vitas  patrum,  6974  Itone :  sone,  7282  drimlce  sb. :  runge 
I  p.  p.,  7832  hygunne  p.  p.  ;  tvunne  p.  p.,  9284  ful  :pul  inf.,  9613 
i  lone  inf.  :  tvone  pl.  prs. 

r 

t 

I 

I 

I 

( 
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Chronik.  I 

365  ]nis  :  Brutus  :  515  Venus  :  5795  Lucyus,  3959  ful :  pul  | 
sb.,  3963  ])us  :  us,  6909  sum  :  ivhylom  (ae.  liunlum),  8073  Txone  ' 
pl.  prs.  :  tvone  pl.  prs.,  8413  jms  :  frusch  sb.  (von  afr.  fruissier), 
8491  Conynges  huryh  :  per  porougli  (der  Gleitlaut  huru^  findet 
sich  schon  im  ae.;  RUlbr.  §  447),  9903  hurgh  :  Ärthurgh  (Hs. 
Artlioru),  13459  prom  „Masse,  Menge“  (Hs.  thrum)  :  Ostiini;  | 
priim  neben  me.  prym  <  ae.  prymni  weist  auf  ein  ae.  '^prum  Ij 
ohne  Umlaut,  das  sowohl  in  der  Bedeutung  wie  in  der  Form  | 
dem  lat.  turma  entspricht,  Stratm.  belegt  prum  nur  noch  für  i' 
den  C.  M.  und  Alex.  15744  hont  (ae.  huntian)  :  ivont  „gewohnt“  I 
(vgl.  §  33, 1).  82S7,  8863  hulke  sb.  :  slmlhe  inf.  (ae.  hule  „Hütte,  ■ 
Schuppen“),  15888  hulheä  prt. :  sculhed  prt. ;  vgl.  me.  hulien,  hil{l)en  | 

==  mild,  hüllen^  hulk  verhält  sich  zu  hulien  wie  lurh  zu  luren.  ‘ 

\ 

iVIeclitations.  | 

383  pus  :  VS,  972  gruhhyng  „schlagen,  stossen“  >  ne.  gruh,  | 
nach  dem  Oxf.  Dict.  wahrscheinlich  <  ae.  "^^ryhhan.  Auch  das 
Prompt.  Parv.  p.  217  hat  gruhhyn.  Vielleicht  ist  auch  ein  ae. 
^^ruhhian  <  germ.  ''^gruhhöian  vorauszusetzen. 

2.  ae.  ü,  das  in  satztieftouigen  Wörtern  gekürzt  wurde.  ’ 

Handlyng  Synne.  | 

6269  VS  pron.  :  pus  :  12129  Jesus.  j  1 

Chronik.  ^ ! 

3963  US  :  ptis  :  5795  Lueyus  :  9225  Jhesus.  ' 

1 

IVIeditations. 

83  VS  :  Jhesus  :  383  pus. 

3.  an.  u.  ] 

Chron.  3567,  11043  husk :  TJsk  npm.;  vgl.  12821  huseh  :  fruseh. 
Bush  kann  nach  Björkm.  I,  p.  137  auch  auf  das  lat.  zurückgeführt  if 
werden;  jedoch  mit  Bücksicht  auf  die  Verteilung  des  Wortes  . 
in  den  ne.  Mundarten  ist  Entlehnung  aus  dem  au.  ipuskr)  wahr-  ■ 
scheinlicher.  Auch  das  Prompt.  Parv.  hat  hier  den  /j-Laut.  , 
Während  im  schott.  die  Form  hus{s)  gilt,  ist  husk  gerade  ini  j 
nördlichen  Mittellande,  nämlich  in  Chs.,  Der.  und  in  Lin.,  er¬ 
halten.  Auch  Brogden  p.  34  und  Cole  p.  23  führen  es  au. 
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8287,  8863  sJmlJce  „verbergen“  :  hiilke  sb.,  sJculke  (ne.  skulle)  ist 
nach  Björkm.  I,  p.  133  in  den  nordischen  Dialekten  erhalten  und 
stimmt  7Aim  älteren  dän.  skidke. 

4.  kelt.  ul 

H.  S.  368  curse  (inf.),  6139  curs  sb.  :  purs  sb.  Nach  dem 
Oxf.  Dict.  ist  die  Herkunft  des  ae.  cursian  unbekannt. 


5.  u  unbekannten  Ursprungs. 

Cliron.  13251  to-lusched  p.  p. :  Imsclied  prt.  Sowohl  das  vb. 
wie  das  zugehörige  sb.  gehören  dem  Norden  an.  Mätzner  be¬ 
legt  es  nur  noch  im  M.  Arth. 


ß)  Die  Vokale  in  offener  Tonsilbe. 


§  35. 


a. 


1 


a)  Ausser  vor  Nasalen. 

Es  entspricht 
1.  ae.  a. 

Handiyng  Synne. 

224  forsake  :  take  (gekürzt  aus  hetake,  vgl.  262  hetake), 
i33  craue  :  haue,  3392  wrake  sb.  :  take,  4287  late  :  algate  :  6856 
late,  4301  haue  :  saue,  11005  smale  :  täte.  In  etwas  späterer 
ne.  Zeit,  etwa  in  der  zweiten  Hälfte  des  14.  Jahrhs.  sind 
lektierte  Formen  wie  smale  oft  nicht  sicher  zu  beurteilen,  da 
n  unserer  Gegend  die  Flexion  schon  sehr  zerrüttet  war.  Dem- 
lach  können  wir  1777  gläde  :  bade  sg.  prt.  lesen,  oder  auch 
lade  :  bade. 

Chronik. 

haue,  813  make  :  take,  961  haue  :  knaue  (ae. 
1747  late  :  date  sb. :  3607  gate  „Thor“,  2411 
901  hated  prt.  :  abated  p.  p. ,  4323,  6557  smale  :  täte,  4755, 
867,  4921  hate  sb.  (neben  me.  het{e)  <  ae.  hete;  das  a  beruht 
uf  Anlehnung  an  das  vb.;  doch  ist  auch  das  an.  hatr  zu 
erücksichtigen)  :  algate.  9473  staken  inf.  :  taken  p.  p.  Das 
e.  slake  ist  wenig  gebräuchlich,  w^ohl  aber  in  Lin.  (Cole  p.  132). 
gl.  auch  Brogden  p.  184  und  Halliwell.  10007  rape  :  Bape, 
0035  blade  (ae.  blwd) :  ymade  (Hs.  made),  8315  hate  :  gate,  10835 
\uake  inf.  :  to  make,  12235  naked  :  to-schaked  p.  p. 


491  craue 
nafa  <  enapa). 


I 
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Meditations. 

365  tvrdke  sb.  :  hetalce  sg.  prs.,  551  maJce  :  taJce,  794  ^nalce 
„Gemabl“  {sie.^etnaca  neben  ^emcBccea,  vgl.  §  31, 1,  p.  63) :  forsalce 
p.  p.,  807  aslaJce  :  spaJce  prt.,  699  late  :  algate. 

Anmerkung.  Hier  mögen  noch  Fälle  angeführt  werden,  wo  im  ae. 
inerc.  rt/o- Umlaut  eingetreten  ist;  doch  gilt  dies  nur  mit  Einschränkungen, 
wie  z.  B.  dem  inf.  quake  (s.  vorher)  auch  ein  merc.  geebnetes  cwcecian 
(vgl.  Biilbr.  §  231)  entspricht. 

Chron.  1U7  forfare  :  ouenvhere  (1.  a),  3743  spare  inf.  :  ivare,  5183,  11493 
hare  sb.  :  clare  inf.  :  leare  :  11198  cliaffare,  13401  glacle  inf.  :  macle  prt. 

2.  ae.  ea  (a)  im  merc.  =  nordli.  a;  ea  als  Umlaut. 

Nur  in  ealu  ist  auch  ausser  im  merc.  regelmässig  Umlaut 
eingetreten. 

Handlyng  Synne. 

47  ale  :  troteuale,  813  are  :  pare,  3930  Izare  :  ivelfare,  4546 
ale  :  tale,  6137  Icare  :  wäre,  11005  smale  :  täte. 

Chronik. 

441,  457,  4161  tale  :  hale  sb.,  233  are  :  niare  kompar.,  1311 
wäre  „Ware“  :  fare  inf.,  1939  tales  :  Walys  :  1963,  5581  Wales, 
8395  are  :  spare  konj.  prs.,  6619  liare  :  hare  adj.,  7593  at  pale 
;  tale,  8635  kare  :  wäre,  16263  fare  sb.  :  pare,  12061  wale  (vgl. 
ne.  gumvale)  :  hale  (ne.  Jiaiil),  14568  are  :  hare  pl.  prt. 

Meditations. 

491  hare  :  fare  inf. 

Anmerkung.  Dagegen  in  hale  sb.  (:  tale  H.  S.  6001,  Chron.  442,  458, 
4162)  ist  ae.  ea  durch  Analogie  nach  den  flektierten  obliquen  Kasus  zu 
erklären.  Wales  (:  tales  Chron.  1963,  5581)  lautet  im  ae.  Wealas,  wo  um¬ 
gekehrt  das  ea  aus  dem  casus  rectus  (Wealh)  in  die  obliquen  Kasus  eiu- 
gedrungen  ist. 

Auch  bei  gare  (:  are  Chron.  894  :  fare  inf.,  12493  :  spare  10017)  liegt 
gebrochenes  ea  (germ.  "^ganva-)  zu  Grunde. 

3.  ae.  ea,  a  nach  pal.  <  wg.  a. 

Handlyng  Synne. 

3480  shaue  inf. :  haue  inf. 

Chronik. 

5513,  15183  Schake  :  make,  9003  schaue  :  haue,  12235  to- 
schaked  p.  p.  :  naked. 
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4.  ae.  merc.  ea,  oß  —  nordh.  oß  <  urae.  oß  <  wg.  a  bei 
vorhergehendem  pal.  in  geschlossener  Tonsilbe  (Ana- 
'  logische  Fälle). 

Handlyng  Synne. 

4728  ^ate  :  gate  :  6780  late  inf.,  10888  gate  „Thor“  {a  aus 
,  pl.  satu  neben  dem  analogischen  plur.  s^atu)  :  hate  inf.,  10052 
I  share  prt.  sg.  (ae.  scear)  :  pare. 


Chronik. 

3607,  13146  gate  „Thor“  :  late  adv.,  4829  ^ate 
322  gat  (ae.  ^eat  prt.;  das  g  ist  an.)  : ^at. 


algate, 


5.  an.  a. 


I 

I 

I 

I 

1 


! 

I 
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Handlyng  Synne. 

234  talce  :  forsahe,  4728  gate  „Weg“  :  ^ate. 

Chronik. 

813  take  :  make,  2879  '^ou  take  imp.  :  make,  4829  algate 
säte,  5069  take  :  crake  inf.,  4361  taken  p.  p. :  awaken  inf.,  6891 
'^ate  :  late  adv.,  4755,  4867,  4921  algate '.hate  sb.,  7781  take 
pl.  prs.  :  wake  inf.  :  8315,  8081  make'.  8465  raped  prt.  :  hated  prt., 
^813  ska])es  sb.  (vgl.  ae.  sc{e)aSa',  das  Wort  erscheint  zuerst 
3ei  Orrm  und  ist  dann  häufig  im  Norden  und  Mittellande;  vgl. 
Björkm.  I,  p.  123),  9369  y-take  p.  p. ;  wake  1.  pers.  sg.  prs.,  9379 
ake  :  late  adv.  :  11429  hlake  „schwarz“. 


Meditations. 

;  365  hetake  1.  pers.  sg.  prs.  :  wrake  sb.,  541  take  :  hrake  pl. 

Iirt. :  551  make,  699  algate  :  late  adv.,  883  taken  inf.  :  lakkyn 
g|)1.  prs.;  vielleicht  ist  schon  hier,  entsprechend  dem  ne.  dial. 
\ak,  Kürzung  des  ä  und  somit  nach  §  23  langes  k  anzunehmen. 

i  Anmerkung  1.  Auch  tän,  die  kontrahierte  Form  von  taken,  kommt 

|ei  Rob.  of  Br.  vor,  allerdings  nur  selten: 

H.  S.  20S1,  3390  tän  :  man,  Chron.  5273  tan  :  Cassibolan.  Die  Form 
'.t  charakteristisch  für  den  Norden  und  Schottland,  wo  sie  ganz  geläufig 
it  (vgl.  Gr.  §  74,4  und  Curtis,  Angl.  XVI,  p.  403).  lieber  die  Nebenform 
m  s.  Gr.  §  135  Ag.  Tän  scheint  erst  im  späteren  me.  in  das  nördliche 
üttelland  eingedrungen  zu  sein,  denn  es  ist  den  Texten  aus  dem  13.  Jahrh. 
och  fremd,  so  Gen.  a.  Ex.,  Deb.  und  Ilarr.  of  Hell.  Wie  die  spärlichen 
Beispiele  in  unseren  Denkmälern  sowie  andere  Texte  derselben  Zeit 

!  Studien  z.  engl.  Phil,  Xll.  0 
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andeuten,  die  es  überhaupt  nicht  kennen,  dürfte  das  Wort  auch  zu  Anfan^j  { 
des  14.  Jahrh.  noch  selten  sein;  so  fehlt  es  noch  im  Havelok;  auch  für|  | 
Am.  u.  Am.  und  für  den  K.  of  Tars  finde  ich  es  nicht  belegt.  Dagegen  bezeugt 
es  Wilda  für  den  Atheist,  p.  G2,  auch  Zupitza,  Engl.  Stud.  XIV,  p.  330. 

In  der  zweiten  Hälfte  des  14.  Jahrhs.  jedoch  mehren  sich  die  Beispiele: 
im  Erl  of  Toi.  (Lüdtke,  p.  34);  tayie  neben  tone  im  Sir  Torr,  of  Port. 
(Adam,  p.  XII);  ich  füge  noch  folgende  Fälle  aus  diesem  Denkmale  hinzu: 

V.  231  ta  :  sla  :  hla  „bleich“,  286,  1825  ta  :  tiva,  859,  1339  he  tas  :  he  gas. 
Sonst  kommt  es  noch  vor  im  S.  Gowth.  (Breul  p.  24),  bei  Minot  (ScholleJ 
p.  XXVII),  Sir  Eglam.  of  Artois  (Wilda  p.  42/3),  Sir  Tristr.  (Kolbing, | 
Glossar  unter  take).  Horn  (p.  13)  belegt  Doppelformen  mit  und  ohne  k[ 
für  Ywain  und  Gawain.  Dibelius,  p.  471,  belegt  tane  in  Bev.  of  Harnt., { 
Belag.  V.  Troja,  Lydgate,  Bokenam,  auch  bei  Dekker.  Was  mm  das  ne.: 
betrifft,  so  ist  ta^i  mit  der  Lautung  [e]  in  Schottl.  erhalten  (s.  Curtis);! 
ferner  nach  Horn  im  Mittellande  in  Chs.  u.  Shr. ,  ausserdem  in  Windhill  i 
und  Bnrnley  (Lan.)  Ellis,  p.  309,  bezeugt  es  für  das  mittlere  Lin.  mit  der 
Aussprache  [te-dn]  etwa.  Auch  bei  Brogden  und  Cole,  p.  148,  ist  es  belegt; | 
aber  nicht  ta’en,  sondern  tane  ist  zu  schreiben,  da  die  Form  doch  die' 
organische  Entwickelung  aus  me.  fane  darstellt.  Brogden  giebt  daneben 
noch  die  richtige  Schreibung  tain,  also  mit  alter  schottischer  und  nörd¬ 
licher  Schreibung  des  Lautes  [ä]  (vgl.  bei  Curtis  tarn  neben  tane). 


Anmerkung  2.  Auffallend  ist  der  Reim.  Soweit  ich  sehe,  ist  die 
Form  betaue  sonst  nur  für  den  Süden  bezeugt,  z.  B.  bei  beleue  :  saue  inf, 
H.  S.  4559  La^.,  Sev.  Seg.  u.  Bev.  of  Harnt.  (Mätzner). 


Es  entspricht 


b)  Vor  Nasalen. 


1.  ae.  a  vor  Nas.  j 

Handlyng  Synne. 

4070  game  :  tarne  adj.,  4684,  8999  games  sb.  :  shames  sb., 
4894  name  :  sliame,  4422  frame  sb.  :  sliame\  frame  ist  entweder 
auf  das  an.  frami  {—  ae.  fremu,  freme)  oder  auf  das  ae.  adj. 
fram  zurückzuftibren.  9684  name  :  at  harne,  10320  same  pron. 

:  name,  11495  harne  „Kleid“  (ae.  hamei)  :  shame.  | 

I 

Chronik. 

9,  4033  gamen  :  samen,  268,  2699,  14965  name  :  fame 
„Ruf“  :  1341,  4573,  16189  same  :  4449  ame  inf.  (<  afr.  aesmer)  \ 
:  4738  tarne  :  5813,  6111,  16199  schäme,  8329  wane  adj.  (ae.  ' 
wan)  :  hane  sb.  (ae.  ha^ia  „Mörder“  =  me.  „Mord,  Vernichtung“), 
13411  names  3.  p.  sg.  prs.  :  hynedames.  Wie  das  a  in  kynedames 
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beigt,  ist  der  Nebenton  auf  dem  zweiten  Kompositionsgliede 
iderartig  geschwächt  worden,  dass  es  vielleicht  mit  den  Form- 
wörtern  auf  eine  Stufe  zu  stellen  ist,  die  Gravisbetonung  haben, 
obwohl  solche  zweiten  Glieder  im  allgemeinen  stärker  betont 
; gewesen  sind  als  diese.  Hierzu  kommt  noch,  dass  das  ent- 
f  sprechende  Begriffswort  düm  kaum  von  grossem  Einfluss  ge- 
I  wesen  sein  kann,  da  es  der  Bedeutung  gemäss  wenig  vorkommt 
(vgl.  Luick,  §  421  ff.).  13965  name  :  ame  inf. :  15149  dame  (<  afr.), 
15813  same  :  hlame  inf.,  16569  samen  :  camen  prt. 


Meditations. 


547  grame  inf.  (ae.  ^ramian)  :  sliame. 


:  Anmerkung  1.  Wichtig  ist  das  Reimwort  manye  (:  ivanye  inf.,  Chron. 

4255  <<  ae.  ivanian),  das  im  Norden,  bes.  in  Schottland,  mony  lautet,  wo 
sich  0  durch  Satztieftonigkeit  und  durch  Einfluss  des  m  erklärt. 


Anmerkung  2.  Entsprechend  dem  kurzen  o  vor  Nasalen  (s.  §  33,  4, 
I  -Anm.)  finden  sich  vereinzelte  Beispiele  von  d-  vor  Nasalen  in  offener 
frTonsilbe,  die  ebenfalls  mehr  westmittelländisch  sind:  H.  S.  3177 
4  mone  „Ermahnung“  :  echone  :  4026  aloiie,  7674  mones  prs.  (ae.  monian)  :  eft- 
d  ^ones.  Vgl.  noch  Tor.  of  Port.  (Adam,  p.  11)  frome  :  rome  (ae.  rUni). 


2.  ae.  ea,  a  nach  pal.  <  wg.  a. 


Handlyng  Synne. 

2075  sJiame  :  fanie  (afr.).  Die  übrigen  Reime  auf  sJiame 
i  3.  unter  Nr.  1. 


Chronik. 


I  2055  schäme  :  fame  sb.  :  14377  hlame  inf.,  15209  schamed 
irt. :  hlamed  p.  p.,  15433  schäm  :  cäm  (s.  unter  Nr.  1). 

§  36.  e  [e — e], 

i 

I  Es  entspricht 

^  a)  ae.  e  <  wg.  e  =  got.  i  (ai) 

md  reimt 

‘  1.  mit  sich  selbst. 

I 

Handlyng  Synne. 

I  11959  here  inf. :  were  inf.,  7744  speke  inf. :  stelle  (<  ae.  "^stecan 
lieben  stieian,  s.  Gr.  §  115  Ay). 


I 


84 


Chronik. 

1453  stehe  inf.  :  brehe  inf.,  1769  spere  sb.  :  were  „wehren“|  i 
1895,  5957  bere  :  were  inf.,  3661  brehe  :  spehe,  13047  stehe  p.  p 
:  brehe  p.  p. 

Meditations. 

821  brehe  inf.  :  rehe  sb.,  glossiert  mit  haste.  Nach  Strat-|  i 
mann-ßradl.  <  ae.  recan  =  got.  rihan  =  mhd.  rechen,  rechen] 

AnmerkuDg.  lieber  ivheper  konj,  (:  iveper  sb.  ne.  wether  Chroni  | 
11489)  <<  aangl. =  WS. vgl.  Gr.  §90,  A2  und  Pogatscher'  a 
AfdA,  25,  1899,  p.  12.  j  j 

’i 

2.  mit  ae.  e  <  urae.  oe  i  (j)  <  wg.  a.  j 

Handlyng  Synne. 

4987  bere  inf.  :  were  „tragen (<  ae.  werian  —  got.  warjan)\  ’ 
9004  bedes  sb.  :  stedes  sb.  Das  Oxf.  Dict.  (s.  unter  bead)  setztj  i 
ae.  "^bediu)  an,  das  nur  in  Kompositis  vorkommt,  nämlich  ii.;  i 
bed-hüs  >  ne.  bed-house  „Hospital“,  woneben  Halliwell  ne.  beaäA  s 
hoiise  anführt.  Doch  ist  auch  bede  aus  ae.  ^ebed  zu  erklären.;  | 
Das  Dial.  Dict.  bezeugt  bead  auch  für  Lin.  10355  ete  inf. :  niete  sl).|  i 
(got.  mats).  Daneben  findet  sich  5585  ^ete  inf.  (Hs.  ete)  :  mete,  < 
sb.;  ebenso  ^ete  unter  Nr.  3  (vgl.  Gr.  §  69).  Eine  Parallelei  I 
bietet  das  mhd.  gezzen,  das  nach  Hülfsverben  steht  {ich  mac\ 
gezzen  gegenüber  ich  ezze).  Doppeltes  Präfix  zeigt  das  nhd.[ 
gegessen.  Im  Hav.  V.  930  findet  sich  sogar  geten  p.  p.,  wo  ^1  1 
nicht  auf  an.  Einfluss  beruhen  kann.  Die  Form  ist  iml 
Süden  von  Lin.  als  yeat  erhalten  (Cole,  p.  170). 

Chronik. 

3879  stvere  inf.  :  bere,  6491  were  „wehren“  :  dere  (<ae.  1 
derian),  7967  deres  prs.  :  beres  prs.,  8905  bere  inf.  :  dere  sl).,  j 
gebildet  von  deren;  das  ae.  sb.  ist  dar{u).  Im  me.  kommen! 
Formen  mit  ä,  e  und  auch  mit  q  vor,  wo  q  wohl  wie  tön  statt  | 
tän  zu  erklären  ist  (Gr.  p.  188).  Das  ne.  dere  ist  nach  dem ' 
Oxf.  Dict.  veraltet;  im  schott.  ist  der{e),  deir  erhalten.  —  9837 
spehe  :  wrehe  inf.  :  „rächen“,  10528,  11293  ete  :  mete  sb.,  12128 
bere  „Bär“  :  dere  sb.,  15260  bede  „Gebet“  :  stede.  j 

3.  mit  aangl.  e  nach  pal. 

H.  S.  8336  ^ete  „essen“  :  gete  p.  p. 
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4 


i 


4.  mit  ae.  io,  eo,  entstanden  durch  m- Umlaut  <  wg.  i. 
Chron.  6511  euene  adv. :  seuene. 

In  diesem  Falle  ist  jedoch  auch  kurzes  e  möglich  (Gr.  §  64). 

5.  mit  ae.  eo,  entstanden  durch  w-Umlaut  <  wg.  e. 

V  W  w 

H.  S.  10062  steuene  :  Jietiene,  12141  euene  :  heuene. 

6.  mit  ae.  io,  eo  —  i,  entstanden  durch  a/o-Umlaut<  wg.i. 

Med.  822  breke  inf.  :  clepe.  Im  ae.  ws.  heisst  es  auch  elypian 
[Bülbr.,  §  282  A2). 

7.  mit  aangl.  e  <  wg.  ä  (-{-  i,  j). 

Handlyng  Synne. 

4172  bere  inf.  :  bakhytere,  4216  ivere  inf.  :  bakbytere,  4574 
^orbede  p.  p.  :  rede  pl.  prs.,  2420  bere  inf.  :  okerere. 

Chronik. 


10539  eten  p.  p.  :  seien  pl.  prt.  (aangl.  seton).  In  diesem 
I  ij^alle  werden  wir  seien  lesen,  denn  s^ien  wäre  die  südliche  Form. 

Meditations. 

587,  921  bere  inf.  :  pere. 


8.  mit  ae.  cb  <  wg.  ai  +  i  {j). 

1  H.  S.  10092  eie  pl.  prs.  :  wlieie  (got.  liivaiieis). 

!  9.  mit  ae.  e  <  wg.  ö  i  (j). 

I  H.  S.  8764  eie  pl.  prs.  :  feie. 


10.  mit  e  in  Eigennamen. 

Chron.  14977  meie  „Mass“  :  Tenet  {Thanet). 

Anmerkung  1.  Reime,  wie  die  unter  7.,  8.  und  9.  angefUkrten,  bilden 
Ausnahmen,  da  e  im  allgemeinen  mit  sich  selbst  reimt  (vgl.  Gr.  §  111). 

Anmerkung  2.  Es  finden  sich  auch  Reime  mit  zweiten  Gliedern  von 
^ompositis,  die  schon  starke  Schwächung  erlitten  haben  und  die  daher 
j’on  guten  Dichtern  vermieden  werden: 

'  H.  S.  1075  forhere  :  ansivere,  Chron.  4307  ivere  „wahren“  :  ansivere. 

I  Anmerkung  3.  Etymologisch  nicht  völlig  aufgehellt  ist  das  Reimwort 
\heke  «  ae.  äceocian :  speke  inf,  II.  S.  3192),  wofür  sich  keine  entsprechenden 
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Formen  in  den  übrigen  germ.  Sprachen  finden.  Das  Oxf.  Dict.  (s.  unter  |  i 
choke)  setzt  als  wahrscheinlich  ein  germ.  *keuk-  an.  Das  Prompt.  Parv,  hat  1 1 
chekyn,  or  querchyn  =  suffoco.  j  | 

Anmerkung  4.  Mehrfach  kommen  Reime  vor  auf  Wörter,  die  im  1 
Präsensstamme  kurzen  Vokal  und  langen  auf  wg.  Gemination  beruhenden  | 
kous.  haben,  ln  allen  solchen  Fällen  ist  wohl  Analogie  nach  den  Formen  I 
der  2.  u.  3.  pers.  sg.  prs.  anzunehmen,  die  kurzen  Kons,  haben:  '! 

Chron.  5837  stele  inf.  :  feie  <<  ae.  f{i)ellan.  ^ 

Vielleicht  aber  sind  solche  Reime  auch  unrein  [e]  :  [^].  |  * 

I 

I 

b)  ae.  e  <  urae.  ce  i  <  wg.  a.  I 

Dies  reimt  1 

i 

1.  mit  ae.  e  <  wg.  e  =  got.  i.  , 

Die  Beispiele  s.  unter  a,  2.  I 

i 

I 

2.  mit  ae.  ^  <  wg.  ai  +  i  (i).  1  | 

H.  S.  9698  heue  pl.  prs.  (das  e  ist  natürlich  analogisch  nach  j  f 
der  2.  3.  sg.  prs.)  :  leue  inf.  | 

3.  mit  ae.  e  <  wg.  ä  (+  i,  j). 

Chronik.  ^ 

6088  here  „Heer“  :  we7X  „waren“,  10569  stede  sb.  pl.  :  drede  If 
sb.,  15831  ivere  (ne.  wear)  :  hegger,  j 

Meditations.  [ 

135  stede  :  dede  sb.,  181  mete  sb.  :  lete  inf.  | 

4.  mit  angl.  kent.  e  nach  pal.  =  ws.  ie,  i,  y  <  wg.  e. 

Handlyng  Synne. 

i 

4698  mete  sb.  :  gete  pl.  prs.  ' 

I 

Chronik.  ' 

5109  mete  sb.  :  gete  inf. 

5.  mit  ae.  e  <  wg.  e  =  got.  e. 

Chron.  16419,  16453  dere  sb.  :  here  „hier“. 

6.  mit  ae.  e  im  prt.  reduplizierender  Verben.  j 

Chron.  11901  fet  inf.  (ae.  fetian)  :  het.  ^ 


87 


c)  aangl.  e  nach  pal.  <  wg.  e. 

Es  reimt 

1.  mit  aangl.  e  <  wg.  ä  (+  ^,  j). 

Handlyng  Synne. 

8611  forgete  p.  p.  :  Ute  p.  p.,  9756  forgete  p.  p.  :  f ortete  p.  p. 

Chronik. 

2361  forgeten  p.  p.  :  Uten  p.  p. 

2.  mit  ae.  eo  <  wg.  eu. 

Cbron.  7743,  8955,  15817  gete  inf.  :  fflete  (ne.  fleet). 

3.  mit  aangl.  e  <  ea  +  %  {j)  <  wg.  au. 

Cliron.  5426  geue  inf.  :  Uue  (ae.  ^el(l)efan)  s.  §  38. 

Anmerkung  1.  Dagegen  liegt  Kürze  vor  in  dem  Reim  H.  S.  .'Iß  gemyn 
p.  p.  :  shreuyn  p.  p.  lieber  solche  Reime  von  etymologischem  i  mit  e, 
wofür  besonders  die  Partizipien  der  L  Ablautsreihe  zahlreiche  Beispiele 
üefern,  vgl.  Gr.  §  115  und  Anm.  2.  Einen  ähnlichen  Fall  führt  Luick  aus 
lern  C.  M.  an ,  nämlich  heven  :  driven  (s.  §  439  und  445). 


Anmerkung  2.  Die  unter  b,  2,  3,  5,  6  und  c  angeführten  Reime 
bilden  wiederum  Ausnahmefälle;  vgl.  a,  10  Ai. 

d)  ae.  eo,  entstanden  durch  ^^-Umlaut  <  wg.  e  (gemeinae.  eo  vor 

liqu.  und  lab.). 

Es  reimt 


j  1.  mit  ae.  e  <  wg.  e,  s.  unter  a,  5. 

2.  mit  ae.  io,  eo,  entstanden  durch  Umlaut  <  wg.  i. 
H.  S.  7340  heuene  :  seuene. 

3.  mit  an.  e. 

Chron.  137,  2291,  14919  heuene  :  neuene  inf. 


e)  ae.  io,  eo  als  w-Umlaut  <  wg.  i. 

Es  reimt 

1.  mit  ae.  eo  als  w-Umlaut  <  wg.  e,  s.  d,  1. 

2.  mit  e  in  ursprünglich  nebentoniger  Silbe  <  wg.  i. 

Chron.  7676  seuene  :  enUuene  (mit  Accentverschiebung, 

3.  Gr.  §  27). 

i 


I 
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Anmerkung  l.  Das  Wort  wele  „wählen“  (:  feie  „viele“  Chron.  7339); 
ist  nach  Stratm.-Bradl,  auf  an,  velja  zurückzuführen  =  got.  ivaljan  =  ahd.  j 
icellan  =  mhd.  iveln,  tvelen,  wellen.  Daneben  giebt  es  me.  ivälen  (s.  §  129).  j 
Ausserdem  ist  es  noch  im  Alex.,  Destr.  of  Troy  und  Gaw.  belegt;  s.  unter 
a,  10,  Anm,  4. 

Anmerkung  2.  Durch  Satztieftonigkeit  erklärt  sich  e  statt  i  in  dem 
Kompositionsglied  -shepe  (ae.  -scipe)  :  Med.  447  felawshepe  :  shenshepe  statt 
shendshepe  (s.  §  181,  vgl.  Gr,  §  115  A4).  Auch  hedyr  (Med.  317)  ist  satz- 
tieftonig. 


§  37. 

Es  entspricht 


6  [0  —  0]. 


a)  ae.  0  in  offener  Tonsilbe 


und  reimt 

1.  mit  sich  selbst. 


Handlyng  Synne. 

573  höre  :  hefore,  962  note  (ae.  notu)  :  prote  (ne.  tJiroat), 
2459  hyfore  :  lore  sh.  (ae.  lor)^  5961,  11368  stole  :  forhole,  6023 
lolce  p.  p.  (von  ae.  lUcan)  :  soJce  p.  p.  (ae.  sUcan),  6045  lore  sh. 
\  parfore,  6756  rote  inf.  (ae.  rotian  >  ne.  rot)  :prote,  8922  wan- 
hopie  :  drope  sb.,  10732  Jioles  sb.  :  coles  sb.,  11653  hyfore  :  sliore 
sb.  (ae.  score). 

Chronik. 

3671  perfore  :  lore  sb.,  6731  lore  sb.  :  fore,  1460  perhyforen 
;  forloren,  10107  hyfore  :  höre  inf.  (ae.  horian)^  11614  loren  :  hören, 
16183  per  fore  :  höre  inf. 


Meditations. 


Iiiii 


.ln 


205  hefore  :  höre  p.  p.,  887  pole  inf.  :  stole  p.  p. 

j 

Anmerkung  1.  Partizipien  der  V.  Klasse  sind  oft  in  die  IV.  Klasse 
übergetreten,  da  auch  die  übrigen  Tempusstämme  gleich  lauteten:  Chron. 

949  spoken  :  loken  p.  p.,  8353  spoken  :  luroken  (ae.  wrecan).  | 

Anmerkung  2.  Bei  spores  sb.  :  fores  sb.,  Chron.  13024  liegt  beide  i| 
Male  ae,  0  zu  Grunde:  ae.  spora  neben  spnra  nnd  ae.  *forh,  gen.  förcs  ijf 
(vgl.  an.  for  zu  lat.  ^^orca)  neben  f^irk  (vgl.  Gr.  §  124  Ao). 

Anmerkung  3.  lieber  sok  prt,  :  bylok  prt.  Chron,  3201  s.  Flexion.  ,  • 

Anmerkung  4.  Auf  den  flektierten  Kasus  beruht  morun  (:  9124  H.  S.  j  1 
forlorun).  Das  ae.  hat  mit  Dehnung  mornes,  mörne  (vgl.  Bülbr.  §  285  A3). 

Die  Kürzung  im  me.  könnte  man  durch  Anlehnung  an  das  kurze  0  in 
morwe  erklären,  oder  wohl  eher  aus  me.  monv^mes,  morwcne  <(  ae.  mor^nes, 


I 
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\  mor^ne  \mdi  morning  <imorweMing.  Morun  hat  Gleitlant,  doch  ist  auch 
\  morn  \  forlorn  möglich,  da  im  späteren  me.  zwischen  r  und  n  häufig 
Synkope  eintritt  (vgl.  Gr.  p.  106). 

2.  mit  p  <  ae.  ä  <  wg.  ai  und  wg.  ä  in  gewissen  Fällen, 
wo  im  urengl.  in  der  folgenden  Silbe  ein  velarer 
'  Vokal  stand. 


'i 


Handlyng  Synne. 

1824,  7084  fore  :  ])ore  (ae.  pära),  1059  ])arfore  :  elyswliore, 
3548,  6800,  7332  ])ar  fore  :  more,  6466  per  fore  :  aywhore,  7528 
hyfore'.more  (über  pore,  whore  s.  unter  ä  und  p),  3177  mone 
„Ermahnung“  :  ecJione  :  4026  ahne  (s.  §  35,  b,  1,  Anm.  2),  5171 
Jiope  :  grope  inf.  (sie.  ^räpian  ne.  grope) ,  12293  wanhope 
:  grope. 


1  Chronik. 

I 

t  1799  hifore  :  sore,  1821  snore  sb.  (ae.  snord)  :  sore,  2929, 
( 12688  hyfore  :  pore  :  3161  more,  4109  per  fore  :  more. 

I 

i 


IVIeditations. 


b 


361  hyfore  :  more,  924  he  fore  :  sore,  959  yhrolw  :  strolce  sb. 
(ae.  sträc). 


3.  mit  p  <  ae.  a  in  lat.  Lehnwörtern  (s.  diese). 


I 


4.  mit  0  in  Eigennamen. 


Handlyng  Synne. 

445  hyfore  :  Nahugodonosore  (ae.  NähocJiodonössor,  vgl.  Po- 
gatscher,  §  24  und  §  59). 

Chronik. 

225  hope  :  Europe,  1781  froge  sb.  :  Gogmagog.  Im  ae. 
giebt  es  fro^a  neben  frog^a  (über  die  Dehnung  des  kons. 
s.  Bülbr.,  §  544),  13156  hyfore  :  Cadore. 

5.  mit  0  in  an.  Lehnwörtern. 

Chron.  477  hole  sb.  :  hole  „Stier“  (<  aisl.  hole),  3377,  5027, 
111977  hyfore  :  seore  (awn.  shor). 


i 

! 


I 
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6.  mit  an.  o. 

Chron.  1977  Scote  (weiblicher  Name,  von  dem  Schottland 
abgeleitet  wird)  :  rote.  Kaluza,  ae.  Gr.  §  68,  giebt  schon  ae.  röt 
<  an.  röt  (<  "^wrot,  vgl.  Noreen,  p.  102). 

7.  mit  ae.  merc.  kent.  südnordh.  o  =  nördl.  nordh.  eo 
=  WS.  0,  eo  nach  pal.  sc  [i]  <  wg.  o. 

Chronik  1737,  15699  flöte  sb.  :  schote  sb.  (ae.  [ge^sceot). 
Derselbe  Reim  mit  der  Schreibung  u  findet  sich  V.  2949  fflutes 
:  schutes,  2955  fflote  sb.  :  schote  pl.  prt.  Das  o  ist  aus  dem  p.  p. 
eingedrungen  (vgl.  Pabst,  Angl.  XIII,  p.  218). 

8.  mit  ae.  ö  im  prt.  der  VI.  Klasse  der  starken  Verben. 

Chron.  2997  loh  (ae.  loca)  :  toh  pl.  prt.,  5647  hyfore  :  swore 
pl.  prt. 

9.  mit  6  <  mndl.  o. 

Chron.  2403  notes  (3.  sg.  prs.  von  ae.  notian)  :  dotes  <  mndl. 
doten. 


b)  an.  a  im  Reime  auf  p  <  ae.  a  und  fr.  o. 

H.  S.  1410  wönes  „Wohnort“  :  stones,  11013  wo7ie  „Gewohn¬ 
heit“  :  ellecyone. 

Zu  Grunde  liegt  an.  vani  (vgl.  §  33, 1,  Anm.).  Auch  bei 
Chaucer  kommen  solche  Reime  von  6  :  p  vor  (vgl.  Gr.  §  122  A2). 
Ausserdem  finde  ich  folgenden  Reim  im  Atheist.  V.  238  (s.  Engl. 
Stud.  XIII,  p.  335)  tüone  „Wohnung“  :  Athelstone. 

Anmerkung  1.  Auch  bei  E, ob.  ofBr.  stebt  0  in  den  weitaus  meisten 
Fällen  im  Selbstreim;  im  übrigen  wird  es  mehrfach  mitöC^ae.  ä  gebunden; 
doch  ist  dies  fast  ausschliesslich  vor  r  der  Fall.  Nur  in  vereinzelten 
Fällen  reimt  es  mit  ö.  Dies  Resultat  deckt  sich  also  völlig  mit  den  Aus¬ 
führungen  in  Gr.  §  119. 

Anmerkung  2.  Hier  möge  das  Reimwort  löpun  p.  p.  (:  opun  II.  S. 
11903)  erwähnt  werden,  dass  ausser  in  nördlichen  Denkmälern  auch 
im  Hav.  belegt  ist  (vgl.  Schmidt,  p.  85  und  Björkm.,  p.  70/1)  und  im  me. 
mit  ou  und  0  vorkommt.  In  Lin.  ist  es  als  lope  erhalten  (s.  Brogden  und 
Cole,  p.  83),  doch  ist  es  in  die  schwache  Flexion  übergetreten:  When  1 
livecl  in  the  Fe?is  ive  lasses  had  poles  and  loped  the  dykes  (Cole).  Hierzu 
gehört  das  sb.  lop  „a  flea“,  das  Skinner  erwähnt  und  zugleich  etymologisch 
erläutert:  „a  Lop,  vox  agro  Lin.  usitatissima,  a  Dan.  Loj^pe,  Pulex,  hoc 
a  verho,  to  Loap  or  Leap“. 
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lieber  i-  in  offener  Tonsilbe. 


I  Zur  Litteratur  vgl.  Mörsbach,  Archiv,  Bd.  100,  p.  53  ff.  und 
ä;  267  ff;  Luick,  Bd.  102,  p.  43  ff  und  Sarrazin,  Bd.  101,  p.  65fi.; 
I  Heuser,  Engl.  Stud.  XXVII,  p.  353  ff.  Die  ältere  Litteratur  ist 
■  bei  Luick,  p.  210  ff  verzeichnet. 

:  Dem  ae.  i-,  bezw.  y-  entspricht  fast  ausschliesslich  ein  i  {y). 

l'Ftir  die  Erhaltung  des  i-  zeugen  besonders  die  Beimwörter, 
[ji  deren  i-  später  infolge  der  Verstummung  des  -e  vor  auslautenden 
ükons.  trat,  der  nunmehr  gelängt  wurde  (s.  §  23). 


Handlyng  Synne. 

409  wytyn  pl.  prs.  :  ivrytyn  p.  p.,  749  for  ^yue  p.  p.  :  shryue 
p.  p.,  5185  to  prylvke  :  styhke  inf.  (<  ae.  stician),  5168  styke  : 
myslyke,  5223  mykyl  :  fykyl,  8574  rnykyl  :  prykyl  sb.  (ne.  prickle)^ 
749,  12097,  12327  for^ytie  p.  p.  :  shryue  p.  p.,  11851  ^yue  p.  p.  : 
shryue  p.  p.,  12245  shryuyn  :  sypen,  7900  lyue  inf. :  clyue  pl.  prs. 
(<  ae.  eliftan). 

Chronik. 


a 

?! 

3 


I 

1' 

'  'i 


431  to  witen  :  smiten  p.  p.,  881,  10280  gyue  inf.  :  lyue  inf., 
981  rysen  p.  p.  :  agrisen  p.  p.  Dagegen  satztieftonig  mit  Gravis¬ 
betonung  ist  hlre  :  ire  2335 ;  ire  ist  hier  französisches  Lehn¬ 
wort  und  geht  nicht  auf  ae.  yrre  (neben  eorre)  zurück  (vgl. 
Behrens,  p.  31),  3527  to  styke  :  quyke  adj.,  3827  mykel :  swykel^ 
4533,  5603,  5967  fykel  :  mykel,  7255,  13437,  13515  ivyte  inf. 
\smyte  p.  p.,  8137  wyte  inf. :  wypsyt  inf.  „hindern‘‘  <  ae.  ivictsettan. 
Hier  könnte  e  vor  dent.  zu  i  erhöht  wmrden  sein;  doch  ist 
nach  Luick,  §  436  auch  Vermengung  von  sitte  und  sette  möglich. 
V.  10321  übersetzt  Furnivall  hywyte  wohl  richtig  mit  to  guard, 
keep,  entsprechend  dem  ae.  kewitian  neben  l)eweotian\  doch 
die  andern  Hs.  hat  man  may  ivite. 

I  Dem  gegenüber  steht  der  Reim  2921  wypsette  :  harette 
|mit  e.  —  4999,  7507,  14080  pyder  :  to-gyder.  Ueber  peder 
vgl.  Gr.  §  115  A4.  8671  gyue  :  pey  lyue,  6545  ongyuen  p.  p. : 
pryuen  p.  p.,  7307  myry  :  Caunterhury,  7481,  9233  syker  :  kyker 
sb.,  13087  syker  :  to  ktjker\  das  ne.  kicker  sb.  und  vb.  ist  auf 
dem  gesamten  Sprachgebiete  in  verschiedenen  Dialekten  ge¬ 
bräuchlich,  besonders  aber  ist  es  schottisch;  das  Dial.  Dict. 
I  belegt  für  Nord -Line,  kickerment.  Die  Herkunft  des  Wortes 


ii 
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ist  Dach  dem  Oxf.  Dict.  unbekannt.  9611  agrysen  p.  p.  :  rysen  \ 
p.  p.,  10159  hypes  (ae.  liype)  :  scliipe,  13413  tylzel  (ne.  ticlde)  i 
:  mykel,  16217  ^yiikel :  pryhel  pricele). 

Unrein  sind  folgende  Reime  mit  l,  wodurch  also  i-  ge-  : 
sichert  ist:  ' 

H.  S.  1319  lyme  „Glieder“  (ae.  li[o\mu)  :  tyme.  H.  S.  6999  ( 

wyte  inf.  :  a  lyte,  Chron.  5203  wyte  :  hyte  inf.,  6581  dryuen  p.  p.  |  j 
:  aryiien  pl.  prs.,  7984  to  spyre  :  scMre  sb.,  14601,  14875  1  - 
spyrede  :  desyred,  1052,  5830  stryJc  (ae.  strica)  :  dyk,  vgl.  1420  j  1 
stryke  :  Äfryke,  11960,  14444  stryk  :  Äiifrik.  Dagegen  in  i 
V.  13638  smyten  p.  p.  :  l)ey  riden  ist  riden  wohl  nicht  als  1  ' 
prs.  anzusehen,  da  im  vorhergehenden  und  im  folgenden  aus-  j  ‘ 
schliesslich  Zeiten  der  Vergangenheit  verwandt  werden.  Dann  |  : 
wäre  riden  als  prt.  zu  fassen,  wobei  i  als  Ablaut  des  Plurals  ? 
erhalten  ist,  während  sonst  der  Ablaut  des  Singulars  mass-  j 
gebend  geworden  ist  (s.  Näheres  in  der  Flexion),  15860  ivite  ! 
inf.  :  a  Ute.  \ 

I 

Anmerkung  1,  Statt  i  begegnet  o  in  der  ae.  Endung  Itcor,  z.  B.  ! 
Chron.  15946  smertloker,  15994  hertiloker.  Vgl  hierüber  Sievers,  Zu  den  i 
ags.  Diphthongen,  Idg.  Forsch.  14,  1903,  p.  36.  I 

Anmerkung  2.  Für  e  ist  i  einzusetzen  in  folgenden  Fällen:  H.  S.  587  1 1 
for^eue  p.  p.  ;  shryue  vb.-sb.,  3770  wete  inf.  :  flyte  <<  ae.  flltan.  || 

Anmerkung  3.  lieber  Reime  wie  ^euyn  :  shreuyn  H.  S.  36  vgl  §  36,  c,3  |  jj 
Anm.  In  lemes  (:  Stromes  <  ae.  stream  Med.  667)  liegt  der  ae.  Plural  augl.  j  (! 
leomu  zu  Grunde. 

1 

Ich  komme  nun  zu  den  ganz  vereinzelten  Fällen,  die  jli 
auf  Dehnung  von  >  e  hinweisen.  Sie  dürfte  sehr  zweifelhaft  j  3 
sein  in  gene  inf. :  leue  (ae.  ^el{l)efan,  Chron.  5426),  also  mit 
[e]  :  [e\  und  solche  Reime  haben  wir  ja  schon  mehrfach  belegt.  | 
Für  give  ist  die  Dehnung  allerdings  bestätigt  durch  Bullokar  ) 
und  Gill,  die  den  Lautwert  [^]  bezeugen  (vgl.  Luick,  §  537  i  - 
und  Ellis,  E.  E.  Pr.  III,  p.  891).  Ferner  H.  S.  367,  1271,  10913  j  ’ 
euyl :  detiyl.  Evil  ist  im  16.  und  17.  Jahrh.  mit  p]  bezeugt. 

Bei  Ellis  fehlt  das  Wort.  —  Zu  V.  7481,  9233  (Chron.  s.  oben)  , 
findet  sich  der  entsprechende  e-Reim  H.  S.  9826  sekyr  :  bekyr.^  ä 
Chron.  11566  ieul  (1.  e)  :  deiiel.  Innerhalb  des  Verses  wird  die 
Dehnung  angedeutet  in  H.  S.  186  leuede  (ae.  lifian).  Für  live 
geben  die  Orthoepisten  des  16.  Jahrhs.  nur  den  p]-Laut.  Ferner  : 
Chron.  925,  1103  ^e  weten.  Wete  wäre  speziell  mittelländisch, 
denn  der  Norden  hat  durchweg  kurzes  ivite  (s.  Luick,  §  512). 


In  unseren  umfangreichen  Denkmälern  haben  wir  demnach, 
j  abgesehen  von  dem  zweifelhaften  geve,  nur  in  einem  Worte 
die  Dehnung  belegen  können,  nämlich  in  evil.  Evil  findet  sich 
ausserdem  im  Prompt.  Parv.,  p.  144,  Emare  (Gough,  p.  5), 
i  S.  Gowther  (Breul,  p.  10).  Dagegen  heisst  es  iiiel  z.  B.  in 
Gen.  a.  Ex.,  denn  die  Dehnung  fällt  später.  Vgl.  noch  Hav. 
(Schmidt,  p.  30). 


V ; 


§  39.  lieber  ii-  in  offener  Tonsilbe. 

Im  Gegensatz  zu  den  äusserst  spärlichen  Belegen  für 
i-  >  e,  ist  Dehnung  von  ö  in  verhältnismässig  zahlreichen 
Fällen  anzutrefifen.  Aus  der  Chronik  hat  schon  Hupe,  E.  E.  T.  S. 
Bd.  101,  p.  155  ein  paar  Fälle  mitgeteilt.  Zunächst  mögen 
einige  Selbstreime  angeführt  werden. 

H.  S.  7986  sone  :  to  mone  (ae.  niunan  neben  myne^ian)^ 
9702  wone  „gewähren“  :  godsone,  3777  aboue  :  loue  inf.,  9890 
wone  3.  sg.  konj.  prs.  :  sone,  12526  mone  :  wone.  Chron.  8015 
cone  p.  p.  :  sone,  8657  loue  sb.  :  aboue,  12841,  13837  abouen 
:  schonen  pl.  prt.  (ae.  scufon),  14098  nomen  p.  p.  :  comen  p.  p. 

Die  Erhaltung  des  u-  ist  in  den  Fällen  gesichert,  wo  wir 
Abfall  des  auslautenden  -e  nachgewiesen  haben,  wo  also  das 
u-  in  geschlossene  Tonsilbe  trat;  s.  die  Beispiele  unter  ausL  -e 


§  23. 

In  folgenden  Fällen  hingegen  ist  das  u-  >  ö  gedehnt 
worden: 

Handlyng  Synne. 

I  1163  aboue  :  beJiöue  sb.  behöf),  2240,  7157  cöme  inf. :  fantöme, 
5016  döre  :  före  prt.  (ae.  för),  1139  söne  sb.  :  7nöne  inf.  (ne.  to 
moan),  5126  lötie  inf. :  to  pröue  (das  ö  in  proue  ist  analogisch  nach 
den  endungsbetonten  Formen  gebildet;  vgl.  Behrens,  p.  152),  6096 
dore  :  tresoure,  6399,  6692,  8656  cöme  inf.  :  döme,  6927  nöme 
p.  p.  (ae.  numen)  :  cö7ne  prt.,  7674  ^at  ^ougpe  wones,  yn  age 
mönes  (ae.  [^e\munan)  „jung  gewohnt,  alt  gethan“  :  eftsönes, 
6881  löue  sb.  :  pröue  inf.,  12102  aboue  :  pröue  inf.  In  eome 
pl.  prs. :  custome  463  liegt  entweder  [ö]  oder  [u]  vor  (s.  §  40, 8  A2). 

! 

Chronik. 


342,  443  sone  :  destructione,  573,  4719,  7457,  8251  eome 
jinf. :  döme,  705,  6661,  11001  cömen  p.  p.  :  nömen  pl.  prt.,  1005 
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y-cömen  p.  p.  :  ]}ey  nömen  prt.,  841,  7060  hycöme  inf.  :  döme,  \ 

2201  sone  :  warisone,  1433  sone  :  tresone,  2311  löued  p.  p.  ’.  pröued  \  ^ 

p.  p.,  2494  löiie  inf.  :  pröue  inf.,  2525,  3639,  4366  cöme  inf  : 

nöme,  3349,  3371,  6720,  10753,  11718,  11777,  11981,  14069  i 

cöme  inf  :  Röme,  3425  cöme  p.  p.  :  nömen  pl.  prt.,  5345  söne  , 

:  Rö7ne,  3952  sone  :  regyone  „Regierung‘‘,  5225,  5553  hycöme  ; 

inf  :  Bö7ne,  5634,  7712,  10234  ouercömen  p.  p.  :  7iömen  pl.  prt.,  i 

6378  cö7ne  imp.  :  Röme,  7409  cöme  p.  p.  :  wöme  pl.  prt.,  7635  i  j 

sones  sb.  :  Bretons,  9551  sone  :  p)'ysone,  628,  3628  sone  :  7'esone,  |  ^ 

\  , 

14034  so7te  :  treso7ie,  11351  hylöued  p.  p.  :  pröued,  11510  ])ou  (  j 
cöme  conj.  prs.  :  Rö7ne,  14406  löued  prt.  :  pröued.  :  | 

I  I 

Meditations.  ! 

ij 

201,  223  löue  sb.  :  hehöue  sb.,  235  löue  :  möue  inf,  331  ,  i 
löue  sb.  :  sQ'^ie  p.  p.  (unrein),  716  söne  :  mö7te  p.  p.  (Hs.  nöme\  |  < 
764  sö7ie  sb.  :  söne  adv.,  819  cöme  inf  :  Ia7yientacyu7% ,  159  ])ey  i  | 
co7ne  :  ydon,  371  söne  :  höne  sb.  (ne.  hoon).  \  j 

Ich  gebe  nunmehr  den  Kommentar,  indem  ich  die  ne.  ;  i 
Mundart  gleich  mit  behandele.  i 

Äboue  ist  im  16.  Jahrh.  auch  mit  dem  Lautwert  [u]  belegt  '  f 
(vgl.  Luick,  §  537).  Die  ne.  Mundart  hat  hier  den  Laut  [w®],  i 
der  auf  me.  [u]  hinweist,  falls  nicht  mit  Rücksicht  auf  unsere  j 
ö- Reime  infolge  satztieftoniger  Stellung  des  Wortes  Kürzung  I 
aus  [u]  <  me.  [ö]  anzunehmen  ist.  Der  Norden  von  Lin.  , 
kommt  für  uns  nicht  in  Betracht,  da  hier  [ohuyi]  (Ellis,  p.  314)  ' 
gesprochen  wird,  d.  h.  Nord -Lin.  hat  die  nördliche  und  !  ^ 
schottische  Form,  die  sonst  dem  Mittellande  fremd  ist.  Vgl.  noch  | 
Curtis,  Anglia  XVII,  p.  50  und  die  Beispiele  von  u-  >  ö  in  | 
nördlichen  Denkmälern,  p.  51/2  und  p.  146. 

In  Lin.  zeigt  die  ne.  Aussprache  von  come  inf  hingegen  j 
deutlich  die  Entsprechung  des  me.  ö.  Es  giebt  in  der  süd-  i  i 
liehen  Mundart  eine  doppelte  Aussprache:  eine  mit  [u]  <  me.  [ü], 
denn  vor  Nasalen  tritt  im  allgemeinen  keine  Kürzung  ein,  und  j 
die  andere  mit  [u^]  <  me.  \u\.  - 

Auch  die  heutige  Aussprache  von  door  stimmt  zu  unserem  il- 
gedehnten  döre;  es  lautet  mit  der  regelmässigen  Entsprechung 
des  me.  ö  \dÜ9  +  r].  —  Die  Bezeichnung  der  mittleren  Länge  1 
durch  den  Gravis  nach  Ellis  behalte  ich  bei.  —  Nicht  sicher  ^ 
jedoch  ist  der  Reim  dore  :  tre^oure  H.  S.  6096  zu  beurteilen. 
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Tresour  mit  g  <  afr.  p  <  lat.  mi  reimt  einerseits  mit  me. 
ö  <  ae.  ä,  andererseits  mit  anglo-fr.  -otir  =  kontinentalfr.  -or 
■(mit  Suffixvertauscliung;  vgl.  Behrens,  p.  106  und  Sturmfels, 
i  Angl.  IX,  p.  551),  z.  B.  6130  tresour e  :  rohhoiire.  Demnach  ist 
hier  entweder  [ö]  :  [ö]  oder  [wj  :  [u]  anzunehmen.  Ueber  döre 
;vgl.  Luick,  §  532  und  Angl.  XVI,  p.  459;  Curtis,  Angl.  XVII, 
p.  50/1. 

Für  son  giebt  Ellis  die  Lautung  [5ww],  doch  fügt  er  hinzu, 
dass  der  Unterschied  zu  stm  nicht  ganz  sicher  sei.  Hier 

wird  me.  [ii]  zu  Grunde  liegen,  da  Kürzung  aus  [u]  <  me.  [ö] 
unwahrscheinlich  ist  (vgl.  oben  come).  Das  adv.  soon  lautet 
[sudn\ 

Ueber  Reime  wie  mone  (ne.  moan)  :  sone  sb.,  wo  jeden¬ 
falls  Verengung  von  g>  ö  anzunehmen  ist,  s.  das  Nähere  unter 
p,  §  49, 1,  i. 

Unserem  ö  in  love  aber  entspricht  im  Süden  der  heutigen 
|,j  Mundart  die  Aussprache  mit  [w];  daneben  giebt  es  auch 
:[hier  die  Form  mit  [u^]^  die  im  Norden  von  Lin.  ausschliess- 
^|lich  gilt. 

I  I  Beachtenswert  ist  das  p.  p.  von  come  und  nome  im  Reime 
Sijauf  ö.  Auch  hier  liegt  wohl  Dehnung  vor.  Möglicher  Weise 
tejjaber  ist  das  ö  auch  aus  dem  prt.  eingedrungen,  das  ja  im 
3g.  wde  im  pl.  ö  hatte  und  so  ein  gewisses  Uebergewicht  über 
len  Ablaut  des  p.  p.  besass. 

Anmerkung.  Nachträglich  möchte  ich  noch  bemerken,  dass  Curtis 
ien  gleichen  Reim  nome  p.  p.  :  come  prt.  aus  W.  Wallace  anführt  (Angl. 
^11  AVII,  p.  51). 

Was  die  die  Reime  in  der  Chronik  betrifft,  so  sei  zunächst 
dn  Wort  über  die  mehrfachen  Bindungen  von  ii-  mit  anglo-fr. 
m  =  kontinentalfr.  ö  in  der  lat.  Endung  -onem  gesagt.  Ich 
labe  in  den  Beispielen  die  Quantität  nicht  bezeichnet,  da  man 
n  diesen  Lehnwörtern  [ii\  annehmen  könnte,  indem  unter  dem 
Einfluss  der  englischen  Betonung  auf  der  ersten  Wortsilbe  das 
liunmehr  unbetonte  oii  gekürzt  wäre.  Indessen  ist  bekannt, 
^|lass  diese  Lehnwörter  auch  den  p-Laut  haben  und  mit  me.  p 
|C  ae.  ä  vor  nas.  reimen.  Luick  lässt  daher  die  Frage  offen, 
|b  wir  in  diesen  Fällen  [w-]  :  [u]  oder  [ö]  :  [p]  anzunehmen 
iiaben.  Vgl.  die  Belege,  die  er  z.  B.  aus  dem  Nordengl. 

liCgendar  §  462,  Pricke  of  Consc.  §  456,  Yw.  a.  Gaw.  §471 
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anfülirt.  Andererseits  aber  ist  nicht  zu  übersehen,  dass  die¬ 
selben  Lehnwörter  auch  im  Reime  mit  me.  ö  <  ae.  ö  stehen.f 
VgL  die  zahlreichen  Beispiele  aus  Rob.  of  Br.  §  69.  Die  Frage} 
wäre  daher  nicht  unberechtigt,  ob  nicht  auch  hier  Verengung 
des  ö  >  ö  vor  Dental  eingetreten  wäre,  die  wir  angesichts 
der  Reime  im  me.  sowohl  wie  angesichts  des  Verhaltens  derj 
ne.  Mundart  in  einheimischen  Wörtern  kaum  leugnen  können] 
In  diesem  Falle  aber  hätten  wir  völlig  korrekte  Reime  vonl 
ö  <  ae.  u-  mit  ö  <  p  <  afr.  q  j 

Das  Wort  Borne  reimt  im  me.  sowohl  auf  ö  <  ae.  ö  wie 
auf  g  <  afr.  g. 

Mehr  nördlich  ist  das  p.  p.  ^gue,  das  auch  im  Hav.  vor¬ 
kommt.  Bülbr.  belegt  es  nur  einmal  in  Trev.  neben  i^eue 
Näheres  s.  bei  Björkm.  I,  p.  87,  Auch  in  P.  PI.  findet  sich  diese 
Form  (Passus  II,  31). 


Ueberblicken  wir  die  Belege,  so  finden  sich: 

1.  Nur  Formen  für  wone  vb.  (nach  §  23). 

2.  Nur  gedehnte  ö- Formen  für  äboue,  come  inf  und  p.  p. 
äore,  loue  sb.  und  vb.,  iioine  p.  p.,  hycome,  oiiercomen  p.  p. 
hyloued. 


3.  Doppelformen  mit  [w]  und  mit  [o]  bei  sone  sb.  und 
mone  vb. 

Als  Resultat  ergiebt  sich  demnach,  dass  in  unserer  Gegend} 
thatsächlich  Dehnung  von  w-  >  ö  stattgefunden  hat;  und  zwai 
sind  die  Fälle  verhältnismässig  gar  nicht  so  selten.  So  müssei 
wir  uns  vorläufig  mit  der  Thatsache  begnügen,  dass  in  der  me 
und  in  der  ne.  Mundart  gedehnte  und  ungedehnte  Former 
nebeneinander  stehen. 

Was  die  übrigen  ostmittelländischen  Denkmäler  betrilft] 
so  kann  ich  einige  Belege  aus  Sir  Tor.  of  Port,  anführen:  16 
söne  :  gön  inf,  1566  cöme  p.  p.  :  hone  (ne.  hoon),  1802  sönni 
:  döne  p.  p.  Weniger  sicher  sind:  766  son  :  Eragon,  1257  ouei 
-com  inf  :  Aragon.  Ferner  Emare  5  wöne  inf  :  to  döne,  15^ 
söne  :  öon,  886  söne :  söne  (söna),  1034  to  wone :  tröne.  Im  Ear, 
of  Toi.  und  im  K.  of  Tars  habe  ich  kein  Beispiel  gefunden 
auch  im  Havelok  kommen  keine  gedehnten  Formen  vor.  ' 
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/)  Die  Vokale  vor  den  dehnenden  Konsonantengruppen. 


Vorbemerkung:  Es  lässt  sich  in  manchen  Fällen  nicht  ent- 
i  scheiden,  ob  wir  es  mit  d  oder  a  zu  thun  haben,  da  ja  d  be- 
:  sonders  in  einigen  bestimmten  Wörtern  öfter  gekürzt  worden 
;  ist  (vgl.  Gr.  §  90).  Andererseits  dürften  vereinzelte  Entlehnungen 
des  d  aus  dem  Norden  nicht  ausgeschlossen  sein,  da,  wie  wir 
I  sehen  werden,  auch  solche  von  ä  Vorkommen  und  auch  sonst 
I  manches  nördliche  Sprachgut  in  unseren  Texten  anzutreffen  ist. 

(Kurzes  a  dagegen  ist  da  anzunehmen,  wo  es  im  Keime  mit 
I  der  nördlichen  Endung  -and{e)  im  p.  prs.  erscheint,  da  in  neben- 
■  toniger  Silbe  meist  keine  Dehnung  stattgefunden  hat,  und 
;  da  überdies  das  -and{e)  in  den  weitaus  meisten  Fällen  unmittel- 
jbar  auf  die  Tonsilbe  folgt,  so  dass  der  Nebenton  hier  natur- 
I  gemäss  schwächer  ist,  als  in  den  Fällen,  wo  noch  eine  unbetonte 
Silbe  zwischen  Hoch-  und  Nebenton  steht  (vgl.  Gr.  §  46). 

II 

§  40. 

l 

! 

I  Es  entspricht 

lund  reimt 

1.  mit  sich  selbst. 


a  [a,  a]. 
I.  Vor  nd. 

ae.  d  —  6. 


Handlyng  Synne. 

1704  hande  :  lyuande,  1758  undyrstande  inf. :  wonande,  2271 
'^Mnd  :  hrennand,  2525  hande  :  hrennande  :  5593  janglande,  5715 
\stande  inf. :  gretande  „weinend“  :  5835  hoivande,  6133  hefore- 
hande  :  morenande  (ae.  murnan),  6219  hande  :  wyllande  :  7488 
syttande  :  9104  Jcarolande  (von  afr.  Carole)  :  9380  farande  :  9420 
weldande  :  9426  lande,  10208  handes  :  handes,  12221  hande 
hande  :  10264  wytande,  10520  lande  :  hjuande,  10790  vndyr- 
^^tande  :  offrande. 

||  Anmerkung.  Gerade  in  den  Wörtern  hand,  land,  standeyx  ist  häufig 
riiürzuug  erfolgt. 

Chronik. 

3  fand  sg.  prt.  :  Ingland.  Auch  in  fand  ist  öfter  die  Kürze 
)elegt,  die  sich  anlehnt  an  Wörter  wie  dranc  (Gr.  §90  A4), 
1335  Stande  inf. :  mys-lyuande,  375,  2619  landes  \  Standes  3.  sg. 

Studieu  E.  engl,  Phil.  XII.  7 
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prs.,  601  hanä  :  lyuand,  1425  outlandes  :  handes,  1559  handel 
:  stände  inf.,  1957  Scotland  :  fand  sg.  prt.  :  2882  Jiand,  2103j  , 
hand  :  land,  2717  stände  inf.  :  pousande,  2913  Northumberland  i 
:  hand,  3031,  8489,  13467  stände  inf. :  fleande,  3211  fandes  2.  sg.  : 
prs.  :  outlandes,  4081  stände  inf. :  lyuande  :  4459  lyJcande  :  4667 
comande  p.  prs.,  4803  fandes  3.  sg.  prs.  (ae.  fandian)  :  landes,  i 
5705  Irland :  hand,  5805  Scotland :  fleand,  6727  land :  spehand\  i 
7563  hande  :  farande,  7818  land  :  pousand,  8125  stände  :  ffarand^,  , 
8781  Stande  :  Irlande,  8827  stand  :  pousand,  10223  sandes  sbJ 
:  pousandes,  10721  landes  sb. :  pousandes,  10757  stände :  comande, \ 
10905  hande  :  teysande,  12233  stände  :  sittande,  12745  stände^  ; 

:  wypdrawande,  13133  hand  :  ten  pousand.  i 

I 

Meditations. 

I 

75  vndijr Stande  :  honde.  | 

I 

2.  mit  an  .  a.  \ 

Chron.  5005  land  :  tydant  (an.  ^tidtayidi  p.  prs.).  i 

■ 

3.  mit  der  fr.  Endung  -a{u)nt  des  p.  prs.  | 

Diese  Endung  vermengte  sich  häufig  mit  der  genuinen 
Endung  -and.  Auch  in  diesen  Fällen  lässt  sich  nicht  ent- 1  - 
scheiden,  oh  q,  d  oder  auch  ä  vorliegt,  da  in  fr.  Lehnwörtern  ^  ; 
a{u)  vor  nas.  vielfach  gekürzt  wurde.  Der  Süden  hat  im 
grossen  und  ganzen  eine  dunklere  Aussprache  gehabt  als  der  '  i 
Norden.  Die  Wörter  reimen  fast  ausschliesslich  unter  sich.  ' 

Chron.  6433  hond :  semhlaunt,  H^Iiande :  semhlande.  Während  |  i 
jedoch  in  den  me.  Texten  grosses  Schwanken  zwischen  a,  au  \  : 
und  0  herrscht,  gehören  die  Werke  Roberds  of  Br.  zu  den  '  ^ 
wenigen  Denkmälern,  die  fast  durchweg  den  aw-Laut  schreiben  ,  il 
(vgl.  Behrens  p.  77).  Vgl.  z.  B.  H.  S.  6852,  9108,  Cron.  3333,  i 
1753,  4527,  9303.  Ebenso  stets  -aunce:  1209  acquitaunce  •' 

:  chaunce,  1597,  2353,  6409  chaunce,  ffraunce  :  auaunce  < 

:  2674,  3740  vengaunce  .  .  .;  ferner  durchweg  -aunge:  4096,  4106, 
16062  str aunge  :  chaunge,  2449  chaungahle. 

Von  den  übrigen  ostmittelländischen  Denkmälern  haben  :  ' 
nur  o:  Gen.  a.  Ex.,  (Hilmer  p.  5),  H.  of  Hell  (Mall  p.  14),  ! 
Am.  u.  Am.  (Kölbing  p.  XXV),  K.  of  Tars  (Krause  p.  14); 
auch  in  Emare  finde  ich  nur  o:  V.  15,  115,  277,  331,  352,  421 
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|547,  574,  639.  a  neben  o  haben:  Deb.  (Heesch  p.  14), 
.Atheisten  (Zupitza  p.  330),  Hav.  (Schmidt  p.  32,  36  ff.),  Torr,  of 
•  Port.  (Adam  p.  XI). 

II.  Vor  rd. 

Es  entspricht 
i  ae.  ea,  d. 

^  Chron.  totvard  :  hard,  3416  afterward :  hard,  5011  hard :  ward 
sh. :  2967  toward  :  2817  Northward,  15012  foreward  :  Leothard, 
13844  hard  :  Standard,  10988  styward  :  part. 

Hinsichtlich  der  Quantität  ist  Orrms  harrd  zu  vergleichen 
(s.  Gr.  §  58  As). 


III.  Vor  Id. 

Es  entspricht 
aangl.  d. 

Chron.  4103  holde  pl.  prs. :  calde  pl.  prt.,  16197  halde  1.  pers. 
jg.  prs.  :  calde  p.  p.,  16502  halde  inf.  :  calde  p.  p.,  15407  halde 
nf. :  JEdhalde  (ae.  Eadbeald),  16069  Oseivalde  :  halde  inf.  Vgl. 
L6069  Osewold  :  bold  (Hs.  Osewald  :  bald),  16123  Osewald 
cald  p.  p. 

Auch  innerhalb  des  Verses  begegnet  a:  15967  holden 
)1.  prt.  Die  Hss.  weichen  bisweilen  von  einander  ab:  15910 
mldely,  Hs.  boldly. 

IV.  Vor  ng. 

Es  entspricht 
ae.  d  —  6. 

Handlyng  Synne. 

9583  wrang  :  borghegang  (=  siiretyship) ,  12123  löngyng 
])anhing.  ])onJcing  mit  o  würde  auf  das  westliche  Mittelland 
linweisen. 

Chronik. 

13656  lange  adv. :  fange  inf.,  11390  rang  :  sang  pl.  prt., 
1867  langes  sg.  prs. :  ivranges  sg.  prs. 

Meditations. 

762  hängyng  :  panhyng. 

Vgl.  hierzu  die  Formen  Orrms:  lannge,  fanngenn  (s.  Gr. 
^'1.70).  Kurzes  a  liegt  auch  vor  in  Angle  :  iangle  inf.  Chron. 
■  i!097. 


■! 
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V.  Vor  rn. 

Hierher  gehört  nur  die  nördliche  Form  scdrne  (:  ivarne  inf.), 
die  für  scorne  einzusetzen  ist;  vgl.  Orrms  shdrn. 


§  41. 


1.  Vor  rn. 


Es  entspricht 


a)  ae.  eo  <  wg.  e 


und  reimt 


1.  mit  e  in  fr.  Lehnwörtern.  1 

ln  diesen  Fällen  ist  also  die  Kürzung  des  e  gesichert.  n 

Handlyng  Synne.  i 

452  g'erne  :  gouerne.  Auch  Orrm  hat  gerrne  neben  ^ernei 

(vgl.  Gr.  §  58  Al).  | 

j  I 
il 

2.  mit  aangl.  e  <  ea  +  r  +  kons.  +  i  {j)  <  wg.  a.  j 

Chron.  8493,  8835,  7063,  8035  ^erne  :  werne  inf.  J 

3.  mit  e  vor  rn,  das  erst  im  me.  durch  Synkope  ausB 


ae.  eo  entstanden  ist. 


Chron.  5039,  10193,  10359  ^erne  :  ferne  (ae.  feorran).  | 

4.  mit  e  in  Eigennamen.  I 

Chron.  6295  g^rne  :  TraJierne  :  7937,  10327  Seuerne  (ae. ! 
See  fern  =  lat.  Sabrina)  :  7505  ff orty  gerne  =  ae.  Wyrt^eorn.  '■ 
Daneben  erscheint  die  Form  ffortiger  ohne  n,  die  den  fr.  se-j 
kundären  Akkusativ  darstellt  und  die  ausschliesslich  bei  Maistre 
Wace  vorkommt;  z.  B.  7574  ffortiger  :  latynier. 

Anmerkung.  Wg.  e  liegt  auch  zu  Grunde  in  sterne  (:  ^erne  Chron. 
1681,  9031);  Orrm  hat  steorne  neben  steorrne,  sterrne  (Gr.  p.  70).  Hier  ist 
Entlehnung  aus  dem  an.  (stiarna)  möglich;  vielleicht  ist  aber  auch  neben  1 
ae.  steorra  (mit  urgerm.  Doppelkonsonanten)  ein  *steorna  (mit  Weebsehl 
von  r  und  n,  vgl.  Noreen,  Urgerm.  Lautlehre  p.  194,2  und  p.  159)  an-| 


•  • 

zusetzen,  in  Übereinstimmung  mit  andern  germ.  Sprachen  (vgl.  got.  stairno 


=  ahd.  sterno  neben  sterro).  Das  Prompt.  Parv.  hat  sterre.  Gen.  a.  Ex. 
hat  die  Form  ohne  n;  dag.  sterne  im  C.  M.  (vgl.  auch  Björkm.  11,293). 
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b)  aangl.  io,  {eo,  ea)  <  urae.  m  +  i  (j)  <  wg.  i  (Brechung). 
Es  reimt 

I  1.  mit  e  in  fr.  Lehnwörtern. 

'  H.  S.  7224  ^erne  (ae.  ^iornan,  gi{e)rnan  <  wg.  ’^^irnian) 
i :  taiierne. 

2.  mit  aangl.  e  <  6a  +  r  +  kon.  +  i  (j)  <  wg.  a. 
Chrun.  639  fernes  (sg.  oder  pl.  prs.)  :  wernes  (desgl.). 

3.  mit  e  vor  rn,  erst  im  me.  durch  Synkope  entstanden. 
Chron.  9129  ^ern  pl.  prs. :  fern. 

4.  mit  ae.  eo  <  wg.  e. 

H.  S.  7354  tarne,  Hs.  B.  hat  tharne,  glossiert  mit  ivenehe 
(<  Sie.  piijerne)  :  ^erne;  wie  die  Schreibung  tarne  andeutet,  ist 
auch  in  diesem  Worte  Kürzung  eingetreten. 

I  c)  aangl.  e,  i-Umlaut  der  Brechung  ea  <  wg.  a. 

Es  reimt 

1.  mit  e  in  fr.  Lehnwörtern. 

H.  S.  1020  werne  :  tauerne. 

2.  mit  Eigennamen. 

Chron.  43  werne  :  Vortogerne. 

j  Aümerkung.  Hier  möge  der  Reim  H.  S.  10169  werne  mi.  :  esterne 
1  erwähnt  werden,  <<  ae.  eastnm,  -on,  -an,  einem  alten  acc.  pl. 

I 

11.  Vor  nd. 

Es  entspricht 

a)  ae.  e  <  d,  6  +  i{j)  <  wg.  a. 

Es  reimt 

1.  mit  sich  selbst. 

Handlyng  Synne. 

279,  717  eyide  sh.  :  hende  adj.,  123  ende  sh.  :  wende  inf. 

Chronik. 

625  wende  inf.  :  lende  inf.,  709,  7099  lende  inf.  :  ende 
3b.,  1225  wende  inf.  :  hende  adj.,  14981  tuendes  3.  sg.  prs.  : 
endes  sh. 
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2.  mit  e  in  fr.  Lehnwörtern  (also  mit  Kürzung).  l  l 

Chron.  2917  sende  inf.  :  defende  inf.  :  4769,  4935,  11657 1| 
amende  inf.  :  6953  fende,  statt  defende,  wie  ja  oft  solche  Präfixe  I 
in  Lehnwörtern  ausgelassen  wurden,  weil  man  ihre  Bedeutung  j 
nicht  erkannte.  Das  Wort  ist  in  Lin.  erhalten  als  to  fend  one’s  ^ 
seif  —  to  provide  for  one’s  seif;  man  hat  es  fälschlich  von  dem  J 
dän.  fcente,  fente,  finde  abgeleitet  (vgl.  Streatf.  p.  327),  aber !  !| 
Jamieson  schon  richtig  aus  dem  fr.  6551  sende  :  mende  i  i 
(<  amender),  8439  hende  (ae.  gehende)  :  fende  inf.  ;  10729  ^  i 
prouende  „Nahrung“  {<,  providenda) ,  12613  sendes  3.  sg.  prs.  •  i  i 
defendes  desgl. 

I 

3.  mit  aangl.  eo  <  urae.  tu,  entstanden  durch  Kon-  |  ^ 
traktion  <  urgerm.  -ij-  -|-  vel.  vok. 

Handlyng  Synne.  ' 

8894  endes  sb.  :  fendes  (ae.  feond,  pl.  flend).  j 

Chronik.  ; 

2481  endes  3.  sg.  prs.  :  fr  endes  sb.  (ae.  freond,  pl.  friend),  \ 

5154  ende  sb.  :  fr  ende,  15173  tvende  inf.  :  fr  ende.  \ 

Anmerkung.  Hierher  gehört  auch  der  mehr  nördliche  Plural  hend 
mit  Umlaut,  der  neben  hondes  vorkommt:  H.  S.  9280  honde  (1.  e)  :  fende  sb.,  , 
6392  hondes  (e)  :  frEndes.  Auch  hier  zeigt  sich  die  Hand  des  südlichen  | 
Kopisten,  der  für  das  ihm  unbekannte  hend  ein  hönd  einsetzte.  Aber  auch 
für  den  Süden  belegt  Maack  p.  48  in  den  Old  Kent.  Sermons  den  Plural 
hende.  Hend  neben  hondes  findet  sich  auch  im  Hav.  (Schmidt  p.  33);  doch  ' 
auch  der  plur.  hond  <C  ae.  hond  kommt  in  unserer  Gegend  vor:  Emare  639  ’ 
hond  :  lond,  ein  seltener  Fall.  Vgl.  auch  §  85.  |  ■ 

4.  mit  ae.  e  <  wg.  ä  +  nas.  +  i  (j).  j 

Chron.  664  cende  prt.  (v.  ae.  cennan  =  got.  hannjan) 

:  wende  prt.  1 

I 

Anmerkung.  Chron.  1771  wend  prt.  :  lond  ist  ein  Versehen  für  wond, 
das  nach  Zetsche,  Angl.  VHI,  p.  90  in  beiden  Hss.  steht.  Es  entspricht 
2lq.  geivindan  „fliehend  enteilen“;  vgl.  Beow.  V.  1002. 

b)  ae.  e  in  lat.  Lehnwörtern. ' 

Im  Keime 

mit  fr.  e.  i 

Chron.  1381,  10263  spended  prt.  (ae.  spendan)  :  defended  prt. 
Hinsichtlich  der  Quantität  vgl.  Gr.  §  58  A^. 
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Es  reimt 


c)  aangl.  y  du  i {j). 


1.  mit  fr.  e. 


Handlyng  Synne. 

8631  hende  sb.  (ae.  cynd)  :  amende  inf.  Solche  e  statt  i 
<  ae.  y  kommen  im  Mittellande  und  im  südlichen  Norden 
mehrfach  vor.  Vgl.  die  Reime,  die  in  Gr.  p.  168  für  die 
Denkmäler  aus  dieser  Gegend  angeführt  werden.  Dem  gegen¬ 
über  steht  8657  hynde  adj.  :  mynde  sb.  Vgl.  noch  Wächter 
Rol.  u.  Vern.  p.  33  und  Kolbing,  S.  Tristr.  p.  LXXI.  Für  die 
übrigen  ostmittelländischen  Denkmäler  finde  ich  folgende  Bei¬ 
spiele:  Nur  i  haben  Gen.  a.  Ex.  (Hilmer  p.  12),  Deb.  (Heesch 
p.  35),  Alex.  Leg.  (Schipper  p.  21  ff.).  Dagegen  Am.  u.  Am. 
hat  Icinde  neben  Jeende  im  Reime  gesichert  (Kolbing  p.  XXVI; 
auch  p.  XXXII),  ebenso  Rol.  u.  Vern.,  K.  of  Tars  (Gr.  p.  168). 

I  Der  Hav.  bietet  keinen  sicheren  Reim  (Schmidt  p.  32  ff- 

i 

1  und  p.  35). 

2.  mit  ae.  e  <  wg.  a  -{■  i  (j)  vor  nas. 

Med.  127,  179,  195,  783  mende  sb.  :  ende  sb.,  31  mynde 
(1.  e)  :  tvende  inf.,  463  manleynde  (e)  :  ende  sb.  Für  dies  kleine 
Denkmal  sind  die  Beispiele  auffallend  zahlreich. 

3.  aangl.  eo  <  urae.  iu  <  urgerm.  -ij-  -f  vel.  vok. 

Chron.  7160  Jeendes  sb.  :  frendes. 

Anmerkung. 

lieber  die  Quantität  des  e  im  ostmld.  und  nordengl.  vgl.  Heuser, 
Angl.  XIX,  p.  398  ff.  und  für  den  Hav.  Schmidt  p.  34  ff.  Wie  die  Reime 
mit  franz.  Lehnwörtern  zeigen,  ist  in  vielen  Fällen  Kürzung  eingetreten; 
im  übrigen  ist  die  Quantität,  zumal  mit  Rücksicht  auf  das  ne.,  vielfach 
unsicher. 


III.  Vor  Id. 
a)  ae.  e  <  wg.  e. 


Es  entspricht 
und  reimt 

1.  mit  aangl.  de  vor  l  -f  kons.  +  i  {j)  <  wg.  a. 

Handlyng  Synne. 

1124  felde  :  elde,  9893  feldes  :  iveldes  3.  sg.  prs.  (aangl.  ^e- 
Ij  wceldan). 
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Chronik. 

6036  felde  :  beide  inf.  (ae.  hceldan). 

2.  mit  ae.  (neben  angl.  ea),  entstanden  durch  Kon¬ 
traktion  im  prt.  reduplizierender  Verben. 

Handlyng  Synne. 

8513  feld  :  hyheld  :  3271  heheld. 

Chronik. 

506,  1563,  1893  feld  :  bijheld  :  5903,  5989,  8521,  13189  hdd, 
12598  Uld  sb.  :  held. 

Meditations. 

490  felde  :  hylielde. 

3.  mit  aangl.  e  nach  pal.  <  wg.  e. 

Chron.  475,  2723,  3245,  3273,  4435,  5043,  6271  feld  :  geld 
inf.  3274. 

b)  aangl.  ce  d  l  kons.  +  i(j)  <  wg.  a. 

Es  reimt 

1.  mit  sich  selbst. 

Handlyng  Synne. 

1092  elde  sb. :  weide  inf.,  6438  :  9722  beide  inf. 

Chronik. 

759,  1935,  3143,  3603,  4133,  6025,  6321,  7341,  9743  tvelde 
inf. :  elde  sb.  :  16099  elde  inf. 

Aomerkung.  lieber  helded  :  telded  (ae.  teldian)  Chron.  12588  <I  ae. 
angl.  äheldan  „sich  neigen“  s.  Bülbr.  §  175  Anm. 

2.  mit  aangl.  e  nach  pal.  <  wg.  e. 

Chron.  4231  weide  :  ^elde. 

Anmerkung.  Eine  analogische  Form  ist  teld  prt.  (:  eld  adj.  Chron. 
853);  schon  im  ae.  ist  nordh.  prt.  belegt  (Sievers  §  407A5);  ebenso 

7283  telde  :  elde  sb. 

Im  Norden  wie  im  Süden  von  Lin.  heisst  es  noch  heute 
für  told  und  sold  [t§ld]  und  [s^ld]  (vgl.  Ellis  p.  300  und  314); 
daneben  giebt  Ellis  allerdings  für  Süd -Lin.  auch  die  Form 
[söd]  und  für  Mittel-Lin.  (p.  309)  —  Analogisch  ist  auch 


,  las  adj.  elde  (:  bylielde  inf.  Chron.  1802),  und  zwar  lehnt  es  sich 
,,n  das  entsprechende  Subst.  an,  nicht  aber  an  den  umgelauteten 
j[  Compar.  und  Superb,  da  eine  Einwirkung  von  dieser  Seite  auf 
i  ilen  Positiv  kaum  nach  gewiesen  ist.  Die  Form  bylielde  aber 
r ;  ;eht  direkt  auf  ein  ae.  angl.  de  mit  Umlaut  zurück  (anordh. 
i  ,.celda  neben  hdlda). 

c)  ae.  eo  im  prt.  reduplizierender  Verben. 

Es  reimt 

1.  mit  dem  prt.  teld. 

\  Chron.  10797,  11909  Jield  :  teld. 

I 

» 

I  2.  mit  aangl.  e  nach  pal.  <  wg.  e. 

Chron.  917,  4416,  5885,  7623,  9267  held :  scheid  4373  vphelde 
'  i  j  scheide. 


Anmerkung.  Nicht  sicher  zu  beurteilen  sind  e  :  i-Reime,  wie  Chron. 
|918,  6167,  13443,  14171  ^elde  inf.  ;  wilde  :  6267  wolde,  11484  geldes  2.  sg. 
;  jrs.  :  wyldes  2,  pers.  Nicht  nur  die  Quantität,  sonde^’n  auch  die  Qualität 
Cer  Vokale  ist  hier  zweifelhaft;  man  könnte  weide  annehmen,  wobei  das  e 
ehs  satztieftoniger  Verwendung  des  Wortes  zu  erklären  wäre  (vgl.  Gr. 
114  Al). 

IV.  Vor  rd. 

Es  entspricht 

a)  ae.  ea  vor  r  +  kons.  <  wg.  a 

nd  reimt 


1.  mit  e  <  aangl.  e  <  wg.  a. 

Handlyng  Synne. 

12187  eher  dieser  de  :  f er  de  „Furcht“  {d.e.  ^efcerde  p.  p.  von 
xran)  4862,  8649  ^erde  :  aferde  p.  p.  Vgb  Orrms  fdixle  (ae. 
eferde),  vgl.  Gr.  p.  70  ff. 

Chronik. 

12458  berd  :  a-ferd  p.  p. 


2.  mit  e  in  fr.  Lehnwörtern. 

y 

Chron.  1247  berd  :  conquerd  p.  p.  Die  Quantität  ist  zweifel- 
aft;  wahrscheinlich  aber  liegt  \e] :  [d]  vor,  da  auch  in  den  ne. 
■  halekten  nach  dem  Dial.  Dict.  ein  kurzes  beard  nicht  vorzu- 
!  I  ommen  scheint. 
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b)  aangl.  io  (eo)  <  wg.  i. 

Es  reimt  mit  wer{l)de  „Welt“:  H.  S.  7098  herde  „Hirt‘^1 
•  iverldc  :  10508  ivorlde  (Hs.  werlde).  Um  die  Frage,  ob  tver{l)d(\  i 
ohne  l  lediglich  Schreibung  ist,  wie  u.  a.  Skeat  annimmt,  odei!  > 
ob  es  wirklich  ohne  l  gesprochen  ist,  im  Zusammenhang  zi|s 
behandeln,  führe  ich  im  folgenden  gleich  Fälle  auf,  wo  es  mii|  \ 
Wörtern  auf  rd  mit  etymologischer  Länge  reimt.  I '! 

I 

Handlyng  Synne.  I 

3558,  4194,  7098,  7940,  10635  herde  p.  p. :  tverlde  :  11687j  i 
worlde,  10508  herde  „Hirt“  :  worlde  (Hs.  tverlde). 

[ 

Chronik.  | 

4167,  5367,  7328  herd  prt. :  werd  10554  beyherd  p.  p. :  werld 
221,  11336,  13479  herd  p.  p.  werd.  i 

Die  Schreibung  werd  findet  sich  auch  im  Hav.  V.  1290., 
Wenn  auch  werlde  im  Reime  unbequem  zu  verwenden  ist,  so 
weist,  ausser  der  häufigen  Schreibung  ohne  l,  noch  ein  anderer; 
Umstand  darauf  hin,  dass  thatsächlich  die  Aussprache  ohne  l\ 
gegolten  hat;  übrigens  dürfte  bei  der  Häufung  der  Konsonanten  | 
der  Schwund  des  l  wohl  verständlich  sein;  vgl.  das  nhd.  weit' 
mit  Wegfall  des  r.  Nämlich  das  Wort  wird  auch  im  Prompt.  , 

Parv.  p.  522  aufgeführt,  und  zwar  hat  die  eine  Hs.  werlde,  die  I 

andere  werde;  der  Herausgeber  aber  fügt  die  Anmerkung  hin¬ 
zu:  „although  written  werlde,  it  would  appear  by  its  plaee  in  \ 
alphabetical  arrangement  that  this  was  written  werde  by  the  i 
first  hand,  as  in  other  Mss.^‘.  In  der  ne.  Mundart  ist  das  r  | 
verstummt:  \woßldi\.  ; 

Anmerkung.  Hier  kommt  das  Reimwort  sperde  in  Betracht,  dessen  ' 
e  wohl  auf  an.  e  beruht;  doch  belegt  Bosw.-Toller  auch  ein  spätae. 
neben  sparren,  sparrian.  H.  S.  6135  sperde  :  ferde  prt.,  62U5  sperde  p.  p.  j 
:  bedde.  Hier  ist  spredde  mit  Metathese  zu  lesen;  vgl.  6140,  wo  die  eine 
Hs.  spred  hat.  Chron.  6046  sperde  prt.  :  ferde  prt. ,  sperd  p.  p.  :  ferde  prt. 
Das  Wort  begegnet  auch  im  Hav.  (Schmidt  p.  34).  i 

V.  Vor  rj). 

Es  entspricht 

ae.  eo  <  wg.  e.  i 

Chron.  12366  erfe  :  forpe,  1.  ferpe  <  ae.  feoräa  (spätae.  fBo- 
weräa). 
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i  Es  entspricht 

1 : 

Und  reimt 


VI.  Vor  ng. 
ae.  e  <  wg\  a  i  {j) 


i  1.  mit  sich  selbst. 

Chron.  1829  strengte  :  leng])e. 

2.  mit  ae.  e  im  prt.  reduplizierender  Verben. 

Chron.  8649,  10009,  15196  streng  sb.  :  heng  (ne.  string  mit 
I  Erhöhung  vor  pal.-nas.).  Vgl.  henngedd  bei  Orrm. 

j  VII.  Vor  rl 

i  Es  entspricht 

I  ae.  eo  <  wg.  e 

lind  reimt  mit  sich  selbst. 

I 

H.  S.  8697  erles  :  cherles. 

Anmerkung.  Für  gelde  möchte  ich  noch  folgendes  nachtragen: 
l^ach  Bülbr.  §781f.  heisst  es  auch  im  Süden  meist  yelde,  nur  selten  yilde. 
!-chon  im  ae.  ist  in  den  sächs.  Patois  das  e  meist  erhalten  geblieben  (Bülbr. 
I  151  Anm.).  Für  den  Norden  giebt  Wackerzapp  nur  ein  paar  Fälle  mit  i, 

'  onst  stets  e:  p.  44  C.  M.  yild  :  ßld  (mit  e  >  i  vor  dent.  oder  mit  altem 

f|;erm.  i,  das  auf  Suffixablaut  beruht:  Gr.  §  109)  und  Alex,  i  neben  e.  Auch 
Jurtis  XVI,  p.  437tf.  führt  nur  e-Reime  an.  Auch  Mätzner  belegt  yilde 
lur  für  den  C.  M.;  vgl.  gilde  §  42  III,  a,  4. 

i 

I  §  42.  iß  %  [7^  i\» 

I  I.  Vor  ng. 

.  Es  entspricht 

^  a)  ae.  ^  vor  urspr.  ng 

ind  reimt 

1.  mit  sich  selbst. 

■  Das  ^  ist  auf  dem  gesamten  Sprachgebiete  gekürzt  worden; 
de  Länge  gilt  nur  noch  für  das  frülime. 

\  Chron.  6367  pynge  :  hrynge,  2245  sprynges  sb. :  ^ynges,  1135 
\\ynge  pl.  prs.  :  hrynge  inf. 

I  2.  mit  ae.  t,  das  erst  in  späterer  Zeit  unter  Einfluss 

!  des  folgenden  pal.-nas.  durch  Haplologie  <y<u 

I  +  i{j)  entstanden  ist. 

1  Chron.  305  J)ynge  :  Icynge  (ae.  cin^)^  4676,  5600,  8876,  10644, 
;  3924  ^yng  :  liyng. 
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I 


3.  mit  -ingy  der  Endung  des  p.  prs.  (<  inde). 

H.  S.  4260  ryng  inf.  :  hallyng,  Chron.  2924  ])yng  :  tydyng 
(mit  Anlehnung  an  das  an.),  197  bryng  :  saiynge,  1348  ])yng 
:  mys-leiiyng  :  3684  tvonyng  :  5282  wendyng  :  6950  wynnyng 
:  14718  ^ernyng. 


II  J 

\i 

•* 

k 


4.  mit  Eigennamen.  | 

Chron.  7533  synge  :  Inge  (Tochter  des  Hengist).  Die  Les- ! . 
art  der  anderen  Hs.  ^inge  beruht  wohl  auf  einem  Schreibfehler;  j 
denn  in  den  vorhergehenden  Versen  war  gesagt  worden,  dass  , 
die  Tochter  Hengists,  mit  Namen  Konewen  (Wace  hat  Roven),  > 
schön  und  anmutig  wäre;  dann  heisst  es  weiter  V.  5733  Bot  ^ 
J)is  lewed  men  sey  and  synge  \  and  teil  pat  hit  was  mayden  | ) 
Inge;  ein  synge  aber  würde  keinen  Gegensatz  bilden,  wohl 
aber  Inge  zu  Bonewen.  | 

Anmerkung.  Bemerkenswert  ist  das  Reimwort  ging,  das  hauptsächlich  i 
nördlich  ist;  auch  ist  es  die  gewöhnliche  Form  in  Schottl.  (vgl.  CurtisXVII,  | 
p.  56);  auch  im  K.  Florn  ist  jedoch  die  i-Form  verschiedentlich  durch  den 
Reim  gesichert.  Im  ne.  hat  sie  keine  Spuren  hinterlassen,  ging  ist  im  ; 
ae.  die  übliche  Form  im  nordh.  (vgl.  Bülbr.  §  307). 

I 

Handlyng  Synne. 

3884  yonge  :  clyppynge  :  4900  chastynge,  6539  •  ^ty'^9) 

8427  songe  :  temptyng.  \ 


Chronik. 


787  sy'^^g^  i  lordynge  :  2371  p>yng  :  1979,  4119  hyng  :  1229,  j 
7597,  7263  Jcepyng  :  2472  hennyng.  I 

Auch  in  anderen  ostmittelländischen  Denkmälern  kommt 
ging  vor:  Gen.  a.  Ex.  (Hilmer  p.  12);  Schipper  belegt  in  den 
Alex.  Leg.  p.  22  Formen  mit  o  (w),  e  und  i;  S.  Gowth.  hat 
yyng  neben  yong  (Breul  p.  9);  ferner  in  Am.  u.  Am.  (Kölb. 
p.  XXXIH)  und  in  Emare  (Gough  p.  10). 

b)  ae.  y,  i  <^u  i  in  dem  Worte  hyng.  \ 

S.  die  Beispiele  unter  a,  2.  I 


Es  entspricht 


und  reimt 

1.  mit  sich  selbst. 


II.  Vor  nd. 


a)  ae.  i  vor  urspr.  nd 
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Handlyng  Synne. 

11587  vnbynde  inf. :  fynde  inf. 


Chronik. 

1816  hynde  inf. :  hyhynde,  13362  hyhynde  :  fynde  1.  sg.  prs., 

■  L2090  wynde  :  hyJiynde,  15748  hynde  sb. :  lynde,  16512  rynde 
;  |}b. :  fynde  pl.  prs. 

i  I  2.  mit  SiQ.  y  u  i. 

I  Chron.  47,  257,  3727  fynde  pl.  prs. :  hynde  sb.,  1365  hynde 
\  mynde  sb.,  4286,  6011  rynde  :  hynde,  16435  wyndes  sb.  :  myn- 
[des  sb. 

[|  Meditations. 

,  287  hehynde  :  mynde. 

Der  i-Laut  <  ae.  y  ist  in  diesen  Beispielen  also  gesichert. 
.  V^gl.  die  e-Formen  unter  §  41,  II.  Auch  das  Prompt.  Parv., 
:las  mit  südlichem  Sprachgut  stark  durchsetzt  ist,  hat  diese 
» Aoppelformen:  p.  338  myynde  =  idem  quod  meende,  das  auf 
•  |3.  332  angeführt  wird. 

b)  ae.  2/  <  w  +  i  {j). 

Es  reimt 

1.  mit  sich  selbst. 

Chron.  879  hynde  sb.  :  mynde  adj. 


2.  mit  i  <  ae.  i. 
S.  unter  a). 


Es  entspricht 

ind  reimt 

1.  mit  sich  selbst. 


III.  Vor  Id. 
a)  ae.  i  <  germ.  i 


Handlyng  Synne. 

9674  chylde  :  mylde  adj. 

Chronik. 

837  childe  :  wylde  adj.,  13623  wylde  p.  p. :  spild  prt. 

Meditations. 

459  chylde  :  mylde. 
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Vgl.  hierzu  cheld  Chron.  2695  mit  Kürze;  bei  weide  statt 
wilde  würde  noch  Satztieftonigkeit  in  Frage  kommen  (vgl. 
§  41,  III). 

2.  mit  ^e.  y  <u  +  ^  (j). 

Handiyng  Synne. 

6934  wylde  prt.  :  fidfylde  p.  p. 

Chronik. 

801  wild  prt.  :  fulfyld  p.  p.,  7171  wyld  prs.  :  fulfyld  prt. 

3.  mit  Eigennamen. 

Chron.  2106  child  :  Estrild,  2028  wylde  prt. :  Estrilde. 

4.  mit  aangl.  e  nach  pal.  <  wg.  e. 

Chron.  10813  wylde  prt. :  ^ylde  inf.  s.  §  41 ,  III  und  VII, 
Anm.  Doch  ist  hier  vielleicht  [^]  anzunehmen. 

b)  ae.  2/  <  w  +  i  (j). 

S.  unter  a,  2. 

Anmerkung  1.  Ae.  i  reimt  mit  i  in  unbetonter  Silbe,  wo  es  mit  e 
wechselt:  H.  S.  8033  wylde  prt.  :  euylde  prt. 

Anmerkung  2.  In  der  Chronik  begegnet  mehrfach  das  Reimwort  yld 
„Insel“,  das  sich  nur  bei  einigen  Schriftstellern  findet:  3690,  7725,  10879, 
15721  ylde  :  wylde  adv.,  7356  yldes  :  14745  ildes  :  gyldes  „Gilde“  :  Schildes 
sg.  prs.  (ae.  scieldan,  i,  y\  auch  eo).  Ausserdem  kommt  es  vor  V.  271, 
1739,  1985,  2010,  10880.  Dieselbe  Form  findet  sich  auch  im  Prompt.  Parv. 
p.  259.  Nach  dem  Oxf.  Dict.  (unter  isle)  ist  ilde  wahrscheinlich  aus  ile 
herzuleiten  mit  parasitischem  d,  oder  aber  aus  me.  idle  <<  afr.  Hsdle.  Das 
letztere  ist  sehr  unwahrscheinlich,  da  ild  wie  frühne.  vild  neben  vile  nach 
Morsbach  phonetisch  zu  erklären  ist, 

§  43.  6^  o  ä%  p], 

I.  Vor  Id. 

Es  entspricht 

a)  ae.  6  <  wg.  o 

und  reimt 

1.  mit  sich  selbst. 

Handiyng  Synne. 

6950  golde  :  wolde.  Beide  Wörter  kommen  mit  Kürze  vor; 
schon  Orrm  hat  wollde  (vgl.  Gr.  §  118  Aj),  7022,  10734  golde 
:  molde  „Erde“. 
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Chronik. 

I 

,  445,  4265,  10041,  11413,  16194  goläe  :  moUe,  10520,  13755 

olde'.wolde,  13605  scholde  :  wolde,  10807  wolde  i^vt  :  ^olde 
■  .  p.  (ae.  golden). 

IVIeditations. 

:  21  g olde  :  ividde  prt. 

2.  mit  aangl.  d  <  wg.  a. 

.  \ 

>  Handlyng  Synne. 

{  4999  gölde  :  holde  p.  p.  (ae,  gehdldan)  [q]  :  [o],  5522  folde 

i  4  ;  holde  2.  sg.  konj.  prs. 

Chronik. 

\\  3060,  5231  tvölde  ^xi.:  holde  inf.,  6740,  9527  wolde  :  ^ olde 

t  L  prt.  Hier  ist  wohl  ^olde  mit  dem  Ablaut  des  sg.  anzu- 
!■  jähmen,  also  [g]  :  [^];  unwahrscheinlicher  wäre  wenigstens 
•^\)lde  [p]  mit  dem  Ablaut  des  p.  p.  Derartige  Eeime  begegnen 
•jiweilen  auch  im  Süden;  vgl.  Bülbring  p.  118  und  Papst, 
[  ngliaXlII,  238.  —  5605  ivölde:holde  inf.,  8542  wöldeiholde  adj. 

I 

Meditations. 

!  27  golde  :  tvulde,  116  wülde  :  tolde  p.  p.,  153  wulde,  432 

)  olde  :  holde  p.  p. 

'  Wulde  statt  wolde  rührt  offenbar  vom  Schreiber  her;  vgl. 
ulde  §  44,  III,  2,  Anm.  (Gr.  §  118  A4). 

I  b)  aangl.  ä  <  wg.  a. 

j  Es  reimt 

!  1.  mit  sich  selbst. 

i 

1  Handlyng  Synne. 

!  4192  holde  :  solde  p.  p.,  4896  tolde  p.  p.  :  olde,  5711  heholde 

if. :  solde  prt. :  7775  tolde  p.  p.,  4847  holdes  3.  sg.  prs.  :  f oldes 
j.,  9007  tolde  p.  p.  :  o^erfolde. 

!  Chronik. 

I  127,  1763  holde  :  tolde  p.  p.,  1351  told  p.  p.  :  old,  2803  holde 
:f. :  tolde  prt.  :  3019  holde,  1189  hold  „Festung“  (das  ae.  heald 
]|4  noch  nicht  diese  Bedeutung;  vgl.  Oxf.  Dict.)  :  :  3194 

dd  :  5127  wold  sb.  (ae.  w{e)ald)^  11271  holde  :  hyholde  inf., 
195  holde  inf  ;  tolde  p.  p.,  16333  holde  pl.  prs.  :  tolde  p.  p. 
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Meditations. 

107  tolde  prt. :  heJiolde  sg.  imp. 


2.  mit  ae.  6. 
S.  unter  a,  2. 


3.  mit  Eigennamen.  j 

Chron.  16172  y-told  :  Osewold,  16281  told  p.  p. :  Osewold.  |; 

Anmerkung.  Unrein  ist  der  Reim  H.  S.  8394  men  holdes  (sg.  od.  pl.)  j 
:  wordes,  [p]  :  [ö].  , 


Es  entspricht 
und  reimt 


11.  Vor  nd. 

i 

a)  ae.  d  <  wg.  a  ! 

I 


1.  mit  sich  selbst. 


Handlyng  Synne. 

83  Jionde  :  undyrstonde,  5983  he  fondys  :  londys,  10326  ; 
fonde  :  honde. 

Chronik. 

309  lond  :  y  understond  :  692,  1205,  1391  hond,  1325  fond 
pl.  prt. :  lond,  1761  lond  :  fond  1.  sg.  prt. :  sond  sb.  „Sand“,  2383  | 
Scotlond :  hond,  2851  hond :  lond,  5615  lond :  wond  pl.  prt.,  6541 
Sonde  „Botschaft“  (ae.  sdnde)  :  londe. 


Meditations. 

69  vndyrstonde  :  honde,  75  vndyr stände  :  honde  {a  od.  <f). 


2.  mit  ae.  ed,  eo  nach  pal.  <  wg.  a. 

Chron.  14207  londe  :  schonde  sb. 

3.  mit  0  an.  Ursprungs. 

H.  S.  1692,  1844  tvonde  inf.  :  hushonde  (an.  hüandi,  p.  prs. 
von  hüa),  11999  fonde  inf.  :  honde  sb.;  für  das  ae.  ist  nur  hend 
bezeugt  (s.  Oxf.  Dich). 


b)  ae.  ed,  eo  nach  pal.  <  wg.  a 

und  reimt  mit  ae.  d  <  wg.  a;  s.  a,  2. 

Anmerkung.  Ueber  hondes  :  houndes  sb.  Med.  472  s.  §  44,  I,  3  A^. 


Es  entspricht 


IIL  Vor  ng. 


ae.  a  —  0  <  wg.  a 

Lind  reimt 

1.  mit  sich  selbst. 

11 

Handlyng  Synne. 

946  prong  (ae.  ^eprang)  :  among,  2513  among  :  prong  sg. 
i)rt.,  9262,  10375  long  :  song  12113  among  \  song 

'  Chronik. 

4871  longe  adv. :  stronge  :  ponge  {2iQ.pwdng,  ne.  tJwng), 

)889  monge  sb.  „Mischung“  (ae.  ^emdn^)  :  stronge,  3521  ronge 
)1.  prt. :  sprong  pl.  pri,  12840  rong  sg.  prt.  :  sprong  sg.  prt, 
5248  longe  :  spronge,  13054  swong  prt.  :  prong  sb. 

j  Anmerkung.  In  Cliron.  12373  stronge  \  ronge  ist  vielleicht  der 

hblaut  des  sg.  anzunelimen,  da  fast  durchweg  Ausgleich  zu  Gunsten  des 
|ig.  eingetreten  ist  (s.  Flexion).  Da  wir  jedoch  in  einigen  Fällen  auch  den 
Ö'-*okal  des  pl.  belegen  können,  so  ist  hier  auch  der  it-Laut  möglich;  denn 
>jo]  <;  ae.  ä  wurde  in  manchen  Gegenden  zu  einem  ^^-Laut  verdunkelt, 
.j^gl.  Gr.  §88,  p.  121  ff.  und  §  125Ai,  wo  auch  Belege  aus  S.  Gowth.  und 
6!l.  of  Hell  angeführt  werden;  vgl.  auch  Heuser,  Engl.  Stud.  XXX,  369  ff. 

2.  mit  6,  das  auf  Analogie  beruht. 

Handlyng  Synne. 

11925  fonge  inf.  :  longe. 

Chronik. 

241  fonge  inf. :  longe  pl.  prs.  (ae.  Idn^ian),  2937,  5713,  11499 
;  mge  :  longe  adv.,  3923  vnderfonge  :  longe. 

Meditations. 

329  hong  inf.  :  long. 

Anmerkung.  Die  Formen  fong  und  hong^  die  nach  dem  p.  p.  ge- 
iildet  sind,  gelten  auch  für  den  Süden;  fon  und  hon  sind  nur  in  den 
teren  Denkmälern  erhalten  (ßülbr.  p.  106). 

3.  mit  6  <  an.  a. 

Handlyng  Synne. 

1  12409  wrong  :  strong. 

! 

I  Studien  z,  engl.  Phil.  XII. 

I 


8 
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Chronik. 

8241  stroiig  :  wrong,  3230  long  :  tvrong,  7384  ivrong  sb. 
:  wrong  adv. 

IVleditations. 

329  fong  inf. :  wrong. 

Anmerkung.  Wie  vor  ncl,  so  lässt  sich  aucli  hier  nicht  entscheiden, 
ob  ö  oder  gekürztes  a  vorliegt,  das  sich  besonders  häufig  in  einigen  be¬ 
stimmten  Wörtern,  auch  in  Imig,  ivrang,  hang,  entwickelt  hat  (Gr.  §90). 

IV.  Vor  rd. 

Es  entspricht 

ae.  6  <  wg.  0 

und  reimt  mit  sich  selbst. 

Handlyng  Synne. 

4714  hourde  (ae.  hörd)  :  wurde,  4911,  6019  wurde  :  liurde, 
12119  wurde  :  horde. 


I 


|. 

I 

ii 


I 


Wie  schon  die  Schreibung  ou  andeutet,  ist  die  Länge  : 
wohl  noch  erhalten;  ou  weist  uns  wieder  nach  dem  Süden  hin,  ; 
wo  es  in  den  Gedichten  Shorehams  öfter  für  ae.  ö  geschrieben  ' 
wird  (Gr.  §94  A3  und  §116A).  Neben  horde  ist  hurde  mit  [ttj  ] 
möglich  (vgl.  Gr.  §  120  A3).  Im  übrigen  ist  die  Schreibung  u  ] 
nördlich. 

Chronik. 

9313  hord'.word,  11100  Oxenford :  Hereford :  Stafford  \ 

(ae.  ford). 


Anmerkung.  Erst  im  me.  ist  0  vor  rd  entstanden  durch  Synkope  in 
den  flektierten  Formen  von  lorde  (:  wörde  Med.  1079). 


Es  entspricht 
und  reimt 


V.  Vor  rn. 
a)  ae.  6  vor  rn 


1.  mit  0  vor  rn,  das  erst  im  me.  durch  Synkope  ent¬ 
standen  ist. 


Handlyng  Synne. 

5380,  10122  eörn  :  heforn.  Im  Süden  heisst  es  ohne  -n: 
heföre. 
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Chronik. 

i  1328  Itörnihorn  p.  p.,  10439  cörn:horn  2916,  1066,  9948 
:Örn  :  hyforn. 

In  diesen  Fällen  ist  also  ö  gesichert,  denn  sonst  hätten 
:wr  [d]  :  [^]. 

I 

2.  mit  0  in  dem  einzigen  fr.  Lehnworte,  das  an  der 
Dehnung  vor  Konsonantengnippen  Teil  genommen 
hat. 

Chron.  540  porne  sh.  :  shorne  sb.  [ö]  :  [ö]  (oder  auch  hier  [p]?). 

b)  ae.  0  in  oiBfener  Tonsilbe  in  Fällen, 
i  wo  erst  im  me.  durch  Synkope  das  o  vor  rn  trat. 

IEs  reimt 

I  mit  sich  selbst. 

I  Handlyng  Synne. 

r 

I  Chron.  9539  hyforn  :  horn  p.  p.  :  10483  lorn. 

I  Anmerkung  1.  Analogisch  ist  morn  aus  den  ae.  obliquen  Kasus 
Xiörnes,  mörne  (vgl.  §  37,  a,  1,  A4)  :  H.  S.  10483  morne  :  byforne,  Chron. 
I  3129  mor7i  :  hyforn. 

||  Anmerkung  2.  Accentverschiebung  ist  eingetreten  in  ^örne  (glossiert 
J  lit  vaste  <C.  ae.  georne)  :  shorne  p.  p.  Orrm  hat  ebenfalls  die  gekürzte 
l'orm:  ^eorrne,  gerrne  neben  georne,  gerne  mit  erhaltener  Länge.  Die 
l  'orm  mit  0  kommt  auch  im  Süden  vor,  z.  B.  in  0.  a.  N.,  0.  E.  M. 


•;  §  44. 

il 

;t 

!  Es  entspricht 
Jnd  reimt 


U  \u^  li]. 

I.  Vor  nd. 
ae.  ü 


1.  mit  sich  selbst. 

Handlyng  Synne. 

5262  önäyr  :  tvündyr;  mit  Kürzung  bei  vok.  +  liqu.  in  der 
dgenden  Silbe;  1844  fownde  p.  p.  :  boivnde  p.  p.,  5933  founde 
l.  prt.  :  stunde  sb.,  10562  stoundes  :  woundes,  10903  hounde  : 
'ounde,  11845  wunde  sb.  :  grounde  sb. 
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Chronik. 

483  wönder  :  a  sonder.  Hier  weist  auch  die  Schreibung 
0  auf  Kürze  hin.  1247,  3417,  11788  founde  p.  p.  :  tvounde, 
1383,  9888,  15772  grounde :  stounde :  3781  hotmd :  13968  woimde, 
8133  ground  :  sound  adj.,  13051  groimde  :  woimde. 

2.  mit  ü  in  lat.  Lehnwörtern  (s.  diese). 

3.  mit  u  in  anglo-fr.  Lehnwörtern. 

Chron.  13373  stounde  :  secounde. 

Anmerkung  1.  lieber  das  Wort  tünder  (:  woyider  Chron.  14684)  vgl. 
die  an.  Lehnwörter  §  129. 

Anmerkung  2.  Med.  471  houndes  :  hondes.  Solche  unreinen  Eeime 
sind  selten;  ob  hier  Länge  oder  Kürze  gilt,  ist  zweifelhaft  (s.  Gr.  §  125  A4). 

11.  Vor  rn. 

Es  entspricht 

ae.  u 

und  reimt  mit  sich  selbst. 

Chron.  9517  mourne  inf.  :  tourne  inf.  (ae.  türnian,  vor  der 
Eroberung  entlehnt;  Orrm  hat  türmen  Gr.  §  58  Ai),  10356  tourne 
(ae.  hurna  „Fleiss“) :  turne,  2454  mournes  3.  sg.  prs. :  ])ou  turnes, 
12759  spurne  vb.  sb.  (ae.  spürnan)  :  turne  inf. 

Anmerkung.  Unbekannten  Ursprungs  ist  scurne  (:  turne  Chron.  7796) 
,, meiden“  neben  scunneren,  das  Stratm.  bei  Barbour  belegt  und  das  als 
ne.  scunner  sb.  und  vb.  im  schott.  erhalten  ist  (vgl.  Jamieson).  Vielleicht 
ist  hier  aber  scorne  anzunehmen,  was  die  Bedeutung  zulässt.  In  diesem 
Falle  wäre  aber  torne  zu  lesen  <<  afr.  torner,  das  Behrens  p.  54  seit  der 
Mitte  des  13.  Jahrh.  vielfach  belegt.  Vgl.  §  69  A3. 


Es  entspricht 

und  reimt 

1.  mit  selbst. 


III.  Vor  ng. 
ae.  u 


Handiyng  Synne. 

9045  sunge  pl.  prt. :  tunge,  7283  rünge  p.  p. :  drunhe  sb. 
(Assonanz). 

Chronik. 

3521  ronge  pl.  prt. :  sprong  desgl.  (oder  mit  dem  Ablaut 
des  sg.)  16471  songe  pl.  prt. :  tonge. 
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2.  mit  ae.  ws.  %6,  eo  —  angl.  kent.  {t  aaeli  pal.  <  wg.  ii. 
Chron.  4187,  7043,  1457,  16047  tonge  :  ^onge. 

Anmerkung.  Für  ü  vor  Id  ist  im  me.  kein  Beispiel  vorhanden  (Gr. 
i§  125  Ae).  H.  S.  8761  pulde  prt.  (erst  sekundär  durch  Synkope)  :  iviilde 
(o  ^  u  durch  Einfluss  des  tv). 


b)  Die  langen  Vokale. 
,  §  45.  ä  [ä]. 

Es  entspricht 

i  a)  ae.  ä<wg.  ai 

und  reimt 


1.  mit  ae.  a  in  offener  Tonsilbe. 

i 

I  Handlyng  Synne, 

I  9684  lianie  :  name. 

Chronik. 

i  234,  14001  mare  komp.  :  are  :  6082  fare  inf.,  8330  hane 
:  wane  (ae.  wana). 

2.  mit  a  in  an.  Lehnwörtern. 

Chron.  3260  ivrathe  :  glatlie  sb.  (an.  glactr  adj.),  10696  at 
Mies  :  Danes  (<  an.  Danir  =  ae.  Dene). 

f 

■  3.  mit  a  in  Eigennamen. 


Chron.  280  üva  :  JElectra  :  368  Creusa,  16156  tva  sb.  (got. 
•mi)  :  Fenda,  1740  alane  :  Bijane,  15938  fä  sb.  :  Fenda,  6524 
ma  komp.  :  Ursula. 


Anmerkung.  Ferner  reimt  dies  ä  mit  den  ä- Formen  der  Präterita 
ier  IV.  uud  V.  Ablautsklasse,  die  sonst  im  Süden  e,  im  Norden  und 
J  \Iittellande  ec^wg.  ä  haben:  Chron.  8539  smät  sg.  prt  :  sät  sg.  prt. 


j)  ae.  «<wg.  a  =  got.  e  vor  iirae.  velarem  Vokal  in  Fällen, 
wo  eine  liquida  dazwischen  steht. 


Es  reimt 


1.  mit  sich  selbst. 

j 

j  Chron.  9924  pare  :  tvhare,  1211  tvliare  :  tvare  „waren“. 

I 

t 
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2.  mit  ae.  a  in  offener  Tonsilbe. 

Handlyng  Synne. 

814  ^are  :  are,  6138  wäre  pl. :  Jcare  sb. 

Chronik. 

503  tvare  :  fare  inf. :  3744  spare  inf.  :  4111  are,  11016 
waren  :  faren  p.  p.,  4880  ^are  :  fare  sb.  | 

I 

3.  mit  ä  in  analogischen  Fällen  <  a  =  ae.  in  ge-  j 

schlossener  Tonsilbe.  ! 

i 

Chron.  12350  par  :  war  (ae.  ^eivmr)  „gewahr“.  ; 

I 

4.  mit  a  in  Eigennamen.  ! 

Handlyng  Synne.  j 

6651  pare  :  La^are.  ,i 

Chronik.  I 

4255,  4479,  4671  par  :  Cesar,  5512  tvare  pl.  :  Artvygare,  \ 
8837  ])ar :  Gwylomar,  ' 

1 

5.  mit  a  in  fr.  Lehnwörtern.  ‘ 

Med.  64  ])are  :  four  square  „viereckig“.  ^ 

Anmerkung  1.  Auch  hier  kommen  Reime  mit  ä  in  Präteritalformen  | 
der  IV.  Klasse  vor,  die  jedoch  nicht  auf  erhaltenem  ae.  ä  beruhen,  da  hier  5 
durch  Einfluss  der  analogen  Formen  mit  lautgesetzlichem  de  überall  ce  gilt  \ 
(vgl.  Bülbr.  §  129),  sondern  wie  späke  ...  zu  erklären  sind.  j 

Handlyng  Synne.  i 

10052  pare  :  share.  | 

Chronik. 

1380,  9745,  11281  par  :  har  sg.  prt,  8024  wliare  :  hare,  « 
11320  war  :  har  sg.  :  11247  har  pl. 

.iVleditations. 

596  pare  :  hare  sg.  prt.  SJ 

Anmerkung  2.  Die  Formen  päre  und  whäre  (vgl.  die  entsprechenden  ^ 
e-  und  ö- Formen)  sind  von  dem  plur.  wäre  zu  trennen,  denn  jene  gehen 
auf  ae.  pär(a)  und  hwär(a)  zurück,  während  das  an.  hier  Kürze  hat  (vgl.  ; 
Björkm.  I,  p.  95.  97),  dieses  aber  mag  gleichfalls  auf  einem  ae.  *icäron  be-  j 
ruhen,  wobei  aber  Einfluss  des  au.,  das  hier  ebenfalls  Länge  hat,  nicht  ' 
ausgeschlossen  ist.  Der  Norden  hat  in  diesen  Wörtern  ä,  daneben  seit 
etwa  1300  auch  g- Formen,  die  man  für  importiert  hält.  Im  östlichen 
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Mittellande  findet  sich  mehrfach  ä  neben  g  (und  e),  jedoch  haben  hier 
nicht  alle  Denkmäler  auch  die  «-Formen.  Gehen  wir  einmal  die  ein¬ 
zelnen  Denkmäler  durch.  Orrm  hat  ä  neben  e,  Gen.  a.  Ex.  hat  nur  ö 
neben  e  (s.  Morris.  Glossar),  ebenso  Deb.  (Heesch,  p.  42):  im  Hav.  kommen 
alle  drei  Formen  vor  (Schmidt,  p.  40,  52,  und  78);  nur  ö  und  e  in  Harr, 
of  Hell  (p.  19  Mall);  Rol.  u.  Vern.  hat  auch  ä  (Wächter,  p.  33);  ä  neben  g  im 
Atheist.  (Zupitza,  Engl.  Stud.  XIV,  332);  «,  ö  und  e  im  K.  of  Tars  (Krause, 
p.  15|fi),  ebenso  Am.  a.  Am.  (Kölb.,  p.  XXVIl);  ä  hat  auch  S.  Gowth. 
(Breul,  p.  11);  alle  drei  Laute  in  Emare  (Gough,  p.  5).  Auch  im  Süden  des 
östlichen  Mittellandes  findet  sich  päre,  neben  ö  und  g  (Wilda,  p.  46  ff.);  in 
Reinbrunn  /)«re,  wäre  neben  pere,  were-,  dagegen  fehlen  hier  die  ö-Formen 
!(Wilda,  p.  59).  Viel  seltener  sind  «-,  p-Formen  im  westlichen  Mittellande ; 
alle  drei  Formen  finden  sich  im  Ipom.  A;  ö  neben  g  im  S.  Gaw.  a.  the 
Gr.  Knight,  auch  von  Gough,  p.  6  angeführt.  Auch  für  den  Süd -Westen 
des  Mittellandes  sind  alle  drei  von  Schleich,  Angl.  IV,  p.  309  nachgewiesen 
worden.  Vgl.  noch  Curtis  §  196  ff.  In  der  ne.  Mundart  ist  nur  die  g-Form 
erhalten:  there  =  [thi9  +  r];  denn  war  (nach  Peac.  =  ichere  und  auch  = 
\was  s.  §  49,  Ib  Anm.)  beruht  auf  an.  Einfluss  (s.  Peac.  Trans,  of  the  Phil. 
'Soc.  p.  240). 

Anmerkung  3.  Das  Wort  ar  adv.  (:  pär  Chron.  10360)  mag  z.  T.  auf 
an.  är  {=  got.  dir),  z.  T.  auch  auf  ae.  *är  ohne  Umlaut  beruhen  (Björkm.  I, 
iip.  108). 

c)  ae.  ä  nach  pal.  in  der  Bejahungspartikel  g« 

(:  Aleluya  Chron.  14933). 

;  Vgl.  die  p-Form.  Auch  die  angl.  Form  ge  kommt  vor, 
i Chron.  8069,  während  die  andere  Hs.  ga  hat.  Das  me.  gä 
ikann  als  satztieftoniges  Wörtchen  sehr  wohl  auf  das  ae.  geä 
I zurückgeführt  werden,  wiewohl  Einwirkung  des  an.  ja  nicht 
Ausgeschlossen  ist  (Björkm.  I,  p.  109).  lieber  die  ae.  Formen  vgl. 
iBülbr.  §  300  u.  §  153. 

'  d)  an.  ä. 

'  H.  S.  6780  late  inf.  :  ^ate  sh.  (an.  lata  =  ae.  lätan,  e). 
iHier  ist  auch  lat  möglich,  wo  sich  die  Kürzung  durch  Satz- 
Tieftonigkeit  erklärt,  die  vielleicht  schon  an.  ist  (vgl.  Björkm.  I, 
p.  91).  Ein  südöstliches  late  hingegen  würde  auf  ae.  lätan 
beruhen. 

Anmerkung  1.  Nördlich  sind  folgende  beiden  Reime:  Chron.  14554. 
xcäns  „Wohnung“  (<<  an.  vani)  :  Aufrykans.  Bei  Chaucer  reimt  das  Wort 
auf  p;  und  Chron.  15095  al-swä  :  Alleluyä. 

'  Anmerkung  2.  Bemerkenswert  ist  der  Reim  H.  S.  415  trästys  (pl. 
!prs.  glossiert  mit  beleuyn)  :  frastys  3.  sg.  prs.  (glossiert  mit  asayp).  Vgl. 


120 


dagegen  Cliron.  8391  frayst :  traist  adj.  Zu  Grunde  liegt  awn.  freista  und 
troysfa  (vgl.  Björkm.  I,  p.  42  und  95).  Die  gewöhnliclien  me.  Formen  sind 
fi'aist  und  traist.  Die  Schreibung  a  muss  von  einem  viel  späteren  Kopisten 
herrlihren;  denn  a  stellt  liier  den  Lautwandel  ai'^  ä  dar.  der  speziell 
schottisch  ist  —  ganz  vereinzelte  Fälle  im  Thom.  of  Erc.  und  in  den 
Yorker  Spielen  sind  nach  Luick  §  369  ungenau  —  und  für  den  sich  die 
ersten  Belege  bei  Barbour  um  1375  finden  (Luick  §  359).  Folglich  ist  hier 
ai  einzusetzen.  Dagegen  ist  trast  gesichert  im  Torr,  of  Port.  (:  fast  V.  455), 
der  ins  15.  Jahrh.  fällt,  üeber  me.  tresten,  fresten  s.  Björkm.,  Dial.  Prov. 
p.  19tf. 

Anmerkung  3.  Innerhalb  des  Verses  begegnen  in  der  Chronik  zahl¬ 
reiche  nördliche  Formen  und  Schreibungen:  z.  B.  608  icraith,  dagegen 
15333,  16487  ivrathed  (ae.  [^efwräciian)  prt. 


§  46.  e  [^p]. 

Vorbemerkung:  Hier  sind  auch  die  Fälle  berücksichtigt 
worden,  wo  bei  folgendem  dent.  oder  [ts]  Erhöhung  zu  [e]  eiu- 
getreten  sein  kann;  ist  sie  gesichert,  so  sind  die  betretfenden 
Wörter  unter  e  \ß\  angeführt  worden.  Keime  mit  e  s.  unter  e  §  36. 

Es  entspricht 

a)  ae.  m  <  wg.  ai  -}-  i  {  j) 

und  reimt 

1.  mit  sich  selbst. 

Handlyng  Synne. 

7686,  8861,  10500  mene  inf.  :  elene  adj. 

Chronik. 

2579,  4911,  23331  mest  sup.  :  Wst  sup.,  7631  mest :  lest\  die 
andere  Hs.  hat  lost  [pj  <  ae.  merc.  läsest^  most  würde  anordli. 
mäst  entsprechen  (vgl.  Siev.  §312Ai),  8170  mene  mt:  elene. 

2.  mit  aangl.  e  <  wg.  ä.  < 

Handlyng  Synne. 

3143  leäe  inf.  :  dede  sb.,  4261  sivete  inf.  :  lete  inf.,  4522 
sloghehede  (ae.  "^hwdj  :  drede,  4953  ledys  pl.  prs.  :  dredes  desgl., 
4585  ledys  3.  sg.  prs.  :  dedys  sb.,  7450  hete  (ae.  liceto)  :  lete  inf., 
7659  eliyldhede  :  drede  sb.,  9987  hrede  sb.  :  rede  sb.,  6670  hete 
sb.  :  ivete  inf.  (ae.  iveetan,  e). 
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Chronik. 


'  933,  2942  lade  :  drede  inf.  :  1137  drede  sb.,  5003  reelles 

,3.  sg\  prs.  :  specJies  sb.  (ae.  spcec  <C  sprcBc),  87C0  teche  inf.  :  specJie 
|3b.,  10510  reche  inf.  :  speche  sb.,  14903  er  adv.  :  her  „Haar^^; 
die  andere  Hs.  bat  äre  :  häire,  ein  nördlicher  Reim,  wo  /mre 
auf  das  an.  här  zurückgeht  (vgl.  Oxf.  Dict.  unter  hair).  Die 
ientsprechende  nordmittelländische  Form  hgr,  die  z.  B.  im  Hav. 
begegnet  (Schmidt  p.  84),  kann  ich  nicht  belegen.  Hör  wird 
ausserdem  für  die  Townl.  M.  und  Destr.  Troy  bezeugt,  lieber 
iie  Schreibung  ai  für  ä  vgl.  Gr.  §  136  A3. 

I  Meditations. 


178  lede  inf.  :  rede  1.  sg.  prs. 

'  Anmerkung.  Eine  seltene  Form  ist  lere  „Lehre“  (ae.  lär)  :  mere 
1, berühmt“  Chron.  7040.  Es  ist  Verbalsubstantiv  zu  lere^i  (Gr.  §  137).  Das 
prompt.  Parv.  hat  loore.  Mätzn.  belegt  lere  nur  noch  in  Laj.  und  Arth, 
n  unsere  Gegend  mag  auch  das  an.  eingewirkt  haben  (vgl.  schwed.  Icera 
1=  dän.  leere).  Ausserdem  kommt  es  H.  S.  V.  3523  vor  (s.  unten). 

l 

I  3.  mit  g  (e)  <  ae.  ea  <  wg.  au. 

1 

I  Handlyng  Synne. 

i  424  ylemys  sb.  :  dremys  sb.,  2235  gleme  sb.  :  heme  (ae.  beam)^ 
fl319  beleue  :  reue  inf.,  9669  leuede  p.  p. :  heuede  sb. 

\  Chronik. 

?  3885  leued  prt. :  heued;  doch  ist  hier  auch  [g]  möglich. 

{j)392,  6092,  8403,  6913  leued  p.  p.  :  heued,  11604  leued  p.  p.  : 
\ied  (1.  heued),  5674  leue  inf. :  mte  inf.,  16428  hep  (got.  haijgi 
t;  =  ne.  heath)  :  sej)  pl.  prt.  (ae.  seaä  von  seodan). 


4.  mit  e  in  Eigennamen. 

Chron.  6318  er  (ae.  cer)  :  Traher  (König  Trahernus),  6544 
Me  inf.  :  ürsele.  Hier  ist  wahrscheinlich  das  afr.  ürsele 
bele  bei  Wace  I,  p.  283)  als  Prototyp  anzunehmen;  doch  kann 
r  Jrsele  auch  aus  ürsala  entstanden  sein  und  die  volkstümliche 
p^orm  darstellen  gegenüber  dem  gelehrten  Ursula.  Vgl.  das 
F.  UrsQl.  Das  ne.  hat  neben  Ursula  die  Koseform  Urs{e)y. 

5.  mit  e  lat.  Ursprungs. 

I  H.  S.  7606  leste  :  preste  (ae.  preost),  doch  vgl.  lat,  Lehnw. 
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6.  mit  ^  in  fr.  Lehnwörtern. 

Handlyng  Synne. 

6987  leste  :  feste  sb.,  7011  Jiele  (ae.  h^lu)  :  sele  (afr.  sehr, 
vgl.  Behr.  p.  47),  7789  lest :  tempest. 

Chronik. 

4712,  7369  nieste  suip. :  feste  sb.,  5595,  5745  teche  inf. : 
precJie. 

Anmerkung  1.  In  V.  10096  Chron.  fasse  ich  mele  inf.  (:  dele  inf.) 
nicht  mit  Furnwall  als  ae.  mcelan,  sondern  entsprechend  der  Bedeutung 
„mix,  engage“  (Furn.)  als  afr.  mesler,  medler.  Vgl.  das  nschott.  mell,  das 
nach  Jamieson  dieselbe  Bedeutung  „to  join  in  hattle“  hat. 

Anmerkung  2.  Die  ne.  Mundart  hat  in  least  =  [lidst]  die  Länge 
bewahrt. 

b)  aangl.  e<  wg.  ä  (+  i,  j). 

Es  reimt 

1.  mit  sich  selbst. 

Handlyng  Synne. 

1934  pere  :  were,  387  niete  „träumen“  :  lete  inf.,  533  rede 
inf.  :  dede  sb.,  3203  her  sb.  (vgl.  1.  b)  :  where,  3472,  4100,  4408 
rede  inf. :  dede  sb. 

Anmerkung  1.  Hier  mag  das  Reimwort  grete  erwähnt  werden,  das  im 

ae.  Doppelformen  nach  der  II.  Ablautsreihe  und  nach  der  reduplizierenden 
Klasse  bildet;  die  verwandten  Sprachen  bieten  nur  zu  diesen  entsprechende 
Formen.  Im  schott.  ist  das  Wort  als  greit  erhalten;  vgl.  Curtis  XVII, 

p.  39.  H.  S.  5721  grete  p.  p.  :  lete  inf.  (<;  ae.  angl.  treten  redupl).  Dagegen 
kann  im  inf.  auch  ae.  grEotan  zu  Grunde  liegen:  Chron.  9123  gret :  stret, 
11006  grete  :  swete,  15854  grete  :  lete  2.  sg.  konj.  prs.  Auch  die  schwache 
Form  von  grete  halte  ich  durch  folgenden  Reim  für  gesichert:  Chron. 
15243  gret  „geweint“  :  set  prt.  (s.  Anm.  2  und  §  31,  3,  Anm.). 

Anmerkung  2.  Gegen  Luick,  der  nach  §  434  für  das  prt.  und  p.  p. 
von  set  (-<  ae.  settan)  ein  langes  [e]  annimmt,  halte  ich  folgende  Reime 
für  unrein,  nämlich  [e,  bezw.  e] :  [ej;  sie  sind  demnach  zu  §  15,  2,  b  hinzu-, 
zufügen:  Chron.  5913  flet  (ne.  feet)  :  biset  prt.  :  4602,  14076  set  p.  p.  :  12394 
sehet  prt.  (ae.  scEat),  Hs.  get  (ae.  ^Eat  von  ^Eotan),  4078  recet :  set  inf. 
Desgl.  den  unter  Anm.  1  angeführten  Reim  Chron.  15243. 

Chronik. 

65  redes  3.  sg.  prs.  :  dedes  sb.  und  193  derselbe  Reim  als 
dedis'.redis,  1123,  2745,  3655,  8369  tvere  :  pere,  1261,  1872 
rede  inf.  :  dede,  2975  teere  :  ay  tvhere,  7789  pere  :  fere  „er- 
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schrecken“  (<  ae. /temw) ,  8987  leche  „Arzt“  leilceis ,  doch 

mit  [e]  zu  sprechen,  zu  läcnian)  :  speclie  sb.  pl.  (vgl.  Flexion). 

;  Anmerkung.  Hier  kommen  auch  die  Präterita  der  IV.  und  V.  Ablauts- 
I  reihe  in  Betracht,  die  entsprechend  ae.  angl.  e,  im  Norden  und  Mittellande 
[b],  dagegen,  entsprechend  ae.  ws.  ce,  im  Süden  [e]  haben.  So  werden  wir 
mehrfach  Reime  mit  [e]  belegen,  das  wir  demnach  auch  hier  annehmen 
werden:  Chron.  9951  ete  pl.  prt.  :  ivBte  „nass“. 


2.  mit  ae.  ea  <  wg.  au. 

Handlyng  Synne. 

7  lete  inf.  :  grete  adj.  Die  Erhöhung  zu  [e]  ist  gerade  bei 
\p'et  ziemlich  selten.  425  sleptjs  2.  sg.  prs.  :  lepys  3.  pl.  prs. 
l'ae.  nordh.  hleapas),  837  rede  1.  sg.  prs.  :  hrede  sb.,  4353  slepe 
mf.  :  prepe  (ae.  preapian)^  4762  pere  :  eere  (ae.  eare)\  ebenso: 
3931  ere,  13292  lete  inf.  :  grete  adj.,  7753  slepe  sb.  :  hepe  sb., 
110356  dede  :  hrede  sb.,  12545  slepe  inf.  :  lepe  inf.,  2244  rede  sb. 
|i  dede  (ae.  dead). 

Chronik. 

I  864  red  inf.  :  ded  adj.  4859,  5696,  5788,  7068,  9028, 
L0630  red  sb.  :  ded,  5844  lete  inf.  :  grete  adj.,  7485,  9017, 
15530  slepe  inf.  :  lepe  inf.,  9202  slep  sb.  :  lep  inf.,  10340  ivete 
II nf. :  grete  adj.,  10343  ivetes  pl.  prs.  :  hetes  3.  sg.  prs.  (ae.  heatan), 
11529,  15565  slep>e  sb.  :  lepe  inf.,  12038  slepe  inf.  :  kepe  inf., 
12102  slep  inf.  :  kep  sb. 

3.  mit  e  in  fr.  Lehnwörtern. 

Handlyng  Synne. 

?|  4300  speehe  sb.  :  preche  inf.  Der  offene  Laut  dürfte  hier 

l|vahrscheinlicher  sein,  da  preche  nur  selten  auf  [d]  reimt  (vgl. 
ilBehrens,  p.  88).  4555  ivreche  \  preche  inf.,  8918  pere: 

\mquere’,  enquere  reimt  sowohl  auf  [§]  wie  auf  [d];  s.  die  Belege 
;)ei  "Sturmfels  VIII,  250.  10600  pere  :  preyere;  preyere  reimt 

i meist  auf  [e]  (Sturmf.,  p.  223  ff.). 


Chronik. 


j  1238,  4815,  5181,  16345  r^s  sb.  (ae.  r^s)  \  p^^s  sb.  Hier 
ist  der  ^-Laut  gesichert,  da  ai  vor  dentalen  Verschlusslauten 
Ijind  Spiranten  zu  §  wird;  s.  die  Belege  bei  Behr.  p.  128  ff. 
1471  r^s  :  destr^s,  4057  h^r  sb.  :  Qr  (Hs.  heire  „Erbe“),  6784  f^re 
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{fceran  „erschrecken“)  :  conquere.  Auch  in  conquere  ist  Dehnung  j 
des  Vokals  auf  Kosten  der  langen  Konsonanz  eingetreten ' 
(Sturmf.  VIII,  250  und  Mörsbach  in  der  Festschrift  für  Förster  1 
p.  327). 

c)  ae.  m  <  wg.  an. 

Es  reimt  1 

1.  mit  sich  selbst.  ' 

l 

Handlyng  Synne.  ^ 

_  i 

3506  rede  adj. :  dede  adj,  7598  s^me  sb. :  dr^me  sh.  „Traum“,  | 
8793  l^ne  sb. :  r^ne  inf.,  11016  chese  pl.  prt.  (ae.  ceas) :  lese  sg. 

prt.  (ae.  leas).  | 

Chronik.  ! 

1847  ded  adj. :  red  adj.  (got.  rauds),  1525  Jieued  (1.  hed)  :  , 

ded  adj.,  2087  ded  :  mished  prt.,  3987  ches  prt.  :  les  prt,  7089  | 
hed  pl.  prt.  :  ded  adj.,  9069  ded  adj.  :  led  sb.  (ne.  lead)^  9085  | 
red  adj.  :  ded  sb.,  9522,  14351  ded  adj.  :  hed  prt,  13975  Stromes  \ 
sb. :  sqmes  sb.,  3795,  10054,  13808  sehet  prt.  (ae.  sceat)  :  gret  adj.  | 

IVIeditations.  j 

216  dede  adj.  :  hrede  sb.  :  786  hede  sb.,  665  lede  sb. :  hede  sb.  : 

Anmerkung  1.  Germ,  au  liegt  auch  zu  Grunde  in  dem  Worte  qu^d  \ 
sh.  1.  Harm,  Leid,  2.  Schurke -<  ae.  entsprechend  dem  altfries.  i 

cwäd,  das  verschieden  ist  von  ae.  angl.  cwed  —  ws.  ^cwöed  =  ahd.  quät  =  . 
mhd.  qvät,  kät  =  nhd.  hoi  (vgl.  Kluge,  Et.  Wb.)  <C  wg.  ä  <<  urgerm.  öe. 

H.  S.  5605  quede  sb.  :  hrede  sb.  :  6281  dede  sb.  :  8027  dede 
adj.  Chron.  5619  qued  sb.  :  fnrhed  pl.  prt  :  8595  ded  sb.;  der¬ 
selbe  Reim  begegnet  im  Gen.  a.  Ex.  4063  quead  :  dead.  Hier 
kommt  auch  das  adj.  quad  vor,  das  in  unseren  Texten  fehlt 
und  das  man  aus  dem  ndl.  (mndl.  lavaad  =  afries.  qnad)  ab¬ 
geleitet  hat  (vgl.  Björkm.  I,  p.  95);  doch  s.  §  49,  5  A2. 

Anmerkung  2.  Das  sb.  crede  „Menge“  (:  stede  Chron.  11243)  leitet 
Furn.  von  ae.  cread  ab;  doch  habe  ich  das  Wort  bei  Bosw.- Toller,  Clark 
Hall,  Sweet  nicht  belegt  gefunden;  ebenso  nicht  im  me.  Vielleicht  ist  es 
Verbalsubst.  zu  ae.  crEodan  neben  crüdan  nach  der  II.  Klasse,  wovon  im 
me.  jedoch  nur  crouden  belegt  ist  (vgl.  croivd  im  Oxf.  Dict). 

2.  mit  ae.  ^  <  wg.  ai  +  i  (i)?  s.  a,  3. 

3.  mit  ae.  w,  e<wg.  ä  (+  i,j),  s.  b,  2. 

4.  mit  §  in  fr.  Lehnwörtern. 
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I  Handiyng  Synne. 

1  1039  cli^QS  :  sb. 

i  Chronik. 

’  370,  719.  737,  1557,  4883  l^s  prt.  :  pr^s  sb.  „Menge“,  1951, 

*  2569,  2575,  3101,  5539,  5781,  8700  chqs  sg.  pvtp^s  sb.,  4499 
I  5893,  9263  ch^s  pl.  prt.  :  p^s,  6404,  8691  l^s  sg.  prt.  :  p^s^ 
6635  ]^st  „Osten“  :  G^st.  Seltener  ist  ^  vor  st  in  fr.  Lehn¬ 
wörtern.  7051  cli^s  :  pr^s  sb.,  1^0^  wem-l^s  {— di. -los)  \  pr^s 
sb.,  16260  ^ste  „Osten“  :  f^ste  sb.,  7953  cJi^s  he  :  ^se  sb.  (afr. 
aise),  10245  helpl^s  :  pqs,  12818  l^s  prt.  :  prqs  inf. 

5.  mit  e  in  Eigennamen. 

Chron.  30  l^§s  :  Cadwaladr^s ,  339  ch§^s  :  Ercul^s.  Die 
Eigennamen  auf  -es  haben  offenes  e  (vgl.  ten  Brink,  Chaucer 
§  94),  217  d^p  :  Japhet,  oder  e,  denn  schon  Orrm  hat  drnpl) 
(Gr.  §  54  Al);  vielleicht  ist  hier  auch  ded  zu  lesen,  da  de^  in 
j  keinem  sicheren  Reim  vorkommt  (s.  Flexion,  §  102  A)  zu 
1  Gunsten  von  ded.  Ausserdem  schwanken  die  Hss.  in  der 

I 

I  Schreibung  JapJieth;  so  V.  229  Saphet  Hs.  Japheth,  262  Japhet, 

j  427  Japhethes  Hs.  Japhet. 

\ 

I  Anmerkung  1.  H.  S.  10303  wreche  sb.  :  hioivleehe.  Wie  der  Ueber- 

pi  gang  von  -liehe  ^  -leche  zeigt,  mag  der  Nebenton  in  dem  zweiten  Kom- 
!'|  Positionsglied  derartig  geschwächt  sein,  dass  er  auf  die  Tonstufe  der 

I I  satztieftonigen  Formwörter  reduziert  war. 

i'  1 

[  I  Anmerkung  2.  Wichtig  ist  die  Präteritalform  dr^f  (ae.  dräf)  :  Chron. 

j  I  15S9  clef  (ae.  cleaf).  Diese  e-Formen  statt  ä,  ö  scheinen  auf  dem  gesamten 
l|  Sprachgebiete  sehr  selten  zu  sein.  BUlbr.  belegt  für  den  Süden  ebenfalls 
i  dreot,  ausserdem  ahe{o)d  und  reos,  sonst  ausschliesslich  ö  (s.  p.  84).  Ebenso 
i  giebt  Wackerz.  nur  folgende  drei  e-Formen:  im  K.  of  Tars  strek,  doch 
1  hat  die  andere  Hs.  strok  (s.  Krause,  V.  lllü),  wret  bei  Dunt.  und  Lynde- 
say  (Lchottl.).  Dref  ist  vielleicht  als  eine  Proportionalform  zu  yiue  zu 
erklären,  da  nicht  nur  die  Partizipien,  sondern  auch  z.  T.  die  Präterita 
gleichen  Ablaut  haben,  denn  es  giebt  ygve,  eine  Form,  die  genuin  sein 
kann,  die  aber  an.  Einfluss  nicht  ausschliesst.  Wir  haben  also: 

yive,  e  —  yef,  e,  d,  ä,  g  —  yiven,  e 
drive  —  dräf  drgf  —  driven,  e 

dref,  dräf,  drgf. 

Anmerkung  3.  An.  Ursprungs  ist  gere  sb.  (ne.  gear)  :  were  prt.  Med. 
I  037,  905  <C.  2iwn.  gervi ,  gervi  (zu  ae.  ^earwe),  vgl.  Curtis  XVII,  p.  15  und 
I  Björkm.  1,  p.  151. 


I 


126 


I 


6.  mit  amerc.  e  =  nordh.  l  nacli  pal.  <  wg.  a. 

Cliron.  4736,  15380  Icep  sb.  (ae.  ceap)  :  scliep.  Hier  liegt  | 
vielleicht  [^]  :  [e]  vor,  denn  sch^p  würde  südlich  sein.  Wahr-  i 
scheinlicher  ist  aber  auch  in  Jeep  [e]  anzunehnien,  unter  Ein¬ 
wirkung  des  umgegelauteten  Verbums  cypan,  cepan  neben 
ceapian,  wie  cypnian  neben  cBapmon. 

I 

d)  ae.  ea,  entstanden  durch  Kontraktion  nach  Ausfall  eines  I 

inlautenden  h  <  germ.  a.  I 

Es  reimt 

1.  mit  ae.  w,  e  wg.  ä. 

Handlyng  Synne. 

11564  teres  sb.  :  eiles  wheres. 

Meditations. 

634  teren  :  iveren  „waren“,  981  tere  :  here  „Haar“. 

2.  mit  ae.  ea  <  wg.  au. 

H.  S.  11564  teres  :  eres. 

e)  ae.  ea  als  Produkt  der  Kontraktion  von  urae. 

mit  folgendem  velaren  vok.  nach  Wegfall  eines 

nachtonigen  h. 

Es  reimt 

mit  ae.  ea  <  wg.  au. 

Chron.  4123  em  Oheim)  :  tem  (ae.  Uam)\  ebenso  4793 
eem  :  teem. 

§  47.  e  [e]. 

Es  entspricht 

a)  amerc.  öe,  e  =  nordh.  öe  <  wg.  ö  +  i  {j)  und  wg.  ä  vor  nas.  +  %  j. 
Es  reimt 

1.  mit  sich  selbst. 

Handlyng  Synne. 

145  denie  :  queme  inf.,  4182  swete  adj.  :  grete  „grüssen“. 
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Chronik. 

153  hesemed  prt.  :  denied  p.  p.,  577  seines  3.  sg.  prs.  :  qiiemes, 
desgl.  5037  spede  inf.  :  hed  sb.  (vb.-sb.  von  ae.  liedan,  gebildet 
von  Viöd)^  1119,  5465  stede  (ne.  steed  —  Stute)  :  spede  inf.,  7389 
seme  pl.  prs.  :  qiieme  sb.,  7601  hysemed  :  quemed  prt. 

IVIeditations. 

297  hede  sb. :  hlede  inf.,  621  seclie  inf. :  hreche  (ne.  hreecJies) 

I  2.  mit  aangl.  e  <  wg.  ä  i,  j). 

Handlyng  Synne. 

103  mede  sb.  :  drede  sb.,  179,  8459,  8531  mete  inf. :  strete, 
343,  2824,  4564  mede  sb.  :  dede  sb.,  2102  sivete  :  strete,  2734 
mede  sb.  :  drede  sb.,  2852  mete  1.  sg.  prs.  :  strete,  3453  mete  inf. 
i|  :  strete,  3589  ivede  inf  (ae.  tvedan  zu  wöd)  :  drede  inf,  5109, 
I;  7820  spede  :  drede  sb.,  5144  mede  :  dede  sb.  pl.,  5723  wepe  vb.- 
ij  sb.  :  slepe,  6622  fede  inf  :  dede,  5302  Hede  inf  :  dede,  6855 
i|  spede  sb.  :  wede  „Gewand“,  7232  wele  „wohl“  (satzbetont 
:  <  ae.  wel,  nordh.  wöel  mit  Dehnung  vor  einfachem  Endkonso- 
I  nanten,  vgl.  Bülbr.,  §  284)  :  mele  sb.  pl.  „Mahlzeit“,  6968  tveyl 
[|  {ey  ist  nördliche  Schreibung,  die  erst  in  der  späteren  Zeit  des 
li  Kopisten  möglich  war)  :  cele  (ae.  s^l  =  got.  selei)  „Zeit“,  7640 
.  spede  inf  :  dede,  4655  semys  3.  sg.  prs.  :  greiiys  sb.  (ae.  ^rcefa, 
f  fem.grcß/e),  2042,  8624  weyl :  teyl  „Verachtung“  <  ae.  tcel  neben 
1|  täl\  erhalten  im  schott.  als  teil,  teal  „a  husy-hody,  mean  fellow^^ 
(Jamieson);  Halliwell  giebt  ne.  tele,  teale  „deceit“.  Vgl.  tole 
!  bei  Shoreham. 

:  Chronik. 

129  mede  sb.  :  rede  pl.  prs.,  199  spede  inf  :  rede  inf.,  4377 
r.|  hlede  :  drede  sb.,  3381,  6307  mete  inf  :  strete,  4505  spede  inf  : 
A  drede  sb.,  7006  wel :  sei  sb.  „Glück“,  7849  mete  inf  :  lete  inf, 
i  9077  hete  inf  (ae.  hetan  zu  höt) :  lete  inf.,  9314  sped  inf  :  dred 
'  1.  sg.  prs. 

IVIeditations. 

1098  spede  inf  :  dede,  183  fete  sb. :  ete  pl.  prt.  (ae.  m{d)ton)\ 
im  Süden  heisst  es  ^te. 

3.  mit  ae.  w  <  wg.  ai  4-  i  (;). 


I 
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i{ 

Handlyng  Synne.  ;i 

116,  191,  237  iveyl :  deyl,  4316  mede  :  lede  inf.,  4347  iven^ 
pl.  prs. :  clene,  10692  ivele  :  deyl,  12183  liede  sb.  :  lede  inf.,  1241(f 
seme  inf.  :  mene  inf. 


Chronik. 

175  tvele  :  dele  sb.,  927,  3633  wel :  del  sb.,  1537  spede  inf.  * 
lede  pl.  prs.,  2873  del :  wel,  6956  spede  inf.  :  lede  inf.,  1118^'i 
siede  sb.  :  lede  inf.,  12863  fere  sb.  (ae.  ^efera  zu  för  „Fahrt“ V 
:  lere  inf.  j 

Meditations.  ' 

68,  120  yn  fere  „gemeinsam“  :  lere  inf. 

Anmerkung.  In  allen  diesen  Fällen  ist  also  die  Erhöhung  >  [e 
gesichert.  ^ 

4.  mit  aangl.  e  <  wg.  au  +  i  (j). 

Handlyng  Synne. 

5387  fede  inf.  :  yiede  sb.,  9902  queme  sb.  :  ^eme  inf. 

Chronik. 

592  sped  sb.  :  ned  sb.,  1071  fede  inf.  :  nede  adv.,  2018, 
queme  ^h.’.^eme  inf.,  2044  mede:  nede  sb.,  3369  spede  inf.:: 
:  nede  sb.,  4901  demed  ^.p.:flemed  p.  p.  ^efl{l)eman  zu: 

fleam  sb.),  6150  hyseme  mi.  :  ^eme  inf.,  10874  siede  ^\i.:nede\ 
adv.,  11252  grene  adj. :  seltene  (got.  shauns,  ne.  sheen),  11473 

demes  3.  sg.  prs.  :  fernes  desgl. 

Meditations. 


978  feie  sb.  :  sheie  sb.  (ae.  sctei,  y,  e  neben  sceai  =  got. 
sliauis). 


5.  mit  amerc.  eo,  eo  —  nordh.  %o  <  wg.  iu. 
Chron.  7346  fede  inf.  :  lede  „Leute“. 


6.  mit  aangl.  %o,  eo  ohne  Umlaut  <  wg.  iu  (im  ws.  mit 
Umlaut). 

Med.  240  yn  fere  :  dere  adj. 


7.  mit  ae.  w,  eo  als  Produkt  der  Kontraktion  von  ge- 
gebrochenem  Io  +  vel.  vok.  nach  Wegfall  von  li 
<  wg.  1 
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Handlyng  Synne. 


f  9522  wene  pl.  prs.  :  tene  sb.  (ae.  teona  zu  Uon  =  ne.  ieeri)^ 


5166  ouerwene  „überschätzen“  :  hetwene. 


i 


Chronik. 

1249  tvene  1.  sg.  prs.  :  tene  sb„  1273,  6183  quene  :  lytwene, 
4261,  15559  tvene  1.  sg.  prs. :  hyhvene,  5826,  8597  hene  (ne. 
heen)  :  tene  sb. 


8.  mit  aangl.  e  <  eo  i  (j)  <  eo  +  Ji  kons.  +  vel. 
vok.  <  wg.  e. 

Chron.  627,  2527  Quene  :  sene  (aangl.  ^esene  =  ws.  ge- 
stene  {eo). 


I 


9.  mit  aangl.  e,  entstanden  durch  Kontraktion  <,ea  h 
+  kons.  +  i  {j)  <  wg.  a. 

Chron.  1117,  4863,  5717,  9652,  10026  wel  :  stet  „Stahl“  < 
aangl.  stete  <  wg.  ^staxUa.  Daneben  giebt  es  im  ae.  ein  unum- 
gelautetes  ^teal,  so  dass  im  me.  Formen  mit  e  und  ^  verkommen. 
Vgl.  Scholle,  L.  Minots  Lieder,  p.  XIII. 


10.  mit  ae.  eo  {to,  m)<wg.^  +  vel.  vok.<urg.  -ij-  +  vel. 
vok. 

Handlyng  Synne. 

5402  mede  :  ^ede  2.  sg.  konj.,  8212,  10413  spede  inf. :  ^ede. 


Chronik. 

7909  spede  inf. :  ^ede,  10099  stede  :  gede. 

Vgl.  die  Form  gode  §  50,  a,  3  Anm. 

Anmerkung.  Hierher  gehört  auch  Chron.  771,  2091,  2115  hen  :  quen 
«  urg.  hij-). 


11.  mit  gemeinae.  ea  <  wg.  au. 

Med.  564  fete  :  grete  adj.  Der  geschlossene  Laut  in  grete 
ist  besonders  zu  beachten,  da  es  meist  [§]  hat. 


12.  mit  aangl.  geebnetem  e  =  ws.  ea  <  wg.  au. 

Chronik. 

12653,  13181  sehe  inf. :  lehe  (ne.  leeh). 


Studien  z.  engl.  Phil.  XU. 


I 
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Meditations. 

148  fete  :  elce  <  aangl.  ec  neben  satztieftonigem  oec  (Bülbr. 
§  454). 

13.  mit  ae.  e  im  prt.  reduplizierender  Verben. 

Handlyng  Synne. 

5275,  11572  fete  :  let,  7993  swete  :  lete. 

Chronik. 

9926,  14579,  12405  fet :  let,  15053  sivete  :  hyhete. 

Meditations. 

166  fete  :  lete. 

Anmerkung.  Hierher  kann  auch  das  prt.  gret  ^weinte“  gerechnet 
werden;  doch  kann  auch  ae.  great  von  greotan  zu  Grunde  liegen.  Chrou. 
10247  fet :  gret  pl. 

14.  mit  e  an.  Ursprungs. 

Handlyng  Synne. 

260,  11469  sehe  inf.  :  mehe  (an.  miohr,  miühr  <  urnord.  eo 
vgl.  Nor  een  Gr.  I,  §  98). 

Chronik. 

1476,  2487,  3948,  7833  .  .  .  sehe  inf. :  mehe,  6749  hysehe 
pl.  prs. :  mehe,  15633  hysehe  inf.  :  mehe. 

15.  mit  e  in  fr.  Lehnwörtern;  s.  diese. 

Anmerkung  1.  Gekürzt  ist  e  in  wende  prt.  (:  fende  inf.  Chron.  7946, 
10657,  12645).  Vgl.  Gr.  §  58  Aj.  Weitere  Belege  für  gekürztes  e  s.  §  41,  n,a. 

Anmerkung  2.  Whel  (ne.  wheel)  :  wel  Chron.  5104  beruht  auf  ae. 
angl.  hwel  <  *hivehel  mit  Ebnung  <C  wg.  e  (Bülbr.  §  217). 

Anmerkung  3.  Das  prt.  von  ae.  metan  reimt  mit  [e] :  Chron.  2943 
met  pl. :  fet  sb.  «  wg.  eu) ;  ebenso  H.  S.  4394  mete  :  fete. 

b)  ae.  e  <  wg.  e. 

Es  reimt 

1.  mit  aangl.  e  <  wg.  ä. 

Chron.  2745  her  adv.  :  wer  prt.  :  5348  per. 

2.  mit  ae.  ce  <  wg.  ai  +  i  (i). 

Handlyng  Synne. 

her  :  lere  inf. 
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Chronik. 

1,  7039  liere  :  lere  inf. 

3.  mit  aangl.  %o,  eo  ohne  Umlaut  <  wg.  in. 

Handlyng  Synne. 

335,  3615,  8554  here  :  dere  adj. 

Chronik. 

1233,  5375,  8845,  11454  here  :  dere. 

4.  mit  aangl.  geebnetem  e  <  wg.  ä  +  h. 

H.  S.  971,  5896  here  :  nere. 

5.  mit  aangl.  e  nach  pal.  <  wg.  ä. 

Chronik. 

I  1748,  15107  her  :  ger  \  ^er  mit  [e\  gilt  auf  dem  ganzen 
j  Sprachgebiete,  neben  g^r  im  westlichen  und  mittleren  Süden. 

6.  mit  e  an.  Ursprungs. 

Chron.  15280  her  :  ser  (an.  ser). 

I ) 

i  c)  aangl.  e  <  wg.  au  i  (j). 

Es  reimt 

1.  mit  aangl.  e  <  wg.  ä  (-}-  ij). 

Handlyng  Synne. 

156,  5317  nede  sb.  :  d^^ede  sb. :  2249  drede  inf.,  3468,  3642, 
;  1116  nede  adv.  :  dede  sb.,  4394  nede  sb.  :  mysdede  :  4528  dede, 
1886  herde  prt.  :  ferde  „fürchtete“  (oder  e?,  s.  §  41,  IV,  1),  5572, 
'  S816  here  inf.  :  tollere,  5667  nedys  adv.  :  dedys,  7289  leue 
, glauben“  :  eue  (ne.  eve),  8064,  11027  here  inf.  :  here  (ne.  hier), 
111390  nede  sb.  :  felawrede. 

I  Chronik. 

3147,  9749  nedes  sb.  :  dedes,  5157  nede  sb. :  mysdede  :  9340, 
.1878  drede  inf.,  9605  here  inf.  :  here  (ne.  hier),  10207  here  inf. 
j  rere  sb.  (ae.  hreran  =  ahd.  reren,  umgelautete  Form  zu  rärian 
>  ne.  roar),  5122,  6618,  6682,  7898,  8434,  12334  nede  sb.  :  drede 
:b.,  11638  nede  sb.  :  rede  sb.,  12038  Jcepe  inf.  :  slepe  sb.,  14998 
[•ede  adj.  :  drede  sb.,  14785  nede  sb.  :  rede  inf. 


9* 
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Meditations. 

34  liere  iiif. :  l)ere,  956  sliete  (ne.  sheet)  :  sete  pl.  prt.  (ae. 
angl.  seton). 

2.  mit  ae.  eo  <  wg.  eii. 

Handlyng  Synne. 

9934  nedes  adv.  :  forhedes  3.  sg.  prs.,  11586  lese  (ae.  ältesan) 
:  diese. 

Chronik. 

1182,  2067  Icepe  inf.  :  depe  adj. 

3.  mit  sich  selbst. 

Med.  373  Mrd  p.  p.  :  Mrd  p.  p.,  ein  rührender  Reim. 


4.  mit  angl.  kent.  to  ohne  Umlaut  <  wg.  iu  (im  ws.  mit 
Umlaut). 

Chron.  2283,  5258  here  inf.  :  dere  adj.,  2314  Jiere  imp.  sg. 
:  dere,  1450  here  inf.  :  stere  inf.  (ae.  stteran  neben  sUoran). 

5.  mit  aangl.  e  nach  pal.  <  wg.  ä. 

H.  S.  4536  here  sg.  konj.  prs.  :  ^ere. 

6.  mit  ae.  eo  <  wg.  l  +  vel.  vok.  <  urg.  -ij-  vel.  vok. 
Chron.  1664,  2434  nede  :  ^ede. 

7.  mit  ae.  ce  <  wg.  ai  +  i  (;). 

Also  mit  Erhöhung  >  [e\ 

Handlyng  Synne. 

597,  7811,  8670,  11418  here  inf.  :  lere  inf.,  4837  nede  sb. : 
vnlcyndhede  (ae.  hced),  4889  nede  sb.  :  lede  :  11342  man-hede. 

Chronik. 

162,  259,  8097,  15137  here  inf.  :  lere  inf.,  1228,  1289,  3302, 
4721  nede  sb. :  lede  inf. 

Meditations. 

175  here  inf. :  lere  inf. 
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d)  ae.  e  im  prt.  reduplizierender  Verben. 

Es  reimt 

1.  mit  sieb  selbst. 

Handlyng  Sysine. 

10487  greie  :  lete. 

Chronik. 

3614  forlet :  gret 

Anmerkung.  Hier  kann  auch  ae.  ^reat  zu  Grunde  liegen,  s.  unter 
a,  13,  Anm. 

2.  mit  aangl.  e  <  wg.  ä, 

Handlyng  Synne. 

3183  lete  pl.  :  ^ete  1.  sg.  prt.  „ass“. 

Chronik. 

3785  let  sg.  :  et  sg.  :  15576  tvet  adj.  :  13714  et  pl. 

Anmerkung.  Daneben  kommt  das  prt.  at  im  me.  vor,  das  schon  auf 
ae.  cet  zurückgeht,  mit  Uebertritt  in  die  V.  ablautende  Klasse  (vgl.  Siev. 
§  391,  Ag  und  Gr.  p.  131,  wo  die  Form  für  Gen.  a.  Ex.  belegt  wird). 

3.  mit  ae.  eo  im  prt.  reduplizierender  Verben. 

Beispiele  siehe  unter  e. 

e)  ae.  eo  als  Produkt  der  Kontraktion  im  prt.  reduplizierender 

Verben. 

Es  reimt 

1.  mit  sich  selbst. 

Med.  925  ivep  :  lette\  lette  rührt  von  einem  späteren 
Schreiber  her;  die  Lesart  der  anderen  Hs.  leet  ist  anzunehmen. 

2.  mit  aangl.  e  <  wg.  ä. 

H.  S.  6806  hete  pl.  (von  ae.  heatan)  :  lete  inf. 

f)  ae.  eo  {lo,  ea)  <  wg.  l  +  vel.  vok.  <  urg.  -ijj-  -|-  vok. 

Es  reimt 

1.  mit  sich  selbst. 

Chron.  9507  l)re  (num.)  :  he  inf.,  14913  hie  „Farbe“ 
(<  *hlijo-  Bülbr.  §  118)  :  he  inf. 

H.  S.  10852  fende  :  fr  ende. 
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Anmerkung.  Hierher  gehört  auch  der  Eigenname  ffre  „Freya“  (:  we  . 
pron.  Chron.  7379);  das  entsprechende  Appellativum  ist  ae.  freo  „Weib“ 
(vgl.  Bülbr.  §  461).  Vgl.  die  afr.  Form  Free  bei  Wace  I,  V.  6949.  J 

i 

2.  mit  ae.  ^  <  wg.  ai  +  i  (j). 

Handlyng  Synne.  •  | 

9141  ^ede  :  lede  inf.,  1740  he  inf.  :  see  (got.  sahvs).  j 

1 

Chronik.  I 

t 

660,  689,  1944,  1999  ])re  num.  :  se  sb.,  1437  ^^de  :  lede  inf.,  j 
3100,  6701,  7511,  9171,  14005  ^ede  :  hrede  sb.,  1799  he  :  se  sb., 
9046  ^ede  :  sprede  inf.  ] 

3.  mit  aangl.  e  <  wg.  ä.  j 

H.  S.  184,  2559  sede  :  dede,  1890,  2492,  2508,  3268,  3596  ( 
drede  :  4454  rede  (inf.).  \ 

Chron.  1586,  2627,  3183,  5938,  9488,  13630,  15674  ^ede  :  | 
drede  :  2786,  7030,  12576,  12870  dede,  3231  ^edes  2.  sg. :  dedes  sb.  \ 

I 

g)  ae.  eo,  w  <  wg.  eu,  iii.  1 

Es  reimt 

1 

1.  mit  sich  selbst.  | 

Handlyng  Synne.  j 

5205  pefe  sb.  :  lefe  adj.,  10564  thedys  {pQ.peod)  :  ledes 
„Leute“,  12477  diese  inf. :  lese  konj.  prs. 

Chronik. 

3533,  4242,  8412  lese  inf.  :  diese  inf.,  10375  pat  ^yf  he  ; 
come,  he  scheide  pem  lese  :  diese.  Ich  fasse  diese  Stelle  anders  i 
als  Furnivall.  Von  Arthur  ist  die  Kede,  dem  viele  Könige  Tribut 
zahlen  und  den  alle  Länder  fürchten.  Furn.  will  für  he  ein-  1 
setzen;  doch  erstens  wäre  dies  unnötig,  da  im  östlichen  Mittel-  | 
lande  he  auch  sonst  als  n.  pl.  verwandt  wird,  und  zweitens  i 
scheint  es  mir  nicht  recht  zu  passen.  Lese  hat  hier  die  aller-  j 
dings  nicht  häufige  Bedeutung  „verderben,  zu  Grunde  richten“  ! 
und  steht  so  im  Sinne  von  ae.  heleosan  (vgl.  Beow.  1074). 
Mätzner  zitiert  eine  Stelle  aus  Wiclif:  „It  is  to  cume  that 
Her  öde  sedce  the  child  to  lese  him.^‘  Ich  übersetze  demnach: 
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alle  Länder  liatten  Furcht  vor  ihm,  dass,  wenn  er  käme,  er 
sie  vernichten  würde. 

2.  mit  aangl.  e  <  ä. 

Handlyng  Synne. 

1370  sliete  inf.  :  strete,  2977  forbede  1.  sg.  prs.  :  drede  inf.  : 
5152  drede  sh.,  7410  forbede  inf.  :  drede  sb.,  7631  forbedep 

3.  sg.  prs.  :  dredep,  desgl.  8806  forbede  inf.  :  rede  pl.  prs.,  8932 
forbedes  3.  sg.  prs. :  dedes,  9067  forbede  :  dede,  9124  gret  „weinen“ 
(<  ae.  ^reotan  oder  auch  <  angl.  ^retan,  ws.  ^rcetan)  :  stret, 
10177  forbede  inf.  :  drede  sb. 

Chronik. 

1540  forbede  1.  sg.  prs.  :  drede  sb.,  6590,  11774  bede  inf.  : 
drede  sb.,  8149  dep  adj.  :  o  sleep  (ne.  asleep)^  9400  furbede  konj. 
prs.  :  drede  sb.,  14064  bede  inf.  :  misdede,  7237,  14299,  14881 
lede  „Leute“  :  drede  inf. 

3.  mit  ae.  c  <  ö  -f  ^  {j)  s.  a,  5. 

4.  mit  aangl.  e  ea  i  {j)  s.  c,  2. 

5.  mit  aangl.  w,  eo  <  eo  -\-  i  {j)  s.  c,  4. 

6.  mit  ae.  e  im  prt.  reduplizierender  Verben. 

Chron.  14536  fiet  (ne.  feet)  :  het. 

7.  mit  ae.  eo  als  Produkt  der  Kontraktion  <  urgerm. 
-ijj-  +  vel.  vok. 

Handlyng  Synne. 

9215  lede  „Leute“  :  ^ede. 

Chronik. 

15755  pe  „Schenkel“  :  be  inf.  Die  Form  pe  beruht  auf 
den  obliquen  Kasus.  Näheres  s.  p.  139  If. 

8.  mit  e  an.  Ursprungs. 

Chron.  6760,  16316  bynepen  :  Jiepen  (an.  lieäan). 

9.  mit  ae.  eo  <  eu,  kontrahiert  <  wg.  e  +  u. 

H.  S.  1473  pees  pl.  :  hiees  pl. 

10.  mit  gemeinae.  eo,  im  angl.  <  e  (Ebnung)  +  /i  +  vel.  vok. 

H.  S.  2327  pe  :  inf. 
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Anmerkung.  Med.  847  pees  pl.  :  ys  S.  sg.  prs.  Wir  können  hier  es  |i 
annehmen ,  eine  Form ,  die  in  der  H.  S.  und  in  der  Chronik  durchaus  ge-  j  ^ 
läufig  ist.  Die  andere  Möglichkeit  ist,  pys  zu  lesen  {<C3Le.pE(o)h)',  vgl. 
pyes  V.  841.  , 

11.  mit  eo  in  lat.  Lehnwörtern.  j 

H.  S.  10081,  11472  hreste  sb.  :  preste  sb.  (ae.  preost;  vgl.  | 
lat.  Lebnw.).  | 

t 

Anmerkung  1.  Chron.  12262  brest  sb.  :  pou  seest;  das  e  in  seest  ist  | 
natürlich  analogisch  gebildet  (ae.  ws.  siehst,  während  im  angl.  i  <Ciu  ge-  jt 
ebnet  ist);  schon  im  ae.  angl.  belegt  Siev.  §  374  A3  die  2.  sg.  sees.  | 

Anmerkung  2.  Chron.  6442  dere  (ne.  deer)  :  ner;  ner  beruht  auf  angl.  i 
ner  mit  Umlaut  =  ws.  near  =  kent.  neor.  | 

Anmerkung  3.  Frend  ist  auch  mit  Kürzung  gesichert:  H.  S.  2451  ) 

frendQ  :  amende  pl.  prs.  :  7681  neiiend^  „genannt“.  Vgl.  §  41,  II.  1' 

t 

h)  aangl.  e  nach  pal.  <  wg.  ä.  i 

Es  reimt  | 

1.  mit  ae.  e  im  prt.  reduplizierender  Verben.  | 

i 

Chron.  11492  schep  :  slep  prt.  j 

•  2.  mit  ae.  ea  <  wg.  au.  ' 

Chron.  13897  shep  :  lep  inf.  [e]  :  {§].  |' 

1 

3.  mit  aangl.  e  ea  i  (j)  <,  wg.  au.  | 

Med.  452  schepe  pl. :  Ttepe  inf.  | 

4.  mit  aangl.  umgelauteten  e  <C  eo  in  ner. 

Chron.  1938,  3276  ^er  :  ner. 

5.  mit  aangl.  e  <  wg.  ä.  \ 

I 

Chron.  5285  ^er  :  per.  i 

Anmerkung.  Unsicheren  Ursprungs  ist  ivere  (:  gere  H.  S.  10768)  ; 

„Furcht,  Zweifel“,  das  im  schott.  als  iver(e),  weir  erhalten  ist  (Jamieson). 

Das  Wort  reimt  auch  in  unseren  Texten  mit  [e].  Belege  aus  anderen 
Denkmälern  s.  bei  Curtis,  Anglia  XVII,  p.  13;  ferner  H.  S.  462  ivere  : 
manere  :  5677  chere  sb. 

Das  Wort  wird  besonders  in  bestimmten  Redensarten  gebraucht; 
so  führt  Curtis  p.  12  an:  but  tveir  „ohne  Zweifel“,  ivithoutin  weir;  pis  is 
no  weir.  Ebenso  bei  Rob.  of  Br.  Chron.  828  mit  Alliteration :  wypouten 
wo  and  wer  :  ^er,  2126  m  wer  „in  Verwirrung“,  „in  Wirren“  :  ger. 
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i)  ae.  to,  eo  <  urg.  ^  +  7^4-  vel.  vok.  (Brechung  u.  Kontraktion). 
Es  reimt 

1.  mit  ae.  ^  <  wg.  ai  -j-  i  {j). 

Handlyng  Synne. 

2461  tene  sb.  :  lene  inf.  :  4796,  7472,  8275  clene  :  12041 
mene  inf. 

Chronik. 

;  1838,  4258  tene  :  mene  :  8363,  13946  Mene  :  11779  mene 

i  pl.  prs.,  1718,  2330,  3834,  10320  hytivene  :  clene,  3493  hitwene 
\ :  mene  inf. 

j 

!  2.  mit  aangl.  eKeo,  e  -\-li  vel.  vok.  <  wg.  e. 

I  Handlyng  Synne. 

I  3913  tene  :  sene. 

Chronik. 

I  4147  bytwene  :  sene. 

\ 

k)  ae.  eo  als  Produkt  der  Kontraktion  von  eo,  e  +  vel.  vok. 

nach  Wegfall  von  h  <  wg.  e. 

Es  reimt 

1.  mit  ae.  eo  <  wg.  e  +  u. 

Chron.  7863  se  konj.  prs.  :  Jene. 


2.  mit  ae.  eo  <  wg.  t  +  vel.  vok.  <  urg.  -ijj-. 

Handlyng  Synne. 

3972  se  pl.  prs. :  he  konj.  prs. 


Chronik. 

2444,  3866  se  inf.  :  he  inf.,  8152  se  imp.  (analogisch)  :  he 
konj.  prs. 


Anmerkung.  Hier  seien  noch  folgende  Reime  erwähnt:  Med.  232 
sen  inf.  :  a  gen  ae.  on  geem,  on  ggn,  on  ^cen  (vgl.  Bülbr.  §  530).  Chron. 
2476  se  inf.  :  me,  7210  fe\  me  :  4768  Androche. 


I  Das  ne.  hroiv  erscheint  in  der  Form  hre  (:  se  inf.  Chron. 
ß  10334).  Die  ae.  Formen  ws.  hrcew,  spätws.  hrmiv  (vgl.  Siev. 
\  §  112  A|  u.  A2)  =  angl.  *hrew  (<  wg.  *hräwa)  ergeben  im  me. 
(  den  diphthongen  [§u];  das  me.  hre  im  Norden  kann  auf  ae. 


I 
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angl.  hre^  zurückgehen  (Siev.  §  266  A3),  worauf  das  ne.  hree  [ijS 
in  Schott].,  im  Norden  und  in  Chs.  (s.  Dial.  Dict.)  beruht;  dochj 
kann  auch  ein  ae.  *hre  mit  lautgesetzlichem  Abfall  des  aus|  j 
w  entstandenen  u  zu  Grunde  liegen  (Bülbr.  §  466).  Im  Mittel-  J 
lande  dagegen  wurde  tre^  >  hrai,  eine  Form,  die  in  dem  ne. 
hrayle^  in  Nord -Lin.  erhalten  ist;  vgl.  hray  =  eäge  of  hanlc, 
ditch  etc.  bei  Streatf.  p.  319.  Unser  bre  entspricht  aber  ae.| 
angl.  =  ws.  "^brea.  Die  Form  brl^es,  die  Mätzner  im'i 
Süden  belegt,  geht  auf  ein  ae.  ws.  ^brea^  zurück,  entsprechend^ 
dem  angl.  breg.  Endlich  giebt  es  me.  brä  (im  Norden)  und! 
brg  im  Mittellande,  die  an.  Ursprungs  sind  (an.  brä).  Vgl.  auch 
das  aisl.  brö  (Noreen,  Urg.  Lantl.  p.  82).  Das  ne.  brow  bildet! 
die  Fortsetzung  des  ae.  brü,  das  zu  bröew  in  dem  Ablautsver-l 
hältnis  öe-ü  steht  (vgl.  Noreen,  an.  Gr.  I,  §  146  und  148).  , 

Länge  ist  erhalten  in  lest  sup.  :  ])ou  seest  H.  S.  8308,  ebenso! 
in  prest  sb.  :  ])oii  sest  H.  S.  7665,  10965,  11284.  ' 

1)  ae.  eo  <  wg.  e  -f-  w  im  Auslaut  <ie  w.  i 

Handlyng  Synne.  | 

12353  Ire  :  he.  ' 

Chronik.  ^ 

5088  trees  :  entrees.  j 

i| 

m)  aangl.  e  mit  Ebnung  <  wg.  au. 

Med.  456  ehe  konj. :  mehe  adj.  ^ 

I 

n)  ae.  e  in  lat.  Lehnwörtern.  j 

H.  S.  4247  crede  (ne.  creed)  :  Jede  inf. :  9701  drede  inf.  j 

Anmerkung.  Einige  Fälle,  in  denen  Erhöhung  von  ^  e  eingetreten  |  i 
ist  und  die  noch  nicht  berücksichtigt  worden  sind ,  mögen  hier  genannt  ' 
werden.  | 

1.  e  <  ae.  ^  <  wg.  ai  i  (j)  im  Auslaut. 

Handlyng  Synne. 

3523  lere  sb.  :  manere,  9240  se  sb. :  cuntre  :  10730  cyte  : 
12513  me,  3016  lest  \  prest  {2^^.  preost). 

Chronik.  ' 

1486,  1729,  2523,  3771  se  :  contre  :  8428  meyne  sb. :  743. 
3086,  9291  he  pron. :  8796  me. 
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2.  e<  ae.  ea  vor  dent.  <  wg.  au. 


H.  S.  3584,  8514  ^rete  adj.  :  shete  inf.  :  6398  prete  <  ae. 
preotan  =  got.  us-priutan. 

Beispiele  für  grete  mit  [e]  sind  im  allgemeinen  selten. 

^  Bemerkenswert  ist  auch  das  Reimwort  Uue  sh.,  das  oft 
mit  [e]  reimt,  (ae.  leaf). 

H.  S.  7517  leue  :  greue  adj. 

Chrom  2892,  3234,  7836,  5917,  7683,  7323  leue  :  greue  inf. 

Dass  hier  [g]  anzunehmen  ist,  zeigen  die  häufigen  Reime 
mit  \ß\  auch  in  anderen  Denkmälern.  Es  liegt  nahe,  das  \e\ 
durch  Anlehnung  an  das  entsprechende  umgelautete  Verb  zu 
j  erklären;  vgl.  Schmidt,  der  es  auch  im  Hav.  belegt  (p.  44) 
I  und  auch  Fälle  aus  anderen  Denkmälern  anführt.  Weitere 
I  Beispiele  geben  Behr.  (p.  148)  für  den  C.  M.,  Am.  a.  Am.  Hamp., 
^Sturmf.  (VIII,  p.  249)  für  Gen.  a.  Ex.,  Hali  Meid,  und  Curtis 
!  (XVII,  p.  49)  :  leif :  mischeif :  preif  {=  prove). 

Unrein  ist  der  Reim  ner  adv.  :  fer  „weit“  Chron  3373. 

Im  Anschluss  an  Reime  von  fle  „fliehen“  auf  [ß]  möge  im 
j folgenden  erörtert  werden,  ob  und  wie  weit  man  berechtigt 
jist,  das  me.  fie  auf  ae.  fle{p)^an,  nicht  aber  auf  fleon^  schlecht¬ 
hin  zurückzuführen.  Ich  gebe  zunächst  die  Belege: 


r 

c 


Handlyng  Synne. 

439,  4464,  7908  flee  inf.  :  me  :  7922  he  :  8578,  2045,  9706, 
12003,  12495  le  :  439,  10576,  10656  cuntre  :  11322  pre  num.  : 
5102,  9931  pe  pron.,  8224  fle  pl.  prs.  :  se  pl.  prs.,  1853  fle  konj. 
prs.  :  pe  pron.,  2877  y  dye  „sterbe“  (1.  e)  :  pe  pron. 


Chronik. 


1777,  3518,  1788,  12302,  13334,  13436,  14256  : 

2598,  10956  contre  :  6508  dignite  :  2002,  5478,  6614  he  pron.  : 
■  4881,  9668,  13878  me  :  3410  priue  :  8515,  4674,  11639,  12291, 
|14589,  13752  .se  vb.  :  6278,  6292,  8253,  9586,  10132,  10236, 
“  14455  se  sb.  :  3228,  16288  :  16524  we  :  1174  pouste  :  6039 

mene  :  15411  pre  :  14925  ^e  :  he  (ae.  heo  Biene),  11528  pou  fles 
''^\^yf  pou  hes  „bist“. 
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Entsprecliend  ae.  e(o)  -f  ^  haben  wir  folgende  Keime:  | 

Handlyng  Synne.  | 

I 

218  flye  :  folye,  358  hye  :  pye  sb.  (ne.  pie)  (Jiye  adv.  <| 
ae.  lie(a)^e),  671  y^en  „ Augen ‘‘  (1.  yne) :  pyne,  1003  hye  adj.  j 
:  lecherye,  1217  liy  :  apertly,  1376  deye  :  lye  „liegen“, 
hy  :  hy,  2500  ny  :  holdely,  2664  lye  „lügen“  :  eurtesye,  3923  ij 
ye  pl.  sb.  :  enuye  :  3957  maystrye,  3946  ])on  deye  :  enuye/,1 
3979  yne  :  pyne,  3546  drye  inf.  :  lye  sb.  (ae.  ly^e)^  3512  lye  inf. ' 
losengrye,  4145  hye  :  enuye,  4152  hy  :  namely,  4268  yge  pl. :  lye 
„liegen“,  5950  lye])  3.  sg.  prs. :  hye]  (ae.  hyc^ean)^  7485  ny :  ferly, 
8098  drye  :  lecchery,  9267  hy  :  why,  8133  y^e  pl.  :  lecherye,  8339  { 
dye  konj.  prs. :  folye,  9316  tyl)e  (ae.  te{p)^eäa  neben  teoäa,  ne. ' 
tithe)  :  ofte  sythe,  9626  deye  :  crye  inf.,  9906  nye  :  lye  praep., 
9954  deye  :  Marye,  10900  nye  :  crye  sb.,  10917  flye  sb.  (ae.  ;i 
fle{o)ge)  :  maystry,  11567  yne  :  medycyne,  11700  lye  inf. :  foly, !’ 
12332  hy  :  gretely. 

Chronik. 

745  dreye  inf.  :  Italye,  1654  ney  :  cry  sb.,  2236  lyed  „log“  ! 

:  prophesied,  2625  flyes  sb.  :  styes,  2634  ney  :  Cycilly,  2698  hey 
:  wor])y,  2790  deye  inf.  :  felonye,  2452  heye  :  affye  inf.,  4038  ' 
deye  :  melodye,  3399  eyene  :  shyne  inf.,  3812  deye  :  lye  „liegen“, 
4732  hey  :  hy  sb.  pl.,  5309  deye  :  enuye,  6034  hy  :  cry  sb.  6591  1 
deye  :  lye  pl.  prs.,  6884  hey :  curteysly,  7078  flye  „fliegen“  :  glorye,  \ 
7253  deye  :  crye,  8448  ney  :  hy,  8474  deye  \partye,  8545  ney  :  ' 
party  (8448  ney  :  hy),  8809  hey  :  queyntely,  9087  hey  :  hardy,  | 
12300  hey  :  sexty  :  11222  wor])y,  11534  ney  :  cry  sb.,  11535  deye  | 

:  vylenye,  11776  lye  inf.  :  prophesie,  12085  sleye  adj.  :  maistrie  : 
12091  hardy,  12104  flye  „fliegen“  :  lye,  12219  hey  :  cry  sb.,  j 
12231  hy  :  ])er-hy,  12383  hey:  party,  12517  ney  :  maistri,  12388  i 
eyn  :  hryn  „Augenbrauen“  (<  an.  hryan  pl.  zu  hrün),  12672  eyn 
:  Quyntahjn,  13057  ney  :  cry  sb.,  13311  hey  :  Swesy,  13400  hy  : 
curtesy,  13530,  16223  heye:partie,  13543  ney  \  softely ,  13905 
ney  :  hlody,  13910  flye  „fliegen“  :  Fayenye,  14838  lye  sb. :  crye 
inf.,  15572  hey  :  foly,  15868  eye  (Hs.  Ige)  :  hye  (<  ae.  Msian), 
15943  ney  :  wer  y  (ne.  weary),  16165  hy:mercy,  16404  hey:  1 
hody,  16421  dreye  {dre{o)$an)  :  hye  „kaufen“,  16648  lye  inf. : 
Sephonye.  ® 
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iVleditations. 

24  hy  :  mercy,  90  nygli :  gladlygh,  101  ye  pl.  :  y  pron.,  189 
ye  :  hody,  207  deye  inf.  :  stye  „steigen“,  250  dye  inf.  :  feyl)fullye, 
310  hy  :  reuerenÜy\  doch  hier  passt  auch  die  Bedeutung  „so¬ 
gleich“,  so  dass  ae.  hl^ian  zu  Grunde  liegen  kann.  380  hy  : 
hody  :  398  manly  :  533  pytiisly,  643  yen  :  myen  pron.,  686  deyd 
p.  p.  :  criicyfyed  p.  p.,  724  hy  :  lamagahatany,  Hs.  lama  sahatani 
(Matth.  27,  46),  811  ye  :  hody,  809  yen  :  myn  pron. 

Auch  ein  paar  Fälle  für  flye  in  der  Bedeutung  „fliehen“ 
kann  ich  belegen:  H.  S.  9180  ßye  :  ye  pl.,  Chron.  8394  flye  : 
compaignye  :  12104  lye  „liegen“  :  13200  Lihye. 


Die  [ai]- Keime: 


Handlyng  Synne. 

3306  deye  pl.  prs.  :  seye  1.  sg.  prs.,  3308,  11042  deyde  : 
seyde  prt.  :  3564  purveyde,  4017  deye  :  ahhey  :  3838  ahheye,  4328 
'  deye  :  seye  inf.,  4671  a-dray  sb.  (<  on  +  dre^e)  :  nay  „nein“, 
jlm  Schott,  ist  adreich  [odrr/]  (mit  palatalem  eh)  erhalten;  dazu 
I  gehört  das  adj.  dreigh  „langwierig,  zögernd“,  z.  B.  bei  Burns. 
Vgl.  Schott,  to  dree.  Nay  ist  in  Lin.  noch  heute  die  übliche 
Negationspartikel  (Cole,  p.  97),  5233  deye  :  wey,  6048  deye  : 
eye  (ae.  e^e)  :  6169,  6307  seye,  6347  deyde  :  seyde,  6381  deye  : 
sey :  6464  iveye,  6660  deyde  :  seyde,  6971  deye  :  seye  :  8002,  9764 
deyde  :  seyde,  11448  forwreye  (vgl.  ne.  to  hewray)  :  leye  „legen“, 
11483,  11499  wreye  inf.  :  seye,  11618,  11667  hewreye  :  seye, 
10361,  10398  deyde  :  seyde,  11075  dey  pl.  prs. :  wey. 


Chronik. 

543  heye  (he^en^  Hs.  Uv  eye)  :  seye,  850  deide  :  seyde,  1084 
deye  :  seye  1.  sg.  prs.,  1105  wrye  (1.  ey)  :  iveye,  vgl.  1259  deye  : 
'^wye  {m.weye),  1259,  1555,  3532,  4682,  6064,  8730,  8965, 
'  16164  deye  :  iveye,  2216,  2708,  4474,  5144,  6893,  8234,  9718, 
12611,  13882,  13896,  15098,  16343,  16455  deye  :  seye.  Nicht 
sicher  zu  beurteilen  sind  dagegen  Reime  wie  8733  lay  pl.  prt. 
(ae.  Ice^on,  e  neben  lä^on  vgl.  Siev.  §  391  Ag)  :  Demesday,  da 
|der  Ablaut  des  sg.  sehr  oft  in  den  pl.  eingedrungen  ist.  7120 
\deye  :  Northiveye  :  10621  Noriveye  :  11058  ahheye  (8860  sleie)., 
19023  deye  :  leye  inf.,  11187  teye  inf. :  leye  inf.  (teye  ist  deno- 
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minativ  zu  ae.  tea^  neben  tye)^  12285  deye  :  a-weye,  138721 
fleye  „fliehen“  (als  einziges  Beispiel)  :  16189  deid'. 

seyd,  16395  deyde  :  leyde. 


Meditations. 

94  deye  1.  sg.  prs. :  seye,  desgl.  828  say  „sah“  (<  aangl. 
"^seh  mit  Anlehnung  an  den  pl.  se^on)  :  to  day,  1008  deyyng : 


seyyug,  1048  deyd  prt.  :  seyd.  ||i 

Sehen  wir  zunächst  von  dem  fraglichen  fle  ab,  so  hat  sich ;  |i 
gezeigt,  dass  dem  ae.  e  +  ^  und  ai- Formen  entsprechen,  mitlji 
einer  einzigen  Ausnahme.  Diese  Keime  sind  echt  mittelländisch;:  ji 
sie  schliessen  den  Norden  aus,  der  nur  e,  und  den  Süden,  der  1 11 

I  ■ 

nur  l  kennt.  Hieraus  ergiebt  sich,  dass  fle  nicht  auf  ae.  fleio)^an, 
also  nur  auf  fleon  beruhen  kann.  Luicks  Behauptung  (§  163),  j» 
dass  flee  lediglich  auf  sce.  fle{o)^an  zurückzuführen  sei,  trifft;!: 
daher  trotz  der  einen  Ausnahme  schlechthin  nicht  zu.  Er !» 
beruft  sich  hierbei  auf  die  Ausführungen  von  Buss  (Angl.  IX,  !■ 
p.  497),  wonach  in  den  Hss.  von  Barbours  Bruce  zwar  e-\~^\M 
durch  e  wiedergegeben  wird,  dies  e  aber  niemals  mit  sonstigem  ;| 
e  reimt.  Wenn  sich  nun  fle  gerade  so  verhält,  so  zieht  Buss  li 
die  offenbar  richtige  Folgerung,  dass  dieses  fle  nur  aus  ae. 
fle{o)^an  entstanden  sein  könne,  und  weiter,  dass  für  Barbour  |1 
die  Spirans  noch  lautbar  war.  In  seiner  Mundart  war  dem-  Si 
nach  fleon  von  fle{p)^an  verdrängt  worden.  Dass  dies  nicht  J 
überall  der  Fall  war,  bezeugen  unsere  Reime.  Unsere  allein  J 
stehende  Form  de  aber  beweist  nur,  dass  die  nördlichen  Reime 
von  e ^  :  e  bis  in  den  Süden  von  Lin.  eingedrungen  waren,  || 

wie  sie  ja  in  der  That  bis  ins  Mittelland  hiueinreichen.  Doch  l| 

warum  finden  wir  dann  so  häufig  fle  im  Reime  auf  e  und  nur 
einmal  ein  Wort  mit  e  obwohl  solche  Fälle  doch  so  be¬ 
queme  Reim  Wörter  abgegeben  hätten?  Das  erklärt  sich  ledig-  i. 
lieh  aus  den  chronologischen  Verhältnissen.  Die  ersten  Reime  1 

mit  e  finden  sich  nach  Luick  vereinzelt  im  C.  M.  (um  1300); 

dagegen  sind  sie  ganz  geläufig  in  dem  Barbour  zugeschriebenen  ; 
Trojanerkrieg  und  in  der  schott.  Legendensammlung,  beide  aus  j 
der  zweiten  Hälfte  des  14.  Jahrhunderts.  Es  wäre  demnächst  ;! 
höchst  unwahrscheinlich,  wenn  ein  Lautwandel,  der  in  der 
ersten  Hälfte  des  14.  Jahrhunderts  erst  in  seinen  Anfängen  ' 
stand,  schon  zu  derselben  Zeit  sich  weit  in  das  Mittelland 
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hinein  hätte  ausdehnen  sollen.  Wir  kommen  also  zu  dem 
j  Resultat,  dass  es  in  unserer  Gegend  drei  verschiedene  Formen, 
iflay,  fly  <  ae.  fle(o)^an  und  fle  <  ae.  fleon,  gab,  die  sowohl  in 
;  der  Bedeutung  „fliehen“  wie  „fliegen“  promiskue  verwandt 
j  wurden.  Diese  Verhältnisse  stimmen  ganz  zu  denen  im  Süden. 
Nach  Bülbr.  (p.  92)  ist  fleo^an  in  der  A.  R.,  Jul.,  Kath.,  Rob. 
of  Gl.  nicht  zu  belegen;  dafür  aber  steht  fleon  für  „fliehen“ 
und  „fliegen“.  Papst,  Angl.  XIII,  p.  214  führt  folgende  Reime 
an:  fle  „fliegen“  :  se  inf.,  ibe  p.  p.  und  fle  „fliehen“  :  be  inf.  In 
den  Marh.- Legenden  steht  nur  fliJiinde  und  flih  (imp.)  neben 
dem  gewöhnlichen  fleon.  Das  Oxf.  Dict.  bezeugt  für  den 
Ayenb.  vlep  pl.  prs.  (<  ae.  fleocT),  S.  Fer.  flene  inf.,  Mätzn.  für 
j  Maned.  flee.  Man  sieht,  fleon  ist  im  Mittellande  und  Süden 
I  erhalten,  im  Gegensatz  zum  Norden,  wo  es,  wenigstens  teil- 
!  weise,  verloren  geht,  denn  andere  Denkmäler  des  Nordens,  als 
'die  von  Buss  behandelten  schott.  Legenden,  weisen  ebenfalls 
i  Doppelformen  auf.  So  belegt  Wackerz.  im  E.  E.  Ps.  (zweite 
j  Hälfte  des  13.  Jahrh.)  fle  neben  flegJi;  im  C.  M.  fle  :  se  neben 
ifleie  :  drei;  S.  Tristr.  (um  1300)  fle  :  he,  se,  be.  Engl.  Metr.  Hom. 
i(um  1300)  fle:be:me.  Doch  mögen  dies  schon  die  ersten 
Spuren  des  Lautwandels  von  ß  +  g  <  e  sein, 
i  Auch  die  ne.  Mundarten,  die  ich  gleich  hier  mit  berück- 
[  sichtige,  spiegeln  die  me.  Doppelformen  mit  Diphthong  (<  e  -f  g) 
iiiund  Vokal  wieder.  So  bezeugt  Bülbr.  (p.  129)  für  den  Süden 
vluy  <  fleo^an  und  vlee  <  fleon.  Das  Wort  flee  fehlt  leider 
in  Ellis’  Listen;  die  einschlägigen  Wörter  bei  ihm  sind  eye, 
high,  nigh,  fly  sb.,  lie;  sie  alle  haben  etwa  den  Laut  [a^i\ 
<  me.  [l].  Das  adj.  dree  (bei  Cole  p.  40)  —  tedious,  wearisome 
ist  speziell  schott.  und  erst  später  entlehnt.  Brogden  führt 
auch  das  adj.  fly  an  =  guiek,  on  your  giiard,  z.  B.  in  he  is  fly 
to  every  moment;  das  Wort  entspricht  genau  dem  d.  flngs 
(mhd.  fluges).  Ebenso  auch  to  die,  thigh.  Im  Norden  von  Lin. 
dagegen  gilt  dem  nördlichen  Typus  seiner  Sprache  gemäss  die 
Entsprechung  des  me.  [e],  nämlich  [%];  diesen  Laut  bezeugt 
Ellis  in  die,  fly,  thigh.  Peacock  führt  noch  lee  ==  to  teil  lies 
an,  wonach  das  sb.  lee  „a  lie“  gebildet  ist,  ferner  flee  sb. 
neben  fly;  een,  ees  =  eyes^  doch  daneben  wieder  eye  (s.  p.  193). 

Wichtig  sind  noch  die  Präterita  und  p.  p.  von  say  und 
lay ,  die  mehrfach  auf  [e]  reimen:  H.  S.  2923  seyde  :  neyde  [e] 


i 

I 
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7430  seyde  p.  p. :  nede  sb. :  8588  neyde  adv.,  7856  leyde  p.  p. 
nede  adv.,  9765  seyde  prt.  :  deyde  prt.  lieber  dede  mit  [e\  s. 
Gr.  §  130  Aß;  ebenso  H.  S.  6821  dede  :  drede  inf.  Auch  V.  81  i 
sees  „sagt“  (ae.  se^{e)s  :  manuel  de  pecJies,  7710  seyde  prt. :  nedei 
adv.,  10430  seyde  p.  p.  :  nede  adj.  Beide  Formen  gehen  auf 
ae.  scede  und  lede  (<  sw^de,  legde)  zurück  (vgl.  Bülbr.  §  530)  ;| 
und  zwar  sind  solche  Formen  mit  Schwund  der  Spirans  fast! 
ausschliesslich  ws.;  im  me.  bilden  sie  ein  wichtiges  Dialekt- j 
kriterium  für  den  Süden.  Die  Form  mit  [e]  ist  südöstlich,! 
die  mit  [^]  südwestlich.  Vgl.  s§de  z.  B.  bei  Kob.  of  Gl.  (Pabst ! 
XIII,  p.  234);  sede  :  rede  in  der  südlichen  Version  des  Octav.  ^ 
(Wilda  p.  51).  Doch  auch  im  Norden  sind  solche  Formen  be- 1 
kannt  (s.  J.  Baumann,  §  144).  ‘i 


i 


§  48.  ^  [t] ;  graphisch  i,  y,  uy. 

Es  entspricht 

a)  ae.  i  <  wg.  % 

und  reimt 


1.  mit  sich  selbst. 

Handlyng  Synne.  | 

51  ryme  sb.  :  tyme,  459,  9959,  hetyde  :  ahyde,  5139  lyffe:  I 
stryffe,  7402  stryfe  :  wyfe,  9634  mydwyffe  :  lyffe,  9878  lyne  :  j 
wxjne  (s.  Flexion),  11286  tyme  :  swyme  (ae.  swlma),  11378  chyt  I 
3.  sg.  prs.  (ae.  cU{t)  Siev.  §  359)  :  abyt,  desgl.  11593  lyne  sb. :  i 
shryne  inf. 

Chronik. 

27,  16693  tyme  :  ryme,  207,  278,  2171  lyues  :  wyues,  1103  || 
hiside  :  abyde,  1215  wyues  :  stryues  pl.  prs.,  1321  tyde  :  ride  inf.,  j 
2053  lyue  :  wyue,  2418  swylce  inf.  :  myslyke,  2461  myslyhes  !' 
3.  sg.  prs.  :  pou  stryhes,  2645  lyue  :  shryue,  2705  ride  :  hyde  :  | 
2711  syde,  2993  side  :  glyde  inf.,  3405,  8469  smyte  :  hyte,  7907  | 
lyf'.knyf,  7997  ahyde  :  chide,  8007  liue  :  stryue  inf.,  8338  dyk  \ 

:  lyk,  8399  tyme  :  sivyme  sb.,  10253  on  lyue  :  dryue,  12071  dryue  | 

:  hluye  „schnell“  (<  hl  llfe),  12415  syde  :  ivyde,  10111,  13163 
strike  :  dougtilyke.  ' 


Meditations. 


153  gryse  inf.  :  wyse,  341  lyfe  :  stryfe. 
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2.  mit  ae.  2/  <  ^^  +  i  (j). 

'  Handlyng  Synne. 

I.  528,  9255  wryte  :  lyte,  4462  syde  :  hyde  inf.,  5822  ryche  sb., 
!  :  hryclie  (ae.  hryce)^  9413  eiientyde :  hyde  inf.,  12439  shyre  :  fyre  sb. 

Chronik. 

1646,  4623,  5527,  5861,  8855,  10857,  12327,  13893 
t\smyte:a  lyte,  1722  hyde:  hyde  inf.,  1038  side :  vnryde  (ae. 
6070  hyside  :  hyde  inf.,  7503  syd  adj.  :  hyd  sb._,  (ae. 

=  ahd.  Jmt  =  ne.  hide),  9037,  12204  schir  :  fyr  sb.,  9867  tyme  : 

iryme  ^eryman) ,  11405  riche  sb.  :  hriche,  11406  liehe  :  hrice 
„nützlich“,  12295  hydes  2.  sg.  prs.  :  hydes  3.  sg.  prs.,  10607  wryte 
pl.  prs.  :  lyte,  11653  write  inf.  :  a  Ute. 

AnmerkuDg.  Pryde  (ne.  pride)  ist  wohl  auf  das  franz.  zurückzufUhren 
(vgl.  Kluge,  Engl.  Studien  21,335  und  Kluge -Lutz,  Engl.  Etym.) :  H.  S. 
I  1145,  2\2S  tyde  :  pryde,  Chron.  1145,  4177  side:  pride,  15596  syde  :  pryde, 
-  4145  tyde  :  pryde,  4835  hyde  inf. :  p>ryde. 

3.  mit  aangl.  e  mit  Ebnung  <  ea,  eo  +  g. 

Beispiele  s.  p.  140  ff. 


4.  mit  ae.  %  <  germ.  i  +  nas.  +  stimmloser  Spirans. 

Handlyng  Synne. 

10471  hlyäe  :  an  hunder  syj)e,  11844  lyue  sb.  :  fyue  (got. 
fimf). 


Chronik. 


185,  2430,  13358,  15044,  10383  lyue:  fyue,  852  Uipe : 
t-  swipe,  1577  hlyue  „selmell“  :  fyue  :  2517  swipe,  3806  alyue  : 
i-  fyue,  4980,  15242  hlipe  :  sithe. 


5.  mit  ^  <  ae.  ^  -f  g. 

Chron.  4067  ivys  sb.  :  he  lys  „liegt“. 

Anmerkung.  Für  loys  sb.  {:  seys  3.  sg.  prs.)  ist  jedenfalls  {pe  same) 
weys  einzusetzen;  vgl.  §  52,  a,  2  Anm. 

:  6.  mit  ^  <  ae.  ^  -1-  g". 

'  Chron.  11014  for-hy  :  sty  „Weg“. 

!  Studien  x.  engl.  Phil.  XII.  l(j 

I 

i 


I 
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7.  mit  y  in  satztieftonigen  Wörtern,  die  Gravisbetonung 
haben. 

Handlyng  Synne.  , 

249  tvyse  :  hyse  pron.  pL,  5510  hetym  (ne.  betimes)  :  hpn, 
10215  grys  (ae.  ä^nsan)  :])ys,  9389  tvys  (ae.  ivtsian)  :  l^ys. 

Chronik.  I 

1305,  4891,  5839  wyse  sb.  hyse,  13122  ryse  inf.  :  pyse.  | 

8.  mit  l  in  Eigennamen.  j 

Chron.  41  oliche  :  Sandwyche ,  6469,  6525  onliche  :  Armo-  | 
riche\  Wace  hat  Armoriche  neben  Armorique,  6706  sorlc-schire  : 

:  Deyre  (ae.  Detra  rtce),  14923  scMre  :  Deyire  (Hs.  Deire),  8004,  i 
8042  Jnjne  :  Merlyne,  11702  myn  :  Constantyn,  7758  wys :  Loivys. 

9.  mit  ^  <  ae.  ^  in  dem  Suffix 

Chron.  16457  by  praep.  :  bysy,  Med.  54  by :  redy. 

10.  mit  z  <  an.  t.  I 

Handiyng  Synne. 

3245  wyfe  :  ryfe  (an.  rifr),  8724  lyfe  :  r^/’adv.,  12255  ylyhe 
adv.  (ae.  ^eUce)  :  meke,  Hs.  myJce.  Sonst  kommt  bei  Rob.  of  Br.  | 
ausschliesslich  die  gewöhnliche  Form  meke  vor;  vgl.  z.  B.  260  | 

seke  :  meke.  Mätzn.  giebt  die  Schreibung  mit  y  für  den  C.  M.  ! 

und  Trev.  Das  l  erklärt  sich  wohl  durch  Einwirkung  des  j 

entsprechenden  umgelauteten  Verbs  an.  mykja  (aisl.  meykja  zu 
miükr),  das  im  me.  als  mtken  erscheint,  neben  meoken,  meeken. 
Die  ostn.  Monophthongierung  von  iü  >  y  (y)  ist  erst  später  ein¬ 
getreten;  vgl.  dän.  myg  (Noreen,  Grdr.  p.  479). 

Chronik. 

5734,  6243,  7770  wyf:  ryf  adv.,  8188  whyt  adj.  :  tyt  schnell 
(an.  tut  adv.  zu  ttä'r),  5744  lyf :  ryf. 

Meditations. 

860  alyue  :  ryue. 

11.  mit  l  <  an.  y. 

Handlyng  Synne. 

2300  sliynes  3.  sg.  :  he  tynes  (an.  tyna). 
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Chronik. 

12515  pyne  pron.  :  tyne  inf.,  15712  sWi  adv.  :  lond  and  litJi 
(an.  lyär,  pl.  lyäir). 

12.  mit  t  lat.  Ursprungs  (s.  lat.  Lehnw.). 

13.  mit  l  in  fr.  Lehnwörtern  (s.  diese). 

Anmerkung.  H.  S.  9678  unwys  \twys  (ne.  tivice);  twy  beruht  auf 
spätae.  twia,  twie,  nordh.  twi^a  neben  tweowa,  twiwa,  twyiva,  twu^a,  tmva 
(S5ev.  §  331). 

b)  ae.  y  <ü  i  (j). 

Es  reimt 

1.  mit  ae.  t  (s.  a,  2). 

2.  mit  ae.  l  lat.  Ursprungs  (s.  lat.  Lehnw.). 

3.  mit  t  in  der  Ableitungssilbe  -ly  <  an.  -ligu,  -ligr. 

Chron.  4284  tvhi :  frely  :  16341  liastely,  523  y  pron.  ;  truely. 

4.  mit  i  an.  Ursprungs. 

Chron.  7609  lyt  :  tyt  adv. 

5.  mit  i  in  fr.  Lehnwörtern  (s.  diese). 

Anmerkung.  Der  Reim  Chron.  3179  «  Ute  :  to  ßythe  sb.  oder  vb.  ist 
vielleicht  erst  von  einem  späteren  Schreiber  entstellt  worden;  gerade  wie 
er  syght  statt  syte  schrieb  (s.  p.  72).  Das  vielleicht  einzusetzende  ßlte 
kommt  auch  sonst  vor:  H.  S.  3150,  7759  (ae.  ftltan),  vgl.  unter  i)  Anm.  4. 

c)  ae.  y  (t)  <U  i  (j). 

H.  S.  1031  drye  (ae.  dry^e)  :  glotonye  :  11922  pallesye.  Die 
spätw.  Form  lautet  mit  Entrundung  vor  pal.  dn^e  und  auch 
drte,  so  dass  me.  t  auch  im  Süden  möglich  ist  (vgl.  Bülbr. 
§  309,  531). 

d)  ae.  l 

Es  reimt 

1.  mit  der  Ableitungssilbe  -ly. 

H.  S.  4285  liy  sb.  (ae.  Ingian)  :  stoutly. 

2.  mit  l  <  ae.  eo,  e 

Chron.  2626  styes  (ae.  st^e)  :  flyes  sb.,  15867  hye  inf. :  eye, 


Hs.  I^e. 


10’ 


I 
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3.  mit  %  in  fr.  Lehnwörtern  (s.  diese). 

4.  mit  ^  <  ae.  ^  <  germ.  i  +  nas.  +  stimmloser  spir. 

{f,  h  «)• 

Med.  589  Jiyed  prt.  :  alyped  p.  p. 

Anmerkung.  Med.  623  hyde  (prt,  von  Indian)  :  ivryde  prt.  (von  ae. 
wreon).  Im  ae.  ist  das  vb.  stark:  prt.  tvreah  neben  wrä^  (vgl.  Siev. 
§  3h3  Ao).  Das  t  gebt  auf  ae.  t  4- ^  zurück:  Siev.  belegt  §  166  A4  ae. 
angl.  wrigan,  neben  ivrwn,  wrla.  Neben  dem  scbwaclien  prt.  ivride  steht 
das  starke  ivreih.  Neben  den  I- Formen  giebt  es  im  frübme.  auch 
e- Formen  «ae.wrgou);  vgl.  Bülbr.  p.  8,  12, 18;  auch  Papst,  AugliaXIII,  217. 


e)  ae.  i  +  g'. 

Es  reimt 

1.  mit  t  <  aangl.  e  +  g'  <  eo. 

H.  S.  4269  lye  inf.  „liegen“  (neben  liyge^  das  auch  bei  Roh. 
of  Br.  vorkommt  1.  kons.)  :  y^e  sh.  pl.,  5949  hyep  3.  sg.  prs.  : 
lyep  (von  l[B\ogan). 

2.  mit  i  lat.  Ursprungs. 

II.  S.  12117  nye  num.  \pyne  sb. 

3.  mit  l  in  fr.  Lehnwörtern  (s.  diese). 

f)  aangl.  e  mit  Ebnung  <  gebrochenem  eo  <  wg.  ä. 

Es  reimt 

1.  mit  ae.  l. 

2.  mit  ae. 

3.  mit  t  in  fr.  Lehnwörtern. 

Die  Beispiele  s.  §  47. 

g)  ae.  i  <  germ.  i  +  nas.  +  stimmloser  spir. 

Es  reimt 

1.  mit  ae.  t  (s.  a,  6). 

2.  mit  an.  1 

Chron.  10209  fyue  :  ryiie  inf  <  an.  rtfa;  das  Prompt.  Parv. 
hat  ryuyn  (p.  435),  or  cleuyn,  as  men  do  tvodde. 
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3.  mit  ae.  ^  ^  (s.  d,  4). 

h)  ae.  t  <  urg.  -ijj-. 

Cbron.  11340  Jirys  {<,l)ryes  =  2iQ.  Jwl,  pry)  \  pris  sb. 
i)  aangl.  e  mit  Ebnung  <  wg.  au. 

Es  reimt 

1.  mit  ae.  l  (s.  p.  140  ff.). 

2.  mit  der  Ableitungssilbe  -ly  (p.  140  ff.). 

3.  mit  l  romanischen  Ursprungs  (p.  140  ff.). 

Anmerkung  1.  Es  reimt  auch  mit  i  in  worpy  (ae.  weorÖ)  Chron.  11221, 
das  analogisch  nach  dem  ad),  auf  -y  gebildet  ist;  nach  Skeat  „suggested 
by  Icel.  verciagr“. 

Anmerkung  2.  Die  satztieftonige  Form  des  pron.  pers.  der  1.  pers., 
nämlich  y^  reimt  auf  ky  sb.  pl.  H.  S.  545:  story  Chron.  50  :  hardy  1579  : 
ciirtesy  2496  :  truely  7138  :  mersy  9538. 

Anmerkung  3.  Selly  (:  Dorcibemi ,  Ortname,  Chron.  15171)  aus  ae. 
scd(d)lic,  daneben  angl.  auch  sillic  (got.  sildaleiks). 

Anmerkung  4.  Das  Reimwort  flyt  sb.  (:  qiiit  >>  ne.  qiiit  Chrön.  16329) 
fasse  ich  nicht  initFurnivall  als  ae.  ftyht-,  dem  widerspricht  die  Schreibung 
und  auch  der  Reim,  da  die  spir.  erst  seit  dem  15.  Jh.  schwindet;  selbst 
im  Prompt.  Parv.  vom  Jahre  1440  ist  sie  durch  die  Reihenfolge  im  Alphabet 
gesichert.  IMan  könnte  an  me.  flitten  (ne.  flit  slu.  flytia)  denken,  das 
auch  in  der  Bedeutung  „fliehen“  vorkommt;  dann  hätten  wir  [i]  :  [i;].  Doch 
möclite  ich  hier  das  ae.  fllt  „Streit“  annehmen;  der  Vers  lautet:  porow 
meschaimce  of  fiyht  or  ßyt-,  die  andere  Hs.  hat  besser  f.  and  ßite.  Wir 
haben  offenbar  zwei  Synonyma  vor  uns,  die  durch  Alliteration  in  formel¬ 
hafter  Weise  verbunden  sind.  Mätzner  belegt  eine  ähnliche  Wendung  aus 
den  Alex.  Leg. :  Ne  ivolde  he  nou^ht  .  .  .  louen  figth  7ie  stryf. 

Anmerkung  5.  Quantitativ  unsicher  zu  beurteilen  ist  git  (:  Berit,  Name 
einer  römischen  Gottheit,  Chron.  3759).  Statt  des  e- Lautes  erscheint  der 
i-Laut  durch  Einwirkung  des  vorhergehenden  Palatals  auch  im  Norden 
und  Mittellaude.  Nach  Curtis  (XVI,  p.  437  ff.)  war  die  vorherrschende 
Form  im  mschott.  Das  Prompt.  Parv.  hat  ^et.  Das  Wort  hat  im  me. 
meist  Länge,  seltener,  durch  Satztieftonigkeit,  Kürze,  die  aber  noch  in 
die  ae.  Zeit  zurückreicht  (vgl.  Bülbr.  §  549  Anm.). 

Anmerkung  6.  Was  die  Schreibung  betrifft,  so  findet  sich  zuweilen 
das  anglo-fr.  uy,  z.  B.  Chron.  14904  liuyde  (ae.  hyd),  16052  luytel,  16461 
Luytel  Bretaigne.  Diese  Schreibung  gehört  dem  westlichen  und  mittleren 
Süden  an,  wo  sie  allerdings  nur  selten  vorkommt  (Gr.  §  16  Ai  und  A3). 
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§49.  ?  graphisch  o,  oii. 


Es  entspricht 
und  reimt 


a)  ae.  a  <  wg.  ai 


1.  mit  sich  selbst. 

Handlyng  Synne. 

1  goste  :  moste  (vgl.  p.  59,  das  gekürzte  gast),  147  echone  : 
one,  559,  857  ecJioun  :  noim,  661  hone  :  ofie,  2804  liote  adj. : 
ivote  pl.  prt.-prs.,  3700  oo  (ae.  ä  =  got.  aiiv)  :  mo,  5617  lofe  sh. 
:  drofe  prt.,  12307  tvro])e  :  hope  (ae.  hä  pä,  bezw.  an.  hdctir 
vgl.  Björkm.,  I,  p.  108  und  Einenkel,  Anglia  27,  43). 


Chronik. 

111  more  :  sore,  211  mo  :  po  pron.  (urg.  "^pai),  931  ylkone 
:  mone  sb.  Mone  ist  Substantiv  zu  mmien  <  ae.  mänian 
zu  möenan.  1033  stones  :  ones,  1759  hon  :  non  :  1846  ston, 
2127  wrope  :  hope,  2247  hot :  ivot,  2503  ahod  :  rod  (prt.),  2963 
ore  (ae.  oar)  :  sore  adj.,  2973  ros  pl.  prt.  :  agros  sg.  prt.  (ae. 
ä^risan),  3031  smot  pl.  prt.  :  hot  desgl.  3453  wro])  :  op,  3803, 
3855,  7823,  13674  mone  sb.  :  ilkone,  8425  hrod  :  ahod,  10505, 
14857  more  :  lore  sb.  (vgl.  das  p.  121  erwähnte  lere). 


I 


{ 


Meditations. 


\\  a  none  :  stone  :  124  mone  sb.,  881  mo  :  wo,  1067  echon  :  hom.  ! 

i 

Anmerkung.  Einmal  findet  sich  ivo  :  do  inf.  Chron.  6684.  Der  Keim  I 
ist  unrein,  denn  [p]  hat  sich  nur  dann  entwickelt,  wenn  dem  w  ein  anderer  I 
Konsonant  vorherging  (vgl.  Gr.  §  135  A4);  doch  ist  hier  wohl  die  Lesart 
der  anderen  Hs.,  nämlich  go,  die  ursprüngliche,  zumal  Maistre  Wace  an 
der  entsprechenden  Stelle  istront  hat.  Med.  726  wo  :  whar-to.  Aus  Roh.  j 
of  Gl.  wo  :  ydo  p.  p.  (Pabst,  Diss.  p.  7). 


2.  mit  p  <  ae.  ä  <  wg.  ä,  wenn  in  der  folgenden  Silbe  ' 
ein  dunkler  Vokal  und  ein  homorganer  Konsonant 
dazwischen  stand. 


Handlyng  Synne. 

2130,  2722,  5891,  7005,  7265,  7777,  8780,  9796,  10336, 
11058,  10268,  10940,  11724  more  : pore  (<  ae.  pär[a]),  2537, 
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7421,  9162  sore  :])ore,  7492  more  :  ivJiore  (<  ae.  ]m'ar[a]),  8067, 
8908  euermore  :  wJiore,  9746  sore  :  sumivore  „irgendwo“. 

Chronik. 

722  more  :  ay  tvliore,  3033  sore :  ay-wJiore,  3294,  3693  more 
:  tvliore,  4885  soreipore,  1021,  6331,  10307  more\Jwre,  15328 
namore  :  ])ore. 

Meditations, 

758  more  :  J)ore  (881  mo). 

Anmerkung.  Zu  pore,  whore  vgl.  die  entsprechenden  «-Formen  §  45. 
Es  bleibt  mir  noch  übrig,  die  Reime  mit  dem  prt.  wore  zu  geben,  das 
auf  ae.  *wäron  beruhen  kann;  doch  kommt  hier  auch  das  an.  in  Frage. 

Handlyng  Synne. 

537,  5264,  9102,  10072,  10150,  12301  tvore  :  more  :  4235, 
7515,  10744  sore  :  5558  lore  sb. 


Chronik. 

34,  3549  wore  ;  nomore  :  287  euermore  :  617  ore  (ne.  oar)  : 
288,  2302,  5250,  5462,  5982,  11860,  12202,  12872,  16032 
more  :  3957,  7820,  10292,  10954  sore. 

Von  den  drei  Formen  mit  ä,  e  oder  q  scheint  in  der  ne. 
Mundart  nur  wore  erhalten  zu  sein,  denn  nach  Ellis  heisst  es 
[thd  wä°  wo  sich  \a^^^  statt  [tid]  durch  Satztieftonigkeit 

erklären  Hesse.  Doch  mag  auch  Einfluss  des  an.  vorliegen, 
denn  auch  der  sg.  heisst  wä^r  =  an.  var  (vgl.  Peacock  Trans., 
p.  240).  Auch  Cole  giebt  ivarnH  =  ivas  not. 

3.  mit  ö  in  offener  Tonsilbe  <  ae.  o-. 

Die  Beispiele  s.  §  37,  a,  2. 


4.  mit  Q  an.  Ursprungs. 


Handlyng  Synne. 

3802,  9913,  10233  ivo  :  sh  inf.,  12252,  12284  tvo  :  fro, 
9289  drof  prt.  :  rofe  desgl.  (von  an.  n/h),  10571  tvo  :  pro  sb. 
(an.  prä  =  ae.  prea)\  vgl.  Björkm.,  I,  p.  106  ff. 


Chronik. 

53,  10203,  13926  wo  :  pro,  735  nnmo  :  fro,  843,  4393,  4773, 
4939,  6135,  6320,  6649,  7393,  8249,  8497,  12133,  14507,  15471 
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wo  :  sloo,  2458,  3043,  5942,  6896,  7735,  11019  tvo  :  fro,  2770 
namor  :  or  adv.,  1885  cof  adj.  (vgl.  Orrras  Izafe)  :  Jnof.  Cof 
gehört  zu  d.  keifen,  streng  nhd.  keihen  <  mlid.  ktben  (vgl.  Kluge, 
Et.  Wb.),  12398  hör  (ne.  hoar)  :  or  adv. 

Meditations. 

443  wo  :  fro. 

Anmerkung  1.  Auch  slo  und  or  können  Erbwcirter  sein;  es  giebt 
auordh.  da  (vgl.  Bülbr.  §  218);  är  könnte  aus  ae.  *är  entstanden  sein 
(vgl.  Björkm.  p.  108).  Die  Form  sl^e  <i  ae.  slean  kann  ich  nur  inner¬ 
halb  des  Verses  belegen  (Chrou.  12885,  H.  S.  2869);  doch  dürfte  gerade 
in  unserer  Gegend  an.  Einfluss  im  Spiele  sein.  Die  ne.  Mundart  hat  [sie]. 

Anmerkung  2.  Das  sb.  wone  ist  auf  an.  vani  zurückzuführen  (Gr. 
§  122  A2).  H.  S.  1-110  lüones  :  stones;  Chron.  8952  wones  :  stones ,  10691 
won  :  on. 


5.  mit  ae.  a,  entstanden  durch  Kontraktion. 

Handlyng  Synne. 

517  mo  :  go,  2117,  10408,  10637,  12019  ivo  :  go  :  9742  go 
1.  sg.  prs. 

Chronik. 

987,  1092,  1134,  1668,  3422,  3868,  4360,  8822,  9434  mo  : 
go;  955,  1091,  1154,  1270,  2788,  3451,  3488,  3514,  4662,  5026, 
8974,  9877,  9958,  12642  wo  :  go,  6930,  8558,  8621,  9957  wo  :  fo 
sb.,  12258  on  :  wo-hygone  (ae.  btsän;  ne.  tvoe-hegone). 

Meditations. 

873  anon  :  gon  iuf. 

6.  mit  ae.  ä  im  Wortauslaut  <  germ.  a. 

Chronik. 

Chron.  2022,  11234  mo  :  ])o  adv. 

Meditations. 

97  wo  :  po. 

7.  mit  g  unbekannter  Herkunft. 

Handlyng  Synne. 

4578  ivost  2.  pers.  :  host  (ne.  hoast). 
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Chronik. 

8768  gost :  tost. 

Ueber  host  s.  Björkm.,  I,  p.  75  und  Oxf.  Dict. 


8.  mit  Q  in  fr.  Lehnwörtern. 

Handlyng  Synne. 

867,  9956  ros  prt.  :  los  sb.,  4181  eclion  :  salmnon;  o  statt 
u  vor  nas.  findet  sich  in  Eigennamen  und  gelehrten  Wörtern 
(Behr.,  p.  106,  113  und  Luick,  §  417),  6328  more  :  störe,  8850 
goste  :  koste  „Hostie“  mit  Anlehnung  an  das  gleichlautende 
sh.  (afr.  [h]oiste,  vgl.  Oxf.  Dict.). 

Chronik. 

1869  ros  :  los  sb.,  3314,  5024,  9509  most :  kost  „Heer“, 
3357  ros  :  clos,  11671,  15489  more :  restore,  13588  almost:  kost, 
15186  almost :  cost  (ne.  coast),  11398  hysivok  prt.  :  roh  (ne.  rooh 
<  afr.  roe). 

9.  mit  g  in  Eigennamen. 

Handlyng  Synne. 

7007  echoun  :  Jkoim,  2830,  7058  none  :  Jon',  Jon  reimt 
im  me.  stets  auf  [^j  (Gr.  §  135  A4). 

Chronik. 


337  on  :  Laomeclon',  vgl.  den  Reim  mit  Kürze:  415  Laomedon 
:  gan  prt.,  349  mor  :  Ector  (Hs.  Jkector),  980  on  :  Antigon  :  1942 
Älhyon,  140  ylhon  :  Gerion,  9425  on  :  Jordon  (Wace  hat  Jordain 
11,  8944),  15368  sor  :  Bangor. 


Meditations. 


57  eckoyi  :  John  (ae.  Jokan)',  Reime  auf  [g]  finden  sich 
noch  Am.  a.  Am.  XXVII,  K.  of  Tars,  Engl.  Stud.  XI,  15,  Atheist. 
Zup.  XIV,  331—919. 

10.  mit  ö  vor  dent.  nas.  <  ae.  ö  und  <  ae.  u-  in  offener 
Tonsilbe. 

Handlyng  Synne. 

1139  mone  (ae.  ^'mänian)  :  söne  „Sohn“,  4337  noun  :  done 
p.  p.,  11721  anoun  :  donn  inf.,  1423  gon  inf.  :  come  prt.,  5630 
i  eckonn  :  kalydom. 


j 
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Chronik. 

7978  stone  :  sone  adv. 

Meditations. 

869  a  none  :  don  inf. 

In  diesen  Fällen  ist  Verdumpfung  >  [ö]  anzunehmen, 
ebenso  in  slo\  Chron.  4789  slo  inf.  :  do  p.  p.;  doch  die  andere 
Hs.  hat  go  inf.  statt  do.  Vgl.  noch  die  Reime:  Erl.  of  Toi. 
847  anon  :  done  p.  p.,  Am.  a.  Am.  (Kölb.,  p.  XXVII)  gon  :  don. 

Anmerkung.  Auch  das  Wort  home  kommt  bei  Rob.  ofBr.  mehrfach 
im  Reime  auf  [ö]  vor.  H.  S.  1128  home  :  come  sg.  prt.,  9739  home  :  come 
pi.  prt.  Denselben  Reim  führt  Luick  §  470  aus  Yw.  a.  Gaw.  an.  Chron.  9995 
/lom  :  uom  pl.  prt. ;  10361,  11905,  12775,  14510  home  :  come  pl.  prt.  (ebenso 
im  Yw.  a.  Gaw.).  Der  geschlossene  Laut  soll  nach  Luick  (§  143  If.)  mehr 
nördlich  sein,  obwohl  auch  Chaucer  ihn  kennt.  Ausser  im  Hav.  (Schmidt, 
p.  55)  habe  ich  ihn  in  ostmittelländischen  Denkmälern  nicht  belegt  ge¬ 
funden.  Auch  Reime  mit  dem  Subst.  come  kommen  vor,  das  nach  Kluge, 
Grundr.  I,  790  eine  Nachbildung  zu  an.  kväma  ist  (vgl.  auch  Luick  §  584 
und  Bjorkm.,  p.  295).  Chron.  10675  hom  :  com  sb.,  11007  home  :  come. 

b)  ae.  ä  <  wg.  ä  vor  velarem  Vokal. 

Es  reimt 

1.  mit  ae.  ö  an.  Ursprungs. 

H.  S.  2030  euery-wliore  :  höre  (ae.  höre  >  ne.  whore) 

[?]  :  M- 

2.  mit  p  <  ae.  ä  <  wg.  ai,  s.  a,  2. 

3.  mit  p  in  fr.  Lehnwörtern. 

Handlyng  Synne. 

5580  aywhore  :  störe  sb. 

Chronik. 

8382  2)ore  :  restore  inf,  8709  ay -whore  :  restore  inf 

4.  mit  p  in  Eigennamen. 

Handlyng  Synne. 

8311  aywhore  :  gomore. 

Chronik. 

8737  ^ore  :  Tremore,  9811,  11219,  13583  por  :  Codor. 
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Anmerkung.  Germ,  cg  liegt  auch  zu  Grunde  in  dem  sb.  loone  (:  Jhoun 
n.  S.  6847)  =  copia  (Prompt.  Parv.)  <<  ae.  gewän  «<  an.  vän  (vgl.  Björkm., 
p.  83  fif.). 


c)  ae.  a,  entstanden  durch  Kontraktion. 

Handlyng  Synne. 

1306,  1498,  1504,  4090,  4726,  11997  go  :  slo  inf.  :  11319 
fo  sb.,  68  gone  :  Jone. 

Chronik. 

572  go  :  2)0  pron.  :  677  wo,  1023  gon  p.  p.  :  Anacleton, 
1200,  1634  go  :  slo,  1856,  5372  gon  p.  p.  :  ATbyon,  2563,  2651, 
3213,  12883  go  :  slo. 

Meditations. 

282  go  :  po  adv. 

d)  ae.  ä  im  Wortauslaut  <  wg.  a. 

Chronik. 

3457  po  adv.  :  Gabao. 

IVIeditations. 

592  po  :  to  praep.  [p]  :  [ö]. 

e)  an.  ä. 

Handlyng  Synne. 

2808  fro  (<  an.  frä)  :  slo  (vgl.  Björkm.,  I,  p.  100  ff.). 

Chronik. 

5419,  15477  fro  :  slo,  12470  flo  (an.  flä  =  ae.  flean\  das 
ne.  fay  hat,  wie  slay,  den  Ablaut  des  p.  p.)  :  slo. 

Anmerkung  1.  Bemerkenswert  ist  die  Bejahungspartikel  gö,  die 
selten  im  Reime  zu  belegen  ist :  H.  S.  5906  :  go.  Zu  Grunde  liegt  die 

satztieftonige  Form  wg.  deren  a  im  ae.  im  Auslaut  gedehnt  wurde 
(vgl.  die  Form  ^ci  §  45). 

Anmerkung  2.  An.  Ursprungs  ist  auch  das  Wort  „wenige“  (:  go 
Chron.  1673;  H.  S.  8718  fo  [glossiert  mit  fewe]  :  po  [pron.];  ae.  fea  — 
got.  fmvai).  Vgl.  das  Oxf.  Dict.  unter  feio  und  Curtis  XVII,  p.  24  ff. 
Doch  hält  Curtis  auch  eine  genuine  Entwicklung  <;  ae.  fBaive  für  möglich, 
die  in  folgender  Weise  verlaufen  wäre:  -eaxo  ^ -cew -oew au 
und  weiter  äu  >  cm  ä.  Er  stützt  sich  hierbei  auf  Fälle  wie  ne.  cliaffer, 
chapman  und  Icdher  —  ae.  ceapfaru,  ceapmon  und  leador,  die  ebenfalls 
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gekürztes  ä  <!  ae.  ea  entwickelt  hätten.  Doch  diese  Beispiele  kommen  hier 
nicht  in  Frage.  In  den  beiden  ersten  Fällen  folgt  eine  schwere  neben¬ 
tonige  Silbe,  und  die  Kürzung  ist  daher  lautgesetzlich.  Bei  läther  erklärt 
sich  die  Kürze  durch  Analogie  nach  den  flektierten  synkopierten  Kasus,  me. 
läther  ergab  dann  korrekt  ne.  lather  mit  [ce\.  Auch  das  Suffix  -leas  ge¬ 
hört  hier  nicht  her,  weil  es  nebentonig  ist  und  so  als  -las,  -les  im  me.  er¬ 
scheint;  ner  und  nar  aber  beruhen  nicht  auf  ae.  near,  sondern  letzteres  auf 
ae.  nearra.  Auch  das  prt.  dräh  bei  Orrm  erkläre  ich  nicht  <<  ae.  drea^, 
sondern  <C  ae.  *drä^-,  wie  nämlich  die  verba  contracta  der  I.  Klasse  schon 
im  älteren  ae,  ihr  prt.  nach  Analogie  der  II.  Klasse  bildeten  —  beide 
stimmten  schon  im  Präsensablaut  überein:  ivreon,  teon,  peon  —  (s.  Siev. 
§  383),  wie  also  ivreah,  tBah  neben  ivräh{^),  täh(^)  stand,  so  konnten 
auch  umgekehrt  Präterita  der  II.  Klasse  in  die  I.  Klasse  übertreten  und 
ein  *drä^  neben  dreag  bilden.  Das  letzte  Beispiel,  das  Curtis  anfuhrt, 
das  Orrmsche  läfe  erklärt  sich  durch  eine  Accentverschiebung,  die  schon 
dem  ae.  bekannt  ist  und  die  man  allerdings  an  vorangehende  Palatale 
und  folgendes  w  geknüpft  hat  (vgl.  Bülbr.,  §  325  ff.).  Doch  hat  neuer¬ 
dings  Sievers  (Idg.  Forsch.  XIV,  p.  32  ff.)  auf  andere  Fälle  aufmerksam 
gemacht,  wonach  diese  Tonverschiebung  in  grösserem  Umfange  gegolten 
hat.  So  ist  me,  läfe  -<  ae.  *^eläfa  geleafa  (vgl.  bei  Siev.  anordh.  änläpe 
<C.*än-[h]leape).  So  erkläre  ich  auch  me.  quäd  <C  ae.  *ciüäd  cwead  (s. 
§  46,  c  Al).  Nichtsdestoweniger  wäre  nach  Curtis  ein  nördliches 
fäcifeaive  möglich:  feaive  wurde  mit  Accentverschiebung,  die  besonders 
nach  Spiranten  eintrat,  —  vgl.  sceawian  >>  shaioe  —  zu  fäwe  (vgl.  das 
südliche  foive,  s.  Morsbach  zu  Björkm.,  p.  102)  >►  fäu'^fä.  Doch  ist 
ein  fä  im  me.  auf  diesem  Wege  deshalb  nicht  möglich,  weil  es  schon 
die  Form  fä  gab,  ehe  einmal  der  Lautwandel  von  äu ä  vollzogen 
war.  Curtis  selbst  (XVI,  p.  404  und  409)  setzt  ihn  erst  für  das  nschott. 
an  und  nimmt  für  den  Clariodus  (um  1500)  noch  den  Lautwert  [au]  an. 
Es  bleibt  somit  nur  an.  Einfluss  übrig.  Die  Form  fo  gehört  dem  nörd¬ 
lichen  Mittellande  an.  Sie  begegnet  noch  in  Gen.  a.  Ex.  2403  fö  :  ico. 
Für  die  übrigen  Denkmäler  des  östlichen  Mittellandes  habe  ich  sie  nicht 
belegt  gefunden. 

Anmerkung  3.  Es  erübrigt  noch,  die  Fälle  zu  erwähnen,  wo 
sich  bei  vorhergehendem  kons.  -f-  neben  ö  mehrfach  ein  geschlossener 
Laut  entwickelt  hat;  es  handelt  sich  bei  uns  um  tivo  und  so;  mit  [ö] 
sind  die  Wörter  von  Hempl  zu  einem  Kriterium  für  das  Mittelland 
erhoben  worden  (Journ.  of  Germ.  Phil.  I,  p.  14  ff.),  doch  vgl.  Schmidt, 
p.  53/54. 


f, 


I 


p- Reime: 

Handlyng  Synne. 

1572  otivo  :  slo,  6600,  10348,  12189  two  :  go  :  12577  mo, 
6173  so  :  go  1.  sg.  prs.,  5474  two  :  fro. 
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I 

■ 

t 
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Chronik. 

351  tivo  :  pron.  :  2071,  15625  go,  10821  to  (Hs.  tuö)  :  mo, 
16563  also  :  namo. 

Selbstreime  sind  H.  S.  1826,  7343  so  :  two,  Cliroii.  4810  to 
{—  tivo)  :  so,  15592,  16002  two  :  so. 

Meditations. 

60  also  :  fro,  134,  319,  766  so  :  go  :  805  wo,  872  also  :  tvo. 
ö- Reime: 

Handlyng  Synne. 

1155,  9694  two  :  do,  543,  2152,  2812,  3340,  4314,  4S30, 
5929,  7976,  8228,  10906,  11806  .50  :  do  :  1053,  1112,  3097, 
8493,  11060  mysdo  :  11097  unto  :  1341,  2010,  4112,  9752,  11434 
to  :  3586,  8709  })arto  :  4364,  8967  vndo,  1600,  7414  also  :  do  : 
3212  mysdo  :  5907,  9023,  8386  to. 

Chronik. 

545,  5895,  4781,  4947,  3789,  4809,  5269,  5643,  6225,  7373, 
7965,  8067,  9213,  9535,  12042,  16597  so  :to',  890,  3021,  3619, 
3675,  4539,  6855,  7133,  8061,  9131,  11929,  12655,  16278, 
16655  so  :  do  :  5185,  10703,  11663  fordo  :  11486  vnto  :  11758, 
14942  per-to,  5556  also  :  per-to. 

Unsicher  ist  der  Reim  16477  so  :  sine  precio',  ebenso  sind 
Reime  mit  Eigennamen  zweifelhaft,  die  ja  in  freierer  Weise 
verwandt  werden:  551  so  :  Jimo  :  4019  Bleludo,  4014  also  : 
Bleilido,  Med,  3305  so  :  Galbao. 

Demnach  kommt  sö  7  mal,  sö  dagegen  69 mal  im  Reime 
vor;  10  mal  twg  und  nur  2 mal  tiuo.  Vgl.  noch  Blackwell,  Journ. 
of  Germ.  Phil.  I,  478  ff.;  vgl.  noch  two  :  do  T.  of  Port,  1062  neben 
twa  :  ta  1826,  2617. 

In  der  ne.  Mundart  hat  in  Uebereinstimmung  mit  der 
Schriftsprache  so  den  Laut  [ö]  <  me.  [^],  den  ich  bei  Rob.  of  Br. 
nur  ein  paar  Mal  gegenüber  weit  häufigerem  sö  belegen  konnte. 
Dagegen  lebt  me.  [twö]  in  dem  heutigen  [tu],  und  me.  [wJiö], 
das  ich  nicht  im  Reime  gefunden  habe,  in  dem  heutigen  [ü], 
ohne  Hauchlaut,  fort.  Im  Norden  der  Mundart  hingegen 
sind  die  me.  Doppelformen  erhalten:  [töd]  <  me.  [g]  und  [tuu^] 
<  me.  [öj. 
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§  50. 


9  M; 

graphisch  o,  ou,  u. 


Es  entspricht 
und  reimt 


a)  ae.  o  <  wg.  o 


1.  mit  sich  selbst. 


Handlyng  Synne. 

43  imdyrtoJce  :  hohe,  121,  11158  hohe  :  lohe,  187  to  :  do,  211 
forsohe  :  lohe,  2822  swore  :  fiore,  8044  wohe  prt.  :  quohe  prt. 
Beide  Verben  (ae.  wacian,  civacian)  sind  hier  aus  der  schwachen 
Flexion  in  die  VL  Klasse  der  ablautenden  Verben  übergetreten. 
9944  l)e  touper  :  hroper. 


Chronik. 

167  hiihe  :  luhe  inf.,  229  toh  :  hoh,  205  flood  :  hlood,  293  i 
other  :  hrother,  467  hlod  :  god,  611,  5855  forsoh  :  toh,  1285  hlod 
:  mod  :  1549,  8527,  13917  tvod  adj.  :  stod,  1823,  12877  schoh: 
toh,  2469  loh  „Blick“  :  toh  2491. 


Meditations. 


125  ouper  :  ouper  (rührender  Keim)  :  162  hroper,  345  mode 
:  gode  „das  Gute“,  849  ouper  :  modyr. 


Anmerkung.  Accentverschiebung  ist  eingetreten  in  dem  prt,  göde 
(ae.  ^eeode),  das  neben  ^ede  erscheint  (vgl.  p.  129),  Chron.  1411  gode: 
fiode  :  2204  gode  sb.,  4659  goden  :  stoden  1536  god  (1.  god)  :  fiod. 

Beide  Formen  sind  ostmittelländischen  Denkmälern  geläufig.  Sie 
finden  sich  in  Gen.  a.  Ex.  V.  2030,  618,  1236  u.  ö.  H.  of  Hell  bietet  keinen 
Reim,  ebenso  nicht  K.  of  Tars.;  beide  aber  im  Atheist.  (Wilda,  p.  64 
und  Zup.  XIV,  p.  334),  ebenso  in  Am.  a  Am.  (Kölb.,  p.  XXVIII);  Erl.  of 
Toi.  V.  620  gode  :  mod  sb.,  673  yede  :  sped.  Der  Hav.  hat  nur  yede  (Schmidt, 
p  41);  für  S.  Gowth.  belegt  Breul,  p.  12  nur  die  Form  t/ode;  aus  den  Alex. 
Leg.  führt  Schipper,  p.  45  nur  e-Formen  an;  beide  Formen  wieder  in  Emare 
V.  213,  516  (Wilda,  p.  30);  Tor.  of  Port.  699  yod  :  fott^  pL,  720  yed  :  sted 
„Ross“.  Im  Südosten  des  Mittellandes  belegt  Wilda  für  Octav.  nur  yede 
(p.  54),  ebenso  für  Rembrun  p.  59.  Beide  Formen  kennt  auch  der  Norden; 
so  in  Le  bone  Flor,  of  Rome  (Wilda,  p.  30),  desgl.  in  S.  Eglam.  of  Art. 
(Wilda,  p.  44).  Vgl.  auch  die  Belege  bei  Mätzn. ,  der  jedoch  keine  Bei¬ 
spiele  für  yode  im  Süden  anführt.  Für  das  westliche  Mittelland  belegt 
Fick  in  der  Perle  nur  die  Form  gede  (p.  32).  Auch  bei  Rob.  of  Gl.  be¬ 
zeugt  Pabst  (Angl.  XIII,  p.  236)  nur  eode  und  geode  (:  heode). 
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2.  mit  ae.  o  <  wg.  a  vor  nas. 

Handiyng  Synne. 

9022  martyrdome  :  come  pl.  prt.,  9482  dorne :  lome  (ne.  loom). 

Chronik. 

50  cristendom  :  com  pl.  prt. 

Meditations. 

159  ydon  p.  p.  :  com  pl.  prt,  712  done  pl.  prs.  :  sone  adv. 
(ahd.  sän). 

3.  mit  Eigennamen. 

Chron.  4326  ouere  (ae.  öfer)  :  JDouere  (ae.  I)of[e]re). 

4.  mit  ö  an.  Ursprungs. 

Handiyng  Synne. 

4805  dotis  3.  sg.  prs.  :  Ions  <  an.  lauss.  Dem  an.  an  ent¬ 
spricht  me.  on,  an  und  ö.  Vgl.  z.  B.  Chaucer  los  :  goose  (Björkm., 
p.  91),  9803  mote  (ae.  mötian  :  ne.  moot  sb.  und  adj.  :  rote  sb. 
(ae.  röt  <  an.  röt  <  wröt  <  '^wort  =  ae.  ivyrt). 

Chronik. 

11279  done  p.  p.  :  hone  adj. 

5.  mit  ö  in  fr.  Lehnwörtern  (s.  diese). 

Anmerkuug.  ö,  ö  oder  a  ist  möglich  in  dem  Reim  H.  S.  2738  haly- 
cloni :  ivhom. 

b)  ae.  ö  <  wg.  ä  vor  nas. 

Es  reimt 

1.  mit  sich  seihst 

Handiyng  Synne. 

4937  come  prt.  :  nome  prt. 

Chronik. 

5321  sone  :  come,  3588,  8660  nom  :  com  (pl.  prt),  10156 
nome  :  come  (pl.  prt.),  4634  comen  :  nomen  (pl.  prt.). 

2.  mit  ae.  ä  <  wg.  ai  in  dem  Worte  home  (s.  p.  154). 

3.  mit  ö  <  p  vor  dent.  nas.  <  ae.  ä. 

H.  S.  come  :  gone  inf.  (s.  §  49,  a,  10). 
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4.  mit  0  in  an.  Lehnwörtern. 

Handlyng  Synne. 

8970,  10410,  10477  sone  adv.  :  hone  (ne.  hoon). 

Chronik. 

6084  sone  :  hone  :  1641,  1807,  2887,  4461,  7667  hone  adj. 
(ne.  hound  for). 

IVleditations. 

950  sone  adv.  :  hone  sb. 

5.  mit  ö  in  Eigennamen. 

Chron.  1863  eftsones  :  Brutones,  2140  com  :  Sodome. 

6.  mit  ö  in  fr.  Lehnwörtern  (s.  diese), 

Anmerkung.  Hier  mag  das  pron.  ivJiom  erwähnt  werden:  Chr,  14333 
com  :  whom-,  doch  ist  hier  auch  ivhöm  :  com  möglich;  vgl.  Orrms  cömm 
<C  cöm  <C  civöm  (Gr.  §  90  A). 

c)  ae.  ö  <  an.  ü. 

Chron.  1977  rote  :  Scote. 

d)  ö  nd.  Herkunft. 

Chron.  8166  groupe  „graben“  :  scoupe  (<  an.  sliöpa)\  groupe 
ist  Denominativum  von  dem  sb.  gröp  <  nd.  Das  ne.  groop  ist 
nach  dem  Oxf.  Dict.  veraltet.  In  Lin.  dagegen  ist  das  um¬ 
gelautete  grip  in  Gebrauch  (Cole,  p.  58  und  Brogden).  Das 
Prompt.  Parv.  hat  growpyn  wythe  an  yryn,  as  gravowrys  =  runco. 
Schon  in  früherer  Zeit  ist  das  Wort  nur  dialektisch;  so  sagt 
Palsgrave:  „this  word  is  nat  vsed  in  comen  spetche^‘. 

§  51.  ü  [77];  graphisch  ou,  oiv. 

Es  entspricht 

a)  ae.  ü  <  wg.  U 

und  reimt 

1.  mit  sich  selbst. 


Chronik. 

645  ahoiite  :  wy])oute,  1761  tonte  inf.  :  wypoute,  6510  loude 
:  cloude. 
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Meditations. 

973  ahoute  :  cloule  „Kleid“  <  ae.  clut  >  ne.  clout  arch.  und 
J  dial.  Es  ist  in  Lin.  als  cloivt,  cloot  erhalten  (Dial.  Dict.). 

2.  mit  ae.  U  kelt.  Ursprungs. 

Handlyng  Synne. 

6113  toune  :  doune,  12509  roune  inf.  :  downe. 

Chronik. 

16440  toun  :  doivn. 

3.  mit  ae.  U  <  germ.  u  -j-  nas.  +  stimmloser  spir. 

;  i  Chron.  9090  South  :  mouj),  9266,  9866  souj)  :  coup  adj. 

,  1  4.  mit  u  in  fr.  Lehnwörtern. 

;  I 

I  5.  mit  U  unbekannter  Herkunft. 

I  Chron.  11256  schroude  sb.  :  doude  (ne.  dowd;  s.  Oxf.  Dict.). 
:|'!Brogden  führt  für  Lin.  die  Form  dowdy  an  —  an  old  fashioned 
i^woman,  an  ill-dressed  ivoman. 

■  i 
1 

^  b)  ae.  ü  <  germ.  u  +  nas.  +  stimml.  spir. 

j  Es  reimt 

I  1.  mit  sich  selbst. 

Handlyng  Synne. 

2862  moupe  :  coupe,  3890  selhoupe  :  moupe. 


73,  1921  couthe  :  mouthe,  5355  selcoup  :  moup.  Statt  coup 
indet  sich  auch  die  Schreibung  couht,  so  8469  in  der  anderen 
3s.  Die  Schreibung  t  ist  anglo-fr.  Unorganisches  h  wird 
ifter  in  den  Hss.  vor  t  und  p  geschrieben  (vgl.  auch  Emare, 
lough,  p.  2). 

I  2.  mit  me.  <  ae.  -f-  kons. 

1 

I  Handlyng  Synne. 

19597  coupe  prt.  :  ^oupe  <  ae.  merc.  S'Uguct  —  nordh.  ^i^od^ 
vgl. 

Chronik. 

4797  coupe  prt.  :  ^oupe  7569. 

c)  ae.  ö  +  ^(^0- 

Der  Laut  [u]  gilt  lautgesetzlich  nur  für  ae.  ö  +  sih)  im 
! luslaut;  doch  ist  er  auch  auf  Fälle  mit  inlautendem  ö  ^ 

1  Studien  z.  engl.  Phil.  XII.  ]1 
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übertragen  worden,  so  dass  wir  Doppelformen  mit  [m]  und  \qu] 
haben.  Neben  den  Reimen  mit  mögen  die  Selbstreime  an 
dieser  Stelle  erwähnt  werden. 

Es  reimt 

1.  mit  sich  selbst. 

Handlyng  Synne. 

3582  gnoglie  prt.  (von  ae.  ^na^an)  :  droghe  prt.,  3752  sloglie 
prt.  :  ynoghe,  8516  droghe :  ynoghe,  9304  ynogJie :  loghe  (ae.  hlöh). 

Chronik. 

683,  871,  1329  drowe  :  ijnowe,  861,  1991,  2132  slow  :  droio^ 
1783,  drowe  pl.  prt.  :  slow  sg.  prt.,  8789,  9301,  10909  low  :  ynow, 
12659  loiv  :  drotv,  13037  drow  :  toiv  (ae.  töh  >  ne.  tough),  16181 
slow  ;  how  sb.  (ae.  höh  >  ne.  hough). 

Meditations. 

567  slogh  sb.  „schmutziger  Platz“  :  plogh  sb.  (ae.  slöh). 

Anmerkung  1.  Zweifelhaft  ist  es,  ob  in  woghe  sb  (:  ynoghe  H.  S.  1458 
„Böses,  Leid“  ae.  wöh  oder  ae.  loäiva  zu  Grunde  liegt;  in  diesem  Falle 
hätten  wir  [pit]. 

Anmerkung  2.  Unbekannter  Herkunft  ist  frow  „leichtfertig,  locker“  : 
ynow  H.  S.  2305.  Das  Oxf.  Dict.  setzt  ae.  *frOh  oder  möglicherweise  auch 
*ßröh  an.  Nach  dem  Dial.  Dict.  ist  es  im  Norden  (auch  in  Schott!.), 
Mittellande  und  Süden  erhalten;  sonst  ist  ne.  frough,  frow  nach  dem  Oxf. 
Dict,  veraltet. 

2.  mit  ae.  ü  kelt.  Ursprungs. 

Handlyng  Synne. 

6221,  9182  suoivne  sb.  :  downe  (ae.  ^eszvö^en;  auch  mit 
Ausfall  des  w  me.  sowne,  wie  söte  <  swöte). 

Chronik. 

1842  swoivene  inf. :  doune. 

Meditations. 

876  stvoun  sb. :  adown. 

3.  mit  ae.  ü 

Handlyng  Synne. 

3000  ynoive  :  hoive  inf. 

Chronik. 

900,  4009  ynowe  :  hoive  inf.,  16222  sloive  :  howe. 
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4.  mit  ae.  it  <  wg.  o  im  Auslaut. 

Handlyng  Synne. 

3805  slotv'.hotv  (wg.  "^xivö,  s.  Bülbr.,  §  102,  464),  9273 
loghe  (Hs.  low)  :  how. 

Chronik. 

1530,  2660,  8933,  14359  slow  :  how,  15751  ynow  :  how. 

5.  mit  ü  <  ae.  eo  +  tv  in  dem  pron.  eow. 

Chron.  8908  ynow  \^ow,  11559  low  :  ^otv  (vgl.  1478  ^otv  : 
prow  sb.). 

6.  mit  ü  <  Sie.  u 

Chron.  7335  ynowe  :  mowe  <  ae.  *mugon  neben  ma^on  (s. 
Flexion). 

7.  mit  U  in  fr.  Lehnwörtern. 

Handlyng  Synne. 

2865  ynow  :  voiv  sb.  (afr.  von),  2890  sloive  :  vowe,  4303 
i  ynow  :  proiv  sb. 

I  Chronik. 

j  1881  drow  :  proiv  sb.,  5217,  11864  ynoiv  :  prow,  14536 
I  ^slow  :  proiv  sb. 


i 


d)  ae.  u  <  wg.  u  im  Auslaut. 

Es  reimt 

1.  mit  sich  selbst. 

Chron.  1085  ^ou  :  now ;  Med.  530  now  :  '^on. 


2.  mit  ae.  n  im  Auslaut  <  wg.  o. 

H,  S.  5104  '^on  :  how. 

3.  mit  ae.  ö  -f  ^{h). 

H.  S.  4489  nowe  :  droghe  pl.  pri;  Chron.  2602  now  :  slow  : 
9653  low  prt. 

4.  mit  ü  <60  w  in  dem  pron.  ^ow. 

Chron.  4667  now  :  gow ;  Med.  229  noiv  :  gow. 


e)  ae.  n  +  sQi). 

Es  reimt 

1.  mit  sich  selbst. 

H.  S.  3018  rowe  (ae.  ruh)  :  hoive  inf. 

i 

! 

■  I 


11* 
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2.  mit  ae.  o  +  (s.  c,  3). 

f)  ae.  ^  kelt.  Ursprungs. 

Es  reimt 

1.  mit  ae.  ü  <  wg.  Ti  (s.  a,  2). 

2.  mit  ae.  ö  -f  (s.  c,  2). 

Anmerkung.  Bemerkenswert  ist  die  Stelle  Med.  594:  Furpe  pey 
dryuen  hym  ivith  hys  berdoun  „Last“,  tyl  he  for  feyntnesse  f'yl  nyadoun. 
Dies  ist  der  älteste  Beleg  für  die  Kontamination  von  ae.  hyrden  und 
auglo-fr.  bourdun.  Das  Oxf.  Dict.  (s.  unter  boiirdon)  belegt  burdoun  in 
der  Bedeutung  „Last“  zuerst  bei  Cliancer. 


e)  Diphthonge. 

§  52.  ai  \aiy,  graphisch  ay,  ey,  ei. 

Es  entspricht 

a)  ae.  e  -f-  (T  <  4-  i  {j)  <  wg.  a  und  <  wg.  e 

und  reimt 

1.  mit  sich  seihst. 

Handlyng  Synne. 

524  ageyn  :  seyn  <  ae.  merc.  ^ese^en. 

Chronik. 

4797  weye  :  pleye,  7993  tvay\play,  6571,  6827  reyn  sh. 
:  ageyn,  947  leyn  p.  p.  :  ageyn. 

2.  mit  amerc.  e  =  nordh.  öe  +  g  <  wg.  a. 

Handlyng  Synne. 

721  a  IV  ay  :  day,  10346  a  gay  ne  :  mayne  (ae.  mee^en,  e) 
>  ne.  main,  das  in  verschiedenen  Dialekten  in  verschiedener 
Bedeutung  vorkommt  (s.  Brogden,  p.  122). 

Chronik. 

2169  play  sh.  :  day,  4456  way  :  day,  7018  play  inf.  :  day, 
10146,  12238  way  :  lay  prt. 

Meditations. 

823  aivay  :  halyday. 

Anmerkung.  Hier  mögen  die  präsentisclien  Formen  der  Verben  ge¬ 
nannt  werden,  die  wg.  Konsonantengemination  zeigen,  und  die  auch  die 
übrigen  präsentischen  Formen  analogisch  nach  denen  ohne  Gemination 
bilden,  d.  h.  nach  der  2.  und  3.  pers.  sg.  prs. 
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Handfyng  Synne. 

37,  1968,  4876  eye  sb.  :  seye  inf.;  seye  ist  die  gewöhnliche 
j  Form  im  Norden  und  Mittellande,  im  Gegensatz  zu  den  süd- 
I  liehen  segge  {sugge)^  sigge  (Gr.  §  109,  A4),  521,  6844,  12231 
iweye  :  seye,  11801  J)e  sanie  wyse  (1.  weys)  :  seyse  g.  sg.  prs. 
'Wyse  ist  in  solchen  Fällen  sehr  häufig  für  tveys  verschrieben  oder 
damit  vertauscht.  In  den  Formen  von  seye  kann  [ai]  jedoch  auch 
auf  ae.  ce -j- g  beruhen,  denn  neben  e  giebt  es  die  besonders 
angl.  Formen  seegest,  scegecT,  sceegean  (s.  Büibr.,  §  177  und  Siev., 
§  416  A3),  11142  eye  sb.  :  leye  inf.,  12201  ogeyn  :  leyn  p.  p. 

Chronik. 

101  away  :  say  inf.,  61  pe  same  ways  :  says,  189  ojjer  ivays 
! :  säys  3.  sg.  prs.,  2733  iveye  :  leye,  2877  Norweye  :  seye  pl.  prs., 
2893  eye  :  seye  inf.,  7837  tvay  :  say,  8089  forlayc  p.  p.  :  saye  pl. 
prs.,  8593  tvys  :  seys  sg.  prs. 

1 

IVleditations. 

f  284  wey  :  sey  inf. 

3.  mit  aangl.  e  g  <  ea,  eo  -\-  g  (s.  §  47). 

4.  mit  ai  in  fr.  Lehnwörtern. 

'  5.  mit  ai  an.  Ursprungs. 

Handlyng  Synne. 

567  tveye  :  deye  pl.  prs. :  2335  deye  inf. 

Chronik. 

I 

1149,  1583,  6427,  7407  a-geyn  :  swayn  (<  awn.  sueinn, 
i  Björkm.,  I,  p.  49),  3966  away  :  Jjey  pron. 

6.  mit  ai  in  Eigennamen. 

I  Chron.  172  away  :  Geff'rey,  3650,  11134,  5563  tveye  : 
'  j  Orheneye. 

b)  amerc.  e  =  nordh.  oß  g  <  wg.  a. 

Es  reimt 

I 

1.  mit  sich  selbst. 

Handlyng  Synne, 

j  095  day  :  lay,  5023  slayn  p.  p.  :  mayn  sl).,  11863  hreyde^h, 
9  (ae.  h'cegd,  e)  :  seyde  prt. 
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Chronik. 

785  fayn  :  slayn  p.  p.,  1139  seyde  :  hreyd  sb.,  2307  seyde 
prt.  :  abreyde  p.  p.  (mit  Uebertritt  in  die  schwache  Flexion; 
ae.  ^ehro^den,  doch  giebt  es  schon  im  ae.  schwache  Formen). 
Dem  Süden  scheint  die  schwache  Form  des  p.  p.  völlig  fremd 
zu  sein;  Bülbr.  belegt  nur  die  starke  Form  (s.  p.  83/84);  vgl. 
auch  Pabst,  Angl.  XIII,  p.  215.  Dem  Norden  hingegen  scheint 
nur  das  schwache  p.  p.  geläufig  zu  sein;  dennWackerz.  belegt 
nur  einmal  in  den  schott.  Legenden  das  p.  p.  browdyn.  4085 
men  may  :  day ,  3001  mayden  :  sayden  pl.  prt.,  5253  slayn  p.  p. 
:  mayn  sb.,  7999  vmbreyd  (Hs.  vpbreid)  sb. :  seyd  p.  p.  Die 
Form  mit  vm{b)-  statt  up-  scheint  recht  selten  zu  sein;  sie 
findet  sich  noch  in  Emare  (Gough,  p.  46).  Der  Vermutung 
Sarrazins,  der  hierin  Einfluss  des  an.  um-  sehen  möchte,  dürfte 
man  ohne  weiteres  nicht  beipflichten  können.  Goughs  An¬ 
nahme  eines  euphonischen  m  aber  möchte  ich  schlechterdings 
ablehnen.  Am  einfachsten  erklärt  sich  vm-  wohl  durch  Präfix¬ 
vertauschung,  nämlich  durch  Anlehnung  an  die  zahlreichen 
me.  Komposita  mit  um(b)  ==  ae.  ymbe:  10859  brayd  prt.  :  layd 
prt.,  12403  leyd  prt.  :  breyd  prt. 

Meditations. 

273  seyd  p.  p.  :  leyd  p.  p. 

2.  mit  ai  <  ae.  e  ^  (s.  a,  2). 

3.  mit  ai  in  fr.  Lehnwörtern. 

4.  mit  ai  <  an.  cei,  ei. 

Handlyng  Synne. 

1064, 1348  mayieye  (ne.  aye),  2374,4148  day:ay,  6769  lay.nay. 

Chronik. 

2659  slayn  p.  p.  :  swayn,  8762  may  :  nay,  12237  lay  :  wey 
la  wey  <i  ?ie.  wailaivai.  Doch  vgl.  Björkm.,  I,  p.  51,  wonach 
hier  germ.  ai  erhalten  sei. 

5.  mit  ai  <  an.  «4-6- 

Chron.  849  seyde  prt.  :  deide  prt.,  1083  seye  :  deye. 

Anmerkung.  An.  Ursprungs  ist  may  „Mädchen“  (:  day  Chron.  55S3), 
vgl.  Björkm.,  I,  p.  64/65. 

6.  mit  aangl.  e  ^  <  ea,  eo  (s.  §  47). 


'V 
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7.  mit  ai  in  Eigennamen. 

H.  S.  12310  slayn  :  liaym  \  Chron.  14762  lay  prt.  :  Lindeseyc 
<  ae.  Linclese^e  (Lindesige). 

c)  aangl.  geebnetem  e  <  ea,  eo  <  wg.  ä  und  au. 

Es  reimt 

1.  mit  sich  selbst 

Chron.  3447,  7793,  11465  Jieye  „hoch’‘  :  eye,  9792  ney  adv. 
:  fley  prt.  :  10072,  10329  liey,  1414,  5292  fley  prt.  :  hey. 

2.  mit  ai  <  an.  ^  g. 

Handlyng  Synne. 

10088  liegliepe  :  sleghepe  (an.  sUgS). 

Chronik. 

5079  hey  gilt :  sleight,  9850  ney  :  sley\  Hs.  neghi :  slehi. 

3.  mit  amerc.  e  4-  ht  mit  Ebnung  =  nordh.  ce  <.  ca 
<  eo  <  wg.  e. 

Chron.  975,  15597  heighte  :  feyghte  inf.  Audi  innerhalb  des 
Verses  feighte  V.  13563  [s.  auch  unter  d)].  Die  gewöhnliche 
Form  im  späteren  me.  ist  fighte,  die  im  Süden  fast  aus¬ 
schliesslich  vorkommt  Bülbring  belegt  feyght  nur  bei  Thom. 
Chestre  (p.  31)  und  bei  Arth.,  jedoch  beide  Male  nicht  im 
Keim,  neben  gereimtem  fyghte  (vgl.  auch  p.  85).  Wackerz. 
bezeugt  die  Form  mit  [ai]  bei  Hamp.  (p.  47),  M.  Arth.  (p.  49/50), 
Dunb.  (p.  51)  und  ebenso  in  Gav.  Dougl.  Curtis,  p.  64,  giebt 
ausschliesslich  fight  In  den  übrigen  ostmitteliändischen  Denk¬ 
mälern  habe  ich  die  Form  mit  |ai]  nicht  belegt  gefunden; 
auch  Orrm  hat  fihhtenn. 

4.  mit  ai  <  aangl.  e  g  <  eo  +  s- 

Chron.  6047  hey  :  a  dreygh,  6822,  10801,  12083  heye  :  fleye 
inf.,  8190  fley  prt  :  ley  1.  sg.  prs.,  5073,  8896,  12206,  12692 
ney  \  0  drey. 

5.  mit  an.  oy,  ey  <  au,  ou  -f  i  (i)- 

Chron.  1567  fleyghe  pl.  prt.  :  deye  inf.  (vgl.  Björkm.,  Dial. 
Prov.,  p.  12  ff.). 

6.  mit  an.  ö  -|-  6- 

Chron.  9850,  8389  ney  adv.  :  sley  (Orrm  hat  sieh). 
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7.  mit  ai  <  ae.  eo  <  io  -f  lit  <  wg.  i.  J 

Chrou.  5681,  5708,  7182  heyglit  :  Feiht.  Das  ai  in  deml 
sg.  von  Feiht  erklärt  sich  aus  dem  ae.  plur.  Feohtas,  während ! 
der  sg.  durch  Palatalumlaut  i  hat.  Feohtas  ist  die  w^s.  Form,  ( 
während  das  angl.  Fihtas  mit  Ebnung  <  iu  hat. 

Anmerkung  1.  Chron.  4577  heyglit :  streight  p.  p.  In  beiden  Fällen  j  i 
liegt  unmittelbar  e ht  zu  Grunde  (ae.  angl.  heJidu hehdii) ;  streight] 

stellt  aber  nicht  etwa  das  südliche  \ai\  <  ws.  kent.  gestrebt  <C  älterem  1 

gestreaht  (mit  Palatalumlaut)  dar,  sondern  beruht  auf  angl.  e  +  ht,  wo  das  1 1| 
e  analogisch  nach  den  Präsensformen  gebildet  ist.  (Statt  angl.  gestrceht  i  1 
vgl.  Siev.,  §  407  A9).  Ebenso  erklärt  sich  Med.  641  streygte  prt.  :  reygte  '  1 
prt.  (ae.  rcehte,  rähte).  1 

Anmerkung  2.  Hier  möge  die  Präteritalform  steih  besprochen  werden,  j  I 
H.  S.  321  steye  :  flcye  prt.;  Chron.  10118,  12108  stey  :  ßey  prt.,  11876  stey  :  '  i 
pley  sb.;  Med.  685  stey  :  hy  „hoch“,  mit  [7]  oder  [ai].  Auch  innerhalb  ,1 
des  Verses  Chron.  15045  stey,  Hs.  steih.  Im  ae.  heisst  es  stlgan  —  stäh.  |  jl 
Wir  würden  also  für  das  prt.  im  Norden  [an] ,  im  Mittellande  und  im  i  Jj 
westlichen  und  mittleren  Süden  [gu]  und  in  Kent  [öh],  bezw.  [au]  *<  ae.  j  i| 
*stäg  (vgl.  Siev.  §  383  Ao)  erwarten.  Von  diesen  Lauten  finde  ich  je-  I 

doch  nur  (kent.)  staive,  dasBülbr. ,  p.  26  bei  Shoreh.  belegt  nnd  wohl  | 

unnötig  als  nördliche  Form  erklärt  (p.  88),  abgesehen  von  stäh  in  den  i 
mkent.  Ev.  und  in  den  Lamb.  Pred.;  doch  hier  neben  dem  gewöhnlichen  ij 
steh.  Im  übrigen  aber  gilt  die  Form  mit  [ai].  Bülbring  hat  diese  ai-  '  j 
Formen  mit  Eücksicht  auf  Infinitivformen  wie  Ile  -<  ae.  leogan  durch  '  t 
Uebertritt  in  die  II.  Ablautsklasse  erklärt.  Dieselbe  Erklärung  wäre  für  |  ^ 
unsere  Formen  möglich,  da  wir  bereits  7-Formen  für  ae.  e(o)  +  g  belegt  1  i 
haben  (s.  p.  140  ff.).  Aber  wie  Luick  in  dem  soeben  erschienenen  Buche  ' 
„Studien  zur  englischen  Lautgeschichte“  (Wiener  Beitr.  XVII,  1903)  p.  148 
ausführt,  trifft  dies  für  den  Norden,  der  ebenfalls  die  7-Formen  kennt,  | 
nicht  zu;  hier  ist  vielmehr  an.  Einflufs  anzimehmen  (vgl.  aschwed.  stcegh) 
s.  Björkman  I,  62  Anm.);  auch  für  unsere  Fälle  kommt  das  an.  in  Frage. 

d)  aangl.  e  ht  <.  eo  <  wg.  e. 

Es  reimt 

mit  ai  <  an.  ^  -f  y- 

Chron.  7152  feyghtes  sb.  :  sleytes,  8859  feight  inf. :  sleight.  j 

Anmerkung  1.  Für  Chron.  7ol3  Feyght  :  deseit  ist  die  Lesart  der  | 
anderen  Hs.  sleiht  anzunehmen,  da  die  sjjir.  erst  seit  dem  15.  Jahrh.  schwindet  ; 
(s.  unter  kons.).  Dagegen  in  V.  5054  streit  adj.  :  deseit  liegt  afr.  estrait  ‘ 
vor,  und  nicht  ae.  gestrebt,  wie  Hellm.,  p.  65  annimmt;  ebenso  in  V.  13270  1 

ouerstreit  :  deseit.  Vgl.  das  ne.  veraltete  overstraitly.  j 

Anmerkung  2.  Das  Wort  fair  (:  Chron.  61  i4  ai/r  sb.)  wird  auch  fer 
geschrieben,  so  V.  10729.  Hierin  ist  jedenfalls  nur  agn.  Schreibung  zu 
sehen,  da  ja  im  agn.  ai  schon  früh  zu  e  wurde. 
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AnmerkuDg  3.  Innerhalb  des  Verses  begegnen  mehrfach  südliche 
Formen,  z.  B.  Chron.  923,  1275,  6443,  14330  sey  :  day\  dagegen  4973 
saugh,  1465  saye  Hs.  saiv.  Abweichend  von  der  H.  S.  und  Chron.  ist 
say  einmal  in  den  Med.  gesichert:  827  sJie  say  :  to  day. 

§  53.  all  [au]; 

graphisch  au,  aw\  vor  lit  wird  auch  einfach  a  geschrieben. 

Es  entspricht 

a)  ae.  a  +  ^ 

lind  reimt 

1.  mit  sich  selbst. 

Handlyng  Synne. 

1532  tvy])  äraive  p.  p.  :  slawe  p.  p.  Vgl.  die  Form  slayn 
§  23.  Das  Nähere  über  beide  Formen  s.  Flexion. 

Chronik. 

21  sawe  :  laive,  929  drawe  inf.  :  lawe,  953,  7177  saive  : 
dratve,  4267,  5370,  13427,  15970  dratve  inf.:  laive,  8624  to-draivc 
:  laive,  9184  draiven  p.  p.  :  Slawen  p.  p. 

^editations. 

493  drawe  p.  p.  :  lawe. 

Das  ae.  lagu  (>  laive)  ist  an.  Lehnwort. 

2.  mit  au  <  an.  a  -f  g. 

Handlyng  Synne. 

3602  wy])  drawe  inf.  :  felaive,  2319  sawe  :  felawe,  2574 
sawes  :  felawes. 

Chronik. 

2574  sawes  :  felawes,  4975,  6364  sawe  :  awe  (vgl.  eye  <  ae. 

13427  to  drawe  :  awe. 

3.  mit  au  <  ae.  ä  -j-  h,  w. 

Chron.  1768  dratve  inf,  :  sawe  pl.  prt.  <  ae.  angl.  ^esägon 
—  WS.  Säwon  (vgl.  Bülbr.,  §  129  A4),  4040  saul  säwol  <C 
sätvl)  :  Arcdiyuaul ,  12527  ivyf)  drawe  inf.  :  praive  sb.,  13681 
dratve  inf.  :  prawe  sb.  Auch  innerhalb  des  Verses  hnawing. 
Mit  Ausnahme  von  saul,  wo  au  sieh  auch  sehr  wohl  im  Süden 
entwickeln  konnte,  nämlich  <  säwol  mit  analogischer  Kürzung 
nach  den  flektierten  Kasus,  sind  diese  aw- Formen  für  den 
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Norden  charakteristisch;  doch  erreifen  auch  diese  in  das  nörd- 
liehe  Mittelland  über.  Nach  Luick,  §  39,  kommen  sie  wahr¬ 
scheinlich  im  gesamten  Norden  des  Mittellandes  vor,  sicher 
aber  im  mittleren  und  östlichen  Teile.  Was  die  übrigen  Denk¬ 
mäler  unserer  Gegend  betrifft,  so  finden  sich  Formen  mit  [aw] 
auch  im  Hav.  (Schmidt,  p.  60  und  p.  73),  Am.  a.  Ara.  (Kölb., 
p.  XXVI),  K.  of  Tars  (Krause,  p.  15).  In  den  übrigen  Denk¬ 
mälern  habe  ich  sie  nicht  belegt  gefunden,  lieber  das  Ver¬ 
halten  der  ne.  Mundarten  vgl.  Morsbach,  Arch.,  Bd.  100,  p.  285. 
Uebrigens  ist  es  bei  dem  prt.  sawe  zweifelhaft,  ob  ae.  angl. 
sesägun  oder  aber  der  Ablaut  des  sg.  zu  Grunde  liegt,  der  so 
häufig,  oder  sogar  meist,  den  Pluralablaut  verdrängt  hat  (s. 
Flexion). 

4.  mit  [au]  in  Eigennamen. 

Chron.  2298  sawe  :  Bagawe. 

Anmerkung  1.  Wichtig  ist  das  Reimwort  daive(s)  <<  ae.  pl.  dagas. 
Doch  überwiegt  der  analogische  Plur.  dayes.  Dawes  stirbt  zuerst  im  Süden 
aus.  Rob.  of  Gl.  hat  noch  lifdaive  <<  ae.  dagiim  d.  pl.  (Papst,  Diss.,  p.  57); 
ebenso  belegt  Bülbr.,  p.  19  dawe  :  aslaive  p.  p.  bei  Rob.  of  Gl.  Ich  stelle 
gleich  sämtliche  Belege  für  dawe  zusammen. 

Handlyng  Synne. 

Häufig  findet  sich  dawe  in  der  Redensart  to  do  a  man  of, 
0,  a  datve  <  daguni  d.  pl.  :  1034  gyf  ]jou  do  any  man  o  dawe 
(glossiert  mit  „to  ])e  de])“)  :  1069,  2124,  2172,  10566  laive, 
4109  adaive  :  felaive. 

Chronik. 

461,  3598  dawes  :  lawes,  1849  dawe  :  aive  sb.  :  2816  sawe 
sb.,  3114  dawes  :  felawes,  3708,  14530,  15624  dawe  :  laive  :  8616 
slawe(n)  p.  p. 

Vgl.  dayes  3383,  6175,  10209,  11401,  14629;  5124  dayes : 
assayes  sb. 

8623  hat  die  andere  Hs.  dawe  :  laive  für  lawe  :  to-drawe\ 
12744  dawe  :  drawe  inf.,  15623  hy  elde  dawe  :  lawe. 

Sonst  ist  die  aw-Form  noch  belegt  im  Hav.  (Schmidt,  p.  60); 
einmal  dages  neben  dais  in  Gen.  a.  Ex.  (Hilmer,  p.  14);  für  den 
Süden  des  östlichen  Mittellandes  im  Guy  of  Warw.  (Wilda,  p.  50). 

Anmerkung  2.  Ein  paar  Reime  kann  ich  anführen,  die  dafür 
sprechen,  dass  in  einzelnen  Fällen  von  ae.  a  +  g"  das  g  nicht  zu  u  vokalisiert 
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wurde.  Hierdurch  entstehen  Assonanzen,  von  denen  Rob.  of  Br.  ja  zu¬ 
weilen  Gebrauch  macht.  Für  den  Hav.  belegt  Schmidt  (p.  61)  ein  paar 
solcher  Fälle. 

Chron.  7150  awe  sb.  :  smie  inf.  (vgl.  einige  andere  Beispiele,  die 
Björkmann,  I,  p.  158  anführt);  doch  hat  die  andere  Hs.  häue,  7722  drawen 
p.  p.  :  hauen  sb.  (ae.  hcefene) ;  etwa  dräggen  :  hauen  ?  Das  me.  draggen 
ne.  drag  ist  nach  dem  Oxf.  Dict.  eine  nördliche  dialektische  Form  zu 
draw.  Vgl.  im  Hav.  draice  :  haue  (Schmidt).  8G30  laive  :  gräue  (ae.  grafan)', 
die  andere  Hs.  jedoch  hat  wieder  haue.  Ueber  das  Verhalten  der  ne. 
Mundart  s.  Kons.  §  196. 

b)  ae.  ä  -f 

Es  reimt 


1.  mit  sich  selbst. 


Handlyng  Synne. 

1606  aglite  prt.  :  betagJite;  doch  kann  auch  ae.  betmJite  zu 
Grunde  liegen  (vgl.  Siev.,  §  407  An). 


Chronik. 

271,  1917,  1981,  3605,  4117,  14733  aughie  prt. :  laughte, 
12433  ranght  prt.  :  draugJit  sb.  Draiiglit  ist  im  ae.  nicht  belegt; 
erst  im  frühme.  taucht  die  Form  draJit  auf  (Oxf.  Dict.). 

iVleditations. 

243,  245,  279  tagli  prt.;  so  wird  in  der  Hs.  geschrieben, 
gleichviel,  ob  ein  t  folgt  oder  nicht  (vgl.  271  sygliyng). 

2.  mit  au  <  ae.  +  ht  <  wg.  ai  -f-  i  (j)- 

H.  S.  laghte  prt.  :  aglite  sb.  (ae.  mlit).,  2455  betaghte  :  aghte. 

3.  mit  au  <  ae.  angl.  ce  ht  =  ws.  kent.  ea  <  wg.  a. 

Handlyng  Synne. 

9581  taghte  p.  p.  :  maghte  (vgl.  Flexion). 

Chronik. 

2489  ytaught  :  sauglit  sb.,  6824  laught  prt.  :  faught  prt., 
8533  augJite  :  vnsaughte  adj. 


c)  aangl.  ce  +  h{t),  ea  <  wg.  a. 

Es  reimt 

1.  mit  sich  selbst. 

Chron.  14369  saught  p.  p.  :  faught  prt. 
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2.  mit  ae.  a  +  entstanden  durch  Kontraktion. 

Chron.  16250  saulit  p.  p.  :  nmiglit  (ae.  näht  <  näivuht). 

3.  mit  erst  me.  a  +  ht. 

Chron.  480  faiight  prt.  :  draught. 

4.  mit  ae.  angl.  ä 

H.  S.  4190  laghe  inf.  :  saive  (<  ^esä^ori). 

d)  ae.  ä  w  wg.  ai. 

H.  S.  9208  hnaive  inf.  :  men  liyt  saive.  Es  giebt  hier  drei 
Möglichkeiten :  entweder  saive  ist  sg.,  da  men  sowohl  mit  dem 
sg.  wie  mit  dem  pl.  konstruiert  wird,  und  es  liegt  ae.  angl. 
soih  zu  Grunde,  oder  sawe  ist  pl.  <  ae.  angl.  ^esä^un,  oder 
aber  es  entspricht  dem  Ablaut  des  sg.,  s.  p.  170.  Chron.  8025 
Imaive  pl.  prs.  :  sawe  pl.  prt.  Die  andere  Präteritalform  sag 
oder  sy  (<  ae.  seh,  pl.  se^on),  die  sonst  auch  im  östlichen  Mittel¬ 
lande  begegnet  (z.  B.  in  Emare  V.  68),  kommt  nur  im  Innern 
des  Verses  vor  (vgl.  §  52,  d,  Ag). 


[( 


1 


I 


e)  aangl.  ce  mit  Ebnung  <  wg.  a  —  ws.  ie,  ?*,  y 

mit  Umlaut. 


H.  S.  4190  laghe  inf.  (ae.  angl.  hlcehhan)  :  saghe  pl.  prt.  j 
Beide  Formen  sind  echt  anglisch.  Vgl.  über  die  südlichen  | 
Formen  Bülbr.  p.  67  ff.  Auch  innerhalb  des  Verses  heisst  es  1 
laghe,  z.  B.  9277,  latighing  3069.  I 

f)  an.  a  -f-  g- 

Es  reimt 


1.  mit  sich  selbst. 

Handlyng  Synne. 

1357,  2615  lawe  :  aive. 

Chronik. 

14217  laive  :  aive. 


2.  mit  au  <  ae.  a  +  ^  (s.  a,  2). 

Anmerkung.  Im  Anschluss  an  die  Wörter  mit  [aii\  vor  ht  «  ae.  ä, 
(£,  (B-\-lit)  möge  hier  über  die  Entwicklung  der  -?<- Diphthonge  im  Zu¬ 
sammenhang  ein  Wort  gesagt  werden.  Ausführlich  liat  Liiick  darüber 
gehandelt  in  Angl.  XVI,  p.  490  ff.  Vgl.  auch  Untersuch.  §  90  ff.  Während 
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i  iu  den  Hss.  der  H.  S.  der  -n -Lmt  yot  ght  (gt)  regelmässig  graphisch  nicht 
!  bezeichnet  wird,  wird  in  Hss.  der  Chronik  durchweg  au  +  ght  geschrieben. 
I  Vgl.  z.  B.  H.  S.  aglit{e)  1(506,  6375,  1)580  . . .;  dagegen  in  der  Chronik  -aught(e) 
i  272,  1982,  4188,  4440,  8534  .  .  .  Die  Chronik  stimmt  auch  in  diesem  Punkte 
!  im  Gegensatz  zur  H.  S.  mit  der  Schreibung  nördlicher  Hss.  überein.  So 
wird  nach  Curtis  XVI,  p.  412  ff.  in  schottischen  Hss.,  auch  in  solchen,  die 
ausnahmslos  -ocht  haben,  im  späteren  me.  durchweg  auclit,  awcht  ge¬ 
schrieben.  Bei  [om]  +  ht  (yt)  herrscht  in  der  H.  S.  insofern  Schwanken, 
als  wir  ogt,  oght  neben  ougt^  ouglit  finden,  jedoch  so,  dass  die  einfache 
Bezeichnung  durch  o  bei  weitem  überwiegt.  Genau  so  verhalten  sich  die 
Schott.  Hss.  (Curtis  XVI,  p.  411  ft’.).  Dagegen  in  der  Chronik  wird  fast 
ausnahmslos  das  -ii  bezeichnet,  so  680,  1222,  6736,  7806,  10246,  12596... 
Dagegen  seltenes  oglit:  V.  116  ivroght :  7ioght.  So  wird  auch  im  Norden 
ou  geschrieben ,  z.  B.  ausschliesslich  im  S.  Tristr.  (Kölb. ,  p.  LXII). 
Uebrigens  ist  auch  südlichen  Hss.  die  Bezeichnung  o  nicht  fremd 
(vgl.  Rob.  of  Gl. ,  Pabst  §  48).  lieber  die  Annahme  eines  monoph¬ 
thongischen  Lautes  vor  dem  Guttural  s.  Luick  a.  a.  0.  Der  diph¬ 
thongische  Laut  in  unseren  Texten  aber  wird  durch  die  ne.  Mund¬ 
art  bestätigt.  Leider  ist  Ellis  Wortliste  hier  recht  lückenhaft.  Hier 
I  herrschen  z.  T.  dieselben  Verhältnisse  wie  in  der  Schriftsprache,  doch 
I  auch  das  Umgekehrte  kommt  vor,  indem  hier  Fälle  der  einen  Entwicklung 
angereiht  werden,  die  in  der  Schriftsprache  zur  anderen  Seite  geschlagen 
werden.  So  lautet  die  Form  taught  [tot]  im  Gegensatz  zu  bought,  brought, 
thought  mit  [ä^],  doch  hat  das  letztere  daneben  die  Lautung  [o].  Man 
sieht,  me.  auy  und  guy  gehen  durcheinander;  dies  gilt  besonders  für 
daughter,  so  dass  Luick  XVI,  p.  495  schon  spätme.  au  neben  gu  für  dies 
Wort  ansetzt.  Diese  Vermengung  beider  Laute  ist  wohl  anzuknüpfen  an 
Formen  wie  fauglit  neben  fought  im  me.  (mit  analogischem  gu  nach  dem 
p.  p.;  vgl.  Bülbr.,  p.  116).  So  ist  im  Tristr.  (Kölb.,  p.  LXII)  für  faugt 
(:  ivrougt : pougt  :  nougt)  fougt  einzusetzen;  ebenso  bei  Rob.  of  Br.  s.  §56, 
b,  4  Ag.  Ich  erinnere  noch  an  das  Nebeneinander  von  maughte  und 
moughte  (<<  ae.  *mvhte) ,  die  beide  auch  bei  Rob.  of  Br.  Vorkommen. 
Fought  lautet  nach  Ellis  [fot] ,  also  <  me.  [gu] ;  daneben  giebt  es  [flt]j 
das  sich  jedenfalls  aiilelint  an  Formen  wie  light —  lit,  oder  auch  bite  — 
bit . . .  Hingegen  eight  lautet  auch  in  Lin.  [M]  me.  [ai]  (vgl.  Orrms 
ehhte)\  auch  in  Yks.  gilt  hier  die  palatale  Aussprache  (J.  Baumann,  §  178). 
Laugh  lautet  [laf].  Im  Norden  der  Mundart  scheinen  me.  auy  und  guy 
reinlicher  geschieden  zu  sein.  Hier  wird  [täot]  gesprochen  gegenüber 
fought ^  bought,  thought,  brought,  wrought  mit  [du]  <  me.  [gu],  gerade  wie 
das  sb.  boiü.  Auch  daughter  hat  den  Laut  [^n].  Vgl.  noch  §  172. 

§  54.  eu  [eil]* 

Es  entspricht 

ae.  ea  IV  <  wg.  au 

und  reimt 

!  1.  mit  sich  selbst. 


I 


0^1  0^\ 
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Handlyng  Synne. 

3062  theiv  sb.  :  shreiv,  7350  sheive  inf.  :  slirewe. 

Chronik. 

9767  peives  sb.  :  men  . . .  sclieives  sg.  oder  pl.  prs. 

Anmerkung.  12454  shreive  :  tewe  inf.  „schmücken“.  Es  giebt  im  ae. 
-tEa^an  neben  getäwian  (<C  wg.  Häwöjan,  Bülbr.  §  129)  und  auch 
eteaiuian.  Orrm  hat  mit  Kürzung  tawwenn^  Prompt.  Parv.  (p.  490)  teioin. 

2.  mit  <  ae.  ^  +  tv  <  wg.  ai  +  i  (j). 

Handlyng  Synne. 

3084  slieivede  p.  p.  :  lewyäe  (ne.  lewd),  8819,  10082  shetvede 
p.  p.  :  lewede. 

Chronik. 

5,  131,  16151  scJietved  p.  p. :  lewed. 

Meditations. 

169  shewed  prt.  :  lewed. 

Anmerkung.  Unreiner  Reim  liegt  vor  H.  S.  2939  shreive  :  newe  {[^u] 
•  <C  ae.  merc.  neowe  ==  nordh.  niowe,  niwe,  nlue  ^uw'\  =  ws.  nlwe 
(mit  Umlaut;  Bülbr.  §  IIOA2  und  §  189Ai). 

§  55.  eu  {eu\. 

Es  entspricht 

a)  ae.  eo  w  (neben  le,  l,  y  mit  Umlaut)  <  wg.  iu 

und  reimt 

1.  mit  sich  selbst. 

Handlyng  Synne. 

6428  newe  :  trewe  adj.,  9318  newep  prs.  „hinzukommen, 
vermehren“  :  rewep  prs.  (ae.  Jireowan)^  10296  vntrewe  :  newe. 

Chronik. 

1245  hrewe  inf. :  newe,  6741,  8687,  9160,  9764  trewe  :  newe, 
11763  rewe  inf.  :  hrewe  inf.,  12241  newe  :  reive  inf. 

Meditations. 

825  newe  :  rewe  imp. 

2.  mit  eu  <  ae.  eo  w  \m  prt.  reduplizierender  Verben. 
Chron.  1912,  8811, 15057  newe'.hiewe,  8444  treive’.linetve\)xt 
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Anmerkung.  Dreiv  (:  neive  H.  S.  12263)  >>  ne.  dreiv  beruht  auf  Ana¬ 
logie  nach  den  redui)lizierenden  Verben.  Das  ne.  dmü  kann  jedoch,  wie 
sleiv,  auf  nördliches  me.  drö  zurückgehen,  wo  ö  <;  ö  +  g  Schottland 
und  im  Norden  entstanden  ist.  Dreic  findet  sich  noch  im  Tristr.  V.  192  u.  ö. 
neben  droug-,  ebenso  im  Torr,  of  Port.  (Mätzn.).  Dem  Süden  scheint 
diese  analogische  Form  fremd  zu  sein,  wenigstens  führt  Bülbr.  nur  ae. 
ö  -j-g  entsprechende  Formen  an;  ausgenommen  dreiv  bei  Trev.  und  Troye. 
üebrigens  erklärt  Bülbr.  (p.  99)  diese  Form  hier  als  Entlehnung  aus  dem 
Norden  oder  nördlichen  Mittellande.  Ich  finde  die  Form  noch  in  Sege 
of  Mel.  (Dannenberg,  p.  39).  Gen.  a.  Ex.,  Deb.,  Hav.,  Alex.  Leg.  kennen 
nur  die  Form  mit  [p^^].  Vgl.  auch  Pabst,  Angl.  XIII,  p.  219. 

b)  ae.  eo  +  tv  im  prt.  reduplizierender  Verben. 

Es  reimt 

1.  mit  sich  selbst. 

Handlyng  Synne. 

3004  Jcnew  :  threw. 

Chronik. 

1167,  9973  hlew  :  kneiv  :  1817,  5951  prew  :  2969  gretv,  2671 
to-hewe  prt.  :  Jcetve,  2951  hetv  :  preiv  :  8047  kneiv. 

Anmerkung.  Hier  kann  auch  ae.  angl.  cnemv  ...  zu  Grunde  liegen, 
da  hier  das  alte  u  durch  den  Einfluss  des  w  oft  (im  ws.  nur  vereinzelt) 
erhalten  blieb.  (Vgl.  Bülbr.,  §  109  A2  und  II4A2). 

2.  mit  eu  <  eo  -\-  IV  <  wg.  in  (s.  a,  2). 


3.  mit  eti  <  ae.  eo,  lo  -f  w,  entstanden  durch  «i;-Umlaut 
<  wg.  -iw-. 

Handlyng  Synne. 

5883  knew  :  hew  sb.  (ae.  heoiv  neben  hlew,  huv  mit  Umlaut), 
9152  grewe  :  heive. 

Chronik. 

149,  11343  knewe  :  hewe. 

c)  ae.  eo,  lo  -\-  w  <  wg.  -iw-  (w-Umlaut). 

H.  S.  9027  glew  sb.  (ae.  angl.  ^leoiv,  ^Itow,  ^Im,  ^leo  = 
WS.  '^slie^,  öfe  Siev.  §  247  A3)  :  Gerlew  (npm.);  ne.  schott.  gletv. 


§  56.  ou  [gu  bezw.  u]. 

Die  Fälle,  wo  neben  [pw]  auch  [u]  möglich  ist,  sind  bereits 
in  §  51  erwähnt  worden. 
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Es  entspricht 

a)  ae.  ö  i-  s,  h  Inlaut 

und  reimt 

1.  mit  sich  selbst. 

Chron.  10331  floives  3.  sg.  prs.  :  groives,  desgl.  12163  flotves 
3.  sg.  prs.  :  rowes  3.  sg.  prs. 

t 

2.  mit  QU  <  ae.  ä  +  w,  g,  h.  | 

Vgl.  §  53  die  Fälle  mit  \aii].  1 

( 

Chron.  1039  ynoive  \  Jwoive  inf.,  4760  drough  iQYt  :  tvough  'i 
sb.,  oder  mit  anderer  Schreibung  4926  drotv  :  wotv,  13792  slotv  | 
pl.  prt.  :  wow  sb.,  14374,  16053  slow  sg.  prt.  :  wow.  | 

Wougli  oder  wow  ist  in  diesen  Keimen  von  ae.  iväwa  ab-  ! 
geleitet  worden;  doch  kann  auch  ae.  ivöli  zu  Grunde  liegen,  so  , 
dass  auch  der  w-Laut  möglich  ist.  1 

b)  ae.  ö  -\-  ht  a  germ. 

Es  reimt 

1.  mit  sich  selbst. 

Handlyng  Synne. 

2716  poghte  sb.  :  hro^t  p.  p. 

Chronik. 

7841  hrought  p.  p.  :  hypought  prt.  :  4888  pought  p.  p.,  12502 
brought  prt.  :  pought  prt. 

2.  mit  QU  <  ae.  ö  -}-  ht  als  Produkt  einer  Kontraktion. 

Handlyng  Synne. 

4517  poghte  :  nogJite.  Vgl.  naught  §  53.  4869  broghte  : 
noghte. 

Chronik.  I 

1028,  7022,  14748,  14948,  15228  pought  prt. :  nought,  638,  ■ 
4600,  7206,  9372,  11858  brought  p.  p.  :  nought,  8043  pought  prt.  ' 
:  ought  (<  öht),  11922,  12150  brought  prt. :  nought. 

3.  mit  QU  <  ae.  ö  -f  ht  <  germ.  ö. 

Chron.  2903  brought  p.  p.  :  sought  prt.,  5265,  8017  pought 
prt. :  sought  p.  p. 
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4.  mit  Qii  <  ae.  6)  -f  ht  <  germ.  -oyt-. 

i  Cron.  7549  pouglit  prt.  :  dougJit  (von  du^an). 

Med.  387  Irogt  p.  p.  :  ho^t  p.  p. 

Anmerkung  1.  Erst  im  ae.  ist  durch  Metathese  oht  entstanden  in 
wrohte  :  H.  S.  5149  poghte  :  wroghte,  4446  broghte  :  ivroghte,  Chron.  2666 
pougM  prt.  :  wrought,  7606  pought  sb.  :  ivrought. 

\  Anmerkung  2.  Analogisch  sind  Fälle,  wo  giixt  für  ae.  ä  -f  ht  steht 
rUnd  gu  nach  den  Präsensformen  <^ä  g  gebildet  wird:  H.  S.  4478 poghte 
I  :  oghte  prt.  Chron.  4289  pou  bythoughtest : poit  oughtest.  Vgl.  3605  aught 
:  laught  prt. 

Anmerkung  3.  Für  f aught  pl.  prt  (:  pouht  Chron.  6578)  ist  fought 
'  einzusetzen  mit  dem  Ablaut  des  p.  p.;  vgl.  §  53,  f,  Anm. 

Anmerkung  4.  Moghte  (:  pogt  sb.  H.  S.  7567)  geht  zurück  auf  ae. 
*mohte.  Näheres  s.  Flexion. 

c)  ae.  0  -\-  ht  <  wg.  o. 

Es  reimt 

i  1.  mit  sich  selbst. 

!  Med.  943  ho^t  p,  p. :  hogt  p.  p.  (rührender  Reim). 

i 

2.  mit  ae.  ö  ht,  entstanden  durch  Kontraktion. 

Handlyng  Synne. 

4330  boghte  :  noghte,  4732  wr oghte  prt.  :  noghte. 

Chronik. 

6731  honght  p.  p.  :  nought,  2508,  9222  wrought  p.  p. :  nought, 
I  4048  ywdought :  nought 

I 

3.  mit  ae.  ö  -\-ht  <  wg.  ö. 

Chron.  3004  ivrought  p.  p.  :  sought  prt.  :  16036  sought  p.  p., 
!  j  15202  wrought  prt. :  hy sought  prt. 

1  4.  mit  ae.  ö  ht  <  germ.  -anyt-. 


{ 


I 


I 


! 
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Chron.  5736  wrought  prt.  :  brought  p.  p. :  16708  brought 
prt.  7606  pought  sb.,  9107  fought  prt.  (analogisch)  :  nought 

d)  ae.  ö  -\-ht  <  germ.  ö. 

Es  reimt 

1.  mit  ae.  o  +  ht  (s.  c,  3). 

2.  mit  ae.  ö  -|-  ht  als  Produkt  einer  Kontraktion. 

Handlyng  Synne. 

4413  besoghte  :  no^t,  5199  besoghte  :  noghte. 

Studien  z.  engl.  Phil.  XII. 


12 
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Chronik. 

9757,  10645,  16297  hysouglit  prt.  :  noght. 

3.  mit  ae.  ö  lit  <i  germ.  a  +  iias.  +  koiis.  (s.  b,  3). 

e)  ae.  ä  +  tv,  Ji  <  wg.  ai. 

Es  reimt 

1.  mit  sich  selbst. 


Handlyng  Synne. 

4256  sloghe  (ae.  slätv)  :  throtve  sb.  :  5053  snoghe  sb.  :  5133 
he  hoglie,  Hs.  ogJie  (ae.  ä^),  7266  proive  sb.  :  Jcrotve  konj.  prs., 
8789  to  linowne  '.Jnjn  oivne^  9402  hnoive  inf.  :  ^vo^ve  „Mauer“ 
(ae.  wäh)^  10097  oghe  (ae.  äg)  :  doghe  (ne.  doiigh). 

Chronik. 

141  ihr  owe  sb.  :  Imow  pl.  prt.  :  876  hnoive  inf.,  1161,  10355 
hnowe  pl.  prs.  :  hloive  inf.,  1683  roive  sb.  :  1854  soive  inf.,  2757 
vnknowen  (sb.  p.  p.)  :  owen  (Hs.  P.  hat  -aiv-)\  vg-1.  8025  hnaive 
pl.  prs.  :  sawe  pl.  prt.  (Hs.  -owe)^  9915  proive  sb.  :  hloive  inf.. 
11165  hyhowe  „sehen“  (ae.  hehäivan)  :  to  hnoive. 

2.  mit  QU  <  an.  ä  -f  g. 

Handlyng  Synne. 

2548  howe :  lowe,  4324  sloghe  :  loghe,  9379  ivoglie  „Mauer“ 

:  loghe. 

Chronik. 

2420,  3491  proive  sb.  :  lowe,  10534  hnowe  :  lowe  (Hs.  -aw-\ 
11567  slow  :  low. 

AumerkiiDg.  Gesichert  ist  [gu]  in  H.  S.  3984  sotve  pl.  prs.  :  trowe 
pl.  prs.,  statt  trewe  [^ii\  mit  Anlehnung  an  Formen  vor  mehrfacher 
Konsonanz. 


i 

1 
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f)  ae.  0,  e  h,  iv  <  germ.  o,  eu. 

Chron.  1524  howe  sb. :  trowe  1.  sg.  prs.  (analogisch  <eo-\-  iv). 

Anmerkung  1.  Kelt.  Ursprungs  ist  loughes  „See“  (:  troives  sb.  <C  ae,  i 
tro^ m.  trough  Chron.  10217).  Die  Form  lo^igh  weist  auf  ein  sxe.Hoh  | 
hin  und  entspricht  gäl.  loch  neben  luh  =  kymr.  lugh.  Das  nschott.  loch  j 
[p]  ist  entstanden  Zö/  <<  low/  me,  Igw/  (vgl.  Curtis,  Anglia  XVI,  p.  413). 
Trough  hat  hier  die  Bedeutung  „Kahn“,  die  im  ne.  veraltet  ist  (Grieb- 
Schröer).  Das  Prompt.  Parv.  p.  .503  hat  Throiche  =  vessel,  alveas,  alveolus. 
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Anmerkung  2.  Dagegen  der  Reim  foure  :  voure  pl.  prs.  Chron.  10317 
bezeugt  für  foure  den  Laut  [ß]. 


2.  Der  aussergermanische  Bestandteil. 

a)  Lateinische  Lehnwörter. 

^  57.  ct/f  dz» 

Chron.  3442  wal  (ae.  iveall,  a)  :  al,  2940  arce  (eigentlich 
„Arche“,  hier  „Brust“)  arce  entweder  <  ae.  angl.  oerc 

(mit  Ebnung)  =  ws.  earc  oder  <  ae.  arc,  mit  Rtickanlehimug 
an  das  lat.  (Pogatscher  §  190).  10294  lalic  sh.  :  späh  sg.  prt., 

11235  pal :  corvnal:  ae.  pcell,  das  erst  in  später  Zeit  entlehnt 
ist  und  daher  keine  Brechung  zeigt  (Pag.  §  191  und  Siev. 
g  80  A4).  Das  Prompt.  Parv.  hat  (p.  378)  „palle  or  pelle,  or 
otlier  clotlie  leyd  on  a  dede  hody‘‘.  Ueber  die  seltene  Form 
pell  vgl.  Gr.  §  107  A5.  16473  salme  :  man  qualme  (ae.  cwealm 

zu  cwellan). 

Med.  Iahe  :  schape  pl.  prs.  (ae.  sceapan  neben  scieppan). 

Anmerkung.  Med.  32  memorancl  adj.  -<  lat.  memorandus  und  195 
i\memorand  sb.  <  lat.  memoranda,  -orimi  sind  erst  in  me.  Zeit  entlehnt 
-ijworden.  Gelehrt  ist  auch  Eborak  (:  spak  sg.  prt.  H.  S.  222")  statt  der  ae. 
li volkstümlich  umgedeuteten  Form  Eoforivic\  vgl.  Chron.  2166  Euerwyk  :  lyk 
(Pag.  p.  10  und  §  381). 


58. 


e-  e. 


Es  entspricht  lat.  e  und  i. 

Hier  ist  vor  allem  das  alte  Lehnwort  messe  zu  erwähnen, 
ae.  moesse,  das  im  Norden  vorwiegend  e  hat,  im  Mittellande 
aber  Doppelformen  mit  a  und  e  (Gr.  p.  130/1).  Beide  Formen 
finden  sich  auch  bei  Bob.  of  Br. 


Handlyng  Synne. 

Der  a-Laut  ist  in  keinem  Reime  völlig  gesichert,  am 
ehesten  noch  in  V.  8825  masse  :  ivas,  da  die  eigentlich  nördliche 
Form  ives  nicht  vorkommt,  obwohl  sie  gelegentlich  auch  im 
nördlichen  Mittellande  begegnet,  z.  B.  in  Am.  a.  Am.  (Kölbing 
p.  XXX),  Emare  (Gough  p.  10),  H.  of  Hell  (Mall  p.  34)  V.  193 
wes  :  fles.  2317  lasse  :  masse.  Die  e- Formen  tiberwiegen  bei 
f{i weitem:  2297,  4264,  9058  messe  :  lesse,  4250  messe  :  sloivnes  : 
!i4295  dresse  inf.,  4590  messe  :  sloghenes  :  7314  dystresse  :  8813  : 

s! 


I 
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8837  lyhiessc  :  8935  ys  (1.  es  3.  p.  sg.  prs.)  :  8995  es  :  101 1: 
ychilnesse  :  10419  ys.  I 

In  der  Chron.  und  in  den  Med.  kommt  das  Wort  im  Reir 
nicht  vor.  lieber  ae.  mcesse  vgl.  Morsbach,  Ltbl.  1889,  p.  { 
doch  hält  Morsbach  messe  jetzt  für  ein  fr.  Lehnwort.  W 
die  übrigen  ostmittelländischen  Denkmäler  betrifft,  so  find 
sich  im  Gen.  a.  Ex.  nur  messe -song  (V.  2466);  die  Peterb(| 
Chron.  hat  nach  Morsbach  Gr.  p.  131  masse,  ebenso  Dej 
(Heesch  p.  16);  der  Hav.  hat  nur  messe,  aber  nicht  il 
Reim.  Sonst  habe  ich  das  Wort  nicht  belegt  gefunden.  D;| 
Prompt.  Parv.  bietet  messe  or  masse  (p.  334).  Die  nscho' 
Form  ist  7nes{s)  (Jamieson).  I 

H.  S.  6092  ehest  (lat.  eista)  :  reste  sb.,  4669  clerJcys  :  tverhy 
5750  eley'h  :  herh  inf  (ne.  harh)  :  8634  tüe7'h\  ae.  eleric,  eiere 
doch  ist  elerh  wohl  mit  Kluge  von  afr.  eiere  abzuleiten;  vg 
auch  Morsbach  bei  Mac  Gillivray  §  108,  1. 

Chronik. 

1960  Seuerne '.gerate  <  3ie.Scefern  (mit  Umlaut)  <  Sabrini 
daneben  kommt  die  gelehrte  Form  vor:  2109  Sohren  :  hen  p 
prs.  (ae.  eennan),  15091  anteme  (ne.  anthem)  :  queme  inf;  ap 
antefen  <  mlat.  a^itJiephona  statt  antiphona  (Pogatscher,  §  98 

Anmerkung.  H.  S.  7607  preste  (ne.  priest)  :  lest :  7665,  10965,  1128 
pou  sest.  Die  Herleitung  von  ne.  preost  presbyter  macht  Schwierig 

keiten  (Pog.  §  141);  vgl.  jetzt  Mac  Gillivray  §  97  ff.  | 

§  59.  i,  t. 

Handlyng  Synne. 

64  7mle  (ae.  niU),  672,  1587  pyne  :  y^en  (1.  yne),  3971 
pyne  :  yne,  1154  pyk  sb.  :  wik  „böse“,  9130  pyt  (pe.  pyt)  :  hy  \ 
pron.,  9972  ivyn  sb.  :  ijmie  :  11927  tyne  (inf.)  :  12117  nyn^ 
num.,  11457  shryfte  (ae.  serift)  :  syfte  :  11402  lyfte  prt.  :  11603 
pryfte  (an.  prift). 

Chronik. 

1044  lynes  sb.  „Strick“  (<  ae.  line  <  Imea)  :  engyne,  1364 
tvyn  :  yn,  1901  Tamyse  :  %vyse\  das  a  beruht  auf  Rückanlehnung ; 
an  das  lat.,  statt  ae.  Te^nese  <  Tamesis.  1994  pyn  :  Lokertjn 
3611  Belyn  :  4149  nyne  num.  :  4514  tyne  pl.  prs.  :  5531  tyne 
inf,  4629  lyne  :  pyne,  6940  py^ie  :  eyne  sb.  pl.,  7773,  8483 
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iiCrist  (ae.  crist)  :  Heugist,  8817  2)yne  :  medycyne  :  9404  J}yne  : 
i ,  9789  Colgrym,  10081  süli  (<  lat.  sericum  nach  Skeat)  :  stvylJc, 
"1^11316  tvyn  :  eremin,  16087  disch  :  y-tvys,  16449  pyt :  per  myt\ 
\\myt  statt  mid  in  dieser  Stellung  ist  selten;  es  steht  fast  nur 
'?fals  Verschmelzung*  mit  dem  p  des  Artikels  oder  eines  pron. 
Üiund  vor  iv,  s,  c,  h  (Mätzner  Wb.). 


I  Meditations. 

1  734  pyne  sb.  :  lyne  inf.,  glossiert  mit  slalxe  (<  ae.  linnan) 

'  [  (unreiner  Reim). 


t 

J 

* 

s 


I 

k  t 


Anmerkung  1,  Das  AVort  chyme  (ne.  chime)  :  tyme  Cliron.  403ü  geht 
wohl  kaum  auf  fie.  cimbal  cymbalum  zurück,  vgl.  Oxf.  Dict.,  doch 

auch  Ekwall,  Shakespeare’s  A^ocabulary,  Upsala  1903.  Es  lässt  sich  da¬ 
gegen  ungezwungen  aus  afr.  chinbe  ableiten,  das  Godefroy  einmal  belegt. 
Der  Schwund  des  b  aber  —  daneben  giebt  es  me.  chynibe  —  beruht  auf 
einem  unfesten  Zustand;  denn  so  wie  sich  ein  b  durch  vorzeitige  Hebung 
des  Gaumensegels  in  AVörtern  entwickelte,  wo  es  etymologisch  unberechtigt 
war  (vgl.  ne.  thumb  <<  ae.  ßüma,  limb  <<  ae.  lim) ,  so  wie  man  also  neben¬ 
einander  Formen  mit  und  ohne  b  hatte,  so  liess  man  das  b  auch  in  Wütern 
weg,  wo  es  etymologisch  war. 


'  Anmerkung  2.  Zweifelhaft  ist,  ob  wir  in  dem  Reime  pyne  :  eyne 

’(  (Chron.  6940)  [i],  also  das  lat.  Lehnwort,  oder  aber  [ai],  also  das  fr.  Lehn- 
'  wort  annehmen  wollen. 


§  60.  O, 

Handlyng  Synne. 

934  noiin  (ae.  nön-üd)  :  done  p.  p.;  dasselbe  4309  nonc  : 
done,  9720  fonte  sb.  (ne.  font)  :  ivont  „gewohnt*‘,  11050  pöpe 

I  (ae.  päpa)  :  höpe  sb. 

I  Chronik. 

10383  echehishopes  gen. :  13510  stopped  p.  p.  (ae.  (forjstoppian 
<  lat.  stupare  nach  Skeat)  :  Jiopped  p.  p.,  15749  do  (ne.  doe) :  ro 
(ae.  rä  <  wg.  ai);  das  ae.  dä  ist  schwierig  zu  erklären  aus  vlt. 
däma  =  cl.  damma,  in  Bezug  auf  den  Abfall  des  m.  (vgl.  Pog. 
§  70  und  §  302;  auch  Oxf.  Dict). 

I 

Meditations. 

606  noyie  sb.  :  doivn  p.  p. 

§  61.  u. 

Handlyng  Synne. 

6933  pyrty  poiinde  :  stoundc  sb. 
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Chronik- 

7583  copj)e  (ae.  cuppe)  :  oppe  (<  ae.  iippan),  11416  poiindes  i; 

:  grehoundes. 

ß)  Französische  Lehnwörter.  j 

§  62.  «. 

Es  entspricht  i 

1.  afr.  ä,  äu  vor  nas.  <  vlt.  ged.  a  +  nas. 

Zur  Litteratur  vgl.  Schmidt  p.  65.  j 

Chron.  4098  iangle  inf.  (<  germ.)  :  Angle,  16235  iangle  sb. 

:  str angle.  i 

2.  afr.  a  vor  mehrfacher  Konsonanz  <  vlt.  a.  j 

a)  Die  Deckung  ist  primär.  I 

Hantilyng  Synne.  i 

2689  fals  sb.  :  hals  (ae.  angl.  hals),  10534  armes  sb.  :  harmys  1 
„Leid“,  11380  haste  inf.  (<  germ.)  :  wast  „verwüstet“,  12033  j 
cowarde  :  aftynvard,  3028  chaste  :  tvaste  adj. 

i 

Chronik.  : 

532  hol  sb.  :  al,  1025,  10755  armes  sb.  :  harmes  sb.,  1029  1 
hastede  prt.  :  wastede  p.  p.,  1791  pari  sb.  :  dart  sb.  (ne.  dart 
<  afr.  dart  <  and.),  2715  ivasted  prt.  ;  hasted  prt.,  2841  hastard  \ 

:  coivard,  2859  art  sb.  :  part,  3749  large  :  Charge  sb.,  4483  meto?  1 
:  tvyjjal,  5015  hast  sb.  :  fast  adj.,  5047  dart^  pl.  :  partz  pL, 
10988  part:  styward,  5399  hast  sb.  :  tast  sb.,  11354  chast  adj.  | 

:  ivast  sb.  I 

b)  Die  Deckung  ist  sekundär. 

Chron.  4319  harges  sb.  (afr.  har  ge  <  vlt.  "^harica)  :  Charge. 

Anmerkung  1.  In  den  soeben  aufgefülirten  Wörtern,  wo  a  vor  st 
steht ,  ist  die  Quantität  zweifelhaft,  wie  auch  in  folgenden  Fällen  bei  wort-  | 
auslautend  em  s  <<  afr.  s  dss:  j 

Handlyng  Synne. 

268  trespas  :  ivas,  1121,  2510  pas  :  was,  2227,  2521  cdas:  | 
was  (das  ne.  alas  beruht  auf  Kürze). 

Chronik. 

1 

209  trespas  :  was,  6066  pas  :  ivas.  : 

Meditations. 

1104  trespas  :  ivas. 


i 


ADmerknng  2.  Die  Wörter  auf  -able,  die  uur  unter  sich  reimen,  da 
entsprechende  gennine  Wörter  fehlen,  haben  jedoch  fast  durchweg  Länge : 

CbroD.  8139,  10577  fahle  :  stähle,  2450  stähle  :  chaimgahle, 
10525  fahle  :  tahle,  11182  Stahles  :  cahles. 

§  63.  ä. 

Es  entspricht 

1.  afr.  ä,  äii  vor  gedecktem  nas.  <  vlt.  a  -{-  nas.  +  kons. 

Handlyng  Synne. 

6852  seriaimte  :  sysce  hesaimte,  9108  Jiaiinche  :  hraunche. 

Chronik. 

1598  ffraunce  :  chaunce,  1471  Geaiint :  ivaraunt,  12151, 12311 
fjeant :  Jiaunt  sb.  (das  ne.  giant  lehnt  sich  an  das  lat.  an). 

2.  afr.  a  vor  einfachem  Nasal  <  vlt.  a  +  nas. 

Handlyng  Synne. 

2075,  8959  fame:shame,  11635  dyffamest  2.  :  naniest 

(neben  me.  defamen  >  ne.  defame  <  afr.  defamer). 

Chronik. 

^  267,  1394  fanie  :  name  sb. 

3.  afr.  a  vor  einfachem  nas.  in  sekundären  Fällen. 

Handlyng  Synne. 

32  hlame  inf.  :  name  inf.,  9033  ame  inf.  (afr.  äesmer) :  name 
i  doch  liegt  hier  die  pikard.  Form  amer  zu  Grunde.  Das  ne.  aim 
ist  nach  den  Oxf.  Dict.  wahrscheinlich  eine  Kontamination  aus 
pik.  amer  und  afr.  esmer.  Hierher  gehört  auch  11257  Jame 
<  afr.  James  <  spätlat.  ^  Jacomus  <  Jacohiis  (Oxf.  Dict). 

Chronik. 

1  2484  hlame  inf.  :  fr  ame  sb.,  4449  ame  inf.  :  name  :  4738 

I  täme  (ae.  tarn),  12697  hlame  inf.  :  same  pron. 

4.  afr.  a  vor  einfacher  Konsonanz,  ausser  vor  nas.,  in 
primären  und  sekundären  Fällen. 

Handlyng  Synne. 

21  sacrylege  :  outrage;  die  Wörter  auf  -age  sind  fast  alle 
lang;  hier  ist  sacrylage  einzusetzen  mit  Suffixvertauschuug. 
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Vgl.  auch  andere  Beispiele  bei  Behrens  p.  88.  215  outragc: 

oynage,  303,  9676  grace  :  face,  327  cäs  :  trespäs,  626,  3841  saue 
inf.  :  haue  inf.,  1240  to  saue  :  haue  pl.  prs.  :  1329  craue  prs.  konj.; 
sa^te  <  afr.  saver,  eine  ostfranzösische  Form  mit  Wegfall  des  l, 
bevor  es  zu  u  vokal isiert  wurde;  vgl.  Behrens  p.  198  und 
Sturmfels  Angl.  VIII,  241.  2211  state  (estat)  :  gate,  2780  place: 
fallace,  3726  cas:päs:\?rn  iväs,  7029  space  (Hs.  :  W/’ds, 
9576  horghegage  „Pfand“  :  age,  9714  rage  :  Iwrage,  9536  a- 
hawede  (<  afr.  esbauhier  von  lat.  halhus)  :  sauede  p.  p. 


Chronik. 


178  grace  :  tvace,  492  y  vouch  his  saue  :  haue  inf.  (Hs.  j  ^ 
vouchsave),  891  seruage  :  a-sutvage  inf.  (afr.  asuager),  911  j  1 
rage  :  herüage,  9826  frape  sb.  :  ascape  :  <  afr.  frap  zu  frapper,  ]  j| 
glossiert  im  Dict.  of  the  norm,  or  old  french  ianguage,  collec-  j 
ted  from  such  Acts  of  Parliament,  parliament  Rolls  .  .  .  by  Bob.  | 
Kelham,  London  1779:  frap>  de  gens  „to  great  a  retinue  of  ! 
people‘‘  (Godefroy),  1343  gage  „Käfig“  (Hs.  cage)  :  ymage,  1499,  * 

4512,  7727  chace  mi.:  grace,  1805  lace  inf.  lace)  :  pjlace, 
2411,  3902  abated  p.  p.  :  hated  pri,  2505  cas  :  iväs,  2839,  8095  1 
cas  :  pou  has,  3515  paas  :  cas,  4778  saue  :  haue  1.  sg.  prs.,  4848  ' 
abate  inf.  :  algate,  6077  saue  inf.  :  craue  inf.,  7747  skaped :  , 
raped,  9397  vouche  saue  1.  sg.  prs.  :  haue  1.  sg.  prs.  I 


IVIeditations. 

389  saue  inf.  :  haue  inf.,  391  state  sb.  :  algate,  502  debate 
:  pylate  (nom.  propr.),  598  varye  inf.  :  tarye  (ne.  tarry),  679  saue 
inf.  :  saue  inf.  (rührender  Reim). 


I 


§  64.  e. 

Es  entspricht 

1.  afr.  e  <  vlt.  gedeckten  ^  =  cl.  e. 

Handlyng  Synne. 

171,  270  celle  sb.  :  dwelle  :  8430  teile  inf.;  celle  ist  nach 
dem  Oxf.  Dict.  fr.  Lehnwort.  474  erre  inf.  „irren“  :  werre 
komp.  (<an.),  1938  geste  :  reste  inf.,  2819  werre  ^h.'.nerre 
komp.  Neben  werre  giebt  es  me.  iv^re  mit  Länge  und  dann 
natürlich  mit  kurzem  Konsonanten.  3336  desert :  pouert,  4222 
present  :  tvcnt  p.  p.,  8915  endytement  :  purseynt  und  9226 
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I  amenäement :  corseynt\  -seynt  hat  den  Lautwert  \e],  Gelegent- 
j  lieh  begegnet  die  Schreibung  sent  in  me.  Texten.  So  belegt 
Behr.  p.  132  sent  in  Am.  a.  Am.;  Sturmf.  YIII,  p.  234  bei  Chaucer. 
Sturmf.  erkennt  den  e-Laut  nicht  an  und  hält  diese  Reime 
f|  für  unrein.  Doch  ist  wohl  zu  beachten,  dass  gerade  bei  samt 
eine  Monophthongierung  und  sogar  eine  Kürzung  des  Monoph¬ 
il  thongs  sehr  wohl  zu  verstehen  ist,  da  das  Wort  häufig  satz- 
1 1  tieftonig  vor  Eigennamen  verwandt  wird.  Ich  möchte  daher 
’i  [^]  und  somit  reinen  Reim  annehmen;  vgl.  p.  187  die  Behand- 
f|  lung  des  afr.  vortonigen  ei.  Bei  Ellis  fehlt  das  Wort  leider. 
»I  Vielleicht  giebt  es  hier  dialektisch  den  Laut  [^],  der  für 
{  einige  andere  Wörter  schon  bezeugt  ist  (vgl.  Behr.  p.  124). 

'  9870  saerament  \  entent  sb.  „Aufmerksamkeit“;  vgl.  tent  unten. 

!  10586  estre  sb.  :  Timcestre,  11098  defense  :  ensense  (ne.  incense)^ 

}  11949  a-leggede  p.  p.  (afr.  alegier)  :  ahhregede  (afr.  ahregier 
li  neben  ahrigier  ^  ne.  ahridge).  Vgl.  unter  kons. 

i 

Chronik. 

38  gBste  :  est  „Osten“,  174  entente  :  mente  prt.,  182  sBs  sb. 
„halt“  (von  cesser)  :  Cadwaladres ,  301  fBste  sb. :  honest,  652 
•  iwest  adj.  :  onfest,  687  tent :  ivent  prt.,  1114  prest :  rest  sb., 

I  1416  tempest :  Bst,  2008  apert :  Himhert,  2130  Parlement :  sent 
I  prt,  2199  gent :  sent  p.  p.  :  5559  sent  prt.,  2479  tent  sb.  :  ynent 
\  prt.  Spuren  von  dem  Verlust  der  Präfixe  in  Lehnwörtern, 

I  der  darauf  beruht,  dass  man  ihre  Bedeutung  nicht  fühlte,  sind 
auch  in  Lin.  geblieben;  so  giebt  Cole  (p.  84)  lowance  für  allo- 
ivance\  2927  gent :  ment  prt.  :  2996  present,  3054,  3070  parle¬ 
ment  :  ment  prt.,  3842  perd  (1.  pert)  :  poiiert,  3975  estres  : 
auncestres. 

I  Meditations. 

I  99  persed  prt.  :  seced  prt.  (=  ceased),  805  perce  inf.  :  reherce 
i  1.  sg.  prs.  (ne.  rehearse),  158  dresse  inf.  :  hardnesse. 

I  2.  afr.  e  <  vlt,  e  <  cl.  i  in  Deckung. 

i  Handlyng  Synne. 

,  10075  lettyr  :  bettyr. 

Chronik. 

I  6188  stresse  inf.  :  selmesse,  1831,  2920,  6656,  8258  venge 
'  inf.  :  renge  <  afr.  renger  (vgl.  Behr.  p.  78  und  Sturmf.  VIII,  239). 


I 
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Anmerkung.  Für  H.  S.  3n7  2^ele  „plündern“  :  skyle  sb.  \Bi  pille  «<  afr. 
pil{l)er  einzusetzen,  das  oft  mit  Siir.  peler  {von  pellis)  verwechselt  wurde. 
Ueber  die  Vermengung  von  peel  und  pill  s.  Skeat,  Et.  Dict.  und  Luick, 
Untersuch.  §  537.  Das  Prompt.  Parv.  kennt  n\n pyllyn  =  decortico  (p.  399). 

3.  afr.  ei  <  vlt.  e  -j-  i  vor,  das  vor  dent.  Verschlusslaut 
im  me.  zu  ^  Tvurde. 

H.  S.  7482  Benet  Bennet)  :  set  prt;  <  Beneit.  Vgl. 
Benett  im  Prompt.  Parv.  (Behr.  p.  143). 

4.  afr.  e  pers.  Ursprungs. 

Chron.  8554  chehhe  sb.  :  neBke  (ae.  Jmecca)^  14661  chek  sb. 
:  brek  sb.  <  ae.  ^ebrec. 

Anmerkung  1.  Neben  ai  findet  sich  e  in  Fällen,  wo  fakultative  Un- 
betontheit  vorliegt.  H.  S.  3675  cunsel  (vgl.  die  ai-Formen)  :  helle  sb. 

Anmerkung  2.  Schwanken  der  Quantität  herrscht  vor  denselben 
•  Konsonanten  wie  bei  a.  Hier  mögen  noch  folgende  Reime  erwähnt  werden : 
II.  S.  852  tempest :  lest.  Chron.  463  bestes  :  gestes  (afr.),  1777,  7578 
feste  sb.  ;  geste  „Gast“;  best  und  fest  reimen  fast  ausschliesslich  auf  Länge, 
entsprechend  dem  ne.  beast.  feast.  Doch  sind  im  16.  Jahrh.  auch  Reime 
mit  kurzem  e  bezeugt,  z.  B.  für  Spenser  und  Shakespeare  (vgl.  Sturmf.  VIll, 
p.  246)  2994  tempeste  :  atte  pe  leste,  4791  feste  sb.  :  eheste  sb.  (ae.  ceast), 
12105  best  sb.  :  est  sb. 

Anmerkung  3.  Infolge  satztieftoniger  Verwendung  ist  Kürzung  ein- 
getreteu  in  Sere  (<(  sire  —  ne.  sir)  :  vsurere  II.  S.  2604.  Ein  anderes  Bei¬ 
spiel  für  shx  findet  sich  in  Ipomadon  A  bei  Kolbing  CLX  (s.  Gr.  §  130  A3). 
V.  1616  syre  :  hyre,  in  Hs.  Harl.  u.  D.,  hat  die  Hs.  0.  sere  :  here. 

§  65.  e. 

Es  entspricht 

1.  afr.  e,  bei  pal.  ie  =  anglo-fr.  e  <  vlt.  freiem  ä  =  cl. 
freiem  ä. 

Handlyng  Synne. 

9  prynyte  :  the  pron.,  178  cyte  :  cuntre,  1937  osteyl :  tveyl, 
850  plente  :  be  inf ,  2120  pele  sb.  :  dele,  2454  py  peres  „deines¬ 
gleichen“  :  vserers,  3081  pere  :  scolere,  3420  meyne  sb.  :  pe  pron. 
3711  greipe,  4043  cliere  ^h.'.nere,  4307  dyner  :  tabler ,  4373 
squyere  :  pere  „gleich“,  5155  cliere  (lat.  cara)  :  dere,  5208  vylte 
:  tre  sb.„  9349  pere  „gleich“  :  powere  :  poiver  <  poer  reimt  im 
me.  wie  im  anglo-fr.  auf  e\  so  auch  Hav.  990  :  „gleich“. 

Vgl.  Behr.  p.  141;  Papst  p.  31.  9812  pouste  :  fre,  9855  vanytes 
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:  sees  pl.  prs.,  10084  vhle  (oblata)  :  se  iiif.,  2247^  10397  frere  : 
here  „hier“  :  10415  here  inf.,  11476  poiiste  :  se  <  afr.  se{t) 
:  <  sedem,  11712  pouerte  :  fee  sb.,  12172  spirituel :  tueyl,  12473 
liostele  :  echedeyl,  12611  heute  :  se  inf.,  1007  preyerys  :  ])ou  herys, 
11430  preyers  :  weres  3.  sg.  prs.  Freyere  reimt  nach  Sturmf. 

'  VIII,  223/4  meist  auf  e. 

\ 

Chronik. 

^  46  gre  sb.  (gradum)  :  Noe,  123  comonaUe  :  me,  323  pitee 

'  :  he,  490  gre  sb.  :  se  inf.,  534  specialte  : pre  num.,  694  contre  : 
me,  958  plente  :  fre,  1117  entre  :  Jjre,  1375  anter  :  poiver,  1693 
pere  „gleich“  :  here  inf.,  1713  eite  :  contre  :  1949  f  re  num.  :  2778 
dignite,  2426  daunger  :  ger,  450  cites  :  flees  sb.  (ne.  fleece),  3117 
lyuere  :  fre,  3410  priue  :  fle  inf.,  3851  pyte  :  se  inf.,  4005  chere 
sb.  ;  ryuere  „Fischfang“,  4637  peel  „Pfahl“  :  del  sb.,  5176  cruel 
(<  vlt.  crudalem)  :  wel,  5272  plener  :  ^er,  5730  Cristiente  :  fre, 
5924  le^l  (afr.  leial)  :  sei  (ne.  seaT),  vgl.  11090  lei :  Ägusel.  Das 
ij  afr.  ei  vor  dem  Ton  (hier  <  vlt.  intervokalen  g  bei  vorher- 
!  gehendem  e)  wurde  infolge  schwacher  Artikulation  mehrfach 
zu  i,  e  (ßehr,  p.  144).  Für  die  Einsilbigkeit  des  Wortes  führen 
Behr.  (p.  68)  und  Sturmf.  (VIII,  221/2)  mehrere  Beispiele  an; 
es  ist  im  schott.  als  leal  erhalten,  während  ne.  loycd  später 
dem  Kontinentalfr.  entlehnt  worden  ist.  9604  liter  (ne.  litter) 
lauster,  9855  meschef :  lef  Sidp,  10309  contre  :  quarre ,  11047 
ryuer  :  der  sb.  (ne.  deer)^  13040,  13365,  13521  echel :  tvel,  15759 
■  hache  (ne.  liash,  vb.-sb.  zu  hacher)  :  he. 

IVleditatlons. 

1  trynyte  :  he  imp.,  7  degre  :  charyte  :  62  se  inf.,  87  chere  : 

,  yn  fere  „zusammen“. 

2.  anglo-fr.  e  <  ie  =  afr.  ie  <  ie  <  vlt.  ^  ==  cl.  freien  e. 

Handlyng  Synne. 

150  greue  :  leue  (ae.  angl.  ^elefan),  490  greue  :  heleue  inf., 
2133,  5400,  10262  grefe  :  pefe,  2397  greue:  lene  sb.  (iie.  leaf; 
der  Reim  ist  rein,  vgl.  §  18,  13,  Anm.),  4278  myster  ;  cunseler, 
9852  greue  inf  :  mysheleue,  9506  grefe  :  lefe  adj.,  1197  matere  : 

I  here  adv.,  12083  messangere  :  pere  (afr.  messagiers  <  messa- 
I  tic^rm  -f  s),  der  Form  mit  n,  die  auf  einem  unfesten  Zustand 
!  beruht,  steht  die  Form  ohne  n  zur  Seite;  s.  unten. 
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Chronik. 

344  mater  :  her  adv.,  586  mester  :  poer  {poer  mit  Anlehnung 
an  die  zahlreichen  Wörter  auf  -ere),  939,  4245  hef\  cJief  1293, 
7986  messegers  :  sers  (an.),  2512  messeger  :  poiver ,  2812  maner 
:  ^er  :  2823  Jiere  inf.,  2891  greue  inf.  :  leue  sb.,  10316  corner 
(afr.  corniere  <  corneria)  :  ner. 

Anmerkung  1.  Gelehrt  ist  H.  S.  7321  grece  (eine  Art  Stoff)  :  spece  sb. 
Chron.  155  Grece  :  pece  (ne.  piece),  903  Grece  :  spece  ‘dfv.  Grece  statt 
*Grice  <C  "^Grieice  <<  Grecia.  Das  Wort  spece  scheint  ziemlich  selten  zu 
sein  neben  dem  gewöhnlichen  spiee  (ne.  spiee).  Im  Prompt.  Parv.  kommen 
beide  Formen  vor  (p.  467  und  469). 

Anmerkung  2.  Analogisches  afr.  ie  liegt  vor  in  nece  (ne.  niece) ;  pece 
(ne.  piece)  Chron.  12263  (nach  nies  C^nepos). 

Anmerkung  3.  Anglo-fr.  c,  afr.  ie  liegt  auch  zu  Grunde  in  ne.  chair. 
H.  S.  7759  elieyre  (Hs.  chayere)  :  bere  inf.,  Chron.  11211  chayer  :  her  inf. 
Das  Wort  ist  im  me.  dreisilbig,  zweisilbig  und  auch  einsilbig,  nach  dem 
Oxf  Dict.  vielleicht  unter  späterem  fr.  Einflufs.  Doch  kann  sich  einsilbiges 
me.  eher  auch  sehr  wohl  organisch  entwickelt  haben  dchaier,  indem  das 
vortonige  ai,  gerade  wie  bei  leel  (s.  p.  187),  zu  e  wurde  und  mit  dem  hoch- 
tonigen  e  verschmolz.  Auch  in  dem  heutigen  in  Lin.  liegt  im  Gegen¬ 

satz  zur  Schriftsprache  einsilbiges  me.  eher  zu  Grunde. 

3.  afr.  e^,  ßi,  das  vor  dent.  Verschlusslauten  und  Spiranten 
im  me.  monophthongiert  wurde. 

Handlyng  Synne. 

2606  pes  sb.  :  dies  prt.  Für  pes  statt  pais  sind  schon  im 
13.  Jahrhundert  Belege  vorhanden.  8831  eiere  :  atäere,  9821, 
11606  eiere  \  powere  :  auter e 12i22  manere,  6619  dese 

(ne.  dais)  :  m^sse  sb.  (unrein). 

Chronik. 

404  heyr  :  Jupiter,  1496,  7831,  14395  pees  :  pres  sb. : 
1952  dies,  4058  er  (Hs.  heire)  :  her  „Haar“,  5317  sesed  (ne. 
sei^ed)  :  leiied  „liess“,  3061  der  :  ^er,  5351  pes  :  deces  (ne.  de- 
cease)  :  7663  deses  :  7303  dies  pl.  prt.,  7312  clers  :  hadielers, 
6388  ese  sb.  :  sese  (ne.  eease)  :  7142  sese  (ne.  sewe),  9282  dees 
(ne.  dais)  :  mees  pl.*'  (afr.  mes  „Gericht“),  10200  der  :  roeher, 
11549  pesed  sesed  p.  p.  (sei^ed),  11301,  11437  des  (ne. 

dais)  :  pres  sb. 

Meditations. 

1035  ese  sb.  :  pese  (ne.  peace). 
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Aumerkimg  1.  Hier  seien  noch  einige  Keime  mit  ^^oicer  aufgefülirt, 
wo  e  einem  anglo-fr.  c  entspricht,  das  schon  früh  für  afr.  ei  in  der  Infinitiv- 
'  endnng  -eir  eintrat  (vgl.  Behr.  p.  141). 

I  H.  S.  809  poivere  :  ^ere  :  7301  pere  „gleich“  :  8000  scolere. 

,  Chron.  2237  poiver  :  ger  :  2702  Fyncer. 

Anmerkung  2.  Sogar  vor  m  scheint  der  e-Laut  gegolten  zu  haben; 
doch  sind  beweiskräftige  Reime  sehr  selten:  IL  S.  9561  cleme  inf.  :  bapteme. 
Behr.  (p.  126)  belegt  e  einmal  in  der  Perle.  Das  Prompt.  Parv.  hat  nur 
I  cleymyn  (p.  bO).  Auch  Ellis  belegt  für  das  16.  Jahrh.  nur  den  Laut  [a%]: 
in  seinen  Listen  fehlt  das  Wort  leider.  Ein  ne.  dialektisches  [clxyn]  ist  im 
Dial.  Dict.  nicht  bezeugt. 

4.  afr.  e  <  vlt.  gedeckten  e  in  Fällen,  wo  bei  rr  und 

i  SS  Kürzung  der  langen  Konsonanz  und  gleichzeitige 

!  Dehnung  des  Tonvokals  eintrat. 

j  Chron.  369,  1558  pres  :  he  les  prt.  Auch  die  Eigennamen 
'  auf  -es  reimen  gewöhnlich  auf  Länge:  1439  pres  :  Hercules. 
j  Vgl.  bei  Chaucer,  Monkes  Tale  Hercules  :  prees  sb.;  7072 
i  pres  :  dies  prt. 

Anmerkung.  Auch  vor  st  ist  die  Länge  gesichert  in  quest  sb.  (:  frest 
sup.  H.  S.  5508),  wohl  [e]  :  [e].  Behr.  und  Sturmf.  geben  nur  Belege  für 
I  den  offenen  Laut, 

I 

Die  Dehnung  vor  rr  betrifft  besonders  das  Wort  xvere,  das  wir  schon 
mit  [^]  belegt  haben: 

Chron.  1469  icere  :  ledere  „Führer“  :  4987  bere  inf.  :  5463  baldere  komp. 
:  9143,  14451  bere  inf. 

5.  afr.  ei  in  vortoniger  Silbe  <  e  -f- 

H.  S.  7010  sele  inf.  :  hele  (ae.  hcelu). 

Chron.  4850  sele  inf.  :  dele  inf. 

6.  afr.  e  in  der  lat.  Endung  -elluni. 

H.  S.  1224  catel  :  deyl,  9416  vesseles  :  Jeuwels,  Hs.  Juelles 
<  anglo-fr.  juel  =  afr.  joel. 

7.  afr.  e  -h  m,  vor  dem  ein  s  ausgefallen  war. 

H.  S.  9495  und  Chron.  15268  creme  (ne.  cream)  :  hapteme, 
Daneben  giebt  es  me.  crisnie  <  lat.  chrisma.  Das  ne.  chrism 
ist  im  17.  Jahrh.  nach  dem  lat.  gebildet  worden  (Oxf.  Dict). 
i  H.  S.  9546  creme  :  teme  inf.  (ae.  angl.  teman  —  ws.  Ueman,  %,  y 
j  zu  team).  Team  hat  in  Lin.  die  Bedeutung  to  lead,  or  carry 

I 

I 
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with  ivaggon  and  liorses,  und  team-worh  =  ivorJc  done  tvith 
Waggon  and  horses  (Cole  a.  a.  0.). 

8.  afr.  e  in  gelehrten  Wörtern  <  lat.  e. 

H.  S.  5157,  11509  prophete  :  swete  :  12090  lete  inf. 

9.  afr.  e  unsicheren  Ursprungs. 

Chron.  8530  haret  „Kampf“  :  met  pl.  prt.  :  11753  ])ret  p.  p. 
(ae.  '^reatian)\  afr.  haret  neben  harat^  nach  Körting  vermut¬ 
lich  <  gr.  ngaTtcd). 

Anmerkung!.  Chron.  1345  recet :  Maumet ,  1615  rescet :  set  sb.  (ne. 
Seat),  4078  recet  :  set  inf.  :  7497  entremet  imp.  Die  Komposita  von  -cipio 
haben  im  me.  [a%\  neben  [e].  Das  e  kann  auf  afr.  recet  beruhen  (der  laut¬ 
gesetzlichen  Form  c^receptum-,  Yg\.  set  septem);  oder  e  kann  auch  aus 
ai  monophthongiert  worden  sein.  So  belegt  Sturmf.  VIII,  258  aus  Ph.  Lid- 
ney  conceite  :  seate  und  walte. 

Anmerkung  2.  Die  Endung  afr.  -len  <  lat.  -ianum  reimt  auch  bei 
Rob.  of  Br.  auf  [g]:  H.  S.  parysshenes  :  greyies  3.  sg.  prs. ,  dagegen  108S3 
menes  3.  sg.  prs. 

§  66.  i. 

Es  entspricht 

1.  afr.  i  <  vlt.  freien  f. 

H.  S.  3040  gentil :  yl.  Die  me.  Länge  ist  hier  unter  dem 
Verlust  des  Accents  gekürzt  worden. 

2.  afr.  ^  -f-  ^  <  lat.  i  -j-  cl. 

H.  S.  7434  peryl :  tyl\  vgl.  peryl  §  67.  Chron.  1455  peril : 
tyl :  4839  skyl :  5058  hü. 

3.  afr.  i  <  iei  <  vlt.  e. 

Chron.  4580  gynne  sb.  (<  afr.  engin  <  vlt.  eng^niu)  :  ^er- 
ynne.  Ausser  in  Schottl.  und  im  Norden  ist  gin  auch  im  nörd¬ 
lichen  Mittellande  erhalten  (s.  Dial.  Dict.). 

Anmerkung  1.  Afr.  üi  liegt  me.  ui  zu  Grunde,  das  unter  Verlust  des 
Hochtones  entsteht.  Med.  659  angwys  :  hangys  3.  sg.  prs. 

Anmerkung  2.  Das  Wort  hurt<C  afr.  [w]  reimt  bei  Rob.  auf  [i]:  Chron. 
11539,  12401  hirt  p.  p.  :  stirt  prt.  :  14105  stirte.  Daneben  hat  es  im  me.  den 
ii-Laut,  also  wie  ae.  y,  so  dass  man  annimmt,  dass  es  sehr  früh  entlehnt 
worden  sei.  Orrm  hat  liirrtenn-,  dagegen  hurten  mit  gesichertem  u  im 
Prompt.  Parv.  (p.  253)  zeigt  wiederum  südliche,  und  zwar  Londoner  Laut* 
form.  Vgl.  Behr.  p.  30. 
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Die  Quantität  schwankt  in  folgenden  Fällen  vor  miita  cum 
liqu.,  vor  [ts]  und  st: 

Handlyng  Synne. 

5034  hylyl :  tryfyl  (ne.  trifte)  <  afr.  trufle.  Für  ^<?V  vgl. 
ne.  rihhon,  Behr.  p.  120  und  Sturmf.  IX,  572, 

Chronik. 

5732  haptist  :  Crist,  7287  riche  adj.  :  Sandiviclie ,  7228 
cJiapitel  (ne.  chapitle  veraltet  neben  capitle  <  nordfr.  capitle, 
Oxf.  Dict.)  :  lytel. 

§  67.  ~i. 

Es  entspricht 

1.  afr.  7<vlt.  freiem  l. 

Handlyng  Synne. 

357  pye  sb.  (ne.  pie)  :  hye  „hoch“,  362  gylys  3.  sg.  prs.  : 
ivylys  (ae.  ivlle  >  ne,  wüe)^  663  fyn  sb.  :  Austyn,  709  cry  :  hlody, 
739  caystyfe  :  lyfe  sb.,  1126  iolyfe  :  ivyfe,  1267  yre  sb.  :  Jiere 
(1.  hyre  pron.),  2512  crye  inf  :  lye  „liegen“,  3706  yre  :  fyre, 
4280  pryme  :  tyme,  4540  fyle  (<  fille;  ne.  fite  ist  veraltet;  s. 
Oxf.  Dict.)  :  whyle,  6015  sesyne  „Besitz“  (afr.  seisine)  :  pyne, 
6862  pylgryme  (mit  n  >  m;  vgl.  random,  ransom  :  tyme\  s. 
Behrens  passim;  doch  hat  man  p.  aus  dem  ahd.  abgeleitet  cf. 
Kluge -Lutz.  11568  medycyne  (gelehrt)  :  yne  sb.  pL,  12014 
enmy  :  hy. 

Chronik. 

753  aryue  A).  :  plentyue,  1203  amys  :  ivys  adj.,  1825  gyle 
inf. :  vmwhile  „zuweilen“,  2252  fyn  sb.  :  Appolyn,  2513  atyre 
inf  ;  Jitre,  2739,  7951  auys  :  enemis,  2897  aryue  inf  :  tvyue  sb. 
(s.  Flexion),  2908  hygile  inf  :  ivhyle,  2932  desire  :  liijre,  2451 
affye  inf  :  lieye,  3701  fyn  :  Givytelyn,  4919  costjn  :  myn,  5722 
vice  :  nyce  (afr.  nice  >  ne.  niee),  5739  haptyze  inf  :  tvyse, 
5574  vis  :  Genivys,  5784  Faradys  :  lys  „liegt“,  5873  vyr- 
gyne  :  nyne  num.,  6033  cry  sb.  :  on  hy,  6189  fyn  :  Inm,  6582 
anjuen  pl.  prs.  :  drxjuen  }).  p.,  also  [t]  :  [i],  7329  pfleniyue  :  Jmyue 
inf,  7349  multeplye  inf  :  Germenie,  8091  deuyn  ;  Merlxjn,  8416 
cri  sb.  :  semly,  10105  crye  inf.  :  Marie,  11852  quyte  {=  to  re- 
(piite)  :  hyte  inf,  12144  pryme  :  tyme,  15452  eryd  prt. :  hitid  prt., 
15838  pnjlgryme  :  hjme,  16033  ides  „die  Iden“  (<  afr.  ides  < 
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lat.  idus)  :  hydes  3.  sg.  prs.,  15215  fyles  sb.  :  niylcs  sb.  Fyle  isil 
nach  dem  Oxf.  Di  et.  wahrscheinlich  eine  Variante  zu  vile;  doctt 
ist  dann  merkwürdig,  dass  das  substantivierte  adj.  ausschliess-| 
lieh  f  hat;  vgl.  Hav.  2498  denselben  Reim.  FiJe  ist  dialektischl 
vielfach  im  Mittellande  und  Süden  erhalten,  dagegen  nicht  imi 
Norden,  ausgenommen  in  Yks.  | 

Meditations. 

342  stryfe  :  lyfe  sb.,  537  pryme  :  ryme,  985  cumplyn  (ne.j 
compline,  nach  dem  Oxf.  Dict.  vielleicht  <  "^completiniis'^  vgl.j 
ital.  compi^ta  <  completa)  :  lyn  inf.  , 

2.  afr.  i  <  iei  <  vlt.  e-\-i  =  cl.  freien  und  gedeckten  e. 

Handlyng  Synne. 

3044,  i4:liprys  sb. :  wys  adj.,  3718,  12065  syre  :  yre  (neben 
me.  syre),  4400  respyte  :  quyte  adj.,  7586  spyce  :  malyce,  10137 
delyte  :  wliyte,  11264  prys  sb.  :  parties  (die  Pluralendung  ohne 
e  ist  die  regelrechte)  :  11661  twys  (ne.  twice),  12166  parfyte  : 
erniyte. 

Chronik. 

195  pris  sb.  :  lys  3.  sg.  prs.,  502,  2323,  3456  despit :  quit, 
550  prys  :  deuis,  707  despit :  tyt  (<  an.),  1003  desconfit :  quit, 
1601  pris  :  partys,  2957,  4496  desconfit :  tyt,  3068  empir  :  desyr, 
3553,  5151  empyre  :  sire,  3748,  9283  pris  :  vis,  4348  empire  : 
Kanterhlre,  4569  sire  :  ire,  4703  pris  :  twys,  5247  Jpenpyre  :  sire, 
6373  empire  :  seure  (unrein),  9001  parfit  :  habit,  13739  sire  ' 
Wilteschire. 

Meditations. 

1109  prys  sb.  :  aryse  (konsonantisch  unrein?). 

3.  afr.  i  in  der  Endung  lat.  -ia  in  nicht  volkstümlichen 
Wörtern. 

Handlyng  Synne. 

49  vylanye  :  folye,  65  pryorye  :  eompanye,  2663  curtesye  : 
lye  {le\o\san),  2744  cumpanye  :  lye  3.  sg.  konj.  prs.  von  le[o\^an, 
3073  hayly  :  hyghely,  3512  losenyrye  :  lye  {le[o\gan),  4411  folye 
:  lye  inf.  „liegen“  :  8955  crye  inf.,  10133  glotonye  :  sygnyfye  inf., 
10240  maumetrye  (abgeleitet  von  Maliumet)  :  affye  inf.,  11922 
pallesye  :  drye  adj. 
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ist  Chronik. 

eil,  69  story  (wahrscheinlicli  <  afr.  ^estorie  neben  estoire,  nach 
isokeat)  :  I,  909  bastardie  :  ryboMdye,  1953  partys  :  lys  pl.  prs., 
clijM05  squierye  :  ryotrye  (zu  ne.  riot)^  2496  curtesy  :  y,  2648 
\]^  )eigmirie  :  enuye,  2727  maystri :  dougliti,  2767  maistrie  :  crye 
|.nf.,  2789  felonye  :  deye  inf.,  2835  baillye  :  partie,  2850  seygnury 
wliy,  3066  vyleny  :  safly,  3351  partye  :  spie  inf.,  3641  partys  : 
dfis,  5267  partys  :  auis,  5280  victorie  :  liye  sb.,  6041  party  :  sty 
=  „Steig“,  7077  glorye  :  flye  „fliegen“,  8431  Companies  :  sty  es 
,, Steige“,  8706  clergy  :  ly  „liegen“,  9033  astronomye  :  signefye 
nf.,  11979  seriauntye  :  descrye  inf.,  12496  Normandy e  :  lye 
,, liegen“,  13434  Paynye  :  affye  inf. 

IVSeditations. 

419  cumpanye  :  myldelye, 

Anmerkung.  Bemerkenswert  ist  die  Form  meyny  (:  cleuoutly  Med.  198) 
katt  des  gewöhnliclien  meyne  (vgl.  §65);  sie  beruht  auf  ostfr.  maisme 
itatt  maisniee-,  ’ie  statt  iee  gilt  im  Osten  und  Nordosten  Frankreichs. 


4.  afr.  i  <  vlt.  e  nach  haltigen  Konsonanten  =  cl.  e. 

Handlyng  Synne. 

i,  277  mercy  :  specialy. 

(  Chronik. 

555  mercy  :  y  :  9971  curtesy. 

;  Anmerkung.  Hierher  gehören  die  zahlreichen  Substantiva  auf  -ise, 

,  die  eigentlich  -eise  haben  sollten,  <;  vlt.  Uia  =  cl.  -itia;  -ise  ist  nur  in 
den  Fällen  lautgesetzlich,  wo  eine  pal.  vorhergeht,  so  dass  der  Triphthong 
iei  >•  i  werden  konnte  (z.  B.  franchise).  Alle  übrigen  Substantiva  sind 
hiernach  analogisch  gebildet  worden. 

Handlyng  Synne. 

341  sacryfyse  :  asyse,  4271,  11409  seruyse  :  ryse,  8802 
franchyse  :  assyse. 

Chronik. 

630  marchaundise  :  tvyse  :  675  grauntyse,  2741  queyntise 
wyse,  2813  couetyse  :  ryse  inf.,  3106  ffrauncliise  :  Jiyse  :  3933 
iiistice  (1.  -ise)^  4740  sacrefyse  :  wyse.,  5751  grauntise  :  assise, 

16456  iustise  inf.  :  ])yse,  10914  sernise  :  liijse  :  11827  despise  inf. 

1 

5.  afr.  i  <  vlt.  ^  +  gn  =  cl.  ^  +  gn. 

I  II.  S.  3904  dygne  :  sygne  (g  ist  nur  graphisch).  Chron. 

!1349  syngne  :  dygne. 

Studien  z.  engl.  Phil.  XJl. 
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6.  afr.  i  vor  ii  <  vlt.  n  j  <C  q\.  i  n  e  voc.  | 

Chron.  6220  lyn  :  Constantyn\  lyn  =  „Rang^^,  vgl.  ly, 
=  „Strick“  p.  180;  10416  lyn  :  cosyn. 

7.  afr.  i  <  germ.  e.  | 

Chron.  6807  spyes  sh. :  styes  sh.,  9697  spye  inf.  :  trayteri\ 
13127  spies  :  parties.  j 

Med.  894  aspyes  :  enmyes.  | 

I 

I 

8.  afr.  i  <  germ.  l.  ' 

Chron.  11194  gris  :  pris.  i 

] 

9.  afr.  i  +  kons.,  vor  dem  ein  s  verstummte  <  vl, 
is  +  nachtonigem  vok.  +  kons.  =  cl.  in  +  s. 

H.  S.  1745  yle  (vlt.  isola)  :  ivhyle.  Chron.  10197  iles  :  tvhyle 
10222  üe  :  wMle. 

Anmerkung.  Das  Wort  nyce  (:  vice  Chron.  5722  >  ne.  7iice)  ist  ' 
*nieice  <r  vlt.  necium  =  cl.  nescium  entstanden. 

§  98.  o. 

Es  entspricht  afr.  o  <  vlt.  o  in  Deckung. 

Handlyng  Synne. 

6924  cumforte  :  dysport 

Chronik. 

2991  port  „Hafen“  :  mys-comfort,  3091  ffosse  :  Scosse,  449 
cors  :  mors  (lat.),  7306  ports  „Häfen“  :  Hors;  ports  ist  wohl  am 
dem  afr.  plur.  por0  zu  erklären,  wo  ^  schon  das  Element 
verloren  hatte,  so  dass  wir  korrekten  Reim  haben;  6102  sot : 
Ascipedot,  10002  sottes  sh.  :  Scottes. 

Meditations. 

915  fors  (ne.  force)  :  cors. 

Die  Quantität  ist  zweifelhaft  in  Wörtern  vor  st: 

Chron.  1533,  4877  ost  sh.  :  cost  sh. 

Anmerkung.  Unsicher  ist  die  Etymologie  von  gobhetes  Med.  85  (y>  ne. 
gobbet)  <C.  afr.  gebet,  dim.  von  gebe  ne.  gob  =  ufr.  gobbe)',  s.  Oxf.  Dict. 
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§  69. 

Es  entspricht 

1.  afr.  Q  <  vlt.  au. 


o. 


Handlyng  Synne. 

868  Igs  :  r^s  prt.  :  1521  slos  2.  sg.  prs.  von  slö,  5393,  6117 
störe  (ne.  störe)  :  more  komp.,  6095  tresoure  :  dore,  vgl.  §  39. 


Chronik. 


tI 

k 


1870  los  :  ros  prt.,  5059  clos  :  foos  sb.  pl.,  7523  closed  p.  p. 
:  alosed  (afr.  aloser),  9337  los  :  clos,  10385  restor  inf.  ihyfor, 
16588  a-stored  p.  p.  (Hs.  stored)  :  y-mored  p.  p.,  gebildet  von 
me.  möre  sb.  <  ae.  moru,  -e  „Wurzel“,  einem  der  wenigen 
schwachen  Feminina,  die  im  nom.  -ii  haben  (vgl.  Anglia  VI,  176). 


[ 


2.  afr.  0  <  vlt.  freiem  o  in  gelehrten  Wörtern. 

H.  S.  2073  note  sb.  :  pröte  sb.  Chron.  10975  prose  „Prosa“ 
alose  „loben“. 


3.  afr.  0  <  vlt.  gedecktem  o  =  cl.  o  (vor  afr.  einfachen 
1  wortauslautenden  Konsonanten). 

j  Chron.  2036  fol :  dol  <  döel  <  doel.  Die  Form  dole  ist 
I  selten;  nach  Halliwell  ist  sie  noch  im  Norden  gebräuchlich, 
I  in  Schottl.  als  \döl\  geschrieben  dool,  duil,  dule. 

1 

I  4.  afr.  0,  ou  =  anglo-fr.  ou  [u]  <  vlt.  p  =  cl.  o  (in 

I  Fällen,  wo  es  vor  r  steht;  vgl.  Behr.  p.  112). 

H.  S.  4780  oiire  sb.  :  soure  „schjnerzlich“,  6245  executore  : 
störe  (ne.  störe). 

\\ 

I  5.  afr.  0  <  vlt.  ö  in  der  Endung  -onem  (statt  [wj). 

Dies  0  steht  besonders  in  Eigennamen  und  gelehrten 
Wörtern. 

Handlyng  Synne. 

413  Salamon  :  manyon  (vgl.  Behr.  p.  106  und  113).  Auch 
j  hei  Chaucer  reimt  S.  bald  auf  -ön,  bald  auf  -oun,  266  relyyyoun 
v'.ydoim  p.  p.  ([ö]V,  s.  §  39),  441  reuelatyoun  :  to  doune,  2746 
\passyun  :  doiin  p.  p.,  4426  saluacyun  :  doun  p.  p.,  5236  dampna- 
\cyone  :  done  p.  p.,  11012  ellecyoune  :  tvone  sb. 


la* 

I 

i 


1 
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Chronik. 

13338  legion  :  don  p.  p.,  89  haston  :  fordon  p.  p., 
11239,  14556  religion  :  don  p.  p.,  2905  suspecion  :  don 
15414  Vision  :  misdon  p.  p.,  16607  Breton  :  don  p.  p. 


704^  ; 

p.p 


IVIeditations. 


775  passyun  :  none  (ne.  noon).  i 

( 

6.  afr.  0  vor  st  <  vlt.  q.  I 

Chron.  6392  cost  sb.  :  lost  inf.,  8401  host  „Heer“  :  lost.  1  , 

i 

7.  afr.  g  vor  dem  Ton  in  Verben,  wo  im  engl,  dbj 

flexionsbetonten  Formen  zu  Grunde  liegen.  (Neberi 
e  <  stammbetontem  ue,  oe  <  vlt.  g)  '* 

I 

Handlyng  Synne.  j 

5125,  6880  proue  inf.  :  loue  inf.  (-n  >  ö),  12285  proue:\ 

hyhoue  (ne.  heJioof).  1 

Chronik.  i 

2421,  2703,  6516  proue  inf.  :  hyhoue  sb.,  14101  couer  inf.  :l 

ouer  (ae.  öfer).  | 

IVIeditations.  f 

185  sone  inf.  :  fordone  inf.,  235  moue  inf.  :  loue  sb.  | 

I 

8.  afr.  0  vor  nas.,  vor  dem  ein  s  weggefallen  war.  1 

H.  S.  2239  fantome  :  come  inf.  ! 

Anmerkung  1.  Das  Wort  Rome.,  das  im  me.  sowohl  auf  [ö]  «ae.  I’ 
Rome)  wie  auf  [ö]  «  afr.  Rome)  reimt,  findet  sich  bei  Rob.  of  Br.  nur  im  | 
Reime  auf  [ö];  vgl.  Behr.  p.  106.  i 

H.  S.  1073,  9160,  1363  Rome  :  dorne  :  9221  nome  pl.  prt. ;  Chron.  2615,  \  i 
3277,  5599,  6139  Rome  :  doyne  :'5225  come  inf.  :  5308  sone  adv.  :  6378  come  \  \ 
imp.  :  5572  come  pl.  prt.  :  11510  come  konj.  prs.  :  10512  hlome. 

Anmerkung  2.  Das  ne.  custom  erscheint  im  me.  und  auch  in  unseren  ! 
Texten  in  doppelter  Form,  entsprechend  angl.-fr.  custume  (vlt.  -umina  statt  ‘ 
cl.  -udinem)  neben  häufigem  custome  (vgl.  Sturmf.  IX,  572).  Sturmf.  giebt  ; 
nur  Belege  für  den  Laut  [t^]. 

H.  S.  464  custome  :  come  pl.  prs. ,  2369  custome  :  dorne,  6559  custum : 
vnhuximi’,  Chron.  2658  custum  :  sum,  7421  custume  :  nome  pl.  prt.  ^ 

Anmerkung  3.  Das  Wort  tourne  reimt  mit  ü,  ü  und  mit  o-Laut; 
vgl.  §  44,  II.  i 

H.  S.  2966,  5131  tourne  :  skgrne,  5182  turne  ;  soiurne  [it]  <;  anglo-fr. 
so{r)jurner  <<  super diürnare',  Chron.  1813  turn  sb.  :  spurn  [ü]  oder  [ü]?  auch 
bei  Orrm  erscheint  das  ae.  türnian  mit  Kürze.  Daneben  giebt  es  me. 
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\<ipör7ien  <i  3i>Q.  spörnan  (Gr.  §  125,  c);  Hs.  P.  hat  jedoch  scurn  3559  turne 
iinf.  :  soiurne,  6810  tourne  inf.  :  soiourne,  7223  furned  prt.  :  performed)  hier 
ist  perfurned  emznsetzen  (vgl.  Skeat,  Et.  Dict.),  13919,  10885  vgl.  scurne 
iinf.  :  Caliborne.  Sowohl  als  Entsprechung  des  ae.  türnian  wie  als  anglo- 
fr.  Lehnwort  gilt  der  w-Laut;  der  o-Laut  dürfte  auf  kontinentalfranz.  o 
beruhen  (vgl.  noch  Behr.  p.  114/115). 

§  70.  if  (graphisch  u,  o). 

Es  entspricht 

1.  anglo-fr.  u  in  hochtoniger  Silbe  =  afr.  o  (>  nfr.  ou) 
<  vlt  0,  0  in  Deckung  =  cl.  o,  u. 

Handlyng  Synne. 

6140  parse  :  ears  „ Fluch ‘‘  (ae.  cars). 

Chronik. 

8885  potte  inf.  (Hs.  put)  :  ])ey  stode  o  strot  „Gedränge“ 
ij(zu  an.  strütr).  Der  Reim  dürfte  korrekt  sein:  [pUt  :  strüt\. 
||:Das  Wort  strot  kommt  auch  im  Hav.  vor  (s.  Schmidt  p.  57). 

iVleditations. 

141  put  prt.  :  nat,  Hs.  not.  Nehmen  wir  kontinentalfr.  hoter 
an,  so  ist  der  Reim  korrekt. 

Unsicher  ist  die  Quantität  in  folgenden  Fällen: 

Handlyng  Synne. 

1622  touclie  :  soucli  (afr.  souchier  <  suspicare),  7786  en- 
cumbre  sh.  :  noumbre  (vlt.  inconibrare  von  mit.  cumera  oder 
cumerus;  Meyer-Lühke,  Zeitschr.  f.  rom.  Phil.  19,275  giebt  vlt. 
combrus,  das  er  aus  dem  kelt.  ableitet;  vgl.  die  Schreibung 


i! 


■Jh 


it. 


i 


mit  u,  die  Kürze  andeutet:  12515  numbre  :  liumbre  inf.,  7848 
touclie  pl.  prs.  :  croucJte  (ne.  crutcli  =  ae.  cryee\  vgl.  Gr.  §  129, 
A4,  p.  171). 

Chronik. 

2585,  8374  noumbre  :  Humbre  (ae.  Hümber),  15474  eomber 
inf.  :  Humber. 


Anmerkung  1.  [u]  :  [ü]  liegt  vor  in  dem  Reim  H.  S.  10919  scourge 

sb.  :  spourge  <C  afr.  espurger  <C  ex-pürgare  (s.  Schmidt  p.  68). 

Anmerkung  2.  Unreiner  Reim  findet  sich  Med.  294  sume  sb.  (anglo-fr. 
summe  ne.  sum)  ;  cgm  sg.  prt. 

2.  anglo-fr.  u  in  vortoniger  Silbe  =  afr.  0  <  lat.  0, 

Hs.  6559  cusium  :  vnbuxum. 
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71. 


%i  (graphisch  ou,  ow,  ii). 


Es  entspricht 

1.  anglo-fr.  on  —  afr.  o  <  vlt.  freiem  ö  —  cl.  freiem 


( 


Handlyng  Synne. 

^2prow\^ow,  309  afflycyouns  :  orysouns ,  510  somoune\  \ 
:  toune,  997  coroune  :  tonne,  1057  liononre  inf.  :  onre  pronl  | 
1122  gelous  :  hous,  2380  proive  :  wy])  ärotve  konj.  prt,  328(|  ! 
iirowne  :  donne,  3934  prowe  :  pow  pron.,  10394  prowe  :  liou^  ' 
12519  tresun  :  tonne,  11474  dyshononr  :  stonr  adj.  <  mnd.  stnr\ 
das  Prompt.  Parv.  hat  stoor  —  ansterns,  rigiäns  <  ae.  stöw  \ 

<  an.  stör7\  | 

Chronik. 


75  disonrs  :  harponrs,  471  Jionur  \pastour,  498  cronn  :  doun\ 
1159  panylonn  :  sonn,  1170  baroun  :  donn,  1477  prow  :  ^oiv 
1591  foysonn  :  lyonn,  1882  proiv  :  droiv  pl.  prt.,  2345  ivarisonr- 
:  tonn,  2825  lozengonrs  :  werreonrs,  3583  sonn  :  Carlyon,  4231 
somonne  inf.  :  resp)onne  pl.  prs.,  4431  neueiv  (Hs.  nenow)  :  proiv 
Die  dem  anglo-fr.  entsprechende  Form  nenoiv  scheint  ziemlich 
selten  zu  sein;  Behr.  (p.  110)  giebt  nur  die  kontinental franz. 
Form  neven  (ne.  nepJmv);  Sturmf.  (IX,  563)  belegt  nevon  ein-i 
mal  im  Tristr.;  4909,  9269  somonn  inf.  :  tonn,  5799  Legions: 


' 

k 


felons.  .  . 


IVIeditations. 


3  passynn  :  congregacynn,  19  sermons  :  opynyons,  901  onre  < 
:  dolonre.  i 


Anmerkung.  Me.  tresour  beruht  auf  Suffixvertauscliung:  H.  S.  6235,  ^ 
6253  tresours  :  executours.  Chron.  1192  tresour  :  stour  sb.  (afr.  e.sfor  <C  germ.  < 
sturm)  :  11830,  11892  honour  :  4584,  12526  tour.  " 

I  I 

2.  afr.  on  <  vlt.  o  =  cl.  freiem  und  gedecktem  n.  i  i 

Handlyng  Synne.  l  i 

2157  donte  :  onte  :  4593  abonte  :  5834  tonte  inf.  i  * 

I  ‘ 

Chronik.  ' 

921  soconr  :  gonernonr,  2821  donte  sb.  :  tonte  inf.,  3595  ^ 
tonr  :  soionr,  6934  soconr  inf.  :  honnr,  11935  ronte  inf.  (ne.  rout)  >i 
:  snonte  (ne.  snont  <  an.).  ; 

Meditations. 


376  tonr  :  dolonr,  506  defonle  pl.  prs.  :  owle  sb.  (ae.  tde). 
Das  ne.  foul  ist  nach  dem  Oxf.  Dict.  veraltet. 
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3.  afr.  OH,  <  vlt.  Ö  l  kons.  =  cl.  Z  -f  kons. 

Handlyng  Synne. 

3406  stoute  inf.  „thöricht  werden“  (afr.  estoutir)  :  aboiite, 
8699  stoiit  sb.  :  put  p.  p.  :  10206  oiit. 

Chronik. 

1090,  3465  stout  adj.  :  out :  2114  lout  inf. 

4.  afr.  0  —  anglo-fr.  oii  <  germ.  gedecktem  u. 

Cliron.  730,  2047  stour  sb.  (germ.  sturm)  :  lionour  :  1466 
auncessour  :  2764  gouernour,  8408  stours  :  iverreours,  13846 
stour  :  J)emj)erour  :  14280  flour. 

5.  afr.  ou  <  vlt.  ö  -}-  u. 

H.  S.  2798  voive  sb.  (afr.  vou)  :  prowe, 

6.  anglo-fr.  ou  =  afr.  o  vor  nas.  +  kons.  <  vlt.  g  und 
vlt.  g  —  q\.  0  und  ü. 

Handlyng  Synne. 

6748  counte  sb.  {computum)  :  mounte,  7760  acounte  sb.  : 
amounte. 

Chronik. 

3359  mount :  frount,  11161  pe  Tablc  Bounde  :  founde  p.  p., 
13373  secounde  sb. :  stounde,  11974  mounde  :  liounde  sb. 

Meditations. 

942  mounde  :  founde  p.  p. 

7.  anglo-fr.  ou  —  afr.  o  im  Hiatus  <  vlt.  au  +  kons. 

Chron.  88  l'otve  (eauda)  :  inotve. 

8.  anglo-fr.  ou  "  afr.  g  <  vlt.  ö  =  cl.  o  -|-  nas.  +  cons. 

Med.  997  spouse  sb.  :  house. 

9.  anglo-fr.  ou  <  germ.  ö. 

H.  S.  11110  seroive  :  troive  vb.;  <  afr.  eseroue  (zu  ne.  scroll, 
einer  Diminutivform  mit  s.  Skeat).  Das  Verbum  troive  mit 
[it]  ist  hier  von  ae.  trüwian  abzuleiten. 
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Anmerkung.  Der  Laut  [il]  steht  auch  für  afr.  we  (<<  vlt.  ö)  :  Chron  [ 
9175  remeive  :  rescowe,  10019  remue  :  rescue,  10183  remiied  prt.  :  rescued  prt|  i 
Dieser  tt-Laut  ist  nach  Behr.  (p.  152)  für  den  Westen  und  Süd -Westen!  i 
charakteristisch;  doch  belegt  er  die  Form  puple  auch  im  C.  M. 

Chrom  9982  rescue  sh.  :  Dertemuthe  (Rs.  Dertmue);  10093  rescowe:  \ 
Dertemue.  Dertenme  ist  die  franz.  Form  für  das  ne.  Dartmouth  an  der  ; 

Küste  von  Devonshire;  da  nämlich  die  Franzosen  das  englische  th  nicht  r 

sprechen  konnten,  Hessen  sie  es,  wie  in  unserem  Falle,  entweder  weg  oder  '  j 
substituierten  die  stimmhafte  Spirans  j.  Vgl.  Morsbach,  in  der  Festschrift',  1 
für  W.  Foerster,  über  „Die  angebliche  Originalität  des  frühme.  King  Horn“,|  a 
Halle  1902,  p.  305,  wo  auch  die  einschlägige  Litteratur  angeführt  ist.  i  \ 
Ebenso  Chron.  10595  Geffrey  Arthur  of  Moneum  (=  Monmouth)  :  pru  sb.  j 
Bei  Maistre  Wace  reimt  das  Wort  auf  [w]:  I,  p.  51,  V.  1053  Destremue  [ 
(Hs.  Devremue)  :  venue  p.  p.  Hier  mag  der  w-Laut  fr.  [w]  entsprechen,  |  i 
wie  dies  im  Norden  und  in  Teilen  des  Mittellandes  vorkommt;  doch  mag  j 
hier  wahrscheinlicher  der  genuine  le-Laut  vorgeschwebt  haben. 

I 

I 

§  72.  ii.  ; 

Der  ?7-Laut  stebt  für  anglo-fr.  üi,  das  mit  oi  wechselt  und  j 

vlt.  p  +  i  und  vlt.  p  {—  cl.  ü)  -f  i  entspricht.  Für  vlt.  p  (—  cl.  u)  1 

•  •  ^ 
+  i  steht  im  anglo-fr.  fast  nur  pi.  Uber  üi  neben  oi  <  vlt.  | 

p  +  U  s.  Suchier,  Gr.  §  34.  Das  ü  findet  sich 

1.  im  Selbstreim.  i 

Chron.  2945  frösch  (Hs.  frusse)  :  crusch  vb.-sb.  (afr.  cruissir,  J 
croissir;  ne.  crush,  germ.  Ursprungs). 

Hierher  gehören  auch  die  Reime  mit  dem  me.  Worte,  das  j  I 

dem  ne.  bruise  entspricht;  s.  auch  unten  die  Reime  mit  ge-  j 

nuinem  \ii\  H.  S.  8062  hroiis  „Lärm“  :  hous\  Chron.  13040  i 
brouse  inf. :  crescouse,  13556  friische  sb. :  briische  sb.  (Hs.  frusse  \ 
:  brusse).  Das  Wort  beruht  auf  afr.  bruiser  (s.  Godefroy)  neben  i 
dem  gewöhnlichen  briser  (von  dem  kelt.  Stamme  bris-).  Auch  i  i 
giebt  es  im  ae.  brysan,  das  sich  später  mit  dem  fr.  Lehnwort  ^ 
vermengte  (Oxf.  Dict.).  Die  Form  bruss  (s.  unten)  mit  \u\  \  i 

stimmt  zu  dem  ne.  dialektischen  bruzz  \u\^  dessen  ^^-Laut  1  ’ 

nach  dem  Oxf.  Dict.  schwierig  zu  erklären  ist;  doch  dürfte 
die  Entwickelung  <  üi  völlig  klar  sein;  eine  Parallele  bietet  > 
das  ne.  crush.  Daneben  giebt  es  noch  breezc  p] ,  brtss  und  , ! 
brize  \ai]  (s.  Oxf.  Dict.).  j 

2.  im  Reime  mit  genuinem  \ii\. 

Chron.  8414  fruscli  sb.  :  ])us  (Hs.  frusse  :  12822,  13556  busch. 
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!  lieber  solche  Reime  von  \u\  :  [^t],  die  sich  zuweilen  auch 
I  im  Süden  finden,  vgl.  Schmidt  (p.  68). 

I  Mit  [ii\  gereimt  findet  sich  \ii\  auch  in  dem  Worte  liisJied 
j  (:  tofruscJie  Cliron.  2978)  „schlagen,  stossen“;  vgl.  13252  to- 
Uisched  :  biisched  prt.  Der  Ursprung  von  luscli  ist  unbekannt 
'  und  die  Bedeutung  aus  dem  Zusammenhänge  zu  erschliessen. 
Nach  Mätzner  gehört  das  Wort  dem  Norden  an. 

3.  im  Reime  mit  [w]  <  anglo-fr.  u  =  afr.  o. 

Chron.  4625,  1367  hurte  inf.  :  hurte  „schlagen“  <  afr.  horter. 
Das  Prompt.  Parv.  (p.  56)  hat  hurton  as  hornydd  hestys  —  cor- 
mipeto,  arieto.  Das  afr.  harter  (nfr.  heurter)  leitet  man  von 
I  dem  kelt.  urto  „Widder“  ah;  nach  dem  Oxf.  Dict.  ist  die 
Herkunft  des  Wortes  unbekannt. 

Anmerkung.  [«]  :  [u]  liegt  auch  vor  in  dem  Reim  H.  S.  6230  hucclie 
(ne.  hutch  vlt.  hutica)  :  muccJie]  miicche  mit  [w]  wäre  südwestlich. 

§  73.  a. 

Es  entspricht 

1.  afr.  ü  <  vlt.  freiem  ü. 

H.  S.  2207  mesure  :  dure  inf.  Chron.  5685  auenture  :  dis- 
confiture,  9445  vertu  :  remue  inf.  (von  mutare),  8601  dure  inf. 
:  desconfyture,  12273  mesure  :  dure  inf. 

Anmerkung.  Mehrfach  handelt  es  sich  um  [u\  :[ü]- Reime;  doch  wo 
die  Endung  -ure  vorliegt,  ist  vielleicht  Suffixvertauschung  auzunehmen. 
(Vgl.  Behr.  p.  118  und  Sturmf.  IX,  p.  564). 

Handlyiig  Synne. 

2185  poivre  (=  pure)  :  soeoure  sh.,  2303,  2856,  10719  vertu 
\  pru  (vgl.  §  42  pru  :  [?l]),  3875  creature  :  honoure  (5854  vert)^ 
6722  Jesu  \  prew\  vgl.  5854  Jesu  :  vertu.  Jesu  mit  [u]  könnte 
allerdings  auch  in  Denkmälern  gegolten  haben,  die  das  fr.  ü 
von  U  reinlich  scheiden,  da  sich  das  ü  sehr  wohl  an  das  ein¬ 
heimische  Jesiis  anlehnen  könnte.  Dass  in  der  That  solche 
Formen  sich  gegenseitig  beeinflussen,  zeigt  das  ne.  Jesus,  mit 
Kontamination  aus  afr.  Jesu  (mit  [f?i])  und  dem  einheimischen 
Jesus.  —  8346  parauenture  :  lechour,  10808  creature  :  sauyoure 
(Hs.  sauveour);  sauyoure  ist  wieder  die  ostfranz.  Form  mit 
Schwund  des  l. 
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Chronik. 

6365  mysauenture  :  executiire,  7080  vertu  :prow,  7765,  8819 
vertu  \pru,  8732  dure  inf.  :  honure,  11984  heu  :  Mongeu: 
heu  ist  Verbalsubstantiv  von  afr.  huer  <  vlt.  hucare,  einer  Ab¬ 
leitung  von  dem  adv.  huc^  nicht  <  an.  huta,  wie  Skeat  an¬ 
nimmt.  Derselbe  Reim  kehrt  in  anderer  Schreibung  wieder, 
die  deutlich  den  Laut  [u\  anzeigt:  3385  how  :  Moungoiv  (<  Mons 
Jovis).  Wace  hat  Mont-Giu,  Mont-Geu  (II,  V.  10012).  M.  reimt 
sonst  auf  [ii]:  3283,  11983  Moungoiv  :  proiv  :  5315  J)auoiv  (afr. 
auoue)  :  10554  hotv  „wie“. 

2.  afr.  ilA  <  vlt.  u  i  =  cl.  freiem  und  gedecktem  ü. 

H.  S.  8062  hrous  (vgl.  §  72)  vb.-sb. :  ho2is  (Langto).  Wadington 
hat  für  hrous  an  der  entsprechenden  Stelle  maufe. 

Chron.  31  frute  :  Brüte,  13040  hrouse  inf. :  rcscouse  inf. 

Schon  das  anglo-fr.  hat  für  üi  den  Laut  ü. 

Anmerkimg.  Ueber  den  Zusammenfall  von  fr.  [ü]  und  engl,  [w]  in 
ne.  Dialekten  des  Nordens  und  des  Mittellandes  s.  Schmidt,  p.  08/69. 
Auch  im  Norden  von  Lin.  sind  beide  Laute  unter  [?7]  zusammengefalleo. 
So  bezeugt  Ellis  [tl]  in  fruit,  suit,  sure  und  flute.  Dagegen  im  Süden  der 
Mundart  hat  sich  [w]  zunächst  gerade  so  entwickelt  wie  in  der  Schrift¬ 
sprache;  jedoch  ist  hier  die  Entwickelung  auf  der  Stufe  stehen  geblieben, 
wo  die  Schriftsprache  im  16.  und  17.  Jahrh.  stand,  denn  die  Worte  gruel 
und  suit  haben  nach  Ellis  den  Laut  [m]  :  [griudl],  [siuit].  Hingegen  bei 
vorhergehender  Spirans  ist,  wie  im  gemeinengl.  überhaupt,  Accentver¬ 
schiebung  >  iü  cingetreten,  so  dass  das  Wort  sure  wie  in  der  Schrift¬ 
sprache  [siie]  lautet. 

§  74.  ai  (graphisch  ai,  ay,  ey,  ei). 

Es  entspricht 

1.  afr.  ei  <  vlt.  e  =  cl.  freiem  e. 

Handlyng  Synne. 

1513  payn  :  slayn  p.  p.,  2169  pray  sb.  (ne.  prey)  :  day, 
2939  lay  (afr.  lei  <  legem)  :  say  inf.  :  3892  day  :  4253  sunday, 
9151  peyne  :  reyne  (ne.  ra^^^),  12193  cheyne  ;  a^eyne,  12378  lay 
:  may  (<  an.),  10058  pateyne  :  slayn  p.  p. 

Chronik. 

peyne  sb.  :  Eleyne  :  456  ageyne,  Qli  peyne  inf.  :  Hehyne, 
765  eyr  (vlt.  her  es,  -em  ==  cl.  her  es,  -edem)  :  fayr,  998  payn 
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sb.  slayn  p.  p.,  2909  pray  :  y  may,  5789,  10623  lieyr  :  speyr 
sb  (afr.  espeir),  dasselbe  6335  eyr  :  espeir  und  6144  ayr  :  fayr, 
11700  lieyr  :  fair,  7382  lay  :  fryday,  11714  lieyr  es  :  ^eyres  pron. 

Meditations. 

683  pyne  sb.  (Hs.  pein)  :  seyn  inf. 

2.  afr.  ai  vor  nas.  <  vlt.  ä  =  cl.  freiem  ä. 

Handlyng  Synne. 

2000,  5246,  10253  veyn  :  a^eyn,  2268  moiinteyne  :  peyne, 
2571  eerteyn  :  a^en,  auch  eerten  ist  möglich  mit  Monophthon- 
gierung  vor  deut.-nas.;  vgl.  10070  certayn  :  o^eyn,  8734  veyne 
\  peyne,  10032  eerteyn  :  seyn  p.  p.  „gesehen“.  Vielleicht  ist- 
hier  der  c-Laut  anzunehmen,  da  für  das  p.  p.  sonst  durchaus 
die  Form  des  Verbaladjektivs  gilt.  Die  Form  seyn  hingegen 
gilt  fast  ausschliesslich  im  Süden;  Bülbr.  (p.  67)  belegt  nur 
einmal  secn  bei  Trev.,  und  zwar  in  der  Hs.  B  (s.  p.  37),  die 
nördliche  Sprache  zeigt.  Dem  gegenüber  scheint  im  Norden 
und  Mittellande  sene  die  gewöhnliche  Form  zu  sein,  wenigstens 
für  das  spätere  me.  Im  Tristr.  (um  1300)  kommt  noch  die 
ai-Form  vor  (neben  e,  s.  Kölb.  im  Gl.  unter  sen).  Gen.  a.  Ex. 
hat  nur  die  c-Form  neben  sogen,  soiven  (mit  Uebertritt  in  die 
II.  KL);  vgl.  Hilmer  p.  31.  Noch  in  Deb.  aber  findet  sich  seyn 
(Heesch  p.  67).  Beide  Formen  belegt  Schipper  (p.  41)  für  die 
Alex.  Leg.  Im  übrigen  habe  ich  nur  e-Formen  gefunden. 

Chronik. 

609  eerteyn  :  ageyn,  1723  playn  :  ageyn,  1889  mountaynes 
:  playnes  :  3339  liomayns  :  a-geyns,  5879  Boniayn  :  swayn,  6152 
certayne  :  Eleyne,  6161  Spayne  :  Briitaigne,  9242  playn  :  swayn, 
9322  souereyn  :  a-geyn,  10659  veyn  :  sleyn  p.  p.,  10831  pleyne  : 
Seyne  (die  Seine),  14202  cleyni  inf.  :  Iweyn. 

Anmerkung.  Erst  sekundäres  afr.  ai  findet  sich  nach  Ausfall  von  s 
in  dereynt  p.  p.  {:  2)ley7it  sb,  Chron.  12()2y),  von  afr.  desraisnier. 

3.  afr.  ei  <  vlt.  e  —  q\,  e  n  kons. 

Handlyng  Synne. 

9464  peys  :  ouper  iveys.  Hierher  gehören  besonders  die 
Wörter  auf  -esem  =  cl.  ensem,  11289  curteys  :  al  %veys. 
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Chronik. 

563  curteys  :  poit  seys,  1318  Gregeys  „die  Griechen“  :  seys 

3.  gg.  prs.,  1700  Frmmceys  :  seys  3.  sg.  prs.,  2326  curteys  :  seis 
pl.  prs„  8719  hurgeys  :  tvcys  sb.  pl„  11283  peys  :  pe  same  weys. 

Aumerkimg  1.  Suffixvertaiisclumg  ist  eingetreten  in  richeyse  (:  cur- 
teyse  Chron.  2195)  neben  dem  gewöhnlichen  richesce,  richesse]  vgl.  2447 
richesse.  Auch  die  Suffixe  afr.  esce,  -ece,  -sce  und  -ise  gehen  im  me. 
durcheinander.  Weitere  Belege  für  richeyse  s.  bei  Behr.,  p.  90  und  187. 

Anmerkung  2.  Kelt.  Ursprungs  ist  harneys  (:  Toteneys  Chron.  6974, 
8256,  mit  der  Endung  -eys.  F'-  4as  heutige  Totness  an  der  Südküste 
von  Dev.  =  Totonesiimi  bei  Galfrid  v.  Monmouth  (vgl.  auch  Pabst,  Diss. 

p.  110). 

4.  anglo-fr.  ei  ~  afr.  ei,  später  oi  <  vlt.  e  =  cl.  freiem  t. 

Handlyng  Synne. 

5417  cunsayl  :  tayl  (ne.  taü),  9939  feipe  sb. :  greipe  (<  an.), 
10523  merveyle  :  hytayle,  15013  feythe  :  leytlie  (<  an.). 

Chronik. 

2255  meruaille  :  vaylle  inf.,  2389  conseille  :  haylle  (<  an.), 
3679  eonseil  :  sayl,  6178  demayne  sb.-vb.  (von  afr.  demener)  : 
Eleyne,  7528  demaynes  sb.  :  sivaynes  sb.  pL,  10024  seyne  sb. : 
ordeyne  sb.  :  10161  Teyne  (der  Fluss  in  Nord -Engl.;  Maistre 
Wace  hat  Tramie,  l^^.Teigne)\  die  andere  Hs.  hat  syne<2iix.  ge¬ 
lehrtem  signe  (>  ne.  sign)\  in  diesem  Falle  ist  Tyne  einzusetzen. 

Meditations. 

18  feye  :  seye  inf.,  1005  fay  :  day. 

5.  afr.  ai  <  vlt.  a  -f-  i. 

Handlyng  Synne. 

1620  spoiisayle  :  fayle  sb.,  1962  Maheyre  :  are\  vgl.  2004 
Malmyre  :  fay  re.  Da  wir  es  mit  einem  Eigennamen  zu  thun 
haben,  so  lässt  sich  der  erste  Reim  nicht  sicher  beurteilen. 
Sonst  könnte  man  an  das  ältere  anglo-fr.  -arie  (später  -aire) 
denken,  während  sonst  -arium  im  afr.  regelmässig  >  ier  wurde 
(vgl.  Behr.  p.  77);  oder  aber  wir  haben  hier  wiederum  eine 
ostfranzösische  Form  vor  uns,  denn  im  Osten  Frankreichs 
wurde  ai  vor  kons.  (nicht  im  Auslaut)  zu  a;  doch  kann  man 
auch  an  das  lat.  Macariiis  denken.  1995  ahbeye  :  weye  :  8943 
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eye  sb.  (ae.  e^e)^  6025  fayle  :  meriioyle^  1^2^  paleys  :  seys  3.  sg.  prs., 
9834  hatayle  :  asayle  inf.  :  10652  auayl  inf. 

Chronik. 

481  assaille  inf.  :  hataille,  751  trauaille  :  hataille,  896  taille 
„Rechnung“  (vgl.  ne.  tally)  :  pytaille,  1047  vaille  inf.  :  trauaylle, 
1068  vitail :  conseill,  2016  pay  sb.  :  may  „Mädchen“,  2158  saille 
inf. :  vitaille,  2725  maille  (ne.  mail)  :  hataille,  2856  auayl  inf. : 
consayl,  4028  assayes  :  layes  „Lieder“,  4137  haylle :  Cornewaille, 
4375  ostray  :  lay  prt.  :  hors  ostray  „herrenloses  Pferd“,  8507 
0  stray  :  asay  (ne.  astray  adv.  und  adj.  <  on-  oder  of-stray  und 
estray  sb.  und  adj.,  nach  dem  Oxf.  Dict.  analogisch  nach  Wörtern 
wie  asleep  gebildet)  <  afr.  estraie  p.  p.,  zu  prov.  estraguar  < 
extra-vagare.  Im  ne.  ist  es  in  derselben  Bedeutung  als  term. 
techn.  jur.  erhalten:  „a  stray  animal  —  any  heast  not  wild,  found 
ivithin  any  lordsMp,  and  not  oivned  hy  any  man“.  Die 
Form  stray  allein  findet  sich  erst  seit  dem  14.  Jahrh.  12692 
stray  :  o  drey,  4595  assay  sb.  :  y  may,  7856  May  :  dop  :  8456 
aivay,  8078  repeir  sb.  :  eyr  „Luft“,  8913  ahhay  :  WJiitemonday 
(Hs.  ivhitsonnenday) ,  11058  ahheye  :  deye,  11204  paleys  :  seys 
3.  sg.  prs.,  15289  ahheye  :  grey  (ne.  gray). 

Anmerkung.  Beachtenswert  ist  die  Form  spoiisale  (:  tale  H.  S.  2035), 
die,  soweit  ich  sehe,  sonst  nicht  belegt  ist  (vgl  Behr.  p.  135/36  und  Sturmf. 
VIII,  236).  Wenn  nicht  unreiner  Eeim  vorliegt,  so  ist  sie  entweder  durch 
gelehrten  lat.  Einfluss  zu  erklären  oder  als  otfranz.  Form.  Andere  Belege 
für  a  statt  ai  s.  bei  Behrens. 

6.  afr.  äi  vor  gedecktem  nas.  <  vlt.  ä. 

Chronik. 

9600  pleyned  prt. :  feyned  prt.,  12630  pleynt  sb. :  dereynt  p.  p. 

Meditations. 

689  pleynes  3.  sg.  prs.  :  peynes  sb.  pl. 

7.  afr.  ei,  di  <  vlt.  c  +  i  =  cl.  i  vor  mehrfacher  Kon¬ 
sonanz. 

Handlyng  Synne. 

8739  depeynte  :  seynt,  12630  feyyit  sb. :  ateynt  p.  p. 

Chronik. 

657  apparail  \  sayl ,  2510  feynt  :  pleynt ,  3354  straite 
adj. :  ivayte  inf.,  5467  feyne  inf. :  seigne  sb.,  10903  teint  p.  p. :  feint. 
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Anmerkung.  H.  S.  117fi7  queynte  (ne.  qiiaint)  :  feynte,  ebenso  Chron. 
4525;  quaint  ist  nach  Bebr.  (p.  157)  vielleicht  eine  Anbildung  an  feynt, 
restreint  etc.  Doch  dürfte  es  wohl  direkt  auf  das  anglo-fr,  qiieinte  [äei\ 
zurückzuführen  sein,  denn  im  agn. ,  ebenso  wie  im  Süd-Norm,,  blieb  uei 
(<;  ö  -h  i),  das  im  franzischen  ;>  id  wurde,  zuweilen  erhalten. 

8.  afr.  ei  <  vlt.  e  i  =  cl.  feiern  t  +  pal. 

Chron.  1485  Leyre  (vlt.  Legre^n  —  cl.  Ltgerem),  7520  Castel 
de  Correye  (das  auch  mit  thuang  castell  und  ^ongcastre  über¬ 
setzt  ist  7523). 

9.  afr.  ei  <  vlt.  ^  -f  i  in  vortoniger  Silbe  in  Fällen,  wo 
sich  in  hochtoniger  Silbe  über  iei  ein  i  entwickelt. 
Hier  sind  also  die  endungsbetonten  Formen  mass¬ 
gebend  geworden. 

Chronik. 

73  praysed  :  aysed,  preyse  inf.  :  reyse  (ne.  raise  <  an.), 
10687  preised  p.  p.  :  seised  p.  p. 

Meditations. 

105  prey  inf.  :  hetrey  inf.,  358  pray  inf. :  clay  (ae.  clce^). 

10.  anglo-fr.  ei  =  afr.  e  in  der  Endung  -6ie,  ee  <  vlt.  -äta. 

H.  S.  7135  valey  :  sey  inf.;  Chron.  3387  valeye  :  tveye. 

11.  anglo-fr.  ei  =  afr.  ei,  oi  in  germ.  Lehnwörtern. 

Handlyng  Synne. 

1821  affray  :  lay  prt.  :  2153  awey,  3333,  5068  gay  :  may, 
6116  aray  :  day,  9850  affray  :  day. 

Chronik. 

171  Geffrey  :  away,  1481  wayne  sb.  (afr.  gaigne) :  Spaigne 
:  1556  Brutayne  :  2207  Alemaygne,  3311  affrayed  :  strayed  prt. 
(v.  estraier),  3437,  3489  affreyed  :  desmayed,  4693  conrey  :  wey, 
7742  afray  sb.  :  day,  7812  affraye  inf.  :  mispaye  inf.,  6948  fray 
sb.  (afr.  esfrei)  :  ^ey  may.  Fray  scheint  vornehmlich  nördlich 
zu  sein ;  Mätzner  belegt  es  ausser  in  nördlichen  Denkmälern  nur 
in  Leg.  of  the  Holy  Rood  (westl.  oder  mittl.  Süden).  Auch 
nach  dem  Dial.  Dict.  ist  es  als  \fre,  fred)  in  Schottl.,  Nhb.  und 
Yks.,  doch  auch  in  Hmp.  erhalten.  8419  conrey  :  Jjey,  10185 
weyne  (ne.  tvaive)  :  Miirreyue  (Wace  hat  Murif)  :  15855  ap)ar- 
ceiue. 
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IVIeditations. 

476  araye  inf. :  daye,  954  aray  pl.  prs.  :  pray  pl.  prs. 

12.  afr.  a  im  Hiatus  vor  hoclitoDigem  entstanden  durch 
Wegfall  eines  dazwischen  stehenden  Konsonanten. 

Chronik. 

5061,  7887  hitraisclit  p.  p.  :  ahaisclit  p.  p.,  von  dem  afr. 
Inchoativstamme  trdiss-,  esbdiss-  (ne.  ahasJi).  Das  ne.  hetraise, 
betraish  ist  nach  dem  Oxf.  Dict.  veraltet,  dagegen  im  schott. 
als  betrase,  betrese  erhalten.  13241  a-baiscJit :  trayst  {s  oder  s), 
13915  abaischt  prt.  :  traist  adj.  (<  an.). 

Meditations. 

96  betraye  inf.  :  y-seye. 

Anmerkung.  Analogisches  afr.  ei,  sowohl  in  den  stammbetonteii  wie 
in  den  endungsbetonten  Formen,  liegt  dem  me.  receyue  und  den  ver¬ 
wandten  Wörtern  zu  Grunde,  statt  lautgesetzlichem  und  zwar 

lehnt  sich  das  ei  an  Verben  wie  beivre-beit,  deveir-deit  ...  an. 

H.  S.  2593  receyue  :  iveyue  inf.,  2652  dysceyue  :  tveyiie  inf., 
3816  deseyt  (ne.  deceit)  :  streit. 

Chron.  2738,  13642  deseyue  :  gleyue,  <  gladium  unter  Ein¬ 
wirkung  von  kelt.  cladeov  (vgl.  Suchier,  Gr.  37),  5053,  6072, 
8570,  9408  deseit :  streit,  14141  receyue  :  weyue. 

Med.  217  receyue  imp.  :  deceyue  inf. 

§  75.  cm. 

Es  entspricht 

afr.  au  <  vlt.  al  +  kons. 

Chron.  1031  assaut :  faut  sb.,  5113  defaut :  saut  sb.  :  9675 
assaut. 

lieber  au  vor  nas.  s.  §  62. 

§  76.  eil. 

I.  Hierher  gehören  Fälle,  wo  statt  der  anglo-fr.  Formen 
mit  ou  die  entsprechenden  französischen  oder  pikardischen 
Formen  mit  eu  zu  Grunde  liegen. 

Chron.  5255  neueive  :  rescotve  inf.,  12753  neuen'  :  prew. 
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Auch  die  heutige  Form  von  nepheiv  in  Lin.  setzt 
me.  eu  voraus,  doch  ist  der  Laut  in  unbetonter  Silbe,  wohl 
infolge  von  Satztieftonigkeit,  stark  geschwächt  worden.  Das 
Wort  lautet  nämlich  im  Süden  der  Mundart  \_nef%\  mit  stimm¬ 
loser  labio-dentaler  spir.,  dagegen  im  Norden  \_nQvi\  mit  dem 
entsprechenden  stimmhaften  Laute.  Das  i  ist  von  iu  übrig 
geblieben,  da  ja  keine  Accent  Verschiebung  zu  m  eintrat; 
vgl.  p.  202.  Vielleicht  aber  bezeichnet  das  i,  das  nach  Ellis 
zu  e  hinneigt,  einen  Laut  unbestimmter  Klangfarbe,  der  aus 
jedem  volltönenden  Vokal  oder  diphth.  entstehen  konnte. 

Es  entspricht 

2.  anglo-fr.  eu  =  afr.  ieu,  iu,  eu  <  vlt.  ^  u. 

Chron.  8497  sywed  (Hs.  sued)  prt. :  rescowed  \_eu\ ;  eu  und 
ü,  die  auch  bei  Chaucer  gelegentlich  aufeinander  reimen,  sind 
erst  etwa  um  1400  zusammengefallen  (vgl.  Luick,  Angl.  XIV, 
288);  Hs.  2598,  7727,  Jew  \  prew  :  6588  preu. 

Anmerkung.  Hier  möge  der  Keim  Margadu  nom  propr.  :  hlew  prt. 
(ae.  bleow)  Chron.  15455  erwähnt  werden.  M.  reimt  bei  Wace  auf  [«]; 
vgl.  noch  16299  Margadu  :  prou,  wo  entweder  \ü\  :  vorliegt  oder  aber 

[w]  :  [ßw];  vgl.  prew  oben;  auch  3775  Marebellew  (ein  ^monstre  margne''^, 
das  bei  Wace  1,  166  marine  belue  heisst  =  lat.  belua  maritima)  :  knew  prt.; 
ebenso  6089  hew  „Geschrei“  (von  afr,  huer  -<  liücare)  :  trew  sb,  (Hs.  hu). 
lieber  solche  Keime  von  ü  :  ea  vgl.  Papst,  diss.  p.  105/6,  Fick  p.  34/5. 


§  77.  oi  [oi\. 

Es  entspricht 

1.  afr.  oi  <  vlt.  freien  ö  ■}-  i  =  q\.  freien  ö. 

Chron.  15030,  16127  voys  :  croys. 

2.  afr.  oi  <  vlt.  g  i  vor  nas.  =  cl.  o. 

H.  S.  9358  aloyne  (afr.  aloigner)  :  Babyloine. 

3.  anglo-fr.  gi  —  afr.  ui  (<  uei)  <  vlt.  g  +  i. 

H.  S.  6911  doyle  sb.  :  Troyle;  das  nschott.  dool  beruht  auf 
me.  dgl  mit  seltenem  -öl  statt  -oil. 

Chron.  789,  4889  noyed  prt.  :  destruyed,  15476  noye  inf 
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:  struye  (Hs.  destroie).  H,  S.  7866  voyde  (ne.  void)  :  seyde  prt. 
(unrein). 

Aninerkung.  Die  Form  destroye  (ne.  destroy),  die  im  afr.  sowohl  in 
den  Infinitivformen  (vlt.  destrugere)  wie  in  den  Perfektformen  (vlt.  destruxi 
=  cl.  ü)  ui  hat,  lehnt  sich  an  {en)noye  an  (vgl.  Sturmf.  Anglia  IX,  575). 


4.  afr.  oi  <  vlt.  ^  i  vor  nas.  =  cl.  u  in  Deckung. 

Handlyng  Synne. 

5091,  11485  poynt  :  Joynt  sb.,  7417  a  noijnt  „ein  Ge¬ 
salbter“. 

Chronik. 

5831  y-point  p.  p.  :  y-joint  p.  p.,  10101  point :  ioynt  p.  p. 

5.  afr.  Q'i  <  vlt.  au  -|-  i. 

Chron.  327,  695  ioye  :  Troye. 

Med.  255  ioye  inf.  :  ioye  sb. 

Anmerkung  1.  lieber  das  ne.  cross,  das  auch  für  Lin.  gilt,  vgl.  das 
Oxf.  Dict. 

Anmerkung  2.  Analogisches  oi  liegt  zu  Grunde  in  assoile  (=  to 
absolve)  :  apostoyle  Chron.  7259.  Das  afr.  assoiler,  absoiler  ist  analogisch 
nach  voil  (<Cvglio)  gebildet. 

VI.  Uebersicht  über  dialektische  Formen 

aus  der  Lautlehre. 


§  78.  1.  ae.  a  vor  nas.  ist  der  Regel  nach  als  [a]  erhalten, 

i  Daneben  sind  jedoch  ein  paar  o- Formen  gesichert,  die  auf 
das  westliche  Mittelland  hinweisen;  s.  §30,  10  A2,  §33,  4  A. 
Auch  in  offener  Tonsilbe  erscheint  einmal  [0]  statt  \a\  §  35,  b, 
1  A2.  Erst  seit  dem  15.  Jahrh.  dringen  diese  ö-Formen  auch  in 
•  den  Norden  ein  (vgl.  die  Urkunden  bei  J.  Baumann  §  39). 

2.  Das  ae.  feste  y  erscheint  im  allgemeinen  als  [i].  Süd¬ 
liche  e-Formen  sind  in  der  H.  S.  und  in  der  Chron.  nur  ver¬ 
einzelt,  im  Gegensatz  zu  den  Med.,  wo  sie  verhältnismässig 
zahlreich  sind;  s.  §  31,  17. 

3.  ae.  -i  in  offener  Tonsilbe  ist  in  den  meisten  Fällen  ge¬ 
wahrt;  nur  in  ein  paar  Fällen  ist  es  zu  [d]  gedehnt  worden  (s.§38). 

4.  Auch  -u  in  offener  Tonsilbe  ist  meist  erhalten;  doch 
sind  die  Ausnahmefälle  mit  Dehnung  zu  [ö]  ziemlich  zahlreich 
(s.  §  39).  Die  Dehnung  wird  durch  die  ne.  Mundart  bestätigt. 
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5.  Sie.  d  vor  dehnenden  kons.  ist  zu  [ä^\  geworden  (§43); 
doch,  besonders  in  bestimmten  Wörtern,  ist  es  zu  [a]  gekürzt 
worden.  Ob  und  wie  w^eit  hier  eigentlich  nördliches  [ä\  vor¬ 
liegt,  ist  zweifelhaft  (§  40).  Ebenso  ist  e  mehrfach  gekürzt 
worden  (§  41).  Zu  beachten  ist  das  wahrscheinlich  nördliche 
scdrne  §  40,  V. 

6.  In  Uebereinstimmung  mit  anderen  Texten  aus  dem 
Mittellande  und  dem  südlichen  Norden  findet  sich  zuweilen 
e  (ß)  statt  i  (t)  <  ae.  e  und  festem  ^  (§  41,  II,  2). 

7.  Für  aangl.  e  (e)  nach  pal.,  wo  im  ws.  Diphthongierung 
eintrat,  gilt  entsprechendes  e  (e)  (§  31).  lieber  eigentlich 
südliches,  jedoch  zweifelhaftes,  syf'de  (neben  ^elde)  vgl.  p.  105 
und  107.  lieber  ^ylde  in  den  me.  Dialekten  vgl.  §  41,  VII  Anm. 
[^]  liegt  vor  in  Fällen,  wo  es  durch  Kürzung  vor  mehrfacher 
Konsonanz  entstanden  ist  (=  ws.  %  y  %  31,  9flP.) 

8.  Für  ae.  ä  gilt  im  allgemeinen  \ä^~\  (§  49);  in  einigen 
Fällen  aber  ist  nördliches  [tt]  gesichert  (§  45).  Diese  Ver¬ 
hältnisse  stimmen  auch  zu  anderen  Texten  unserer  Gegend 
(vgl.  Schmidt,  p.  71/2).  Besonders  kommen  hier  die  Formen 
]järe,  wJiäre  und  wäre  in  Betracht,  die  auch  \ä^'\  und  [d\  haben, 
lieber  das  Verhalten  der  anderen  Denkmäler  s.  §  45,  b,  5  Ao. 

9.  Das  ae.  öe  <  wg.  ai  +  i  {j)  und  wg.  ä  (+  i,j)  erscheint 
gekürzt  sowohl  als  [a]  wie  als  [^]  (§  30,  6  und  7,  §  31,  4  u.  5). 
Andere  Texte  verhalten  sich  ähnlich  (s.  §  31,  4  und  5).  Zur 
^/e-Grenze  vgl.  §  31,  5.  Bei  erhaltener  Länge  haben  wir  der 
Regel  nach  [e]  <  aangl.  [d\  <  wg.  ä;  so  ist  [e]  gesichert  in 
drede,  strete,  dede,  slepe,  wede,  cele  (ae.  swl),  greue,  (ae.  ^rcßfa), 
teyl  (ae.  tcel)^  lete,  ete  „assen“,  rede  vb.  (p.  127).  Nur  ein  paar 
Reime  auf  [^J  <  fr.  ai  haben  wir  nachgewiesen :  r^s  (ae.  rces),  h^r 
sb.  (p.  123);  doch  ist  es  fraglich,  ob  hier  [^]  oder  aber  unreiner 
Reim  ([e]  :  [^])  anzunehmen  ist.  [§]  <  wg.  ai  +  i,  j  ist  mehr¬ 
fach  zu  [e]  erhöht  worden  :  deyl,  lede,  clene,  mene  (p.  128),  auch 
wohl  in  den  Wörtern  im  Reime  auf  e  <  wg.  ä  :  lede,  swete, 
-hede,  hete  (ae.  hceto),  hrede,  reche,  tecJie,  er  (p.  120/1).  Seltener 
sind  die  Beispiele  für  e  <  wg.  au]  [^]  liegt  vor  in  :  ch^^s,  l^s 
prt.,  Est  „Osten“,  -l^s  „-los“  (p.  125).  Besonders  ist  grete  adj. 
( :  [e^]]  zu  beachten  (p.  129),  und  auch  wohl  im  Reime  auf  e  < 
wg.  a  (p.  123). 
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10.  Dem  «-Umlaut  von  ae.  ea  und  eo  entspricht  ein  \ß\ 

1  (§47,  eff.). 

11.  aangl.  e  —  ws.  ea  nach  pal.  <  wg.  ä  ist  als  [e\  erhalten 
(p.  131  und  136). 

I  12.  ae.  e(a),  e{o)  ist  entweder  zu  [«]  oder  zu  [a«]  ge¬ 

worden.  Als  einzige  Ausnahme  habe  ich  p.  139  ff.  irrtümlich 
y  de  „ich  sterbe“  angeführt;  vielmehr  nehme  ich  hier  die  Les¬ 
art  von  Hs.  Z)  an  :  J  dey^e  :  preyge.  Daraus  erklärt  sich  sehr 
leicht  der  Schreibfehler  pray  pe  :  y  dye  in  Hs.  H.  u.  B.  S.  auch 
unter  „Berichtungen  und  Nachträge“  und  §  48  u.  §  52. 

13.  ae.  e  (auch  =  ws.  oe)  s  ist  meist  zu  \ai\  geworden 
(§  52);  doch  ist  auch  in  ein  paar  Fällen  eigentlich  südliches 
\e\  gesichert  (schon  <  ae.  öe,  e)  (s.  p.  143/4). 

14.  Echt  angl.  ist  [a«']  <  ae.  geebnetem  e  +  /Z,  wofür  im 
allgemeinen  auf  dem  gesamten  Sprachgebiet  \i,  «]  eingetreten 
ist  (s.  §  52,  c  und  §  32,  5). 

!  15.  me.  [ä^]  <  ae.  ä  ist  in  gewissen  Fällen  zu  [ö]  ver- 

dumpft  (§  49,  a,  10).  Vor  allem  kommen  hier  die  Fälle  in 
Betracht,  w^o  kons.  +  tv  vorhergeht.  Besonders  fest  ist  das 
[ö]  in  so,  während  bei  tivo  die  [a®]- Keime  überwiegen  (näheres 
s.  §  49,  e  A3). 

I  16.  Für  ae.  s^-eode  gelten  die  Doppelformen  mit  [e]  und 

i  mit  [ö],  die  auch  sonst  im  östlichen  Mittellande  und  auch  im 
l  Norden  bekannt  sind  (p.  129  und  158). 

17.  Wichtig  sind  die  Formen  mit  [au]  <  ae.  ä  -f  h,  w, 
)  die  eigentlich  nördlich  sind,  die  aber  auch  im  nördlichen 
\  Mittellande  Vorkommen  (§  53,  a,  3;  über  [qu]  s.  §  56). 

18.  Charakteristisch  für  das  östliche  Mittelland  sind  Formen, 
i  wo  das  ae.  ^  nach  a  nicht  zu  u  vokalisiert  ist  (§  53,  a,  4  A2). 

19.  Besonders  ist  das  Reimwort  datee  hervorzuheben 

:  (p.  170). 
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VII.  Fiexionslehre. 


I.  Substantiva. 

§  79.  Während  im  allgemeinen  die  Nominativform  für  alle 
Kasus  im  Singular  massgebend  geworden  ist,  sind  doch  noch 
Keste  der  alten  obliquen  Kasus  erhalten.  Es  handelt  sich 
hier  um  Formen,  die  im  ae.  im  nom.  auf  einen  stimmlosen 
Spiranten  ausgingen,  wohingegen  im  Inlaut,  d.  h.  in  den  flek¬ 
tierten  Kasus,  der  entsprechende  stimmhafte  Laut  stand.  Die 
Fälle  sind  verhältnismässig  nicht  sehr  selten. 

Handlyng  Synne. 

1165  hehoiie  (ae.  hehüf  <  ne.  heJioof)  :  aboiie,  1296  Ciirses 
alle  liere  lyite  :  Shal  neuere  haue  grace  for  to  pryue.  Hier  liegt 
ein  alter  dat.-instr.  der  Zeit  zu  Grunde  (vgl.  the  other  day). 
1415  a  lyue  (<  on  Ufe)  :  dyscryue  inf.,  1611  yn  hys  lyue  :  to 
gyue  ([^]  :  [^]).  Im  Norden  giebt  es  die  Form  gif,  die  sich 
wohl  durch  Sandhi-Erscheinung  erklärt.  1982  hy  oure  liue  : 
stryue  inf.  :  3632  shryue  pl.  prs.,  2375  yn  py  lyue  *  sJiryue  inf., 
4160,  11593,  12013  yn  hys  lyue  .  shryue  inf.,  6697  yn  here 
lyue  :  fyue  num.,  4616  yn  alle  hys  lyue:pryue  inf.,  7948  yn 
pys  lyue  :  stryue  inf.,  4792  yn  alle  here  lyue  :  shryue  inf.,  9321 
yn  py  lyue  :  ^yue  inf.  (unrein).  Nicht  so  sicher,  aber  durch 
die  Schreibung  angedeutet,  ist  der  flektierte  Kasus  in  dem 
Keim  9877  yn  hys  lyue  :  to  wyue  (dat.).  In  manchen  Fällen 
ist  die  Verwendung  formelhaft,  z.  B.  12583  Y  coniure  pe  pat 
pou  me  teile  —  Syn  pou  art  a  fende  of  helle  —  For  what 
maner  pyng  a  lyue  („wozu  in  aller  Welt“)  —  pjat  pou  come 
hedyr  pe  to  shryue  ? 

Chronik. 

2898  to  ivyue  \  aryue  inf.,  2422  to  my  hyhoue  :  proue  inf., 
2703,  6515  tu  Ms  hyhoue  \  proue ,  6386  to  wyue  \  ryue  (statt 
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aryue),  8007  in  al  J)y  (lyt)  litie  :  stryiie  inf.,  9564  of  lyiie  :  ryiie 
j  iüf.,  10253  on  lyue  :  dryiie  inf.,  2430  of  lyiie  :  fyiie. 

1 

I 

I  ^^ed^tat^ons. 

j  201,  223  helioiie  sb.  :  loiie  sb. 

Solche  flektierten  Formen  kommen  noch  in  späterer  Zeit 
vor;  so  in  Emare  728  on  lyfe :  to  i>ryfe. 

§  80.  Entsprechend  dem  ae.  ist  der  gen.  sg.  öfter  flexions- 

Ilos  bei  den  r-Stämmen.  Andere  Fälle,  die  von  hier  ans  zu 
erklären  sind,  s.  bei  Gough,  diss.  p.  7.  —  Chron.  8951  Ms  fader 
toones  (sb.).  Med.  690  my  modyr  peynes. 

Orrm  kennt  nur  Formen  ohne  -s.  Dagegen  hat  Gen.  a.  Ex. 
ausschliesslich  fadres  und  modres  (Hilmer,  p.  25  und  Morris, 
p.  XXIII).  Im  Süden  halten  sich  die  endungslosen  Formen 
länger;  vgl.  Pabst,  Angl.  XIII,  260  und  Sturzen-Becker,  p.  20. 
Auch  beim  starken  fern,  ist  der  alte  gen.  sg.  erhalten,  z.  B. 
H.  S.  840  to  sollte  (ae.  säwle)  lielpe. 

§  81.  Was  den  Plural  betrifft,  so  sind  besonders  häutig 
alte  Kasus  von  pyng,  oft  in  formelhaften  Wendungen,  erhalten, 
wie  H.  S.  581  of  al  Jnng  :  ])e  ending,  909  of  alle  fyngghe  : 
ryngge  inf.,  3375  aniong  Jiys  oujier  ])yng  :  gysyng  „modern‘^ 
3079  mochejnng  :  cunyng,  8445  ouer  alle  pyng:  temptyng.  Hier¬ 
her  ist  auch  zu  rechnen  Chron.  15623  hy  ekle  datve  (<  ae.  da- 
s'uni)  :  laive.  Oft  lässt  sich  nicht  feststellen,  welcher  oblique 
Kasus  anzunehmen  ist,  da  schon  im  ae.  dieselben  Präpositionen 
verschiedene  Kasus  regieren;  so  steht  aniong  mit  dem  dat. 
oder  acc.  wie  das  ae.  ^ernan^.  3843  hyfore  Jiys  fote  :  hote  (ae. 
höt).  —  Chron.  8642,  10944  to  fote  „zu  Füssen“  :  lote  sb.,  14888 
Oper  pyng  :  Jcepiyng,  Med.  968  alle  pyng  :  doyng. 

Anmerkimg  1.  Sithe  nach  Zahlwörtern  geht  auf  den  ae.  dat.  instr. 
Hutimi  zurück.  11.  S.  2281  hundyr  sype  :  lype  (ae.  iidian),  &8S2  feie  syfe  : 
blype,  0920  hundryde  sype  :  kype  inf.  Chron.  4979,  15241  feie  sype  :  blithe.^ 
doch  vgl.  H,  S.  130  oft(e)  sypys  :  ivrypys  3.  sg.  prs. 

Anmerkung  2.  Versteinert  ist  tehylom  (:  alle  and  sum  Chron,  6909) 
<C  ae.  hivilum. 

§  82.  Endungsloser  plur.  steht  nach  Zahlwörtern:  H.  S’ 

'  72  fyne  tvyniyr  (ae.  ivinter,  ivintru)^  275  seueny^t :  my^t  sb- 
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II.  S.  10023  a  ful  st'uen  ny^t :  my$t  sb.,  1964  tiventy  ,serc  :  here 
adv.  Es  ist  unsicher,  ob  in  solchen  Fällen  das  -e  nur  graphisch 
oder  wirklich  lautbar  ist;  denn  ^ere  könnte  auf  dem  ae.  gen.  pl. 
auf  -a  zurückgehen.  Oft  sind  es  unorganische  -e,  die  vielleicht 
analogisch  nach  den  kurzsilbigen  Substantiven  auf  ae.  -u  ge¬ 
bildet  sind  und  sich  auch  im  Süden,  schon  in  f rühme.  Zeit 
finden.  Belege  s.  bei  Maack,  §  36.  7234  on  ])e  day  ete  J)re 

mele  :  iveU  adv.,  9816  four  myle  :  gyle  sb.  Hier  ist  wohl  kaum 
der  ae.  gen.  pl.  auf  -a  anzunehmen,  da  besonders  im  spätae. 
die  kleineren  Zahlen  nicht  mehr  als  Substantiva  mit  dem 
gen.  pl.,  sondern  als  Adjektiva  gebraucht  werden;  myle  ist 
vielmehr  alter  pl.,  ae.  n.  a.  pl.  mila,  mtle  (nach  der  Flexion 
der  jia-Stämme;  vgl.  Pogatscher  §  292). 

§  83.  Aber  auch  sonst  sind  Reste  alter  Plurale  erhalten: 
H.  S.  1319  ly  me  „Glieder“  (ae.  li(o)mu)  :  tyme,  3142  dede 
„Taten“  :  lede  inf.,  5145  alle  ])y  gode  dede  (ae.  dwde,  -a) :  mede 
(mit  analogischem  -e  aus  den  obliquen  Kasus),  Chron.  8988 
diuerse  speche  :  leche,  10569  of  ferne  siede  (ae.  siede  pl.)  : 
drede  sb.;  die  andere  Hs.  hat  ])ede  <  Sie.  ])eoda,  -e.  hlM  frende 
:  ende  sb.  Chron.  11973  of  so  feie  hoiinde  (ae.  hundum)  : 
mounde  „Welt“,  15714  frende  (ae.  pl.  freond,  fnend;  vgl.  Siev. 
§  286  Al)  :  wende  inf.;  dagegen  15921  ffrendes  :  sendes  3.  sg.  prs. 
3383  dayes  and  nyghi  (ae.  nihi)  :  pey  myghi. 

Derartige  Fälle  rufen  neue  Analogiebildung  hervor:  H.  S. 
9367  gesie  „Gäste“  :  fesie  sb.  Vgl.  gesie  pl.  in  Gen.  a.  Ex. 
V.  1070,  ebenda  V.  178  den  pl.  wirme.  Im  ae.  dagegen  sind 
diese  Wörter  in  die  a-Dekl.  übergetreten.  Vgl.  noch  Maack, 
§  86,  p.  42. 

§  84.  Von  den  Resten  schwacher  Flexion  mögen  einige 
genannt  werden,  die  gemeinengl.  sind:  H.  S.  5539  yc  :  symonye 
:  7595  felonye,  671  y^en  (Hs.  B.  ygne)  :  pyne  sb.,  3979  yne  \  pyne, 
10169  esierne  (ae.  easinm,  -on,  -an,  alter  acc.  pl.)  :  iverne  inf., 
10331  hosen  <  ae.  hosan. 

Chron.  3399  eyene  :  schyne  inf.,  12248  eye  :  deye  inf.,  12388 
eyn  :  hryn  „Augenbrauen“. 

Med.  101  ye  :  y  pron.  :  189  hody,  643  yen  :  myn  pron. 

§  85.  Im  übrigen  kann  ich  schwache  Plnralform  belegen 
die  entschieden  südlich  ist:  Med.  634  ieren  „Thränen“  (ae. 
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fear  sb.  m.)  :  iveren  „waren“.  Hingegen  kann  man  folgende 
Formen  einem  südlichen  Kopisten  zuschreiben:  Med.  912  honden 
:  wonnden  pl.  prt.  Hier  ist  ho7id  :  tvo7id  (mit  dem  Ablaut  des 
sg.)  zu  lesen.  Vgl.  H.  S.  5087  hondes  :])ou  .  .  .  vndyrstondys. 
Daneben  habe  ich  den  pl.  hend  bereits  §  41,  b,  3  Anm.  belegt. 
Die  Form  lio7id,  die  auf  dem  ae.  Flur,  beruht,  ist  allerdings 
selten  (Näheres  s.  §  41).  Somit  sind  drei  Formen  für  den 
plur.  von  hond  gesichert.  Lieber  den  südlichen  plur.  honden, 
der  bereits  in  der  Predigtsammlung  des  Lambeth  Ms.  aus  dem 
letzten  Viertel  des  12.  Jahrh.  belegt  ist,  vgl.  Maack,  p.  48. 
Ebenso  ist  für  ivoundyn  „Wunden“  (:  ^ey  .  .  .  hotvnde^i  Med.  524) 
tvound(e)  :  bound(e)  einzusetzen  (<  ae.  pl.  ivimda  :  vgl.  speche 
oben).  Desgleichen  ist  schameii  (:  yn  same^i  Med.  671)  aus 
schäme  (:  same)  entstellt  worden.  Hellm.  will  hier  freilich  den 
plur.  nicht  gelten  lassen  und  den  sg.  annehmen;  doch,  wie  ich 
glaube,  mit  Unrecht  (Hellm.,  p.  39).  Zunächst  ist  der  plur.  von 
Abstrakten  im  me.,  wie  im  ae.,  durchaus  geläufig;  er  wird 
noch  gestützt  durch  das  lat.  und  besonders  auch  durch  das 
franz.,  das  gerade  in  unserem  Falle  eine  schöne  Parallele  in 
dem  plur  hontes  bietet,  dem  im  me.  öfteres  schames  entspricht. 
Ausserdem  lässt  auch  der  Zusammenhang  den  pl.  zu;  denn 
dem  plur.  darf  man  in  diesem  Falle  durchaus  keine  besondere 
Bedeutung  zumessen. 

§  86.  Schwache  Pluralformen  finden  sich  auch  in  anderen 
Texten  unserer  Gegend.  So  belegt  Hilmer  (p.  24)  mehrere 
für  Gen.  a.  Ex.,  von  denen  jedoch  nur  zwei  im  Keime  Vor¬ 
kommen:  3441  Steden  :  he  deden  „sie  thaten“  und  3137  wime^i 
:  io  munen\  Krause  bezeugt  einige  für  den  K.  of  Tars,  darunter 
auch  (y)fe7'e,  das  überhaupt  in  der  schwachen  Form  geläufiger 
zu  sein  scheint;  ferner  Erl.  of  Toi.  (p.  34),  in  Kol.  u.  Vern. 
(p.  35),  Torr,  of  Port.  (p.  XII).  Für  den  Norden  belegt  Dannen¬ 
berg  in  Sege  of  Mel.  (p.  35)  den  plur.  stede  (<  ae.  stedan) 
neben  stedis. 
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II.  Pronomina. 

1.  Personalia. 

§  87.  Die  3.  pers.  sg.  fern.  gen.  heisst  sehe,  das  allein  im 
Keime  zu  belegen  ist,  während  scho,  die  eigentlich  schott.  und 
nördliche  Form,  die  jedoch  auch  im. angrenzenden  westlichen 
und  östlichen  Mittellande  vorkommt  (vgl.  Schmidt,  p.  81),  ledig¬ 
lich  innerhalb  des  Verses,  und  zwar  fast  durchweg  in  dem 
Petyt  Ms.  der  Chronik,  weniger  oft  im  Lambeth  Ms.,  erscheint. 
Vgl.  z.  B.  514,  517  scheo,  517  sehe,  Hs.  scho,  ebenso  531.  Hin¬ 
gegen  im  Reime:  H.  S.  1709  she  :  to  he,  8182  she  :  me  :  10423 
he  „er“.  Chron.  3187  sehe  :  :  1026,  5105,  7568  he  :  5592 
solempnete.  Med.  585  she  :  cyte  :  691  me.  Nördliche  Schreibung 
liegt  vor  in  se  H.  S.  8168,  Hs.  sehe,  Med.  843  se  Hs.  she  (vgl. 
Sturzen-Becker,  p.  41  und  0.  Diehn,  p.  50).  Doch  auch  in 
Schottl.  findet  sich  nach  Curtis  (Anglia  XVII,  p.  39)  meist  she  im 
Reim,  s.  auch  Brandl,  Thom.  of  Erc.  p.  73;  ebenso  im  Tristr. 
(Kölbing.,  p.  LXXVIII).  Schipper  belegt  scho  neben  heo,  ge  in 
den  Alex.-Leg.  Bemerkenswert  ist  die  Form  hi  (:  loiiely,  Hs. 
semly  Chron.  752)  <  ae.  spätws.  Me,  M,  Mg  (das  g  ist  nur 
graphisch),  eine  Form,  die  dem  Süden  eigentümlich  ist.  Vgl.  Diehn, 
p.  32  und  p.  50;  Sturzen-Becker  belegt  M  nur  für  Kent.  (p.  41); 
ferner  kommt  es  vor  in  den  Old  Kent.  Serm.  und  in  den  Prov. 
of  Alfr.  (Morris,  Old  Engl.  Mise.,  p.  27  und  p.  121,  V.  292).  In 
unserer  Gegend  finde  ich  die  Form  auch  für  Am.  a.  Am.,  jedoch 
nicht  im  Reim,  bezeugt.  Auch  im  Norden  kommt  sie  vereinzelt 
vor,  so  im  Tristr.  (nicht  im  Reim),  Kölb.,  p.  LXXVIII,  sonst  findet 
sich  hier  nur  she. 

§  88.  In  der  ne.  Mundart  gilt  die  Form  [§«]  (vgl.  auch 
Dial.  Soc.,  Cole,  p.  128).  Was  die  übrigen  Dialekte  des  nörd¬ 
lichen  Mitteliandes  betrifft,  so  weisen  sie  z.  T.  dem  me.  sho 
entsprechende  Formen  auf.  So  wird  im  Süden  von  Lan.  (D.  22) 
[sü]  gesprochen,  in  Der.  (D.  26)  In  S.-W.-Yks.  (D.  24) 

giebt  es  die  Formen  [i"#],  und  [i^],  das  als  satztieftonige 
Form  ebenso  wohl  aus  dem  me.  o  wie  aus  dem  me.  e  ge¬ 
schwächt  sein  kann;  dazu  kommt  noch  satzbetontes  [si].  Für 
D.  30,  d.  h.  für  das  mittlere  Yks.,  bezeugt  Ellis  die  Aussprache 
[6‘?9]  neben  tieftonigem  Vgl.  hierzu  die  Doppelungen 


\pn  —  niqt]  <  me.  me^  [ivi  —  iv^i\  <  me.  tve.  Im  westl.  Mittel¬ 
lande  ist  das  me.  ho  erhalten,  und  zwar  in  D.  21  (S.-O.-Lan. 
und  N.-W.-Der.)  als  d.  h.  mit  einem  Laute,  wie  er  in 

der  Schriftsprache  me.  [ö]  entspricht,  in  D.  22  (S.-Lan.)  als  [^l], 
in  D.  25  (Chs.)  ebenso  wie  in  D.  21,  in  D.  26  (Der.)  als 

§  89.  Für  die  3.  pers.  pl.  ist  im  nom.  nur  pei  gesichert. 
H.  S.  5412  pei :  fey  sb  :  10950  nohley.  Chron.  106  pei :  nohleye 
:  3966,  14330,  16497  aivey  :  8419  conrey  :  10849  seye  inf.  Med. 
54,  115  hey.  Die  Form  pey  ist  in  rein  südlichen  Denkmälern 
sehr  selten.  Daneben  kommt  die  Form  he  nur  innerhalb  des 
Verses  vor,  wie  auch  sonst  im  östlichen  Mittellande  (vgl. 
Sturzen-Becker  p.  44).  Chron.  13443  he,  1013  hey  mit  nördlicher 
Schreibung  von  ey  für  e.  Dies  he  findet  sich  vereinzelt  auch 
im  Norden  (vgl.  Brandl,  Th.  of  Erc.,  p.  73),  im  Tristr.  (s.  Kölb., 
im  Glossar  unter  he).  He  ist  in  älterer  Zeit  die  gewöhnliche 
Form  in  unserer  Gegend;  Gen.  a.  Ex.  hat  fast  ausschliesslich 
he  neben  seltenem  pey  (Hilmer,  p.  27);  aber  schon  häufiger  ist 
pey  neben  he  in  Deb.  (Heesch,  p.  61).  Auch  im  Hav.  erscheint 
I  he  (s.  Skeat,  GL). 

§  90.  Als  Vertreter  des  d.  a.  pl.  der  3.  pers.  dienen  ver¬ 
schiedene  Formen.  Hem  findet  sich  sowohl  im  Innern  Verses 
wie  im  Keim;  doch  ist  der  Keim  in  diesem  Falle  nicht  beweis¬ 
kräftig,  da  man  pem  einsetzen  kann.  H.  S.  3114,  7449  hem  : 
wem  sb.,  11,  7455  hem,  5741  hem  :  meyi.  Chron.  289  hem.  Med. 
86,  87,  238,  262  .  .  .  hem.  Die  Hand  des  südlichen  Kopisten 
ist  auch  hier  wieder  deutlich  zu  erkennen,  da  zu  unserer  Zeit 
im  östlichen  Mittellande  pem  wohl  schon  das  Ueberge wicht 
hatte.  Ferner  264  hem  :  men  :  280  hen  (<  heonane)  :  pem.  Eine 
andere  Form  ist  hom,  die  im  Süden  geläufig  ist,  aber  auch  im 
westlichen  Mittellande  vorkommt.  H.  S.  8266  hom  :  matyrdom\ 
möglich  ist  hier  auch  das  südliche  harn  und  auch  das  nörd¬ 
liche  pam.  Vgl.  Chron.  3393  harn,  das  gelegentlich  auch  im 
nordöstlichen  Mittellande  vorkommt. 

2.  Possessiva. 

§  91.  Für  die  3.  pers.  pl.  kennt  Kob.  of  Br.  zwei  Formen: 
here  und  payr(e).  H.  S.  52,  1094  here,  Chron.  11713  peyres  : 
hey  res  sb.  :  15336  ayres,  Hs.  heires,  11644  her,  15437  peires, 
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Med.  162  liere.  Die  Form  Jier(e)  kommt  vereinzelt  auch  in 
nördlichen  Texten  vor  (vgl.  Brandl,  Th.  of  Erc.,  p.  73);  S.  Tristr. 
hat  nur  pair  (s.  Kölb.,  Gl.).  Gen.  a.  Ex,  hat  nur  he^'e  (p.  27), 
ebenso  Am.  a.  Am.  (XXXV).  Beide  Formen  dagegen  finden 
sich  in  Deb.  (Heesch.,  p.  62). 

3.  Demonstrativa. 

§  92.  Die  Form po  wird  nicht,  wie  im  westlichen  Mittellande, 
als  Artikel  verwandt  (vgl.  Sturzen-Becker,  p.  55  und  Am.  a.  Am., 
p.  XXXV).  H.  S.  483  alle  po  pat,  2292  noiin  of  po  :  fro,  3460 
of  po  :  go,  4434,  5087  po  :  ivo  :  10475  mo.  Chron.  212  po  :  mo 
:  14117  wo. 

§  93.  Der  instr.  ae.^^  ist  erhalten  in  der  Verbindung  for 
py  „deswegen“  :  largely  H.  S.  11205  :  auowery  Chron.  3327. 

4.  Interrogativa  (Relativa). 

§  94.  Es  handelt  sich  hier  um  die  beiden  Formen  wMm 
und  die  Hss.  gehen  hier  z.  T.  auseinander.  H.  S.  5763 

ivhoni :  crystendom  :  5780  com  pl.  prt.  Auch  hier  ist  ö  möglich, 
da  die  Form  com  ausser  im  Norden  auch  im  nördlichen  Mittel¬ 
lande  begegnet.  Schon  Orrm  hat  cömm.  9512,  10012  tvham 
:  crystyndam  :  12825  cam  pl.  prt.  :  13287,  15897  cam  sg.  prt. 
14699  tvham  :  hy-cam  sg.  prt.,  die  Hs.  Petyt  hat  wieder  o,  ge¬ 
rade  wie  V.  12825;  ebenso  2859  whas,  Hs.  whos;  Med.  213  whos. 


IIL  Verba. 

1.  Infinitiv. 

§  95.  Heber  das  -n  habe  ich  bereits  in  §  18  gehandelt. 
Im  übrigen  ist  besonders  die  von  Hellm.  (p.  51)  übersehene 
Form  tvanye  (:  manyc  Chron.  1255)  hervorzuheben;  dies  ist  der 
einzige  und  seltene  Fall,  wo  das  alte  -i-  des  Ableitungssuffixes 
in  den  schwachen  Verben  II.  Klasse  sicher  erhalten  ist,  während 
solche  Formen  dem  östlichen  Mittellande,  zumal  dem  nörd¬ 
lichen,  eigentlich  fremd  sind  und  nur  hie  und  da  innerhalh 
des  Verses  auftauchen.  Freilich  hat  Kölb.  auch  für  den  Norden 
einen  solchen  inf.  auf  -i  im  S.  Tristr.  in  sicherem  Reime  nach¬ 
gewiesen  (s.  p.  LXXIV/V);  er  selbst  aber  fügt  hinzu:  „mir 
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selbst  ist  es  trotz  alles  Sucheris  niclit  gelungen,  in  nordh. 
Texten  eine  Parallele  zu  dieser  Bildung  zu  finden“.  Schon  in 
älterer  Zeit  fehlen  solche  ^'-Formen  in  unserer  Gegend,  so 
schon  im  Gen.  a.  Ex.  (Hilm  er,  p.  29);  ein  Beispiel  führt  Heesch 
aus  Deb.  an  (p.  65),  Ferner  giebt  Kölb.  einige  Beispiele  aus 
Am.  a.  Am.  (p.  XXXIV),  doch  nur  im  Innern  des  Verses.  Für 
das  westliche  Mittelland  giebt  Sch  wahn,  S.  Gaw.  a.  the  Gr.  Kn. 
(p.  4)  Beispiele,  auch  aus  Cleanness  und  Patience.  Aber  selbst 
im  Süden  scheinen  solche  Infinitive  im  Reime  selten  vorzu- 
jlkommen;  nach  Pabst  (Angl.  XIII,  p.  208)  findet  sich  nur  ein 
; einziger  Fall  bei  Rob.  of  Gl.  (vgl.  auch  Mätzner,  Gr.  I,  p.  356 
|und  Koch.,  Gr.  I,  p.  341). 

I  Einmal  kann  ich  die  Vorsilbe  ^-  (<  ae.  ^e~)  im  inf.  be¬ 
legen,  wo  sie  durch  das  Metrum  gestützt  wird;  auch  dies  ist 
ein  seltener  Fall  (vgl.  Gr.  p.  17):  Chron.  16630  Er  2}än  he 
coujje  hymseJf  y-hnöive.  Im  Hav.  finden  sich  zwei  Beispiele 
’k.  Skeat,  p.  XL). 


2.  Imperativ. 

li  §  96.  Hier  kommen  die  Pluralformen  auf  -es  in  Betracht, 

iie  bis  in  das  nördliche  Mittelland  hineinreichen.  Daneben 
stehen  Plurale  auf  ~e  oder  solche  ohne  Endung.  Die  Hss. 
gehen  hier  z.  T.  wieder  auseinander:  z.  B.  Chron.  1576  ffende 
^oiir  lond  and  fies  (Hs.  fle)  nouglit,  6780  penhes,  ^^.pynh,  6779 
turnejj  ageyn  and  tvexepj,  Hs.  turnes  agayn  and  ivaxes.  Das 
^jPetyt  Ms.  bevorzugt  auch  hier  die  nördlichen  Formen.  Im 
iiiibrigen  verweise  ich  auf  Hellm.,  p.  50. 


3.  Das  Partizipium  Präsentis. 

§  97.  Die  mittelländische  Endung  -ing  ist  häufig  zu 
!  belegen. 

i  In  den  Med.  ist  die  Endung  fast  ausschliesslich  -yng. 

I  Im  ganzen  haben  wird  rund  100  solcher  Formen. 

j 

!  Anmerkung.  Auffallend  ist  folgender  Reim,  der  für  ein  südlickes 
inde  spricht:  Med.  479  clopyng  :  behynd. 

1  §  98.  Daneben  stehen  ziemlich  häufige,  eigentlich  nörd- 

iche  Formen  auf  -and,  die  aber  in  unserer  Gegend  ebenfalls 
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geläufig  sind,  während  umgekehrt  das  mittelländische  -ing\ 
vielfach  in  den  Norden  eindringt;  so  giebt  Curtis  (Anglia,  i 
XVIII,  66)  für  den  schott.  Clariodus  25  sichere  Fälle  auf  -ing 
gegenüber  nur  14  auf  -and. 

Handlyng  Synne. 

573  shapandys  :  vndyrstondys  2.  sg.  prs.  (1.  a),  612  ivetand'^  ? 
:  vndystand  p.  p.,  1084  gruehand  :  vndyrstand  inf.,  1066  ivetand\ 

:  hand,  1705  lyuand  :  hand,  1759  tvonand  :  vndyrstand,  2272^  , 
tjrennand  :  land  :  2526  hand,  jangland  :  hand,  5716  gretand 
:  stand,  5836  howand  :  stand,  6133  morenand  :  heforehand,  6220j 
-ivylland  :  hand\  tv.  ist  hier  Verbalsubstantiv,  das  nur  ausnahms-j 
weise  -and  statt  des  gewöhnlichen  -ing  hat.  7489  syttand : 
hand,  9104  haroland  :  hand,  9381  farand  :  hand,  9420  tveldandi 
:  hand,  10264  ivytand  :  hand,  10520  lyuand  :  hand,  10791  offrand^ 
vb.-sb.  :  vndyrstand. 

Chronik. 

602  lyuand  :  hand,  1336  mys-lyuand  :  stand,  1506  chasand  • 
(Hs.  chasant)  :  warant,  3038  fleand  :  stand,  4082  hym  lyuand  ‘ 
„während  er  lebte“  :  stand.  Dies  ist  ein  seltener  Fall  für  die 
absolute  Partizipialkonstruktion ,  die,  so  oft  sie  im  ae.  auch  | 
begegnet,  erst  seit  der  Mitte  des  14.  Jahrh.  wieder  häufiger 
wird.  4459  lyJcand  :  stand,  4667  command  :  stand,  5805  fleand  j 
:  Scotland,  5005  tydant :  land,  6283  tydand  :  Scotland,  6727  a  - 
ivel  spehand  :  land,  7564  farand  :  hand,  8125  ffarand  :  stand, 
8237  comand  :  land,  8360  howand  (von  ae.  hügan)  :  layid,  8489  I 
fleand  :  stand,  8948  willand  :  land,  9047  schynand  :  land,  10240  | 
hryngand  :  land,  10758  comand  :  stand,  10906  teysand  :  hand,  j 
12234  sittand  :  hand,  12746  ivyj)  drawand  :  stand,  13468,  13957,  1 
16119  fleand  :  stand;  14423  gremand  (ae.  ^remian  neben  ' 
^remman  „erzürnen“)  :  stand,  14475  sailand  :  hy  sc  and  sand,  \ 
15085  singand  :  hand,  16187  hengand  :  ffarnelland  {=  Lindis- 
farne,  zu  Dur h am  gehörig),  15936  tydand  :  land. 

Das  sind  im  ganzen  33  Formen  auf  -and;  das  Verhältnis  , 
zu  denen  auf  -ing  ist  also  1  :  3.  Die  Endung  -ende,  die  in  | 
älterer  Zeit  die  gewöhnliche  war  neben  seltenerem  -ande, 
kommt  nicht  vor.  Gen.  a.  Ex.  hat  noch  meist  -ende,  daneben 
-ande  (Hilmer,  p.  30  und  Morris,  p.  XXVIII);  dagegen  Deh.  hat 
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-ende  neben  südlieliem  -inäe  (Heesch,  p.  65);  ferner  findet  sich 
\  -and  im  Erl.  of  Toi.  Lüdtke,  p.  46);  im  Torr,  of  Port,  ist  sogar 
\  rand  das  gewöhnliche  neben  nur  dreimaligem  -yng  (Adam, 
'4  :p.  XIV);  ebenso  heisst  es  in  iVm.  a.  Am.  fast  durchweg  -and 
f  JKölb.,  p.  XXXIV).  Emare  weist  nur  einen  beweiskräftigen 
.  Reim  auf  -yng^  im  Verbalsubsi,  auf.  (Gough,  p.  9). 

[ 

4.  Präsens, 
a)  Singular. 
a)  2.  pers. 

§  99.  Innerhalb  des  Verses  und  in  Selbstreimen  steht 
'  meist  die  mittelländische  und  südliche  Endung  -est  {-yst)'^  hin- 
I  gegen  im  Keime  ist  sie  nur  einige  Male  zu  belegen;  hier  haben 
jlwir  fast  stets  das  nördliche  -es  {-ys). 

I'  Handlyng  Synne. 

f  '  352  madyst,  448  ])ongtyst,  497  trowyst  .  .  .  637,  725 

\'^sweryst :  beryst,  (die  andere  Hs.  hat  -es),  7204  getyst :  etyst 
•  j  Gesichert  sind  folgende  Fälle:  7665,  10964,  11284  seest  \ 
%\prest  sb.,  8309  sest :  lest  sup. 

426  slepys  :  lepys  3.  sg.  prs.,  427  ^enkes  :  hlenhys  3.  sg.,  571 
\gyf  ])ou  trowest  or  vndyrstandys  :  sJiapandys  vb.-sb.,  1007 
^berys  \  preyers\  die  andere  Hs.  hat  das  analogische 
ii  das  hier  wohl  anzunehmen  ist,  obwohl  auch  Synkope,  die  im 
(| Norden  mehrfach  vorkommt,  nicht  ausgeschlossen  ist  (vgl.  Gr., 
|p.  104).  570  grauntes  :  men  hauntes  (sg.  oder  pl.),  1520  slos  : 

<  los  sb.,  1706  ^eiiys  (1.  y)  :  lynys  3.  sg.,  3427  f'allys  :  Jiallys  sb., 
■<  3685  l)Ou  hasse  :  ^yf  Jwu  .  .  .  manasse,  5086  undyrstondys  : 

Jiondes,  5161  ledys  :  dedys  sb.,  6441  ledes  :  dedes,  6496  gos  :  fos 
.  sb.  pl.,  6546  bygynnys  :  synnes,  6890  makes  :  takes  3.  sg.,  7580 
:\sees  :  pryuytes,  9933  wlates  :  hates  3.  sg.,  10141  sees  :  propertes, 
*1 10460  heres  :  freres,  11701  has  :  trespas,  11825  steles  :  parcelles. 

I  Chronik. 

'  Ausser  in  beweisenden  Keimen  zeigt  sich  ähnliches  Ver- 
I  halten  wie  in  der  H.  S.;  also  z.  B.  14052  eomest,  15236  askest, 
1 16317  sest,  11467  J)ou  makest :  takest  (Hs.  makes  :  takes);  da- 
,  I  gegen  auch  4947,  4950  bedes,  2041  cones  :  wones,  11483  wyldes 
'^1 :  Feldes. 

i 

i 

I 


§  100.  Nur  einmal  ist  die  Endung  -est  gesichert:  1226‘1  I 
sest  :  hrest  sb.  I  j 

•  564  seys  :  ciirteys,  582  gyues  :  lyues  3.  sg.  prs.,  656  selles  i 

elles,  2453  tiirnes  :  mournes  3.  sg.,  2462  strylces  :  7nysliJces  3.  sg. 
2847,  8093  has :  cas,  3211  fandes  (ae.  fandian)  :  outlandes  sb.  ; 
8791  seys  :  peys  (afr. p eis '>  iifr. poids  mit  Schreibung),  937tl  i 
assailles  :  merueilles,  11594  seys  :  curteys,  11662  takes  :  7nakes\ : 
12295  hydes  :  liydes  3.  sg.,  13018  rydes  :  hitydes  3.  sg.  ] 

i 

I 

Meditations.  i 

205,  212  215  seest,  8G8  suffrest,  21  penkest.  Im  Reime! 
kommt  die  Endung  dreimal  vor  in  Fällen,  die  von  Hellm.  z.  T.-,  ! 
(p.  46)  und  von  Cowper  in  der  Einleitung  zu  seiner  Ausgabe  | 
(p.  VII)  übersehen  sind:  352  lest  (von  ae.  lystan)  :  best  sup.;  | 
Hier  lässt  sich  nicht  entscheiden,  ob  -es  oder  -est  zu  Grunde 'ii 
liegt,  denn  in  beiden  Fällen  lautet  die  ae.  Form  ly  st  (vgl.  1, 
Siev.,  §  359,  7).  Dagegen  ist  die  Endung  -{e)st  in  folgendem  il; 
Reim  gesichert:  1015  hyst  (=  hiddest)  :  sJie  ryst.  Hellm.  (p.  47)  j|; 
nennt  dies  eine  „eigentümliche  Kontraktion“,  doch  ist  sie  völlig  ■  1 
regelrecht  und  schon  ae.  Byst,  das  Cowper  wohl  mit  Recht  als 
prt.  au  Hasste  (=  arose),  soll  nach  Zup.  (Anz.  f.  d.  A.  I,  123)  als  i 
=  arises  zu  fassen  sein;  das  ae.  *nsep  wurde  allerdings  ganz 
korrekt  >  ’^nsp  >  rist  (vgl.  Siev.,  §  359,  8,  Ag),  dies  aber  >  j 
me.  nst  neben  analogischem  rlst,  doch  vgl.  unter  Konsonantismus;  1 
hyst  aber  ist  entstanden  <  ae.  hitst,  hidst.  Der  Reim  ist  also  i 
gut.  Ferner  702  lys  „linderst“  (<  ae.  Uds)  :  ys  3.  sg.;  ae.  Uds  I  i 
wurd  >  Hiss  >  me.  lts{s);  doch  ist  auch  lys  möglich  (mit  ana-  |  ^ 
gischem  l)  :  ys. 

I  ' 

I 

Anmerkung  1.  Die  Formen  ly  st  und  byst  sind  mehr  südlich,  da  im  i 
Mittellaude  die  Synkope  selten  ist  und  häufiger  nur  da  vorkommt,  wo 
langer  vok.  od.  diphth.  vorhergeht,  also  wie  lys  (vgl.  Gr.,  p.  105).  |ji 

i 

Anmerkung  2.  Die  Form  seest  ist  besonders  mittelländisch,  da  sich 
im  Süden  die  dem  ae.  sihst,  siht  entsprechenden  Formen  lange  erhalten 
erhalten  haben.  Vgl.  Bülbr.,  Abi.  p.  07  und  Pabst,  Anglia  XIII,  213. 

Anmerkung  3.  Nicht  sicher  zu  beurteilen  ist  Med.  074  Fy!  pat  godys  | 
temple  dystroyp! :  seyp  pl.  prs.  Entweder  ist  dystroyp  als  2.  pers.  zu  fassen 
und  dann  natürlich  -s  zu  lesen,  oder  mit  Zup.  a.  a.  0.  als  3.  pers.  sg.  cf. 
Hellm.  p.  40. 
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I 

’l; 

I'  ß) 

|l  In  beweiskräftigen  Reinaen  findet  sieb  ausschliesslich  die 
|i  vorwiegend  nördliche  Endung  -es,  die  vom  Schreiber,  in  der 
ii  H.  S.  bei  weitem  häufiger  als  in  der  Chron.,  vielfach  durch  -eth 
|t  ersetzt  worden  ist. 

I  Handlyng  Synne. 

20,  56,  118,  359,  362,  428,  656,  751,  1523,  1546,  1707,  1830, 

1848,  2252,  2641,  2755,  3150,  3439,  3462,  3530,  3631,  4243,  4585, 

i  4655,  4905,  5008,  5084,  5237,  5529,  5669,  5983,  6030,  6092,  6525, 

'  6797,  6836,  5983,  6892,  7026,  7194,  7225,  7349,  7674,  4847,  7122, 

8620,  8675,  8931,  9595,  9658,  9892,  9932,  9935,  11798,  10882, 
11103,  11430,  12393. 

i 

I  Chronik. 


1 


61,  65,  157,  189,  194,  196,  214,  329,  376,  581,  716,  905,  1371, 
1699,  1735,  1983,  2205,  2453,  2462,  2481,  2552,  2620,  2797,  3821, 
3992,  4066,  4296,  4804,  5659,  5773,  6554,  6586,  6848,  7355,  7861, 
8104,  8247,  8405,  8594,  9423,  10302,  10350,  10409,  11203,  11456, 
11661,  11766,  11837,  12137,  12296,  13017,  13214,  13403,  13412, 
13485,  14823,  14765,  14779,  14784,  14821,  14833,  14982,  15810, 
15922,  16033,  16520,  16620,  16622. 


iVieditations. 

660  Nangys  :  angtvys  (=  angiiish),  689  pleynes  :  pynes 
(1.  peynes). 

I  §  102.  Einmal  ist  in  den  Med.  eine  südliche  Form  ge- 
I  sichert:  86  sitte  (<  ae.  sitt  <  sütect)  :  Iptte  prt.  =  „cut“. 

Anmerkang.  Der  Reim  gep  :  dep  Med.  1121  rührt  meiner  Ansicht 
nach  von  einem  südlichen  Kopisten  her  und  ich  schliesse  mich  Hellm.  an, 
der  in  gede  :  dede  ändern  will;  denn  sonst  kennt  RoK  of  Br.  nur  die  Form 
dede  für  das  sb.  death  und  stimmt  hierin  überein  mit  der  heutigen  Mund¬ 
art;  vgl.  Cole  p.  37:  dead  commonly  used  for  death.  Diese  Tatsachen,  und 
überhaupt  die  Verteilung  des  Wortes  in  den  me.  Dialekten,  endlich  die 
Uebereinstimmung  des  d  mit  dem  schwed.  und  dän.,  weisen  nach  dem 
Oxf.  Dict.  entschieden  auf  au.  Einfluss  hin.  Anders  urteilt  Björkman 
p.  306.  Ded  sowie  gep  belegt  Wilda  beide  für  das  südöstliche  Mittelland 
im  G.  of  Warw.  (p.  51);  doch  ist  gep  vornehmlich  südlich.  Unsicher  ist 
i  der  Reim  gethe  :  Nazarethe  im  Torr,  of  Port.  (Adam,  p.  XV),  Orrm  hat 
j  noch  die  Form  dcep. 

\ 
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b)  Plural. 

§  103.  Vorwiegend  steht  die  eigentlich  mittelländische 
Endling  -e(n),  jedoch  sind  ausschliesslich  Formen  mit  Abfall 
des  -n  gesichert.  Auch  endungslose  Formen  kommen  vor. 

HandSyng  Synne. 

17,  91,  409,  420,  463,  482,  585,  768,  874,  1035,  1053,  50, 
1112,  1170,  1218,  1241,  1623,  1665,  2033,  2136,  2430,  2451,  2476, 

2488,  3180,  3345,  3428,  3537,  3632,  4158,  4347,  4366,  4490,  4568, 

4575,  4609,  4736,  4808,  4830,  4698,  5395,  4768,  5413,  5553,  6265, 

6349,  6541,  6706,  6820,  7247,  7261,  7287,  7661,  7697,  7725,  7782, 

7976,  8716,  8764,  8954,  9238,  9309,  9470,  9521,  9529,  9659,  9666, 

9698,  9982,  9842,  9848,  9899,  9963,  10093,  10121,  10705,  10754, 
10828,  10952,  10991,  11060,  11070,  11075,  11215,  11217,  11224, 
11268,  11393,  11433,  11677,  11681,  11734,  11758,  11803,  11995, 
11997,  12125,  12253,  12297,  12897,  12522. 

§  104.  Demgegenüber  stehen  folgende  Formen  auf  -(e)s\ 

425  le'pys  :  Jjou  slepys,  589  seys  :  curteys  :  941  pylieis,  950 
sees  :  hnees,  1515  hers  ;  bahbyters,  2079  men  .  . .  lenys  :J)enys 
(oder  sg.  nach  men)^  4954  ledys  :  dedys  sb.,  5174  redys  :  dedys 
sb.,  6705  men  . . .  redys  :  dedys,  7947  lys :  paradys,  8371  begylys : 
fyles  sb.,  8394  men  .  .  .  holdes  :  tvordys  ([pj  :  [p]),  9854  sees  : 
vanytes,  9443  men  nomes  :  comes  3.  sg.  das  u  in  den  Präsens¬ 
formen  von  niman  das  auf  Anlehnung  an  cuman  beruht,  scheint 
ziemlich  selten  zu  sein.  Wakerz.  belegt  es  nur  einmal  im  C.  M. 
(p.  66),  sonst  giebt  er  nur  formen.  Auch  für  die  übrigen 
Denkmäler  des  östlichen  Mittellandes  finde  ich  nur  i  bezeugt. 
Im  Süden  sind  formen  gleichfalls  selten;  Bülbr.  (p.  74)  führt 
nur  zwei  Beispiele  an.  —  11231  strynes  :  wynes. 

Hieraus  ergiebt  sich  das  Verhältnis  5:1.  Anders  Hellm. 
p.  49. 

Chronik. 

1.  Formen  auf  -e  bezw.  (p). 

47,  130,  241,  735,  828,  806,  1381,  142,  972,  1161. 

1765,  2110,  2215,  2415,  2877,  3714,  4106,  4225,  4866,  5586, 
6592,  6601,  6749,  6758,  7232,  7349,  7367,  7367,  7394,  7486,  7533, 
8081,  8781,  8812,  9129,  9583,  10969,  11817,  13016,  14785,  14293, 
14299,  4060,  4218,  1519,  6000,  6778,  8076,  6931,  14415,  14957, 
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4312,  4331,  4514,  7376,  7389,  8026,  8089,  9064,  10201,  10210, 
10251,  10317,  10607,  10609,  11779,  11824,  12708,  12739,  13431, 
14915,  15068,  15075,  16333,  16486,  16511. 

2.  Formen  auf  -{e)s: 

430  byndes  :  hyndes  sb.,  1217  stryues  :  tvyues ,  1954  lys  : 
partys,  2325  seis  :  curteys,  2640  men  mones :  sones,  4087  men 
ses  :  cites,  5728  men  seis  :  curteys,  5003  reelles  (von  ae.  rcecean)  : 
speclies  sb.,  6793  rydes  :  sydes,  9768  men  .  . .  scJiewes  \])ewes 
sb.,  10543  men  .  .  .  redes  :  dedes,  11036  dredes  :  dedes  sb.,  11590 
gos  :  los  sb.,  12070  men  :  weldes  :  seheldes,  13990  7nen  .  .  .  leyes 
„legt“  (die  andere  Hs.  liest  sais),  10731  her  es  :  Feres. 

Das  Verhältnis  ist  demnach  ebenfalls  etwa  5  :  1  (anders 
wieder  Hellm.  p.  48). 

IVleditations. 

Hier  ist  nur  die  Endung  -e(n)  gesichert.  348  shape  :  Iahe 
sb.,  506  de  foule  :  otvle,  705  mähe  :  tahe  p.  p.,  750  ivryng  :  doyng, 
895  seme  :  Niehodeme ,  953  pray  :  array,  755  dyen  :  yen,  883 
lahhyn  :  Iahen  inf. 


5.  Das  Praeteritum  der  starken  Verba, 
a)  Ablautende  Verba. 

§  105.  Was  die  2.  pers.  sg.  betrifft,  so  lautet  sie  der  1. 
und  3.  pers.  gleich;  das  ursprüngliche  -e  ist  also  abgefallen. 
Dasselbe  Verhalten  zeigen  andere  ostmittelländische  Texte, 
z.  B.  Am.  a  Am.  (Kölb.  p.  XXIX),  Atheist.  Zup.  Anglia  XIV, 
p.  335 — 6.  Doch  solche  endungslosen  Formen  kommen  auch  im 
westlichen  Mittelende  vor.  Belege  hierfür  finde  ich  im  S.  Gaw. 
a.  the  Gr.  Kn.  bei  Schwahn  p.  8.  Anders  urteilt  Gough.  p.  9. 

H.  S.  1652  l)ou  dies  :  les  sb.  (ae.  leasf),  2422  wan  :  man,  3036 
cam  :  Adam,  4782  lay  „lagst“  :  pay  sb.,  10854  forgat  :  pat 
Chron.  15866  hygan  :  Bryan. 

Für  H.  S.  2173  ^yffmu  .  .  .  hegun  :  womman  ist  hegan  (Hs. 
0  u.  D)  einzusetzen. 

§  106.  Ich  komme  nunmehr  zum  Ablaut.  Auch  hier  ist  in 
grossem  Umfange  Analogiewirkung  eingetreten,  indem  zwischen 

Studieu  z.  engl.  Pbil.  XII.  15 
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sin^.  nnd  pl.  tast  dnndnve^  Auei^leieli  statt^efiinden  hat.  Ich 
stelle  die  Beispiele  nach  den  einzelnen  Ablantklassen  zusammen,  j 

Klasse  I. 

Der  Ablaut  des  sir.  ist  überall  massij:ebend  £:eworden: 


Handlyng  Synne. 
*2494  snwte  :  hote  adj. 

Chronik. 


2973  ros  :  agros  sg., 
1885  J)rof\  cof  ,,sehuell‘‘ 

:  rod  sg..  13239  ros  :  Jos, 


3357  ros  :  dos,  7242  sinot :  hot  adj.. 
(ae.  cäf),  13028  hist  rod  (ne.  hestrode) 
14425  ros  :  fos  sb. 


Anmerkimg.  Nicht  völlig  sicher  dagegen  ist  riden  :  smyteu  p.  p. 


(s.  §  ?S).  Diese  Verhältnisse  stimmen  znm  Norden,  für  den  Wackerz.  nur 
in  folgenden  vereinzelten  Fällen  den  Pluralablaut  belegt,  zweimal  sogar 
für  den  sg. :  11.  Leg.  (p.  2ti)  bid,  Compl.  icrit  (p.  ‘2S),  plur.  :  K.  of  Tars  ^ 
(p.  20)  riden,  Lynd.  (p.  30)  ivret.  Vgl.  auch  Bülbr.  p.  S4.  In  Gen.  a.  Ex. 
ist  der  alte  Ablaut  noch  durchweg  erhalten  (Ililmer  p.  32). 


Klasse  II. 

Auch  hier  gilt  der  Vokal  des  sg. 


Handlyng  Synne. 

2607  dies  :  pes,  11016  diese  :  lese  sg. 


Chronik. 

719  lees  :  prees  ,, Gedränge 1966  dies :  Galaes : 'S901 ,  4449, 
2613  forhede  :  dede  „tot“,  5620  furhed  :  ipied  sb.,  7303,  9771, 
10293.  10491  pes  :  3915  Ingenes,  7089  hed  (ae.  head)  :  ded  adj., 
8513  Jes  :  pres  inf.,  1414  fleij  :  heg  adj.,  9949  fley  :  ney  ,,nahe*‘, 
10778  hed  :  ded  sb.,  11241  dies  :  pres  sb.,  12623  les  dies  sg., 
16428  se])  (ae.  seodan)  :  he]}  sb. 

Anmerkung.  Zweifelhaft  ist  gret  „weinten*  «ae.  great  oder  grei)  : 
fet  sb.  pl.  Ausserdem  ist  der  Ablaut  des  p.  p.  in  das  prt.  eingedrimgen. 
Chron.  3201  sok  2.  sg. :  bylok  pl.  Im  Süden  hingegen  güt  meist  der  Laut 
[e]  <  ae.  ea  (vgl.  Bülbr.  p.  S9). 

Für  den  Norden  bezeugt  Wack.  durchaus  den  Ablaut  des  sg.,  ver¬ 
einzelt  auch  den  des  p.  p.;  so  nur  einmal  chose  (p.  3S  in  R.  P.  s.  Pabst 
Angl.  XIII,  p.  2 IS);  sonst  nur  ches,  ebenso  fiegh  in  Yw.  a.  Gaw.,  dagegen 
floge{n)  im  Alex.  (p.  39  40);  vgl.  fieige  im  Tristr.  (Kölb.  Gloss.  unter  fle 
und  flege).  Im  Süden  hingegen  heisst  es  durchweg  cure{ti)  (s.  Bülbr.  p.  42). 
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EiniDal  jedoch  iat  der  alte  pl.  erhalten:  Chron.  12S4‘2,  13S37  ffhomn  (ae. 
bcufon)  :  abouen. 

Ueber  die  P’orm  steih  vf'l.  p,  108. 


Klaßßc  III. 

Auch  hier  herrßcht  der  Ablaut  deß  Hg.;  nur  in  ein  paar 
Fällen  ißt  der  alte  plur.  gewahrt. 


Handlyng  Synne. 

052  9rjnrj  :  omonfj,  0148  mn  :  hygan  Hg.,  0270  dronk  :  pank 
107G2  hy(j(j.n  :  man. 

Chronik. 


1325,  1488,  1448,  2580,  4642,  8155,  8507,  18g58,  16587, 
fand  :  lond,  1447  .song  :  ivrong,  5821,  8285,  8587,  0027,  11278, 
14175,  14265  ran  :  man  :  5802  Catan,  6000  tvan  :  man,  6126 
fand  :  hond,  6768  wan  :  Maxymyan,  li'/Jü  drank  :pank  ßh.,  788 
car/' :  (Selbßtreim)  pl.,  11801  sang  :  rang  Hg.,  12878  ronge 

:  stronge,  6828  faught  (aangl.  fmht)  :  laugkt  pl.  prt.  (ae.  Midon, 
a)  :  14870  saught  ßh.  (ae.  smid),  14561  half. 


Meditations. 

655  pey  hraste  :  faste. 

Mit  altem  Ablaut  dag.:  H.  S.  5088  founde  :  stounde,  10764 
fände  :  wounde  sh.,  0045  sunge  :  hinge. 

Chron.  10861  runnen  :  iconnen  p.  p.,  18424  wonne  :  oner- 
rönne  p.  p.,  18067  fonnde  :  ixounde  ßb.,  15080,  16471  songe  : 
tonge,  11044  founde  :  stounde  ßb. 

Med.  515  hownde  :  vjounde  ßb. 

Anmerkung  1.  Die  Form  hraste  mit  Metathese  Ist  urspr.  dem  .Süden 
fremd;  doch  in  späterer  Zeit  dringt  sie  hier  ein,  wie  denn  überhaupt  die 
späteren  südlichen  Denkmäler  mit  nördlichem  Sprachgut  stark  durchsetzt 
sind  (Bülbr.  p.  IIS). 

Anmerkung  2.  Der  Keim  Med.  911  wounden  :  honden  sb.  Ist  von 
einem  südlichen  Kopisten  entstellt  und  nicht  unrein,  wie  Hellm.  meint;  zu 
lesen  ist  wond  :  lu/nd. 

Anmerkung  3.  Auch  der  Ablaut  des  p.  p.  kommt  vor  :  ChrOn. 
faught  (1.  gu]  :  jxjught  prt.,  S524  fought :  dougld  prt.  :  910S  nought.  Beide 
Formen,  mit  (gu]  und  [au]  belegt  Wack.  für  den  Korden  :  p.  faght  Min., 
fouhte  Tars,  faght  Yw.  a  Gaw.,  faucht  Bruce  (p.  59),  faucht  Chron.  of 
Scotl.  von  Andrew  of  Wyntown,  fa^t,  fo^en  Alex.  Hierzu  stimmt  im 
Süden  allein  Trev.  wieder,  der  [auj  neben  [gu\  hat. 

U* 
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Klasse  IV. 

Hierher  gehören  vor  allem  ae.  cuman  und  niman,  die  im 
me.  vielfach  Zusammengehen.  Beide  bilden  Doppelformen  mit 
[ö]  und  mit  [aj,  von  denen  die  a-Formen  vorwiegend  nördlich  sind. 

H.  S.  6143  pey  cam  :  he  ran,  9222  pey  nome  :  Borne,  9738 
come  :  home  sh.,  10036  pay  cam  :  pey  nam. 

Chron.  49  pai  cum  :  cristendum  (schon  Orrm  hat  cömm), 
706  pey  nomen  :  comen  p.  p.  (s.  §  10),  755  pey  nome  :  Borne 
1175,  7413,  10144  cam  pl. :  nam  sg.,  6057  pey  cam  :  Jcynedam, 
1468  cam:  man,  1613  pei  näm:pei  rested  päm,  3104  cam: 
fredam  :  3936  wysdam  :  4139  erldam,  7711  nomen  :  ouercomen 
p.  p.,  10498,  14899,  15028  na^n  :  cam  sg.,  11002  nomen  :  comen 
p.  p.,  12826  cam  :  whäm,  Hs.  come  :  whome,  11344  pey  come  : 
Borne,  11905  come  :  home,  13147  cam  :  nam  sg. 

Med.  160  pey  com  :  yron,  103  nam :  cam  (pl.).  Besonders  sind 
folgende  Reime  hervorzuheben,  wo  die  Länge  des  a  gesichert  ist. 

H.  S.  9744  näme  :  shäme  (vgl.  Wackerzapp  p.  69 — 72). 

Chron.  15173  cäme  :  näme,  15433  cäm :  schäm,  16569  cämen 
:  sämen  „zusammen“. 

Nach  den  Belegen  von  Wackerzapp  sind  die  a-Formen  bei 
weitem  seltener  als  die  ^-Formen;  er  bezeugt  etwa  30  mal 
com(e)  und  nur  etwa  6  mal  cam.  Für  die  übrigen  Denkmäler 
unserer  Gegend  sind  bisher  wenig  a- Formen  gesammelt;  in 
manchen  Texten  mögen  sie  wegen  ihrer  Kürze  überhaupt 
fehlen;  einen  sicheren  Fall  erwähnt  Gough  für  Emare  (p.  10). 

Im  übrigen  sind  noch  folgende  Formen  mit  ä  zu  erwähnen, 
sowohl  im  sg.  wie  im  pl.  Beispiele  für  den  plur.  sind:  H.  S. 
9585  bare  :  ^yf  pou  wäre,  11338  brahe  :  mähe  inf.  Chron.  7801 
bar  :  par  :  11210  war  pl.  11247  bare  :  wäre  pl.;  für  den  sg. : 
H.  S.  10053  share  :  pare,  Chron.  8023  bare  „gebar“  :  whare, 
11319,  13709  bar  :  war  pl.  :  11282  par,  14894  bare  :  care 
sb.  Diese  ä- Formen  gehören  dem  östlichen  Mittellande  und 
dem  ganzen  Süden  an,  doch  in  den  meisten  mittelländischen 
Dialekten  gelten  die  Formen  mit  kurzem  a.  Vereinzelte  ä- 
Formen  im  Norden  und  in  Schottl.  (Curtis  belegt  solche  für 
den  Clariodus)  sind  dem  Mittellande  entlehnt.  Nach  Luick  §  143 
scheint  das  prt.  cäm  auch  im  Norden  existiert  zu  haben.  Über 
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a  im  Süden  vgl.  Bülbr.  p.  60  ff.  Zur  Erklärung  dieser  a- 
Formen  vgl.  Morsbach,  Schriftspr.  p.  141  ff.  und  Björkm.  p.  86. 

Kürze  haben  folgende  Pluralformen,  die  eigentlich  nördlich 
sind,  die  aber  in  das  angrenzende  Mittelland  hineinreichen: 
H.  S.  8485  hrak  :  holz,  Chrom  8485,  13749,  13858  hrak  :  hak'^ 
dag.  10089  hrak  :  he  späk.  Formen  wie  her,  hrek  habe  ich  nicht 
gefunden;  vgl.  darüber  Lessmann,  Engl.  Stud.  24, 191  und  194 
und  Bülbr.,  Anglia,  Beibl.  10,  368. 

Klasse  V. 

Hier  stehen  e- Formen  neben  ä- Formen,  und  zwar  [e\ 
entsprechend  aangl.  e  (<  wg.  ä),  im  Gegensatz  zum  Süden,  der, 
entsprechend  ws.  x,  [^j  hat.  Beispiele  für  die  e-Formen  sind: 
H.  S.  10539  seien  :  eien  p.  p.  Chron.  13714  et  „assen“  :  lei  sg. 
prt,  9951  eie  pl.  :  wete  (ne.  wet  adj.)  Med.  184  eie  :  feie  sb.,  956 
sete  :  shete  (ne.  sheet), 

ä- Formen; 

H.  S.  6181  säte  :  state  sb.,  8983  späke  :  wedläke;  vgl.  1776 
hade  :  glade  mit  274  hadde  :  madde  adj.;  doch  ist  auf  die 
Schreibung  wenig  zu  geben. 

Chron.  10296  spak  :  lake  (ne.  lake),  11303  sat :  astate  (Hs. 
state),  8539  sät  sg.  :  smät  sg.  prt. 

Med.  759  spake  :  y  hetake. 

Kurzes  a  liegt  vor:  H.  S.  9282  spak  :  hak  sb.  Chron.  7292 
pey  spak  :  lak  sb.  (ne.  lack). 

Anmerkung  1.  Chron.  8585,  15533,  ]6045  pay  lay  „lagen“  :  day,  8734 
Domesday.  Es  ist  zweifelhaft,  ob  hier  der  sg.  Ice^  oder  der  pl.  aangl.  lEgo7i 
zu  Grunde  liegt.  Die  nördliche  Form  von  le^07i  ist  le  (wie  se  -<  segim, 
z.  B.  Sege  of  Mel.,  Dannenberg  p.  20).  Vgl.  leige^i  in  Gen.  a.  Ex.  (Hilmer 
p.  31). 

Anmerkung  2.  Die  Form  forgat  sg.  {:  pat,  II.  S.  10854)  ist  mehr 
nördlich  und  mittelländisch;  im  Süden  heisst  es  meist  gU  (vgl.  Bülbr. 
p.  66  und  Pabst  XIII,  p.  211  vnder  get).  Nördlich  ist  der  plur.  gaf :  ouer- 
haf  (s.  Kl.  VI.)  Chron.  11754. 


Klasse  VI. 

Hier  ist  wenig  zu  bemerken.  Die  Form  qnok  (:  tok) 
Chron.  10726  ist  aus  der  schwachen  Konjugation  (ae.  eivacian) 
in  diese  Klasse  übergetreten.  Das  soeben  erwähnte  prt.  oner- 
haf  (:  (jaf  Chron.  11754)  statt  ae.  liöf  hat  sich  der  V.  Klasse 
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angeschlossen.  Denselben  Reim  belegt  Bülbr.  (p.  102)  bei  Trev. 
und  in  den  drei  Romanzen  von  Chestre. 


b)  Reduplizierende  Verba. 

Handlyng  Synne. 

§  107.  5276  lete  sg. :  fete  sb.  pl.,  9152  grewc  pl. :  liewe  sb. 

Chronik. 

9925,  14579  let  pl.  :  fet  pl.  sb.,  12406  let  sg.  :  fet,  13713 
let  sg.  :  et  (<  ae.  angl.  eton)  :  15576  wet  adj.,  1817  Jwew  sg.  : 
pey  hlew  (ae.  angl.  bleowun  neben  bleivim,  vgl.  Sievers  §  396  Ag). 

§  108.  Uber  die  Präteritalformen  im  ganzen  sei  noch 
folgendes  bemerkt:  Es  hat  sich  gezeigt,  wie  zwischen 
sg.  und  pl.  Ausgleich  zu  Gunsten  des  sg.  eingetreten  ist. 
Doch  gilt  dies  noch  nicht  für  das  13.  Jahrhundert;  Gen.  a.  Ex. 
(Hilmer  p.  31  ff.  und  Morris  p.  XXXI)  und  Deb.  haben  den  alten 
Pluralablaut  noch  durchweg  gewahrt.  Selbst  der  Hav.  steht 
noch  auf  dieser  älteren  Stufe  (vgl.  Schmidt  p.  77  und  Skeat 
p.  XLI  ff) ;  nur  einmal  findet  sich  der  plur.  may.  Seit  dem 
Anfang  des  14.  Jahrhundert  aber  mehren  sich  die  analogischen 
Formen;  doch  lassen  die  Denkmäler  ihrer  Kürze  wegen  oft 
keinen  sicheren  Schluss  zu.  Wächter  bezeugt  für  Rol.  a.  Vern. 
nur  einmal  den  plur.  gan.  In  Am.  a.  Am.  erscheint  nur  einmal 
der  Pluralablaut  (Kölb.  p.  XXIX.):  ähnlich  S.  Gowth.  (Breul 
p.  24/5.)  Bei  Minot  gilt  der  sg.  mit  einer  Ausnahme.  (Scholle 
p.  XXV.)  Auch  im  westlichen  Mittellande  ist  der  Ablaut 
des  sg.  oft  in  den  pl.  eingedrungen;  so  in  Ipom.  A.  (Kölb. 
p.  CLXV).  Im  14.  Jahrh.  scheinen  hier  jedoch  die  alten  Ver¬ 
hältnisse  noch  mehr  gewahrt  zu  sein;  so  gibt  Schwahn  für 
Gaw.  a.  th.  Gr.  Kn.,  CI.  u.  Pat.  nur  vereinzelte  Fälle  mit  dem 
Ablaut  des  sg.  Im  Norden  belegt  Dannenberg  für  S.  of  Mel. 
(p.  50)  einmal  den  Pluralablaut  im  sg.,  im  Otuel  kommt  er 
acht  mal  vor;  dagegen  der  Tristr.  weist  nur  den  Vokal  des 
sg.  auf  (Kölb.  p.  LXXV).  Wackerz.  z.  B.  (p.  57 — 60)  belegt  den 
Ablaut  des  plur.  nur  in  ganz  vereinzelten  Fällen :  Alex.,  M.  A. 
und  Dougl.  Was  den  Süden  betrifft,  so  mehren  sich  im  späteren 
me.  die  Beispiele  mit  dem  Singularablaut,  doch  sind  sie  immer 
noch  bedeutend  in  der  Minderzahl  (s.  Bülbr.  p.  118). 
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6.  Das  Praetertium  der  schwachen  Verba. 

I  109.  Hier  ist  nur  die  2.  pers.  8g.  zu  erwähnen,  die  ich 
einmal  im  Reime  finde:  Chron.  3232  l)ou  ^edes  :  dedes  „Taten“, 

I  möglich  ist  auch  ^ede  :  dede  (vgl.  §  83).  Jedenfalls  aber  ist 
der  Reim  nördlich. 

7.  Das  Participium  Praeteriti  der  starken  Verba. 

§  110.  Wie  überhaupt  im  Norden  und  Mittellande,  ist  die 
Endung  gewöhnlich  -{e)n.  Formen  ohne  -n  sind  verhältnis¬ 
mässig  nicht  häufig.  Innerhalb  des  Verses  sind  sie  in  der  H.  S. 
die  Regel,  während  die  Chron.  mehr  Formen  mit  -n  zeigt. 

a)  Formen  auf  -{e)n\ 

Handiyng  Synne. 

a)  Einsilbige  Wörter. 

523  seyn  :  a^eyn,  1157  shorne  :  gorn  (ae.  ^eorn),  1512 
I  sloyn  :  payn  sh  :  5024  mayn  sb.  (ae.  mm^en)^  5992  lorne  :  corne 
sh.,  10033  seyn  :  certayn,  10059  slayn  :  pateyn^  10540  leyn  : 
ageyn,  10591  slayn  :  certeyn  :  10626  agayn,  12202  sleyn  :  a^eyn, 
12310  slayn  :  Kaym. 

Chronik. 

S  a)  Einsilbige  Wörter. 

786  slayn  :  fayxs.  (ae.  feeren),  947  leyn  :  ageyn,  997  slayn  : 
I  p)ayn,  1327  horn  :  horn,  2659  slayn  :  swayn  :  5253  mayn  sb.  : 
I  5431  Boniaym  :  5864  cJieftayn  :  6153  fayn  (ae.  feeren) :  6611  agayn 
i  :  6665  fayn  :  8998  slayn  :  certayn  :  9491  agayn  :  9779  cheuetayn, 
^  10169  vnslayn  :  vnfayn,  10440  born  :  corn,  10660,  10744  sleyn 

Ü  weyn,  12173,  13277  slayn  \  payn ,  12271  furlayn  (von  ae.  for- 
\  lie^ean  =  mhd.  verligen)  :  payn  sb.,  12389  sleyn  :  agayn  :  13224, 
.  13927  Bomayn,  15417  slayn  :  agayn  :  15447  payn. 

ß)  Mehrsilbige  Wörter. 

H.  S.  8792  ^euyn  :  sepyn  Chron.;  wenn  wir  mit  Hs.  0. 
syuen  lesen,  so  ist  sy])en  (ae.  sictäan)  einzusetzen,  (vgl.  Gr. 
§  114  A3).  11004  lopun  :  opun,  12245  shryuyn  :  sypen,  Chron. 

fonden  :  London.  7772  dratven  :  hauen  sb. 

IVIcditations. 

:  73  seyn  :  latereyn,  771  lyne  „gelegen“  \payne  sb. 
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Anmerkung  1.  Zweifelhaft  ist  Chron.  11721  knowen:  myn  oiven,  denn  \ 
es  giebt  auch  owe.  • 

Anmerkung  2.  Die  Form  slayn  ist  rein  südlichen  Denkmälern  fremd;  ! 
sie  kommt  im  Süden  nur  in  frühme.  Zeit  vor,  ist  aber  in  späterer  Zeit  zu 
Gunsten  der  Form  mit  [au\  aufgegeben  worden  {islawe)\  vereinzelte  ai- 
Formen  sind  dem  Norden  entlehnt  (vgl.  Bülbr.  p,  100).  Die  ne.  Mundart 
hat  {sledTi].  Daneben  haben  wir  bereits  (§  53)  die  Form  mit  [au]  belegt, 
die  im  östlichen  Mittellande  auch  sonst  gelegentlich  vorkommt;  so  im  Hav.  1 
(Schmidt  p.  60) ;  Gen.  a.  Ex.  hat  slagen  (Hilmer  p.  32).  | 

Anmerkung  3.  Nicht  hierher  gehört  die  Form  secn,  die  auf  dem  j 

Verbaladjektiv  (ae.  gese(o)ne)  beruht.  Sie  ist  dem  Süden  völlig  fremd; 
Bülbr.  (p.  67)  belegt  sie  nur  einmal  bei  Trev.,  und  zwar  in  der  Hs.  ß,  i 
die  überhaupt  nördliche  Sprache  zeigt. 

Anmerkung  4.  Die  Form  lyne  „gelegen“  in  den  Med.  —  übrigens  i 

ist  hier  auch  layn  möglich  ( :  payn)  —  scheint  im  Süden  unbekannt  I 

zu  sein;  Bülbr.  belegt  nur  ai- Formen:  p.  7  A.  R.  Heien,  p.  13  les.  Ms. 
leyen  p.  17  Rob.  of  Gl.  Heye  (vgl.  auch  Pabst  Xlll,  p.  213),  p.  25  forleye 
bei  Shoreh.,  p.  28  Ayenb.  uorlaye,  p.  38  Trev.  ilay,  Heie,  p.  46  Ed.  a.  Ethelr.  il 
ylay.  Hierzu  stimmen  auch  die  Belege  bei  Mätzner.  ! 

Anmerkung  5.  Hinzu  kommen  noch  die  unter  V,  §  116  ff.  aufgeführten  i| 

Formen  mit  -n.  i 

b)  Formen  ohne  -{e)n: 

Handlyng  Synne.  I 

292  forsoJce  :  tohe  sg.  prt.,  613  understonde  (1.  a.)  :  wetande  \ 
p.  prs.,  3389  founde  :  grounde  sb.,  7125  song  (Hs.  0.  soung) :  tung  j 
(Hs.  0.  toimg),  7486  take :  spake  adj.,  7283  runge :  drunke  sb.  (ae. 
drunc),  2661  sunge  :  tunge,  2816  wyj)drawe  :  sat<;e  sb.,  8380  a 
knoive  (von  ae.  oncnäivan)  :  lowe  adj.,  9649  höre  :  mörey  9773 
founde  :  grounde. 

In  nicht  beweiskräftigen  Fällen  haben  wir  fast  ausschliess¬ 
lich  Formen  ohne  -n  :  573,  647  höre  :  hefore;  ferner  2058,  6927, 
10420,  (jedoch  10424  sungen),  11926. 

Anmerkung.  In  Bezug  auf  das  p.  p.  forsoke  ist  zu  bemerken,  dass 
solche  Formen  dieser  Ablautsreihe  mit  dem  Vokal  des  prt.  im  me.  sehr 
selten  sind.  Vgl.  die  Formen  come  und  nome,  die  bereits  §  39  erwähnt 
worden  sind.  Bülbr.  (p.  121)  führt  aus  den  südlichen  Denkmälern  nur  drei 
Beispiele  an.  Auch  diese  Analogiewirkung  dürfte  von  dem  Übergewicht 
herrühren,  das  die  gleichen  Formen  des  2.  und  3.  Tempusstammes  über 
die  beiden  anderen  Stämme  besassen. 

Chronik. 

648  get :  set  p.  p.,  (von  settan),  1247,  4471  founde :  wounde 
sb.,  5301  y-take  :  salie,  8016  come  :  sone  sb.,  8615  slawe  :  dmve 
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sb.,  9670  y-take :  y  take,  11162  founde  '.pe  Table  Bounde  :  11777 
i'  woimde  sb.  :  11972,  13201  stounde  sb.,  14039  draive  :  lawe,  (s. 
y  noch  unter  IX). 

Meditations. 

252  ouercome  :  some  pron.,  327  founde  :  astonnde  „eine 
Zeit  lang“,  331  goue  :  loue  sb.,  432  holde  :  he  wiilde  ([o]  :  [oj), 
493  draive  :  lawe,  715  mone  (von  ae.  ^enmnan)  :  sone  sb.,  796 
forsake  :  make  sb.  (ae.  gemaca),  817  take  :  make  1.  sg.  prs.,  930 
I  oiiereome  :  sone  sb.,  936  hecome  :  sone  sb.,  941  founde  :  mounde 
.„Welt“,  959  yhröke  :  strgke  sb. 

Diesen  Formen  entsprechen  die  Fälle  innerhalb  des  Verses 
und  in  nicht  beweisenden  Reimen:  25  höre  :  forlore  :  20^  hefore; 
ferner  320,  514,  518,  706,  811,  985. 

§  111.  Vergleichen  wir  nunmehr  unsere  drei  Texte  mit¬ 
einander  mit  Rücksicht  darauf,  wie  sich  die  Dialekte  in  Bezug 
I  auf  Erhaltung  oder  Verlust  des  -n  scheiden.  Im  Süden  sollen 
I  im  allgemeinen  die  Formen  mit  Abfall  des  -n  überwiegen. 
Nach  der  §  18  gegebenen  Regel  (vgl.  auch  p.  39)  kämen  hier 
nur  die  einsilbigen  Formen  in  Betracht,  da  ja  bei  den  mehr¬ 
silbigen  das  -n  überhaupt  verstummt  ist.  In  der  That  haben 
.  wir  -n  in  unbetonter  Silbe  nur  ganz  vereinzelt  nachgewiesen, 
während  andererseits  einsilbige  Formen  ohne  -n  ebenso  ver¬ 
einzelt  sind.  Nur  ein  paar  Mal  habe  ich  §  120  die  Form  he 
belegt,  während  do  nur  in  den  Med.  vorkommt  (p.  241).  Dass 
gerade  im  p.  p.  das  -n  gegen  die  allgemeine  Regel  besonders 
fest  ist,  geht  aus  Rob.  of  Br.,  wenigstens  direkt,  nicht  hervor, 
da  die  Beispiele  sehr  spärlich  sind.  Immerhin  scheint  man  im 
■  nördlichen  Engl,  auch  mehrsilbige  Formen  mit  Abfall  des  -n 
mehr  oder  weniger  gemieden  zu  haben,  denn  die  Beispiele  aus 
der  H.  S.  und  der  Chron.  sind  verhältnismässig  selten.  Wenn 
man  aber  fragt,  weshalb  wir  dann  bei  den  mehrsilbigen  Wörtern 
I  nicht  mehr  Formen  mit  -n  finden,  so  dürfte  sich  das  erklären 
lassen;  denn  worauf  sollten  die  Formen  auf  -n  auch  reimen, 
wenn  das  -n  in  der  Flexion  schon  meist  verstummt  war? 

I 

Die  volle  Endung  -en  (bezw.  -yn,  -un)  kommt  daher  nur 
in  ganz  vereinzelten  sicheren  Fällen  im  Reime  vor.  Aus  diesen 
Verhältnissen  lernen  wir,  wde  vorsichtig  wir  sein  müssen,  wxnn 
I  wir  dieses  stets  angewendete  Dialektkriterium  ins  Feld  führen, 
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Im  Gegensatz  zur  H.  S.  und  zur  Chron.  aber  ist  die  Zahl  der 
Formen  ohne  -n  in  den  Med.  recht  auffällig;  hier  finden  sich 
in  1100  Versen  gerade  so  viel  Beispiele  wie  in  der  Chron., 
die  16700  Verse  zählt.  Dieser  Punkt  würde  entschieden  wenigstens 
nicht  für  die  Verfasserschaft  Koberds  of  Br.  sprechen. 

§  112.  Ich  komme  nunmehr  zur  Betrachtung  der  Vorsilbe 
y-,  die  in  allen  drei  Werken  vorkommt  und  gelegentlich  durch 
das  Metrum  gestützt  wird.  Wo  ich  nur  das  einzelne  Wort 
anführe  und  nicht  den  ganzen  Vers,  kann  das  y-  dem  Metrum 
nach  auch  fehlen;  die  Hss.  gehen  auch  in  diesem  Punkte  z.  T. 
auseinander. 

H.  S.  265  y-doun  —  Hs.  0.  doun,  Hs.  D.  don,  Chron.  2442 
al  was  a-weye  and  y-lorn^  dagegen  2466  '^ai  dl  per  siglit  fro 
me  ys  lörn,  4107  pat  lidn  pis  Und  often  ywönnen  |  and  pörow 
riden  and  poroiv  rönnen,  4332  Bot  er  Cesar  liddde  vp  Und 
ynömen,  Hs.  Bot  er  Cesar  pe  Idnd  liad  nömen,  5301  y-talie, 
6369  y-comen,  7446  y-talce,  7524  y-gyuen,  Hs.  giften,  7571  Breyp 
Mghte  pat  hnyght,  y-hörn  BreUun,  9370  y-tahe,  10736  wJidt  y- 
sldyn  and  ouer  schdken,  11642  pyse  Bömayns  lidn  y schotten  vs 
t6\  ebenso  gut  ist  die  Lesart  der  anderen  Hs.  pyse  Bomdyns 
haf  schoten  vs  U,  12021  y-ivriten,  12154  y-nomen,  14216  y-leyn, 
14332  wer  ysldyn,  pe  Idnd  was  hdr  oder  auch  wer\e\  sl.  .  . . 
14994  inomen,  16138  and  wel  y-schryuen  for  dlle  chdunce,  16209 
dnd  pe  göodes  a-wey  ihörn. 

Ich  lasse  gleich  die  Beispiele  für  die  schwachen  Formen 
folgen: 

1624  And  per  gödes  pertö  yfet  (:  set  p.  p.),  Hs.  fette  :  sette, 
1631  Lu!  pey  hdue  y-nidd  a  Tour  (Hs.  haf  mad),  2489  ivisdani 
sehe  has  me  ytdught,  2887  ^vf  pou  haue  y-pought  mdke py  hone, 
Hs.  gyf  pou  hdue  pouht  mdJce  p)y  höne,  4048  y-ivrought,  5332 
l)e  Bömayns  wer  pe  mör  y-drdd,  5831  and  per-on  d  pale  wel 
y-pöynt  oder  and  per-ön  a  pdle  ivel  y-pöynt  [  pykke  and  hey, 
ful  tvel  y-iöynt,  7289  wyp  fair\e\  fölk  and  tvel  y-dight,  llli  per 
wer  pe  Sdxons  dll  y-schent,  11253  all  ivcr  pey  richely  y-dight, 
11436  and  dll  y-serued,  knyght  and  kyng,  16172  pffs  hywörd  ivas 
Unge  y-töld,  Hs.  lang\e'\  tald.  16233  al  püs  pe  pes  tvas  per  y- 
grdunted,  16406  Lönge  hit  sUd  per  tvel  y-fest,  16587  Änd  pe 
fölk  was  wel  y-möred  (Hs.  mored). 
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Man  sieht,  es  würde  häufig  eine  Senkung  fehlen,  wenn 
man  das  Präfix  fortliesse.  Ähnlich  verhalten  sich  die  übrigen 
ostmittelländischen  Denkmäler.  Zuweilen  jedoch  fehlt  das  y- 
gänzlich,  ebenso  wie  die  Form  ohne  -n;  dagegen  öfter  ist  das 
y-  gewahrt  und  das  -n  abgeworfen  im  südöstlichen  Teile.  Für 
Gen.  a.  Ex.  belegt  Hilm.  (p.  10)  nur  vier  Formen  mit  erhaltenem 
Präfix,  das  -n  aber  ist  stets  gewahrt;  häufiger  ist  y-  in  Deb., 
wo  auch  einige  p.  p.  ohne  -n  Vorkommen  (Heesch  p.  66).  So¬ 
weit  ich  sehe,  ist  der  mittelländische  Typus  rein  gewahrt  in 
Torr,  of  Port  (Adam,  p.  XIV).  Vereinzelte  Formen  mit  -y  und 
ohne  -n  finden  sich  in  Am.  a.  Am.  (Kölb.  p.  XXXV),  Harr,  of 
Hell.  (Mall,  p.  17/18)  und  Emare  (Gough,  p.  10);  -n  fehlt  sogar 
meist  im  K.  of  Tars,  während  y-  nicht  vorzukommen  scheint 
(Krause  XI,  p.  I7);*im  Atheist,  ist  -n  nur  einmal  abgeworfen 
und  y-  nach  Ausweis  des  Metrums  zuweilen  gewahrt  (Wilda 
p.  62 ;  doch  ist  er  nach  Zup.  Engl.  Stud.  XIV.  p.  336,  zu  be¬ 
richtigen).  In  Hav.  ist  -n  fast  stets  erhalten,  dagegen  fehlt  y- 
(Schmidt,  p.  78).  Der  Erl  of  Toi.  kennt  Formen  mit  und  ohne 
-n  (Lüdtke  p.  34).  Demgegenüber  ist  im  Südosten  das  -n  meist 
abgefallen  in  Guy  of  Warw.  (Wilda  p.  48  und  50);  dasselbe 
Schwanken  zeigt  sich  hier  auch  in  Bezug  auf  y- ;  ebenso  zeigt 
Rembrun  mehr  südlichen  Charakter,  wo  y-  meist  erhalten  und 
-n  fast  durchweg  abgefallen  ist  (Wilda  p.  56/7). 

lY.  Praeterito-Praesentia. 

§  113.  Auch  bei  diesen  Verben  gehen  nördliche  und 
mittelländische  Formen  durcheinander.  Von  Wichtigkeit  ist 
zunächst  die  2.  pers.  sg.,  die  im  Mittellande  und  Süden  auf  -t 
oder  -st  ausgeht,  die  aber  im  Norden  der  1.  und  3.  pers.  sg. 
angeglichen  worden  ist.  Nördliche  Formen  sind  folgende: 

Handlyng  Synne. 

821  Jmii  oivyst  and  shal  :  al,  827  Imi  may  :  day  :  979 
lialyday,  1919,  2013  pou  .  .  .  7nay  :  day,  3646  pou  Imn  :  man, 
5067  pon  may  :  gay  :  5637  day,  5735  l)Oii  Itan  :  man,  7308  pon 
may  :  Sunday. 

Mittelländisch  und  südlich  ist  wöst’,  157  tvost :  gost,  4578 
hon  tvost :  löst  :  11523  most  (vgl.  auch  Brandl,  Thom.  of  Erc, 
p.  71). 
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Chronik. 

52607)ö^^  may  :  day,  9383  poii  cmi :  man.  Nördliche  Endung 
zeigt  9818  pou  myghtes  :  Icnyghtes.  Auch  innerhalb  des  Verses 
pou  may  569,  619...;  Hingegen  9405,  11526 

schalt  im  Vergleich  zu  11529  pon  schal.  Nördlich  ist  auch 
gyf  pou  dar  12682.  —  16505  pou  canst.  12633  ^yfpou  . . .  schal 
:  al.  Vgl.  pou  may  im  Atheist.  (Zup.  p.  336),  Torr,  of  Port. 
(Adam  p.  XIV).  Für  das  westliche  Mittelland  vgl.  Kölb. 
p.  CLXV. 

Meditations. 

155  pou  .  .  .  may  :  to  tray  (=  to  hetray).  Dagegen  16,  33, 
67,  237  Pou  mayst,  336  pou  wost. 

Auch  der  plur.  zeigt  mehrfach  die  nördliche  Form: 

Handlyng  Synne. 

89,  668  we  may  :  day,  763  pey  may  :  day,  1064  we  maye  : 
aye  „immer“,  1348  pey  may  :  ay,  5113,  5428,  6709  kan  :  man 
8889  may  :  gay,  8929  can  :  man  (vgl.  connen  in  Deb.  p.  69). 

Gegen  den  Norden  spricht  wytyn  (:  wrytyn  p.  p.  409). 

Chronik. 

6947,  6947  may  :  fray  (Hs.  assay);  8680  may  :  asay  :  8879 
assay  :  11719  day  :  11872  assay  :  15608  atvay. 

Einmal  dagegen  ist  auch  die  Eorm  mowe  gesichert,  < 
spätae.  mu^on  statt  mm^cn,  ma^on,  nämlich  7336  moive  :  ynoive. 
Auch  Orrm  hat  mushenn.  Dieselbe  Form  begegnet  noch  in  Deh. 
(Heesch  p.  70)  Gen.  a.  Ex.  (Hilmer  p.  34)  in  den  Alex.  Leg. 
(Schipper  p.  51).  Auch  dem  westlichen  Mittellande  ist  die 
Form  mit  [^t]  bekannt  (vgl.  Schwahn  in  Gaw.  a.  Gr.  Kn.).  Dem 
Süden  hingegen  ist  sie  fremd,  soweit  ich  sehe,  abgesehen  von 
Trev.  wieder  (ßülbr.  p.  118). 

146,  10603,  16706  wotc'.ivrote  sg.,  726  wot'.wrot.  Da¬ 
gegen  auch  11024  wyten  :  writen  p.  p. 

IVSeditations. 

339  ivytc  Hs.  wete,  522,  1010  moiv. 
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Vgl.  noch  tvote  neben  imte{n)  in  S.  Gowth.  (Breul  p.  25) 
und  in  den  Alex.  Leg.  (Schipper  p.  51).  Auch  Minot  kennt 
wot  (Scholle  p.  XXV). 

Anmerkung.  Nur  in  späteren  Denkmälern  des  Südens,  die  mehrfach 
nördliches  Sprachgut  aufgenommen  haben,  findet  sich  gleichfalls  der  plur. 
may  (auch  öfter  im  Keim). 

§  114.  Für  das  prt.  kennt  Kob.  of  Br.  drei  Formen: 
myghtie),  moug]it{e),  und  maugM{e). 

H.  S.  7739  my^t :  ny^t :  8173  sy^t  sb.  Chron.  1320  mygJit 
:  tivo  nygJit :  4389,  4406  to  fight :  966  rylit  adj.  :  7901  liiglit . . . 
Med.  625  my^t :  ply^lit  p.  p.  (von  ae.  plyccean)  :  1069  ny^t. 

H.  S.  7568  moglite  :  p.  p.  (  ae.  ’^mohte).  Chron.  6040, 

6149,  6327,  6533,  6690  mouglite. 

Nur  einmal  kann  ich  auch  die  Form  maught  belegen: 
H.  S.  9581  maghte  :  taglite  p.  p.  Maghte  [ati]  ist  die  laut¬ 
gesetzliche  Form  für  den  Norden  und  das  Mittelland,  denn  im 
aangl.  heisst  es  überall  mcelde  (vgl.  Siev.  §  424). 

Nach  den  Belegen  bei  Curtis  (XVI,  413)  scheint  maught 
die  gewöhnliche  Form  im  schott.  zu  sein,  daneben  mocht  (p.  410); 
dagegen  bezeugt  er  mouhte  einige  Male  in  nordenglischen 
Denkmälern;  so  findet  sich  im  Tristr.  mou^t  neben  migt  (s. 

Kölb.  Gloss.  unter  may). 

•  •  • 

§  115.  Ähnlich  verhält  es  sich  mit  aught :  ought.  Chron. 
1918,  3605,  4117  aught :  laught  prt.  4290  oughtest :  hypoustest. 
Curtis  (p.  413)  belegt  in  schott.  Texten  nur  die  aw-Form;  nur 
oucht  in  Lanc.,  das  er  als  „Engl,  spelling“  bezeichnet  und  in 
Montg. ;  hingegen  findet  sich  ou  in  Schottl.  einige  Male  in 
späterer  Zeit.  Im  Norden  Englands  aber  sind  Doppelformen 
geläufig,  die  auch  für  den  Westen  des  Mittellandes  gelten  (vgl. 
Schwahn  p.  25), 

V.  Aiiomala. 

1.  Das  verbum  substantivum. 

§  116.  Die  2.  pers.  sg.  prs.  kann  ich  einmal,  allerdiogs  in 
einem  nicht  beweiskräftigen  Keime,  belegen:  Chron.  11527  ^yf 
Jmi . .  .  hes  :  pou  fies. 

§  117.  Die  3.  pers.  sg.  prs.: 
a)  die  Form  es: 
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Handlyng  Synne.  j 

123  es  :  les  komp.  (über  es  vgl.  Schmidt  p.  76),  248  es :  j: 
lesse  :  2086,  2679  (Hs.  ys)  falsnes  :  2668  lesse^  3994  ys  (Hs.  1 
es) :  wykhednes,  3780  ys  (H.  es) :  lesse,  4221  ys  (Hs.  es) :  sloglienes,  | 
4657  es  :  wytnes,  5058  ys  :  ydulnes,  5118  ys  :  flesshe,  5123  ys 
(Hs.  es)  :  vnkyndnes,  6979  es  :  sykenes  :  7159  wykkednes,  7576,  j 
7662,  8568  ys  :  flesshe;  8344  ys  :  stres  sb.,  8600  ys:Jiolynes,  | 
8935  ys  :  messe  (vgl.  §  58),  8995  es  :  messe,  9116,  9950,  11659  1 

ys  :  flesshe  :  9712  drunkenes  :  9885  lesse  :  9971  lekenes,  10108  j| 

ys  :  sloghenes  10149,  10308,  10418,  10428,  10444,  10466,  10490,  ! 

10518,  10628,  10714  ys  :  messe,  10162  ys  :  to  gess  (ne.  guess)  :  i 

11451  mekeness  :  11759  for  ^yuenes.  I 

Chronik.  | 

248  es  :  lasse  komp.  :  359  Kapes,  1760  ys  :  likenes,  3780  f 

ysse  (Hs.  es)  :  lesse,  5148  esse  :  hastynesse  :  6772  prowesse,  9415  i 

ys  :  lyknes,  10311  es  :  depnes  :  10402  :  Lounes  :  12290  witnes, 
13410  ys  :  godnesse,  13487  es  :  doughtines,  14291  ys  :  flesche, 
15307  es  :  hles  inf.  (auch  i  ist  hier  möglich,  mit  Erhöhung  vor 
denk). 

In  den  Med.  ist  kein  Beispiel  vorhanden. 

Anmerkung.  Was  die  Keime  mit  den  Substantiven  auf  -nes  betrift’t, 
so  sind  sie  nicht  völlig  sicher  zu  beurteilen,  weil  auch  -ms  <!  ae.  nyss 
möglich  ist.  Da  jedoch  die  Endung  -ms  im  späteren  me.  selten  ist  und 
auch  sonst  bei  Kob.  of  Br.  nicht  vorkommt,  so  ist  mit  grosser  Wahr¬ 
scheinlichkeit  -nes  anzunehmen  (vgl.  Gr.  §  109,  Ae). 

b)  die  Form  is  (ys). 

Handlyng  Synne. 

4777,  6331  ys  :  hlys  sb.  :  7187,  8085  pys  :  7673  englys  : 
9535,  11738  yivys,  10880,  11388,  12127  ys  :  hlys. 

Chronik. 

213,  317,  769,  5360  ys  :  hlys,  80,  108  is  :  Inglis  16700  ys: 
Englisch  (Hs.  Inglis). 

Unsicher  ist  der  Reim  13409  ys  :  kynedames,  da  in  un¬ 
betonter  Silbe  auch  y  gesichert  ist. 
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i  IVIeditations. 

I 

403  ys  :  dyscypylys,  703  ys  :  ])oti  lys  „linderst“. 


§  118.  Wir  sehen  also,  wie  sich  auch  hier  nördliches  und 
.  südliches  Sprachgut  mengt;  doch  scheint  die  Form  es  erst  im 
Laufe  des  14.  Jahrh.  in  unsere  Gedend  eingedrungen  zu  sein; 
in  Gen.  a.  Ex.  und  Deb.  ist  noch  keine  Spur  davon  vorhanden 
(s.  Hilmer  p.  34  und  Heesch  p.  69).  Wenn  wir  aber  selbst  in 
anderen  späteren  Denkmälern  ausschliesslich  is  finden,  so  ist 
li  dies  jedenfalls  ihrer  Kürze  zuzuschreiben,  kommen  doch  in  der 
j  Chron.  mit  26700  Versen  nur  6  völlig  sichere  Beispiele  vor. 
So  haben  Am.  a.  Am.  (Kölb.  p,  XXX),  Erl  of  Toi.  (Lüdtke, 
V.  1068,  1219),  Emare  (V.  745  ys  :  Galys,  903  ys  :  y-wysse)  nur 
die  Form  ys.  Dagegen  Torr,  of  Port,  u.  Hav.  (Schmidt  p.  76) 

I  haben  beide  Formen. 

i 


I  §  119.  Für  den  plur.  sind  fast  ausschliesslich  zwei  Formen 
im  Gebrauch  :  ar(e),  arn  und  he. 

\ 


% 

i 


Handlyng  Synne. 

1104  are  :  hare  sb. :  1714  weylfare  :  814  pare,  1857  he  : 
charyte,  1963  are  :  MaJceyre  :  2594  ehaffare  :  3991  fare,  5080 
he  :  re  inf.,  5420,  7144  are  :  hare,  7261  he  \  pryuyte,  8899  are  : 
Stare  inf. :  11536  Icare,  12145  he  :  entre  :  12536  me. 


Chronik. 


233  are  :  mare  :  567  care  :  6920  kare  :  635  wäre  „Ware“  :  848, 
4111,  9421  tvare  pl.  prt.  :  894  gare  adj.  :  11195  tvere  (La): 
5689  Westmar'^  doch  ist  auch  ere  :  were  möglich;  ere  ist  eine 
'!  mehr  nördliche  Form,  die  auf  ae.  angl.  earun  zurückgehen 
:|  kann,  wobei  aber  Einfluss  des  an.  eri  nicht  ausgeschlossen  ist. 
iS  Diese  Form  findet  sieh  mehrfach  im  Innern  des  Verses,  z.  B. 
:  79,  81,  121,  7987;  11196  are  :  were,  14905  he  :  contre,  15319 

are  :  ivare  prt. 


IVIeditations. 


714  he  \pe. 

Die  Form  des  sg.  statt  des  plur.  kann  ich  nnr  einmal  belegen: 
j  H.  S.  ijs  (glossiert  mit  hen)  :  hlijs  sb.  (V.  7955);  dieser  Gebrauch 
I  kommt  auch  sonst  vor,  z.  B.  bei  Langl.  (vgl.  Skeat.  Ausg.  Clar. 
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Press  1900,  p.  XLIV),  und  geht  bis  in  die  elisabethanische  | 
Zeit  hinein.  I 

Are  und  Tjen  sind  beide  im  westlichen  (Schwahn  p.  26)  j 
wie  im  östlichen  Mittellande  geläufig,  so  in  Gen.  a.  Ex.  (Hilmer  | 
p.  34),  Deb.  (Heesch  p.  69),  Alex.  Leg.  (Schipper  p.  52);  hin-  | 
gegen  S.  Gowth.  hat  nur  are  (Breul  p.  24).  Auch  Hav.  hat  1 
beide  Formen.  1 

I 

§  120.  Das  p.  p.  hat  das  -n  meist  gewahrt:  H.  S.  8209  | 
bene  :  Cypryene.  Chron.  772,  10413  ben  :  quen,  2082,  2115  bene  | 

:  quene,  7015,  11561  ben  :  by-tween;  15105  ben  :  sen  p.  p. 

In  der  H.  S.  findet  sich  nebeneinander  :  7784  bene  :  bytwene  und  J 
5758  be  :  bytwe. 

Formen  ohne  -n  sind:  H.  S.  3693  be  :  vanyte  :  5106  se  :  ] 

9632  solempte.  Chron.  5298  be  :  he:  ; 

i 

§  121.  Wichtig  ist  die  2.  pers.  sg.  prt,  die  zweimal  in  der  i 
nördlichen  Form  was  erscheint:  H.  S.  5183  pou  was  :  Satanas.  : 

Chron.  4288  pou  was  :  Eneas.  •  i 

I 

•  •  I 

Anmerkung.  Uber  die  Formen  loare,  icore,  loere  ist  bereits  in  der  i 

Lautlehre  gehandelt  worden. 

I 

2.  do(n).  I 

§  122.  Nördliche  und  mittelländische  Formen  kommen  vor: 

2.  p.  sg.  prs.  H.  S.  10618  pou  dos  :  los  (an.). 

3.  pers.  sg.  prs.  H.  S.  8424,  10970  dous  :  rous  „das  Rühmen“ 

vb.-sb.  5097  dous  :  lous  (<  an.). 

plur.  prs.  H.  S.  4830  do  :  so,  9842  mysdo  :  to,  10817,  10250, 
go  :  po  (pron.),  6813  do  :  to,  10907,  11060  mysdo  :  so.  Be¬ 
sonders  hervorzuheben  ist  der  Reim  H.  S.  9145  dos  pl.  prs. : 
werynes,  der  also  für  des  sg.  spricht  (aangl.  dces),  indem  für 
as  many  bodyes  for  goyng  dos  zu  lesen  wäre  as  many  [a]body 
for  goyng  des. 

Demgegenüber  V.  4805  mys  dous  :  lous  (an.). 

§  123.  Das  p.  p.  kommt  sehr  häufig  im  Reime  vor,  und 
zwar  fast  ausschliesslich  mit  erhaltenem  -n. 


a)  Formen  auf  -n. 
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Handlyng  Synne. 

265  y-doun  :  relygyoim,  892,  1023  doun  :  noim  sb.  :  3570 
done  :  sone  adv.,  3833  done  :  slione  „Schuhe“  :  4309  none,  4338 
mysdone  :  noue  „kein“,  4426  doun  :  reuelacyun,  5235  done  damp- 
I  nacyone,  5374  doun  :  relygyun  :  6087,  7295  resoun  :  6904  soun 
;  adv.,  7353  mysdoun  :  fornycacyoün,  8243  doun  :  passyoun  :  8333 
I  tresun  :  7765  encJiesoun,  8964  vndoun  :  orysun,  9056,  9270,  9730 
1  done  :  sone  adv.  :  9093  Ä^one  (nom.  propr.) :  9806  confyrmacyoun, 
9790  ondon  :  confyrmacyon,  9858  fordoun :  confyrmacyoun,  9922, 
11266  domi  :  saluacyun  :  10034  orysun  :  10156  dampnacyoun  : 
10386,  10404  deuocyun :  jmssyun,  10631  ondoun  :  enchesun 

:  10989  elecyoun,  11175  ondoun  :  resun,  11387,  11577,  11794, 
11820  doun  :  resun  :  11493  predycacyoun  :  11722  anoun  :  12046 
temptacyoun,  12106  done  :  assone  „sogleich“,  12572  doun  :  con- 
trycyoun. 

Chronik. 

'I 

I  90  fordon  :  baston,  2906  don  :  suspecion  :  3272,  3931  son 
(adv.),  6870  fordone  :  so7ie  adv.,  10011  done  :  sone  adv.  :  11240, 
14555  religion,  11279  done  :  hone  „bereit“  (<  an.),  13337  don 
:  legion  :  15051,  15414  son  adv.  15250;  mis-don  :  vision,  16609 
I  don  :  Breton. 

IVieditations. 

159  ydon :  come  pl.  prt.,  605  doivn  :  non  sb. 

Einmal  nur  habe  ich  die  Form  ohne  -n  gefunden:  H.  S. 
!  3124  do  :  to. 

3.  go(n). 

§  124.  3.  pers.  sg.  prs.  H.  S.  6279,  6496  gos  :  fos  sb.  pl. 
1  Chron.  4262  gos  :  los  „Lob“. 

Flur.  prs.  H.  S.  10817,  10250  go  :])0  (pron.),  7725  go  :  mo. 
•  Chron.  11590  gos  :  los  „Lob“;  dagegen  12314  ivc  go  :  fro. 

I  Im  p.  p.  ist  das  -n  stets  erhalten: 

Handlyng  Synne. 

68  gone  :  dane  Jone  :  314,  4456  a  none  :  1282  manyone  : 
’  2400,  3829,  5819,  9149  none,  3651,  3993,  6566  mys-gone  :  none, 
4788  gone  :  none  „kein“,  6859  goun  :  noun  „kein“,  7166,  7521 
[  gone  :  eclione,  8573  ouer  gone  :  none,  10376  goun  :  none,  11918 
!  gone  :  stone,  12213  goun  :  noun. 

Studieu  z.  eugl.  Pbil.  Xil. 


16 


242 


Chronik.  i 

1023  gon  :  Änacleton,  1069  goon  :  non,  1856,  5371  gon  :  |  i 
Albyon  :  2448  non,  2675  hygon  :  non,  2667  gon  :  Indon  (nom.  j  ^ 
propr.)  :  4468  ilhon  :  6861  hön  sb.  :  6901,  7019,  8640  non  :  10345  i 
manion  :  11259  anon  :  11479  non  :  13841,  14023  non  :  14197  ' 

ilhon  :  15784  Salanon  :  15806  non.  1 

Prt.  Chron.  3232  pou  .  .  .  ^edes  :  dedes  sb.  pl.  | 

4.  Wille  (n).  i 

§  125.  Hier  kommt  zunächst  die  2.  pers.  sg.  prs.  in  Betracht,  ' : 
die  auf  -t  endigt.  Diese  Form  kommt  allerdings  auch  im  j  i 
Norden  vor,  ist  aber  mehr  mittelländisch  und  südlich;  sie  findet  |  j 
sich  z.  B.  in  Thom.  of  Erc.  (Brandl  p.  71),  während  z.  B.  Seege  ] 

of  Mel.  nur  will  hat  (Dannenberg  p.  45).  I 

{ 

H.  S.  8141,  11611  poii  ivylt :  gylte  sb.,  8437  wyltou;  auch  i) 
neltou,  ebenfalls  V.  8437.  Chron.  570,  2582  pou  wylt  :  gilt,  ; 
11523  pou  ivilt,  11518 pou  nelt.  Med.  324 pou  ivylt:  fulfylt  p.  p.  j’ 

§  126.  Was  das  prt.  betrifft,  so  kommt  im  Reim  nur  die  | 
Form  wolde  vor  (s.  §  14);  innerhalb  des  Verses  findet  sich  auch 
das  nördliche  ivalde  (anordh.  walde),  z.  B.  Chron.  44.  Vgl.  z.  B.  j 
Dannenberg,  Seege  of  Mel.  p.  45  und  Kölb.  Tristr.  Gloss.  Beide  I 
Formen  kommen  bei  Minot  (Scholle  p.  X),  und  im  westlichen 
Mittellande  vor  (Schwahn  p.  26).  1 


VIII.  Übersicht  über  dialektische  Formen  aus  der 

Flexionslehre. 

§  127.  1.  Beim  Substantiv  sind  besonders  schwache  Plural¬ 
formen  hervorzuheben,  die  vereinzelt  in  ostmittelländischen 
Texten  Vorkommen;  doch  habe  ich  nur  ein  Beispiel  aus  den 
Med.  anftihren  können. 

Von  den  Pluralbildungen  mit  Umlaut  ist  die  mehr  nördliche 
Form  Jiend  wichtig  (Näheres  darüber  s.  §  41,  2  a,  A.). 

2.  Der  plur.  des  pron.  pers.  hom  dürfte  durch  den  Reim 
einigermassen  gesichert  sein.  Ausser  im  Süden  habe  ich  diese 
Form  im  westl.  Mittellande  belegt  gefunden. 
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3.  Der  iiif.  mit  der  Vorsilbe  i-  {y-)  wird  einmal  durch  das 
;  Metrum  gestützt;  ein  seltener  Fall. 

I  4.  Die  Endung  des  p.  prs.  ist  vorwiegend  -ing,  jedoch 

j  häutig  auch  -and. 

I  *  5.  Für  die  2.  pers.  sg.  prs.  habe  ich  neben  ein  paar  Fällen 
!  mit  -est  meist  -es  belegt.  Über  die  Formen  lyst,  byst  und  seest 
vgl.  Anm.  1  und  2,  unter  IV.  (p.  222). 

6.  Hinsichtlich  der  Endung  -es  im  plur.  imper.,  in  der 
i  3.  pers.  sg.  prs.  und  im  plur.  prs.  verweise  ich  auf  die  Flexions- 
I  lehre. 


I 

I 

( 


i 


I 


b 


7.  die  2.  pers.  sg.  prt.  der  starken  Verben  habe  ich  einige 
Male  ohne  Endung  belegt.  (§  105). 

8.  Im  sg.  sowohl  wie  im  pl.  prt.  ist  fast  durchweg  der 
Ablaut  des  sg.  massgebend  geworden;  nur  in  Klasse  III  ist  ein 

paar  Mal  der  Ablaut  des  plur.  geblieben.  In  der  IV.  und 

•  • 

V.  Klasse  sind  bes.  die  ä- Formen  hervorzuheben.  Uber  das 
Verhalten  der  übrigen  ostmittelländischen  Denkmäler  s.  §  108. 

9.  Einmal  ist  in  der  2.  pers  sg.  prt.  der  schwachen  Verben 

die  nördliche  Endung  -es  zu  belegen;  vgl.  auch  gedes  §  124. 

•  • 

10.  Uber  die  Endung  des  p.  p.  der  starken  Verben  s.  §  110. 

11.  Die  Vorsilbe  i~  (y-)  im  p.  p.  wird  mehrfach  durch  das 
Metrum  gestützt.  (§  110). 

12.  Die  Präterito- Präsentia  zeigen  im  sg.  sowohl  wie  im 
plur.  vielfach  dieselbe,  d.  h.  bes.  nördliche  Form.  Im  übrigen 
sind  noch  hervorzuheben  die  Form  mowe  <  spätae.  niu^on, 
die,  soweit  ich  sehe,  für  das  Mittelland  charakteristisch  ist; 
ferner  die  drei  Präteritalformen  myglite,  moughte  und  maiigJite 
und  endlich  anglit  neben  ought  (s.  §  114/5). 


r 

f 

.t. 


13.  Die  3.  pers.  sg.  prs.  vom  verb.  subst.,  es,  ist  vielfach 
neben  ys  durch  den  Keim  gesichert.  Vgl.  Schmidt  p.  76,  der 
nördliche  Denkmäler  für  diese  Form  aufzählt.  Für  den  pl. 
prs.  gelten  die  beiden  Formen  are  und  hen. 

Wichtig  ist  die  nördliche  Form  tvas  für  die  2.  pers.  sg.  prt. 

14.  Im  p.  p.  ist  bei  den  Verben  he,  do  das  -n  meist,  ist  bei 
den  go  stets  erhalten. 
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IX.  Dialektische  Abweichungen  der  Meditations 
von  der  Handlyng  Synne  und  der  Chronik. 

§  128.  1.  Die  Beispiele  für  e  statt  ^  <  ae.  y  sind  auf¬ 

fallend  zahlreicli  im  Vergleich  zur  H.  S.  und  Chron.  (s.  §  31,  17). 
Dasselbe  gilt  für  den  Laut  vor  den  dehnenden  Konsonanten¬ 
gruppen  (s.  §  41,  II,  3). 

2.  Südlich  sind  schwache  Pluralformen  der  Substantiva, 
die  in  der  H.  S.  und  in  der  Chron.  nicht  Vorkommen,  (s.  §  85) 

3.  Wenn  man  nicht  Assonanz  annehmen  will,  so  ist  in  den 
Med.  einmal  südliches  -inde  im  p.  prs.  gesichert,  (s.  §  97  Anm.) 

4.  Mehr  südlich  sind  ferner  die  synkopierten  Formen  lyst 
und  hyst  (st.  byddest),  2.  sg.  prs.  (§  100  und  Aj). 

5.  Auch  die  3.  sg.  prs.  ist  durch  die  südliche  Form  sitte 
<  ae.  sitt  <  sitted^  vertreten.  (§  102) 

6.  Das  p.  p.  der  starken  Verben  ohne  -n  kommt  verhältnis¬ 
mässig  weit  häufiger  vor  als  in  der  H.  S.  und  in  der  Chron. 
(§  110  b  und  111). 

7.  Südlich  ist  das  prt.  say  „sah“,  das  der  H.  S.  und  den 
Chron.  fremd  ist.  (s.  §  52,  2,  g  Anm.) 

8.  Die  Verse  sind  entschieden  schlechter  gebaut  als  in  der 
H.  S.  und  in  der  Chron.  (s.  unter  Metrik). 

Hiernach  ist  für  die  Med.  ein  grösserer  Einschlag  südlicher 
Elemente  zu  konstatieren.  Dabei  sind  die  verhältnismässig 
zahlreichen  Beispiele  von  -u  >  ö  zu  beachten  (s.  §  39).  Diese 
Abweichungen  sind  bisher  nicht  hervorgehoben  worden.  An 
die  Verfasserschaft  Roberts  of  Br.  glaube  ich  um  so  weniger, 
als  die  übrigen  Punkte,  die  man  als  übereinstimmend  mit 
der  Weise  Roberts  geltend  gemacht  hat,  meiner  Ansicht  nach 
nicht  stichhaltig  sind.  Besonders  sind  noch  die  Unterschiede 
hinsichtlich  der  Verskunst  und  der  Reimtechnik  hervorzuheben 
(s.  §  41  und  §  44). 

X.  Liste  der  an.  Lehnwörter. 

§  129.  Da  für  die  Dialektbestimmung  das  an.  Element 
schwer  ins  Gewicht  fällt,  so  gebe  ich  im  folgenden  eine  Liste 
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der  an.  Lehnwörter.  Die  schon  im  ae.  geläufigen  Lehnwörter, 
wie  c{e)aUian  etc.,  sind  nicht  mit  berücksichtigt  worden 
1  (vgl.  Kluge,  Grdr.  p.  932  flP.). 

1.  Substantiva. 

Handlyng  Synne. 

87,  93,  113,  1988,  2647  .  . .  sliyl,  1358,  2614  awe,  1552, 
2320  .  .  .  felaivys  (spätae.  feola^a),  1939  geste  (vgl.  Björkman 
p.  152),  2143,  7044  .  .  .  rape  sh.  (an.  lirapa  vb.,  hrap  sh.),  2212, 
4040  .  .  .  gate.  Das  Wort  ist  noch  heute  im  Süden  von  Lin. 
im  Gebrauch.  Nach  Cole  (p.  53)  ist  gate  =  way  or  road.  Dazu 
kommen  „Üie  many  streets  at  Lincoln  and  Newarh  (in  Nott. 
nahe  der  Grenze  von  Lin.)  tvliich  hear  tlie  name  :  as  Bailgate, 
Northgate,  Eastgate  .  .  .,  all  wliich  refer,  not  to  the  entrances 
through  the  toivn  walls,  hnt  to  the  streets  leading  up  to  them“ 
Streatfeild  p.  91  sagt:  „In  many  of  the  toivns,  situated  in  what 
was  once  Danelagh,  gate  almost  usurps  the  place  of  the  more 
familiär  Street,  and  is  still  attached  to  some  of  the  country 
roads^‘.  Skinner  sagt  darüber  „vox  agro  Line,  nsitata^^.  2518 
wone  (=  hope,  störe,  quantity,  Björkm.  p.83),  2931  höre  (ne.  whore), 
3052,  10899  (Björkm.  p.  123),  3102,  2394  „Wucher“ 

(an.  ohr  =  ae.  ivöcor  —  ahd.  wuohhar  (Björkm.  p.  179),  2601  sete 
(ne.  Seat)  3682,  6873  score,  6873  shore,  4422  frame  (an.  frami, 
oder  auch  zu  ae.  fr  am  adj.  vgl.  §  35, 6, 1),  4543  hyrhe  (vgl. 
Björkm.  p.  143  und  146);  das  Wort  lebt  in  der  ne.  Mundart 
fort,  wo  es  besonders  in  Strassennamen  vorkommt:  Kirhgate 
(s.  Cole  p.  53  unter  gate)  hyrh  ist  in  unserer  Gegend  sicher 
dem  an.  zu  verdanken  (vgl.  die  an.  Bezeichnung  Kirhhy).  Streatf. 
sagt  p.  106:  „The  ivord  Mrh  is  to  he  fonnd  wherever  the  Nortli- 
men  settled  and  cmhraced  the  faith  of  Christ“  4807,  5097 
Ions  <  an.  lauss  (Björkm.  p.  71),  5018,  5027  tydyng  (ae.  tidun^  = 
an.  tllende),  5578  nygun  (neben  me.  nigard  >  ne.  niggard), 
5160  rous  „Ruhm“  (Orrm  hat  rös),  5339  hayte  >  ne.  hait  (vgl. 
ae.  hat).  Das  Wort  ist  ausserordentlich  verbreitet  in  den  ne. 
Dialekten;  im  Dial.  Dict.  werden  nicht  weniger  als  18  auf¬ 
gezählt,  darunter  auch  Lin.  7229  tryst  „Trost“;  im  an.  heisst 
es  tronst;  tryst  erklärt  sich  aus  dem  im  me.  zu  dem  sb.  trüst 
<  an.  tronst  analogisch  gebildeten  vb.  trüsten  (s.  die  längere 
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Ausführung  bei  Björkm.,  Zur  dial.  Provenienz  der  nord.  Lehnw.  iui 
engl.,  p.  19  fP.),  5477  slzy,  7354  tarne,  glossiert  mit  wenclie,  (lies 
perne  :  gerne)  <  an.  perna  —  Dirne.  Die  Schreibung  mit  a 
setzt  perne  mit  Kürzung  voraus.  Derselbe  Reim  begegnet  im  1 
Hav.  V.298;  doch  geht  das  Wort  vielleicht  auf  2iQ*peorne  zurück  |: 
(vgl.  Björkm.  II,  292  Ai).  7508  Hast',  Curtis  (Anglia  XVII  p.  2)  1 
leitet  Hast  wohl  mit  Recht  besser  aus  an.  hlästr  als  aus  ae.  hläst  li 
ab;  die  Nebenform  hlest  erklärt  sich  dann  gerade  wie  Best  | 
neben  Bast,  durch  5- Umlaut.  Im  Süden  von  Lin.  gilt  heute  i 
die  Form  hlast  (Cole  p.  16).  8969,  10410  hone  (ae.  hoon)  ist  I 
wahrscheinlich  westnord.  (Dial.  Prov.  p.  5),  7925  tundyr,  gerade  j 
in  unserer  Gegend  möchte  ich  das  Wort  auf  SidM.  tunder  zurück-  ! 
führen.  Noch  heute  heisst  es  in  Lin.  tunder  (Streatf.  p.  374;  ' 
doch  weisen  die  un umgelauteten  Formen  in  den  verwandten  | 
Sprachen  (vgl.  nd.  tonder  =  hd.  zunder)  auf  ein  ae.  ^tundre  ' 
neben  tyndre  hin.  8466  syte  „ Kummer =  slt  bei  Orrm  <  an.  ! 
"^syt  neben  süt  (Brate,  Beitr.  X,  p.  56),  9938  greype,  10089  | 
slegliepe,  10650,  12554,  12085  grytlv,  schon  ae.  griä  <  an.  griS,  \ 
11604  pryft,  11999  honde  (ae.  hend),  12340  roup  <  an.  rää 
(=  ae.  röed  <  wg.  ä),  10570  pro  <  an.  (=  2i%.prea),  12409  i 
tvrong  <  awn.  rangr  =  adän.  wrang  (s.  Dial.  Prov.  p.  22),  1709 
slagheter,  kontaminiert  aus  me.  slaught  (<  ae.  angl.  slceht  =  | 
WS.  slealit)  und  an.  slätr.  484  lowe,  glossiert  mit  fyre  <  an.  logi  [ 
=  isl.  log',  in  Lin.  als  loiv  =  to  hlaze  erhalten  (Streatf.  p.  344).  | 
An.  Ursprs.  ist  noch  der  Ortsname  Kestenene  (V.  G3  H.  S.)  in  Lin.;  j 
er  erscheint  in  den  Hundred  Bolls  als  Kecsteuene,  Kefstevene, 
Keestevene',  es  ist  nach  Streatf.  p.  146  zusammengesetzt  aus 
coed  „Wald“  und  stcBvn  „Steven“  (beim  Schiff). 

Chronik. 

54,  10,  293  pro,  334  hyggyng  „Gebäude“  <  an.  hygging, 
das  in  Schottl.  und  Nord-Engl.  in  Ortsnamen  geläufig  ist,  wie 
Newbiggin  (Streatf.  p.  147)  (vgl.  das  entspr.  vb.),  478  hole  „Bulle“, 
509,  4839  skyl,  967  ylle,  1051  dyk  (ne.  dike) ;  hier  ist  an.  Ein¬ 
fluss  möglich,  doch  kann  dyk  auch  auf  den  flektierten  Kasus 
von  ae.  die  beruhen  (vgl.  Morsbach  bei  Björkm.  p.  147,  A2  und 
Björkm.  p.  145).  1150,  2652,  5879  swayn,  1616  set  (ne.  seat)',  schon 
ae.  säde  <  an.  sMe.  1174  gest  (ne.  guest),  1850,  4976  aive. 
5583  may  „Mädchen“  (s.  Björkm.  p.  64/5),  2483  frame,  2489 
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I  saugJit  <  ae.  saht,  sceht  =  an.  satt,  süett  mit  urnord.  ht  — 
V  gemeinnord,  tt  (s.  Kluge),  2589  haylle  (ne.  hail)^  2617,  11977 

score  <  ae.  scor  <  an.  shor  neben  me.  scJwre  <  scor  (Björkm. 
p.  129  uns  Al),  2625  mynd  „Menge“  <  an.  mynd.  2775, 
3659  gryth,  3087  myres  pl.  (ne.  mire  s.  Skeat,  Et.  Dict.), 
'  3113  felaives,  1017  site  Hs.  (statt  sight),  3259  glathe,  3476 

höre  (ne.  tvhore),  4623  hrynhe  (ne.  hrinh),  4635  vnhap,  5080 
j’  sleight,  3568  hush  ist  zweifelhaft  (s.  §  34,  3);  nicht  zum 
,  wenigsten  der  Unstand,  dass  das  Wort  zu  dem  dän.  hush 

II  stimmt,  macht  an.  Ursprung  wahrscheinlich.  4385  gres  passt 

nach  Björkm.  (Dial.  Prov.  p.  24)  am  besten  zu  aostnord.  grxs, 
obwohl  auch  awestnord.  gras  zu  Grunde  liegen  kann,  wo  a  vor 
s  >  me.  e  wurde  (vgl.  Björkm.  II,  291).  1673  fo  „wenige“  (s. 

I§  49,  5,  A2),  4421  sher-,  Furnwall  übersetzt  0  sker  mit  „slanting‘‘ 
und  giebt  als  Entsprechung  —  doch  mit  einem  Fragezeichen  — 
[I  das  isl.  skeifr  —  {schief  bei  Gleashy-Vigfusson)',  doch  dann 
ji  würden  wir  im  me.  ^ske{i)f  erwarten.  Ausserdem  scheint  das 
Wort  im  me.  sonst  nicht  belegt  zu  sein.  Hingegen  giebt  es  im 
me.  sker  <  an.  sker  =  a  skerry,  a  projecting  rock.  (Björkm. 
i|  p.  124),  das  auch  im  ne.  dialektisch  fortlebt.  Vielleicht  liegt 
dies  Wort  hier  vor,  als  eine  bildliche  Verwendung  eines 
Konkretums,  wie  sie  in  adverbialen  Bestimmungen  häufig 
begegnet,  wobei  dann  eine  hervorstechende  Eigenschaft,  in 
diesem  Falle  das  „projecting“ ,  besonders  ins  Auge  gefasst  wird; 
I  dazu  ist  noch  das  an.  skara  „hervorragen“  zu  vergleichen.  Die 
'  Situation  ist  nun  folgende:  Cäsar  und  Nemny  stehen  einander 
I  im  Kampfe  gegenüber;  N.  streckt  seinen  Schild  vor,  gleichsam 
I  ein  „projecting  rock“',  Cäsar  schlägt  sein  Schwert  hinein,  so 
j  dass  er  es  nicht  herausziehen  kann;  auch  der  Begriff  des 
I  Scheiterns  liegt  darin.  Im  Prompt.  Paw.  fehlt  sker.  Halliwell 
j  bezeugt  es  in  einer  Hs.  aus  Lin.  In  Lin.  ist  nur  die  Form 
II  skerry  erhalten,  die  nach  Björkm.  auf  den  flektierten  Kasus 
mit  -i-  beruhen  kann.  Vgl.  Skerries,  die  Namen  kleiner  Felseu- 
I  insein  an  der  Küste  von  Anglesea.  —  6083  hone  (ne.  hoon). 
'  6250  dales  (ne.  dale)',  das  Wort  lässt  sich  ungezwungen  aus 

j  ae.  deel  erklären;  doch  mag,  zumal  in  unserer  Gegend,  das  an. 

dalr  verstärkend  eingewirkt  haben;  dazu  kommt,  dass  das 
i  Wort  im  Norden  in  geographischen  Namen  vorkommt  (vgl. 
Oxf.  Dict.),  6283  iydand',  vgl.  tydyng,  6692  haj),  6892  gate. 
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7231  vntJirift  „der  Thor“,  7436  raj96;  Prompt.  Parv.  p.  423 
=  hast,  festinacio.  Gemeinengl.  ist  es  in  der  Kedensart: 
tliere’s  a  rap  at  the  door;  doch  vgl.  Cole  p.  118.  Auch  als 
vb.  ist  es  im  Gebrauch,  als  to  rap  out  =  to  utter  molently. 
Brogden  (p.  163)  führt  die  alliterierende  Redensart  an:  rap 
and  rend  „hy  fair  or  foul  means^‘.  In  anderen  Teilen  von 
Lin.  heisst  rap  and  ree,  rapand  ran,  rap  and  run.  Alle  diese 
Formen  sind  entstellt  aus  zwei  an.  Verben,  =  schw.  rappa 
„ergreifen“  und  =  isl.  hrapa  „eilen“  und  roena  „plündern“ 
(Streatf.  p.  349/50),  7581  wassayle  (ne.  wassail,  s.  Bj.  p.  44),  7585 
scof  (ne.  scoff),  8241,  3230  wrong  <  ae.  wrang  (s.  Kluge),  9997 
sca])e,  7884  sJcirt.  Auch  der  Ortsname  ffyshertoun  „Fischer¬ 
stadt“,  9931  in  Lin.  ist  wohl  an.,  obgleich  sh  auch  auf  Metathese 
beruhen  kann  (Björkm.  p.  137).  Es  ist  das  heutige  Fisherton 
(zu  an.  fishr),  genannt  nach  seiner  Lage  am  Fluss  Witham,  „hy 
pe  water  side^‘  (V.  9933)  vgl.  Streatf.  p.  283.  10352  wdpe 

„Gefahr“  (an.  väd:i),  10696  Banes  <  an.  Danir  =  ae.  Dene, 
11053,  11060,  11208,  11270,  11282  hyrhe,  11365  shipte  prt.  von 
shippen  (ne.  ship)\  im  an.  giebt  es  nur  die  Formen  shopa,  shohe. 
(s.  Bj.  p.  127),  11934  snoute,  12087  wyndäs  (ne.  windlass)  „Winde“ 
und  1288  hetas  sind  Komposita,  deren  zweiter  Komponent  auf 
an.  äss  (=  got.  ans)  beruht;  doch  können  beide  Wörter  nach 
Björkm.  (p.  98)  auch  auf  anglo-fr.  Wege  ins  engl,  gedrungen  sein. 
Beider  Wörter  finden  sich  hier  an  einer  Stelle,  die  wörtlich  aus 
Wace  übersetzt  ist  (vgl.  Björkm.  p.  61  A2).  12438  hlast,  12344 

hryn  <  an.  hryan,  pl.  zu  hrün,  sg.  und  pl.  lauten  im  me.  gleich; 
vgl.  Prompt.  Parv.  p.  51  hryne  =  supereilium.  14689  stahhes 
(ne.  stach),  14746  gyldes  (ne.  guild),  Björkm.  p.  454;  vgl.  auch  das 
Oxf.  Dict.),  15014,  16055  leythe;  15078  higgyng,  14554  wans, 
„Wohnungen“  <  an.  vani  (vgl.  Gr.  §  122  A2),  15707  site  15968,1 
16413  sister,  16349  siluer  ist  zweifelhaft,  vgl.  16229  seiner. i 
Orrm  hat  sillfer;  vgl.  Björkm.  p.  112/3  und  Liuck,  Archiv  107,u 
p.  414  ff.  14574  herres  „Sümpfe“  Qie  liuede  in  herres,  as  doj)  • 
^e  storh)  <  an.  hiarr  (Björkm.  p.  142);  das  Prompt.  Parv.  hat 
aldyrhyr,  alderherre,  alderhar  (p.  9)  =  alnetum  :  locus  ubi  alni 
et  tales  arhores  crescunt.  Im  ne.  ist  das  Wort  ausser  in  Schottl. 
und  im  Norden  in  Der.  Not.,  O.-Angl.  und  auch  in  Lin.  erhalten. 
Cole  (p.  25)  bezeugt  car{r)  =  low,  wet  land  und  sagt  „most  of 
our  parislies  liave  their  Cars,  as  Dodington  Car  etc.  Vgl.  auch 
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Brogden  p.  36.  Ich  zitiere  ferner  das  Dial.  Dict. :  a  very  sligJit 
acquaintance  witli  tlie  country  introdiices  us  to  its  Cars.  You 
cannot  travel  far  without  Jiaving  a  Car  pointed  out,  wliile  such 
names  as  CardyJce,  Carholm,  Humhle  Car,  dbound.  Auch  car- 
fir  =  fir-wood)  dug  up  in  the  cars  or  moors.  Mätzner  belegt 
das  Wort  noch  im  Bruce  und  Stratm.  im  Gaw.  16714  shjt, 
14683  tunder,  15711  lith  „Leute“  (an.  lyär,  pl.  lyäir). 

Meditaticns. 

117,  130  mehenes,  372  hone,  544  heyl,  657,  905  gere  (ne. 
gear\  Björkm.  p.  151)  917  felatve,  822  legges. 

Anmerkung.  Über  das  Wort  kayser  {:  poiver  Chron.  3603),  das  bei 
Orrm  als  käsere  (<<  ae.  cäsere)  und  als  ke^^sere  erscheint,  vgl.  Björkinan 
p.  56/7.  auch  im  Hav.  findet  es  sich  (Schmidt  p.  85). 


2.  Verba. 

Handlyng  Synne. 

132  happed,  181  aheytede  p.  p.  „gereizt,  angestachelt“  < 
an.  heita,  213  toke,  244,  2103  .  .  .  caste,  415,  trastys  pl.  prs.,  416 
frastys  3.  sg.  prs.,  768,  1375  ..  .  deye  (s.  Björkm.  Dial.  Prov. 
p.  12  ff.),  1232  kest  (Nebenform  zu  käst)  1599,  5188  slo  (nicht  völlig 
sicher;  s.  Lautlehre),  2013  tyne,  2242,  2526  hrennand  (Björkm. 
I  p.  182),  2547  hrent,  3428  hygge  (aisl.  hygua)  big  „bauen“  ist 
jl  noch  heute  in  Schottl.  und  im  Norden  Engls.  gebräuchlich, 
I  dag.  in  Lin.  nur  in  dem  Ortsnamen  Netvhig  erhalten  (Streatf. 
p.  147),  3733,  4586,  6780  late  (Björkm.  p.  91)  das  Wort  kommt 
nach  Schmidt  (p.  78/9)  nur  in  nördlichen  und  ostmittelländischen 
Denkmälern  vor.  4074  hyrde  prt.,  von  an.  hyrja  =  gebühren. 
^  351  hyed  prt.  von  hye  <  an.  hla,  das  ich  sonst  nicht  belegt 
^•efunden  habe.  4342  yrk  ist  nach  Björkm.  p.  146  nicht  mit 
an.  yrkja  verwandt.  Es  taucht  als  vb.  und  adj.  seit  etwa  1300 
auf  und  ist  urspr.  nördlich  und  nordmittelländisch  (Oxf.  Dict.). 
Das  Dial.  Dict.  belegt  es  für  Sc.,  Yks.,  Lei.  War.  5274  liytte 
<  ae.  hittan  <  an.  hitta,  9966  forgat,  6019  gete  (Björkm.  p.  153), 
1909,  6380  neuem,  7045  skrape  (ne.  scrape),  9288,  12246  rof 
prt.  von  rlfen  <  ne.  rwe  (Börkjm.  II,  252),  11904  lopun  p.  p. 
von  lopen  <  awn.  hlaupa',  ne.  lope,  das  auch  in  Lin.  erhalten 
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ist  (Cole  p.  83  und  Brogden).  6522  stumhle  (ebenso  ne.).  9243 
trowd,  Hs.  B.  trod  p.  p.  von  trö[ö'\\  s.  p.  76. 

Chronik. 

70,  87  ere  „sind“  (zweifelhaft  s.  §  119),  138,  2291  .  .  .  neuene, 
229  tooh,  452  higged,  501,  5172  late,  522,  1217  hest,  850  deide, 
936  h'iisked  (an.  btiasJc  „sich  rüsten“),  1010,  4514  tynt  pri,  642 
kyp  (an.  kippa),  1677  triste,  1821  gnaisted  (ne.  gnash),  1885, 
6546,  7329  .  .  .  ^rof  (zu  ne.  thrwe),  2459,  6059  reyse,  3205 
kneled,  6545  ongyuen  p.  p.,  6671  hrent,  7036  smyle,  7307, 
12467  greyped  <  awestn.  greida  (Dial.  Prov.  p.  9),  7748  raped, 
7340  wele  „wählen“  (:  feie  „viele“),  zu  an.  velja  (Björkm. 
p.  257).  Die  Nebenform  me.  wäle  ist  mit  Curtis  und  Björkm.  II, 
257  als  denominativ  zu  dem  sb.  iväle  aufzufassen.  Anders 
dagegen  das  me.  dwäle(n)  <  ae.  ^divälian  neben  dwellan,  im 
Vergleich  zu  mhd.  twälen  neben  tw eilen  ahd.  twälön,  twälen 
—  twellan.  —  8164  scope  (ne.  scoop  =  schöpfen),  8165  groupe, 
8196  spouted  (ne.  spout),  8303  rennes  prs.  (Björkm.  p.  181  und  185), 
8391  fragst,  8392  traist,  8889  pryst  <  an.  prysta  =  ne.  thrust), 
8287,  8863  skulke,  10163  glent  (nicht  völlig  sicher;  s.  Lautlehre), 
10209  ryue,  12460  menske  „schmücken“,  12469  slo  (s.  Laut¬ 
lehre),  12470  flo  <  an.  flä  (doch  s.  Björkm.  p.  101)  =  ae.  flean\ 
das  ne.  flay  beruht,  gerade  wie  slay,  auf  dem  p.  p.,  14511 
higge,  12703  gapyng  (ne.  to  gape)  s.  Björkm.  p.  150. 

I^editations. 

46  greipe,  201  brenne,  289  prest  (ne.  thriist),  297  take,  450 
iveyle  {\\^..wail),  1008  brosten  p.  p.  (Björkm.  p.  182/3);  das  Prompt. 
Parv.  (p.  53)  hat  die  Form  mit  Metathese  gesichert;  ebenso 
brestyn  (p.  50).  Im  ne.  ist  brust  statt  bnrst  als  sb.  und  vb. 
dialektisch  erhalten;  nach  dem  Dial.  Dict.  ausser  im  Norden 
auch  in  Der.  (und  zwar  im  nördlichen  Teile)  und  im  Norden 
von  Lin.  Hier  kommt  auch  das  p.  p.  brassen  vor.  Andere 
dialektische  Formen  sind  brassen,  brossene,  brust,  brusted.  — 
839  ryue. 
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3.  Adjektiva. 

Handlyng  Synne. 

256,  1058  .  .  .  yll,  259  meke  neben  122255  myhe  (s.  §  48,  h)^ 
563  layp  fey]))^  glossiert  mit  foule  <  awn.  astyte, 

319,  7488  spake,  358,  2549  .  .  .  lotve  <  ae.  lä^  <  an.  lägr,  1394 
loglie,  475  iverre  komp.  <  an.  verri  =  ae.  tvyrse.  2029  sere 
(aisl.  ser)^  2164  myrke  (ne.  murky)\  doch  ist  hier  nach  Björkm. 
p.  146  auch  sehr  wohl  genuines  k  möglich,  da  wir  es  mit  einem  tva- 
Stamm  zu  thun  haben.  4542  yrk,  8723  ryf,  12550  tytc  =  an. 
Uär,  ntr.  Mt  neben  teitr  =  ae.  tät\  es  erscheint  in  Ortsnamen 
als  Tait  und  Tite  und  ist  erhalten  in  den  Ortsnamen  Tattershal 
in  Lin.  und  in  TattersalVs  (Streatf.  p.  147),  8173  seniely. 

Chronik. 

259  merk,  Hs.  myrke,  437,  713,  3040  .  .  .  ser,  708,  2958, 
4495  tyt,  1475,  2488,  6750  meke,  1641,  1807,  2887,  7411  .  .  . 
kone  (ne.  kound  for),  1814  waykestKüher  ne.  weak  s.  Dial.  Prov. 
p.  17  und  28),  1914  ivant,  2258,  3431,  8390  sleye,  2419  loive, 
5733,  6244  ryf\  das  Prompt.  Parv.  hat  ryyf,  or  opynly  knowe, 
7936  sker  „klar,  rein“  =  awn.  sköerr  —  aschw.  skcer  neben  me. 
schere,  schire,  auch  sklre',  die  Erklärung  dieser  Formen  s.  bei 
Björkm.  p.  125.  3376  a  geyner  iveye  „näherer  Weg“,  in  der 

gleichen  Bed.  in  Lin.  erhalten  als  gain  =  isl.  gegn,  z.  B.  gengsta 
veg  „the  gainest  ivay^‘  (Streatf.  p.  329  und  Björkm.  1, 151),  4069 
ivyght  „stark“  8417,  16202  semly,  9556  sket  „schnell“  <  an.  skiött 
=  ae.  (^e)  sceot  (Björkm.  p.  125/6).  Im  Prompt.  Parv.  fehlt 
das  Wort.  Halliwell  belegt  es  noch  in  Bev.  of  Hamtoue  und 
Arth.  a.  Merl.,  doch  nicht  für  das  ne.  9040  pykk:  hierfür  gilt 
dasselbe  wie  für  myrke  (Björkm.  p.  147). 

Meditatioiis. 

135  logJier  (komp.),  387,  399  semely,  436  tyte. 

4.  Partikeln,  Adverbien  etc. 

Handlyng  Synne. 

508,  986,  4571  tyl,  8136  ouer-Jgwerte,  796,  1349,  2373, 
4148  ay  „immer“:  tyl  und  ay  sind  vorwiegend  nördlich.  1062, 
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3396  algate  es  stimmt  genau  zu  isl.  alla-götic;  ne.  allgates  in 
Lin.  (Streatf.  p.  315);  2538  ])ej)en  in  dem  Bodl.  Ms.:  1)6  nepen 
(Harl.  Ms.^ew);  auch  dies  Wort  ist  nördlich.  2160  fro,  2374, 
11225  wel  aivay.  5059,  6970  ore,  oder  ae.  *är  (Björkm.  p.  108), 
6966,  12329  nay\  das  Wort  ist  noch  heute  die  gewöhnliche 
Verneinungspartikel  in  Lin. 

Chronik. 

241  tyl  und  510  ..  .  736,  1058  .  .  .  fro,  860,  2813  ouer- 
thivert,  1466,  3293  ay,  2769  or,  4755  al  gate,  4199  pcpen  < 
Jycefcen  —  ]mpan  <  ^\^\.J)aäan  (s.  Kluge,  p.  937),  9414 
od  „einzeln“,  noch  heute  in  dieser  Bedeutung  in  Lin.  erhalten 
(s.  Lautlehre),  7081,  7687  nay,  13470  ay  :  nay,  10459  ar,  12238 
tvay  la  ivay,  16244  fra  (:  Fenäa),  powli  >  ne.  Lin.  \thef^^ 

mit  Kürzung.  Über  die  me.  Nebenformen  ww^Jmiv  s.  Björkm. 
p.  72  ff.  16315  hel)en  (nördlich)  <  an.  hectan. 

Meditations. 

31,  59  fro,  31,  94  are,  56  Jwgli,  66,  111  melcely,  391,  699 
algate,  1030  ay. 

5.  Pronomina. 

H.  S.  35,  1050  .  .  .])ey,  874  feyr.  Chron.  106,  3965  .  .  .  pei. 

Endlich  ist  noch  das  num.  Imynne  (Chron.  385)  zu  er¬ 
wähnen. 


XI.  Liste  der  franz.  Lehnwörter. 

1.  Substantiva. 

Handlyng  Synne. 

§  130.  309  afflycyoim,  342  asyse  —  8801  assyse,  9815  age, 
2286  autere,  10534  armes,  9226  amendemcnt,  7026  aiyre,  7760 
acounte,  1995  ahheye  —  8913  ahbay,  6116  aray,  9850  affray 
—  7741  afray  —  6947  fray,  12629  ateynt  —  1630  2^-tent, 
2207  Alemaygne,  4595  assay  —  8508  asay,  6143  ayr  (=  lieir), 
1031  assaut,  4325  accyde  <  afr.  accide  <  mlat.  accidia,  8264 
ahhas,  10614  amye  in  der  Anrede  „bele  „lieber  Freund“; 

die  fr.  Vorlage  hat  diesen  Ausdruck  nicht,  der  offenbar,  wie 
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derartige  Wendungen  überhaupt,  in  die  breiteren  Schichten 
der  einheimischen  Bevölkerung  gedrungen  war;  12070  affyaiince, 
168  auctoryte,  844  anoylyng  —  11234  aneylyng,  1047  asent. 
1204  acüncte  „Rechenschaft“,  1405  aungeJys,  2002  accordaimce, 
4579  auaiintement ,  2396  auauntage,  3120  arrogaunce,  3214, 
6569  acyse  „Aufnahme“,  3234  auenaiint  (glossiert  mit  hauynge)^ 
3951  apryse  (gl.  mit  lernyng)^  5575  aumenere  —  6836  Ihoun 
Jje  aumenere,  Wadington  hat  lohan  le  aumoner.  5791  a-queyn- 
taunce,  7235  appetyte,  7358  aivoutry,  7379  affynyte. 

351  hacyn,  2203  hondage,  9576  horghegage,  7482  Benet  < 
angl.-fr.  Beneit;  >  ne.  Bennet,  4137  haylle  —  3073  hayly  < 
afr.  haillie,  6794  haylyuys,  9560  bapteme,  12611  beute,  410  byble 
iljailiff)  —  5034  bybyl,  8062  brous,  Verbalsubst.  von  afr.  bruiser 
neben  briser,  9834  batayla,  9385  Babyloyne,  6853  besaunte,  477 
bollers  (ne.  boivler). 

j  9108  brauncJie,  4212  Bretayn  —  10367  Bretaigne,  8769 
burgeys,  993  bobaunce,  1927  boneryte  (gl.  mit  godenesse),  2820 
baptyst,  3407  baner,  3807  bachelere,  4709  benesun,  5665  ba- 
I  launce,  4628  bourdys  „Turnier“  <  anglo.-fr.  burdiz  =  afr.  beJior- 
t  deis  „Turnier“  zu  adfränk.  Jiurd(i)  =  d.  Hürde  (nach  Körting), 
6637  bys  eine  Art  feinen  Stoffes  <  afr.  bisse  <  byssus. 

4  commaundementys,  66  Company e,  178  cuntre,  94  eunseyl, 
327  cas,  710  cry,  739  caytyfe,  1224  catel,  2833  coivard,  3813 
castel,  6180  cunseylers,  7758  clieyre,  Hs.  B.  cliayere  (:  bere  inf.), 
9495  creme  <  afr.  cresme,  2663  curtesye,  2369  custome,  2658 
custum^  6924  comforte,  997  coronne  —  3286  J^rowne,  6748 
counte  „Rechnung“,  7848  crouche  „Kreuz,  Krummstah“,  3875 
creature,  3208  crolcet  (gl.  mit  chaplet),  6717  cunnaunt  (mit 
Assimilation  <  —  covenant),  232  cristianite,  353  cristal,  1019 
cumberaunce,  1073  court,  Hs.  B.  curt,  1396  coloure,  1477  con- 
fucyon,  9237  JcronyJceles,  9338  curteynes,  9847  cofyrment  (statt 
con-),  12319  contrycyyun  (ne.  contrition)  5555  <  anglo-fr. 

cauersin  „Geizhals“  —  2453  tauuersyn  (s.  unter  Kons.),  3359 
Jcote  „coat^^,  9715  horage,  1894  lioheivolde  „cuclcold^^,  2148  cum- 
brement,  2529  course,  2703  cunteJc  <  ne.  cunteJc,  das  ausgestorhen 
ist  <  anglo-fr.  cuntelc\  die  Herki^nft  des  Wortes  ist  unbekannt; 
nach  dem  Oxf.-Dict.  kommt  es  nur  in  anglo-fr.  Texten  vor. 

I  3006  coueyn  (gl.  mit  cumpany),  3448  herchyues,  3461  carol, 
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4007  hage,  4279  cunseler,  4774  cordys  <  ne.  cliord,  5964  com- 
nialte,  Hs.  B.  comnalte,  6199  <  cofre  >  ne.  coffer,  7620  con- 
sentour,  8300  haynarde  <  afr.  caignart,  8648  cloystre,  8764 
careyne  „Fleisch“,  8807  custiimmer,  9164  carponters  ist  die 
Glosse  für  ivry^tes  <  ae.  ivyrhta;  dies  Wort  scheint  also  schon 
zu  jener  Zeit  in  dieser  Bedeutung  nur  landschaftlich  gewesen 
zu  sein;  es  ist  aber  noch  heute  in  der  gleichen  Bedeutung  als 
ivright  im  Norden  von  Lin.  erhalten;  doch  ist  es  nach  Peacock 
(p.  618)  schon  im  Begriif  zu  veralten. 

67  dane  (Jone),  214  dampnacyoun  —  5236  dampnacyone, 
3336  desert,  4307  dyner,  4640  decre,  11098  defense,  10137 
delyte,  4960  dout  —  5833  donte,  11474  dysJwnour,  3816  deseyt, 
5353  delay,  6911  doyle,  2322  desdeyn,  7527  deniaynes,  5113 
defatit  —  404  defaute,  857  dyscyplys,  1334  dytours  (ne.  indictor), 
1342  dormer  {=  informer),  1746  dragim,  4382  dysheresun,  5796 
dammage,  7427  dyffdmacyim,  8262  deJcene,  Wadington  hat 
deaJcene  >  ne.  deacon,  10161  dyscrecyonnne,  12416  dymynucyun. 

228  encJiesoun,  329  ensample,  9814  erytage,  8915  endyte- 
ment,  9871  entent  „Aufmerksamkeit“,  10586  estre  „Haus, 
Wesen“,  11099  ensense  (ne.  incense),  12013  enmy,  12165  ermyte, 
6254  executoure  —  6366  executure  vgl.  1181  secutoiire,  11012 
ellecyone  —  10989  eleccyoun,  7786  enciimhre,  11311  emperoure, 
8077  eyr  (ne.  air),  5122  emcrystene,  1180  errour,  6077  extente, 
9671  erysye,  178  Egypte. 

47  festys,  50  folge,  78  frankys,  219  fyrmament,  304  face, 
663  fyn,  2075  fame,  2689  fals,  2781  fallace  „fallace  ys,  as 
lulio  seye  gyle,  2247  frere,  4540  fyle  (<  fille)  gl.  mit  mayägerle, 
8802  franchyse,  2239  fantome,  3032  floure,  1619  fayle  Verbal- 
subst.,  9938  feype  (ne.  faitJi);  vgl.  feye  in  den  Med.,  1032  faut 
„Mangel“  vgl.  defaut,  406  fehylnesse,  881  florysyngge,  913  frutys, 
10917  faiicoim,  1182  fysycyenne,  2584  founder,  10663  frysoun 
„Friese“,  4966  fonte  (ne.  font),  5808  foysyn,  5923  flamme,  6201 
florens  (die  Münze),  2409  ferme  (in  f  als  Pfand),  6406  foreyne, 
7352  fornycacyone,  8645  faucJioun  (ne.  falchion),  9435  facounde 
=  facon,  11647  pJiarysu  gjliarisee). 

303  grace,  2133  grefe  (—  grief),  3711  gre  (gradus),  10132 
glotonye,  2737  gleyiie  „Schwert“,  719  greuesnesse,  997  gerlande 
(ne.  garland),  1193  goiiernaiince,  1367  Gregory,  2105  gourdys 
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„Kürbis“  (nfr.  gourde),  3215  gyse,  4704  gulardons  „fahrender 
Possenreisser“  <  afr.  gouliardois,  5997  gylour,  6611  gylrye, 
12093  glose,  6523  glotown. 

67  lone,  376  ioye,  11256  Jame  <  afr.  James,  9416  JeuwEls, 
3403  Jolyte,  2185  Jeiv,  5092  Joynt  {nQ.joint),  669  gentry,  761 
gettours  „Würfler“,  1040  iogeloure,  1496  iuggement,  1888  ge- 
lusye,  1951  iurne,  3979  Jaivnes  „Gelbbeit“,  4624  iustyng 
„Turnieren“. 

141  hast,  12472  hostel,  8849  hoste  „Hostin“,  6230  hucche 
(ne.  Jiutch),  9108  haunche,  3141  heyr,  4057  er  :  her  (ne.  hair), 
6974  harneys,  13194  Henipeys,  14575  herbes  „Kräuter“,  1041 
hasadoiir  „Hasardspieler“,  10106  herhergerye,  5164  hauncenhede 
„Ueberhebung“. 

1267  yre  „Zorn“,  745  yle,  3191  ypocryte,  3198  ypocrysye, 
7745  ynspyraeyun,  7369  yncest,  801  lay  „Gesetz“,  836  leysere, 
I  868  los,  10075  lettyr,  3512  losengrye,  3504  loseniours,  8347 
leehour,  4027  lay  es  (ne.  lay),  175  lecherye,  422  lesstin,  5410 
legystrys  „Gerichtsbeamte“,  Wadington  ha^  legistre,  9237  (pope) 
Leoun. 

45  inanere  —  130  maner,  73  mayster,  133  meruelys,  186 
maummetry  —  10240  maiimetrye  <  afr.  mahiimerie,  221  7naii- 
met  —  189  maumette,  277  merey,  3420  meyne,  4278  myster, 
11197  matere,  12083  messengere,  7587  malyee,  11567  medycyne, 
6365  mysauentiire,  6749  mounte  (ne.  mount),  2207  mestire,  2004 
^  Makayre,  6026  mernayle,  1889  mountaynes,  2459  meseyse,  2725 
(  maille,  7855  May,  83  manuel,  683  membre,  823  matyns,  1075 
I  malysun,  1368  moreyne  in  Hs.  H.  und  D.,  moryne  in  ß.,  bei 
I  Wadington  morine,  das  hier  einzusetzen  ist,  denn  es  reimt  auf 
^  pyne  (ne.  murrain),  das  Prompt.  Parv.  hat  moreyne,  Hamp. 
‘  morine,  3713  malyncoly,  3889  moive  <  afr.  moue  „Grimasse“  < 
ndl.;  das  ne.  woit?  ist  veraltet.  10123  medel,  Hs.  B.  medlede  „Ge¬ 
misch“,  4690  mynstral,  4710  melody,  4719  mynstralsy,  5496 
mereyment,  5547  marchaunte,  6067  moJeerers  —  6232  mokerade, 
Hs.  B.  mokerarde  (:  har  de)  „Geizhals“,  das  Wort  kommt  auch 
bei  Chaucer  vor  und  gehört  zu  afr.  mucier  =  caeher  (Godefroy); 
nach  Körting  wahrscheinlich  <  kelt.  müc-,  nach  anderen  < 
I  germ.,  zu  ahd.  miizsön  <  miitare.  6160  matalle,  6502  meronr 
'  (ne.  mirror),  7958  memory,  8747  Myleyne,  10059  morselles  — 
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19060  morsel,  10496  niencyne,  10731  niynoiir,  10738  myne 
„Mine“,  11107  mytyr  „Mitra“,  11370  mantle,  11537  mageste, 
11559  maudeleyn  (nom.  propr.),  10125  masüyoun  <i  '^neste- 
lon  <  mlat.  mestüio,  mextilio,  mixtilio  „gemischtes  Korn“;  es 
ist  in  Lin.  als  maslin,  meslin  erhalten,  doch  im  Austerben 
begriffen  (Peacock,  p.  342);  sonst  ist  es  im  ne.  ausgestorben. 

375  noy  (statt  anoy),  2073  note,  7787  noumbre  —  12515 
nunihre,  10950  nobley  Verbalsubst.,  7417  a  noynt  „Gesalbter“, 
12753  neiiew,  3345  nouetrye,  4722  nycete,  5750  notarye,  8175 
nygromacyene,  10950  nobley. 

216  omage,  310  orysoim,  1937  osteyl  mit  herborue  glossiert, 
3222  oblaunchere  eine  Art  Schminke  von  fr.  blanc,  4774  Or¬ 
ganes  „Orgel“,  6310  ordeynours,  11233  oynament  „Oelung“, 
bei  Wadington  vignement,  20  opynyons. 

9  pryuyte,  62  prow,  6723  preiv,  pru,  65  pryorye,  84 
pecJies,  102  peyn,  272  preyers,  298  pay,  330  pyte,  357  pye  (ne. 
pie)^  809  powere,  850  plente,  2780  plaee,  1038  pees  —  2606 
pes,  2453  ])y  per  es  deinesgleichen,  4222  present  „Gegenwart“, 
5157  xjrophete,  25  poyntes,  6032  poiiste,  11712  pouerte,  8662 
parysshenes,  3044  prys,  4280  pay  ne,  6862  pylgryme,  7434  perijl, 
11265  parties,  11921  pallesye,  6140  purse,  8672  persone  vgl. 
9440  (:  toune),  2169  pray  (preda),  1629  paleys,  9464  „Gewicht“, 
10058  pateyne,  2509  pleynt,  112  penaunce,  9065  porclie  (ne. 
porcJi),  9281  parcliemen,  9ii6  parsones,  166’^2  propertes,  10098 
Xoaste  „Teig“,  16ii6 pryonr,  10447  yyttaunce,  10948  portynaunce, 
11650  publican,  ebenso  bei  Wadington  =  „a  synfnl  man  oute 
of  pe  lawe^^  11652;  11825  parcelles,  516  pasture,  769  pe7X 
„Stein“,  941  pylceys,  „or  a  pyl^e,  as  sum  men  seys“  1093 
pöuert,  1104  purehasoiirs,  1238  (Seynt)  Foule,  1369  pestelens, 
1444  Fers  „Peter“,  1575  pament  (=  pavement),  2343  palmers 
(gen.)  2912  proeurement,  3884  parshe  (=  parisli),  4633  party- 
ners  „Teilhaber“,  11493  predyeaeyun,  723  pystyl  =  epistle, 
10029  plates,  10042  perre  „Stein“,  11184  palfrey,  1444  piler 
—  pillar,  12459  pane  „Mantel“,  2395  peirment  Hs.  P.  -a-  3612 
people,  4668  pompes  „Pomp“,  6637  purpure,  4707  porter 
„Pförtner“,  4783  purgatorye,  4999  potte  „Topf“,  6053  pureliace, 
1162  prepheeye,  1269  prouerbe,  61il  playtour,  bei  W ad.  pledur 
das  t  erklärt  sich  wohl  durch  Anlehnung  an  die  zahlreichen 
Substantive  auf  -torem. 
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8915  quest,  10813  quytaunce. 

173  rclygyotin,  9714  rage,  4400  rcsjryte,  441  reuelacyoim, 
6129  rohhoiir,  2196  richeyse  —  2447  richesse,  12562  rygolage  — 
7274  regolage  <  nh\  rigolage  =  risee,  a^misement  {Godefroy); 
auch  „Aufruhr“;  so  übersetzt  es  Palsgrare,  Eciaircissement  mit 
,yStrugglyng^‘  „lärmeuder  Jubel“,  5959  Bomayns,  8078  repeir, 
1041  rotoiire  (von  route)  „Landstreicher“,  1291  ryhaudy,  2210 
rohhorye,  7930  rent  „Reute“,  5013  relyJcys  „Reliquien“,  5229 
repentaunce,  5296  raunsun,  9802  rollyng  enrolling). 

21  sacrylege  (1.  -age  :  outrage),  213  state,  7029  spaee,  11s. 
B.  spas  (:  ivas),  4373  squyere,  7279  spece,  9870  sacrament,  9966 
sautere,  11475  se  „Sitz“  <  afr.  5e(d),  3718  syre,  3905  sygne  — 
5468  seigne,  4271  seruyse,  7586  spyce,  Hs.  B.  hat  vyee,  413 
Salamon,  4426  saluacyun,  5393  störe  <  estor  <  vlt.  staurum, 
8699  stoiä  <  estout,  7130  sown,  9976  sauour  —  10809  sauyoure 
Hs.  B.  sauveour,  10919  scourge,  11010  scroive  <  afr.  escroiie  zu 
ne.  scroU,  1620  spousayle  —  2035  spousale  (:  täte),  6852  seri- 
aunie,  185  sarysyne,  389  surfeture,  399  stody,  915  soleninyte 
—  9633  solempte,  1176  sogetiys  „Unterthanen“,  1177  seniee 
„Dienst“,  1181  secutoure  (=  executor),  1335  sysours  (statt 
assysours),  1385  spycerye,  1397  sauoure,  1463  Steuene,  bei 
Wadington  Esteuene  „Stephan“,  5913  squyler  {of  l^e  lieeliyn) 
„scullion“  von  afr.  escuele,  5513  syynonye,  4936  seorner,  3133 
seorn,  8000  scoler,  5237  sample,  389  surfeture,  1908  solas. 

2209  seynorye,  2692  sufjraunce ,  1110  sustynaunee,  2345 

•  • 

sepiUcre,  3510  semelaunt  „das  Äussere,  Aussehen“,  3974  sus- 
pecyun,  4724  sprijt,  12199  fe  lioly  spymjt  „Geist“,  4772  symplian, 
4773  sautre,  6072  spenser  „Ausgeber“,  7003  shryte,  bei  Wadington 
eserit,  7260  sopers,  7298  saJcare  „Konsekration“  (ein  Teil  der 
Messe),  8093  shryneyne,  Wad.  hat  escriuein,  8143  sorsorye, 
10573  seruage,  11084  sendal  (nfr.  cendal  f),  eine  Art  Stoff, 
11094  selcesteyn  „Sakristan“,  11370  sharlet  (ne.  scarlet).  9333 
syse  >  ne.  size.  Hier  sind  auch  die  Wörter  mit  anlautendem 
e  vor  e  und  i  anzuführen,  da  zu  unserer  Zeit  das  G Element 
von  c  längst  verloren  gegangen  war:  178  cyte,  8340  celle,  12425 
eyrcumstaunees,  8218  certainty.  Dass  man  in  der  That  nicht 
mehr  ein  [ts]  gesprochen  hat,  geht  aus  vereinzelten  Schreibungen 
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von  c  für  [s]  hervor,  z.  B.  6969  cele  „Zeit“  <  ae.  scel,  1409  selij 
„glücklich“. 

174  temptacyoun,  268  trespas,  852  tempest,  1021  tauerne, 
4308  tabler  „Spielbrett“  5391  tresoiir,  12519  tresun,  6910 
Troyle,  6973  Toteneys,  328  Troye,  197  termagaiint,  367,  2676 
iyccment^  762  turmentours,  3281  üirment,  1809  hmihe  (ne.  to7nh), 
2410  te^'me,  2913  te^iement,  3067  trecJiejp,  3293  tyfiire,  während 
Wad.  atiffement  hat  s.  das  entspr.  vb.,  4207  treytor  liede,  4266 
terlyncel,  der  Teufel  der  Trägheit,  bei  Wad.  iyrelincele,  4283 
taslie,  4574  toimiamentys,  5033  tryfle  >  ne.  trifte,  4618  tour- 
nours,  B.  tourneours,  4772  thabour  „Trommel“,  4937  temple, 
6071  tresorer,  6099  tresoipe,  6391  testament,  9245  iroteuale 
„eitles  Geschwätz“;  die  Herkunft  des  Wortes  ist  unbekannt; 
doch  scheint  es  ein  Kompositium  darzustellen,  dessen  zweites 
Glied  vale  gleich  fr.  valoir  ist,  während  das  erste  Glied  einen 
konkreten  Gattungs-  oder  Stoffnamen  von  minderwertiger 
Bedeutung  bezeichnet;  vgl.  das  ix.vanrien  und  engl.  „A  Groats- 
lüorth  ofWitte^^.  9255  taylage  (ne.  taila'ge),  11934  tennes  „die 
Thermen“,  7129  tympan  (nfr.  tympan)  <  lat.  tympanum. 

132  chaimces,  12193  clieyne,  7214  clievisaunce  „Mässigung“, 
2766  cheuentaynes  —  4211  cheftayn,  1677  cliastyte,  1942 
cliamhre,  3574  chapytyl,  8806  chaunsel,  9336  chapijl  „Kapelle“, 
9795  cltaider,  11014  cltoys,  521  eliarme  „Zauberspruch“,  9482 
chaleys  (ne.  chalice)^  4043  eJm^e,  22,  215  outrage,  10084  vUe 
(ohlata). 

2633  usiirer,  2453  vserers,  2417  usury,  10566  vsages. 

49  vylanye,  5180  vessel,  5208  vylte,  9854  vanytes,  8126 
vyce,  2798  voive  <  afr.  2303  vertu,  7135  valey,  580  vyrgyue, 
2878  virginite,  789  veniaunce,  882  vynys  (=  vigne),  2099  vysy- 
tacyiin,  3749  vyaye,  4613  vasshelage  Hs.  B.  vasselage,  4678 
vestement^  3404  voliet,  bei  Wad.  aduocat,  5516  vaunse^nent  (st.  a-), 
9339  vesselement,  10206  vyseges,  11609  vycary,  4178  venym  < 
afr.  ve7%m,  5477  voyce. 

1855  tvayne  „Gewinn“,  1564  tvardeyuys,  1763  tvastey^i, 
ivaiour  >  ne.  ivager,  2190  ivaryson,  12010  wanlaee  <  afr. 
tvanlaee  —  „perfidie,  trahison  {Godefroy). 
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Chronik. 

Vorbemerkung.  Wörter,  die  schon  in  der  1J.8.  Vorkommen, 
sind  hier  nicht  wieder  aufgeführt  worden. 

1209  acquitaunce,  2859  art,  1675  auisement,  3976  aimcestrcs, 
4135  assent,  6469,  6525  Armoriclie,  9033  astronomye,  1465 
auncessour,  5685  auenture,  13234  arcJiers,  13392  arbalesters, 
Hs.  P.  alblastrers ,  13455  age,  13546  arblastes,  Hs.  P.  alblastes, 
13706  arsoiin  „Sattelbogen“,  13821  auisement,  13902  armure, 
13999  arrerage  (ne.  arrearage),  657  apparaü,  1031  assaiit,  11612 
aduersete,  2009  Älemaigne,  3244  acord  sb.,  3327  auowery 
„Schutz“  (afr.  avoerie),  3337  Älemauntz  „die  Deutschen“,  4835 
anguisse,  5771  aportynaunce,  11073  aysement,  10031  abeton 
<  afr.  acoton  „Koller,  gestepptes  Wams“  (ne.  acton),  12083 
ancres,  6796  alien. 

531  bal,  2841  bastard,  4319  barges,  463  bestes,  939  bref 
„Brief“,  7311  baclielers,  8530  baret,  909  bastardie,  18^4=  Brntones, 
1169  baroun,  11263  bourdoun  Bassstimme“,  (afr.  bourdoun), 
13555  brusclie  sb.,  Hs.  P.  briisse,  32  Brüte,  13120  boteler,  13831 
brunyes  „Brunnen“,  (afr.  bninie)^  75  boimtes,  482  bargayne,  89 
baston  (Versart),  1031  berfreys  „Bergfried“,  15912  bretaxhes 
—  15912  bretaxes  (hölzerne  Türme  zur  Belagerung  afr.  breteclie 
2385  baundoun  „Macht“,  11314  botelerye. 

123  comonalte,  5198  conquest,  5730  Cristiente,  10315  corner 
(afr.  corniere),  6219  Constantyn,  985  cumplyn  (ne.  comqüine), 
1534  cost  „Küste“,  4491  cors  sb.,  498  croun  sb.,  3584  Carlyon, 
9427  conseillours,  13476  conquerrours,  13564  cotvardie,  13976 
creuesses  „Abgrund“,  14367  conteJc,  85  ryme  (eoimee),  102 
copple  {=  Couplet)  <  afr.  coqüe,  88  l:oive  <  afr.  coe  <  cauda, 
645  cortine,  1036  Imrneles  „Zinne“  <  afr.  carnel,  1045  caJjles, 
Cordes,  1196  comune,  12086  cogges  (Art  Schiffe)  >  w^.cogy  < 
afr.  cogiie  =  mnd.  bogge  =  mhd.  Iwclic  :  Peacock  giebt  cog  „a  hnd 
ofboat  formcrly  used  on  ihe  HumbeC'.  Das  Verhältnis  der  germ. 
Wörter  zu  den  roman.  ist  nach  dem  Oxf.  Dict.  unklar.  2102 
crotc  „Erdscholle“  <  afr.  crottc.  Prompt.  Parv.  crotte  =  glebida, 
3088  causes  Hs.  P.,  cauceiz  =  Chaussee,  3500  conestables,  4446 
constablerye,  H.  P.  constablie,  5320  coronyng  „Krönung“,  6124 
corseyntz,  8900  coniurysoun,  9033  Comete,  10030  coters  „Seiten¬ 
stücke  der  Rüstung“,  10042  corounal,  10538  conipas,  10896 
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coyfe  (ne.  coif),  11384  darioun  (ne.  clarion),  15020  couert, 
(=r  cover)^  15029  coiient  „Kloster^^,  7520  Castel  de  Correye,  15029 
croys,  1830  ciibyte,  7109  dostyr,  12886  confort,  5455  conisaunce, 
15750  cony  „Kaninclien‘‘  <  afr.  connin,  11917  costages  „Kosten“, 
8921  croces  {er oster s)^  15088  crueyfix,  11233  cuntesses. 

1748  date,  1792  dart,  6221  defens  9282  dees  {=  dais)  — 
11301,  11437  des,  8092  deuyn  „Kenntnis“,  2036  dol,  75  disoiirs, 
8201  drayoiin,  5686  disco7ifit'ure ,  13787  dukes,  14123  duree, 
1601  dosze  „zwölf“  {-peres),  3239  desJierytysoim,  3240  destruc- 
cioim  —  341  destrudione,  5353  deiiyn  „Zauberer“,  5773  dyocise, 
6545  damysels,  10027  doublet,  14505  discord,  8141  destur- 
hlaunce,  Hs.  P.  disturhaimce,  2196  de^neyn,  2322  desdeyn,  6538 
dowarye  (afr.  doiiaire),  8107  dyiiinoiirs. 

1117  entre,  5735  Eluthere  {Eleuterius) ,  7141  ese,  13339 
esdiel,  3068  etripir,  434  Eleyne,  1039  enginours,  1043  engynes, 
2445  ensample,  12194  e^nprise,  16682  epitaf,  10298  eiitaüle 
„Zinne“,  6193  e^iterement  (afr.  enterrement)  <  mlat.  enierra- 
'me^ituyn,  11315  erenvin,  5766  eresyes. 

267  fame,  1148  frape,  1598  fframtce,  8139  fahle  „Tliorbeit“ 
7379  ffre  (Name  der  Göttin)  =  E\ee  bei  Wace,  1595  feyntyse, 
2789  felonye,  15215  fyles  {=  rascals),  2035  fol,  3091  ffosse, 
1691  foysoun,  3360  froimt,  12882  frusdi  sb.  Hs.  P.  frusse,  31 
frute,  1699  Fraimceys,  13228  fforreyers  =  2Sx.forrier  (<  forager), 
13319  frapaill  „Gefolge“,  Ableitung  von  frape,  14147  feaute, 
14452  force,  1824  fourdie  „Gabel“,  4527  folet  {=  fool)  <  afr. 
fold  „Geschwätz“,  5081  forcelet,  6547  frayiJceleyns,  94:3h  facotmde 
{—  fagon),  11193  forours  „Pelzwerk“,  12464  fylet  „Faden“, 
15729  ffeuere,  7143  forceresses,  4454  faute,  16622  fertre 
„Schrein“  <  afr.  feyiere  <  lat.  feretrum  (gr.  q^sgerov),  4822 
forteletes  <  afr.  fortelesse. 

1343  gage,  Hs.  P.  cage  „Käfig“,  155  Grece,  615  grys  <  afr. 
gris,  675  graimtyse,  7077  glorye,  922  gouernoiir,  13346  gon- 
fa^ioun,  1318  Gregeys,  1599  Galle  „Gallien“,  2319  glosyng 
„Schmeichelei“  (<  afr.  glose'r),  2737  gleyiie,  3379  gyours  „Führer“, 
3521  greyles  „Posaune“,  Hs.  P.  greilles,  13758  gunplianoun, 
12000  gysarmes  „Steinaxt“  <  afr.  gisarme  <  ahd.  get-lsarn 
„Jäteisen“,  nach  Diez  volksetym.  an  amne  angeglichen  (Körting). 

1471  Geaunt,  38  gest,  2221  nistyser  „Richter“  —  1257 
nishse  —  3933  mstice,  4023  get  (jactus)  Art  <  afr.  get,  7350 
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Germenie  —  2013  Germyne  (:  4580  gymie  sb.  {enyin),  9841 

iogelour,  171  Geffrey,  874  ioiirne  „Tag“,  616  itieles,  10026 
iatimhers  Beinstück  (Panzer),  7347  gendrure  <  afwengendrure. 

912  lieritage,  1753  haimtes,  3573  hostage,  10657  hall,  302 
honest,  877  har  dynesse,  17759  haehe  (afr.  hache{e)  =  ne.  hash), 
9002  hallt  „Kleid“,  984  host  „Heer“  —  2533  ost,  76  harponrs, 
11983  heu  sb.  >  ne.  hue  von  huer  „rufen“  —  3385  hoiu,  13490 
heritage,  13645  hauberlc,  13989  heremytages,  14035  homage,  3449 
hostagers  „Geiseln“,  6974  harneys,  11574  hasardrie,  11802 
heremite,  404  heyr. 

1344  ymage,  7725  ilde  —  10197  ües  —  10222  üe,  16033 
ides  „Iden“,  5084  issue,  14318  Incarnaeion. 

1498  langage  —  3581  language,  11201  legal,  878  largesse, 
2753  leyser,  3117  lyuere,  7573  latynier,  9604  liter  „Sänfte“, 
6220  lyn  „Rang“,  13337  legion,  1592  lyoun,  2825  lozengours, 
819  lamentacyun,  1485  Leyre  (die  Loire),  13547  launces,  13791 
lupard  <  afr.  lupard  „Leopard“,  14392  lynages,  1663  logges 
„Wohnung“,  2386  lyiiersoun  (afr.  livraison),  3904  langour,  9839 
layes  „Lieder“,  12892  leaute,  16675  langour,  11576  leehours, 
7455  lige  (ne.  liege). 

1497  message,  4483  metal,  12348  mace  „Keule“  344  mater, 
586  mester,  2251  Mynerue,  8995  mone  (=  money),  9281  7nees 
„Gericht“  <  afr.  mes,  500  maistrie,  627  marchaundise ,  4037 
melodye,  10105  Marie  (:  erye),  15216  rmjles  „Meile“,  2992  mys- 
comfort,  1418  maser  „Maserbecher“;  das  ae.  niaser  hat  nur  die 
Bedeutung  „aeer,  nodus^‘  (sc.  im  Holze);  in  unserer  Bed.  ist 
es  <  afr.  maser  <  ahd.  masar  =  mhd.  maser  =  an.  mösurr, 
3359  mount,  6365  mysauenture,  11983  Moungu  —  3283  Moun- 
gow,  13527  milers  „Tausende“,  14125  meynee,  14467  maryners, 
196  metyr  „Metrum“,  817  maivmet,  1033  mangeneles  <  afr. 
mangonel,  Hs.  0.  magnel,  2460  meseysey  reyse),  2725  mailt, 
4029  musyh,  11267  menestraleie,  11399  mattyng  „Schachmatt“, 
1271o  musseles  (afr.  morsel),  15136  matines,  8711  masons. 

12263  nece,  4995  nauye,  9979  Normandy e,  2585  ndumbre 
{'.Kumbre),  4431  neuetv,  Yl.Y.  neuoiv  \proiv,  13722  14225 

nonnerye,  2242  nygromaunci,  3164  nacioun,  3444  noyaunce, 
4295  nurture,  9839  notes,  10043  nasel. 

ost  „Heer“  (vgl.  host),  10023  ordeyne,  2056  onoy  (afr.  anoi, 
enoi),  11266  Organes. 
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1791  pari,  passage,  hli2  page  „der  Page“,  pylate, 
958  pleyite,  3841  perd  „Verlust“  (:  poliert),  4637  peel  „Pfahl“, 
5784  Faradis,  12143  pryme,  13434  Faynye,  2991  port  „Hafen“, 
10975  prose,  741  pastoiir,  llb9  pauyloun,  92i2  playn  „Ebene“, 
895  gyytaüle  „gemeiner  Soldat“  {pedaüle),  13542  pipes,  553 
paunces  —  10028  pcmnz  (ne.  patinch)  <  panticem  „Bauch“, 
palfreys,  8792  „Gewicht“,  Feijtes,  284:4:  parage 
„Rang“  {pix.  partage  von  par  „gleich“),  5200  parceners  <  afr. 
pargonnier,  pargunere,  5774  parascliens,  9267  Pasches,  11195 
pelure,  12511  penceles  „kleines  Banner“  <  2iir.penoncel  <  inlat. 
penicellimi,  dim.  von  penis  „Schwanz“,  554  per  {:  peer),  10037 
poniel  (ne.  ponmiel),  6664  poraüle  (statt  povraille  von  povre), 
4744  poiirpre,  9011  poiis  <  2Li\\  pous  {pQ.  pulse),  2380  propre 
„Privateigentum“,  proiiende  <  ixix. provende  {providenda), 

16218  prykel,  15302  prymat,  6682  pylours  „Plünderer“. 

10310  quarre,  17  quantyse,  1036  quarels  (viereckige  Bolzen 
für  die  Armbrust),  10027  quysseux  „Schenkelstück“  (beim 
Panzer). 

1345  recet  —  1615  rescet,  3135  ryuere  „Fischfang“,  11047 
ryuer,  7613  rent  „Rente“,  10199  roeher,  910  ryhaudie,  2406 
ryotrye  (zu  ne.  riot),  5827  reuery,  1919  renoim,  13191  routes 
(ne.  rout),  14003  resotin,  14131  llomeneyc,  14202  reme  „König¬ 
reich“  —  14321  roialme,  14272  raundoim,  5165  rehurs,  H.  P. 
rohours,  463  rohherye,  178  romance,  10030  rerhras  (Oberarm¬ 
stück  beim  Panzer),  10240  relilces,  11838  repentailles ,  11924 
respouns,  15961  raunsom,  85  retenauntz  (retainer),  11422 
rounsyes  „Hengst“,  H.  P.  runees  <  afr.  ronei,  5498  retour,  1179 
roclies,  1296  ryuaüle,  1463  ryuage,  3678  remenaunt. 

9303  semhlaunt ,  11202  stat  „Stand“,  12199  stage,  534 
specialte,  904  spece,  3012  squiers,  3171  sonders,  5923  sei  (ne. 
Seal),  1349  syngne  (—  sign),  2405  squierye,  2648  seignurie  — 
2849  seygnury,  6807  spyes  sb.,  7539  Saxonye,  8071  serytes, 
8092  spyrytes,  11469  strif,  11979  seriauntye,  2905  suspecion, 
3092  Scosse,  6102  sot,  730  stour  „Kampf“,  921  soeour,  1160 
soun,  3595  soiour,  13373  secounde,  1482  Spaigne,  13844  Standard, 
14334  soud  „Sold“,  98  steem  (esteeme),  150  staiure,  54  sclaundir 
<  afr.  esclaundre,  eseandre  <  seandalum  (nfr.  eselandre),  141 
Siseill,  15426  senible  „Versammlung“  1059  suivaute  (afr.  salve- 
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teit)^  2068  seler  (=seUar),  5114  saut,  11386  sautroiirs,  11561 
Studie,  15274  seculer,  9321  souereyn,  7760  sege,  8210  signi- 
fiaunce,  15194  sauacion  <  afr.  salvacion,  3160  seysyn  „Besitz“ 
<  afr.  seisine,  5790  speyr,  13527  centeners  „Hunderte“,  11386 
sitoles  <  afr.  citole,  neben  citare  <  lat.  cithara,  3512  scheltroun 
„Soldatenlinie“;  bei  Mätzn.  und  Stratm.  fehlt  das  Wort  (zu  afr. 
eschele,  escheler  „Tanger  en  hataille^^  (Godefroy). 

3573  truage,  5400  taste,  6647  Tyraims,  10525  tahle,  687 
tcnt,  2911  trypet,  9698  trayterye,  3595  tour,  896  taille 
„Kechnung“  (ne.  taUij),  13542  trumpes  „Trompete“,  14180 
traitour,  1665  Tiirpel,  Hs.  P.  tirpell,  bei  Wace  trepel  (trepidatio), 
15394  terme,  2720  taher  (ne.  taho{u)r),  4276  truagers  „einer  der 
Tribut  zahlt“,  4644  tente  „Zelt“. 

1210  chaunce,  3750  eliarge,  940  eJief,  1819  cheMies  —  14661 
clieh,  11211  eJiayer,  188  elianon  „Kanonikus“,  12161  cliapel, 
4029  cliyme,  7228  chapiüe  (ne.  capHle  <  nordfr.  capitle,  s.  Oxf. 
Diöt.),  846  clieuysaunce,  946  clieytifte,  11923  cliartre,  14963 
chapitre,  3155  clias  {=  eliaee),  14892  ehaumpion,  8650  cliayne, 
14526  cheftaigne,  11386  ehymbes  <  afr.  cimbe,  12244  cheytyf. 

3582  vsage,  9011  vryn,  3320  vtrage. 

3747  vis  {visus),  5279  victorie,  5873  vyrgyne,  6504  Valentyn 
1068  vitail,  13456  vasselage,  14226  veil,  615  veir  „Stoif“,  (afr. 
vair),  856  venerye  „Jagd“,  1331  venyson,  4076  vyaundour 
„Festspender“  (afr.  viandier),  10030  vaumbras  „Vorderarmstück“ 
12193  vaülauntise,  9386  vigures,  Hs.  P.  figures,  4911  valotv  > 
ne.  valiie,  10996  vauasours  (afr.  va{l)vasor),  15787  reniaimce, 
9005  venyn  (ne.  venom),  vgl.  venym  p.  258,  3648  viage,  5775 
vicaries,  11503  vilte,  8552  vyser  (ne.  vwor). 

1472  tvaraunt,  437  tverre  >  ne.  tvar,  2826  tverreours, 
14391  wages. 

2.  Verba. 

Handlyng  Synne. 

181  aheytede  —  4507  abate,  9033  ame  <  afr.  aesmer,  9536 
a-baivede  saiiede)  Y.balbus,  8198  apere,  11949  aleggede  (afr. 
alegier),  11950  abreggede  {abregier),  10241  affye,  7761  amounte, 
2154  affraye,  9835  asayle,  10653  auayle,  9358  aloyne,  2393 
apeire  <  afr.  emperier  <  mpejorare,  5062  abaiscJit,  7554  aysed, 
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7759  assoille  <  afr.  absoiler,  assoüer,  880  auaimsede,  1676 
mwivyde  p.  p.,  1737  amende,  3648  atyre,  3435  a-eoupede,  bei 
Wadington  a-eope,  3666  aforcede,  6436  argnep,  7763  aresonede, 
11489  adjoin,  9076  aggrieve,  8171  anamonrede,  11269  anele, 
1364  o-passyde,  5562  aturne  <  afr.  atorner  (zn  ne.  attorney). 

72  betraye,  156  tray,  428  boffetep  >  ne.  buffet,  960  broysed, 
Hs.  B.  brissed  (=  bruised),  32  blanie,  8506  bataille  vb.,  3811 
besegede. 

182  eoueytede,  9561  eleme  {to  elaim,  :  bapteme),  2512  erye, 
12516  Imnibre,  1674  eonsent  konj.  prs.,  1734  eonfounde,  2244 
ciimfortyde,  3598  eoniure,  10025  conferme,  10739  elosede,  7004 
eontain. 

52  despende,  2208  dure,  11635  dyffamest,  4296  dresse,  7310 
pou  dyne  konj.  prs.,  6925  dysporte,  8739  depeynte  p.  p.,  1213 
pou  destroblyst,  Hs.  B.  desturblyst,  5292  dampne,  196  delayde 
p.  p.,  2738  deseyue,  3489  dysmayed,  12629  dereynt  p.  p.  (afr. 
desraisnier) ,  790  destruyed  (vgl.  struye)  —  916  desfroyde,  668 
dysmembre,  5221  dysmay,  3324  dysgyse,  3372  departede,  10407 
delyuerde  p.  p.,  2963  daunte  „liebkosen“,  8304  defame,  4986 
discomfit,  11590  distincte. 

474  erre  „irren“,  1503  entycedest  (vgl.  tiee),  1336  endyte, 
11096  ensense,  12357  exeusede  p.  p.,  4618  examine. 

106  forbarre,  9294  tv-fäde  p.  p.  <  fädd  <  fatuus,  5467 
feyne,  3066  flourshede  (ivurdys  =  ßoivery  words),  408  feblyng, 
3654  fanie,  905  flourysli. 

38  greue,  217  grauntede,  451  gouerne,  362  gylys  (afr.  guiler) 
1084  gruehande. 

11380  haste,  1057  honoure,  12346  haunces  (ne.  to  enhance), 
10290  harbour,  751  haunt. 

11093  incense,  IMO  indict. 

7894  {p)-lettrede  p.  p. 

784  myspaye  —  490  myspay,  636  manteyne,  3684  manasse, 
6223  mucche  „aufspeichern“  (vgl.  das  entspr.  sb.),  8509  mys- 
cumfort. 

5889  noyed. 

10365  offre. 
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5125  proiie^  8700  put  p.  p.,  preye,  plesyäe,  2704 
pletede  (ne.  to  plaid),  3908  profrede  (ne.  p)roffer) ,  4829  pönys- 
shede  „bestraft“,  5347  piircliasedj.^  12090  pcyse  (=  to  appease)^ 
2004  preyse,  6150  purse  „anfspeiciiern“. 

199  qiiyte. 

236  receyiie,  663  repente,  2174  raiiislie,  2202  rohbe,  4194 
recorde,  4148  reynede  „beberrsclit“,  1929  recJie,  2036  reioslie  (to 
rejoice),  11548  reuylyst  (==  to  revile). 

341  sacryfyse,  416  scorne,  510  somotme,  627  saue,  3729 
stres  (estrecir),  7010  sele  „versiegeln“,  10132  sygnyfye,  1623 
soiiclie,  3406  stoute  „tboricht  sein“  (afr.  estoutir),  5182  soiurne, 
10918  spourge  „sich  entledigen“  <  afr.  espurgier  <  lat.  ex- 
pürgare,  3312  sirayed  prt.  <  afr.  estraier,  6936  sermun,  glossiert 
mit  spelxe,  675  suffred,  971  stranglede,  1095  susteyn  „unter¬ 
stützen“,  1395  saueryde  „duftete“,  1604  stahlede  p.  p.,  1623 
soucJie,  3448  suffrunde  p.  p.,  bei  Wadington  sa fronen  mit  Safran 
gefärbt,  4716  süirUed  (statt  des-),  8078  stroye  (statt  des-),  503 
sygaldry  „bezaubern“;  das  ¥7ort  kommt  nach  Stratm.-Bradl. 
noch  in  A.  R.,  Alis,  und  bei  Chestre  vor.  Die  Herkunft  des 
Wortes  ist  zweifelhaft.  9688  supp  ose. 

27  toueliej),  77  turnede,  175  temptyde,  8127  tyse  (st.  entice), 
599  traisclied  (vgl.  he-),  10903  teint  p.  p.,  3209  tyfe  „schmücken“ 
<  afr.  trfer  „putzen“  <  ahd.  tip)fön  =  ndl.  tippen  (nfr.  attifer', 
Körting),  763  turmente,  1058  trespasyth,  9391  trenile. 

11961  cJiace,  11141  castyse,  480  cJiaunge. 

10892  outrage. 

3807  venge,  5518  vanced  (st.  a-),  6347  vouch. 

235  tveyue,  2159  iveyte  —  3353  wayte. 

Chronik. 

892  a-suivage,  8573  ascaped,  12603  auise,  753  aryue,  7524 
alosed,  9872  a-comber,  83  aysed,  13241  a-baischt  (afr.  esbahir), 
13678  aspyej),  14170  arme,  1078  auntres  „wagt“  (niwaventurer), 
1632  abesen  (abaissier),  1652  arere  „sich  zurückziehen“,  2231 
acorded,  11324  assigned,  12087  aforced,  15855  aparceyue,  15154 
a-clieued,  4527  adaunte  „erschrecken“. 
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2907  hycjüe,  5739  hapUjse,  4626  hurte  „ziisammenschlagen“ 
<  afr.  horter  (Etym.?),  13040  hrouse,  13151  husched,  Hs.  P. 
hiisseä,  14164  hyseged,  14646  hrefaxed  (vgl.  das  entspr.  sb.), 
3411  hoicaylled  „in  die  Eingeweide  stossen“,  3622  (y-)bimiu- 
sclitid  „geglättet“  <  afr.  hurnir,  hrunir,  569  hate  (statt  ahatc), 
13952  haysclie  (st.  a-),  13093  hrocJied. 

6781  conqiiered,  2757  crye,  7523  closed,  14101  couer,  15475 
comher,  13728  countred  (statt  en-),  88  coj)pIed,  2240  coroivned, 
2731  colcde  (ne.  cidT),  9605  corneled  „mit  Hörnern  versehen“, 
10310  cornerd  „mit  Ecken  versehen“,  11643  heuere,  Hs.  P. 
eoiiere,  14677  contreued,  7146  contreoure,  8811  compassed,  73987 
carie  {to  carry),  11717  cleym,  1201  conseilles  imp.  pl. 

4527  daunte,  6775  defende,  11980  descrye  (<  afr.  descrier), 
1106  dcsturhle,  15651  dysherite,  22  departed,  10870  dressed. 

7497  enterniet,  86  entrelace  (sc.  ryme),  5320  enclinamit 
„unterthänig“,  3664  exiled,  5404  enfamyn,  Hs.  P.  famen  „aus¬ 
hungern“,  7532  edefie,  8590  enprisone,  10373  enpeired  „ver¬ 
schlechtert“,  16273  excused,  986  enhusclie,  927  enforce,  12387 
entamed. 

1554  falle,  3107  forfeted,  15507  ferme  „befestigen“,  8324 
feffed  (zu  afr.  fef),  12646  fonde  (statt  de-),  16680  fcrtred  (s. 
oben  das  entspr.  sb.). 

1825  gyle,  7333  gendre,  4098  iangle,  14071  iorneyed. 

11539,  12401  Idrt  —  4625  hurte,  8731  lionure,  13483  heyr 
„erben“,  111  henj)ed‘,  Furn.  setzt  für  dies  vorgeschriebene  Wort 
heuyed  ein,  das  Mätzn.  in  den  Bedeutungen  „beschweren, 
betrüben,  betrübt  sein,  müde  werden“  belegt,  von  denen  mir  aber 
hier  keine  zu  passen  scheint.  Die  ganze  Stelle  lautet  von 
V.  109  an: 

])ai  sayd  in  so  quante  Inglis 
Jjat  many  one  ivate  not  what  it  is. 
f)erfore  [/]  henj^ed  ivele  ])e  more 
in  stränge  ryme  to  trauayle  sore. 

Ich  glaube,  lienped  ist  verschrieben  für  dcnyed,  ich  verschmähte 
es  .  .  .,  5547  liosteld  (afr.  Jiosteler). 

5520  inclos,  3466  isseden  <  afr.  issir,  eissir  <  exirc. 

1805  lace,  13254  logged,  6489  lahour,  9550  languissed. 
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1050  manace,  6531  meued  {=  moved),  6551  niende  {amende), 
7349  multeplye,  1852  niesured,  7929  marehen,  13524  medled  — 
10095  mele  „mischen“,  963  memeille. 

14282  noriselied,  6997  norice,  Hs.  P.  norish. 

13117  ordeyned,  3671  onoyed,  4554  ofre. 

964  pnrcliaee,  11549  j^^sed  von  apaisier,  2235  prophesied, 
2421  proue,  7223  perfnmed  (:  timied),  8885  potte,  Hs.  P.  piit, 
13484  peyr  „zurückkehren“  (statt  re-),  13514  passed,  13843 
perceyiied,  13859  poyned,  14075  purueid  14448  purehaee,  3460 
proeitre,  1055  pale  {=  to  pale  „mit  Pfählen  versehen“),  15088 
piirtraied,  0940  palysed  „mit  Pfählen  umgeben“,  0521^  poyned 
(afr.  poindre). 

501  quü  —  11851  quyte  {to  requite). 

6655  renge,  6385  ryue  (statt  a-),  3645  restore,  4238  respoune, 
9175  remeive,  9176  reseuive,  6360  rehnJce  <  rehouqtier,  11935 
route  (ne.  rout),  13039  reseouse,  9446  remue  (gnutare),  13652 
relie  (ne.  rally),  873  recreye  <  afr.  reereire,  14381  regned,  3293 
ryfled  (ne.  rifle),  3924  reioysed,  5287  raeoilled,  11677  reuill 
{=z  revile). 

891  slmpe,  16326  str angle,  2252  serue,  5317  sesed  {—  seized), 
6187  stresse,  1292  suffise,  3352  spne,  9034  sygnyfye,  13283  studied, 
8488  sparplyed  „zerstreuten  sich“  <  afr.  esparpeiller  (nfr.  epar- 
piller),  13679  serehed,  13802  spended,  3090  stage,  swaged  (statt 
a-),  5299  sutved  „folgte“,  11185  soill,  14842  suget  „unterworfen“, 
9918  splayed  =  displayed. 

15942  tasted,  751  trauaüle,  13242  trägst  p.  p.  (afr.  traire), 
13699  teysed  <  afr.  teiser  <  tensare,  5270  taxed,  10835  tremhle, 
11529  tapiee  „sich  verbergen“  (nfr.  tapir),  5164  teynt  <  afr. 
taint  „befleckt“,  14136  taille  14100  tenden  <  afr.  attendre. 

4223  elialange,  1820  eheldces  (ne.  eheeh),  752  eharged. 

3251  vnlace,  12463  vrle  „säumen“,  1047  vaille,  5188 
venquised. 

1030  ivastede,  1025  ivarnysched  {rÜ'.  guarnir),  3172  ivaged, 
1236  tvait,  6131  iverreyed. 
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3.  Adjeetiva. 

Handlyng  Synne. 

6063  auarous,  7988  amerous  „verliebt“. 

10614  hele  in  der  Anrede  hele  amye,  1103  benigne. 

10  eomnne,  2285  eiere,  11280  ciirteys,  7153  coveytous,  2010 
ciistuniable  —  2016  eustimiably  —  2363  custumablyche ,  7429 
comoun,  8707  eustummer,  Pr.  P.  cttstnmmere  ==  eiistumarms\ 
tisucap  tor,  consuetudinarms. 

5600  debonure,  Hs.  B.  debonurere  :  liere  adv.,  3904  dygne, 
1397  delytable,  472  deseynable,  4603  delycyus,  4728  deuontely. 
3763  damnable  —  12088  danipnahle,  7248  dangerous. 

3955  enuyous,  7249  esquaymons,  mit  franz.  Suffix,  Pr.  P. 
slccymo'us,  siveymus  (ne.  sqiieamisli). 

2510  fe^Jnt,  3220  fade  (fr.  fade)^  6116  feeble,  5838  folted 
„tböricbt“,  7346  folehardy. 

5400  grefe,  3333  gay. 

1126  iolyfe  —  1726  ioly,  1122  gelous,  3046  gentil. 

1418  hydiis. 

7152  Iroiis,  11561  leprous,  11659  lecJieroiis,  8095  langagede. 

3796  mercyable,  4625  myscheffid. 

4472  orryble,  10594  oyiourahly,  173  obedyeus. 

8916  pnrseynt,  3081  pere  „g4eich“,  12166  parfyte,  2185 
poivre  (=  pure),  1325  pore  poor),  5819  qüeyn  „eben“,  2983 
partable  „teilhaftig“,  4:^92  p)orylotiS,  5802  peyneble,  bei  Wadington 
penible. 

5298  gnainte,  4401  cpayte  (=  quiet). 

5055  Eomeyn,  7260  rere  „spät“  <  anglo-fr.  rere  —  afr. 
riere  <  wltr^tro,  11013  reiiers  „entgegengesetzt“,  7383  relygyus. 

12171  spirikiel,  4959  stoiä,  8740  seynt,  3816  streyt,  3354 
straite,  7931  sengle  {=  single),  471  stable,  7298  symple,  246 
certeyn,  8643  suffrable. 

1991  tretable. 

3028  cJiaste. 

7866  voyde,  9966  verry  „wahr“,  11243  venyal  „verzeihlich“ 

3029  Waste. 
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Chronik. 

9603  allster,  15729  {(feuere)  agu  {acutus),  1900  ayse,  6995 
aiicnaimt. 

5175  cniel,  11587  coraious,  14085  coupaUe. 

1498  diuerse,  14298  dotouse,  3499  defensahles,  14787  degyse. 

1644  egre,  9753  ese  (vgl.  ayse),  12092  engynous  „geselieit“. 

381  fehle,  11411  fers  {—  fierce). 

4578  griller,  Hs.  0.  grelere.  Ich  sehe  hierin  nicht  mit 
Furn.  den  komp.  von  gril  „raulg  scharf“  —  mndl.  g^il  —  mhd. 
grel  ==  nhd.  grell,  da  die  Bedeutung  mir  nicht  zu  passen  scheint. 
Es  ist  nämlich  von  einem  Turm  die  Rede,  von  dem  es  V.  4576 
heisst  and  eure  hü  narewej)  rysand  on  lieygJit  ||  and  semel) 
griller  and  more  streight.  Das  grelere  der  andern  Hs.  ist 
einzusetzen,  als  komp.  von  afr.  gre{s)le  (nfr.  grele)  <  graeilcm. 
13716  graunt  fmercis),  2199  gent. 

14268  Jiydous,  12273  hnge,  2387  honurahle. 

3749  large,  11090  lei,  4190  Hs.  P.  (londes)  Umgeteyns,  bei 
Wace  les  lointains. 

5722  nyce  (ne.  nice),  439  noble. 

11552  „privat“,  754  plentyne,  9001  parfit,  1390 

plentkious,  3080  pesyble. 

109  quant  {=  quaint). 

5164  recreaunt. 

4095  straunge,  6374  seure,  15836  sqiiare,  16513  suffrahle, 
15403  sent  {=  saint),  8151  serteyn. 

7324  tendre,  4414  trenchaunt,  16519  tricherous. 

2449  chaungable,  11772  chars,  14752  chef 

13577  vaülaunt,  16594  venimonse  „giftig“,  10559  veyn 
{=:  vain),  2842  vyl  {=  vile). 


4.  Partikeln,  Adverbien  etc. 
a)  Adverbia. 

Handlyng  Synne. 

112  aperty —  400  apertly. 

6617  delyeyusly. 
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2834  folyhjcJie,  1455  felunly. 

6736  gremislylce. 

10594  Jionourahly. 

5452  mesurly^  12071  menieylusly. 

10339  peynylly,  12093  perfytely,  1774  peranenture. 

59  speciali,  215  certys,  8732  solempny. 

2196  outraiusly. 

10870  verrement,  2000  yn  veyn. 

Chronik. 

2007  in  apert,  1008  egrely,  10182  fyn  „völiig‘‘,  4274 
greiiously,  13305  prniely,  5271  plener,  14025  pleyn  „völlig“, 
1128  qiieyntely,  14350  quitly,  12652  at  rehours  „widersiDiiig“, 
6191  ryaliclie,  6081  senglely,  16311  streit,  8507  o  stray,  14360 
treteronsly,  13394  at  trauers,  2017  tendrely,  11520  outrely, 
12650  vyleynlyh. 


b)  Praepositionen. 

Cbron.  14148  maugre,  4498  saimz  (ufr.  sans). 

c)  Interjectionen. 

H.  S.  211  alas. 

§  131.  Ein  Überblick  über  diesen  ausserordentlich  umfang¬ 
reichen  fremden  Wortschatz  zeigt  deutlich,  dass  manches  Wort 
lediglich  den  franz.  Quellen  zu  verdanken  ist,  an  die  sich 
Robert,  so  frei  er  sich  im  allgemeinen  ihnen  gegenüber  auch 
verhalten  mag,  oft  wörtlich  anschliesst.  Dass  in  der  That 
viele  Wörter  der  Umgangssprache  ungeläufig  waren,  geht  nicht 
nur  aus  den  Glossen  hervor,  die  sich  vornehmlich  auf  franz. 
Lehnwörter  beziehen,  sondern  auch  aus  den  Erläuterungen  im 
Texte  selbst,  wofür  ich  schon  bei  Gelegenheit  einige  Beispiele 
gegeben  habe.  Besonders  sind  technische  Ausdrücke,  die  sich 
auf  den  kirchlichen  Kultus  beziehen,  direkt  herübergenommen. 
Die  Wörter  gehören  den  verschiedensten  BegrifPssphären  an. 
Die  Substantive  bilden  bei  weitem  die  Mehrzahl.  In  allen 
diesen  Punkten  weichen  unsere  Texte  von  anderen  weit  ab, 
z.  B.  vom  Hav.,  wo  der  an.  Bestandteil  beträchtlich  überwiegt 
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(s.  Scliinidt  p.  87  ff.);  nur  darin  lierrsclit  Übereinstimmung,  dass 
die  Verben  der  Zahl  nach  den  Substantiven  bedeutend  nacli- 
stehen. 


XII.  Charakteristik  der  ne.  Mundart. 

§  132.  Von  dem  Gesamteliarakter  des  Dialektes  von  Lin. 
sagt  Ellis  V.  290:  „it  is  best  defined  hy  7icgatives^‘ ,  ein  Urteil, 
das,  Avie  sicli  im  Laufe  der  Darstellung  gezeigt  bat,  durchaus 
den  me.  Verhältnissen  entspricht:  es  fehlen  durchgehende 
nördliche  Lauterscheinungen  auf  der  einen  und  durchgehende 
südliche  auf  der  anderen  Seite,  während  von  Norden  und  von 
Süden  her  die  Formen  beständig  auf  unser  Gebiet  übergreifen. 
Dass  die  nördlichen  Formen  bei  weitem  überwiegen,  entspricht 
der  geographischen  Lage;  von  Norden  her  empfängt  es  die 
Formen  unmittelbar,  dagegen  von  Süden  her  erst  durch  das 
Medium  des  südlichen  Mittellandes.  Freilich  ein  Unterschied 
ist  gegenüber  den  Werken  Roberts  of  Br.  hervorzuheben:  echt 
südliche  Formen  habe  ich  im  modernen  Lin.  nicht  nach  weisen 
können.  Aber  einerseits  sind  die  Wortlisten  bei  Ellis  lücken¬ 
haft,  andererseits  ist  in  Erwägung  zu  ziehen,  dass  uns  die 
Sprache  Roberts  aus  Literaturdenkmälern  bekannt  ist,  die  meist 
eine  Sprache  zeigen,  die  sich  mit  der  Sprache  des  einzelnen 
Dialektes  nicht  völlig  deckt,  indem  sie  mehr  oder  weniger 
unter  dem  Einflüsse  der  Tradition  steht,  ferner  gewisse  Wörter 
und  Redensarten  meidet,  die  nur  einem  engeren  Teile  des 
Dialektes  geläufig  sind,  weil  sie  sich  eben  an  einen  grösseren 
Kreis  wendet,  und  die  endlich,  wenn  dies  Bestreben  weitergeht, 
über  die  engen  Grenzen  des  Dialektes  hinausgreifend,  auch 
Sprachgut  fernerer  Gegenden  aufnimmt.  In  diesem  Sinne 
konnte  Rob.  of  Br.  jene  südlichen  Formen  verwenden  (cf.  §  78,  2), 
und  sie  brauchten  doch  nicht  der  Umgangssprache  bekannt 
zu  sein.  Dazu  kommt  noch,  dass  mittelmässige  Dichter,  wie 
Rob.  of  Br.,  solches  fremde  Sprachgut  schon  aus  Reimnot 
verwenden.  — 


§  133.  Lin.  an  und  für  sich  zerfällt  sprachlich  und  geo¬ 
graphisch  in  zwei  Teile,  die  erhebliche  Unterschiede  allgemeiner 
Art  auf  weisen,  Unterschiede,  die  von  der  Bevölkerung  selbst 
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deutlich  empfunden  werden:  „The  natives  of  South  Lin.,  oy 
ratlier  of  the  fen  clistrict,  are  regarded  hy  those  of  North  Lin. 
as  an  almost  distinct  race.^‘  (Streatf.  p.  266).  Die  Grenze 
bildet  der  Fluss  Witliam,  der  im  äussersten  Süd -Westen  der 
Grafschaft  entspringt,  aber  in  einem  nach  Süden  geöffneten 
Bogen  durch  die  Mitte  von  Lin.  geht  und  mit  südöstlichem 
Verlauf  im  Wash  mündet.  Die  beiden  Teile  unterscheiden 
sich  wesentlich  in  zwei  Punkten: 

1.  Was  den  einheimischen  Wortschatz  betrifft,  so  trägt 
der  Norden  von  Lin.  entschieden  mehr  den  Charakter  einer 
nördlichen  als  einer  mittelländischen  Mundart.  Die  alte  Grenz¬ 
scheide  das  Hurnber,  die  auch  Ellis  noch  festhält,  dürfte  sich 
mit  den  modernen  sprachlichen  Verhältnissen  nicht  mehr  decken. 
Nord-Lin.  hat  sich  mehr  an  Yks.  angeschlossen;  die  Grenze 
ist  daher  mehr  nach  Süden  gerückt  und  mag  im  ganzen  mit 
dem  eben  beschriebenen  Verlauf  des  Witham  zusammenfallen. 
Zwischen  den  Bewohnern  von  Süd -Yks.  und  von  Nord-Lin. 
muss  ein  ausserordentlich  enger  Verkehr  bestanden  haben, 
denn  „the  provincialisms  of  North  Lin.  and  South  Yks.  are 
essentielly  the  same^f  sagt  Streatf.  p.  267.  Ähnlich  äussert  sich 
Cole  p.  II.:  „The  pronunciation  (nämlich  von  Süd -West-Lin.) 
is  someivhat  hroad,  hut  hy  no  means  so  hroad  as  in  North 
Lin.,  tvhere  it  much  more  nearly  resemhles  tliat  of  Yks.‘‘  So 
fallen  in  den  Textproben,  die  Peacock  aus  der  Genesis  giebt 
(p.  631  ff.),  gleich  nördliche  Formen  auf  wie  ees  „Augen“,  knaiv, 
dee  „sterben“,  said  „Seele“,  wo  im  Süden  die  mittelländische 
Lautform  gilt. 

2.  Der  Unterschied  liegt  im  an.  Element,  das  in  Lin. 
eine  grosse  Bolle  spielt:  „No  pari  of  England  received  a  larger 
measure  of  JDanish  hlood  than  ivas  introduced  into  Lin.^f  und 
„No  coimty  map  hears  clearer  traces  of  Norse  occupation  than 
that  of  Lin.^^  (Streatf.  p.  16  und  7).  Aber  der  an.  Bestandteil 
ist  bei  weitem  grösser  im  Norden  als  im  Süden  der  Mundart. 
Auch  diese  Verhältnisse  scheinen  sich  im  me.  wiederzuspiegeln, 
wenn  wir  Bob.  of  Br.  mit  dem  Hav.  vergleichen;  die  etwa 
viermal  so  umfangreiche  H.  S.  weist  nur  ungefähr  die  gleiche 
Zahl  an.  Lehnwörtern  auf  wie  der  Hav.  Dem  entsprechen  die 
dän.  Ortsnamen,  die  in  grossen  Teilen  der  Landschaft  die  ein¬ 
heimischen  bei  weitem  überwiegen. 
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§  134.  Ausser  den  Nordleuteii  hat  Lin.  noch  Einwanderungen 
von  Seiten  der  Friesen  erfahren,  die  sich  entweder  in  Verbindung 
mit  jenen  oder  unter  ihrem  Schutze  dort  angesiedelt  haben 
(Streatf.  p.  96).  Ihre  Spuren  haben  sie  nach  Streatf.  in  den 
Ortsnamen  Firshy  {JDoomesday  Book  Frisebi),  Friezeland, 
FriestJiorpe  hinterlassen. 

§  135.  Bezeichnend  für  die  gesamte  Mundart  ist  nach  Ellis: 

1.  Die  ausserordentliche  Fülle  gebrochener  Vokale,  d.  h. 
solcher,  denen  ein  Naehschlag  in  Gestalt  eines  Lautes  [o]  von 
unbestimmter  Klangfarbe  folgt. 

2.  Die  Vokalisierung  des  r  zu  demselben  Laute  [o], 
wie  er  auch  in  der  Schriftsprache  eingetreten  ist. 

Diese  allgemeinen  Bemerkungen  mögen  die  Erörterungen 
der  Laute  im  einzelnen  einleiten. 


XIII.  Vokalismus  der  ne.  Mundart. 

Vorbemerkung.  Die  folgende  Darstellung  beschränkt 
sich  auf  solche  Wörter  und  Laute,  für  die  ich  bei  Robert  of 
Br.  entsprechende  oder  abweichende  Formen  belegt  habe. 

A.  Kurze  Vokale, 

me.  [«]  und  [e] 

1.  Vor  oralen  Konsonanten. 

§  136.  Ich  behandele  beide  Laute  zusammen,  da  es  bei 
Roh.  of  Br.  häufig  a-  und  e-Formen  nebeneinander  gab  (vgl. 

§  30  und  §  31).  Diese  Verhältnisse  spiegeln  sich  in  der  ne. 

•  • 

Mundart  wieder.  (Uber  die  spätere  Entwickelung  des  me.  [«] 
vgl.  Luiek,  Beitr.  z.  engl.  Gr.  I,  Anglia  XIV,  268  ff.).  Von  den 
Wörtern,  die  im  me.  jene  Doppelformen  aufweisen,  kommen  für 
Süd-Lin.  in  Betracht:  esh,  heiter,  hesp,  Jcest,  ivesh  mit  [^]  (vgl. 
Cole).  Auf  Grund  solcher  Wörter  redet  Cole  (p.  III)  fälschlich 
von  einer  „tendency  toivards  the  iveaheniny  of  voivel  sonnds^‘. 
Dem  schliesst  sich  Peacock  (p.  XII  ff.)  an  und  fügt  noch  efter, 
fest  (in  fasten-penny),  hed  (=  had),  nieJc  malce),  dem  {=  to 
dam),  mester  {=  master)  hinzu.  Für  fasten-penyiy  ist  der  e- 
Laut  schon  1573  bezeugt  (Peacock  p.  197);  ich  führe  ihn  auf 
an.  Einfluss  zurück,  denn  nicht  nur  der  Laut,  sondern  auch  die 

Studien  z.  engl.  Phil.  XII.  IS 
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KompositioDsLiklung*  und  die  Bedeutung  (=  money  advanccd 
hy  employer  to  fasten  a  bargam)  stimmen  mit  dem  nord.  überein 
(däu.  fasste  penge  =  earnest  money  —  isl.  festar  pennmgr  = 
pledge,  hail  (Streatf.).  Ebenso  heisst  es  im  scliott.  festnyng  {the 
confirmation  of  a  bargam)  und  festyn  {to  bind  legally),  bei 
Jamieson.  Besonders  spricht  dafür  die  Form  festing-penny  in 
Cleveland,  im  Nord -Osten  von  Yks.,  wo  nach  Streatf.  (p.  268 
und  328)  die  meisten  Spuren  dänischer  Besiedelung  begegnen 
Ebenso  hat  auf  efter  (vgl.  eft  §  31, 1  und  Gr.  §  96  A^)  das  an. 
efter,  epter  =  scliwed.  und  dän.  efter  (vgl.  Peac.  Trans.  Phil.  Soc. 
p.  255)  verstärkend  eingewirkt.  Orrm  hat  affterr^  doch  im 
hohen  Norden  heisst  es  im  me.  meist  efter  (Gr.  p.  131);  auch  die 
Urkunden  aus  Yks.  haben  efter  (J.  Baum.  §  20  Anm,).  Daneben 
ist  aber  auch  nach  Ellis  die  Form  mit  me.  [a]  erhalten,  nämlich 
als  [ätd]^  mit  Ersatzdehnung.  Die  Form  mek  gehört  nicht  hierher 
(s.  §  150),  ebenso  nicht  mester  (<  me.  mester  <  maister).  Im 
übrigen  gehen  die  angeführten  e- Formen  auf  ae.  Kausativa 
zurück  oder  auf  Analogiebildungen  nach  solchen  (s.  §  31),  oder 
sie  sind  endlich  durch  5-  (bezw.  s-)  Umlaut  zu  erklären.  So 
ist  heiter  <  me.  heiter^  helfter,  nach  dem  Oxf.  Dict.  schon  in 
den  Lamb.  Horn.,  wohl  <  ae.  "^dielftre  neben  hcelftre;  vgl.  and, 
lieliftra  =  nmd.  lielchter  neben  lialter  =  ahd.  halftra.  Ebenso 
möchte  ich  mit  Rücksicht  auf  das  mhd.  hespe  neben  liaspe  = 
ahd.  haspa  neben  ae.  "^licepse,  ‘^'hcespe  (Oxf.  Dict)  ae.  '^hespe, 
'^Jiepse  annehmen.  Aber  unsere  Form,  sowie  hespe  im  Prompt. 
Parv.,  ferner  die  Verteilung  des  Wortes  in  den  ne.  Dialekten 
(nach  dem  Dial.  Dict.  in  Sc.,  im  Norden  und  in  Not.,  N.-Lin. 
und  S.-W.-Lin.)  weisen  auf  das  an.  hes2)a  hin  (isl.  hespa,  aber 

däu.  hasp\  vgl.  Streatf.  p.  337/8).  Die  Form  dem  ist  zu  ae. 

fordemman  zu  stellen.  Neben  cast  (§  30,  2)  hatte  ich  die  Form 
best  (=  to  cast)  belegt  (§  31,  15);  sie  ist  in  der  ne.  Mundart, 

und  auch  in  Yks.  und  Lau.  erhalten.  Das  ne.  ash  hat  bei 

Rob.  den  et -Laut  (§  30,  1);  heute  aber  lautet  es  in  Überein¬ 
stimmung  mit  dem  Prompt.  Parv.  in  Süd-Lin.  esh  (vgl.  Cole  und 
Brogdeu).  Dagegen  entspricht  dem  sb.  lashe  (§  30,  1)  das  vb. 
to  lash  oiit  (Brogden  p.  215)  „ausschlagen^^  Für  tvash  bei 
Rob.  (§  30,  3)  heisst  es  heute  wesh,  eine  Form,  die  seit  me. 
Zeit  in  Yks.  gegolten  hat  (J.  Baum.  §  8  und  §  16).  Über  gres 
(=  grass)  im  me.  und  ne.  ist  §  32,  2  Anm.  nachzuseheu. 
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Anmerkung  1.  Das  me.  gast  (s.  §  8)  ist  in  Lin.  nicht  erhalten; 

hier  gilt  [üd'\  me.  [«»]. 

Anmerkung  2.  Bei  Roh.  of  Br.  hatte  ich  mehrere  Beispiele  für  [^] 
statt  [i]  <<  ae.  y  angeführt  (§  31,  17).  Eüese  Formen  sind  wohl  als 
litterarische  Entlehnungen  aufzufassen;  der  ne.  Mundart  scheinen  sie  fremd 
zu  sein. 

Anmerkung  3.  me.  [u]  ([d])  vor  Id  (§  4(t,  III)  ist  nicht  erhalten.  Die 
Formen  [teld]  und  im  Süden  und  im  Norden  von  Lin.  sind  analogisch 

nach  dem  inf.  gebildet. 


II.  Vor  Nasalen, 
a)  Vor  einfacliem  Nasal. 

§  137.  Für  die  vereinzelten  o- Formen  bei  Rob.  of  Br. 
(§  78,  1)  bietet  die  ne.  Mundart  niclits  Entsprechendes,  sie 
gehören  lediglich  der  Litteratur  an. 

b)  Vor  Nas.  +  Kons. 

§  138.  Ausser  vor  dehnenden  Kons,  ist  nur  der  a-Laut 
erhalten.  Die  Schreibung  an,  die  bei  Rob.  nur  in  den  franz. 
Lehnwörtern  begegnet  (§40,  Ic),  dürfte  keine  dunklere  Aus¬ 
sprache  angedeutet  haben,  dringt  sie  doch  aucli  durch  um¬ 
gekehrte  Schreibang  in  einheimische  Wörter  ein  (vgl.  J.  Baum. 
§  9).  Auch  die  ne.  Mundart  hat  [a],  z.  B.  lauten  annt  und  ant 
gleich  (Ellis). 

§  139.  Kürzung  des  d  vor  dehnenden  Kons.,  die  besonders 
für  gewisse  Wörter  charakteristisch  war  (§  40),  ist  auch  dem 
ne.  Dialekt  bekannt,  z.  B.  [a]  in  hand;  auch  [lam]  —  lamh,  wo 
die  Kürzung  auch  im  Norden  besonders  häufig  ist  (vgl.  J.  Baum. 
§  18);  doch  [J{M9m\  =  coinh. 

§  140.  Jedoch  vor  ng,  wo  wir  auch  vereinzelt  [u]  belegt 
haben  (s.  §  40,  IV),  gilt  nach  Ellis  die  Länge;  so  in  long, 
strong,  throng,  ivrong,  song,  thong. 

§  141.  Für  die  Verdunkelung  des  \q]  vor  ng  bietet  Rob. 
kein  sicheres  Beispiel  (§  43,  III  A.)  doch  heisst  es  in  Lin.  [omun], 
[oimmst]  =  among,  amongst  (dem  gemeinue.  entsprechend)  und 
auch  \tunz\  =-  tongs,  wo  [u®]  auf  me.  [io]  beruht,  das  seinerseits 
aus  [ö]  entstanden  ist.  Dies  [u^]  aber  scheint  sich  auch  auf 
andere  Wörter  ausgedehnt  zu  haben,  denn  Ellis  fügt  bei  thong 

18^ 
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hinzu:  „it  may  Jiave  heen  [v]  as  in  other  cases‘‘.  Nach  Heuser, 
Engl.  Stud.  XXX,  369  ff.  ist  der  ?(-Laut  besonders  häufig  im 
östlichen  und  südlichen  Mittellande,  im  Westen  ist  er  sogar 
die  Regel.  Im  Norden  von  Lin.  wird  hingegen  auch  hier  [()] 
gesprochen. 

§  142.  Im  me.  war  [c]  vor  nd  mehrfach  gekürzt  worden, 
vgl.  smä  (§  41,  II.  1,  h),  spend  (II,  2),  auch  vor  rn  (I,  2,  a  und 
d,  3).  Leider  fehlen  hei  Ellis  Beispiele.  Über  friend  vgl. 
§156. 

§  143.  Das  me.  sb.  kende  (§  41,  II,  3)  ist  im  ne.  nicht 
erhalten;  es  hat  den  Laut  [ai]  <  me.  [t]. 

me.  i  [i% 

§  144.  Bei  [i]  vor  nd  weisen  die  ne.  Formen  stets  auf 
me.  Länge  hin.  Wenn  jedoch  der  Norden  von  Lin.  mehrfach 
[f]  hat,  z.  B.  in  find,  hind,  Wind,  wind,  so  schliesst  er  sich 
damit  wdeder  dem  Norden  an,  wo  seit  dem  15.  Jahrh.  die 
Kürze  Regel  ist  (vgl.  J.  Baum.  §  42). 

§  145.  Von  den  beiden  Formen  ^elde  und  gilde  (§  41,  III 
und  VII  Anm.  und  §  42,  III,  d)  ist  nur  die  eigentlich  angl. 
Form  ^elde  mit  der  Aussprache  \id\  erhalten. 

ADiiierkuug.  Mit  Kürzung  lieisst  es  yit  «<  me.  yit  neben  ylt\  auch 
bei  Kob.  hat  das  Wort  den  i-Laut  (§  48,  9  c  A5). 

me.  o  [o]. 

§  146.  Auch  hier  war  bei  Rob.  mehrfach  Kürzung  vor 
dehnenden  Kons,  eingetreten: 

1.  Vor  Id  in  gdld  (§43,  l,b);  doch  ist  im  Süden  von 
Lin.  nur  die  Länge  erhalten,  mit  \iid\  In  Nord-Lin.  dagegen 
sind  die  me.  Doppelformen  gewahrt:  [u]  <  me.  [ö]  und  [a^^]  < 
me.  [p]  +  l,  indem  l  zu  ii  vokalisiert  wurde. 

2.  In  Übereinstimmung  mit  Rob.  heisst  es  \Jiä^n'\  < 
me.  ligrn  (s.  V,  1,  a). 

3.  Vor  rd  schien  bei  Rob.  die  Länge  erhalten  zu  sein 
(s.  IV.);  dem  entspricht  das  ne.  hord  mit  [üd],  dagegen  ist 
später  Kürzung  erfolgt  in  hoard  =  [jtod]  <  [ü]  <  frühne.  [ü]. 
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Derselbe  Laut  begegnet  auch  in  word,  wo  die  Kürzung  über¬ 
haupt  sehr  verbreitet  ist  (vgl.  J.  Baum.  §  51);  auch  die  schott. 
Dialekte  zeigen  fast  überall  Kürze  (vgl.  Curtis,  Anglia  XVII,  133). 

me.  it  [u^] 

§  147.  Der*me.  Laut  ist  erhalten.  Für  diese  Aussprache 
hat  Ellis  (V,  16)  die  südliche  Grenze  gezogen;  der  bei  weitem 
grösste  Teil  des  Mittellandes  hat  den  «j-Laut. 

§  148.  Wie  die  Schreibung  o  bei  Kob.  of  Br.  andeutet, 
ist  vor  nd  bei  vok.  -j-  liqu.  oder  nas.  in  der  folgenden  Silbe 
Kürzung  erfolgt  (s.  §  44, 1).  So  heisst  es  auch  im  ne.  under 
mit  [^^].  Sonst  führt  Ellis  vor  7td  keine  gekürzten  Formen  an. 

§  149.  Vor  ng  war  bei  Kob.  die  Kürze  gesichert  (§  44,  III.) 
dem  entspricht  tongue  mit  [ttj  im  Süden  und  im  Norden  von  Lin. 

Aumerkung.  Die  nordliclie  Mundart  stimmt  wieder  mit  dem  Norden 
überein,  wenn  es  heisst  pouncl,  ground,  found . . .  mit  [n]  (vgl.  J.  Baum.  §  59). 

E.  Die  Vokale  in  offener  Tonsilbe. 

Vorbemerkung.  Über  i-  und  tt-  habe  ich  bereits  §  38 
und  §  39  gehandelt.  Da,  wie  in  der  Schriftsprache,  me.  e 
— d],  d  nnd  e  zusammengefallen  sind,  so  behandele  ich  sie 
zusammen,  unter  den  langen  Vokalen.  Wir  haben  es  also  hier 
nur  mit  a-  und  o-  zu  thun.  Aber  im  Anschluss  an  die  inzwischen 
erschienene  Arbeit  von  Luick  —  Stud.  z.  engl.  Lautgesch.  — , 
wo  der  Versuch  gemacht  wird,  die  Frage  über  die  Dehnung 
von  i-  und  ii-  auf  Grund  der  Schreibung  zu  lösen,  füge  ich 
hier  noch  einige  Bemerkungen  ein.  Da  ich  diesen  Gesichts¬ 
punkt  Luicks  nicht  von  vorn  herein  gehörig  ins  Auge  gefasst 
habe,  so  kann  ich  hier  nicht  im  einzelnen  zu  seinen  Ergebnissen 
Stellung  nehmen.  Man  muss  wohl  zugeben,  dass  sich  hinter 
den  d- Schreibungen  für  und  den  o- Schreibungen  für  ii- 

manches  [e]  bezw.  [ö]  birgt,  aber  dass  jedes  e  für  ^ - die 

Schreibung  o  nimmt  eine  Sonderstellung  ein  —  als  [e]  zu  fassen 
ist  (vgl.  Luick  p.  106,  208),  will  mir  nicht  einleuchten.  Da 
nämlich  nicht  nur  in  fast  allen  Flexionssystemen  ein  Wechsel 
zwischen  der  Stellung  des  Vokals  in  offener  und  geschlossener 
Tonsilbe  herrschte  (p.  141),  sondern  auch  durch  den  ii-  und 
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«""-Uiiilaut  zalilreielie  Doppelformen  entstanden  waren  (p.  205/6), 
so  dürfte  eine  grosse  Verwirrung  in  der  Schreibung  Platz 
gegriffen  haben.  Luick  scheint  mir  daher  mit  jener  Behauptung 
zu  weit  zu  gehen.  Wie  wenig  korrekt  die  Schreibung  war, 
darauf  weisen  bei  Kob.  of  Br.  Schreibungen  wie  for^euc  : 
slirijiie,  ivete  :  flyte  ([i]  :  [^J)  hin  (s.  p.  92).  —  Die  Schreibungen 
leiccde,  tveten  (p.  92)  brauchen  mit  Rücksicht  auf  ae.  leofast, 
-ad,  ivcotan  nicht  die  Dehnung  zu  [e]  anzudeuten.  Aber  für 
^eue  :  [e]  (p.  92)  ist  vielleicht  doch  [e]  anzunehmen,  da  in 
nördlichen  Denkmälern  die  Schreibung  geyffys,  -yny,  -in  er¬ 
scheint  (s.  Luick  p.  114/5). 


me.  ä.  I  ‘ 

I  ^ 

§  150.  Die  Wörter  malce  und  talce  haben  infolge  häufiger 
und  satztieftoniger  Verwendung  schon  im  me.,  und  zwar  im  |c 
Norden,  oft  Kürzung  erfahren  (vgl.  J.  Baumann  §  11  A  und  jj 
§  15).  In  Süd-Lin.  hingegen  beruhen  sie  auf  me.  [d]  (s.  §  35), 
das  sich  im  frühne.  zu  dem  e- Laute  entwickelte,  der  dann  1 

später  gekürzt  wurde  :  \tqlc,  molz].  Der  Norden  von  Lin.  |i 

jedoch  zeigt  wieder  in  Übereinstimmung  mit  dem  Norden  die  | 

Entsprechung  von  me.  [d] , '  neben  satzbetontem  [mäke^  (vgl.  | 

Baum.  §  19).  1 


§  151.  Das  Wort  many  reimt  bei  Kob.  auf  wanye  ne.  ivane, 
wo  die  Länge  durch  die  ne.  Mundart  bestätigt  wird  (vgl.  §  35,  b, 
1,  Aj).  Im  Süden  und  im  Norden  von  Lin.  hingegen  hat  many  den 
gekürzten  Laut  [^],  der  einfach,  wie  das  schriftspraclilich  many, 
auf  der  ae.  Form  mit  Umlaut  beruht  und  nicht,  wie  J.  Baum, 
will,  durch  Einfluss  des  sb.  meni^eo  zu  erklären  ist  (vgl.  Bülbr. 
§  366  A3). 


§  152.  Das  sb.  sliame  hat  die  me.  Länge  in  der  gesamten 
Mundart  bewahrt;  die  Kürze  die  im  Norden  begegnet  (v'gl. 
Baum.  §  19),  erklärt  sich  wohl  durch  Anlehnung  an  das  adj. 
sliame ful.  Bei  eare  jedoch  ist  in  Süd.-Lin.  frühzeitig  Kürzung 
eingetreten  [/la'’],  während  in  Mittel-  und  Nord-Lin.  die  Länge 
erhalten  ist.  Man  könnte  auch  hier  an  eareful  denken;  viel¬ 
leicht  aber  sind  diese  Kürzungen  als  Entlehnungen  aus  dem 
Norden  aufzufassen;  doch  scheinen  sie  hier  nur  selten  zu  sein 
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(ygl  care  mit  Kürze  iu  1)31,5,  N.-W.-Yks.  p.  620,  G24;  auch 
iu  D  28,  N.-Shr.). 

me.  6  [o-ö]. 

Der  ne.  Laut  ist  mit  me.  [q\  und  [ö]  zusammengefallen. 

§  153.  Das  Wort  open  dürfte  bei  Kob.  of  Br.  Länge  haben 
(s.  §  37,  b,  A2);  doch  in  der  ne.  Mundart  gilt  die  ebenfalls 
lautgesetzlicbe  Form  mit  Kürze  :  oppen  adj.  und  vb.  Vgl.  auch 
Peacock  p.  385. 

Anmerkung.  Bei  over  =  \aovd]  kommt  satztieftonige  Verwendung 
iu  Betracht. 


C.  Lange  Yokiile. 


me.  a  (ä), 

§  151.  Hier  kommen  bei  Kob.  of  Br.  nur  Ausuabmefälle  in 
Betracht;  doch  gehören  die  vereinzelten  nördlichen  a-Formen 
lediglich  der  Litteratursprache  an  und  haben  im  ne.  keine 
Spuren  hinterlassen.  Ebenso  steht  es  mit  den  Formen  thäre, 
ivliäre  und  iväre  (s.  §  45,  2,  e  A2). 

Anmerkung  1.  Die  Aussprache  von  holiclay  als  [haldcli]  ist  laut¬ 
gesetzlich  aus  me.  häliday  entstanden. 


Anmerkung  2.  Auch  etwaiges  ä,  wofern  nicht  ä  vorliegt,  ist  nicht 
erhalten  (vgl.  §  40,  III  und  §  136  A3). 

Anmerkung  3.  Auch  im  Norden  von  Lin.  gilt  die  Entsprechung  von 
me.  [p];  nur  einmal  bezeugt  Ellis  neben  icrote  [ö]  die  Aussprache  [ej. 
Doch  ist  auch  iu  diesem  Punkte  die  Dialektgreuze  des  Ilumber  nicht  fest¬ 
gehalten  worden,  da  im  me.  wie  im  ne.  auch  in  der  Mundart  der  Haupt¬ 
stadt  York  solche  p-Formen  bekannt  sind.  (s.  J.  Baumanu  §  75). 


me.  e.  e  und  e» 

§  155.  Alle  drei  Laute  sind  in  Lin.  unter  [i^o]  und  [7] 
zusammengefallen;  dies  gilt  auch  für  den  Norden  von  Lin.  und, 
über  den  Ilumber  hinaus,  auch  für  einige  Dialekte  von  Yks. 
(vgl.  J.  Baumann  §  78). 

§  156.  Daneben  giebt  es  gekürzte  Formen,  wie  Jiead,  cleaf 
mit  [^]  und  auch  dead,  wo  vielleicht  schon  bei  Kob.  of  Br. 
Kürze  anziinehmen  ist  (s.  §  14,  2,  b).  Ebenso  lautet  friend, 
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(las  ich  auch  im  me.  einmal  mit  Kürze  nachgewiesen  habe  i 
(§47, 7,1  A3). 

i 

Anmerkung  1.  Das  sb.  hair,  das  in  der  einen  Hs.  der  Chron.  mit  ä 
erscheint,  (s.  §  46, 1,  b)  wo  ä  auf  an.  Einfluss  beruht,  ist  in  dieser  Lautform 
im  Süden  von  Lin.  als  \]ied  +  »']  erhalten;  denn  me.  /ter  hätte  [w]  ergeben  | 
müssen.  Diese  spezifisch  nördliche  Form,  die  ich  im  me.  im  nördlichen  | 
Mittellande  nicht  belegt  gefunden  habe,  ist  vielleicht  erst  in  späterer  Zeit  i 
dem  Norden  entlehnt  worden,  wo  sie  z.  B.  im  Mittel -Yks.,  D  30,  1  und  1 
•  S  -W.-Yks.,  D  24,  von  Ellis  bezeugt  wird.  Oder  sollte  etwa  die  Schrift-  ' 
spräche  eingewirkt  haben?  Der  Laut  [e]  gilt  noch  in  D  28,  V,  N.-Shr.,  wo  J 
es  dagegen  there  mit  [79]  heisst.  Daneben  ist  im  nördlichen  Mittellande  ' 
das  me./icBr,  her  erhalten,  nämlich  in  W. -Der.  und  O.-Stf.,  D26,  und  S.-O.-Lan.  j 
und  N.-W.-Der.,  D  21.  Für  den  Norden  vgl.  noch  das  ne.  ha(a)r,  yar{e) 
im  Dial.  Dict.  Ausserdem  führt  Ellis  noch  ein  paar  Formen  an,  die,  mit 
der  gleichen  Bedeutung,  auf  ein  me. /mre  „Kopfbedeckung“  zurückgehen 
sollen  (p.  359);  doch  haben  wir  es  hier  mit  nichts  anderem  als  den  Fort¬ 
setzungen  der  echt  nordmittelländischen  me.  Form  höre  zu  thun,  die  ich 
in  der  Lautlehre  erwähnt  habe.  So  bezeugt  Ellis  für  S.-Chs.  die  Form 
[yoi’udr],  mit  einem  Laute,  wie  er  z.  B.  dort  in  alone  gesprochen  wird,  also 
<<me.  [ö];  ferner  in  Mittel-Lan.,  D  23,  V,  [ittar],  in  S.-Lan.,  D  22,  IV,  [juidr], 
das  aber  Ellis  mit  Fragezeichen  ansetzt,  da  es  mit  [per]  =  over  reimt. 
Ausserdem  belegt  das  Dial.  Dict.  yor  in  Wor.  und  yiir(e)  in  Lan.,  Glo., 
Chs.  und  N.-W.-Der.  Bemerkenswert  ist  die  Entwickelung  des  pal.  in 
diesen  Formen,  die  auch  im  Süden  begegnet,  wo  man  z.  B.  [didr]  =  dear 
spricht.  Man  hat  solche  Formen  auf  Satztieftonigkeit  zurückführen  wollen, 
doch,  wie  unsere  Formen  zeigen,  wohl  irrtümlich.  Sie  sind  vielmehr  durch 
Accentverschiebung  zu  erklären.  Das  me.  hör  dürfte  sich  demnach  so 
entwickelt  haben:  hör  >>  hudr  >>  hiudr  (vgl.  carve  ^  [kiarv]) iudr  in 
Süd-Lau.,  oder  weiter  hiudr  hiudr  >>  iner  in  Mittel-Lau,,  wie  me.  her  > 
hidr  >>  hiidr  >>  hiidr  >  iidr;  oder  hiudr  mit  Entwickelung  eines  Gleitlautes 

>  himdr  >  iiudr  in  Süd-Chs. 

« • 

Anuterkung  2.  Uber  die  Entsprechungen  von  me.  fle  neben  flay  und 
fll,  sowie  von  ae.  e  -f  g  habe  ich  §  47  gehandelt. 

me.  t. 

§  157.  Für  die  Wörter,  deren  l  aus  älterem  i  -j-  spir. 
entstanden  ist,  g'iebt  Ellis  zum  Unterschiede  von  [qi\  <  me.  [^] 
den  ersten  Komponenten  des  Diphthongen  als  einen  Laut  an, 
der  zwischen  [a]  und  [a^]  liegen  soll,  z.  B.  fly  sb.,  lie  lügen, 
light,  fight.  Doch  scheint  dies  ein  Irrtum  zu  sein,  denn  night 
und  sight  setzt  er  wieder  mit  [öi\  an.  das  geht  auch  aus  der 
Bemerkung  zu  dem  Worte  eye  hervor:  „this  and  I  are  pro- 
nonnced  very  liJce  the  GreeJc  01,  only  hroader“^  wo  Ellis  hinzu- 


281 


fügt:  tMs  ouglit  to  malce  it  [a^i\.  Doch  ist  jedenfalls  auch  hier 
der  Laut  [gi]  anzunehmen,  den  Ellis  sonst  angiebt. 

§  157.  Ein  paar  Beispiele  führt  Ellis  mit  der  Aussprache 
i  [ai\  an,  die  im  Norden  von  Lin.  gilt;  nämlich  fly  sb.,  blind, 
'  rind.  Dieser  Laut  ist  nördlich  (vgl.  J.  Baumann  §  93). 


me.  [ö]  und  [ö]. 

§  159.  In  Süd-Lin.  sind  beide  Laute  mit  o-  in  offener 
Tonsilbe  unter  [üo]  zusammengefallen,  während  in  Nord-Lin. 
nur  me.  6  und  g  denselben  Laut  ergehen  haben  und  me.  [ö] 
davon  getrennt  bleibt  (wie  im  Norden ;  vgl.  J.  Baumann  §  96). 
Die  Diphthongierung  von  [ö]  war  also  nicht  eher  eingetreten 
oder  nicht  eher  abgeschlossen,  als  die  Verdumpfung  von  p  >  ö. 
Doch  sind  auch  einige  nördliche  Formen  in  den  Süden  der 
Mundart  eingedrungen:  booJc,  do,  boot,  root. 


§  160.  Wie  weit  die  Verdumpfung  von  p  >  ö  vor  dent.  ging, 
lässt  sich  also  aus  der  Sprache  von  Süd-Lin.  nicht  erkennen. 
Doch  scheint  dieser  Lautwandel,  wenigstens  im  Norden  von 
Lin.,  nicht  ausgedehnt  gewesen  zu  sein,  da  hier  überall  die 
Entsprechung  von  me.  [p]  gilt.  Auch  liome,  das  bei  Bob.  of  Br. 
mehrfach  mit  [ö]  reimt  (s.  §  49,  1  k,  Anm.),  hat  den  Laut  [os] 

<  me.  [^],  während  in  Süd -Lin.  zwei  Formen  im  Gebrauch 
sind,  die  satzbetonte  Form  [u9m]  und  die  satztief tonige  [Jioni] 

<  \u].  Andere  Mundarten  des  nördlichen  Mittellandes  hin¬ 
gegen  spiegeln  den  alten  Wechsel  von  g  und  ö  vor  dent.  getreu 
wider;  so  heisst  es  in  D  21,  S.-O.-Lan.  und  N.-W.-Der.,  [lau] 
=  lerne,  aber  [stUn]  neben  [stön],  [bneth],  aber  [röd]  =  road;  in 
D26, 1,  Der.,  [stüd],  [buth],  aber  [lö7^],  in  III.  jedoch  gilt  hier 
überall  [nd]. 

Anmerkung  1.  Die  Aussprache  throne  mit  [ö]  ist  wöhl  der  Schrift¬ 
sprache  zu  verdanken,  worauf  auch  schon  die  Bedeutung  hinweist. 


Anmerkung  2.  Eine  Ausnahme  bildet  ferner  go7ie  das  sich 

durch  frühzeitige  Kürzung  in  satztieftoniger  Verwendung  erklärt. 

Anmerkung  3.  Über  das  Verhalten  zu  den  me.  Formen,  wo  nach 
kons.  -b  10  Erhöhung  erfolgt  war  {hoo  und  so) ,  ist  bereits  §  49,  5,  A3 
gehandelt  worden. 

§  161.  Vor  ng  ist  me.  [0]  erhalten  (s.  §  140). 
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§  1G2.  Die  Form  \inkäd]  =  moiild  weist  auf  ein  ae.  me. 
*miilde  hin,  neben  ae.  mölde  (alter  Wechsel  von  — o;  vgl. 
mild,  midte  neben  molte). 

Anmerkiiug.  Über  [J]  vor  rcl  s.  §  146,  3. 

me.  ü. 

§  163.  Wichtig  für  Lin.  ist  die  Grenze  für  die  Diph- 
tliongierung  des  me.  [it],  die  noch  für  den  Süden  der  Mundart 
gilt  (<  während  der  Norden  von  Lin.  in  Übereinstimmung 

mit  dem  grössten  Teile  des  Norden  und  Schottl.  das  alte  [u] 
gewahrt  hat. 

§  164.  Vor  nd  ist  die  Länge  im  Norden  wie  im  Süden 
von  Lin.  erhalten;  nur  pund  und  grund  mit  [u]  in  Nord-Lin. 
bilden  zwei  Ausnahmen,  die  wiederum  für  die  nordh.  Dialekte 
charakteristisch  sind  (vgl.  J.  Baum.  §  59).  Vgl.  noch  §  148. 

§  165.  Vor  ng  gilt  ebenso  wie  bei  Bob.  of  Br.  (§  44,  III), 
in  der  gesamten  Mundart  die  Kürze. 


1).  Diphthonge, 

me.  [ai], 

§  166.  Bei  Kol),  of  Br.  waren  vor  allem  die  Formen 
hervorzuheben,  denen  im  aangl.  geebnetes  e  +  M  entsprach. 
Wir  hatten  hier  einerseits  die  gewöhnliche  spätme.  Form  auf 
-iglit  belegt  (z.  B.  fyght  §  32,  5),  andererseits  aber,  obwohl  nur 
vereinzelt,  die  echt  angl.  Form  auf  -eiglit  (s.  feyght  §  52,  5  c 
und  f ,  3  g  und  Aj).  Die  ne.  Mundart  bietet  entsprechende 
Doppelformen.  In  Süd-Lin.  sagt  man  fight  \gi]  <  me.  [Ü,  dag. 
in  Nord -Lin.  feight  []^i]  <  me.  [af];  in  ganz  Lin.  aber  heisst 
es  right  mit  [^];  bei  Kob.  hatte  ich  in  diesem  Worte  nur  den 
LLaut  belegt  (s.  §  32).  Auch  in  Yks.  gilt  in  diesen  Wörtern 
der  Kegel  nach  die  Entsprechung  von  me.  [a^’J  (s.  Banmann 
§  153,  154).  Die  Form  feyghtc^  die  ich  sonst  im  östlichen 
Mittellande  nicht  belegen  konnte  und  die  auch  Im  Norden 
verliältnisrnässig  selten  gesichert  ist  (s.  §  53,  3  c)  wohl  deshalb, 
weil  die  Form  mit  i  ein  weit  bequemeres  Keimwort  abgab, 
scheint  die  gewöhnliche  Form  der  Umgangssprache  gewesen 
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zu  sein,  denn  die  ne.  Dialekte  des  nördlichen  Mittellandes 
haben  fast  durchweg  diese  Form  erhalten.  So  haben  folgende 
Mundarten  [ei]:  D  21  S.-O.-Lan.  und  N.-W.-Der.,  D  22  S.-Lan., 
D25\V.-  und  S.-Chs.,  N.-Stf.,  D26,II  W.-Der.  und  O.-Stf., 
während  in  0. -Der.  gesprochen  wird;  ferner  D  26, 

IV  S.-Der.  und  D  27  Not.  Peacock  führt  auf  p.  XIV  noch 
reight  an. 

§  167.  Zuweilen  sind  Formen  von  Norden  her  in  den 
Süden  von  Lin.  eingedrungen;  Ellis  bezeugt  nämlich  den  Laut 
[di\  in  snail  (ae.  snoegl,  sncs{e)l)^  ein  Laut,  der  wieder  in  Nord- 
Lin.  bekannt  ist,  wenngleich  snail  mit  [t]  gesprochen  wird 
(neben  wo  [t]  auf  me.  [e]  beruht,  das  seinerseits  auf, 

allerdings  seltenes,  aangl.  snel  zurückgehen  kann  (vgl.  Bülbr. 
§  530);  doch  scheint  sich  diese  Aussprache  an  andere  nord¬ 
mittelländische  Dialekte  anzulehnen  (s.  unten).  Vgl.  naitJier, 
■naaiilier  bei  Peacock  p.  XIII  und  aye  bei  Ellis  mit  \ai\  und  [e\ 

Die  ebenfalls  nördliche  Aussprache  mit  [ä]  finde  ich  nur 
für  den  Norden  von  Lin.  bezeugt  (vgl.  Peacock  p.  XIII;  und 
J.  Baumann  §  163). 

In  anderen  Teilen  des  nördlichen  Mittellandes  sind  [ai], 
[^1  und  [c]  zusammengefallen,  unter  [q,  das  besonders  west- 
mittelländisch  ist,  in  D  25  S.-Chs.,  D  29  N.-O.-Shr.  und  N.-W.- 
Stf.,  auch  in  D  26,  IV  S.-Der.  {day). 

§  168.  Am  Schluss  von  §  47  hatte  ich  die  Formen  sede 
(=  said)  und  lede  {=  laid)  mit  der  Lautung  \e\  belegt.  Dem 
entspricht  in  der  ne.  Mundarl  die  gekürzte  Form  [5^d]. 

me.  {mi\, 

§  169.  Für  ae.  a  ^{iv)  gilt  in  ganz  Lin  der  Laut  [«'^]; 
zuweilen  aber  kommen  auch  ö-Formen  vor,  die  wohl  aus  dem 
Norden  eingedrungen  sind,  wo  es  z.  B.  in  D  2 1,  V,  IX  S.-W.- 
Yks.  [tliö]  =  tliaiü,  \drü\  =  draio  heisst;  auch  in  D  21  S.-O.- 
Lan.  und  N.-W.-Der.  wird  [ö]  gesprochen.  In  S.-Lin.  sagt 
man  also  hatv,  tliatv  [ö];  tJiaiv  hat  auch  in  Nord-Lin.  denselben 
Laut  (vgl.  auch  Peacock  tJioh). 

§  170.  Daneben  erscheint  der  Laut  [ä]  :  g^iatv  =  [nä];  Cole 
jedoch  giebt  nur  hnag,  gnag,  nag.  Weiteres  s.  §  196. 
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§  171.  Die  fm- Formen  <  ae.  ä  -f-  cT  Rob.  of  Br.  (s. 
§53,  Ic)  sind  nur  litterarisclie  Entlehnungen;  im  Süden  von 
Lin.  haben  sie  keine  Spuren  hinterlassen,  während  Nord-Lin. 
auch  hier  wieder  auf  nördlicher  Lautstufe  steht. 

§  172.  Über  das  Verhalten  der  ne.  Mundart  in  Bezug  auf 
den  Wechsel  von  me.  au  -}-  xi  habe  ich  bereits 

§  53,  6  Anm.  gehandelt.  Bei  Rob.  of  Br.  waren  au  und  ou 
noch  reinlich  geschieden.  Die  Vermengung  beider  Laute  scheint 
vom  Norden  auszugehen;  schon  in  den  Urkunden  von  Yks. 
aus  dem  15.  Jahrh.  erscheint  für  ae.  ä  -f-  ht  fast  ausnahmslos 
ou,  ebenso  für  ae.  ce  +  ht  (s.  J.  Baumann  §  199  und  178). 

me.  [m]  und 

§  173.  Beide  Laute  sind  unter  [iu\  zusammengefallen.  In 
Yks.  sind  sie  noch  heute  meist  geschieden  (J.  Baumann  §  143). 

me. 

§  174.  Für  ae.  ä  tu  gilt,  wie  für  o,  ö  iv  in 
Süd- Lin.  durchaus  die  Entsprechung  von  me.  [gu]  (vgl.  §  171), 
und  zwar 

1.  als  [ö]  im  Auslaut  {hotv,  crotv,  throiv,  soiv). 

2.  als  [tD]  im  Inlaut  mil  Entwickelung  eines  Gleit¬ 
lautes  {soul,  Imoivn,  soivn  p.  p.).  Dies  [üd]  ist  aus  [ö]  hervor¬ 
gegangen,  das  seinerseits  schon  in  me.  Zeit  entstanden  ist; 
darauf  weist  der  Reim  H.  S.  12339  troupe  sb.  :  roupe  („Rat“ 
<  an.  räct)  hin,  wo  ich  §  14,  2,  d  [ö]  :  [^]  angenommen  habe. 
Bei  foure  „vier“  (s.  §  56,  6  A2)  kann  satztieftonige  Entwickelung 
vorliegeu;  in  der  ne.  IMundart  entspricht  dem  foure  [ö[  die 
Form  [fuor]  (gerade  wie  [niuo]  =  moor).  Vgl.  auch  Schreibungen 
wie  solle,  sule  in  den  Urkunden  von  Yks.,  wo  also  kein  Schreib¬ 
fehler  für  soule  vorliegen  dürfte  (J.  Baumann  §  130). 

Anmerkung  1.  Über  die  Entsprechung  von  me.  öu  +  s.  §  172. 

Anmerkung  2.  Eine  Ausnahme  bildet  das  Verbaladj  oivn  =  [gdu], 
wo  wohl  der  Norden  eiugewirkt  hat;  hier  heisst  es  z.  B.  D  3o,  V,  III  b 
(Yks.)  [p'o^n],  \sgodn\  .  .  .,  neben  wie  man  in  Nord-Lin.  spricht. 
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XIV,  Konsonantismus  im  me.  und  im  ne. 

§  175.  Entsprechend  dem  Umstande,  dafs  uns  die  H.  S. 
in  der  Niederschrift  eines  Kopisten  aus  dem  Süden  überliefert 
ist,  begegnen  innerhalb  des  Verses  mehrfach  Formen,  die  aus¬ 
geprägten  südlichen  Konsonantismus  nach  weisen,  z.  B.  vare  statt 
fare  in  V.  1220  der  Hs.  B.;  ebenso  in  dem  Med.  583  a  ver  — 
afar.  Nur  in  Hs.  D.  begegnen  zahlreiche  nördliche  Schreibungen 
wie  V.  17,  20, 118,  206  u.  ö.  Ebenso  finden  wir  in  der 

Chron.  nördliche  Formen  wie  qwat  (Hs.  P.  ivhat)  V.  7471,  doch 
reichen  Schreibungen  von  qu  {qiv)  auch  in  das  östliche  Mittelland 
hinein.  Die  zahlreichen  Formen,  wie  sal,  suld  .  .  .  für  schal, 
schuld  .  .  .  habe  ich  schon  bei  Besprechung  der  Hss.  erwähnt. 
Ich  gehe  nunmehr  zu  den  Reimen  über  und  schliesse  die  Be¬ 
trachtung  der  ne.  Formen  gleich  an. 

1.  Über  die  Entsprechung  des  ae.  [i],  graph.  sc. 

§  176.  Es  kommen  folgende  Reime  auf  s  vor:  H.  S.  4153 
Englisch  :  Jjys,  2833,  6216  dyssh  :  ])is  7672  englys  :  ys.  Chron. 
79,  109  Inglis  :  is,  4101  Fränkisch  :  ])is,  16601  Englisch  :  ])ys, 
(Hs.  P.  hat  Englis),  16699  Englisch  (Hs.  P.  Inglis)  :  ys,  16088 
disch  :  ywys.  H.  S.  5117,  7577,  7662,  8469,  9117,  9951,  11659 
flesshe  :  ys,  (engl.  Gr.  p.  132).  Chron.  11072  flesche  :  gres,  14292 
flesch  :  ys. 

Dazu  kommen  die  mehrfachen  Reime  von  fresch,  die  ich 
schon  §  31,  2  Anm.  angeführt  habe.  Die  Formen  Eiglis  und 
Franky[s]  stellen  die  nördliche  Wandlung  des  [s]  >  [s]  in 
unbetonter  Silbe  dar.  Ilesch  findet  sich  auch  Norden  im  Reime 
auf  [s]  (s.  Horn.  p.  22  u.  J.  Baumann  §  219);  auch  im  Süden,  in 
Arth,  und  Merl.  (östl.  Süden  2.  Hälfte  des  13.  Jahrh.).  Die  Be¬ 
hauptung  Horns,  es  könnte  sich  hier  um  unreine  Reime  handeln, 
möchte  ich  ablehnen,  nicht  nur  auf  Grund  der  mehrfachen 
Reime  auf  [5]  im  me.,  sondern  auch  des  Verhaltens  der  ne. 
Mundarten,  die  diese  me.  Verhältnisse  widerspiegeln.  Beispiele 
finden  sich  bei  Horn.  Bei  Ellis  kommen  die  Wörter  ashes, 
ivash,  ash  und  thrnsh  in  Betracht.  Sie  alle  haben  in  Lin  den 
i-Laut.  Auch  die  Wortlisten  für  das  16.,  17.  und  18.  Jahrh. 
(s.  Ellis  Bd.  Hund  III)  bieten  nur  Beispiele  für  [s].  Jedoch 
Salisbury  kennt  neben  ash{e)  auch  die  Form  aiss  (Account  of 
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Welsh  Pronunciation  1567,  hei  Ellis  III,  780),  ebenso  'icaiss 
neben  wasslie.  Für  das  ne.  belegt  Horn  nach  Ellis  (p.  19)  «5, 
cs  im  Süden,  im  westlichen  Mittellande,  im  Norden  und  Schottl. 

§  177.  Nach  Horn  (p.  24  u.  25)  ist  diese  Wandlung  von 
[5]  >  [.9]  im  Wortinnern  vor  t  (schon  in  ae.  Zeit)  und  im  Satze 
vor  wortanlautenden  t  erfolgt.  Für  ash  ist  dies  um  so  leichter 
verständlich,  als  dies  Wort  von  alter  Zeit  her  bis  auf  den 
heutigen  Tag  häufig  in  Verbindung  mit  dem  sb.  tree  gebraucht 
wird;  vgl.  hier  das  ae.  äctreo  in  der  Botsch.  d.  Gern.  V.  28. 

§  178.  Auch  anlautendes  [s]  ist  bisweilen  zu  [s]  geworden, 
und  zwar  vor  r.  Es  heisst  also  nach  Ellis  srink,  sroud, 
srmnp;  im  Nord-Lin.  snig,  day,  shroiid;  auch  srimps  sb.  pl. 
(Peac.  p.  516). 

2.  sk  >  st,  s. 

§  179.  H.  S.  6612  aske  konj.  prs.  :  fast  „fasten“.  Hier  ist 
ast  einzusetzen,  eine  Form,  die  zugleich  als  prt.  und  p.  p.  dient. 
Vielleicht  ist  sie  auch  im  Innern  des  Verses  in  den  Fällen 
anzunehmen,  wo  sie  mehrfache  Senkung  verhindert,  z.  B.  Chron. 
2897  and  asked  Jjc  kynyes  döiKjliter  to  tcynne;  ferner  3655 
11.  s.  w.  Die  Form  ast  ist  in  den  ne.  Mundarten  ausserordentlich 
verbreitet  und  ist  auch  im  Süden  von  Lin.  als  inf.  wie  als  prt. 
erhalten  (Cole  p.  8).  Im  Norden  des  Dialektes  scheint  nach 
Peac.  ast  nur  für  asked  zu  stehen.  Daneben  aber  heisst  es  nach 
Ellis  p.  298,  No.  8  akst  im  =  asked  liim.  Ast  ist  aus  den  syn¬ 
kopierten  Formen  des  prt.  und  pp.  entstanden,  wo  die  Grupi)e 
skt  zu  st  vereinfacht  wurde.  Dafür  spricht  auch  der  Umstand, 
dass  es  im  Norden  von  Lin.  nur  für  asked  steht.  Andere 
Beispiele  für  den  Schwund  des  interkonsonantischen  k  sind  ne. 
nasty  <  'hiaskty  (vgl.  Björkm.  Engl.  Stud.  XXX,  p.  380);  ne. 
Ortsnamen,  wie  Kirton  in  Lin.  (Peac.  p.  597),  <  Kirkton;  vgl. 
Cherchetun  und  Chirchetun  im  Doomesday-Book  1086.  Ferner 
Kirhy  neben  Kirkhy  (Streatf.  p.  106  ff’.).  Den  inf.  ast  aber  denke 
ich  mir  anders  entstanden  als  Horn  (p.  20),  der  ihn  aus  as  ab¬ 
leitet  mit  Entwickelung  eines  unorganischen  -t,  wie  in  cujainst 
und  anderen  Wörtern.  Er  erklärt  sich  wohl  am  einfachsten 
als  Proportionalform,  gerade  wie  man  cast{e)  —  cast{e)  —  cast, 
oder  cost,  hurst,  tJmist .  .  .  sagte,  so  bildete  man  auch  zu  dem 
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prt.  lind  p.  p.  ast  den  gleiclilaiitenden  sekundären  inf.  Eine 
andere  Erklärung  ist  die  durcli  den  Gebrauch  des  Wortes  im 
Satze  vor  wortaniautendem  t,  wobei  ich  an  die  praep.  tu  denke, 
mit  der  es  ja  öfter  konstruiert  wurde.  So  konnte  sich  z.  B. 
die  enge  syntaktische  Gruppe  aslc  to  >  asJc  te  (vgl.  te  fore,  Gr. 
§  69)  >  aste  entwickeln  (vgl.  ahd.  ze}n{o)  <  äemo\  oder  nhd. 
2,U^^hn  <  zu  ihm).  Da  man  nun  aslc  auch  ohne  to  gebrauchte, 
so  fühlte  man  das  t  in  astim  nicht  mehr  als  von  der  prp.  to 
{te)  heiTührend,  und  so  bildete  sich  der  inf.  ast  heraus  (vgl. 
ivont  <  tvone  +  to).  Auf  diese  Weise  erkläre  ich  auch  die  für 
das  südliche  Schottl.  bezeugte  Form  cest  (Horn  p.  20)  =  asli^ 
<  ces-tree,  wobei  man  sich  cest-tree  dachte. 

3.  Über  Aiisstossiing  eines  interkonsonantischen 

Dentallautes. 

§  180.  Für  diese  Erscheinung,  die  gemeinne.  ist  und  die 
auch  für  Lin.  gilt,  kann  ich  bereits  einige  Bespiele  aus  Bob.  of  Br. 
anführen;  zunächst  hrysl  „reizbar“  H.  S.  8571  =  ne.  hristle,  dim. 
von  ae.  hyrst.  Auch  in  thistle  ist  nach  Ellis  das  t  verstummt. 
Ob  diese  Aussprache  ohne  t  bereits  für  Bob.  of  Br.  oder  erst  für 
den  Schreiber  gegolten  hat,  der  sie  andeutet,  lässt  sich  hieraus 
natürlich  nicht  sehen.  Dagegen  heisst  es  H.  S.  10125  mast- 
lyoim  „gemischtes  Korn“;  ne.  maslin  ist  nicht  mehr  gebräuchlich, 
aber  in  Lin.  erhalten  als  maslin,  meslin  =  ivheat  and  rye  mixed 
(jedoch  „ohsolescent^^  Peac.  p.  342).  Auch  in  Som.  ist  das  Wort 
noch  im  Gebrauch.  Hier  ist  ferner  die  Form  heas  statt  der 
selteneren  heast  anziiküpfen,  die  natürlich  nicht  einfach  aus 
heast  entstanden  ist.  (Peac.  p.  36.),  sondern  sich  an  die  Formen 
hislmgs,  heslinys  —  neben  heastlings  —  anlehnt  {=  the  first  milk 
of  a  coiv  after  calving).  Ueas  ist  hauptsächlich  nordmittel¬ 
ländisch;  nach  dem  Dial.  Dict.  findet  es  sich  noch  in  Chs.  Der. 
Lan.,  auch  in  Yks.  und  Nhb.  Vgl.  noch  die  ne.  Aussprache  von 
castle,  often  (aber  oft),  listen  (aber  list).  Für  das  16.  Jahrh. 
bezeugen  Salisb.,  Bullokar  und  Gill  noch  lautbares  t  in  thistle, 
während  im  18.  Jahrh.  nach  Buchanan  und  Sheridan  das  t  in 
riistle  verstummt  ist. 

§  181.  Ich  habe  bereits  von  shenshepe  (H.  S.  12030)  gesagt, 
dass  die  Ausstossung  des  d  im  Prompt.  Parv.  gesichert  ist; 
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(s.  §  36,  e  2  Al);  vgl.  noch  Med.  448  sJiensliepe,  502  frensliepe, 
557  fynst  pou\  ferner  H.  S.  4914  feynt  trenlyng  ivyp  ye,  (von 

ae.  trendel)  „verstelltes  Augenzwinkern“.  Dem  entspricht  es, 
wenn  es  bei  Peac.  p.  255  heisst:  Jian’Ung  {-handlyng),  han’le  = 
handle.  Auch  Ellis  bezeugt  für  Nord.  Lin.  can’l  (=  candlep 
dagegen  für  Süd-Lin,  mit  lautbarem  d.  So  giebt  auch  Peac. 
daneben  handle,  kindle,  hindling  mit  Erhaltung  des  d.  Wir 
haben  also  hier  den  umgekehrten  Vorgang  von  dem,  der  bei 
Bildungen  wie  me.  alderheste  (<  ae.  ealra)^  thunder  (ae.  gen. 
J)un(o)res),  Icindred  (ae.  cyn-rceden)  eingetreten  ist,  wo  durch 
Hebung  des  Gaumensegels  die  Nasalierung  aufgehoben  ist. 
Über  unsere  Fälle  sagt  Ellis  IV,  p.  1326:  ,^There  is  indeed  a 
constant  inclination  to  carry  on  the  nasality  of  {m,  n)  nntil 
the  contact  is  released,  and  thiis  substünte  simple  {ni,  n)  for 
(mb,  nd).^‘ 

§  182.  Auch  sonst  wird  von  drei  unmittelbar  aufeinander 
folgenden  Kons,  der  mittlere  ausgestossen;  so  belegen  Cole  und 
Peacock  yar-nnt  =  earßi-nnt  Streatf.  p.  310  führt  aus  dem 
Doomesday  B.  den  Namen  Haldene  <  an.  Halfdene  an. 

•  • 

4.  Uber  den  Verlust  des  Stimmtones. 

1.  Dentallaute. 

§  183.  Für  diesen  Lautwandel  sprechen  folgende  Reime: 

1.  In  unbetonter  Silbe. 

Chron.  1506  chasand  p.  prs.  Hs.  S.  hat  chasant:  ivarant, 
15536  nortlmard  :  pari,  10988  styivard  :  pari. 

Auch  innerhalb  des  Verses.  Chron.  1437  charget  prt,  1634 
venget  p.  p.,  3324  byseget  prt.  (Hs.  P.  seged),  4109  chaunget,  4370 
r  eng  et  p.  p. 

.  2.  In  hochtoniger  Silbe. 

H.  S.  3050  loude  „laut“  :  niyspronte,  doch  für  Chron.  6433 
frond :  semblaunt  hat  Hs.  P.  hande :  semblande.  Dag.  H.  S.  12500 
hande  :  cunnaunt. 

Anders  zu  beurteilen  sind  Präterita  und  Partizipia  Präteriti 
(vgl.  Morsbach,  Schriftspr.  p.  143  ff.),  wie  3113,  3758,  3852  lent 

p.  p.  :  commaiindment  3139,  schent  p.  p.  :  Jiigement,  3848  spylte 
prt. :  gylte,  3280  brcnt :  turment,  3408  bient  p.  p. :  amendcnmit 
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Cliron.  1437  hent  prt.  :  hlcynt  „wich  aus“  (<  Uenlde) ;  doch  hier 
ist  mit  Hs.  P.  glent  zu  lesen  in  der  gleichen  Bedeutung.  1840 
wente  „wandte“  :  liente  „ergriff“,  1998  ferd  „bange“  :  Humhert, 
4400  went  prt.  :  Kent,  4427  ivent  p.  p.  :  hent  prt.,  9230  lent  prt., 
9230  y-sent :  ent  p.  p.  (=  ended)\  Med.  324  ftdfylt  ’.pou  tvylt. 

Med.  1035  ese  :pese  {—pease)^  1110  aryse : prys  sb.  Ebenso 
im  Innern  des  Verses.  H.  S.  2704  pleiede  (to  plead)  8912  to 
plete  {=  plead)  \  bei  Wadington  heisst  pleiderent^  3054,  3060, 
3078,  3100  proiit,  nach  Kluge  <  afr.  proiits,  neben  proud  < 
afr.  proiid.  Doch  giebt  es  auch  spätae.  pmit  neben  prüd.  Die 
Formen  sind  noch  nicht  hinreichend  aufgeklärt  (vgl.  Horn  p.  40) 
3050  myspronte. 

§  184.  Was  die  Fälle  im  unbetonten  Auslaut  betrifft,  so 
ist  der  Verlust  des  Stirn mtones  schon  im  ae.  mehrfach  bezeugt 
(vgl.  Siev.  §  224  und  Bülbr.  §  566).  Im  me.  hat  sich  die  Zahl 
dieser  Fälle  beträchtlich  vermehrt,  und,  wie  es  scheint,  sind 
sie  besonders  häufig  im  schott.  (vgl.  Horn  p.  43).  Von  den 
ostmittelländischen  Denkmälern  führt  Horn  nur  Belege  aus 
Gen.  a.  Ex.  an. 

Bei  den  Präteritalformen  ist  die  Analogie  wirksam  gewesen. 

§  185.  Die  ne.  Mundart  kennt  nach  Ellis  nur  den 
stimmhaften  Laut.  Auch  Horn ,  der  die  einschlägigen  Fälle 
gesammelt  hat,  führt  wohl  zahlreiche  Formen  aus  Schottl. 
und  dem  Norden  an,  manche  aus  dem  nördlichen  Mittellande, 
einige  auch  aus  dem  südlichen  Mittellande  und  sogar  aus  dem 
Süden,  aber  keine  für  Lin.  Hier  gilt  nach  Ellis  der  cZ-Laut 
in  thousand,  Imsband;  ebenso  frigthened  (p.  299,  Beisp.  8). 

§  186.  Unter  dem  Hochton  ist  der  Stimmten  im  ae.  nur 
ganz  vereinzelt  verloren  gegangen  (s.  Bülbr.  §  489).  In  Lin. 
ist  er  auch  hier  gew^ahrt:  toad,  road,  hroad,  proud\  auch  tad- 
pole  (mit  lautgesetziieher  Kürzung  <  toad-pole),  obwohl  vor 
stimmlosem  Laut.  Andere  Beispiele  sind  bei  Ellis  leicht  zu 
finden. 

§  187.  Indessen  zwei  Wörter,  die  ich  aber  von  den  oben 
erwähnten  sondern  möchte,  haben  den  Wandel  von  d  t  mit¬ 
gemacht,  und  zwar  im  Norden  von  Lin.;  nämlich  heyont  (Peac. 
p.  46)  und  ahmt  (neben  ahind  p.  6).  Da  es  sich  hier  um  praep. 
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bandelt,  also  um  Wörter,  die  mit  dem  folgenden  Nomen,  sei 
es  mit  oder  ohne  Artikel,  in  enger  syntaktischer  Verbindung 
stehen,  so  liegt  es  nahe,  diese  beiden  Fälle  auf  Sandhi- 
Erscheinung  zurückzuführen.  So  erkläre  ich  auch  in  der 
Chron.  16449  die  Form  per-myt  ( :  pyt  sb.).  Aber  auch  die 
oben  erwähnten  Beispiele  sind  wohl  mit  Horn  (p.  46)  satz¬ 
phonetisch  zu  erklären,  wenn  sie  auch  mit  diesen  beiden  nicht 
auf  einer  Stufe  stehen. 

§  188.  Dieselbe  Erklärung  dürfte  auch  für  den  Wandel 
von  \b\  >  [s]  zutreffen  (vgl.  J.  Baumann  §  235).  Das  ne.  ease 
begegnet  in  der  That  mehrfach  mit  der  Schreibung  ss,  wie 
im  C.  M.  esse,  in  Barbours  Bruce  eyss.  Auch  das  Oxf.  Dict. 
giebt  für  die  Zeit  vom  13. — 16.  Jahrh.  Nebenformen  mit  ss. 
Bei  aryse  aber  kommen  noch  andere  Erwägungen  in  Betracht. 
Es  bildet  nämlich,  wie  auch  andere  starken  Verben,.  Icnatved  > 
(Peac.  p.  305),  schwache  Präteritalformen.  Wie  ich  schon  ' 
gesagt  habe,  fasse  ich  auch  die  Form  ryst  in  den  Med.  als 
pri,  worauf  auch  der  Zusammenhang  hin  weist.  Mit  Anlehnung 
an  diese  Formen  mit  stimmlosem  s  konnte  man  auch  den  inf.  ' 
ryse  mit  [5]  bilden,  wie  auch  andere  Verben  den  gleichen 
stimmlosen  Laut  in  allen  Tempusstämmen  haben,  z.  B.  hiss  —  ’ 
histe  —  Mst,  Mess,  dress,  toss  .  .  .  Auf  einen  solchen  Ausgleich 
weist  auch  das  von  Peacock  bezeugte  prt.  und  p.  p.  riss,  wenn  j 
man  es  aus  rist  erklären  will  in  Fällen,  wo  es  vor  wort-  I 
anlautendem  Kons,  steht.  Aber  eine  derartige  gegenseitige  1 
Einwirkung  der  einzelnen  Wörter  innerhalb  des  Satzgefüges  I 
scheint  überhaupt  nur  einleuchtend,  wo  es  sich  um  enge  : 
syntaktische  Gruppenbildung  handelt.  Die  Präteritalform  rist 
ist  im  übrigen  die  poetische  Form,  z.  B.  Coleridge,  Ancient  • 
Mariner  II,  Strophe  4  iiprist :  mist. 

§  189.  In  anderen  Fällen  ist  Ausgleich  eingetreten,  wo  1 
im  ae.  der  nom.  auf  stimmlosen  Kons,  ausging,  dem  in  den  \ 
flektierten  Formen  der  stimmhafte  Laut  entsprach.  So  heisst  1 

in  der  Chron.  1204  wyse  (adj.  plur.)  :  atiys.  \ 

\ 

I 
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11.  Velare  Laute. 

1.  ng  im  Wortauslaut. 

§  190.  Es  handelt  sich  um  den  Palatalnasal  [w^],  der 
schon  im  ae.  vereinzelt  seinen  Stimmton  verloren  hat  (vgd,  Siev. 
§  215  und  ßülbr.  §  504).  Roh.  of  ßr.  hietet  folgende  ßeispiele; 

H.  S.  7283  riinge  p.  p.  :  dnml:e  sh.,  6563  gadenjng  :  drynlce, 
2363  Pyng  :  drynh  sb. 

§  191.  Der  stimmlose  Laut  ist  auch  auf  den  Inlaut  über¬ 
tragen:  H.  S.  12123  longyng  (1.  langyng)  :  Jjcmhyng;  Med.  762 
hangyng  :  ])anlvyng. 

§  192.  So  heisst  es  auch  im  Hav.  2560  rang  :  panh. 
Sonstige  Belege  s.  bei  Horn  p.  36,  Ausser  für  den  Süden  und 
Westen  des  Mittelhindes  giebt  Horn  (p.  29)  ßeispiele  für  Nhb., 
Ruth,  Nott,  also  für  Gegenden,  die  unmittelbar  an  Lin.  grenzen. 
Dagegen  in  Lin.  selbst,  im  Norden  wie  im  Süden,  ist  der  aus¬ 
lautende  velare  Kons,  fast  ausschliesslich  verstummt  und  nur 
der  velare  Nasallaut  [lo]  übrig  geblieben;  so  in  long,  among, 
strong,  throng,  ivrong ,  song,  thong,  yoiing,  tongne.  Nur  in 
einem  einzigen  Falle,  den  Horn  übersehen  hat,  findet  sich  [^;kj, 
nämlich  in  nothing  (vgl.  ähnliche  Fälle  im  unbetonten  Wort¬ 
auslaut  im  ae.  bei  ßülbr.  §  566).  Auch  Peac.  (p.  379)  bezeugt 
notltinh  Dass  diese  Form  entstanden  sei  aus  dem  Bestreben, 
zum  Ausdruck  zu  bringen,  es  heisse  notliinh  und  nicht  notliin^ 
wie  Horn  meint,  sehe  ich  nicht  ein.  Vielleicht  erklärt  sich 
[w/r]  hier  durch  die  häufige  Verwendung  des  Wortes  in  Pausa¬ 
stellung.  Anders  sollte  es  vielmehr  notliin  heissen,  denn  in 
Lin.  wird  die  Gruppe  [wg]  im  unbetonten  Wortlaut  regelmässig 
>  [m]:  also  leapin,  coniin,  \fad’n'\  =  farthing.  Nach  Horn 
(p.  47)  sind  die  Belege  für  -m  nicht  älter  als  das  14.  Jahrh. 

2.  ng  vor  Konsonanten. 

a)  ng  wird  durch  Assimilation  zu  nh. 

§  193.  H.  S.  5049  lenlxlie  :  ^ungjie,  7668  gcnl'Jie  :  lenlcjie, 
3050,'  3060,  5227  strenl])e  Chron.  1936  ^oniq)e  (s.  Horn  p.  36). 

Auch  Orrm  hat  strencpe  und  schon  im  ae.  heisst  es  strencct 
(ßlilbr.  §  502). 

i‘P 
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b)  Der  Verschlusslaut  ist  verstummt. 

§  194.  H.  S.  3720  strenpe  :  lenpe  in  Hs.  0. 

Die  Gruppen  'ijg  ili  und  'ioh  +  th  sind  schon  im  ae. 
zuweilen  zu  n  +  t]i  vereinfacht  worden.  (Vgl.  Siev.  §  184 
Anin.  und  Blilbr.  §  533);  so  ist  schon  ae.  strenä  bezeugt.  Im 
me.  setzen  sich  diese  Formen  auf  dem  gesamten  Sprachgebiete, 
besonders  aber  im  Norden  fort.  Auch  im  Süden  von  Lin.  heisst 
es  nach  Ellis  strenth  und  lenth;  ebenso  [q mimst]  =  amoiig st. 
Auch  Ortsnamen  zeigen  den  Verlust  des  velaren  Kons.  Ein 
Beispiel  kann  ich  aus  Rob.  of  Br.  anführen:  Thwancastre,  Chron. 
14887;  dag.  7518  pong  castel.  Hs.  P.  tJiuang  castell.  Nach 
Streatf.  p.  292  begegnet  es  1317  als  Thivang  Castra,  1576  aber 
als  Titan  Castor,  Rob.  erklärt  das  Wort  ganz  deutlich  —  man 
hat  es  fälschlich  mit  adän.  Thing  zusammengebracht  —  Chron. 
7516  Castel  of  ponges,  7520  Castel  de  Correye.  Aus  dem 
Domesday-Book  (bei  Peac.  p.  597)  sind  zu  nennen :  Bolinhroc, 
Toehinton,  FiecMnton,  Hundinton,  im  Gegensatz  zu  Wintringeh, 
Corringham\  ebenso  bei  Rob.  of  Br.  Semprynghame  H.  S.  60. 
<  ae.  Sempi^ahäm  (in  nebentoniger  Silbe  wechselt  -ing  mit 
-ig\  wie  im.  Deutschen,  z.  B.  pfennig,  dag.  der  Eigenname  Recle- 
penning.).  Streatf.  führt  p.  100  den  Ortsnamen  Wickenhy  in 
Lin.  an,  während  das  Doom.-Book  noch  WieJiingehi  hat  „Heim 
der  Wikinger“;  vgl.  dagegen  Wigston  in  Lei.,  im  Doom.-B. 
Wickengestone,  mit  Haplologie.  Für  lleint  (<  hlenkte)  :  heut 
prt.  Chron.  1521  ist  das  glente  der  Hs.  P.  einzusetzen. 

•  • 

5.  Uber  das  auslautende  g. 

§  195.  Ein  paar  sichere  Belege  kann  ich  dafür  bringen, 
dass  der  Laut  des  ae.  -d^,  dem  im  südh.  ein  cp  entsprach,  im 
me.  über  den  Humber  in  das  nördliche  Mittelland  vorgedrungen 
ist,  falls  die  Palatalisierungsgrenze  nicht  überhaupt  etwas 
südlicher  lag,  als  meist  angenommen  wird.  Es  handelt  sicli 
um  das  vb.  ae.  südh.  licpean  =  nordh.  lic^a,  das  bei  Rob.  of 
Br.  in  doppelter  Form,  erscheint,  als  lye^  der  gewöhnlichen 
mittelländischen  Form  und  als  lygge  <  anordh.  Hepa: 

H.  S.  3428  '-pey  bigge  (<  an.).  Chron.  14512  ligge : 

bigge,  vgl.  14049  lyn  pl.  prs.,  aber  in  Hs.  P.  ligge.  Im  Selbstreim 
H.  S.  5259  lygge  :  brygge.  Ob  Robert  südliches  ligge  gesprochen 
hat,  möchte  ich  mit  Rücksicht  auf  das  Verhalten  der  ne.  Mundart 
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bezweifeln ;  denn  im  Süden  wie  im  Norden  von  Lin.  gilt  heute 
die  Aussprache  \lig\  (nach  Ellis,  Cole  und  Peac.).  Dazu  kommen 
noch  Irig,  rig  {=riägc)  und  [flegd]  =  fleäged,  statt  flig'd,  wie 
es  im  Norden  der  Mundart  heisst  (Peac.  p.  210),  <  anord. 
fhjcse  —  ahd.  fluccM  =  mhd.  vlücke  —  nhd.  flügge.  Nur  das 
Kompositum  ist  im  ae.  belegt.  So  nehme  ich  auch 

für  den  Hav.  5259  lygge  :  hrygge  den  Lautwert  [g]  an  (Schmidt 
p.  27  setzt  hier  [d^]  an).  Auf  die  Schreibung  gg  ist  kein  Wert 
zu  legen,  da  durchweg  gg  geschrieben  wird,  z.  B.  H.  S.  526 
Chron  9615  lygges.  Deutlicher  ist  schon  y  lyg  Chron. 
7477.  Nur  einmal  begegnet  die  Schreibung  sedgeyng  Chron.  93 
(=  saying),  die  nach  Wyld  (p.  154)  den  ältesten  Beleg  für  dg 
bildet,  das  auch  im  Prompt.  Parv.  (1440)  noch  selten  geschrieben 
wird.  Daneben  hat  Bob.  of  Br,  die  Form  lye  (s.§48).  Im  übrigen 
giebt  Wyld  (p.  201  fP.)  für  lig  ausschliesslich  Belege  aus  nördlichen 
Texten,  nämlich  aus  Dunb.,  Metr.  Ps.  (York  vor  1300),  C.  M. 
Minot,  Pr.  of  Con.  Towl.  Myst.,  Wars  of  Alex.,  Cath.  Angl. 
(York  1483).  Dem  entsprechen  durchaus  die  Beispiele  aus  den 
ne.  Dialekten,  bei  Wyld  p.  229  ff.  Nhb.,  Cum.,  Dur.,  Whitby, 
Windhill,  Mid-Yks,  Huddersfield  (W.-Yks),  0-Yks,  Sheffield, 
S.-W.-Yks;  und  im  nördlichen  Mittellande  Lan.  Chs.  Der.,  N.-O.- 
Lin.  S.-W.-Lin.,  Lei.  {lig  =jacere  und  mentire)  und  endlich  auch 
O.-Angl.  Formen  aus  dem  südlichen  Mittellande  und  dem  Süden 
fehlen  also  gänzlich.  Das  hindert  Wyld  aber  nicht,  lig  für 
eine  südliche  Form  zu  erklären  (p.  253).  Aber  worauf  stützt 
er  denn  seine  Behauptung?  Auf  die  eine  Form  lic-ahed 
{=  shiggard)  in  W.-Som.,  der  er  soviel  Wichtigkeit  beimisst, 
dass  sie  alle  jene  me.  und  ne.  Formen  aus  dem  Felde  schlägt. 
Dieses  dessen  Ä;-Laut  er  mit  Recht  aus  der  2.  und  3.  pers. 
sg.  prs.  ableitet,  die  im  P.  PI.  als  lixt.,  licl^J)  erscheint,  weist 
nach  ihm  auf  ein,  wohl  gemerkt  nicht  belegtes,  spez.  südliches 
lig  hin,  und  zwar  auf  Grund  dessen,  dass  in  Som.  einige  Wörter 
den  Lautwandel  von  -h  >  -g  aufweisen.  Aber  selbst  wenn  ein 
südliches  lig  belegt  wäre,  so  wäre  damit  noch  lange  nicht 
gesagt,  dass  es  nicht  nördlichen  Ursprungs  wäre.  Lic-ahed  ist 
einfach  aus  dem  Norden  importiert,  und  das  ist  durchaus  nicht 
wunderbar,  da  ja  seit  dem  späteren  me.  zahlreiche  nördliche 
Formen  in  den  Süden  eindringeu.  Überdies  ist  in  Nord-Lin. 
(bei  Peac.)  lig-ahed  belegt.  Wo  ausserdem  eine  Kompositions- 
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bilduiig  dieser  Art  in  zwei  oder  melireren  Dialekten  auftaiielit, 
da  haben  wir  es  höchst  wahrscheinlich  mit  Entlehnung  auf 
der  einen  oder  anderen  Seite  zu  thun,  da  jene  den  Charakter 
einer  landschaftlich  begrenzten  Bildung  an  der  Stirne  trägt. 
Solche  Zusammensetzungen  bezeichnen  den  Begriff  zugleich  in 
prägnanter  und  sinnlicher  Weise,  fallen  mithin,  isoliert  wie  sie 
sind,  leicht  auf  und  werden  in  andere  Dialekte  importiert. 
Dass  man  übrigens  die  Form  lig  auch  wirklich  als  eine  nördliche 
empfand,  dafür  kann  ich  zum  Überfluss  eine  Stelle  aus  Shakes¬ 
peare  auführen,  nämlich  aus  Henry  V.,  3,  2,  wo  Jamy,  der 
Nordeugländer  in  seinem  Dialekt  redet:  „!)?/  tlie  mess,  ere 
tJieise  eyes  of  mine  talx  tliemselves  to  sloniber,  alle  de  giid 
Service,  or  aüe  lig  i’  tlie  griind  for  it^‘.  Auch  John  Kersey  in 
seinem  Dictionarium  Anglo-Britannicum,  Lond.  1708,  bezeichnet 
lig  ausdrücklich  als  nördliches  Wort  (D.  und  M.  Förster,  Dialekt- 
Materialien  aus  dem  18.  Jhd.,  Anglia  XXIV,  126).  Was  im  übrigen 
die  Beispiele  Wylds  für  die  ne.  Dialekte  betrifft,  so  sagt  er 
p.  156  „a  glance  at  tlie  list  shoiving  tlie  present  distribution  of 
tJiese  forms  slioiv  tliat  Kluge'' s  Statement  (Grundriss,  p.  844)  „die 
Formen  mit  g  [meaning  rig,  seg,  etc.]  reichen  südlich  bis  Lin- 
colnshire“  tüill  reqiiire  vcry  considerahle  modifkatioK^ .  Doch 
geilt  dies  aus  seinen  Listen  durchaus  nicht  hervor.  Die  Beispiele 
aus  dem  südlichen  Mundarten  sind  nur  vereinzelt,  denn  die 
meisten  Fälle  sind  abzuzieheii,  z.  B.  solche  wie  frog,  oder  solche 
die  an.  Ursprungs  sind,  wie  egg  (Som.),  alles  Wörter,  die  er 
lieber  hätte  gesondert  aufführeu  sollen.  So  bleibt  für  Glo.  nur 
das  einzige  Beispiel  seg  übrig;  es  mag  nach  Wyld  (p.  155)  von 
Hereford,  Wor.  oder  War.  herübergenommen  sein,  doch  möglicher- 
Aveise  auch  direkt  aus  dem  Norden,  denn  es  konnte  schon  sehr 
wohl  in  Glo.  vorhanden  sein,  ehe  es  einmal  in  jenen  Dialekten 
bekannt  war. 


•  • 

6.  Uber  die  Entwickelung  von  a  g. 

§  196.  Wie  Avir  §  53,  1,  d  Anni.  2  gesehen  haben,  ist  die 
normale  Entsprechung  des  ae.  a  +  g  im  nie.  [au].  Daneben 
aber  hatte  ich  die  4Vörter  aive,  drawen  und  laive  belegt,  die 
diese  Vokalisierung  >  [an]  nicht  zeigten.  Dem  entspricht  genau 
die  ne.  Mundart,  Avenn  Avir  hier  zAvar  meist  den  dem  me.  [au] 
entsprechenden  Laut  finden,  daneben  aber  auch  vereinzelt  die 
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Fortsetzung  des  me.  [a].  Die  einsclilägigen  Wörter  bei  Ellis 
sind  ae.  ma^a,  sogu,  ^na^an,  an.  agi,  ae.  dajian  und  las'U 

Sie  alle  haben  im  Norden  wie  im  Süden  von  Lin.  den  Laut 
[ä^]  <  me.  [an],  ausgenommen  gnaw,  das  im  Süden  [na\ 
gesprochen  wird.  Cole  p.  77  bezeugt  die  drei  Formen  gnag, 
hiag  und  nag,  die  auch  in  der  Bedeutung  „to  tease,  tvorry, 
irritate,  scolcV  Vorkommen  und  als  solche  dem  nord.  entlehnt 
sind,  =  schwed.  nagga  (Streatf.  p.  332).  Die  me.  Doppelformen 
spiegeln  sich  auch  in  Ortsnamen  von  Lin.  wider,  so  in 
Aufliorpe  und  Aveland,  deren  erstes  Kompositionsglied  dem 
an.  liagi  entspricht.  Altere  Formen  sind  Agetorp  (Doom.  Book), 
Haglictorp,  IlaiitJiorp  und  Havelound  (Hundred  Kolls)  vgl. 
Streatf.  p.  148.  Dieselben  Doppelformen  begegnen  im  Norden; 
so  belegt  Wyld  p.  240  ff.  in  North.  Jiaa-tree  neben  Jiaw-tree,  maa 
neben  matv,  in  Cum.  laa,  aber  liatv  {fmit  of  liaivtliorn).  Nach 
Ellis  heisst  es  in  kluddersfield,  S.-W.-Yks.,  D  24,  sag,  aber 
\drd\,  [dön  =  danni\,  in  Doncaster  saw,  atve,  laiv,  [drü\,  in 
D  22,  V,  lY,  S.-Lan.,  [sedg^  —  saiv,  [nedg'\  —  gnaiv,  aber  draiv, 
laiv  .  .  .,  D  22,  V,  V  [seg],  [eg]  —  liaw.  Aber  auch  im  Süden 
vv^ird  [^aa]  <  ae.  sa^a  in  Berk,  und  [maa]  auf  der  Insel  Wight 
gesprochen.  In  einigen  Fällen  jedoch  giebt  es  entsprechende 
an.  Wörter  mit  -gg-  (vgl.  Björkm.  p.  158),  so  bei  liag  =  a  marsliy 
or  miry  liollotv  (Cole),  =  hog  (Peac.).  Das  Wort  ist  nach  dem 
Oxf.  Dict.  eigentlich  schott.  und  nördlich  und  entspricht  urnord. 
"^liaggw-  =  an.  liQgg. 

7.  Über  den  Wechsel  von  [Z;J  und  [/s] 

§  197.  Abgesehen  von  solchen  Fällen,  wo  der  Ä:-Laut  auf 
Analogie  nach  synkopierten  Formen  beruht,  also  Fällen  wie 
hesehyj)  das,  H.  S.  783  für  hesecliyp  :  mekep  3.  sg.  prs.  einzusetzen 
ist,  (Hs.  D.  he  sehij))  260  sehe  :  mehe  .  .  .  (vgl.  Morsbach,  Anm.  zu 
Björkm.  p.  148)  und  von  solchen,  wo  sich  der  Wechsel  von  [/v]  und 
[ts]  aus  den  Formen  mit  auslautendem  -ic  und  den  flektierten 
Formen  mit  folgendem  pal.  voh  ausser  i,  j  erklärt,  wie  H.  S. 
12255  ylyhe  :  mehe,  Hs.  B.  myhe,  Chron.  8338  dyh  :  lylc,  10011, 
13163  dougUüyke'.stryhe  (ae.^tnca),  11406  licJieihncc  „nützlich“, 
hat  die  ne.  Mundart  auch  da  /j-Formeu,  wo  ursprüngliches  ^  +  c 
im  Auslaut  stand  oder  wo  im  Inlaut  urspr.  i  (j)  folgte,  d.  h. 
Formen,  die  auf  nordh.  Lautstufe  stehen.  So  heisst  es  nach 
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Colo  lind  Pcac.  J)irlc  <  anordh.  hirce  —  merc.  hircc  (s.  Bülbr. 
§  201);  ferner  pick,  flick  (=  flitch).  Dementsprechend  heisst 
es  bei  Roh.  of  Br.  Chron.  12345  spyk  :  fclonyk,  H.  S.  6237  sckke 
pI.  prs.  (glossiert  mit  fyl  ])c  tag)  :  ])cy  ne  rekke.  Aiieli  ans  dem 
dem  Prompt,  Parv.  habe  ich  schon  gelegentlich  /j- Formen 
angeführt  (vgl.  z.  B.  §  32, 1).  Anders  jedoch  tJiack  (==  thatch) 
<  gemeinae.  (s.  §  30),  anders  auch  Markby,  ein  Ortsname 
in  Lin.  (aangl.  mwrc  =  ws.  niearc  =  an.  mark)  (Bülbr.  §  193), 
der  in  einem  Denkmal  vom  Jahre  1289  als  3Iarclihy  erscheint 
(s.  Streatf.  p.  125/6).  Marcliby,  ebenso  wie  das  ne.  marcli  kann 
natürlich  nicht,  wie  Skeat  will,  aus  dem  ae.  Worte  entstanden 
sein,  sondern  entspricht  dem  franz.  marcJie.  Jenen  Ä:-Formen 
stehen  me.  und  ne.  solche  mit  [is]  gegenüber:  H.  S.  3577  benche  (< 
südh.  bene)  :  blencJie  inf.;  bei  Peac.  binch,  stencli,  ärencli,  wencJi, 
such  =  [5^7s]  nach  Ellis.  Also  auch  hier  geht  wieder  nördliches 
und  südliches  Sprachgut  durcheinander.  Zum  grossen  Teil  aber 
sind  die  /^Formen  an.  Einfluss  zu  verdanken,  so  kirk  (s.  §  54), 
H.  S.  2163  y  myrke  (gloss.  mit  derke).  Dazu  sagt  Peac.  p.  303: 
Jhe  tvord  is  still  eterrent  in  tlie  north- east  of  Lincolnsliire^^ : 

k  ■ 

er  führt  auch  zwei  Zeugnisse  aus  dem  15.  und  16.  Jahrh.  an. 

8.  Zur  Entwickelung  des  Lautes  x- 

§  198.  Die  me.  Doppelformen  beruhen  einerseits  auf  der 
ae.  Nominativform  mit  auslautender  spir.,  andererseits  auf  den 
flektierten  Formen,  die  teils  Schwund  teils  Veränderung  der 
spir.  aufweisen.  Bei  dem  Übergewicht  und  der  häufigeren 
Verwendung  der  flektierten  Formen  haben  diese  bei  weitem 
die  meisten  Spuren  im  ne.  hinterlassen.  Im  ae.  Auslaut  hatte 
die  urgerm.  stimmhafte  velare  spir.  häufig  den  Stimmten 
verloren,  während  sie  hinwieder  an  den  flektierten  Formen 
eine  Stütze  fand  (vgl.  Bülbr.  §  489). 

a)  ae.  li,  im  Auslaut  vor  vok.  oder  vor  vokal.  Endung. 

§  199.  Der  Schwund  der  spir.  ist  durch  zahlreiche  Reime 
gesichert;  er  gehört  z.  T.  schon  dem  ae.  an: 

H.  S.  1472  pees  (ne.  thigh;  sungl.Jfeh  —  peos,  Siev.  §  242)  : 
knees  „Kniee“.  1474  drow  (ae.  drö^on)  :  hoiv  (mit  Anlehnung 
an  den  sg.),  2327  pe  —  hier  liegt  die  flektierte  Form  zu  Grunde 
—  :  se  inf.,  2814  wypdrotv  :  votv  sb.,  2865  ynoiv  (ae.  ^enöh  (^)  — 
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senö^e)  :  voiv,  2890  sloive  (ae.  slö^)  :  voive,  3805  sloiv  prt.  :  lioiv, 
484,  9658  Joive  „Flamme“  (an.  log{i)  :  troive  pl.  prs.,  9273  logJie, 
Hs.  B.  lotv  (ae.  lilöli  prt.)  :  hoiv.  Chron.  87  inoive  :  Iwive  (afr.  coc 
<  cauda).  Med.  490  asivo,  Hs.  asivowe  (ae.  ^esivö^en).  Dass 
die  spir.  verstummt  war,  zeigen  auch  Schreibungen  wie  y 
hneuglie  (ae.  cneotv),  hieghe  H.  S.  1442,  Mithin  ist  in  nicht 
beweiskräftigen  Fällen  auf  die  Schreibung  gli  kein  Wert  zu 
legen:  H.  S.  1142  loglie  {=  lotv)  :  tvoglie  „Wand“. 

§  200.  Diesen  Verhältnissen  entspricht  die  ne.  Mundart, 
wenn  der  Kons,  in  folgenden  Fällen  stumm  ist:  high,  thigh, 
bough,  low,  nigh,  plough,  satv  prt.  (aangl.  {ge)s(Bh).,  shoe. 

§  201.  ln  anderen  Fällen  hat  sich  die  spir.  von  der 
velaren  Artikulation  nach  der  labio-dentalen  hin  verschoben, 
d.  h.  sie  ist  zu  f  geworden.  Dieser  Lautwandel  hängt  über¬ 
haupt  mit  der  Tendenz  zusammen,  die  Gesamtartikulation  von 
dem  hinteren  Teile  der  Mundhöhle  mehr  nach  vorn  hin  zu 
verlegen.  Der  Übergang  hat  sich  genau  so  vollzogen,  wde  der 
von  c  '>  t  (s.  unten),  x  wurde  also  zunächst  >  th.  Doch 
scheint  man  das  th  mit  einer  Lippenstellung  gesprochen  zu 
haben,  die  der  beim  Aussprechen  der  bilabialen  spir.  nahe 
kommt.  Von  hier  aus  gelangte  man,  indem  sich  die  Zunge 
nur  ein  wenig  von  den  oberen  Schueidezähnen  nach  den 
unteren  senkte,  zu  der  bilab.  spir.,  die  sich  dann  in  die  labio- 

dent.  umwandelte.  Dass  in  der  That  die  Entwickelung  so 

•  * 

verlaufen  ist,  zeigt  der  Übergang  von  front  >  thront,  thront, 
thdni  in  satztieftoniger  Stellung,  den  Ellis  für  S,-Lin.  bezeugt; 
vgl.  auch  Burreth  p.  301. 

§  202.  Der  Wandel  von  x  >  f  hber  das  gesamte 
Sprachgebiet  verbreitet,  mit  Ausnahme  von  Schottl.  (vgl.  Horn 
p.  82  ff.).  Der  /’-Laut  gilt  in  langh,  cnonglt  =  [niif],  während 
im  Norden  der  Mundart  Doppelformen  erhalten  sind  :  [onif] 
für  den  sg.  und  [ettm]  für  den  plur.  Vgl.  enetv  bei  Peac. 
p.  191.  Auch  andere  Dialekte  machen  diesen  Unterschied 
zwischen  sg.  und  plur.  (Horn  p.  67/8).  lioiigh  hat  überall  den 
/’-Laut,  ausgenommen  nur  N.-O.-Norf.  (Horn  p.  69);  es  heisst 
spätae.  auch  rti^es  für  rmves  (Siev.  §  295  Aj).  Vgl.  H.  S.  3019 
rowe  (ae.  {li)rüh)  :  botve  inf.  Foerster  (p.  67)  belegt  rU  aus 
Gen.  a.  Ex.  Ferner  thoiigh,  während  nach  Ellis  der  Norden 
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[dh()j\  liat,  aber  nach  Peac.  auch  [(l]iof\  In  den  meisten 
Dialekten  bat  tliough  vokaliselien  Auslaut.  (Horn  p.  70).  Ebenso 
fough,  das  nur  in  N.-O.-Norf.  und  Wilt,  daneben  vokaliselien 
Auslaut  zeigt;  und  endlich  coikjIl 


§  203.  Der  alte  velare  Laut  aber  ist  Lin.,  wie  überhaupt 
dem  ganzen  südh.  Geliiete  fremd;  jedoch  im  N.-W.  von  Lin. 
wird  er  noch  gelegentlich  in  pleiujli  und  heiujh  gehört;  Peac. 
aller  fügt  (p.  XV)  hinzu:  „if/ic  sound  secms  to  he  dying  out 
(vgl.  noch  p.  411), 

b)  Der  nom.  lautet  im  ae.  auf  kons.  +  ans. 


§  204.  Beweiskräftige  Reime  für  die  Lautbarkeit  der  spir., 
die  sehr  selten  sind,  kommen  nicht  vor.  H.  S.  363,  373  monve: 
honve  (inf.),  1314  hurglie  :  Jmryhe,  1577  moroiv  :  sorotv,  2247 
])urgJie  :  furglie  Chron.  9075  sorcive  :  horctvc.  Nicht  sicher  zu 
beurteilen  sind  Reime  auf  den  Eigennamen  Arthur:  Chron.  9903 
hurgh  :  Arthurgh,  Hs.  P.  Arthoni,  13853  poroiv  :  Arthorow,  Hs.  P. 
J)orgli :  Arthorgh.  Die  Schreibungen  des  Eigennamens  zeigen 
deutlich,  wie  wenig  wir  auf  diese  zu  geben  haben.  Weisen 
sie  darauf  hin,  dass  die  spir.  verstummt  war,  oder  stellen 
sie  nur  Reime  für  das  Auge  dar?  Sicher  aber  ist  der 
Reim  Chron.  13024  föres  „Furchen“:  spöres  (ae.  spora)^  ae. 
*ßras  von  neben  fiirh.  Dementsprechend  heisst  es  nach 

Peac.  (p.  223)  im  Norden  von  Lin.  fiir  <  me.  fur{e)  <  ae.  füre 
gen.  neben  fijrh  und  unumgelauteten  furh  (Siev.  §  284  Aj.). 
Diese  ne.  Form  ist  von  Koeppel  (p.  31)  übersehen  worden.  Im 
ganzen  zeigt  die  ne.  Mundart  entweder  Schwund  der  sjiir.  oder 
Labialisieruug  zu  f.  Ellis  belegt  die  Formen  \bel9s\  =  helloivs, 
[bell];  helloivs  ist  <  me.  hehres  <  ae.  hel^as;  ebenso  gallas  (Peac. 
p.  227)  <  aangl.  ^cd^as;  \hcli\  ist  <  spätmerc.  "^helß  <  helg 
Bülbr.  §  175,  447).  Daneben  gab  es  me.  hali  <  hcel(i)^  (vgl. 
Gr.  §64).  Auch  das  an.  helgr  mag  eingewirkt  haben.  Dagegen 
ihrough  hat  den  /-Laut,  während  es  im  allgemeinen  vokalischen 
Auslaut  zeigt;  ebenso  hurgh,  in  Ortsnamen  von  Lin.,  nämlich 
in  Biirgh  -  in  -  tlie  -  Marsch  und  Burgh  -  upon  -  Bain,  wo  [hrujf'] 
gesprochen  wird  (Steatf.  p.  175,  176).  Diese  Aussprache  herrscht 
auch  im  Sea-Distrikt,  wo  die  Ortsnamen  elienfalls  oft  an. 
Lautfornien  aufweisen.  Streatf.  leitet  sie  daher  aus  an.  borg  ab; 
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Doch  dies  würde  über  me.  "^'Irog  zu  "^^jvof]  geworden  sein, 
gerade  wie  troiigh,  cough.  Wohl  aber  entspricht  die  Form 
horve  auf  den  Hebriden  dem  an.  horg,  [bruf~\  kann  nur  aus 
[brux]  entstanden  sein.  Daneben  giebt  Streatf.  noch  die  Form 
IkuTeth,  deren  th  aus  /'entstanden  ist  (s.  §  201).  Eine  andere 
Form  ist  bargli^  die  nach  dem  Dial.  Dict.  in  n.  Cy.  Cum.  Yks. 
Der.  und  auch  Lin.  vorkommt.  Sie  beruht  wohl  sicher  auf 
an.  bjarg  (vgl.  Oxf.  Dict.)  und  wird  auch  barf  geschriehen. 
„Barf  is  a  terrn  in  common  nse  in  our  Lincolnshire  topograpliy, 
e.  g.  Bcelsbey  Barf,  Tom  Barf  etc. (Streatf.  p.  174).  Schliesslich 
ist  noch  die  Form  bar  zu  erwähnen,  die  ebenfalls  in  Lin.,  auch 
in  Der.  und  Yks.  begegnet  (Dial.  Dict.)  und  <  me.  *barive{s) 
<  '%arge{s)  entstanden  ist. 

c)  li  -f-  ko  ns. 

§  205.  Wie  ich  schon  in  der  Lautlehre  erwähnt  habe, 
beruhen  die  Reime,  wie  Fcyght :  dcscit,  die  nach  Hellni.  p.  65 
den  Schwund  der  spir.  beweisen  sollen,  lediglich  auf  Versehen 
des  Schreibers,  während  streit  das  afr.  Lehnwort  darstellt 
und  nicht  =  me.  streight  ist  (vgl.  §  19  und  §  23).  Somit  ist 
auch  Ilorn  zu  berichtigen,  der  diese  Reime  als  die  ältesten 
Belege  für  das  Verstummen  des  Spiranten  liiustellt  (p.  81). 
Dagegen  ein  paar  andere  Reime  scheinen  dafür  zu  sprechen: 
11.  S.  3188  hiygt  p.  p.  :  y-chjt,  hier  erwarten  wir  umgekehrt 
Imyt  (von  ae.  cnyttan),  bei  Wadington  lic, :  y-dyght,  283  hat 
Ils.  D.  sygJit :  qtvhygt  (statt  flyght  in  H.  und  0.)  4981,  syglite 
„seufzte‘‘  :  sciimfyghte  „vernichtet“  =  dyscumfyt.  Doch  möchte 
ich  scumfyste  lesen,  denn  in  Lin  heisst  es  heute  scumfish 
=  to  overpoiver  (Streatf.  p.  356),  ebenso  in  Cleveland,  in 
Schottl.  scomfis  und  scumfice  (Jamieson).  Nun  wissen  wir, 
dass  die  Anglo- Franzosen  die  pal.  spir.  nicht  sprechen  konnten 
sondern  dafür  ihr  s  substituierten,  also  syste.  Wenn  solche 
Reime  auch  sonst  Vorkommen,  so  könnte  man  sie  als  ein  Zu¬ 
geständnis  auffassen,  das  die  englischen  Dichter  den  Eroberern 
machten.  Sie  sahen  hierin  die  höfische  Aussprache  und  möchten 
sie  gelegentlich  anwenden  in  dem  Bewusstsein,  damit  einen 
feineren  Ton  anzuschlagen.  Wie  dem  auch  sei.  Roh.  of  Br. 
hat  jedenhills  die  spir.  noch  gesprochen.  Wenn  jene  Reime 
nicht  unrein  sind,  so  sind  sie  die  ersten  Zeugen  dieses  Laut- 


300 


wandeis.  Audi  im  Norden  ist  die  spir.  melirfaeli  geschwunden. 
Im  nordwestlichen  Mittellande  ist  sie  in  vereinzelten  Fällen 
erhalten  (Horn  p.  74).  In  Lin.  aber  ist  keine  Spur  davon  ge¬ 
hlieben.  Es  heisst  also  mit  Schwund  der  spir.  loiight,  tliougJit, 
brought,  doiighter,  straiglit,  right,  height,  light,  sight,  eight,  wright. 
Über  die  Entwicklung  im  me.  s.  Horn  p.  76  ff. 

§  206,  In  einigen  Fällen  ist  in  ne.  Mundarten  ae,  h  +  kons. 
durch  Iz  4-  kons.  vertreten.  Aus  dem  me.  hat  man  ^'-formen 
tvrilxp^  Ult])  (ae.  wrlhä,  Uhd),  isuc])  =  seeth  bei  Kob.  of  Gl.,  ^eseccte 
sb.  (ae.  ^esihd),  hehfer  =  ne.  heifer  (ae.  heahfore)  angeführt  (vgl. 
Wyld  p.  248  ff.  und  Horn  p.  76  und  95).  Aus  Kob.  of  Br.  kann 
ich  kein  Beispiel  geben.  Dass  sich  der  /i;-Laut  aus  der  velaren 
stimmlosen  spir.  entwickelt  hat,  wie  man  annimmt,  möchte  ich 
bezweifeln.  Im  ae.  wird  h  nur  vor  s  zu  Izs  {x).  So  heisst  es 
auch  in  Lin.  next  <  amerc.  nehste  neben  neste  (Btilbr.  §  215, 
321).  Degegen  ist  g  überhaupt  vor  stimmlosen  kons.  zu  dem 
entsprechenden  Verschlusslaut  geworden.  Die  Vermutung  liegt 
daher  nahe,  ob  nicht  auch  jene  me.  Ä:-Formen  auf  ae.  g-Formen 
zurückzuführen  seien.  Die  Formen  der  3.  pers.  sg.  lassen  sich 
ungezwungen  durch  Analogie  nach  der  2.  pers.  erklären,  wo 
h  vor  s  stand,  und  das  zugehörige  ^eseccte  nach  der  gleich¬ 
lautenden  3.  pers.  sg.  prs.  Doch  ist  zu  beachten,  dass  den 
verbis  contr.,  wie  ae.  wreon,  Nebenformen  mit  tvrl^an,  zur 
Seite  stehen,  so  dass  me.  h  auf  einem  ae.  ivri^d:  neben  tvrzhd 
beruhen  könnte  (vgl.  Siev.  §  374,  A,).  Zu  hehfer  vgl.  das  ae. 
adv.  hea^e  wenn  das  erste  Kompositionsglied  zu  heah  gehört. 
Die  Etymol.  ist  zweifelhaft  (vgl.  Oxf.  Dich).  Hier  kommt  aber 
auch  der  superl.  hexta,  hz{e)ksta  in  Frage  (Bülbr.  §  515  e),  so 
wie  man  im  Deutschen  höcher  als  komp.  zu  hoch  nach  dem 
superl.  höchst  bildet;  dazu  kommen  noch  geläufige  Komposita, 
deren  zweite  Glieder  mit  s  anlauten,  wie  heah-sele,  heah-setl, 
heah-stede,  wo  man  gelegentlich  wohl  auch  ein  h  gesprochen 
hat,  worauf  auch  der  Runenname  eolhx  {iolx,  ilcs,  ilix,  elux) 
hindeutet,  der  trotz  Grienberger  aus  eolh  sec^  abzuleiteu  ist 
(Morsbach). 

9.  cl  '>  tl. 

§  207.  Dem  me.  scheint  dieser  Lautwandel  noch  unbekannt 
zu  sein.  Wenn  H.  S.  2453  tanersin  (Wadington  hat  an  der 
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entsprechenden  Stelle  canersin)  steht,  so  dürfte  das  ein  blosser 
Schreibfehler  sein,  da  sich  c  und  t  graphisch  sehr  ähnlich 
sehen,  so  heisst  es  denn  auch  V.  5556  richtig  cauersijn.  Über 
die  Wandlung  von  M  >  tl  vgl.  Horn  p.  14  ff.  Nach  Ellis  wird 
in  Lin.  tl  gesprochen  in  clean,  clay,  clotJi  —  dagegen  clothe 
vb.  mit  [M]  —  ferner  in  cleryy,  dose.  Vgl.  auch  Ellis  IV, 
p.  1325.  Die  gleiche  Lautverschiebung  hat  bei  dem  entsprechenden 
S[)iranten,  %  >  th,  stattgefunden;  sie  liegt  vor  in  dem  Ortsnamen 
Bur{r)eth  in  Lin.,  der  in  älteren  Urkunden  bezeugt  ist  (Streatf. 
p.  175,  176). 

10.  Auslautendes  w. 

§  208.  Infolge  von  Tieftonigkeit  ist  n  in  der  prp.  in 
geschwunden;  so  heisst  es  i  Chron.  369,  19040.  Diese  Form 
ohne  n  ist  nicht  nur  für  den  Norden  charakteristisch  (vgl. 
J.  Baumann  §  248  und  Peacock,  Trans,  p.  238),  sondern  auch 
dem  Mittellande  nicht  unbekannt,  wie  Orrm  zur  Genüge  zeigt. 
Im  Süden  der  ne.  Mundart  gilt  jetzt  die  Form  in  (s.  Ellis  p.  299, 
Beispiel  8),  während  der  Norden  von  Lin.  nördliches  ^  aufweist 
(s.  Peacock,  Textproben  aus  der  Genesis  p.  631  unten). 

11.  Unorganisches  d  im  Wo r tauslaut. 

§  209.  So  wie  es  nebeneinander  sonn  —  sonnd  gab,  so 
heisst  es  Chron.  9435  facoiinde  (=  fr.  fagon)  :  stounde  sb. 

12.  Über  anlautendes;. 

§  210.  In  den  ne.  Mundarten  kommen  Wörter  mit  an¬ 
lautendem  j  vor,  wo  es  nicht  etymologisch  ist  und  Wörter 
ohne  wo  wir  es  erwarten.  So  bezeugt  Ellis  zwar  yield  mit 
der  Bemerkung  „Ute  \j]  disiinct'‘,  dagegen  yeast  =  [iosi]  mit 
dem  Zusatz  „no  iniiial[jY^'  nördliche  und  schott.  Form 

für  yield,  die  auch  in  Nhp.  und  Shrop.  begegnet,  ist  ild  (s. 
§41,111,3  Anm.).  Dazu  kommen  Formen  wie  yerh  =  lie^'h 
(Cole  p.  170),  yearth  ==  earili,  yar-mit  =  earth-mä  (Peac.  p.621), 
yarl  =  earl,  auch  in  Bezeichnungen  wie  yarlcsgates  in  Lin. 
(Streatf.  p.  105).  Alle  diese  Doppelformen  scheinen  mir  in 
letzter  Linie  auf  an.  Einfluss  zu  beruhen,  da  die  Formen  mit 
j  für  den  Norden  charakteristisch  sind.  So  gehen  yearth  und 
yarl  direkt  auf  das  an.  jönt  und  jarl  zurück.  Wo  das  an. 
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keine  entspreclieiulen  ^‘-Formen  aufweist,  erklären  sich  die 
Formen  mit  und  ohne  j  durch  einen  unfesten  Sprachzustaud, 
zu  einer  Zeit,  won  mau  eartli  —  yearth,  carl  —  yearl  neben¬ 
einander  hatte.  Die  Form  yeat  =  to  eat  in  S.-W.-Lin.  freilieli 
(Cole  p.  170)  kann  man  an  ^etein)  anknüpfeu,  das  ich  hei  Kol), 
of  Brunne  belegt  habe.  In  Nord-Lin.  spricht  man  eat  (an.c^'a); 
vgl.  Peac.  p.  631  in  den  Textprohen  aus  der  Genesis.  In  diesem 
Zusammenhänge  ist  auch  das  ne.  itcli  zu  sehen,  das  ohne  j- 
nach  dem  Oxf.  Dict.,  Mätzn.  und  Stratm.  zuerst  in  den  Hymns 
to  the  Virgin  (1430)  begegnet  und  im  Prompt.  Parv.,  das  vier 
Formen  aufweist:  gichin,  icltin,  gihin,  ihm. 


XV.  Einige  Eesnltate  und  Schlussbemerkungen. 

§  211.  Aus  der  vorhergehenden  Charakteristik  der  ne. 
Mundart  ergieht  sieh,  dass  die  Entwickelung  der  Sprache  im 
Süden  von  Lin.  im  grossen  und  ganzen  auf  dem  Wege  verlaufen 
ist,  wie  wir  ihn  in  den  Werken  Roberts  of  Br.  vorgezeichnet 
finden.  Sie  trägt  durchaus  den  Charakter  eines  mittelländischen 
Dialekts  mit  nördlichen  Einsprengungen.  Wenn  aber  die  Sprache 
Roberts  in  mancher  Hinsicht  eine  nördlichere  Färbung  zeigt, 
als  die  ne.,  so  ist  das  lediglich  litterarischen  Entlehnungen  zu 
verdanken.  Andererseits  haben  wir  auf  Schritt  und  Tritt  fest¬ 
stellen  müssen,  wie  der  Norden  von  Lin.  schlechterdings  den 
nördlichen  Dialekten  anzureihen  ist,  die  auf  nordh.  Lautstufe 
stehen  (vgl.  auch  Morsbach,  Me.  Gram.  §  6);  ja  sogar  die  Sprache 
des  mittleren  Lin.,  wie  sie  uns  bei  Tennyson  entgegentritt,  weist 
einen  erheblichen  Prozentsatz  nördlicher  Elemente  auf,  die  dem 
Süden  der  Mundart  unbekannt  sind.  Die  alte  Grenze  des  Humber, 
wenn  sie  jemals  in  diesem  Sinne  bestanden  hat,  ist  nicht  mehr 
festgehalten,  sie  geht  nunmehr  durch  das  mittlere  Lin.  Es 
erhebt  sich  die  Frage,  seit  welcher  Zeit  dieser  nördliche  Einfluss 
eine  so  weite  Ausdehnung  gewonnen  hat;  man  dürfte  geneigt 
sein,  einigermassen  entsprechende  me.  Verhältnisse  voraus¬ 
zusetzen.  Demgemäss  möchte  ich  den  Hav.,  den  Schmidt  im 
nördlichen  Lin.  lokalisiert  (s.  p.  81),  weiter  nach  dem  Süden 
der  Grafschaft  verlegen;  vereinzelte  nördliche  Formen  wie  slw 
(pron.)  würden  nicht  dagegen  sprechen. 
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§  212.  Dass  der  ne.  Mundart  gewisse  südliche  Formen 
fremd  sind,  die  ich  bei  Roh.  of  Br.,  und  auch  da  nur  vereinzelt, 
nachgewiesen  habe  (s.  §  136  A2),  ist  ganz  verständlich. 

§  213.  Rob.  of  Br.  hat  zahlreiche  Doppelformen,  mit 
Kürzung  und  mit  Länge,  wo  es  sich  um  Vokale  vor  dehnenden 
Konsonantengruppen  handelt.  Die  ne.  Mundart  stimmt  hiermit 
nur  zum  Teil  überein,  ein  Beweis,  dass  jene  gekürzten  Formen 
entweder  in  der  Umgangssprache  nicht  häufig  verwandt  und 
daher  später  verdrängt  wurden,  oder  ihr  gar  unbekannt  waren 
(vgl.  §  136  A3,  139,  140,  143,  146). 

§  214.  Auch  sonst  sind  etwaige  Doppelformen  mit  Länge 
und  Kürze  nicht  erhalten  (s.  §  136  A| ,  145). 

§  215.  Der  Wechsel  vor  offenem  und  geschlossenem  vok. 
vor  dent.  ist  in  der  ne.  Mundart  nicht  wiederzuerkennen,  da 
beide  Laute  sich  gleich  entwickelt  haben  (s.  §  160). 

§  216.  Vereinzelte  nördliche  ä- Formen  bei  Rob.  of  Br. 
sind  im  ne.  unbekannt  (s.  §  154),  ebenso  d  (§  154  A2)  und 
ai(-Formen  <  ae  ä  +  g,  iv  (§  78,  18,  171,  174). 

§  217.  Dehnung  von  u-  in  offener  Tonsilbe  wird  durch 
die  ne.  Mundart  bestätigt  {§  39). 

§  218.  Kürzungen  sind  zuweilen  erst  in  späterer  Zeit 
erfolgt  (§  150  und  151). 

§  219.  me.  ai-Formeii,  die  auf  aangl.  geebnetes  e  +  lit 
zurückgehen,  scheinen  im  me.  und  im  ne.  geläufiger  zu  sein, 
als  wir  aus  den  Reimen  entnehmen  können,  da  die  im  Reime 
leichter  verwendbaren  Formen  mit  Palatalumlaut  bevorzugt 
(§  166)  wurden. 

§  220.  me.  Doppelformen  mit  [^]  und  [ö]  bei  vorher¬ 
gehendem  Kons.  -|-  tü  sind  nur  im  Norden  von  Lin.  wieder¬ 
zuerkennen  (s.  §  49,  5,  A3). 

§  221.  Vereinzelte  0- Formen  <  ae.  0,  a  nas.  sind  der 
ne.  Mundart  unbekannt  (§  137). 

§  222.  Abweichend  vom  me.  sind  Formen  von  au-  und 
(>ii  4-  yt  im  ne.  nicht  mehr  reinlich  geschieden  (§  172). 
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§  223.  Nördlielie  Elemente  sind  im  Süden  von  Lin.  nur 
spärlich  vertreten;  darunter  finden  sich  solche,  die  erst  in  ne. 
Zeit  eingedrungen  sind  (vgl.  §  158,  159,  167,  169,  174  Ao). 

§  224.  Auch  bei  den  Kons,  haben  wir  bei  Rob.  of  Br. 
mehrfach  nördliche  Formen  nachgewiesen,  die  dem  ne.  Dialekt 
fremd  sind  (s.  §  176).  Besonders  hervorzuheben  sind  die 
Formen  mit  [^J,  die  auf  nordh.  Lautstufe  stehen  (§  195)  und 
ebenso  die  /j- Formen  für  südh.  [ts]  (§  197).  Die  alte  aus¬ 
lautende  velare  Spirans  [x\  jedoch  ist  nur  dem  Norden  von 
Lin.  bekannt,  aber  auch  hier  im  Aussterben  begriffen  (§  203). 
Auch  Formen,  die  im  Anlaut  eine  unursprüngliche  Palatalis 
aufweisen,  sind  für  den  Norden  charakteristisch  (§  210). 

§  225.  Vielleicht  ist  schon  bei  Rob.  of  Brunne  in  ein  paar 
Fällen  Schwund  der  Spirans  vor  t  anzunehmen  (§  205). 

§  226.  Für  die  Flexion  lässt  sich  aus  Ellis  leider  nur 
wenig  entnehmen.  Die  1.  pers.  sg.  prs.  hat  im  Süden  von  Lin. 
nicht  das  analogische  -s  angenommen,  das  wir  sogar  bei 
Tennyson  (Northern  Farmer  New  Style)  finden,  nämlich  I  ears 
(=  liear)  und  I  hiaws  (—  Icnow).  Vgl.  noch  Peacock,  Trans, 
p.  249. 

Sehen  wir  also  von  den  Formen  bei  Rob.  of  Br.  ab,  die 
nichts  weiter  als  litterarische  Entlehnungen  sind,  so  müssen  wir 
zu  dem  Schlüsse  kommen,  dass  sich  im  Laufe  der  späteren 
me.  und  ne.  Periode  die  Sprache  der  Mundart  zwar  mannigfach 
weiter  entwickelt  hat,  dass  jedoch  keine  durchgreifenden 
dialektischen  Verschiebungen  eingetreten  sind. 
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agast  {ne.  agliast)  58. 

-aght,  -auglit  vgl.  -oglit,  -ought  172/3. 
ahmt  289. 
ame  {ne.  aim)  183. 
är  adv.  119  vgl.  ör. 
asche  {7ie.  ash)  56,  273/4,  285/6  vgl. 
esh. 

ast  vb.  286. 

anght{e)  neben  oughte  237. 

Authorpe,  Aveland  295. 

awe  mit  [ä]  30,  171,  294  vgl.  lawe. 

bär{e)  prt.  228/9  vgl.  bräke  228/9. 
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behoue  {ne.  behoof)  212/3. 

berdoun  „Last“  164. 

ne.  beugh  (—  bough)  298  vgl.  pleiigh. 

beyont  289. 

blast  sb.  246. 

blek  sb.  62/3. 

blenche  —  blenke  —  blinke  62,  70, 
295/6. 

borde,  bourde  mit  [d]  oder  [11]  114. 
{to-)brast  prt.,  braste,  breste  inf,  57/ S, 
62,  277. 

bre,  brai,  bri^,  brä  {ne.  broiv)  137/8. 
brous  sb.  (we.  bruise)  200. 
brym  „wild“  75. 
brysl  {ne.  bristle)  287. 


burgh  in  Ortsnamen  =  [bruf]  298. 
Burreth  (Ortsname)  297,  301. 
busk  78. 

c  —  [Ä:]  s.  unter  k. 
chasant  p.  pr.  288. 
cheyre  {ne.  chair)  188. 
chyme  {ne.  chime)  181. 

dale  sb.  {7ie.  dale)  247. 

dasche  {to  dash)  57. 

daives  (><  ae.  da^as)  170. 

dede  (death)  223. 

dem  {to  dam)  273/4. 

dere  sb.  zu  derefi  84. 

des  2.  p.  sg.  prs.  u.  pl.  prs.  s.  dös  240. 

dol  {ne.  dial.  dool,  duil,  dale)  195. 
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dös  pl.  prs.  s.  des  240. 
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efter  273/4. 
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falsle  statt  falsly  29. 
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faught  s.  feyght. 

fasteii-penny  neben  festing -peimy 
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fest  „fällst“  —  fyst  69,  71. 
feyglite,  fyghte,  faught,  fouglit  73, 
167,  172/3,  177,  227,  282/3. 

Firsby  42. 
fle  vb.  139tf. 
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foure  „vier“  [i7]  179,  284. 
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fray  (afr.  es  fr  ei)  206. 
fragst  {Ng\.  tratst)  119/120. 
frend  102,  133,  136. 
fresh  (vgl.  flesh)  64,  284. 
from  >>  ne.  dial.  [thrgni]  vgl.  Bur- 
reth  297. 

froiv  „leichtfertig“  (ne.  froiigh,  froiv) 
162. 
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fyle  (ne.  vile)  192. 

gaderyng  mit  [nk']  291. 

gaf  prt.  229. 

gäte  „Weg“  245. 

gast  (vgl.  ggst)  59. 

geste  „Gäste“  214. 

geue  mit  [p]  oder  [e]  92,  278 

geyn  adj.  251. 

gynne  (afr.  engin)  />  ne.  dial.  gin  190. 
.  a-glyfte  p.  p.  70/1. 

gnag,  knag,  nag  (—  gnaw)  295. 
gobbet  nie  ii.  ne.  194. 
by-gon  mit  [p]  76/7. 
gres  sb.  64. 

grete  vb.  (nsehott.  greit)  gret  prt. 
122,  130,  226. 

grete  (ne.  great)  mit  [e]  13^* 
groiqye  [ö]  „graben“  160. 

hatte  prt.  zu  hitte[ti]  61. 

me.  ne.  heiter  273/4. 

hend  pl.  neben  hond,  hondes  102,  215. 

her  „Haar“,  haire,  hör  121,  280. 

hesp  me.  u.  ne.  273/4. 


heu,  hew  sb.  (afr.  huer)  202,  208. 
hirt  (ne.  hurt)  190. 
honte  mit  [p]  154. 
houndes:  [p]  116. 

i  statt  in  301. 
y-dyt  statt  y-dyght  299. 
y-knoice  inf.  219. 
yld  „Insel“  110. 

Sd,  ge,  „ja“  119,  155. 

yar-nut  2S8. 

yeat  (to  eat)  84,  301/2. 

gede,  ^öde  129,  158. 

gelde  mit  [e]  oder  [i]  105,  107,  301. 

genkpe  291. 

yerb  (=  hetb),  yearth  (=  earth)  301. 
gerne,  ^örne  100,  115. 

Jesu  [ü]  201. 
ging  108. 
gU  149. 

golde  prt.  [p]  111. 

cäm,  com  288. 
kende  sb.  103. 
kerr  (an.  kiarr)  248. 
kesse  (ae.  cyssan)  69. 
kyrke  245. 

clad(de)  —  kledde  58,  68. 

ne.  clean,  chy,  cloth  mit  [tl\  301, 

cleme  189. 

cogg  (ne.  cog)  259. 

cöni  s.  cäm. 

creme  neben  me.  crisnie  (ne.  chrism) 
189. 

crymme  (ne.  dial.  —  crim  —  creem, 
cream)  70. 

cuntplyn  (ne.  compline)  192. 
cunsel,  cunsayl  186,  204. 
custome,  custume  196. 

längyng  60,  99. 

I  läte  (an.  lata)  117. 

I  lawe  mit  [äj;  vgl.  aw/’c  30,  171,  294. 
j  Igde  prt.  vgl.  sgde  143/4. 

'  le(e)l  =  nsehott.  leal  (ne.  loyal)  187. 
!  lenkpe  291. 
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Ure  „Lehre“  121. 
leite  prt.  {ae.  Ut)  64. 
lig  „liegen“,  vgl.  lege,  lye,  70,  148, 
165,  292  fif. 

ly  me  {ae.  li{o)mu)  214. 
lyne  „gelegen“  232. 
lyue  obl.  cas.  zu  Vif  212. 
löpun  p.  p.  {ne.  dial.  lope)  90. 
loughes  sb.  pl.  128. 
to-lusched  p.  p.  79. 

masse,  messe  179/180. 

masüyoun  {ne.  dial.  maslin)  287. 

maught  s.  myght. 

mele  {nschott.  mell)  122. 

mende,  mynde  103,  109. 

messe  s.  masse. 

meyny,  meyne  186,  193. 

myght,  maught,  mought  173,  177,  237. 

mödyr  g.  sg.  (vgl.  fader)  213. 

mo7i  statt  ma7i  60. 

mone  mit  [p]  83.  • 

morun,  mörne  sb.  88/9,  115. 

moidd  sb.  282. 

tnoiee  [ae.  ynu^oii)  236: 

myhe  (=  ne.  meek)  146. 

myt  {ae.  mid)  182. 

7iht  siiperl.  67. 
neiiow  {ncphew)  198,  208. 

7iomes  prs.  [it]  224. 
northivart  288. 

7iou7nbre,  numbre  197. 

odd  „einzeln“;  auch  ne.  dial.  76. 
-ogt,  -ought  vgl.  -aght,  -aught  172/3. 
pr  adv.  152. 

ostray  {ne.  asU'ay)  205. 
oughte,  vgl.  aughte  237. 
ouer-haf  [ae.  höf)  229. 

pal  {ae.  pcell)  179. 

pele  „plündern“  187. 

pleugh  (vgl.  beugh)  (=  jdough)  298. 

ports  [^ors]  „Häfen“  194. 

potte  inf.  mit  [n]  (=  to  put)  197. 

prest  {priest)  180. 


pryde  sb.  145. 
qued,  quäd  124,  150. 
quEst  189. 

queipite  {ne.  quamt)  206. 
rape  sb.  248. 

raske  vb.  {^ischott.  rax)  55. 
recet  {ne.  7'eceipt)  190. 
remewe,  reynued  prt.  mit  [ü]  200. 
7ncheyse,  ^nchesse  204. 

Borne  mit  [p]  196. 
roioe  (=  rough)  297. 
runge  p.  p.  mit  [nk]  291. 

sacrylage  183/4. 

mmt  mit  [e]  184/5. 

säte,  sete  prt.  229. 

saive,  say,  sy  (prt.)  169,  173. 

tö-schadde  ~  schedde  59. 

scimie  „meiden“  116. 

sede  prt.  [e]  vgl.  lede  143/4. 

Sere  {=  Sir)  186. 

sey7i  p.  p.  „gesehen“  ~  see7i  203,  232. 

seyne,  syne  {ne.  sign)  204. 

shäre  prt.  228. 

shenshepe  288. 

shoiten  pl.  prt.  [it]  227. 

sker  {an.)  247. 

sket  „schnell“  251. 

skyt  {an.  sklti')  74. 

slayn  neben  slaim  166,  169,  232. 

slq,  slff  152. 

so  mit  [p]  150/7.. 

soule  g.  sg.  {ae.  säwle)  213. 

späke  229. 

spece  {ne.  spiee)  188. 
spei'de  von  spert'en  neben  sparre7i 
106. 

spousayle,  spousäle  204/5. 
stemie  „Stern“  109. 
stey  prt.  zu  ae.  stl^an  168. 
strenkpe,  strenpe  291,  292. 
streight  p.  p.  168. 
stroyige  [p]  und  [it]? 
styivart  288. 

syghte  „seufzte“  =  [site]?  299. 
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tan  (=  taken)  81/2. 
teld  prt.  (=  told)  104. 
teme  (aangl.  temsin)  189/190. 
teren  „Thränen“  214/15. 
tewe  (ae.  geteawian)  174. 
teyl  sb.  {nschott  teil,  teal)  127. 
tourne  (ae.  turnia^i),  turne  u.  torne 
(:[p])  116,  196/7. 
traist  (vgl.  frayst)  119/120. 
trap  sb.  56. 

trenlyng  (zu  ae.  trendel)  288. 

tresour  94/5,  195,  198. 

troteuale  sb.  258. 

trowd  prt.  (an.  tr'ö[a\)  76. 

trowe  kouj.  prs.  (aangl.  trü^ian)  29. 

tryst  „Trost“  245/6. 

tundyr  sb.  246. 

tiüö  mit  [ö]  157/8. 

pakkes  sb.  pl.  {7ie.  tliacli)  56,  296. 
päre  —  pere — pöre  118/9,  122,  130. 
.  .  .  150/1. 

parmys  sb.  pl.  (ne.  tliarni)  54. 


pe  (ne.  thigh)  135,  136,  296  ff. 

prom  mit  [w]  78. 

pyng  pl.  213;  mit  [nk]  291. 

vmbreyd,  vpbreid  166. 

lüäre  prt.  —  teer  —  ivöre  118/9,  122, 
130,  151. 

(pou)  lüas  240. 

ivele  „wählen“  88,  250. 

werde  „Welt“  106. 

were  „Krieg“  neben  iverre  184,  189. 

were  sb.  (>►  nschott  wer(e),  weir) 

werst  superl.  67/8. 

wesh  vb.  273/4. 

icliäre  —  ivJiEre  —  whöre  118/9,  122, 
151. 

woghe  sb.  (ae.  wüh  oder  ivmva)  162, 
176. 

wryde  prt.  zu  ae.  icrlgan  neben  lureon 
148. 

wytyyi  pr.  prs.  236. 
loyue  cas.  obl.  zu  wlf  212. 


Nachträge  und  Berichtigungen. 


Zu  §  1,  p.  6fF.:  In  der  neuen  Ausgabe  der  Handlyng  Synne 
von  Furnivall,  deren  1.  Teil  ich  leider  übersehen  hatte,  in  der 
E.  E.  T.  S.  Nr.  119  und  123  —  die  Verszahlen  stimmen  im 
grossen  und  ganzen  überein  —  sind  ausser  den  Varianten  der 
Bodl.  Hs.  auch  die  der  Dulwieh  Hs.  abgedruckt  worden.  Wegen 
der  Kürze  der  Hs.,  die  bei  V.  2894  abbricht,  ist  jedoch  hier 
nur  wenig  nachzutragen.  Im  Gegensatz  zu  den  beiden  anderen 
Hss.  finden  sich  zahlreiche  nördliche  Schreibungen,  die  bes. 
den  Konsonantismus  betreffen  (vgl.  p.  285);  z.  B.  qtv  statt  ivh 
in  tvliat  V.  17,  20,  118,  206,  252  u.  ö.,  in  wJiy  228,  1158,  in 
wlien  oder  whan  256,  289.  Nördlich  ist  auch  der  Beim  2135 
to  hnoive  (1.  Imawe)  :  draive  iuf.;  vgl.  einen  ähnlichen  Beim  in 

der  Cbron.  §  53,  a,  3  (p.  169).  In  unbetonter  Silbe  wird  häufig 

•  • 

i,  bezw.  ^  statt  e  geschrieben:  19  synnys  :  ivynnys  in  Über¬ 
einstimmung  mit  Hs.  0.;  26  goddis;  ferner  35,  43,  65,  161,  181, 
188,  245,  264  etc.  Oft  begegnet  o  n  statt  a  n:  28  ony, 
ferner  155,  160,  281,  347,  683  u.  ö.  Statt  heyn  heisst  es  arn: 
397,  465,  482,  572  .  .  .  Demgegenüber  steht  die  Schreibung  e 
statt  y:  147,  153,  279  ferst,  255,  276,  395,  528  mecJiil,  375 
meclie,  577  sueche  (statt  sivyclie).  Für  sagh  in  Hs.  H.  und  0. 
hat  D.  mehrfach  sag,  z.  B.  319,  1372  sey^en  (statt  sawe  in  H. 
und  0.),  1382.  Das  ausl.  n  fehlt  zwar  bisweilen  im  Gegensatz 
zu  den  anderen  Hss.,  z.  B.  38  to  ivete  :  tvrete  (statt  ivetyn  : 
tvrytyn),  160  falle  (statt  fallyn),  aber  oft  steht  es  auch,  wo  es 
in  H.  und  0.  fehlt:  399,  411,  417  comxyn  (statt  come),  420,  435 
redyn\  ferner  805/6,  1372,  1383/4  . . .  Wir  sehen,  die  Schreibung 
ist  im  ganzen  nicht  einheitlich.  Auf  sonstige  Abweichungen 
verlohnt  es  sich  für  unsere  Zwecke  nicht  näher  einzugehen. 
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p.  28  lies  statt  1688  come  inf.  :  loiie  inf.  1669  come  p.  p. : 
loiie  inf.,  dag.  Hs.  D.  mit  anderer  Lesart  olde  :  wdlde  prt.  Ferner 
unter  2,  b  feiste  statt  feste.  —  Zu  p.  31,  b)  e  ist  p.  122,  b)  A2 
nacbzuselien.  —  Zu  p.  31,  d  ist  der  auf  p.  150  Anm.  angeführte 
Reim  wo  :  do  Cbron.  6684  hinzuzufügen.  —  Zu  p.  33,  c)  oben 
ist  Med.  589  hyed  prt.  :  alyfwd  p.  p.  (vgl.  p.  148)  zu  stellen  — 
p.  33,  2,  d)  ist  einzufügen:  Med.  726  wq  :  wliar-tö  (s.  p.  150), 
Med.  592  fg  :  tö  prp.  —  Zu  p.  33,  2,  e)  Med.  471  Jioundes :  hondes 
(s.  p.  116  A2)  —  p.  57  A.  lies  (Hs.  P)  statt  (Hs.)  —  p.  76,  3  1. 
nice  statt  niced.  —  p.  91  unter  Chronik  lies:  doch  die  andere 
Hs.  hat  man  may  wiie.  —  Zu  p.  92  unten  leuede,  weten  vgl. 
§  149,  p.  278.  —  p.  95  letzter  Absatz  ist  einmal  „die“  zu  tilgen. 

—  p.  119/120  Über  schott.  ai  >  ä  und  ei^e  s.  Gr.  p.  191, 
Heuser,  Angl.  XTX,  409,  Luick  §  359  u.  Brotanek,  Angl.  Beibl. 
XI,  142  —  p.  121  Anm.  lies  “In  unserer  Gegend“  —  p.  124,  c,  1, 
Handlyng  Synne  lies  leue  :  rgue  statt  Igne  :  rgne  —  p.  124  A2 
1.  §  49,  e  A2  —  p.  125  A2  lies  Dunb.  statt  Dunt.  —  p.  138  A. 
1.  ^  >  e  —  p.  139  Handlyng  Synne  y  dye  :  ^e  ist  nach  p.  211, 12 
zu  berichtigen  —  p.  149  A5  lies  Ortsname  —  p.  155  lies  An¬ 
merkung  2  —  p.  169,  §  53,  a,  1,  1.  §  52  statt  23  —  p.  178,  f) 
lies  statt  ae.  0,  e  -}-  g,  h,  w,  ae.  0,  ^0  —  p.  180  lies  Mac- 
Gillivray,  auch  in  der  Anm.;  ferner  lies  statt  Chron.  15091 
anteme  antenie  —  p.  181,  §  60  Chron.  10383  lies  ercliehisJiopes 

—  p.  190,  §  65,  Al  1.  Ph.  Sidney  —  p.  221,  §  99  Handlyng 
Synne  lies  fou^tyst  statt  pon^tyst  —  p.  224,  §  104  V.  2079  1. 
leiiys  :  peuys  —  11231  1.  stryues  :  wyiies  282,  §  166  1.  Baumann 

—  288/9  ist  der  Reim  fiilfylt :  ^on  wylt  Med.  324  hinzuzufügeii 

—  p.  284,  §  174, 2  1.  §  56,  f,  —  p.  299,  §  205  H.  S.  Hs.  D. 
283/4  syght :  qwhy^t  {=  quite)  —  Uber  den  Reim  to  fighte  : 
a  Ute  s.  p.  147  und  über  flyt  sb.  :  qnit  s.  p.  149. 


Druck  vou  Ehrhardt  Karras,  Halle  a.  S. 
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